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YOEWOET.

Von der Ueberzeugung ausgehend, dass es recht eigentlich im Sinne

der hohen geistigen Richtung des verstorbenen Baron v. d. Decken

gehandelt heisse, wenn diesem Werke, dem unvergänglichen Denkmale

seiner Verdienste um die Kunde Afrikas, jede angemessene wissenschaft-

liche Erweiterung zu Theil würde, ja, dass eine solche wesentlich bei-

tragen könne, den literarischen Werth desselben zu erhöhen, hatte der

verdiente Herausgeber, Herr Dr. K ersten, es warm befürwortet, es

möchte die nicht unbedeutende ornithologische Ausbeute v. d. Decken's

den Ausgangspunkt bilden für eine grössere, die gesammte Vogelkunde

Ostafrikas umfassende und soweit als möglich erschöpfende Arbeit; ein

Wunsch, zu dessen Verwfrklichung sich die wahrhaft glänzende und un-

gewöhnliche Liberalität der Familie des berühmten Reisenden sofort in

jeder Weise bereit erklärte. Die Unterzeichneten aber haben sich

dem ehrenvollen Ansinnen, dies auszuführen, um so weniger entziehen

zu dürfen geglaubt, als sie, seit einer Reihe von Jahren dem Studium

der Vögel Afrikas mit Vorliebe zugewendet, unterstützt dm-ch eine

vortreffliche Sammlung und sehr vertraut mit dem darauf bezüglichen

literarischen Material, die unleugbar vorhandenen Schwierigkeiten einer

solchen Arbeit leichter überwinden zu können hoffen durften. Die un-

bedingt nöthige Untersuchung der in der Berliner Sammlung depo-

nirten Original-Exemplare v. d. Decken's, sowie der reichen ornitholo-

gischen Ausbeute des Professor W. Peters in Mosambik wurde gern

gestattet, und wir können diesem Letzteren, wie Herrn Dr. Cabanis, nicht

genug danken für die zuvorkommende Bereitwilligkeit, mit welcher uns

alles irgend Gewünschte zugänglich gemacht wm-de. Kaum minder
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unerlüsslicli luu.sste die selbständige Vergleichung der zalilreiclieii von

Fornasini an das Museum in Bolog-na eintresandten Mosambik -Vöofel

erscheinen. Ein im März 1869 zur Ausführung gelangter Besuch in

jener Stadt hat uns das, Dank sei es dem treundliclien Entgegenkommen

der Professoren Bianconi und Bicciardi, in befriedigender Weise er-

möglicht. Nicht minder fühlen wir uns zu Dank verpflichtet Herrn

A. V. Pelz ein in Wien, der sännntliche von Bojer auf »Sansibar ge-

sammelte Vügcl zu unserer Ansicht einschickte, Herrn Th. P^rckell

vom Senkenberg'schen Museum in Frankfurt a. ]M., der in gleicher

Weise viele der seltneren abyssinischen Typen ßüppöH's luis zugänglich

werden Hess, Herrn G. R. Gray in London und dem Grafen Salvadori

in Turin, welche unsere Studien in den ]\Iuseen jener Städte zu den

angenehmsten machten, ferner für ertheilte Auskunft den Freunden

F. Heine auf St. Burchard, J. Verreaux in Paris und C Sundevall

in Stockholm, und ganz besonders endlich Herrn Th. v. Heuglin,

dessen zahlreiche und im hohen Grade werthvolle Mittheilungen wir

ihres Orts unverändert hervorheben werden. Demselben verdankt dieser

Band auch das treffliche Titelblatt.

Sei es gestattet, den Inhalt unseres Werkes hier in der Kürze zu

resumiren. Als ostafrikanisch beschreibt dasselbe 457 Arten, von wel-

chen 10 als neu eingeführt werden und nur 8 oder 9 für uns mehr oder

minder bedenklich bleiben. Mit Ausnahme von 28 Arten waren wir im

Stande Original-Beschreibungen, der Mehrzahl nach auf grössere Reihen

von Exemplaren begründet und die ersten Seltenheiten nicht aus-

schliessend, zu liefern. Nur 13 Arten blieben unserer »Untersuchung

unzugänglich. Vier von den 22 ausführlichen generischen Darstellungen

des Buches beti'eften Formen, die wir als neu erkannt zu haben glauben.

Ausser den ostafrikanischen werden noch 87 Arten aus verschiedenen

Gebieten des Welttheils, darunter 21 neue, beschrieben, und mehr als 300

andere erfahren kiü'zere oder längere Besprechung. Die Gesammtzahl

der behandelten Arten beträgt somit 844. Der Druck unserer Arbeit

begann zu Anfang Septembers 1868.

Wenn es dem einigermaassen zoologisch vorbereiteten Reisenden in

Ostafi-ika gelingen sollte, mit Hülfe dieses Buclies die erlegten Vögel

leicht und sicher zu bestimmen, wenn aus demselben ihm Lust und An-

regung erwachsen sollte zu Beobachtinigen aus dem freien Naturleben
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dieser Tliierklasse, wenn fei'ner für die richtige Benamung afi-ikanischer

Vögel in Museen dadiu'ch wirksame Hülfe geschaffen wäre, so würde

ein Hauptzweck unserer Bestrebungen erreicht sein. Ein zweiter und

höherer Gesichtspunkt bei denselben war der, dass damit die Idee einer

Ornithologie des gesammten Welttheils iln-er Ausführbarkeit erheblich

näher- gebracht werden würde. Der wenigst bekannten östlichen Seite

Afrikas sollte in älnilicher Weise Berücksichtigung zu Theil werden, wie

solche Layard 's höchst unvollkommener aber immerhin dankenswerther

Versuch für die Vögel Südafrikas angebahnt hat, und wie sie Heuglin's

seit Mitte Juli d. J. in Publikation begriffenes Werk den nördlichen und

nordöstlichen Gebieten des Welttheils zu gewähren verspricht.

Voll Interesse und Anerkennung für gewisse neueste Versuche,

sichere systematische Anhaltspunkte zu gewinnen, haben wir es dennoch

vorgezogen, der einfachen ül)ersichtlichen Anordnung G. R. Gray 's bei

einer Arbeit zu folgen, die el)en nicht dazu bestimmt ist, irgend welcher

systematischen Ansieht ztn- Erläuterung zu dienen. Das Problem un-

serer vollen endgültigen Erkenntniss in dieser Richtung bleibt wol zu-

nächst ein ungelöstes.

Wie wir uns mit der Auffassung der Begriffe Gattinig und Art ab-

gefunden haben, wird dem Studü-enden sofort klar werden. Gegenüber

dem schrankenlosen nomenclatorischen Missbrauch, welchen eine zu enge

Eingrenzung jener Begriffe herbeiführen musste und herbeigeführt hat,

erschien es uns angemessen, ein wissenschaftlich motivirtes juste milieu

einzuhalten, welches innerhalb des weiteren Rahmens einer generischen

Hauptbenennung Unterabtheilungen oder Abgruppirungen als zidässig

anerkennt, die dann immerhin subgenerische Namen führen mögen. Was

aber die Species anbetrifft, so hat die vergleichende Untersuchung zahl-

reicher Individuen einer und derselben Art aus verschiedenen Gegenden

des Welttheils im Verlaufe dieser Arbeit mehr als je zuvor die Ueber-

zeugung in uns befestigt, dass der namentlich durch Schlegel in so

überzeugender Weise konstatirten individuellen Variabilität derselben

innerhalb gewisser Grenzen unbedingte Berechtigung zugestanden wei'-

dcn müsse. Die schon früher von Baird und ganz kürzlich noch von

Robert Ridgway geltend gemachte Ansicht, dass der Nachweis von

Uebergangsstufen von einer Art zu einer nominellen zweiten die Noth-

wendigkeit der Vereinigung beider unter einem gemeinschaftlichen Namen
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sclion darum nicht Involvire, weil, ganz abgesehen von tler oft doch zu

beti-ächtliohon Verschiedenheit der beiden Endg-heder einer solchen Serie,

jene Zwischenfoniien als Ergebnisse von Hybridisation anzusehen seien,

müssen wir zunächst entschieden entgegenti'eten. Ob die beigefügte

Behauptung, dergleichen intermediäre Individuen würden fast immer

entweder auf den gemeinschaftlichen VVohnrevieren naheverwandter Arten

oder auf den Grenzgebieten zwischen solchen angetroffen, als Gesetz für

Amerika richtig sei, bleibe der Beweisführung der dortigen Ornithologen

anheimgestellt. Wir bezweifeln es und müssen hinzufügen, dass uns

eine lange und eingehend fortgesetzte Beschäftigung mit den Vögeln

Afrikas jede irgend zuverlässige Bestätigung einer solchen Annahme

schuldig geblieben ist. Wir glaubten vielmehr zu erkennen, dass lokale,

durch äussere Ursachen bedingte Einwirkung den Typus zu modificiren,

das Entstehen sogenannter Rassen innerhalb des Artbegriffes zu erklären

vermag.

Wir bedauern, dass die beim kSchlusse unserer Arbeit erzielten

numei-ischen und sachlichen Resultate nicht immer oenügend überein-

stimmen mit den Angaben der zu fi-üh gedruckten Einleitung. Die

wichtigeren der dadurch entstandenen Um-ichtigkeiten wird der Anhang

verbessern.

Bremen im December 1869.

Otto Finsch. Gustav Hartlaub.
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Es ist die Osthälfte der jlthiopischen oder westlich -paläotropischeu Region im

Sinne Hclaters, auf deren Boden sich unsere Forschung bewegt. Wenn sich

Westafrika als zoologische Provinz im Norden wunderbar scharf und ausdrucksvoll

durch den Senegal, im Süden nur wenig unbestimmter mit Beuguela abscheiden Hess,

so suchen wir an der Ostseite des Welttheils vergebens nach ähnlichen Anhalts-

punkten für eine naturgemässe Begrenzung. Wie es überhaupt bedenklich erscheint,

Ostafrika als eine zoologische Provinz zu betrachten, individualisirt durch ein ihr

eigenthündiches zoologisches Gepräge , durch eine grössere Anzahl ihm exclusiv

angehöriger Formen und Arten, so sieht man sich schliesslich genöthigt, das Kap
Guardafui, den östlichsten Vorbau des Welttheils, als den nördlichen Abschluss

eines Ostafrika im Sinne monographischer Auffassung anzusehen , das südliche

Mosambik aber als Abschluss unseres Begriifs in der entgegengesetzten Rich-

tung. Es würde sich somit unser Küstengebiet über nahezu fünf und dreissig

Breitengrade erstrecken. Die hauittsächlichsten (n-nithologisch nicht undurchforsclit

gebliebenen Stationen dieses ausgedehnten Littorals sind das Somaliland, die

Formosa-Bai mit dem Ositlusse, das Gebiet von Mombas, die Insel Sansibar,

Kiloa und im Süden Mosambik's die portugiesische Besitzung Inhambane und deren

Umgebung, sowie etwa noch der Distrikt von Lorengo-Marquez in der Delagoa-Bay.

Neben den hier namhaft gemachten Küstenpunkten sind es einige Gebiete des

Inneren der Osthälfte Afrikas, die für unseren Zweck als wichtig in Betracht kom-

men. Es sind diese das Gebiet der Schneeberge, das Gebiet der Seen mit der

zwischen dem Tanganika und der Küste inmitten liegenden Station Kaseh und in

erster Linie das Gebiet des Sambesi in seiner weitesten Ausdehnung, also auch

mit Inbegriff der portugiesischen Hauptstadt Mosand)iks Tete und deren Umgebung.

Die ersten Anfänge unserer Bekanntschaft mit den Vögeln Ostafrikas, ver-

einzelte Beschreil)ungen einiger neuen Arten von Sansiliar, fallen in die Jahre 1848

{Etiplectes nigriventris !) , 1849 {Pionias fusckapillus !) und 1850 (Foudia eminen-

tissimaf). Sie knüpfen sich an die Namen Cassin's, Verraux' und Bonaparte's. Aber

schon das nächste Jahr bringt Weiteres und Wichtigeres, nämlich die ersten Lie-

ferungen eines in Bologna erscheinenden Werkes „Speciniina Zoologica Mosam-

hicana", in welchem Prof. J. J. Bianeoui über die Sammlungen des Reisenden

V. d. Deck 11, iieiseii 1\\ l
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Fornasini im südlichen Mosambik und namentlicli in der Umgebung von InliatB-

bane bericbtet. Es sucht diese fleissige erst ganz kürzlich zum Schluss gelangte

Arbeit allerdings auch der Ornithologie gerecht zu werden, aber die Bestimmung

der Arten entbehrt nicht selten der heutzutage so nöthigen Kritik und Schilrfe,

und die Brauchbarkeit für unseren Zweck blieb andauernd eine sehr erschwerte.

1^52 hören wir durch P. L. Selater von einer durch James Daubeny haupt-

sächlich an den Küsten des rothen Meeres zu Stande gebrachten Sammlung von

Vögeln, welche denn auch vier Arten von Sansibar in sich begreift, nändich Mota-

cilla alba, Cotyle riparia, Nectarinia gutturalis und CoracÄas caudata. Dann i'olgt die

an zoologischen Erfolgen so reiche Expedition des Prof. W. Peters nach Mosam-

bik. Eine Bearbeitung der von diesem Gelehrten heimgebrachten Vögel in zusam-

menhängender Gestalt ist zwar l)i.sjetzt nicht erschienen, aber seit 1854 hat Peters

von Zeit zu Zeit neue von ihm entdeckte Arten beschrieben und ganz neuerlich

hat Cabanis' Journal die letzten derselben zu unserer Kenntniss gebracht. Die

hauptsächlich von Peters durchforschten Lokalitäten Mosambik's sind die Distrikte

von Tete, von Inhambane und von Lourenzo- Marques. Die Gesammtzahl der von

ihm gesammelten Arten beträgt etwa 104 und von diesen war nahezu der fünlte

Theil bei ihrer Ankunft in Europa unbeschrieben. Vögel wie Sigmodus scopifrofis,

Podica Petersii, Spermophaga unrigutiata , Spermestes rufodorsalis , Pogonorhynchns

mdanopterus , Cichladusa arquata, Francolinw Humholdtii sind ganz geeignet, den

Namen ihres Entdeckers ehrenvoll zn verzeichnen in den Annalcn der Ornithologie

Afrikas.

Fast gleichzeitig fällt dann von zwei verschiedenen Seiten helles Licht in das

Dunkel unserer Unbekanntschaft mit den Vögeln des Somalilandes. Im Herbste

des Jahres 1854 war es dem unternehmenden englischen Reisenden Lieutenant

J. H. Speke gelungen, bei dem Versuche das berühmte Wadi Nogal zu erforschen,

die nmritime Bergkette des nordöstlichen Sonialilandes zu überschreiten , das hohe

jenseitige Plateau, das Wohngebiet der östlichen Somalen, zu erreichen, und wäh-

rend dieser niehrmonatlichen Excursion 36 Vögelarten einzusammeln, von welchen

sich vier, nämlich Ainydrus Blythii, Notavges albicapillus , Passer castanopirnis und

Oiis hitmilis als neu erwiesen, 17 aber von Heuglin auf dem Küstengebiete nicht

angetrotfen wurden. Speke hatte seine Sammlungen an das Museum der Asiatic

Society of Bengal in Calcutta geschickt, deren Kurator E. Blyth denn auch zu-

erst über dieselben berichtet. Etwas später ist dieser Bericht von Speke selbst

überarbeitet und von Selater noch einmal in etwas veränderter Gestalt heraus-

gegeben worden. Unsere zweite Quelle für die Ornithologie des Somalilandes ist

Th. V. Heuglin, der 1857 die nördlichen Küsten desselben von Tedjura bis

Bender Gani jenseit des 48sten Gr. östl. Länge von Gr., also in grosser Aus-

dehnung bereiste, und der über diese Küstenfahrt und insbesondere auch über die

reiche zddlogisclie Ausbeute derselben in Petermann's Geogr. JUttheilinigen an-

ziehend und austührlich berichtet hat. Einer schriftlichen Mittheiiung des berühm-

ten Reisenden zufolge sind v(in iliin 103 Vögelarten als somalische festgestellt

Worden.

Die chronologisch nunmehr folgende Errungenschaft für ostafrikanische Vögel-

kunde berührt die entlegensten Gebiete des Inneren. Der Wunsch, seine Entdeckung

des Victoria Nyanza als Quellsee des Nil zu verfolgen, hatte Speke zu einem

dritten grossen Reiseunternehmen nach Afrika geführt. Unsere Wissenschaft sollte

dabei nicht leer ausgehen. Zwischen Bogamoio, einem Küstenpunkte Sansibar
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gegenüber, nnd Gondokoro am weissen Nil, konnten freilich nur etwa 70 Arten

erlangt werden, die aber schon darum von besonderem Interesse sind, weil man

sie als charakteristisch betrachten darf für die ostafrikanische Avifauna unmittelbar

südlich vom Aequator. Eine erste kleinere Sendung von Kaseh, mehrere neue Arten

enthaltend, wurde uns selbst zu wissenschaftlicher Verwerthung anvertraut. Später

waren es die Distrikte von Usaramo, Unyoro, Ugogo, Uniamesi und Usinsa,

wo Speke sammelte, lieber das Gesammtresultat dieser Sammlungen liegt ein

eingehender Bericht von Sclater vor.

Erst mit Livingstone tritt der Sambesi, die mächtige Lebensader Ostafrikas,

mit der gewaltigsten Fülle animalischer und vegetabilischer Entwickelung in den

Kreis unserer Betrachtung. Auf seiner zweiten Expedition, die bekanntlich aus-

schliesslich die Erforschung dieses Stromes und seiner Konfluenten zum Zweck

hatte, war Livingstone begleitet von Dr. J. Kirk, einem Gelehrten, welchem

zoologisches Sammeln und Beobachten geläufig war. Ein sehr interessanter Auf-

satz im „Ibis" schildert uns die von ihm erlangten Kesultate. Es wurden längs des

Sambesi, am Shire, seinem Hauptzuflusse , und am Westufer des Nyansa an 150

Vfjgelarten erbeutet, von welchen zwar nur wenige, wie Corythaix Livingstonii und

Laniarlus stlcturus, neu, manche seltnere aber, wie Scotopelia Peli und Caprimul-

gus vexillarius, bis dahin namentlich in Hinblick auf ihre Lebensweise sehr unge-

nügend bekannt gewesen waren, lieber die Kaubvögel des Sambesi hatte gleich-

zeitig Sclater nach den 22 Arten enthaltenden Sammlungen des Dr. Dickinsou
berichtet. Und schliesslich finden sich in Layard's neuem Werke über die Vögel

Südafrikas noch verschiedene Arten als sambesische aufgeführt, die der Elcphan-

tenjäger J. Chapman in jenen Gegenden erbeutet hatte. Im Ganzen kennen wir

übrigens kaum mehr als 170 Arten des Sambesigebietes, eine Anzahl, die hinter

der wirklich vorhandenen gewiss weit zurückbleibt.

Das eben erwähnte Buch Layard's gedenkt noch einiger Vögel, welche dieser

eifrige Ornitholog auf einer flüchtigen Schitfsreise längs der Küste Ostafrikas bis

gegen den Aequator hin erlaugt hatte. Von Lokalitäten werden unter anderen das

Kap Delgado genannt imd ein etwa l'/a Grad südlich vom Gleicher gelegenes

Dorf Fasy.

Eine Hauptstation unseres Gebietes und insbesondere auch der Forschungen

v. d. Deckens ist noch die Insel Sansibar. Vereinzelter früherer Angaben über

die Avifauna dieser Insel ist l)ereits gedacht worden. Von acht nach Angabe

V. Pelz eins' durch W. Bojer daselbst gesammelten Arten berichtet Cabanis'

Journal für 1860. Derselbe Reisende hatte auf der kleinen Insel Pemba Gypohierax

und Eiirystomus madagascarensis erlegt. Aber erst Kirk und vor ihm v. d. Decken
hatten auf Sansibar in grösserem Umfange erfolgreich gesammelt. Ueber 42 von

ersterem daselbst erlangte Arten konnten wir selbst in den Proceedings der zoolo-

gischen Gesellschaft für 1867 berichten; andere Avird diese Arbeit zur Kunde

bringen, der es zudem vorbehalten bleibt, der Vögel einiger Distrikte der Ostküste

zu gedenken, welche der Fleiss des Sammlers bis dahin unberührt gelassen hatte.

Wir kennen ül)er 90 Arten als die Insel Sansiltar bewohnend.

Bei Betrachtung der topographischen und landschaftlichen Züge der hier nam-

haft gemachten Gebiete haben wir vor Allem die Bodengestaltung Afrikas, wie sie

zuerst Murchison ebenso richtig erkannt als deutlich bezeichnet hat, ins Auge zu

fassen : ein hohes centrales Plateau, sieh im Norden vom Aequator nach dem Mittel-

meere zu allmählich senkend, übrigens al)er umrahmt von Bergzügen, die ihrer-
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seits fast steil nach dem Meere zu abfallend, ein flaches alluviales Vorland, die

maritime Ebene, l)egrenzen; die innere Plattform aber hie und da unterbrochen

durch ßerggrupjien oder durch grosse Wasserbassins, Seen, aus deren Uebertlusse

Ströme entspringen , die den Ktistenwall kühn durchbrechend dem Meere zueilen.

Nördlich von der Insel Sansibar, so schreibt uns Kersten, bis einige Grade süd-

lich \dn der Linie steigt das Land stark an vom Meere nach der inneren llocii-

ebenc, erscheint also hoch und bergig von der See aus gesehen. Dies ist das

„Mrima", das grüne Hügelliuid, der Snnlu^li. Zu beiden Seiten des Mrima steigt

aber der Boden nur im Verhältniss ^(in wenigen Fnss auf die Meile an. \'ou

Monibas ausgehend, wird schon am zweiten Tage ein etwa 600 Fuss hoher Höhen-

zug, parallel mit der Küste laufend, sichtl)ar. Hinter diesem senkt sich das Land,

um bald darauf eine noch höhere Welle zu bilden, die etwa 1000 Fuss hohe Schimba-

kette, die sich oben zu einer schmalen stellenweise bebauten Hochebene abplattet.

Jenseits derselben erstreckt sich alsdann die unabsehbare Grasebene des Inneren,

in 300 Fuss Meereshöhe beginnend, nach einigen Tagemärschen bis über 2000 Fuss

ansteigend. Es ist ein rother mehr oder minder sandiger Thonboden. Nahe der

Küste durchsetzt Korallengestein die Erde. Dünnes grobes Gras bedeckt den

Boden , hie und da überwuchert von einzelneu Dornbüschen. Hier wird der

beIVuclitende Eintluss der feuchten Seewinde bemerklich. Grössere Gelnischpar-

tien, Waldgruppen, üppiger grünende Grasflächen, das Alles gibt oit ein park-

ähnliches Aussehen. Die tieferen ]\Ieereseinhnchtungen säumt Mangrovewaldung.

Andererseits erzeugt dieselbe Meeresbefeuchtung undurchdringliche Dickichte stach-

licher Euphorbien. Schöner wird die Steppe, wenn sich nach der Regenzeit die

vorher liiattlosen Akazien mit Laub und Blüten bedecken. Diese Ebenen sind

unbewohnt.

Wir verdanken der freundschaftlichen Theilnahme Heuglin 's die nachstehende

t(»i)ograpliische Skizze des nördlichen Sonialilandes. Dasselbe erstreckt sich ziem-

lich direkt in nordöstlicher Rithtung von Gliubel Harab bis zum Kap Guardafui.

Der westlichste Theil dieser Küstenlinie ist das Gebiet des Eisastammes. Die

Eisaküste besteht meist aus steil allfallenden, wohl nirgends mehr als 1200 Fuss

Höhe erreichcmlcn vulkanischen Klippen, die zum Theil tafelartige Plateaus bilden

und meist l)is zum Meere vorspringen. Aus engen Schluchten ergiessen sich da

mehrere kleine Bäche, die vor ihrer Mündung Geröll- und Sandbarren angehäuft

haben. Schon hier tritt die Erscheinung auf, dass sich längs des untersten Theiles

der ]5äclie durch Eindringen von Flut und SpringMut weite Brackwasser- Bassins

gebildet haben, bestanden mit Sehilfpartien und mit Sehora und Gondel (Avicennia

to)nento.s(i und Khizophora iiiucronnta) , welclie oft recht schattige und malerische

Wäldchen bilden. Dfirt haust der eigenthündiclie Fisch Fenoplitlialiuus Koehlri-uteri

aul' tenchtcm Sand und Wasserpflanzen und springt aufgescheucht in grossen Sätzen

dem Wnssoi' zu. Die Vegetation an den Gehängen ist ziendi<di arm, doch begegnet

man bereits Weiluauchbäumen und vielen mehr oder weniger krüppelhaften Akazien,

aul denen sicii z. B. Lnniarhis criientus, JJr^/moeca rufifrons, Ixos und Cercotrichax

herumtreiben. Im Schill' llängenester \(in Ploceiden. Die Basaltgebirge, von denen

man zwei hintereinander aufsteigenileu Terrassen unterscheiden kann, ziehen sich

an dem weit vorspringenden Ras Djebuti ins Innere zurück und verschwinden

bald dem .Auge. Die Küste wird Hacli. Lange Madreporenbänke, oft Inseln und

Vorgebirge bildend, wechseln mit niederen horizontalen Lagern von Meeressand-

stein. Da und dort erheben sich längs der Küste wirkliche Dünenhügel. Das
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Ufer ist theils sandig, theils versumpft. Statice und Salsola bilden die Haupt-

vegetation nebst steifem in dichten Büscheln stehenden Wüsten- und Sumpfgras.

An geeigneten Stellen höhere Miniosengruppen oder auch halbwilde Palmen. Hie

und da sind ausgedehnte Strecken am Strande, Inseln und Sümpfe weithin mit

Schorabäumen bedeckt, in welche im Herbst zahllose Schwärme von Wanderheu-

schrecken einfallen. Bei T'husch-ha, 5 Meilen westlich von Zeila, ist eine Niede-

rung mit Brunnengruben und kleinen Waldpartien mit rankenden Cucurbitaceen.

Hier stehen auch neben Aloe und Lausonien einige hübsche Kokospalmen. Hier

Otis Heuglinii! — Zwischen Zeila und Djebel Elnies (44" 10' östl. v. Gr.) erblickt

man vom Meere aus nur Dünen und sumpfige Niederung mit viel Avicennien. Das

Land steigt südlich nur wenig an und ist nach der Regenzeit bedeckt mit frisch-

grünen Weiden und in den Regenbetten mit Mimosen und Kalanbäumen. Ein

Hügelland reiht sich östlich an die über 2000 Fuss hohen Gipfel des Elmes, das

bis lö Meilen von der Küste zurücktritt und erst unfern des schönen Hafenplatzes

Berbera sich wieder der Küste nähert. Weiter südlich erhebt sich eine zweite und

nach Aussage der Eingebornen dahinter noch eine dritte ähnliche Terrasse. Zwi-

schen und hinter diesen Stufen ist der Boden durchaus eben, höchstens von Rpgen-

betten durchfurcht und zur Regenzeit mit dem schönsten Weideland und niedrigen

Gehölzen von Akazien und Kalan bedeckt. Weite saudige aber nicht wasserlose

Ebenen, eigentliche Savannen, scidiessen sich im Süden an die Terrassen an.

Neben zahlreichen Vieh- und Kamelheerden trifft man hier Giraten, Wildesel, Anti-

lopen, Nashorn und Elephant. — Die amphitheatralisch von reizenden Hügelgrup-

pen umschlossene Ebene von Berbera ist fast ausschliesslich gutes Weideland.

Viel- Stunden südöstlich von Berbera ^•errinnt in einem breiten mit Tamarisken

und anderem Baumschlag bestandenen Thal ein breiter aus Osten kommender Bach

(Bio-gore) im Sande unfern des Meeresstrandes. Noch weiter östlich wird die

Küste wieder gebirgig und erhebt sich in steilen Klippen oft auf 1000 bis 2000 Fuss

Meereshöhe. Das Gebirg ist hier kahler. In den Schluchten sieht man liie und

da bereits Weihrauchpflanzungen. Ungefähr unter 47" östl. v. Gr. erhebt sich

hart an der Küste die einem Ernj)tio'nskegel gleichende Felsinsel Madjalen oder

Chansiret el Hes (Burnt-island engl. Kart). Dann folgt wieder bis Med freieres

offenes Küstenland bis jenseit des 48 Gr. 0. Aber in einer Entfernung von

durchschnittlich 20 Meilen vom Gestade steht der hohe AI Singeli an, dessen tafel-

artige Gipfel durchschnittlich 7000 Fuss hoch und meist von Wolken verhüllt sind.

Weiter ostwärts bis zum Kap Guardafui wechseln bis zum Meer vortretende 800 bis

3000 Fuss hohe Klippen ndt niedrigerem Uferland und weiten thalartigen Niede-

rungen, die zur Regenzeit mit Grasteppich und Gebüsch bedeckt sind. Dazwischen,

namentlich an Schluchten und Fiumaren, oft schöne Hochbaunigruppen mit undurch-

dringlichem Schattendach und schlanke Tamarisken, in deren zartem Laubwerk
der Wind rauscht wie in einem Kiefernwalde. Grössere und kleinere Bäche er-

giessen sich hier ins Meer, von denen manche das ganze Jahr hindurch fliessendes

Wasser haben und gegen ihre Mündung hin Sümpfe mit Hochschilf bilden. Neben
Weihrauch, Myrrhen und vielen Farbstoffen bringen die höheren Gegenden Syko-

moren und Kronleuchter -Euphorbien hervor. Ungefähr unter 47" 18' 0. v. Gr.

erhebt sich die Guanoinsel Bur-da-rebschi, l'/'i Meile lang und wohl 700 Fuss hoch

als steiler Felsgrat aus der salzigen Flut, eine Brutstation zahlreicher Seevögel. —
Die Temperatur des nördlichen Somalilandes ist eine im Verhiiltniss zu ihrer süd-

lichen sehr gemässigte; auf den Gebirgen soll es nach Aussage der Eingebornen
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geradezu kalt sein. Nirgends findet man eigentliches Wüstenland, obwohl in den

trocknen Monaten die IJäunie entlaubt sind und das Savannengras verdorrt zu

Boden liegt. Aber nach der Regenzeit, die bald nach Beginn des N. 0. Monsun,

also im Oktober ihren Anfang nimmt und bis Ende Februar währt, entwickelt sieh

überall die brillanteste Tro|)envegetation, wenn auch im Ganzen die riesigen Pfian-

zenibrmcn der afrikanischen heissen Zone fehlen.

Die dem Kap Guardafui unfern gelegene und zoologisch so wenig bekannte

Insel Sokotra bat H engl in zufolge zwei vollkommene Regenzeiten, eine im .Som-

mer und eine im Winter, und so eigentlich ewigen Frühling. Auf den von wilden

Hirten bewohnten hohen und sehr steilen Gebirge des Inneren, wo Aloe socolrina

und Dracaena wachst, darf eine eigentbümliche Thierwelt vermuthet werden. Viele

der tiefen Thiller der Nordscite enthalten fliessendes Wasser mit dichtem Tama-
riskengebüsch, in dem schöne blaue Vögel leben sollen. Gould's Originalexemplar

von Cosmetornis vexUlarius soll von »Sokotra stammen, die einzige Art in der Reihe

der Vögel, für welche diese Insel als Fundort angegeben wird.

So weit Ileuglin. Die englischen Reisenden Speke und Cruttenden, die

nach Ueberschreitung des Singeligebirges die Hochebene des Inneren erreichten,

schildern diese letztere ziemlich übereinstimmend als spärlich mit verkrüppelten

Akazien bedeckt oder auch namentlich nach Süden zu als streckenweise ganz kahl

und steril. Nur an den Wasserläufen und an schützenden Abhängen scheint die

Vegetation hie und da eine tropisch üppige zu sein. Cruttenden nennt Feigen,

Drachenblut, Ebenholz, Aloe u. s. w. Auf dem Yatirpasse, in der Höhe von

6700 Fuss, wuchs die Somalitanne. Der südliche Tlieil des Somalilandes ist völlig

unbekannt.

Hinsichtlich des landschaftlichen Charakters der Insel Sansibar und der Suaheli-

küste darf einfach auf den descriptiven Theil dieses Werkes hingewiesen werden.

Krapf bezeichnet die Insel Moml)as als nicht seiir angebaut und vielmehr der

Ueberwuchcrung von Gebüsch und undurchdringlichen Wäldern überlassen. Mango
und Kokosbäume, Orangen und Limonen seien nebst noch andern essbaren Ge-

wächsen in Fülle vorhanden. Für die inneren Hocbgebiete der Suahelilande, die

uns leider ornithologisch noch sehr wenig berühren , sind die warmen lebensvollen

Schilderungen llebmanns von besonderem Interesse.

Die weit voneinander entfernten Hauptstationen der grossen innerafrikani-

schen Entdeckungsreisen Burton's und Speke's, Speke's und Grant's hier land-

schaftlich schildern zu wollen, müssen wir uns versagen. Nur der unschönen

Umgegend von Kaseh in Unyanyembe, wo Speke erfolgreich sammelte, sei kurz

gedacht. Ein weites, an 4000 Fuss hoch gelegenes Thal zeigt ringsum kahle

niedere Hügel mit isolirten Granitblöcken, die zum Theil auch nackt, zum Theil

mit zwerghaften liäumen mit Schirmkronen oder mit riesigen Cactaceen besetzt sind.

Die grüne Tlialsole durchrieselt ein klarer Bach und befrachten zahlreiche Süs.s-

wasser(|uellcn. Sjjcke wurde lebhaft an die Krim erinnert. Wuntlcrbar contra-

stirend mit diesem Bilde erscheinen dann andere der durchforschten Gebiete,

z. B. irsaramo, wo die reichste Fruchtbarkeit der kulti\irten Distrikte die Reisen-

den niciit weniger in Erstaunen versetzte, als die riesenhafte ^\'aldcspracht der

unangebauten.

Folgen wir jetzt Dr. Kirk an den Sambesi. Von der See aus betrachtet

erscheint die Samljcsiküstc als ein langer dunkler Saum von Mangroven, lue und

da unterbrochen durch niedere Sanddünen, aber ohne irgend welche Bodenerhebung
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in der Ferne. Der Flnss debouchirt in vier Mündungen, die nur tlieilweise bekannt

sind. Eine alluviale Ebene, dureliströnit vom iSaiubesi, erstreckt sich 60 englische

Meilen landeinwärts. Dieses weite Delta bekleiden Gräser von riesiger Grösse,

hie und da auch einige Bäume. Die höchsten Erhebungen sind die allerdings bis-

weilen an 20 Fuss hohen Ameisenhügel. Trappen, Francoline, Lerchen! Höher

hinauf erweitert sich das Delta zu einem Thale, dessen beiderseitige Wandungen

Urwaldung bedeckt. Hier gigantische Baumibrmen mit Schlingptlanzen über-

wuchert. Nuviida, Tühitrea, Buceros, Tre.ron, Nectarinia! Der Fluss ist hier eine

bis zwei Meilen breit und wird durch Inseln mit Schilf und Binsen in seiner

Schiffbarkeit beeinträchtigt.

Etwa 100 englische Meilen von der Küste erreicht den Sambesi der Shire,

und zwar nahe dem isolirten Hügel Moranil)alla, der 4000 Fuss hoch aufsteigt und

und überhaupt die erste wirkliche Bodenerhebung ist, der man hier begegnet. Der

Shire fliesst ans seinem Quellsec, dem Niassa, in gerader Richtung südlich, so

ziemlich mit dem 35. Grade 0. L. Der Niassa, über 200 Meilen lang und ab-

wechselnd 20 bis 60 Meilen breit, zeigt längs seiner Ufer in buntem Wechsel

sandige Buchten, schilfige Sümpfe, versteckte Schluchten, oder auch kühne felsige

Vorgebirge und steilabschüssige Bergwände. Während der Kegenzeit steigt der

Spiegel dieses Sees um drei Fuss und speist den Shire, der anfänglich auf eine

Strecke von 60 Meilen in der reichsten Landschaft sanft und schleichend dahin-

fliesst. Vor Erreichung der Meerestläche hat der Shire ein Gefälle von 1500 Fuss

und zwar in Gestalt einer 50 Meilen langen Reihe von Stromschnellen, oberhalb

und unterhalb welcher der Fluss frei von Felsen ist. Zwischen den einzelnen

Katarakten sind öfters ruhige Strecken und die Scenerie ist hier eine wunderbar

schöne. Auf der Ostseite gestatten Ausläufer der benachbarten Berge nur Fuss-

pfade; die westliche ist mehr eben und bedeckt mit ott'ener Waldung, in welcher

jedoch hohe Bäume fehlen , mit der einzigen Ausnahme des Baobab , ohne dessen

zwiebelartig geschwellten Stamm eine afrikanische Landschaft unvollständig wäre.

Wo die Stromschnellen enden, wird das Thal wieder weit und die Berge

treten zurück. Von hier bis zur Konfiueuz des Shire mit dem Sambesi ist eine Ent-

fernung von etwa 100 Bleuen. Die mittlere Distanz der gegenüberliegenden Berghänge

Iieträgt etwa zwanzig Meilen. Dies ist eins der ergiebigsten ornithologischen Gebiete.

Die Grasflächen wimmeln von Viduen und Ploceinen , die sumpfigen Niederungen

von Grallatoren und Schwimmvögeln. Aber am reichsten belebt erscheinen der

offene Wald nnd die Gebüsche, wo Insekten und vegetabilische Nahrung in grösster

Mannigfaltigkeit und Fülle vorhanden. Hier anch I!aul)vögel in Menge: Scotopelia

Pell, Bubo lacfeus, Athene capciisin, Falco DüMnsonii ! Hier graue und purpur-

gehäubte Tourakos, Colins, Coracias, Psittacus! und die Uferwände durchlöchert

von Uferschwalben und Meropiden

!

Die Gegend oberhalb der Konfluenz ist ornithologisch noch wenig bekannt.

Die Umgebung der portugiesischen Stadt Tete ist ein reiches Feld für den Orni-

thologen. Der Mannigfaltigkeit der landschaftlichen Ausstattung entspricht die

thierischen und pflanzlichen Lebens. Zwischen den Bergen, die 30 Meilen ober-

halb Tete's die Grenze der Schiffbarkeit des Sambesi bilden, wurde Cosmetomis

zuerst angetroffen. Die Scenerie dieser Stromschnellen ist stellenweise eine so gross-

artige, dass sie nur etwa den kühnen Vorgebirgen des Niassa und den grossen Victoria-

lällen des Sambesi nachsteht, wo der Fluss, eine Meile breit, 350 Fuss perpendikulär

hinabstürzt in eine Spalte, und zwar dergestalt, dass die Oberfläche der stürzenden
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Wiisseniiassc nur SO Ellen cnti'ernt ist vdu der entj;('i;ena,esetzten clienlalls ver-

tikalen Fels\van<l. Sammeln wird an einer solchen Lokalität seliwer. Das Wenige,

was Kirk hier zu erlangen vermochte, ging nachträglich verloren. Aber Chap-

nian war in etwas glücklicher.

Im tropischen Ostat'rika lassen sich deutlich drei Witterungsperioden im Jahre

unterscheiden, die der Regen von November bis April, die kühlen Monate Mai,

Juni und Juli und die beisse trockene Zeit im September und Oktober. Die ersten

leichteren Schauer fallen schon im Oktober, und sofort regt sich die Vegetation und

einzelne Bäume beginnen zu blühen. Es fängt die Paarungszeit der Vögel an, die

im schönsten Gefieder prunken. Mit den ersten starken Regengüssen erscheinen,

um hier zu brüten, ungeheure Flüge wilder Wasservögel aus dem Norden, wohin

sich die grosse Masse derselben während der heissen Monate gefiüclitet hatte. Viele

Vögel, die wie Numida und Buceros während der Trockenheit und Dürre die Nähe des

Wassers gesucht hatten, eilen mit dem Anfange der Regen der Tiefe des Waldes zu.

Im August, Sei)tember und Oktober wird die Hitze gewaltig. Die Luft ist ausser-

ordentlich trocken , die Waldung laublos , Nahrung und Wasser werden spärlich.

Alles Erscheinungen, die den wesentlichsten P^intluss ausüben müssen auf organi-

sches Leben, und gegenüber welchen die Zahl der so heterogenen klimatischen

Bedingungen gewachseneu Arten eine beschränktere wird.

Noch ein Wort ül)er ein Paar uns ornithologisch etwas näher interessirende

Lokalitäten der Mosaud)ikküste. Inhambane (23" 51' südlicher Breite), ein freund-

licher Ort, durch zahlreiche schöne Palmenpflanzungen versteckt, ist uns wichtig,

weil Peters und Fornasini hier sammelten. An die Waldungen der Umgebung
schliessen sich sorgfältig kultivirte Distrikte, namentlich Reisfelder, und ausgedehnte

Prairien mit gedeihlicher Viehzucht. Lourenzo-Marques (Delagoa-Bai) in 25" 5(5'

südliclicr Breite, auch eine Station von Peters und zugleich der südlichste Punkt

unseres Ostafrika, ist ein ödes, sandiges, hügliges Terrain. Drei Flüsse münden

hier in die Bai aus und die Waldungen sind überall an der Küste nur wenig aus-

gedehnt. Sofala ist e])enfalls sehr sandig {Mesembryanthemum) und hüglig. In

der Bucht finden sicli Lokalitäten mit Zwergpalmen und iManglegobüsch und mehr

im Inneren sciilicssen sich Gebüsche von Akazien und einzelnen grösseren Bäumen an.

Betrachten wir .jetzt die Vögel Ostafrikas in der hier angenommenen Umgren-

zung, so mnss uns zunächst die Zahl der bekannten Arten, also 435, als eine

gegenüber der gewaltigen Ausdehnung, der mannigfaltigen physischen Ausstattung

und dem natürlichen Reichthum unseres Gebietes äusserst niedrige erscheinen.

Kennen wir doch von Westafrika in entsprechendem Breitenumfange mehr als die

doppelte Anzahl. Weniger auffallend wird dieses Verhältniss, wenn man berück-

sichtigt, dass die Küstenausdehnung Westafrikas vom Senegal bis zum Damara-

lande sich verhält zu der Ostafrikas v(im Kaj) Guardafui Itis Sofala wie 8 zu ö'/s;

dass ferner unsere Bekanntschaft mit den Vögeln Ostafrikas eine weit jüngere und

darum auch unvollständigere und lückenhaftere ist als bei Westafrika, dass uns

z. B. das Küstengebiet nou Adjan und Mukdischa, also die Strecke vom zehnten

Grade nördlicher Breite bis zum Aequator ornithologisch völlig unbekannt ist, dass

endlich manche Gegenden, wie /,. B. die inneren Sambesidistriktc, ebenso die

Gebiete der Sclmecberge und der Seen noch mit Recht zahlreiche neue Ent-

deckungen auch in unserer ivichtnng erwarten lassen. Trotz alledem sind wir fest

überzeugt, dass Ostafrika iedciv.cit hinsichtlich des Beiclithums seiner thierischen

ßcvölkerun;;- weit zurückiilcilicii wird hinter dem Westen des Welttheils. Es lässt
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sich dies aus dem bisjetzt bekannten beiderseitigen Material wenigstens für die

Ornitiiologie mit voller Sicherheit sclilicssen. Während Westatrils.a über 400 ihm exclu-

siv angehörende Arten zählt, kennen wir deren auf der Ostseitc hisjetzt höchstens (50.

Noch weit anffälliger erscheint der Abstand hinsichtlich der generischen Formen.

Wir haben deren für Westafrika, wenn auch entschieden einer weiteren Fassung

des Gattungsbegriifs zugeneigt, doch wenigstens 25 bis 30 anzunehmen; Ostafrika

kennt dagegen auch nicht einen Vogel, der zu generischer Isolirung berechtigen

könnte. Mehr oder weniger schwach vertreten sehen wir endlich in Ostafrika

gewisse Familien und Gattungen, die, charakteristisch und zum Theil specifisch

afrikanisch, auf den westlichen Gebieten reich an Arten und an vielgestaltiger

Ditferenzirung des Tvpus auftreten, so die Glauzstaare und die Musophagiden, die

Capitouiden und Alcediniden, die Gattungen Laniarius, Drymoeca, Tchitrea, Plati/-

stira, Nectarinia, Merops, Trichophorus u. s. w. Eine Erscheinung, die sich wohl

nur mit der schon hervorgehobenen weit reicheren Entwickelung der westlichen

Küstcnlinie sowie mit der ungleich grösseren Anzahl von Flüssen, die, die Ent-

faltung thierischen und vegetabilischen Lebens längs ihrer Ufer begünstigend, dem
atlantischen Ocean ihre Gewässer zuführen, in ursachlichen Zusammenhang brin-

gen lässt.

Bei der bedeutenden Längenausdehnung unseres Gebietes erscheint es natür-

lich ,
dass die Avifauna des nördlichen Theilcs desselben , also des Somalilandes,

vorwaltende Verwandtschaft zeigt mit der Nordostai'rikas , dass dagegen die Vögel

der südlichen Distrikte Mosambik's das unverkennbarste südafrikanische, um nicht

zu sagen kapische Gepräge verrathen. Mit Nordostafrika hat unser östliches Gebiet

68 Arten gemeinschaftlich, mit Südafrika 58. Und wie mau einerseits das Somaliland

hinsichtlich seines ornithologischen Charakters als neutrales Gebiet bezeichnen kann,

so wird sich dasselbe transitorische Verhältniss früher oder später für die noch

wenig bekannte Delagoa-Bai des Südens herausstellen. Wenn dagegen Kirk
behauptet, die Mehrzahl der Arten des tropischen Afrika wiederhole sich auf beiden

Seiten des Kontinents, so sind es doch nur 15 Arten, die unser östliches Gebiet

mit Westafrika ausschliesslich gemeinsam besitzt. Aber nahezu 150 Arten sind

fast über den ganzen Welttheil verbreitet und lassen ein Gesetz erkennen, das in

der homogenen Entstehung Afrikas, in der plumpen ungegliederten Gestaltung dieses

Weltthcils, in der Einförmigkeit seiner Bodenbildung, wie in der gleichmässigen

Vertheilung seiner Ländermassen zu beiden Seiten des Aequators seine Begründung

findet. Die bekannte Thatsache, dass die Avifauna Westafrikas entschieden mehr
nordöstliche als südliche Verbreitnngstendenz zeigt, mag es erklären, dass unser

Ostafrika mehr Vögel mit Nordost- und Westafrika gemeinsam besitzt, als mit Süd-

und Westafrika. Halten wir fest, dass zwar der grossen Mehrzahl afrikanischer

Vögel die ausgedehnteste geographische Ver))reitung eigen , dass aber auch zahl-

reiche Beispiele vom Gegentheil, Ausnahmen von der allgemeinen Regel, unsere

Beachtung verdienen.

Von europäischen Vögeln sind bisjetzt 60 in Ostafrika angetrotfen worden,

während deren über 80 auf der Westseite des Kontinents vorzukommen scheinen.

Abgesehen von den Klassen der mehr oder weniger kosmopolitisch verbreiteten

Grallatoren und Schwimmvögel sind die hier namhaft zu machenden Arten nur

zum Theil für beide Faunen dieselben, wie Alauda cristata, Aquüa pcmiata, Uirundo

rustica, Coracias garnila, Oxylophns glandarius. Andere, wie Cotyle riparia, Capri-

mulgus eiiropaeus, Upiipa epops, Cisticola schoenieola, MotaciUa alba^ Muscicapa gri-
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sola, T.anhis colhirio sind in AtVii^n hisjetzt nur auf nnsprom östlichen Gebiete

bemcrlit worden, und zwar der Mehrzahl nach nur im Soniaiilande, also den

Wanderziclen unserer vaterländischen Zugvögel wenigstens niclit allzut'ern gerückt.

Miiscioapa (irisola und Lanius collurio scheinen lätigs der ganzen Ostküste bis weit

südlich zu fliegen.

Es ist gewiss sehr merkwürdig, dass die Avit'annen Ostat'rikas und Madagas-
kars schroff und kaum vermittelt die geographische Annäherung Itcider Gebiete

verleugnen. Cosmclomis re.rillariiis , Ci/pselus parmts, Falco coiicolor, Zanclostoinux

amus, Cornis scapulatiis, Tchürea holosericea, Porphyrio Alleni. Parva africana und
vielleicht noch wenige andere Arten sind neben zahreichen Waderu gemeinschaft-

lichen Vorkommens. Daneben die unzweifelhaft festgestellten Thatsaehen, dass

Enrystonrufi inndagascarensis auf der Insel Pemba, freilich nur einmal, erlegt

wurde und dass Psittacula cana nach Kerstens Beobachtung in den Waldungen
der kleinen südlich von Sansibar gelegenen stark bewohnten Insel Mafia nicht

selten zu sein scheint. — Von besonderem Interesse ist endlich das exclusivc Vor-

kommen von zwei indischen Vögeln auf unserem ostafrikanischem Gebiete, nämlich

von Halcyon ckloris und Lanius laldora, sowie von gewissen mehr oder weniger

weit über beide Welttheile verbreiteten Arten, wie Nisus hadius, Mellerax j)olyzonus,

Elanns melanopterus , Falco Raddei, Merops superciliosus , Ilirundo filifera, Sylvia

nana, Ixos nifiricans, Ceryle riulis , Pholidauges leucogaster und Pterocles guttatus.

Bei der Mehrzahl der hier namliaft gemachten Vögel ist ihr asiatisches Wohn-
gebiet auf Arabien beschränkt und eine genauere Bekanntschaft mit dem Inneren

dieses Landes wird uns sicher noch andere ornithologisch gemeinscliaftliche Züge
entdecken lassen. Den eben genannten prachtvollen Glanzstaar traf F^hrenberg
scharenweis in den Bergen der Wechaltifen bei Gumfuda. Saxicola melanura, ein

lieblicher Sänger Arabiens, frequentirt nicht minder die Gebüsche der somalischen

Adaü- und Eisaküste, und ein weit über Afrika und die Kapverden verbreiteter

Eisvogel, Halryon semicoendea, wurde ursprünglich von Forskai in Yemen ent-

deckt. AVie für Ciconia leucocephala zwei isolirte Kolonien, eine asiatische und
eine afrikanische festgestellt sind, so mag hier noch auf das durch Peters kon-

statirte Auftreten der indischen Ardea leucoptera in Mosambik, sowie auf die beiden

Kontinenten angehörigen merkwürdigen Formen Dromas und Scopus als faunisch

vermittelnd hingewiesen werden.

Hinsichtlich der Vertheilung der Ordnungen und Familien in Ostafrika sei hier

nur bemerkt, dass die Raubvögel mit 42 Arten veriiältnissmässig stark vertreten

erscheinen, dass die Zahl der bekannten Passeres unseres Gebietes, etwa 222, noch

lange nicht die Hälfte beträgt von denen Westafrikas, dass bei den Scansores,

deren wir etwa 21 kennen, dieser Unterschied noch weit bedeutender, also etwa

wie 1 zu 3'/2 ist, dass dann aber die Tauben schon mehr als die Hälfte der

westlichen Arten ausmachen und dass bei den Grallatoren und Schwimmvögeln
diese letzteren nur um ein Geringes numerisch überwiegen. Die Gallinaceen aber

sind auf unserem östlichen Gebiete geradezu stärker vertreten als in der A\ifauna

der Westseite. Aus der Zahl der einzelnen Familien der Passeres sind es die

Laniiulen und Fringilliden, die durch Artcnreichthum prävalircn. Ausserordentlich

gering erscheint dagegen dem Westen gegenüber die Artenzahl bei den Musci-

capiden, Lusciniaden und Turdiden. Näheres im speciellen Theile dieser Einleitung.

Zwar ist es nicht viel, was wir von der Lebensweise der Vögel Ostafrikas

wissen, aber um so werthvoller erscheint, was uns an zuverlässigen Nachrichten
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durch Heugliii, Kirk niid Speke überliefert ist. Aueh bei Burton findet sieh

hie und da nicht Unwichtiges; viel Gutes bei Livingstone, Einzelnes für uns

Brauchbare selbst bei Grant. Als Waldvögel oder doch vorzugsvreise als solche

werden z. B. genannt: Dryoscopus aethiopims und einige andere Arten dieser Gattung,

Halct/on striolata und Haleyon chloris, beide häutig in Mangrovengehölz , Prionops

Retzii und talacoina, Tcliitren cristata und holoscricea, Cossyphn bicolor , die Irrisor-

arten, Buceros bvccinator, Colins striatus, Indicator minor, Dendrohates Hartlaubü.

Trarhyphoniis margaritahts., Schizorhis concolor, Numida cristata; als mehr offene Stellen

liebend, lichte Waldung mit parkartigcni Charakter : Melierax rnusicus, Irrisor minor,

Nectarinia albiventris und habessinica, Saxicolä isabellina, Notauges albicajnlhts und super-

biis, Hyphantornis somalcnsis, Passer castanonotus, Schizorhis leucor/asfer, Tockus ßaviro-

stris, Picits mibicvs, Pterocles se.ne.galensis, Oiis hiimilis, Psittacus rufiventris, •sÄmmÜicli

von Speke auf dem Plateau des inneren Somalilandes erlegt; ferner Melaenornis ater,

Lamprocolius sycobins, Prionops poliocephalus, Thyoscopus hamatus, Paniariiis icte.rus,

die Mehrzahl der Viduen, Coracias caudata, Eurystomus afer, Colins quirira, die

Tockusarten , Nectarinien , Cichladusa , Crateropus sardinei , die Drymoecaarten,

Cercotrichas erythropterus , Txos u. s. w. Die Nähe von menschlichen Wohnungen
und Dörfern scheinen zu frequentiren Milvus Forskali, verschiedene Friugilliden,

so die hübschen rothen Euplectesarten , die scharenweise in die Felder von Mais

und Negerhirse einfallen, Hypochera nitens, Passer Swainsonii, beide gemein in den

Dörfern der Kaseh-Koute, Estrelda minima, die in Menge die Dung- und Abfall-

haufen belebte, Urolestes melanoleucus, der elsterartig auf den Pallisaden der Dörfer

sass, Archicorax albicollis, Corims scapulatus, der Gassenreiniger in allen portugiesischen

Städten Mosambik's, Numida coronata. In Uniamesi wagte sich der Mtiko, eine

Motacilla, mit sperlingsartiger Dreistigkeit ins Innere der Hütten hinein. Ein Vor-

urtheil sicherte das zutrauliche Vögelchen vor Nachstellung. Kleine Flüge von

FlHrelda phoenicotis und Spermestes cvcidlata trieben sich in den Euphorbien herum,

die vieler Orten die Einfriedigung der Dörfer bilden. Aber vergebens sah sich

Burton daselbst nach Schwalben- oder Seglernestern unter den Dacbgesimsen um,

wie man deren in Südafrika häufig bemerkt. Lamprocolius sycohius scheint ange-

bautes Terrain zu lieben. Kultivirte Felder in der Nähe von Wasser sind es auch,

wo gewisse Charadriaden, wie Chettusia crassirostris, Vanellus lateralis, Lobivanellus

senegalensis vorzugsweise angetroffen werden.

Im Somalilande sah Ileugliu nirgends zahme Vögel. Die Leute hielten nicht

einmal Haushühner. Ausser ]\Iilanen und Aasgeiern zeigte sich kein Vogel in den

Ortschaften. Weder Schwalben noch Haussperlinge, die merkwürdiger Weise da

aufhören, wo der afrikanische Toqul (Strohhütte) beginnt. So waren nach A. Brehni

in Mocha Sperlinge häutig, während sie dem schief gegenüberliegenden Massaua

gänzlich fehlten. Auf den Schlachterbänken wird, wie überall, Corvus scapulatus

vorkommen, ein Rabe, dessen Anwesenheit bei dem arabischen Dorfe Ed A. Brehm
verzeichnet. Buphaga erythrorhynciia frequentirt Maulthiere und Kamele. Die Brunnen,

selbst die in unmittelbarer Nähe der Wohnungen , besucht Pterocles Lichstenstenii.

Die Soraalen wissen indessen doch aus dem Haushalte der Vögel einigen Nutzen

zu ziehen. Auf der Insel Bur-da-Rebschi produciren zahlreiche Massen von See-

schwalben, namentlich Anous, eine ziemliehe Quantität vortrefflichen Guanos, den

man einsammelt und nach Südasien verbandelt, wo ihn die Tabakskultur ver-

wendet. Hier werden jährlich an 40 Barken voll dieses Vogeldüngers gewonnen.

Zwanzig bis fünfundzwanzig Mann sind im Stande in 15 bis 20 Tagen ein Schiff
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7,11 hpfraeliten. Doch ist das Einsammeln hespliwerüph nnd nicht ohne Gefahr. Dass

übrigens das GnanogcschiUt in diesen (Jegendcn nralt, bezeugt Edrisi, durch den

wir criahrcn , dass dazumal die Wein- und Dattelgärtner liassoras um schweres

Geld den Vogeldünger der Bahreininscln im persischen Golf kauften.

Am Sandiesi ist die Zähmung von Hühnern, Tauben und Perlhühnern allgemein.

Ja Kirk traf sogar bei einem Stamme des Inneren die Kunst Kapaunen zu machen

an, die mit grossem Erfolge geübt wurde. Perlhühner werden dort indessen nie

ganz zahm und verweigern hartnäckig in der Gefangenschaft zu brüten. In Unia-

mesi wird nach Speke Cairui« moxrhdta domesticirt gehalten.

lieber die Nahrung der Vögel Ostafrikas fehlt es niclit an werthvollen

Notizen. Heuglin schreibt uns: Mit der ersten Regenzeit entwickelt sich an der

Somaliküste eine ziemlich reiche Vegetation. Die Ebenen sind bedeckt mit hohen

Savannengräsern, die jedenfalls viele Fringilliden ernähren. Beeren, einige Stein

Irüchte, Capparideen, Cucurbitaceen, Cissus nnd andere Früchte finden sich an

geeigneten Stellen überall, ebenso viele Harze, die ja auch von Trappen und noch

anderen Vögeln gefressen werden. Dann gibt es viel Zizyphus und auf den Bergen

wilde Feigen (Sykonioren). Die Gel)irgc sind überhaupt mit Büschen und Bäumen
bedeckt, ebenso die Niederungen längs der Regenbetten und Bäche, und selbst

grosse Strecken der Stepj)e, letztere meist mit Akazien und Kalan, einem Baume,

dessen Steinfrüchte gegessen werden, und mit Salvadora. Insekten gibt es sehr

viele. Kein Land ist vielleicht reiclicr an Bienen und wildem Honig. Die blühen-

den Asclejnadeen und Akazien wimmeln von Fliegen nnd Käfern. Livingstone
schildert uns mit glühenden Farben die Pracht der Vegetation 'und die über-

raschende Fülle des Inscktenlcbens am unteren Sambesi nach Beginn der Regen-

zeit. „Jlyriailen wilder Bienen sind vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein

geschäftig. Gewisse Akazien ziehen eine Käfergattung besonders an, während die

Palme andere Arten auf ihre breiten Blätter versammelt. Zahllose Insekten aller

Art sind jetzt auf der Höhe ihres Lebens, Schmetterlinge auf allen Blumen, und

ein ungeheures Gewimmel von Ameisen belebt den Erdboden." Eine wichtige

Rolle in der thierischen Oekonomie ganz Afrikas spielen bekanntlich die Heu-

schrecken, die zahllosen Vögeln zur Lieblingsspeise dienen. Bekannt genug ist

dies von Glareola. Hauptheuschreckenfresser sind Fako Raddei, Falco cenchrin,

Sterna caspia und St. anglica, Merops nubicux u. s. w. Heuglin sah im Oktober

zwischen Zeila und Ghubet-Harab Cnracias garrula in Scharen von Hunderten im

Slioragestrüpp der Küste von Heuschrecken leben. Auch Merops aegyptms war

um dieselbe Zeit eifrig mit dem Haschen dieser grossen Insekten beschäftigt.

Otts fleiiglinii. eine schöne Trappe der Somaliknste, die Heuglin im dichten

Gebüsch l)ei den Brunnen von Thusch-ha entdeckte, frisst Heuschrecken. Holci/on

semicoerulea Hess sich auf Viehtriften (idcr auf isolirten Mimosenpartien Heuschrecken,

Cicindelen oder Dungkäfer verspeisend, betreffen. Die meisten Arten dieser Gattung

scheinen insektiNore zu sein, so auch Halcyon chelicntensu, den Kirk Insekten im

Fluge haschen sah. Aber Halcyon chloris fischt nach Heu glins Beobachtung und

zwar rüttelnd wie Crrylc. rudis. Die Gattung Ceryle lebt fast ausschliesslich von

Fischen. Certhiaartig laufen die Irrisorartcn die Rinde auf Insekten prüfend

um den Stamm herum oder durchsuchen wie IJpupa den Mist nach Käfern. Zu

den omnivorsten unter den Vögeln zählen die Bucerotiden. Bureros huccinator

schien die Früchte einer Strychnosart sehr zu lieben. Dryoscopus aethiopiciis,

Prionops Retzii und Cossypha rcclamator traf Kirk meist in der Nähe von Mango-
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plautageu , Treron abyssinica und Poffonorhynchiis torqvatus auf Sykomoren, deren

Früchte von zahlreichen Vögehi eifrig nachgesucht werden. Auch Livingstone

erzählt, da.ss in Schupanga im April grosse Flüge grüner Tauben die jungen

Früchte der wilden Feigen verspeisen. Macronyx croceus schien die Beeren von

Cassytha, einem kriechenden Schmarotzergewächs, vorzuziehen. Pdttacus fusci-

capillus frequentirt nach Kirk neben verschiedeneu wilden Fruchtbäumen auch die

Maisfelder. Im Akazieugebüsch der flachen sandigen Adail- und Eisaküste beob-

achtete Heuglin Laniarius cruentus Insekten, und namentlich Coleopteren im

Fluge fangend. In den Beständen hoher Gramineen des Sambesigebietes unter-

hielten Livingstone die merkwürdigen excentrischen Evolutionen und mit mili-

tärischer Präcision ausgeführten Flugmanöver ungeheurer kompakter Scharen von

kleinen Fringilliden, die von den Samen dieser Gräser leben, eine Erscheinung,

die wir bereits durch Delagorgue aus Südafrika kennen.

lieber den Gesang der Vögel Ostafrikas sind wir verhältnissmässig gut unter-

richtet, und das Widersprechende in den verschiedenen Aussagen erklärt sich zum

Theil aus der Jahreszeit der Beobachtungen, zum. Theil auch , sollten wir glauben,

aus der Persönlichkeit des Beobachters. Es müssen so empfängliche, warme und

expansive Naturen sein, wie z. B. Livingstone, um den Gesang der Vögel

recht zu hören, richtig aufzufassen und eindringlich zu schildern. W. v. Meyer
nennt die südafrikanischen Passeres erbärmliche Sänger. Vergeblich spitze man
das Ohr, um irgend eine Melodie wie die unserer Nachtigal, Lerche, Grasmücke

oder Amsel zu vernehmen. Aehnlich äussert sich Anderson in seinem Buche

über den Okavangofiuss, wo bunt und prächtig gefiederte Vögel in Menge anzu-

treffen seien, „but no vocalists". In dem Betracht seien die Wälder dort stumm.

Auch Grant äussert sich absprechend. Auf dem Küstengebiete seien von Sing-

vögeln auffallend wenige gewesen. Niemals habe man an kultivirten Stellen nahe

den Dörfern Vogelgesang gehört. Und später heisst es: Es gab keine Singvögel

in Karague. Burton äussert sich in ähnlicher Weise. Der Gesang der Vögel des

inneren Ostafrika sei zwar laut genug, aber nicht harmonisch und berühre das Ohr

des Europäers entschieden unangenehm. Aber Speke gedenkt wenigstens des

lieblichen Gesanges von Cichladma arquata, der sich bei Kazeh allmorgendlich in

der Nähe der Zelte habe vernehmen lassen. Heuglin bezeichnet als gute Sänger

xles Somalilandes: Ihymoeca rufifrons, deren vortrefflicher, lauter, abwechselnder

und schmetternder Gesang namentlich im September und October, also zu Anfang

der Eegenzeit, gehört werde, ferner Cumca nana, Ixos arsinoe, Cercotrichas, Lani-

arius cruentus, die Saxicolen und Lerchen, namentlich Saxicola melanura, dann

Hyphantorids galhula und Urolonc/ta cantans, deren Melodien klein aber lieblieh,

endlich Nectarinia habessinica, die zu den vortrefflichsten Sängern zähle. Die Wäl-

der Abyssiniens haben nach A. Brehm „Sang und Klang". Derselbe gedenkt der

glockenreinen Orgeltöne von Laniarius aethiopicus. Bei Ferdinand Werne heisst

es einmal : „Die Waldung gewährte Schatten, um auszuruhen und dem Gesänge der

Vögel zu lauschen , welche zum Theil durch ihre Stimmen vergessen Hessen , dass

wir uns hier mitten in Afrika befanden." Ladislaus Magyar gedenkt des fröh-

lichen Schmetterns der sich singend emporhebenden Lerchen, das ihn an die

blumigen Wiesen seines entfernten Vaterlandes erinnert habe, und dann der unbe-

schreiblich mannigfaltigen Vogelstimmen am Cambaseo, deren reizendes Zusammen-

wirken der Mensch kaum begreife. Auch Hutchinson lauschte mit Vergnügen

dem Gesänge der Vögel um Oldtown in Calabar, und meint, die oft gehörte
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Behauptung-, die tropischen Vögel sängen schlecht uurl die tropischen Blumen

röchen schlecht, sei „a flippant geueralisation". Kirk bezeichnet Ixoi^ nigricans

und Halcyon chelicutensis als angenehme Sänger während der Regenzeit, und in noch

höherem Grade Craterojms plebejns, wenn dieser am frühen Morgen von der Spitze

einer Borassuspalme herab rausicirt habe. Am interessantesten aber ist, wie warm
imd eingehend sich Livingstone bei verschiedenen Gelegenheiten über die Frage

v(nii Gesänge der Vögel Afrikas äussert. Er rühmt denselben wiederholt als reizend,

obgleich wie in einer fremden Mundart lautend. Unfern des Lotembwaflusses fiel

ihm, wo übrigens animalisches Leben spärlich, die Menge der Singvögel auf, die um
die Ortschaften herum früh morgens und dann wieder in der Kühle des Abends

sieh so melodiös hören Hessen Es entzückt ihn der liebliche, fröhliche, fremd-

artige Gesang der kleinen Vögel am Sambesi. Selbst die Tiefe des AValdes wieder-

halle von dem lebhaften jubelnden Gezwitscher von Halcyon chelicutensis. Im Allge-

meinen werde so mancher schrille, misstönige Vogellaut übertönt von einem Chor

melodiöser Stimmen, die ihn um Weihnachten an den Mai in England erinnert

hätten. An einer anderen Stelle heisst es bei Livingstone: „Singvögel sind nicht

ganz beschränkt auf die Nähe der Dörfer, aber ebenda sieht man sie in Afrika so

häutig sich zusammenscharen, dass es fast scheint, Gesang und Schönheit seien

dazu bestimmt, Ohr und Auge des Menschen zu ergötzen. Merkt man doch nur

bei Annäherung an menschliche Wolinungen, dass die Zeit des Gesangs für die

Vögel gekommen. Wir glaubten einst, die kleinen Geschöpfe würden nur durch

Korn und Wasser zum Menschen hingezogen, aber dann stiessen wir auf verlassene

Dorfschaften mit Getreidewuchs an tlicssendem Wasser, doch auf keine Vögel.'"

In Katemas Reich entging es dem berühmten Reisenden nicht, dass man eine

Crithagraart ihres lieblichen Gesanges wegen in zierlich gctlochtenen Käfigen hielt

und mit Pennisetvm typhoides fütterte. Nur in der Regenzeit, meint übrigens schliess-

lich Kirk, seien die Singvögel Afrikas musikalisch; für die trockenen Monate sei

charakteristisch das Gackern der rerlhühner und das Geschrei der Bucerotiden.

Ueber die Fortpflanzung der Vögel in Ostafrika finden wir zerstreute An-

gaben bei Heuglin, Burton und Kirk. Natürlichen Gesetzen zufolge fällt diese

zusammen mit der Zeit der Regen und der Fruchtbarkeit. In den Somaliländern

dauert diese Zeit, wie schon bemerkt, von Ende September bis Ende Februar, am
Sambesi von November liis Ajn-il, in Uniamesi beginnt ihre sechsmonatliche Dauer

um die Mitte Novembers, und auf der Insel Sansibar trüben, wie Burton bemerkt,

nicht weniger als acht klimatische Zeitabschnitte die Idee des Jahres. In Unia-

mesi beginnt der Nestbau schon im Oktober mit dem ersten Ausschlagen der Bäume.

Der Erdboden ist dann noch völlig ausgedörrt. Aelinlich am Sambesi, wo nach

Kirk die Paarungszeit der Vögel und das erste Wiedererscheinen der Vegetation

im Oktober zusammenfallen.

Die Vögelarten unseres Gebietes, über deren Fortpflanzung wir Näheres durch

Heuglin wissen, sind: Neophron percnoptenis und pileatus, Fandion haliaetos,

Falco concolor, Milvus Forskali, Halcyon chloris, der hier in Baumhölen brUtet,

während dieselbe Art auf Java nach Bernstein ihr Nest in einer einfachen Ver-

tiefung des Erdbodens hat; Aedon galactodes, Saxicola isabellina, Cercotrichas ery-

thropterus, Ixos arsinoe, Lanius lahtora, dessen Nest häufig im Horst eines Fluss-

adlers, seltener auf Samra- oder Balsamstauden angetroffen wurde, Corvus scapv-

latus, Hyphantornis galbida, Arnadina cuntanx, Trachyphonus margaritatus, Coecystes

glandarius, Tiiriur senegalensis, Oena capensis, Nvmida ptilorhyncha, Ardea scMstacea,



Einleitung.
"

\ g

Tantahis Uns, Butorides atricapiUa, Platalca lenceroJia, die im Juni im Archipel von

Dahlak I)riitet, Bronias ardeola, im Juni und Juli am votlien Meere im Saude der

Dünen auf Inseln nistend, oft in Löchern grosser Krabben, tief unter der Erde;

Larus Hemprlchii, deren Brütezeit am rothen Meere gleichzeitig fällt; Larus leii-

cophthahnos, mit der vorigen auf felsigen und sandigen Inseln brütend ; Sterna albi-

pena, auch im Juni und Juli in grossen Gesellschaften brütend angetroffen; Sterna

panai/en.fifi, die am rothen Meere im Juni brütet; Phaeton aeiheretis, der in den genann-

ten Monaten auf üahlak in engen Felsliichern ein grosses Ei legt; ferner llyspo-

rus sula, dessen Brütezeit auf Bur-da-rebschi in den September fallt, und Anous

stolidux, der im Juni und Juli in grosser Menge auf Bur-da-rebschi brütet.

Kirk konnte über die Fortpflanzung einiger Vögel des Sambesigebietes Beob-

achtungen anstellen. Hirundo puella hatte ihr Nest zwei Jahre hintereinander

im Hause zu Shupang^a, im December und Januar. Nectarinia miuthystina brütet

im December. Das Nest fand man öfters zwischen Grashalmen befestigt, ebenso

die Nester von Nectarinia coUaris und Vidua macroura, einer Art, die in grosser

Anzahl die Prairien am Shire bewohnte. Die Nester der Euplectesarten liängen

kolonienweise an den äussersten Astspitzen von Akazien oder ähnlichen Bäumen,

meist über Wasser, und befestigt durch einen langen Halm. Die Oetfnung ist

röhrenförmig und nach unten gerichtet. Neben den Brütnestern haben diese Vögel

aber noch Ruhenester, die anders konstruirt sind und die oft zwei Zugänge haben.

Kein Eeisebuch über Afrika, in dem nicht solcher hängenden Nester gewisser Plo-

ceiden Erwähnung geschähe. Sie werden selten übersehen und iinponiren als land-

schaftlicher Zug auch dem Nicht- Ornithologen, ,,swinging to and fro in the fierce

simoom", wie Burton schreibt. Ploceus larvatus brütet gesellig, in Sümpfen im

Februar. Das aus Gras geflochtene Nest ist an einen oder zwischen zwei Sehilfhalme

befestigt und hat nahe der Spitze eine seitliche Oeffnung. Commander Sperling
beobachtete Hyphantomis nigrieeps im November nestbauend in Mosambik. Der
Baum, auf welchem Sperling etwa 20 der domförraig überdachten Nester zählte,

stand mitten in einem Negerdorfe. Merops natalcnsis und siiperciliosiis nisten kolonien-

weise in tiefen selbstgegrabenen tunnelartigen Gängen steiler Uferbänke. Eine

solche Kolonie dehnt sich über eine Strecke von 15ü Fuss aus. Von Buceros cri-

stafus und Tocnis erythrorhyndms brachte Kirk in Erfahrung, dass die Weibchen

während der Brütezeit vom Männchen eingemauert werden, und zwar bei ersterer

Art in „a hole under ground"(y). Chalcopelia chalcosjnlos nistet auf niederen

Büschen, Numida coronata an ähnlichen Lokalitäten, Numida cristata dagegen im

Grase. Die Nester von Anastomus stehen immer auf Bäumen. Ebenso das merk-

würdigste aller Nester im tropischen Afrika, das von Scopv,^. Es hat ein solches

fest aus Stäben und Baumzweigen construirtes Nest oft einen Durchmesser von

nahezu 6 Fuss und die Gestalt eines abgeplatteten Doms. Der einzige Eingang
ist seitlich und klein. Es dient immer für mehrere Jahre, Chenalopex brütet im

Januar an der Küste und auf den Inseln im Flusse, Dendrocygna schon im Decem-
ber. Sterna caspia und Bergii wurden im Januar gesellig brütend angetroffen auf

den baumlosen niederen Sandinseln der Luabomündung des Sambesi. Die Nester

bestanden in leichten Austiefungen im Sande, die mit wenigen Eeisern umlegt

waren und in der Regel zwei oder drei Eier enthielten. Obgleich ganz offen,

waren diese Nester doch geschützt durch ihre gut gewählte Lage. Die kleinen

unzugänglichen Inseln zwischen den Stromschnellen des Shire und Sambesi sind

die Brutplätze von Phalacrocorax africanits und einer zweiten grösseren weisshalsigen
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Art. Eine Pelekaiiart, Avalirsclieuilicli Onocrotahif:, wurde auf einer niedrigen Sand

iusel in der Mündung des Kingani gesellig brütend angetrotten. Die Nester stau

den dielit nebeneinander. Eine tlaeiic Hölung im Sande mit einigen Reisern in

Gestalt einer riatttbrni überlegt, enthielt zwei bis vier Eier.

Bei der nns nunmehr beschäftigenden Frage vom Wandern, Streichen oder

Ziehen der Vögel Ostafrikas suchen und finden wir bei Heuglin, Kirk und

namentlich auch bei Livingstoue einige Auskmift. Heuglin, der sich nur in

den Jlonatcn Oktober, November und December im Somalilande autliielt, kann natür-

lich über die Wanderung der dort heimischen Viigcl nicht endgültig urtheilen.

Jedenfalls aber seien Staudvögel: Neophron, Fandion haliaetos, Ilelotarsus, Falco

concolor , Mllvus Forskali, Mi'lifrnx poh/zonus , Bitbo inaculosus , Halcyon chloris,

Irrisor, Nectarid Itabe.'isinica und Konsorten, Drymoeca riijifrons, Curnica nana,

Acrocephalus obsoletuSj Aedon ffalactodes(?}, Saxicola isabellina, deserti und melantira,

Cercotricha.t, Ixos ar.nnoe, Platjjslir<i pririt, Dicrounts lugiibris, Laniiis lahtorn, I.nni-

arius cnienliis, Nilaiis brubru, die Corvusarten, liuphagaj Amydrus Blijtldi, Hrjpiian-

tornis galbula, Seriniis trisIriaUis , Amadina cautann, Galerida cristata, Certhilaiida

desertoruin, Pyrrlndauda, Schizorhis Inicogaster, die Tockus- und Psittaeusarteu,

Trachyphonus , Picus nubicu-i und Heinpricidi, Coccystes glandariun , Tiiriur sene-

gaknsis, Oena capensis, Numida, sämratliche Gallinaceen, die Trappen, Oedicnemus

afjinis, der indessen zu streichen scheint, Ckaradrius Geoffroyi, Strepsilas, Haema-

topiis ostralegus (letztere zwei jedeui'alls Standvögel am rothen Meere, wie auch

Charadrius hialicula, eantianus und niveij'rons), Ardea goliath, purpureai?), schistacea

und atricapilla, Platalea leucerodia, Uromas, Nuinenius arquata (Staudvogel am
rothen Meere), Totanus hypoleucus, Phoenicopterus, Chmalope.r, Lariis leucoplähalmiis,

Ilemprichii und fuscus, Sterna caspia, albigena, panayensis, Bergii und affinis, Anous,

Phaeton, Dysporvs snla, Pelecanus rufescens.

Dagegen sind mit Sicherheit als Zugvögel zu bezeichnen: Caprimidgus enro-

paeus, Hirundo rnstira, die am rothen Meere Standvogel, im November in grossen

Flügen an der Somaliküste erscheint, Coiy/e paluKtris und torquata, Coracias garmla,

Ilalcyon semicoervlea, der jedenfalls nicht ganz sedentar, Merops albicollis und svpei-

eiliosus, von welcher Art Commander Sperling ein Paar wandernde Exemplare

auf liohem Meere im Kanal von Mosambik antraf, Upvpa epops, Syli'ia melano-

cephala (bei Aden beobachtet), Motacilla albn und Rayi, Tnrdus saxafiHs, Oriolvs

galbula, Miiscicapa grisola, Lanius collurio und rufus, Lamprocolius superbus, der

wirklich zu wandern scheint, Squatarola helvetica, Ardea comata und minuta, Ciconia

Abdimii, Liniosa rvfa, Totanus glotfis, Calidris, Tringa subarquata und variabilis,

Scolopax gallinago, Sterna anglica, Phalacrocorax lucidtts(y), der wenigstens in

Abyssinien wandert. Soviel über die nördlichen Theile unseres Gebietes. Living-

stone, dessen cnn)fänglicher Sinn auch den kleinsten Zügen im Leben des von

ihm so glorreich überwundenen Welttheils Beachtung schenkt, scheint die Frage

vom Wandern der Vögel lebhaft zu interessircn. In den heissen trocknen Monaten

am unteren Sambesi stationirt, schreibt er: „Verschiedene kleinere Vögel scharen

sich jetzt in Flügen zum Abzüge, so die Senegalsdnvalbe, die augenscheinlich im

Wandern begriffen ist, während die gemeine Schwalbe dieser Gegend und Milnat

Forskali über den Aecjuator hinaus sind. Man darf daraus wohl auf eine doppelte

Wanderung schliesscn, deren eine manche Vögel aus heissen Kliiiiaten gemässig-

teren zuführt, während eine andere sie die Strenge kalter Winter gegen sonnige

Gebiete zu vertauschen treibt." Und dann weiter: „Viele Hüge geschäftiger
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Uferschwalben, die hier und südlich bis zum Orangeflusse leicht wandern, haben

die Ufer durchlöchert u. s. w. „Es ist zur Weihnachtszeit um Tete. Die Zugvögel

des Winters, wie die gelbe Bachstelze und die Drongos, sind alle fort und andere

Arten sind dafür angelangt." Und in Schupanga, wo Vögel häufig waren, wird

wieder hervorgehoben, dass einige Arten das ganze Jahr daselbst verblieben, andere

dagegen nur in gewissen Monaten sich dort aufhielten. Ueber die migratorischen

Gewohnheiten mancher Vögel des Sambesigebietes haben wir noch bei Kirk allerlei

Auslvnuft. Vultur fulviis war nur im November und Deceraber im Sambesidelta

häutig. Milms parasiticus langt im August aus dem Norden an und verschwindet

wieder- gegen Ende Mai. Falco Raddei war im Februar und Jlärz scharenweise

am Shire, Heuschrecken jagend und in südlicher Richtung fliegend. Lamprocolius

sycohius scheint zu streichen. Grosse Flüge im August und September um Tete.

Glareola Nordmanni wurde aber im October am Niassa und am Sambesi bemerkt.

Die massenhafte Anwesenheit von Numida coronata fällt ausschliesslich in die

trockene Jahreszeit. Ibis religiosa langt im December aus dem Norden an. Mit

den ersten Regen erscheinen Sarkidiomis, Plectropterus, Dendrocygna viduata, Anas

leucostigma und andere Anatiden. Fhoenicopterus jmrvus ist Standvogel im Sambesi-

gebiete. — In Uniamesi, so schreibt Burton, werden die Teiche um die Herbst-

zeit von zahlreichen und sehr verschiedenartigen Wasservögeln bevölkert. Enten,

Schnepfen, Numenius, Kraniche, Parva africana, Chenalopex, Sarkidiomis erscheinen

alsdann. Migratorisch lebt hier «in heuschreckenvertilgender dilophusartiger Vogel.

Bei Annäherung des Winters sieht man Schwalben und Segler verschiedener Art

sich in regelrechter Ordnung auf die Wanderung begeben. „Der Tanganjika wird

von kleinen Kolonien einer rothbeinigen Möve bewohnt. Zu Ende des Monsoons

von 18.58 konnte man diese Möve sich auf dem sandigen Ufer gesellig scharen

sehen, gerade wie sie das im Begriff zu wandern um Aden zu thun pflegen".

So ist denn wohl als ausgemacht zu betrachten, dass sich, abhängig oder beeiu-

flusst von Nahrungsbedürfnissen oder von klimatischen Bedingungen, der Trieb zu

wandern in all seinen Abstufungen auch bei zahllosen Vögeln Ostafrikas geltend

macht.

Die Mauser scheint bei den Vögeln unseres Gebietes eine einfache zu sein.

„Bei keinem afrikanischen Vogel", so schreibt Heuglin, „kenne ich eine vollständige

doppelte Mauser. „Dagegen will A. Brehm bei r«/?(a eine solche beobachtet haben.

tlyphantornis galbula wechselt die Farbe vom Winter- zum l^ommerkleid an der

Somaliküste im Oktober, Nectarinia habessinica und Laniarius cruentus sind um
diese Zeit (ersterer wohl schon Anfangs September) ganz im Hoehzeitkleid. 6a//-

dris arenaria und die Tringaarten legen das Winterkleid im September und Oktober

an ; Limosa nifa sah ich nur im Winterkleide von September bis December. Falco

concolor mausert sich im October oder November. „Mit dem Anfange der Regen-

zeit am unteren Sambesi, bemerkt Livingstone, haben verschiedene Ploceiden ihr

unscheinbar braunes Winterkleid abgelegt, um sich sommerlich in Scharlach und

Sammetschwarz zu kleiden ; andere sind von Grün zu glänzendem Gelb mit sammet-

schwarzen Flecken übergegangen. Das Männchen der hübschen rothscUnäbligen

Vidua principalis, zierlich in Schwarz und Weiss gekleidet, hat sich von neuem

die langen Schmuckfedern im Schweife zugelegt." Auch Vidua macroura verliert

diese Federn nach der Regenzeit und legt sie, nach Kirk, im December von

neuem au. Ebenso Vidua paradisea, die im Januar und Februar am schönsten ist

Dagegen scheint Vidua principalis am Sambesi dieselben oft das ganze Jahr hin

V. d. Decken, Keisen IV. 2
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durch zu behalten, nur dass sie gegen den Sehluss der kalten Jahreszeit hin

jämmerlich abgenutzt erscheinen. Vidua ardens ist im December und Januar im

schönsten Getieder. Nectarinia aviethj/.^tina vertauscht ihr Ötaatskleid vor dem An-

bruch der Regenzeit gegen ein unscheinbares. Bei Coracias caudata ist die Ein-

wirkung der kalten trocknen Zeit auf die Färbung eine sehr merkliche.

Die Zahl der farbenprächtigen Vögel ist in Ostafrika, darin stimmen unsere

Beobachter Ubereiu, eine verhältuissmässig geringe, der Gesammteindruck in dieser

Hinsicht ein einfacher, wenig blendender, der Unterschied von Westafrika, das

auch an originellen Formen weit reicher, ein bedeutender.

Einer etwas eingehenderen Betrachtung der verschiedenen Ordnungen und

Faniilien der Avifauna unseres Gebietes gehe nur noch die Bemerkung voraus,

dass die ungefähre Gesammtzahl der Arten für Ostafrika 438, für Nordostafrika 82
1

,

für Westafrika 872 und für Südafrika (563 beträgt.

Wie in ganz Afrika, so sind auch auf der östlichen Hälfte die Raubvögel
arten- und individuenreich vertreten. Sie zählen zu den ausdrucksvollsten Ver-

tretern im Thicrleben der afrikanischen Landschaft. Grosse Geier, durch ihre Nähe

die Lage eines gefallenen oder sterbenden Thieres, das allein ihr scharfer Gesichts-

sinn entdeckte, anzeigend, Haliaetos vocifer, in der höchsten Spitze eines Mangrove-

baunies sein Frühstück, ein Fischgericht, verdauend, oder hoch über den Victoria-

fällen des Sambesi schwebend, oder majestätisch nach Beute spähend vom hervor-

ragenden Aste eines Baumes aus, dessen Fuss die Wellen des Tangangika oder

Niassa netzen, Falco vespertinns (odar liaddei?), nach Sonnenuntergang in Scharen

hervorbrechend zwischen den Blütenkolben der hohen Borassuspalmen, wo sie

während der Hitze des Tages geruht und Schutz gefunden hatten, schwalbenartig

über der Wasserfläche schwebend oder Libellen und Heuschrecken im Fluge

haschend, — solche und ähnliche Züge sind es, die sich in Afrika dem Auge des

Beobachters enthüllen, um sich seinem Gedächtniss für immer einzuprägen. Die

grosse Mehrzahl der Kaubvögel Afrikas und zwar gerade auch die echt charakte-

ristischen Formen, wie Uelotarsus, Pohjboroidcs und Gypogeranus , sind sehr weit

über den Welttheil verbreitet. Kein Zweifel, dass z.B. das Sambesigebiet noch

andere Geier zählt, als die daselbst von Kirk und Dickinson beobachteten.

Ncophron pileaus, der Hauptgeier der Westküste, scheint jedenfalls auch am
Sambesi häufig zu sein, und wurde von Heu gl in in grosser Menge in den Avi

cenniawaldungeu des somalischeu Chor Mosgau angetroffen. Hier finde die merk-

würdige Notiz Aufnahme, dass die Wadschagga die Geier schützen, weil sie Leichname

verzehren und die unverheiratheten Männer dort unbegraben bleiben. Nur einer

von den 42 Rauljvögeln unseres Gebietes scheint diesem exclusiv anzugehören,

Falco l'iddnsoni von Chibisa am Sliire, der östliche Vertreter einer kleinen Gruppe,

die sich um Falco ardesiacus rangirt. Dreiundzwanzig Arten sind von ausgedehn-

tester Verbreitung, wie Haliaetos vocifer, Aquila pennata, Aquila rapax, Circaetos

cinereus und suinirus , Spizaetos occipitalis , Falco ruficollis, Nisus gabar, Elanua

melfinopterus , Circus ranivorus , Bnbo lactevs und leucotin u. s. w. Von ganz

nordöstlichen Arten kennt unser Gebiet Falco taivjpterus, Buteo augur, den

V. d. Decken bei Mombas erhielt, und Falco concolor, der als Standvogel auf den

Klippen und Scheren des Golfs von Aden sein Wesen treibt. Im Süden Afrikas

liegt dagegen der Schwerpunkt der Verbreitung von z. B. Falco rupicvloides. Das

Vorkommen der merkwürdigen haliaetosartigen ganz vorwaltend westlichen Form

Gypohierax auf unserem Gebiete beruht auf einmaliger Beobachtung. Ein voi*
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vielen Jahren von dem Östreicbischen Kommodore Nourse auf der Insel Pemb»

erlegtes Exemplar dieses Vogels steht im Wiener Museo. Von besonderem Inter-

esse ist die wenn auch noch so ungenligende Auskunft, welche uns durch Kirk

über Scotopelia Feli, die prachtvollste, seltenste und eigenthünüichste Striginenform

Afrikas, geworden ist. Der Gambia, der Rio Boutry Ashantees und das Thal des

Shirö sind die weit von einander entlegenen Fundorte dieser Eule.

Gegenüber den 225 Passeres unseres Gebietes steht Südafrika mit 362, West-

afrika mit 539 und Nordostafrika mit 542 Arten. Die Vertretung der Abtheilung

Fissirostres mit 42 Arten ist eine verhältuissmässig starke. Von sieben Caprimul-

giden ist zwar keine Art exclusiv östlich, aber Cosmetornis vexiUarius, unter vielen

seltsamen Gestalten dieser Familie eine der seltsamsten, gehört vorzugsweise

unserem Gebiete an. Die Kebrabasa-Rapids des Sambesi, die Westküste des

Niassa, über dessen vom Sturm empörte Fläche Kirk Flüge von etwa 15 Stück

hinstreichen sah, Chibisa am Shire sind Lokalitäten, wo der abenteuerliche Vogel

gemein zu sein schien. Nur das Männchen besitzt die langen Flügelfedern und

zwar nur von Oktober bis Januar. Der übrigens ausserordentlich rasch fliegende

Vogel ist für diese Zeit augenscheinlich in seinen Bewegungen genirt. Sein Flug

verlangsamt sich. Grant, der die Art in Uganda zur Nachtzeit zwischen den

Pisangbäumen herumfliegend beobachtete, meint, ob nicht diese langen Federn

dazu dienen könnten, beim Fliegen Insekten aufzufangen. In Cosmetornis Burtoni,

der schwerlich beschränkt auf Fernando Po, hat diese Form ihre westliche Ver-

tretung. Heuglin sah Caprimulgus europaeus im September und Oktober die Avi-

cennien und Kaiangebüsche bei Tedjura und Seila beleben. Unter den von Peters

aus Mosaml)ik gebrachten Vögeln befindet sich eine uns bisher nur aus Gabun

und Angola bekannte Art, Caprimulgus Fossei.

Von den neun meist weitverbreiteten Ilirundiniden Ostafrikas sind sieben

zugleich nordöstliche; eine, die von Speke in Usinsa entdeckte Atticora albi-

ceps, gehört ihm eigenthümlich an. Hirundo Monteiri ist mehr südwestlich fixirt.

Cypselus parvus ist der einzige bisjetzt bekannte Segler unseres Gebietes, und

allmählich als heimisch befunden auf den entlegensten Punkten des Welttheils.

Die merkwürdige, die äusserste Grenze des Schwalbentypus repräseutirende, ja

denselben fast verläugnende und von G. R. Gray geradezu den Artaminen bei-

gezählte Gattung Pseudochelidon glänzt durch ihre Abwesenheit. Sie scheint

beschränkt auf ein wenig umfangreiches Gebiet des ornithologisch so bevorzugten

äquatorialen Westen.

In der Gruppe der Corac laden, die wir mit fünf Arten verzeichnen, verdient

das Vorkommen des madagaskarischen Eurystomus auf der Insel Peniba und in

Mosambik besonderer Erwähnung. Unsere europäische Maudelkrähe traf Heuglin

im October bei Hunderten an der Somaliküste, und zwar auf Schorabäumeu zwi-

schen Seila und Ghubet-Harab. Vereinzelt zeigte sich diese Art wie auf Mada-

gaskar, so auch im Westen und Süden Afrikas. Für die schöne Coracias caudata

ist Usinsa, wo Speke den Vogel erlegte, wahrscheinlich die nördliche Verbreitungs-

grenze. Nach Süden zu ist derselbe bisjetzt nicht über Natal hinaus beobachtet

worden.

Von Alcediniden kennt unser Gebiet zehn Arten, also acht weniger als die

Westküste. Eine davon, Halcyon orientalis, zählt zu den Entdeckungen von Peters

In Mosambik und ist exclusive östlich. Dies gilt in etwas beschränkterem Masse

auch von Halcyon chloris, einer Art, die schon ihrer indischen Verbreitung wegen
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besondere Beacbtiing verdient. Heugliu konnte diesen echt maritimen, Inseln

und Mangrove- gesäumte Buchten längs der ganzen Souialikiiste bewohnenden

Vogel häutig beobachten. Wenn sein rüttelndes Fischen, sein gellender Pfift' bei

raschem Fliegen an Ceryle erinnert, so verräth doch andererseits sein Brüten in

Baumlöcheru den echten Halcyon.

Die Zahl der Meropiden unseres Gebietes erreicht kaum die Haltte der

westlichen. Mit der einzigen Ausnahme von Merops natalensis wiederholen sie sich

auch sänimtlich auf der Westhälfte des Kontinents. Vier Arten, Merops svpercilio-

sus, niibkus, erythroptcrus und lürundinaceus sind zudem noch im Süden und Nord

Osten heimisch. Kirk wie Livingstone konnten das gesellige Brüten gewisser

Arten in selbstgegrabenen Hohlgängen der steilen Uferabfälle des Sambesi und

Shire nicht übersehen. „Die Vögel schlüpften zu Hunderten heraus, als wir vor-

beifuhren", berichtet Livingstone und fügt hinzu, wenn sich ein Schwärm von

Merops natakiui" auf einem Baume niederlasse, habe es ganz das Ansehen, als sei

dieser mit rothem Laube bedeckt. Ein anderes Bild: Merops superciUosus scharen-

weise im Oktober auf flachen Klippen der Somaliküste, Heuschrecken jagend, im

Schoragestrüpp. Es war wol diese Art, von der um die Mitte JLai Lieutenant

Burgess einen grossen Flug auf hohem Meere zwischen Aden und Bombay

beobachtete.

Die P romer opi den sind in Ost-, Nordost- und Südafrika mit 15 bis 17 Arten

so ziendich glcichmässig vertreten. Daneben steht Westafrika mit nahezu 40. Die

Nectarinien unseres Gebietes zählen sämmtlich zu den minder farbenprächtigen und

mit wenigen Ausnahmen zu schon aus anderen Theilen des Kontinents her bekann-

ten. Als östliche Arten nennen wir die seltenen Nectarima albiventris und erythroceria,

erstcrc bisjetzt nur im Somalilande gefunden, letztere von Heugliu und Anti

nori am weissen Nil und von Fornasini in Mosambik. Vorwaltend östlich ist

auch die schöne Nectarima gutturalis.

Von Lusciuiaden kennt Ostafrika bisjetzt nur 25 Arten, Westafrika 84, Süd-

afrika 95 und Nordostafrika nicht weniger als 143! Verschiedene Drymoeken

(ein schweres Kapitel für den Ornithologen hinter dem Studirtische !) scheinen

ihm exclusiv anzugehören, so die drei von Peters in Mosambik gesammelten

Arten, Jh. jorocera, bioittata und isodactyla, und eine neue Art v. d. Deckens:
Dr. inslpida. Zwischen den Felsen der Stromschnellen des Shire entdeckte Kirk

eine neue der pilcata Südafrikas verwandte Campicola. Die Saxicolen unseres

Gebietes gehören sämmtlich dem Somalilande an, unter ihnen der kleine schwarz-

schwäuzige Steinschmätzer {Saxicola mdßnwa), eine charakteristische und etwas

aberrante Art, die die tiefer gelegenen Berghänge um Aden belebt und den A. Brehm
als einzigen Vertreter seiner Klasse auf der vulkanischen und gänzlich öden Insel

Perim eingebürgert fand. Ein lieblicher Sänger dieser Küsten, Sylvia nana, ist

wunderbar weit verbreitet; das sandgclbe zierlich kleine Vögelcheu lebt auch auf

wiistenartigem Terrain im nördliclicn Indien. Unsere vaterländischen Bachstelzen,

die gelbe wie die weisse, führt der Wandertrieb bis zur Somahküste. Beide traf

Ileuglin dort im Winter nicht selten. Unter den durch v. d. Decken bei Moni-

bas und nui' Sansibar gesammelten Arten Itelindet sich auch CisHcola schoenirola , die

wir zudem von Madagaskar kennen. Noch mag hier Cichladusa arquala erwähnt

Werden, ein trefl'licher saxicoliner Singvogel Mosambiks und Uniamesis. Weder
Zosterops noch Farm!
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Nur 14 Turdiden bekannt als ostatVikanisclie ! Dagegen der Westen mit 65,

der Süden mit 32 und Nordostafrika mit 29 Arten, lurdus Deckeni, näcbstver-

wandt dem obscunts des Süden, und Andropadus flavescens sind rein östliclie Vögel.

Ein neuer gelbschwänziger Oriolus, den Peters in Mosambik entdeckte, scbcint

auch im Damaralande vorzukonniien. Cossypha Hcuglini, die v. d. Decken bei

Mombas sammelte, ist böber nördlich verbreitet. Einer der gemeinsten Vögel unseres

Gebietes und fast ganz Afrikas ist Pycnonotus nigricans. Zu der grossen Anzahl

südafrikanischer Arten, deren Wohnsitz sich au der Ostküste hinauf bis Mosambik

ausdehnt, gehören zwei schöne Drosseln, Cossypha humerdls und C. naUdensis.

Hier noch beiläufig die Notiz, dass Petrocinda saxatüis von Heuglin im Winter

um Aden angetroffen Avurde. Es fehlen Hypergcnts, Füta, Aletlie, und was am

merkwürdigsten, Trichophorus, eine im Westen mit mehr als 20 Arten vertretene

Form.

Verhältnissmässig noch schwächer als die drosselartige erscheint die Gruppe

der Muscicapidcn, von welcher wir nur sieben Arteu namhaft zu machen wissen.

Westafrika kennt deren 37, die nordöstlichen Gebiete 22, der Süden 16. MusrA-

capa cinereola, ein höchst unscheinbares Vögelchcn, beschrieben wir nach dem ein-

zigen bekannten Exemplare aus Usaramo. Interessant ist die Wiederholung von

Bias musicus auf dem Terrain des Sambesi. Die Platystiren Ostafrikas, PL pririt

und senegahnsis, sind weit verbreitete Arten. Der graue Fliegenschnäpper Europas,

den y. d. Decken auf der Insel Sansibar sammelte, ist im Otkober und November

an der Somaliküste nicht selten. Im Decemljer traf Heuglin den wohlbekannten

Vogel bei Aden.

Die Dicrurinen, deren hier zu gedenken, ragen zum Theil von Süden, zum

Theil von Nordosten her in unser Gebiet hinein; aber eine neue Art, IHcrums

fugax, von Peters in Mosambik und von v. d. Decken bei Mombas gesammelt,

scheint auf den Osten beschränkt zu sein. Campcphaga fehlt ganz, ebenso die

merkwürdige scharf lokalisirte Gattung Ilypocolius, beschränkt, wie es scheint, auf

ein wenig umfangreiches Gebiet der ab^^ssinischen Küstenniederung.

Etwas anspruchsvoller treten die Lau laden in Ostafrika auf mit 28 Arten,

neben welchen der Süden nur mit 22, die nordöstlichen Länder mit 31, die West-

hälfte mit 37 Arten doch entschieden weniger bevorzugt erscheinen. Von 12 Dryo-

scopusarten sind nicht weniger wie acht exclusiv östliche. Eine derselben imitirt

in Färbung und Gestalt gewisse Arten der südamerikanischen Gattung Thamno-

philus so vollständig, dass man sich nur schwer entschliesst, nicht an eine Täu-

schung zu glauben. Zu den interessantesten unter den specitisch afrikanischen

Formen zählt die Gattung Prionops. Sie kulminirt recht eigentlich im Osten.

Neben dem abyssinischen Prionops poUocephalus, welchen Speke in Usinsa wieder

erlangte, und talacoma, dem typischen Vertreter dieser Form auf dem Gebiete des

Sambesi und Shirö, besitzt sie in Pr. Petzii, einer Entdeckung Wahlbergs vom

Teogheflusse , in dem so abweichend gefärbten , stark an Sigmodus erinnernden

Pr. scopifrons Mosambiks, und zumeist in Pr. gracidinus, einem schönen bei Mombas

durch V. d. Decken erlegten Vogel, noch drei aberrante für den Sachkenner im

hohen Grade anziehende Arten. Die wenigen Laniarius Ostafrikas zählen zu den

prächtigsten Vögeln des Welttlieils. Denken wir uns L. atrococcineus landschaftlich

umrahmt v(m den Victoriafällen des Sambesi, wo Chapman die Art erlegte, oder

L. crumtus. dessen hochrosenrothe Färbung kaum ihres Gleichen hat in der

ornithologischen Serie, familienweise in den Akazienhainen des Somalilandes! oder
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den reizend bunten L. qiiadricohr im dichtesten Mangrovcgebiisch der Natalkiiste!

Ein echter Würger, wenngleich niclit völlig ty]iisch, ist der durch v. d. Decken
bei Monibas entdeckte, an Urole.ites erinnernde, volle zwölf Zoll messende Lanius

caudatus. Wie merkwürdig das Vorkonnnen des indischen L. lahtora im Somali-

lande, wo Heuglin die Art auf dürren Mimosen der Adailküste beobachten konnte,

wurde bereits erwähnt. Unser Laiiius collnrlo schien im Oktober bei Tedjura nicht

selten zu sein. Noch finde hier die Bemerkung Raum, dass der weit über Afrika

verbreitete Nilmts hnihrn, den Heuglin unfern Berbera schoss, in seinem Benehmen

nichts AVürgcrartiges zeigte.

Keine der charakteristischen Gestalten unter den echten Raben Afrikas fehlt

unserem östlichen Crebiete. Arcliicorax crassiro.itris scheint südlich nicht ül)cr das

Somaliland, wo Burton den Vogel sah, hinauszugehen. Die nordöstlichen Theile

des Welttheils besitzen 13 rabenartige Vögel, alle übrigen kennen deren nur drei

oder vier. Die äusserst lokale und seltene Form Picathartes und sonderbar genug

auch Ptilostomus fehlen dem Osten.

Auch an Sturniden, die mit 17 Arten in Südafrika, mit 25 auf den westlichen

Gebieten und mit 1 9 im Nordosten heimisch, ist die Osthälfte auffallend arm. Wir

wissen nur 7 Arten namhaft zu machen, die freilich mit Ausnahme von PhoUdauges

leucogast.er und Notauges superbus , einem der bekanntesten Schoavögel, exclusiv

östliche sind. Eine sehr ausgezeichnete Art, Notauges albicapillus, wurde von

Speke auf dem Plateau des inneren Sonialilandes entdeckt, wo auch eine bestimmt

verschiedene Amydrusart den morio des Süden vertrat. Heuglin beobachtete die

selbe im Thale des Bio-Gor6 auf Tamarisken und Mimosengebüsch. Zwei schöne

Lamprocoliusarten, die eine von Peters, die andere von Fornasini bei Inhambane

entdeckt, bewohnen Mosambik. Es ist bemerkenswerth, dass vom Sambesi bis zum
Kap Guardafui keine Art dieser gesellig lebenden Gattung angetroffen wurde.

PhoUdauges Icucogaster ist der weitest verbreitete Glanzstaar Afrikas.

Zu den wirkungsreichsten Elementen im Vogelleben der afrikanischen Land-

schaft gehören neben den Raubvögeln die Fringi lüden. Zum grossen Theil

hübsch, ja brillant gefärbt und gewöhnlich zu massenhaften Flügen geschart, sind

sie vieler Orten mehr als irgend etwas geeignet, Ausdruck und Leben in dieselbe

zu bringen. Reizende kleine roth und gelbe Ploceiden, wie sie im Hoehgrase der

sumpfigen Triften am Shire ab- und zuflogen oder au den Oeffnnngen ihrer Hänge-

nester klebten, erschienen Livingstone wie Schmetterlinge. Es gibt Geheimnisse

im Leben dieser Thiere. Livingstone sah, wie ein Weibchen das Nest des

Gatten in Stücke riss. Und in Schupanga sehen wir den ernsten gestählten Mann
aufmerksamen Blicks den munteren Spielen zuschauen, wie sie kleine Gesellschaften

von Eiiplectcs .raiitliomelas im Hochzeitskleide und in hochzeitlicher Laune fliegend

ausführen. — Unter den 58 Arten von Fringillideu, die man bisjetzt als ostafrika-

nische kennt, scheinen 14 ihm eigeuthümlich anzugehören, und zwar zum Theil

Vögel von grossem Interesse und schönem Kolorit, wie Spermosjnza iiiceiguttata,

Foudia eminentissima , Euplectes nigriventris , Mi/phantorms somalensis , Bojeri und

xanihopterus , Vidua equcs, Spermesfes rufodorsalis. Andere, wie Ploccpasser pecto-

ralis, S)/mplectes Kersteni und Hyphantornis Cabanisii repräsentiren sehr nahe ver-

wandte Arten aus anderen Theilcn Afrikas. Dem Westen mid Osten gegenüber,

die mit 124 und 126 Arten paradiren, erscheint also unser östliches Gebiet im

Vergleicii zu andern Familien noch ziemlich reich an Fringillideu, wenngleich eine

Anzahl der ausgezeichnetsten Formen, wie Nigrita, Sycobius, Pyrenestes ihm ganz
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fehlen. Man könnte Spennospica hinzufügen, denn der sehöne von Peters und

Fornasini im südlichen Mosambik angetroffene und vom ersteren Spermospisa

niveiguttata genannte Vogel erscheint den typischen Arten der Westküste gegenüber

durchaus abcrrant. Es ist gewissermassen nur eine Estrelda en gros. Das durch

Speke constatirte Vorkommen von Textor dinemclli, einem der ausgezeichnetsten

Schoavögel in Uniamesi, ist bemerkenswerth. Den eri/throrhynchus des Süden,

nur lokal abweichend, erlangte v. d. Decken bei Mombas. Der Sperling des

Somaliplateaus hat sich als neue Art erwiesen.

Die Lerchen form, in den wüstenreichen nordöstlichen und südlichen Theilen

des Kontinents arten- und formenreich, auf der vorherrschend waldigen Westküste

sehr ärmlich auftretend , erscheint auf unserem östlichen Gebiete fast noch ärmer.

Unsere Haubenlerche traf Heuglin im Oktober bei Heila. Die egyptische CertU-

lauda desertorum wiederholt sich nicht unberührt durch lokale Einwirkung als

Standvogel auf den sandigen Ebenen der Somaliküste.

Zwei Colius, zwei Corythaixxmd zwei Schizorhis sind die Musophagiden unseres

Ostafrika. Der von allerlei Aberglauben umgebene M'Kinda Usuis, wie ihn Grant

uns schildert, ist positiv ein Colius. Was Cori/thaix anbetrifft, die schöne grüne Form,

die im Sambesigebiete mit zwei reizenden Arten, C. porphyrolophvs und C. Livhig-

stonii auftritt, so ist es jedenfalls merkwürdig, dass sie von da ab nördlich erst

in Abyssinien wieder erscheint. Während C. porphyroloplms die gewöhnliche Art

der Ebenen ist, bewohnt C. Limngsionii die Gebirge südlich vom Nyassa und steigt

nur selten in tiefere Gegenden hinab. Für Schizorhis concolor scheint der Sambesi

die Nordgrenze zu sein, höher hinauf ersetzt ihn der Seh. kucogaster, den

v. d. Decken am Dalaonflusse erlegte. Speke' s Angabe, er habe Seh. personata

in Usagara gefunden, ist offenbar irrthümlich. Es ist kucogaster gemeint, welche

Art Speke auch auf dem Somaliplateau beobachtete, wo dieselbe in dickbelaubten

Bäumen hurtig wie Elstern herumkletterte und dabei unablässig ihr katzenartiges

Geschrei ertönen Hess. Musophaga und Turakus fehlen unserem Gebiete.

Die Bucerotiden der Osthälfte sind zum Theil die gemeinen weitverbreiteten

Arten Afrikas, wie Bucorax abyssinicus, Tockus erythrorhynchus und Tockus nasutus.

Dann begegnen sich auf dem Terrain des Sambesi die nordöstlichen Bvceros cri-

status und Tockus ßavirostris mit Buceros buccinator des Süden. Eine sehr zierliche

neue Art aus den Mombasgegenden ist Tockus Deckeni. Im inneren Somalilandc

vernahm Speke namentlich um Sonnenaufgang das lärmende etwas froschartige

Geschrei von Tockus ßavirostris. Mit grossem Interesse liest man, was Kirk und

Livingstone über die Lebensweise von Buceros cristatus berichten, die sie, auf

dem Shire vor Anker, längere Zeit aus unmittelbarster Nähe beobachten konnten.

Dass weder Peters noch Fornasini in Mosambik einen Vogel dieser Familie

erlangten, ist als rein zufällig zu betrachten.

Aus der Ordnung der Klettervögel werden uns nur 21 Arten beschäftigen.

Der gemeinste echt östliche Pajjagei unseres Gebietes ist Pionias fuscicapillus. Der

robustus des ^ Süden geht schwerlich weit über den Sambesi hinaus, wo sein Vor-

kommen schon ein seltneres. Der einzige Pnpagei des Somaliplateaus scheint nach

Speke's Angabe der uns aus Schoa bekannte Pionias rufiveniris zu sein. Speke
will das Vorkommen dieser Art in südlicher Richtung bis zum sechsten Breiten-

grade beobachtet haben. Es bleibt ungewiss, ob die Psittacuia, welche Kirk
an einer sehr beschränkten Lokalität des Shire, zwischen den Stromschnellen

dieses Flusses und dem Niassa, sah, roseicoUis war. Des in hohem Grade merk-
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würdigen Vorkonmiens der kleinen madagaskarischen Psittacula cann auf der Insel

Maria wurde bereits gedacht. AVestatVika besitzt 10, Nordostat'rika 8 und der

Süden nur zwei Arten. Diesem letzteren fehlt wie auch unserer Osthälfte die den

Aequator nach Süden nur wenig überschreitende Gattung Palaeonns, die dann erst

wieder auf Mauritius und auf den Seschelleu mit je einer prachtvollen Art auftritt.

Unter den vier Capitonideu Ostafrikas beriudet sich eine schöne exclusiv

östliche Art, die von Peters in Mosambik entdeckt und durch v. d. Decken bei Mom-
bas gesammelt wurde : Fogonorhiinchus meUmopterus. Die gewöhnliche Art des Sam-
besigebiets ist F. torguatits, ein südafrikanischer Vogel, für dessen Verbreitung nach

Norden wie für die so mancher anderen Arten der grosse Strom die ungefähre Grenze

bilden wird. Eine andere mehr s-üdliche Art, Megalaema leucotis, scheint ebenfalls

nicht ül)cr Mosambik hinauszugehen. Trachyplionus laargaritatus, die wohlbekannte

Art der oberen Nilländer, fand Heuglin heimisch auf der Adail- und Eisaküste.

Gegenüber so sjjärlicher V^ertretung paradireu die Westhälfte mit wenigstens 18,

die nordöstlichen Länder mit 16 zum Theil originell und prachtvoll geiarbten, zum
Theil der Form nach sehr eigeuthümlichen und darum mit Kecht generisch abge-

sonderten Arten. Der Süden ist ärmer, besitzt aber in Trachyplionus caffer einen

der prachtvollsten Vertreter der ganzen Familie.

Die P leiden, eine Form von verhältnissmässig geringem Interesse in der

Ornithologie Afrikas , erscheint auch östlich mit nur wenigen unbedeutenden Arten.

Der gewöhnlichste Specht des Sambesi und Shire ist Picus Hartlauhii. Uebrigens

wurden in Mosambik noch keine Spechte gesammelt. Auch für die Somaliküste

führt Heuglin keinen solchen auf, während Speke auf dem Plateau des Inneren

Picus nuhicus und Hemprichii erlangte.

Auch die Cuculiden Ostafrikas bieten wenig Interesse dar. Die hauptsäch-

lichsten Gattungen sind mit je einer von den bekannten westlich , nordöstlich und

südlich weitverbreiteten Arten vertreten. Zanclostomus , eine sehr charakteristische

Form, wiederholt sich in den Niederungen des Sambesigebietes. Oxylophus glan-

darius ist Standvogel an der Somaliküste. Die merkwürdigen Gewohnheiten und
Instinkte von Jndicator minor schildert uns Kirk. Ganz augenscheinlich hat es

der Vogel für sich auf die jungen Bienen abgesehen. Er führt gar nicht selten zu

Nestern, die keinen Honig enthalten, und scheint zwischen zahmen Bienen in

Bienenkörlicn und den Nestern der wilden Waldbienen keinen Unterschied zu

machen.

Colu'inbae. Die Tauben Afrikas sind grossentheils sehr weitverbreitete. Von
den elf Arten unseres östlichen Gebietes kennen wir neun als zugleich westliche,

und von diesen neun noch sechs als auch dem Süden und Nordosten des AVeltthcils

angehörige. Oena capen.sis, eine der gewöhnlichsten Tauben der Kapkolonie, über

deren Lebensweise ganz kürzlich Layard allerlei Interessantes mittheilte, und die

unter Anderem beim Fressen so rasch läuft, dass der genannte Naturforscher der-

gleichen Vögel öfters für Hatten hielt, ist sedentär um Tedjura. Turtur sendtor-

qitahis nennt Speke als eine Taube, die den Reisenden von der Küste Sansibars

bis Gondokoro am weissen Nil nicht vcrlässt. Anders Colwnha guinea, die nur

stollonweise häulig war, dann aber lange Zeit nicht wieder gesehen wurde.

Lajard hatte die Freude, in einer Felsenhöle der äussersten Südspitze Afrikas,

die mir vom Meere aus zugänglich war, eine Briitkoliniie dieser schönen Taube

anzutretlen. Die Nester sell)st standen sämmtlicli unerreichbar. Die Treronarten

sind, wie es scheint, überall Strichvögel, abhängig in ihrem Erscheinen und Ver-
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harren an gewissen Lokalitäten von der Fruchtreife und Dauer gewisser Vege-

tabilien.

Mit einer merkwürdigen numerischen Gleichmässigkeit sind die Gallinaceen

über Afrika vertheilt. Ihre Zahl schwankt auf den vier Hauptgebieten des Welt-

theils, so viel bisjetzt bekannt, zwischen 19 und 21. Die echt afrikanische Form
der Perlhühner ist östlich mit nicht weniger wie fünf Arten vertreten, von welchen

eine, Numida vulturina, zu den exclusiven Zierden unserer Avifauua zählend, an

Schönheit der Farben und Eigenthümlichkeit der Bildung ihre Gattungsverwaudten

weit überstrahlt. Nmnida Fucherani \'ertritt in den Sambesigegenden vom Delta

an bis tief in das Innere hinein die echte cristata, die indessen auch einem von

Peters erlegten Exemplare der Berliner Sammlung zufolge auf dem südlichen

Küstengebiete Mosambiks vorzukommen scheint. Speke begegnete auf dem Pla-

teau des inneren Somalilandes keinen Perlhühnern. Ueber die Lebensweise dieser

gesellig gescharten Vögel, die schon als allezeit vorhandenes treffliches Wildpret

der Aufmerksamkeit der Keisenden nirgends entgehen, sind wir nicht ganz ohne

Nachrichten. Die Mehrzahl der Numidae streichen. Die Nester von N. Fucherani

standen bei Schnpanga und Chibisa am Shire im Grase. Von neun Frankolinen

unseres Gebietes gehören vier demselben eigenthümlich an. Fr. infuscatus, Fr. Hum-
boldtii, Fr. Grantii und Fr. Kirhü. Mosambik und die Sambesigegenden scheinen

reich an Frankolinen zu sein. Für manche südliche Arten, wie gariepensis und

pileatvs, bilden diese letzteren vvol die nördliche Begrenzung. Sämmtliche Arten

dieser Gattung leben gesellig, bei Tage zu ebener Erde, Nachts dagegen auf Bäu-

men ruhend, wie dies auch bei Numida Sitte. Bei Layard findet sich viel Gutes

über die Lebensweise der Sporuhühner Südafrikas. Eine schöne neue Pteroklesart,

die wir decoratus nennen, sammelte v. d. Decken am See Jipe. Zwei andere Arten

dieser charakteristischen und durch die Eigenthümlichkeit ihrer Lebensweise aus-

gezeichneten Form, Pterocks guttatus und Pterodes Lichtensteinii bewohnen das

Somaliland. H engl in konnte diese letztere an der Adail- und Eisaküste wieder-

holt beobachten. ,,Tags über ^ so schreibt der geübte Forscher — treibt sich

Pt. JAchtenstolnü ziemlich lautlos in trockenen mit Geröll bedeckten fast vegetations-

losen Regcnl)etten herum. Mit einbrechender Dunkelheit fallen dann grosse Flüge

um die Brunnen und Süsswasserbäche lärmend ein. Die Stimme ist sehr verschie-

den von der anderer Arten, ein lauter pfeifender gellender Ruf, der im Fluge aus-

gestossen wird. Die Männchen balgen sich zuweilen, schlagen sich kräftig mit

den Flügeln und gurren dabei wie Tauben." Anderson erzählt von kolossalen

Scharen von Steppenhühnern, die buchstäblich die Luft verfinsterten, wenn sie früh

Morgens und um Sonnenuntergang ihren Durst zu stillen heranflogen.

Es fehlen Phasidus, Agelastus, Ortyxelos, PHlopachus.

In der Ordnung der Grallatoren, die in Ostafrika ziemlich ausdrucksvoll

vertreten ist, sind es in erster Linie die Trappen, die unsere specielle Aufmerk-

samkeit verdienen. Das Somaliland kann sich zweier ihm eigenthümlicher Arten

rülnnen. Die eine derselben, Otis humilis, wurde von Speke auf dem Plateau

erlegt und später von ihm im Inneren südlich vom Aequator wieder gesehen; die

andere, unsere 0. Heufjiinii, entdeckte Heu glin paar- und familienweise lebend im

dichten Gebüsch der Brunnen von Thuschha unweit Seila. Die abyssinische weit

verbreitete 0. melanogastra fehlt auch unserem Gebiete nicht. Otis macidipennis nennt

Cabanis eine durch v.d. Decken eingesandte, keiner der bekannten Arten mit Sicher-

heit anzupassende Trappe vom See Jipe. Die kapische Otis Kori geht bis Mosambik
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hinauf. — Die Charadriaden, Ardeiden und Scolopaciden Ostafrikas sind

der grossen Mehrzahl nacli weit über den ganzen Wclttiieil ver1)reitete specifisch

afrikanische Arten, zum Theil sind es alte Bekannte von Europa her, so Strej>-

silas , Oedicnemus crepitans, die beiden Glareolen, Squatarola, Charadrius hiaücula,

eaniianus lind 7ninor, HaPviatopua oMraleguSj Ardea purpiirea, cinerea, er/retla, c/arcetta,

cornata und nycticorax, Flatalea leiicerodüi, Ciconia nigra, Ibis falcincllus, die beiden

Numenius, Limosa rufa, Totanus glareola, glottis und fuscus, Actitis, Recurvirostra,

Tringa sitharquata, variabilis und minvia, Calidris, Scolopax galUnago. Ob das Vor-

handensein dieser europäischen Arten an den verschiedenen Hauptstationen unseres

Gebietes ein sedentäres, ob bei dieser oder jener vielmehr ein temporäres, darüber

fehlt es uns noch sehr an Auskunft. 80 z. B. wissen wir in dieser Hinsicht noch

fast gar nichts von Mosambik, als dass daselbst eine nicht geringe Anzahl erlangt

wurde. Dass Grus paradisea und carunculata, die prachtvollen Riesenkraniche des

Süden, bis Mosambik, also weit höher als an der Westküste aufsteigen, erfahren wir

durch Peters, der noch andere vor ihm für exclusiv meridional gehaltene Arten dort

antraf, so z. B. Ardea ßavltnana, lloplopiterus alhiceps und Oedicnemus inaculosus.

Unter den Sammlungen v. d. Deckens glauben wir einen neuen Oedicnemus, der

indessen auch viel weiter südlich vorkommt, konstatiren zu müssen, unseren 0. ver-

miculaius. Das Vorkommen von Vanellus crossirostris , einer seltneren nordöstlichen

Art , auf kultivirtem Terrain am Shire , verdient Beachtung. Zu den merkwürdig-

sten Grallatoren unseres Gebietes zählt Thomas, eine sehr interessante und ganz

exclusive Form, deren eigentliches Wohngebiet das rothe Meer und der Golf von Aden

ist. Im Winter, so schreibt uns Heuglin, rotten sich diese Vögel zu grösseren

Flügen zusammen und scheinen weite Strandreiseu zu machen. Die Lebensweise

erinnert zumeist an Oedicnemus und ist zum Theil eine nächtliche. Dass der

erwähnte Reisetrieb Dramas zuweilen bis Natal südlich führt, ist durch Ayres
und Layard nachgewiesen.

Unter den Ralliden Afrikas ist Limnocorax flavirostris die weitest verbreitete

Art. Unser europäisches Rohrhühnchen wurde durch Peters in Mosambik

gesammelt.

Es fehlen unserem östlichen Gebiete die ausgezeichneten Formen Balaeniceps

und Himantornis. Ueber den 83 Grallatoreu desselben stehen Westafrika mit. 112,

die nordöstlichen Länder mit 131 und der Süden mit 105 Arten.

In der Zahl der Schwimmvögel Ostafrikas prävaliren die Anatiden mit

zehn und die Lariden mit dreizehn Arten. Wir begegnen den bekannten Gat-

tungen Plectropterus, Sarkidiornis, Chenaloptex, Nettapus, Dendroeygna u. s. w. Ueber

die Lebensweise der Natatoren der Somaliküste hat Heuglin, über die des Sam-

besigebietes Kirk werthvolle Mittheilungen veröffentlicht. \'on Flwenicopterus enj-

thraeus sah Heuglin im September ungeheure Flüge unfern Bab-el-mandeb. Ph.

parvus ist Standvogel im Delta des Sambesi, im Shirethale, am Niassa. Beide

Arten trafen Anderson und Chapman am Ngamisee brütend. Die grossen hoch-

stehenden, aus Binsen konstruirten Nester standen in dem den See umgebenden

Röhricht. Das Ei ist ausserordentlich zartschalig. Was Kirk von der Lebens-

weise von Nettapus erzählt, stimmt genau mit dem, was uns ül)cr die indischen

und australischen Verwandten bekannt. Die ausserordentliche Tauchfähigkeit dieser

ausschliesslich aquatilen Form hatte Gilbert bereits an Nettapus pndchellus beob-

achtet. Sämmtliche Nettapusarten scheinen kleinere Teiche und Lagunen abseits

von Flüssen oder grösseren Seen zu bevorzugen. Jltalassiornis leuconota, bisher
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nur als südafrikanifsch bekannt, aber höher nördlich von Chapman gegen den

Sambesi zu augetroifen, sahen wir unter den Vögeln v. d. Deckens, also wahr-

scheinlich aus der Breite von Mombas. Auf einem Teiche bei Mombas war es

auch, wo der deutsche Reisende unseren Podiceps minor schoss, wahrscheinlich die-

selbe ,,kleine" Art, die Kirk auf einer Lagune in der Nähe Mosambiks antraf. Zu

den allerinteressantesten Formen unter den AVasservögeln zählt, darüber ist nur eine

Meinung, Rhynchops. Kirk, der wie Livingstone diesen Vogel am oberen Sam-

besi und Shire beobachtete, bestätigt dessen krepuskuläre Instinkte. Sehr merk-

würdig bleibt es, dass noch kein Naturforscher Reste irgend einer mit Sicherheit

zu erkennenden Nahrung im Magen von Rhynchops nachgewiesen hat. Wie Jer-

don so hebt dies Kirk mit Nachdruck hervor. Wer untersuchte, fand immer nur

eine geringe Menge eines öligen Fluidunis. Reizend die Notiz von Brooks über

eine mehrere Hunderte zählende Schar ganz junger schildpattartig aussehender

Rhynchopse.

Der Pelekan des Sambesi ist wahrscheinlich mfescens. Jedenfalls war es diese

Art, welche am Oziflusse (Formosabai) durch v. d. Decken gesammelt wurde.

Wir kenneu als östlich 38, als nordöstlich 85, als westlich 45 und als südlich

63 Schwimmvögel.





Ordo L Accipitres, Linn.



Anmerkung.

Die Masse sind nach dem altfranzösischen Fussmasse fpied du roij. Die Länge von der Schnabel-

bis zur Schwanzspitze.

Fl. bedeutet die Flügellänge vom Bug bis zur Spitze.

Flsp. - Flügelspitze, d. h. der die zweiten Schwingen überragende Theil der ersten

Schwingen.

Schw. - die Schwanzlänge, stets von der Basis au gemessen.

Mitt. Schw. - mittelste Schwanzfeder.

Aeuss. Schw. - äusserste Schwanzfeder.

F. - Firste, die Schnabellänge von Stirn bis Spitze.

Mundspl. - Mundspalte, die Länge vom Mundwinkel bis Spitze.

Schnbh. - Schuabelhöhe, d. h. die Hohe des Schnabels an der Basis.

Schnbbr. - Schnabelbreite, d. h. die Breite der ^[ax^lla an der Basis.

L. - Lauf, vom Knie, d. h. der Einlenkung der Tibia hinterseits bis zur Einlenkung

der Mittelzehe gemessen.

T. - Tibia, der nackte Theil derselben.

M. Z. - Mittelzehe; dieselbe ist in den lateinischen Diagnosen stets mit, im deutschen

Text stets ohne den Nagel gemessen.

In der Terminologie wurde Illiger's und Lieh tenstein's (siehe Kupfertafel zum Doublctten-

Verzcichniss vom Jahre 1823) Vorgange gefolgt, mit Ausnahme der Terminologie des Flügels, für

welche wir Sunde vall's neuere und bessere Untersuchungen benutzten (siehe: Ueber die Flügel

der Viigel. J. f. Orn. 1855. p. 118).

Dem Grundsatze folgend, dass der Name des ersten Beschreibers unbedingt der Species

erhalten bleiben muss, haben wir da, wo der Genus wechselte, durch Einklammeruug des Autor-

namens aufmerksam gemacht.







A. Accipitres diurni, vieiii

lg-Faiii. Viiltiiridae, V

Suhgen. Gyps, Sav.

(1) 1. Vultur fulvus, Gml
S. N. p. 249. — Le Percnopüre, Buff., PI. enl. 426. — Fulvous vultur, Lath., Syn. I. p. 17. -

Bechst., Uehers. p. 15. — V. fulvus, Lath., Ind. Orn. p. 6. — Sechst., Kurze Uebers. p. 21. —
V. jiercnopterus , Shaw, Nat. Mise. pl. 141 (bon). — Le Vautour chasseßente, Levaill., Ois.

d'A/r.iil. 10. — V. Kolhü, Daud., Tr. d'Orn. I. (1799) p. 15. — Lath., Tnd. Orn. Suppl. IL

p. 1. — Vultur chassefient, Rüpp. , Neue Wirhelth. p. 47. — V. percnopterus et fulvus, Daitd.,

Tr. d'Orn. p. 13 et lö. — V. persiais, Fall., Zoogr. ross. I. p. 377. — V. vulgaris, Vieill.,

ihic. Mt'lh. p. 1170. — V. trencalos, Bechst., Naturg. Vög. Deutschi. IL p. 491. — Gyps vul-

garis, Savign., Ois. de VEgyiM. (1809) p. 71. — V. leucocephalus, Meyer u. Wolf, Taschenh.

I. p. 7. — V. ßdvtis, Temm. , Afan. d'Orn. I. p. 5. — id. V. üulicus (nee Scop.) PI. col. 2ö. —
V. fulvus, Naumann, Vög. Deutschi. Lp. 162. t. 2 (jun.) et 338 (ad.) — Rüpp., Neue Wirhelth.

p. 46. — Gould, B. of Eur. pl. I. — V. fulvus mentalis et occidentalis , Schleg. u. Suse
mihi, Vög. Eur. p. 12. t. 2, 3 et 3a. — Schleg., Rcv. crit. (1844) p. XII. — Gyps fulvus,

Gray, List, of Gen. of B. p. 1. — id. Gen. of B. I. p. 6. — id. List. Spec. Brit. Mu.i. p. 6. —
Bp. Cousp. p. 10. — id. Gyps occidentalis et Kolhi. — F. älhicollis , Brehm, Linder m., Isis.

1843. p. 324. — id. V. fulvus. Vög. Griechenl. p. 6. — F. älhicollis, Chr. Brehm, Naumann.
1850. Heft 3. p. 23. — F. Kolhii, Carstensen, Naumann. 1852. p. 76. — V. fulvus, aegyptius

et Kolhi, Licht., Nomencl. p. 1. — Gyps fulmis, Rüpp., Syst. Uehers. p. 9. — Heugl., Syst.

Uehers. No. 4. — F. Kolhii, Ehrmann, Faun. Cyclad., Naumann. 1858. p. 16. — Chjps fulvus,

Horsf et Moore, Catal. I. p. 3. — Jerd., B. of Ind. I. p. 8. — V. fulvus occidentalis, V.f.
Orientalis, V.f. indicus et V.f. Kolhü. Schleg., Mus. P. B. Vtdtures. p. 6. 7. — Gyps fulvus,

A. Brehm, Naumann. 1852. Heft IIL p. 40. - id. J. f. Om. 1853. p. 196. (Mauser.) — id. O.

Kolbii. J.f. Orn. 1854. p. 73. — Müll., J. f. Om. 1854. p. 71. — G. fulvus, Tristram, Ihis.

1859. pp. 23. 178. — Gurney, Ihis. 1859. pp. 236. 279. — Blyth., Ibis. 1863. p. 24. — Kirk,
Ihis. 1863. p. 24. — Blyth., Ihis. 1866. p. 232. — Degl. et Gerbe, Omith. europ. p. 11. —
Layard, B. S. Afr. p. 6. — Vultur fulvus, Dubois, PI. col. Ois. de l'Eur. Livr. 24 (1862).

t. 2 et t. 2a. — Krüper, J.f. Orn. 1862. p. 364. (Nest). — Gyps fulvus et Kolhii, Pelzeln,
Uehers. d. Geier u. Falken, p. 7. — G. occidentalis, Salvad., J.f. Orn. 1865. p. 35.

DiagDi Ad. Fulvus; capite et collo albido-pilosis ; gula, colli lateribus cer^-

viceque superiore lanugine alhida ohtectis, juguli 'pectorisque medio plumis

hrevibas hrimneo-cinerascentibus; auchenio nudo, caerulescente ; remigibus

rectricibusque ohscure fuscis; collo inßmo corona pliimarum hrevium
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alharum in adultis lanuginosarum , in junioribus lanceolatarum circum

dato ; rostro pallido
; iride fusca.

Jun. Fuscus, plus minus fulvo-imrie.gatus.

Long, circa 3' ^" ; rostr.*) 3" 4'"; al 2'; caud. 9" 8'"; tars. 4" 3'".

Ganze Oberseite fahlröthlicherdbraun , auf Rücken und Deckfederu mit ver-

wasclienen l'alilereu Endsäumen und hie und da mit laellerfahlcn Federn gemischt,

Federn des Bürzels und der oberen .Schwanzdecken mit weisser Basis und weiss,

liebem Scbai'tstriche , ebenso die grössten unteren Flügeldecken; Schwingen und
Schwauzfedern braunschwarz mit schwarzen Schäften, die letztenSchwingen 2. Ord-

nung mit fahlbräunlicher Spitze, Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkel-

braun, längs der Aussenfahne und am Ende fahlbraun gerandet, längste Schulter-

decken dunkelbraun mit breiten fahlbraunen Spitzen; Unterseite röthlicherdbrauu,

jede Feder mit schmalem, verloschenen, helleren Schaftstriche. Kopf und Hals

mit haarähnlichen schmutzigweisscn Federu bekleidet, die auf dem Oberkopfe

bräuulich augeflogen, auf dem Hinterkopfe deutlich braun sind; Hinterhals am
Beginn des Mantels mit einem Büschel langer, haarartig zerschlissener, schmutzig-

weisser Federn geziert.

Schnabel horngrau, hie und da horngelb durchscheinend, Wachshaut 'dunkel;

Zügel und Wachshaut sparsam mit dunklen Federhaaren bedeckt. Beine dunkel

hornblaugrau; Nägel horubraungrau.

Im Leben: Wachshaut Weigrau, Schnabel hornbraun, Beine lichtbleigrau ; Iris

hellbraun.

Länge.
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gehören sollen, welche aber von westeuropäischen nicht zu unterscheiden waren

und untersuchten afrikanische und indische Exemplare, die wir ebenfalls nicht

specifisch zu sondern vermochteu. Gray und Gurney sind derselben Ansicht und

vereinigen den Chassefiante Levaillant's aus Südafrika ohne Bedenken mit

F. fulvus. J. Verreaux ist geneigt den südafrikanischen Geier für specifisch ver-

schieden zu halten, weil er unter den zahlreichen von ihm dort erlegten Exem-

plaren niemals welche mit rostbräunlichem Tone im Gefieder antraf. Der jährige

Vogel ist graubraun gefärbt mit weisslichen Schaftstrichen. (Verr. handschr. Notizen.)

Schlegel nimmt neuerdings fünf geographische oder klimatische Rassen*) an.

Der weissköpfige Geier bewohnt das südliche Europa (Ungarn, Spanien, Süd-

frankreich, Italien, Griechenland, Türkei, Sfldrusslaud, Krim, zufällig in Deutsch-

land, Holland imd den nördlicheren Breiten), einen grossen Theil Westasiens

(Syrien, Palästina, Klein-Asien, Persien, Himalaya, Nepal, selten in Unterbengalen)

und ganz Afrika: Egypten, Algier, Atlas (Salvin), Sahara (Tristram), Tunis,

Fes (Carstensen), Gebiet des Tschadsee (Denham), obere Nigergegeud (Allen),

Aschanti (Pel), Kapkolonie (Levaillant, Layard, Verreaux), Orange River

(Verr.), Natal (Ayres), Nubien (Brchm), Senahr, Kordofahn, Abyssinien (in

Simehn bis 11,000' hoch), Küstenländer des rothen Meeres und Sambesigebiet. Hier

ist er nach Kirk im November imd December häufig und unter dem Namen

Tumbao-zo, d. h. Oeffner der Elephanten, bei den Eingebornen bekannt.

Im Küstengebiet des Westens wurde die Art bisher noch nicht wahrgenommen.

Die Artenzahl der in Ostafrika vorkommenden Geier ist jedenfalls beträcht-

licher. Nach Sclater's Vermuthung, der wir uns anschliessen, dürften wahrschein-

lich noch Vultur auricularis, occipitalis und Rüppelli vorkommen.

(2) 1. Neophron percnopterus, (Linn.)

Vultur percnopterus, Linn., S. N. I. p. 123. — Gml. S. N. p. 249. — Lath., Iiid. Orn. I. p. 2. —
Bechst, Kurze Uebers. p. 19. — Vieill., Ejic. MM. p. 1172. — Briss., Orn. I. p. 131. (jun.)

— PI. enl. 427. (jun.) — Maltese Vulture, Lath., Si/n. 1. p. 16. (jun.) — V. ßiscus, Gml., S. N.

p. 248. (jun.) — Lath., Ind. Orn. p. 5. — V. albus, Daud., Tr. d'Om. II. (1800) p. 20. —
Ourigurap, Levaill., Ois. d'Afr. t. 14. — Sechst., Vebersetz. \. (1802) p. 77. t. XIV. —
Rachamach, Bruce, voy. p. 191. pl. 133. — V. meleagns., Fall., Zoogr. ross. I. p. 377. —
Vautour de Gingi, Sonn., voy. Ind. II. p. 184. — V. giiujinianus, Lath., Ind. Orn. I. p. 7. —
Gen. Stjn. p. 7. — Gen. Hist. I. p. 27. pl. 5. — Daud., Tr. A'Orn. II. p. 20. — Vieill., Ene.

*) Als solche betrachtet er irrthümlich auch:

Vultur Itüppellii, Natt. — Schlag, u. Susemihl p. 12. — F. Kolbii, Rüpp. Atlas, p. 47.

t. 32 (ad). — Gyps vulgaris, Bp., Cunsp. p. 10. — V. Rüppellii, Brehm, Naumann. 1852.

Heft III. p. 42. — Gyps magniticvs, v. Müller, licitr. Orn. Afr. (1853) t. V. — G. Rüppellii,

Heugl., Syst. Hebers. No. 5. — Antin., C<it. p. 3 — V. fulmie Räpp)ellii, Schleg. p. 7.

Unterscheidet sich im ausgefärbten Kleide von fulvus leicht durch die breiten, halbmondförmigen,

fahlweissen Endränder der Federn, die dem dunklen braungrauen Grundtone ein sehr buntes An-

sehen verleihen, und den horngraulichgelben Schnabel. Jungen Vögeln fehlen die hellen Endsäume,

sie tragen ein mehr einfarbiges, dunkelgraubraunes Gclieder und eine dunkelbraune (nicht weisse),

aus langen, schmalen Federn gebildete Halskrause, haben schwarze Schnäbel, und sind daher leich-

ter mit V. fulnis zu verwechseln.

Vom südlichen Egypten (Assuan, v. Müll.) an über ganz NO-Afrika verbreitet. Gurney
erhielt ihn durch Ayres auch aus Natal. (Ibis. 1860. p. 206.) Das Vorkommen in Ostafrika ist

ebenfalls kaum zu bezweifeln, aber noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen. (Sciat. Ibis. 1864. p. 303.)

V. d. Decken, Keiseii I\'. O
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Meth. p. 1169. — V. stercorarim , La Peirouse, Ahkandl. schwed. Acad. vol. 3. p. 100. —
Percm^Hcnix (mgyptiacus, Stcph. , Gen. Zool. XIII. p. 2. p. 7. — Neophron iierciioplcrii.s, Sav.,

Oii. de VKijijptc. (1809) p. KJ. — Calhartcs percnoptcni^ , Temm., Man. d'Om. I. (1802) p. 8.

— Jard. u. Selb., III. Orn. I. pl. 33. (jun.) — Vieill., Gal. Ois. p. 7. pl. 2. — Naumann,
Vög. Deutschi. I. p. 170. t. 5. (ad. et jun.) — Brehra, Vög. Deutschi. I. p. 5. t. 1. f. 1. —
NeophroH perenoptems, Gould, B. of Eur. pl. 3. — Kupp., Sy.'it. Ucbers. p. '.). — L Inder m.

Vög. Griechenl. p. 5. — Heugl. , Syst. Uebers. sp. 2. — id. J. /, Orn. 1861. p. 425. — Ilorsf.

et Moore, Cat. I. p. 6. — Jerd., ZJ. of Ind. I. p. 12. — Ci. K. Gray, Gen. of B. I. p. 3. —
id. List B. Brit. Mus. p. 7. — Carstensen, Naumann. 18r)2. p. 76. — A. Brehm, Nau-
mann. 1852. Heft m. p. 39. — Chr. Brehm, J. f. Oi-n. 1853. p. 196. (Mauser.) — id. 1854.

p. 71. — Bolle, J.f. Orn. 1856. p. 17. — Tristram, Ibis. 1859. p. 23. — Salvin, Ibis.

1859. p. 178. 180. — Gurney, Ibis. 1859. p. 236. — Heugl., Ibis. 1859. p. 337. — Irby,
Ibis. 1861. p. 224. — Blyth, Ibis. 1863. p. 25. — id. N. ginginianus, 1866. p. 233. — N. pcrc-

imjHcrus, Schleg. , Mus. P. B. p. 5. — A. Brehm, Habesch. p. 205 u. 237. — Kirk, Ibis.

1864. p. 314. — Pelzeln, Ucbers. d. Geier u. Falken, p. 11. — Degl. et Gerbe, Ornith.

emrop. p. 12. — Decken, Reisen. I. p. 58.

Zweifelbart,

V. leucoccphalus, Briss. I. p. 131. — PZ. c«i. 429. — Gml., S. N. p. 248. — Al2>ine VuUur var. A
Ash coloured. V. Lath. — V. idpinus, Briss. p. 131. — Alpine Vultur, Lath., Syn. I. p. 16.

— Falco barbatus, Gml., p. 252. — V. a^gyptius, liriss. p. 131. — V. pcrcnojitcncs mir. ß,

Gml., p. 249. — Alpine V. var. B Egyptian V., Lath.

Diagii. Ad. Sordide albus vel alhidus; nuchae plumis angustatis, elovgatis,

acuminatis; remigibus nigris, secundariis griseo-nigricantihus ; co,uda alba;

rostro aurantiaco-flavo, apice corneo; fronte, pcriophtlialmiis
, genis,

regione parotica, mento gulaque media nudis, atcrantiaco-ßavis ; pcdihus

düutc cameo - caerulescentibus ; iride rufescente vel chalceo-ßavente.

Jun. Sordide fuscus ; capitis partihus nudis obscure griseis; rostro corneo-

caerulescente ; pedibus caerulescentibus: cera vircnte; iride rujescente.

Long, circa 2'; rostr. 2" %"' ; al V 6"; mud. 9" 6'"; tars. 3",

Ganzes Gefieder weiss, durch äussere Einflüsse meist melir oder weniger

schmutzig gelblich oder briiuulich. Schwingen 1. Ordnung schwarz mit schwarzen

Schälten, an der Hasis der Aussenfahue bräunlichgrau; Dcckiedern der 1. Schwingen

und EckfiUgel schwarz. Schwingen 2. Ordnung braunschwarz, an der Endhäli'te der

Aussenfalnie silbergrau, letzte Schwingen 2. Ordnung, längste Schulterdecken und

Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung bräunlich mit silbergrauem Scheine, eben.so

die Schwanzfedern. Die Federn des Nackens, Iliuterhalses und der llalssciten

schmal, lanzettförmig, verlängert.

Oberkopf, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle nackt und wie AVachshaut und

Basishälftc des Unterschnabels gelblich, Schnabel hornbraunschwarz ; Beine horn-

gelb, Nägel hornschwarz. Im Lehen die nackten Theile des Kopfes und Wachs-

haut lebhatt orangegelb; Schnabel hornblau; Beine lichtgraugclblich; Iris lichterz-

gelb. (Brehm.) Iris roth; Beine blassfleischfarben. (Taylor.)

Wir beschreiben ein $ der Bremer Samndung aus dem Seuahr (Brehm). Es

ist noch nicht völlig ausgefärbt, denn dann sind Schwanz und Dcckiedern der

2. Schwingen ebenfalls weiss.

Junge Vögel tragen ein einfarbig dunkelbraunes Kleid, welches nach und nach

in ein schmutziges gelbliches oder bräunliches Grauweiss übergeht. Im Ueher-

gange begrilTenc Exemplare haben das l)raune Gefieder mehr oder weniger mit

Weissen Federn gemischt.
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Nackte Tlieile an Kopf und Hals dunkelgrau, Wachsliaut grünlich, Füsse

bläulich; Schnabel hornbraun; Iris rothbraun. (Brehni.)

Das Nestklcid beschreibt Brchm wie folgt: Die letzten Schulter- und die

oberen Flügeldeckfedern, ein Streif über die Mitte der Unterbrust und des Bauches,

die Krause, der Bürzel und Vorderhals, die Brust, die Bauchseiten und die

Schwingen sind schwarzbraun; die Seitenfedern des Halses haben braune Schäfte

und Spitzen, die der Schenkel sind grau und schwarz gescheckt; die Steuerfedern

grau; die wollige Krause grau.
'

Beide Geschlechter gleichgefärbt.

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. dera.

c. 26" 19" 9" 14"' 2" 1'" 3" 5"' 2" 1"' 11"'

Auch von dieser Art ist es namentlich A. Brehm, der die Lebensweise aus-

führlich schildert (Thierl. p. 57.5). Wir können uns daher darauf beschränken, die

geographische Verbreitung genauer als es bisher geschehen darzustellen. Dieselbe

ist eine noch ausgedehntere als bei V. fulvus und umfasst ausser dem Süden

Europas (Südfrankreich, Spanien, Italien, Griechenland, Türkei, Sfidungarn, Süd-

russland, Krim; zufällig in Deutsehland) das westliche und südwestliche Asieu

(Syrien, Kleinasien, Palästina, südliches Arabien, Persien, Central- und Nordindien,

selten in Unterbengalen, Himalaya, Nepal, Afghanistan, Daurien) und ganz Afrika:

Algier, Sahara, Fes, Egypten, Nubien, Senhar, Kordofalin, Abyssinien (bis 13,000'

hoch; Heuglin), Küstenländer des rothen Meeres, weisser Fluss, Bahr ghasal

(Heuglin), Somaliländer, Niassa-See, Kapländer, Namaqualand und Natal. In

dem von uns behandelten Gebiete scheint iV. percnopierus selten. Kirk sah ihn

nur einmal am Nyassa-See; v. d. Decken auf Sansibar. Heuglin fand ihn an

der Danakil- und Somaliküste ebenfalls weit minder häufig als N. pileatus und

Brehm versichert, dass in den abyssinischen Küstenländern auf 50 N. pileatus erst

ein N. percnopterus zu rechnen sei. Sonderbar ist es, dass die Art bis jetzt im

Küstengebiete des Westens eben wie V. fulvus noch nicht beobachtet wurde. Da-

gegen ist sie auf den Kap Verden sehr häufig imd nistet nach Bolle auch hier.

Keuleraans beobachtete sie daselbst übrigens nicht.

Blyth versuchte neuerdings wenig üljcrzeugend den asiatischen Schmutzgeier

als klimatische Rasse oder Subspecies abzutrennen.

(3) 2. Neophron pileatus, (Burch.)

VuUur pilcatuss, Burch., Trav. S. Afr. II. p. 195. — Cothartcs monaclms, Temm. , PL col. 222.

(jun.) — Neophron monächus, Jard. et Selb., III. Orn. I. Text zu pl. 33. — Percnopierus nigcr,

Less.;, Tr. d'Orn. p. 29. — Neophron carunmdatus , A. Smith, S. Afr. Quarterhj Journ. II.

p. 253. — Neophron pileatus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 3. — id. List Spec. Brit. Mus.

part I. p. 8. — Rüpp., ßijst. Uehcrs. p. 9. — Bp., Consp. p. 11. — Hartl., W. Afr. p. 1 et

269. — Heugl., Syst. Uebers. No. 3. — id. J. f. Orn. 1861. p. 425. — Horsf. et Moore,
C'atal B. £. 7. //. I. p. 8. — A. Brehm, J. f. Orn. 1853. Extraheft. p. 93. pl. 5. (Ei.) — id. 1856.

p. 464. — id. 1858. p. 403. — id. Hahesch. p. 205 et 237. — Schleg., Mus. P. B. VuUures.

p. 5. — Antinori, Cat. p. 2. — Hartmann, Uebersetz. J.f. Orn. p. 112. — Kirlf, Ibis. 1864.

p. 314. — Pelzeln, Uebers. d. Geier u. Falken, p. 11. — Heuglin, Ibis. 1859. p. 336. —
Layard, B. S. Afr. p. 4.

Diagn. Äd. Nigricante-fuscus ; püeo, capitis lateribus gulaque nudis carneo-

'purjMrascentihus ; collo postico jugidoque lanugine albido -hrunnescente
3*
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•

ohtedis; macula parva infragulari fusca; tibiis fuho vel atbido vartis;

rostro caerulescente-cwnco ; cera violaeea; pedibus düute plumheo-grifieis

;

iride fusca.

Juv. Gallo fiisco.

Long. 22—24"; rostr. 2" A'" ; al. 18"; caud. 9"; fars. 3" 2'".

Duukelumbrabraun, mit etwas heller verwascheueu Federrändern; Schwanz-

federn dunkler, mehr braunschwarz, von unten bedeutend heller mit hellen Schäften.

Schwingen 1. Ordnung schwarz mit schwarzen Schäften. Hinterkopf, Nacken und

Hinterhals graulichbraun, mit kurzen sammtartigen Federn; unter der nackten

Kehle ein dunkelbrauner Fleck, Kropf schmutzig weiss; Innenseite der Tibia weiss.

Oberkopf, Kopfseiten, Halsseiten, Kinn und Kehle nackt; Schnaljel horngrau,

Wachshaut und Unterschnabel hornbräunlichgelb. Beine blassfahlgelb, Zehen gelb-

lichgrau; Nägel hornschwarz. Im Zustande der Euhe erscheinen die Nackttheile

des Kopfes bläulich, im Aifect nehmen sie dagegen einen dunkelvioletten Färbungs-

ton an (Chr. Brehm).

Im Leben: die nackten Kopftheile lebhaft violett (A. Brehm), Schnabel hornblau,

an der Spitze dunkler; Beine lichtbleigrau ; Wachshaut lebhaft violett, der Augen-

ring bläulichroth, ebenso der Kopf, soweit er nackt ist; Iris dunkelbraun (A. Brehm).

Beide Geschlechter gleichgefärbt, das $ unbedeutend grijsser.

Junge haben die nackten Kopftheile grünlichgrau gefärbt, den Hinterhals

braun; ganz junge Vögel scheinen den Vorderhals befiedert zu haben (A. Brehm).

Länge.
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Fam. Falcoiiidae, Leach.

Suhfavi. Aquilinae.

(4) 1. Gypohierax angolensis, (Gml.)

Falco angolciisw, Gml., S. N. I. (1788) p. 252. — Angola-ViiUnre, Pennant, Tour in WaUs. p.

288. t. 19. — Latli., Syn. I. p. IS. — Sechst., Lath., Uebers. I. p. 16. — Shaw, Lever,

Mus.pl. p. 153. — Gypactus migolensis, Daud., Tr. d'Oni. ü. p. 27. — Pohßorus? hypolcucus,

Benn.', Gardens and Menm/. of Zool. Soc. U. p. 303. — id. Ind. Orn. p. 18. — id. Proc.

(1830) p. 13. — Vidtur hypoleiicus, Jard., III. Orn. new Ser. pl. 13. — Gypohierax. angolensis,

Rüpp., Neue Wirbelth. (1835) p. 45. — Racama angolensis, (J. E. Gray), G. R. Gray, List of

Gen. of B. I. (1840) p. 1. — id. Gypohiera.r, awjoleiisis, Gen. of B. I. (1844) t. 4. (opt.) — id. List

Spec. Brit. Mus. part. I. (1848) p. 8. — Bp., Comp. p. 12. — Hartl., W. Afr. p. 1. — id.

J.f. Oi-n. 1860. p. 180. — id. 1861. p. 97. — Pelz., Sitzber. Wien. Akad. Bd. 31. p. 320. —
Cass., Prot: Ac. Phil. 1857. p. 1. — id. 1859. p. 30. — Pelzeln, Uebers. d. Geier u. Falken.

p. 12. — Raliaetus angolensis, Schlegel, Naumann. 11. Heft 2. (1852) p. 24. — id. Mus-

P. B. Aqidlae. p. 18.

Diagn. Ad. Albus; regione ophthalmica maculaque parva utrinque infra

viandibulaa hasin nudis mseo-carnets ; interscapulio et alis Jusco nigris;

scapularibus et suhalaribus alhis; cauda nigra, apice late alba; rostro

albido; pedtbus carneis; iride laete flava.

Jun. Dilute fuscus, gula et abdomine pallidioribus; remigibus et cauda

nigro-fuscis ; rostro et tarsis virente-flavidis.

Juv. Totus obsolete brunneo-cmerascens.

Long, circa 20"; rostr. l" IV" ; al. 16'^• caud. 1" ; tars. 2" IV".

Alt. Weiss; Schwingen schwarz, Deckledern der Schwingen 2. Ordnung und

hintere Schulterdecken schwarzbraun; Schwanzledern schwarz mit breitem weis-

sen Ende.

Schnabel horngelblichweiss ; Wachshaut, die ausgedehnte nackte Zügel- und

Augengegend, sowie ein schmaler nackter Streif jederseits an der Basis des Unter-

schnabels blassrosafleisehfarben; Reine blassfleischfarben; Nägel schwarz.

Im Leben: Schnabel hornweisslich; nackter Augenkreis blassroth; Beine

schmutzig weisslichgelb ; Iris weissgelb (Pel). —
Junger Vogel. Blass umbrabraun, die Federn theilweis mit blasseren End-

säumen; Schultern, Schwingen und Schwanzfedern dunkler und reiner umbrabraun;

Schnabel schwärzlich, Wachshaut und Basis des Unterschnabels gelblich; Beine

gelbgninlich. (Nach brieflicher Mittheilung v. Heuglin's.)

L. M.-Z. Nag. ders.

2" 11'" 2" V" —
2" 10 Vi'" 1" 9'" 16'" jun. (Heugl.)

Wie die Beobachtungen im zoologischen Garten zu London lehren, erhält der

Vogel im zweiten Jahre sein ausgeüirbtes Kleid. In den Uebergangsstadien ist

das braune Gefieder mehr oder weniger mit Weiss gemischt. Ueber die Geschlechts-

verschiedenheit fehlen die Angaben.

Länge.
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Die schöne Abbiltlnng des alte« Vogels in den Genera of BirJs zeigt die

Schwillgen 1. Ordnung weiss mit braunem Endtheile.

Die Verbreitung des Geiersccadlers ist keineswegs auf den Westen beschränkt,

wie man aut'ängiich glaubte, sondern erstreckt sich auch auf den Osten. Von hier

sandte Commodore Nourse ein Exemplar von der Insel Pemba nördlich von San-

sibar ein. Ausserdem kennen wir den interessanten Vogel vom Gambia ( B o -

dwich), Bissao (Verr,), Benue (Baikie), der Goldküste (Pel), der Sklavenküste

(Lagos, Stuttg. Mus.), von Fernando Po (Fräser), dem Gabüngebiete, Gamma
und Ogobai (Du Chaillu) und Congo (Cranch.).

lieber die Lebensweise blieben Pel's kurze Mittheilungen die einzigen. Nach

denselben ist Gj/pohicrax in seinem Wesen ganz seeadlerartig. Seine Nahrung

liesteht hauptsächlich in Fischen, und wie Pel versichert auch in Palmnüssen, eine

Angabe, die jedenfalls höchst befremdend klingt.

(5) 1. Haliaetus vocifer, (Daud.)

Falco vocifer, D a u d. , Tr. iVOrii. U. p. 64. — Le vocifer, L e v ai 1 1., Oin. (VA/r. t. 4. — B e c h s t., Uehcr-

sclz. p. 30. t. 4. — Aißtila rocifcra. Dum., Dict. des Sc. Nut. I. p. 355. — llaliaclns vocifer, C u v., Rcq.

An.I. (1817) p. 316. — Vi ei IL, Enc. Meth. p. 1194. — //. (PontoaetusJ vocifer, Kaup., Isis. 1847.

p. 282. — Cunctima vocifer, G. R. Gray, List Spcc. Brit. Mus. 1. (1848) p. 25. — H. vocifer, Bp.,

Consp. p. 18. — H. vocifer et clamans , Chr. Brehm, J. f. Oiii. 1853. p. 199. — U. vocifer,

Rüpp., Syst. UeUrs. p. 10. — Hartl., W. Afr. p. 8. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 31. —
A. Brchm, Nuimiannia. 1856. p. 207. — Heugl., Syst. Uchers. No. 33. — id. Pdiidion vocifer var.

oricntalis. J. f. Orn. 1863. p. 8. — H. vocifer, Schlegel, Krit. Uehers. p. VIII. — id. Mus. P. B.

Aquilac. p. 16. — Antin., Catal. p. 10. — Hartmann, Uchcrsctz. J.f. Orn. p. 122. — Living-
stone, Missiotiary Travels, p. 240. — Gurney, Ibis. 1859. p. 238. — id. 1862. p. 36. — Pel-
zcln, Uel/ers. d. Oder u. Fallen. IL p.6. — Layard, B. S. Afr. p. 17. — Kirk, Ibis. 1864. p.315.

Nkwasi am Sambesi (Kirk).

üiagn. Ad. Ga^rite, coUo, interscapulio ,
peetore et cauda inire (ilhis; ah-

donmie, cruribus, suhcaudalibics et sidudarihus laete ferricgineis ; ala ni(jra\

su]yfaca,udalihus nigris: rostro nigro; cera sidfivrea; pedilms albo-flavi-

dis; iride helvola.

Jun. Svjira fasco-nigricans , aJbo-varms: auchenio et tergo albis, hoc

fusco-maculdto: giittare alba, imiciilis JungitudiiiaUbus Juscis; pectore

abdoiiimeque albis, hrunneo-iaaculatis.

Long, circa 28"; rostr. 2" V" : al. 19", caud. &": tars. 2'^".

Altes S- Kopf, Hals, Mantel, die Unterseite bis zum Bauche, Schwanz und

untere Schwanzdeckeu rein weiss, auf dem Mantel schmale schwärzliche Fcder-

schäfte; Schäfte der Schwanzfedern weiss. Schwingen und deren Deckfedern,

Schultern, grösste und mittlere obere Flügeldecken schwarz mit grünlichem

Scheine; die kleinen oberen Flügeldecken am Unterarme, die unteren Flügeldecken

und Achselfedcrn, Bauch, Sehenkel, Hosen und After lebhaft duiikclkastanieuroth-

braun; Bürzel und obere Schwanzdecken braunschwarz mit grünlichem Scheine,

die längsten oberen Schwanzdecken mit schmalem weissen Eudficcke.

Sehnabel horiigranseliwarz; Wachshaut, nackte Zügel- und Ohrgegend, Basis-

hälfte des Unterschnabels und Beine oraugcgelb; Krallen schwarz. Iris hellbraun

(Ayres). Iris gelblichbraun (Heuglin).



Haliaetus vocifer. ag

Jüngerer Vogel im Uebergangskleide. Mantel, Schultern und Flligel

schwarzbraun , mit einzelnen schwarzen Federn gemischt , ebenso die Unterseite

von der Brust an, hier aber die Federn theilweisc mit fahlbräunlichen Endsäumen,

die unteren Schwanzdecken weiss mit braunen Flecken; Schwingen an der Basis'

der Inneufahne bräunlichweiss. Kopf, Hals und Brust weiss, der Vorderkopf dunkel-

braun, auf Kropf und Brust mit breiten langen dunkelbraunen Schaftstrichen;

Achselfedern weiss; Mantel mit einzelnen weissen Federn gemischt. Bürzelfedern

weiss mit bräunlichen Enden. Schwanzfedern weiss, an Basishälfte der Aussen-

falme bräunlich, die beiden äussersten Federn breit schwarzbraun geendet. Schnabel

schwarz.

Die Beschreibung des alten Vogels aus Schoa, die des jüngeren aus Senahr

nach Exemplaren im Bremer Museum.

Das Jugendkleid beschreibt Chr. Brehm. Dasselbe zeigt den Oberkopf

schwarzgraubraun mit Weiss gemischt, besonders auf der Stirn, den Nacken und

Hinterhals weiss und braungrau, den Mantel schwarzbraun, die oberen Theile der

Schultern und den Unterrücken weiss mit grossen braunschwarzen Spitzenflecken;

die Unterseite weiss mit braunen Spitzenfleckeu, die Schienbeine braun, die Schwin-

gen an der Innenfahne weiss.

Länge. Fl. Flügelsp. Schw. F. Mimdspl. L. M.-Z. Nag.ders.

c. 26—28" 19" 2" 7" 8'" IT" 23'" 2" 11"' 2" 13"' Schoa.

17—21" — 8—10" — — _ _ _ (nach Schlegel).

17" 10'" — 8" — — 3" — — vocifer var. orientalis.

Wir verglichen Exemplare aus dem Süden, Westen und Nordosten und fanden

dieselben vollkommen übereinstimmend. Chr. Brehm nimmt zwei durch die Grösse

verschiedene Subspecies dieses Seeadlers aus dem Nordosten an; Heuglin betrachtet

den nordöstlichen Vogel ebenfalls als geographische Varietät, gibt aber ebensowenig

als Brehm imterscheidende Merkmale an. Der naheverwandte H. vociferator (voci-

feroides, Des Murs) von Madagaskar ist nach Schlegel's neuesten Untersuchungen

(Recherch. sur la Faune de Madagascar p. 42) specifisch verschieden, namentlich

durch die graue Unterseite der Schwingen.

Gurney möchte den Blagre Levaillant's (Ois. d'Afr. t. 5) auf den jungen

Vogel dieser Art beziehen.

H. vocifer bewohnt den grössten Theil des tropischen Afrika vom 18" n. Br.

südlich bis zum Kap herab. Wir kennen ihn aus dem Westen: Senegal (Leiden.

Mus.), Grand Bassam (Verr.), Camma (Du Chaillu); Nordosten: Senahr, Abys-

sinien (Rüpp.), Schoa (Brem. Mus.) blauer und weisser Fluss (Heugl.); Osten:

Sambesi, Niassa (Kirk, Chapman), Sansibar (Kirk), Mombas (v. d. Decken,
nördlich bis Fasy (Layard), und Süden: Kapgebiet (Levaillant), Knysna

(Layard), Natal (Ayres).

Aus der Liste der europäischen Vögel ist die Art gänzlich zu streichen. Das

angebliche Vorkommen in Griechenland, nach Exemplaren im Mainzer Museum,

beruht auf einem Irrthume. Der von Bolle (J. f. Orn. 1856. p. IS') s. n.

H. vocifer erwähnte Seeadler der Kap Verden bezieht sich, wie Dohrn's

neueste Untersuchungen zweifellos nachweisen, auf Pdndion halimtus.

Levaillant's Lebensbeobachtungen wurden durch Vierthaler, A. Brehm,
Livingstone, Kirk und Ayres bestätigt imd ansehnlich vermehrt. H. vocifer

nährt sich hauptsächlich von Fischen, erscheint aber auch mit grosser Dreistigkeit
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mitten unter den Geiern auf dem Aase. Livingstone beobachtete mehrmals,

wie dieser Seeadler einem Pelikane den eben gefangenen Fisch aus dem Beutel

abzujagen verstand. Nach Kirk's Erfahrungen taucht der kühne Eäuber nach Art

unseres Flusstischadlers beim Ergreifen seiner Beute zuweilen unter. Das kolossale,

aus Keisern und Aesten verfertigte Nest wird auf Bäumen und Felsen angelegt.

(6) 1. Pandion haliaetus, (Linn.)

Falco haliaetus, Linn., Fann. sttec. p. 63. — id. Syst. nat. p. 129. — Haliaetos s. aquila marina,

Briss., Om. I. p. 440. — id. F. piscator Antillarum et carolincnsis. — Balbuzard, Buff.,

PI. enl. 414. — Osprey , Lath., Syn. I. p. 45. — id. var. A Carolina O. et B, Cayenne O. —
B e c h s t., Laih. Uebers. p. 41—43. — Accipiter Piscator, C'atesby. Carol. 1. 1. 2. — F. haliactiis, Gm 1.,

S. N. p. 263. — ib. var. ß F. h. arundinacetis, y F. h. caroUnensis et S F. h. cayennensis. —
Lath., Ind. Om. p. 17. — Bechst., Kurze Uebers. p. 27. — Aquila balhizardus , Dumont,
Diet. des Sc. nat. 1. p. 351. — A. piscatrix, Vieill., Ois. d'Am. sept. I. (1807) p. 2'J. pl. 4. —
id. Pandion americanus, Gal. Ois. (1825) p. 33. pl. 11. — Pandion flumalis, Savigny, Descr.

de l'Egyjjte l. (1809) p. 96. — Accipiter haliaetus, Fall., Zoogr. rosso I. p. 355. — Falco hali-

aettts, Wils., Am. Om. V. p. 14. pl. 37. f. 1. — Audub., B. Am. pl. 81. — Neuwied, Beitr.

Brasil. lU. p. 73. — Temm., Man. d'Om. I. p. 48. — Naumann, Vög. Deutschi. \. p. 241.

t. 16. — Pandion indicus, Hodgs., J. As. Soc. Beng. VI. (1837) p. 366. — P. haliaetiis, Kaup,
Isis. 1847. p. 269. — Gould, B. of Eur. t. 12. — G. B. Gray, Lüt B. Brit. Mus. part L
p. 22. — P. haliaetus et caroUnensis, Bp., Consp. p. 16. — P. haliaetus, Horsf. et Moore,
Catal. B. E. J. H. L p. 52. — Heugl., Syst. Uebers. No. 34. — id. Ibis. 1859. p. 337. — id.

J.f. Om. 1867. p. 285. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 10. — Hartl., W. Afr. p. 7. — A. Brehm,
Naumannia. 1856. p. 209. — id. Habesch. p. 207 et 253. — P. haliaetus, alticeps, planiceps, albi-

gularis, minor ei fasciatus, Chr. Brehm, Vogelfang, p. 12. — P. haliaetus, Burm., Thiere Bras.

II. p. 57. — Jerd., B. of ind. I. p. 80. — Schleg., Mus. P. B. Aquilae. p. 22. — Swinhoe,
Proc. 1863. p. 260. — Sclat., Ibis. 1864. p. 304. — Pelzein, Uebers. d. Geier u. Falken.

n. p. 1. — id. p. 2. var. minor. — Layard, B. S. Afr. p. 16. — Nordmann, J.f. Orn.

1864. p. 356. — P. caroUnensis, Baird. , B. N. Am. p. 44. — Haliaetus vocifer, Bolle, J.

f. Om. 1856. p. 19. — Pandion haliaetus, Keulemans, Nederl. Tijdschr. v. Dierk. 1866.

p. 364. — Gurney, Ibis. 1867. p. 464.

Var. Oberkopf mehr oder weniger weiss.

Pandion leucocephalu^, Gould, Proc. Z. S. 1837. p. 138. — id. B. of Aust. I. pl. 6. — id. Handb.
B. Austr. I. p. 22. — Reichb., Ueberseiz. No. 249. — P. Gouldi, Kaup, Ms. p. 270. —
F.leucocephalus, G. R. Gray, List B. Brit. Mtis. p. 22. — Bp., Comp. p. 16. — Wall., Ibis. 1868.

p. 15. — Finsch u. Hartl., Omith. Central-Polynes. p. 3. — Ilartl., Proc. Z. S. 1867. p. 828.

Diagn. Sujva fuscus, plumis oinnibus alhido-marginatis : capite et gastraeo

alhis ; fascia ocuiari Jusca ; pileo et pectore fusco-variegatis, cauda Jtisca,

fasciis latiorihus mgrt's^ rectricum pogonns intcr'nis ex parte alhis; cera

et pedibus pallide caerideis ; iride dütife flava.

Long, circa 24"; rostr. Vii" : al. 19"; caiid. 1" : tars. 2" 2')//'

Federn des Ober- und Hinterkopfes weiss mit dunkelbraunen Schaftstrichen, die

auf dem Scheitel am dichtesten stehen, so dass dieser fast einfarbig braun erscheint

;

die verlängerten lanzettförmigen Federn des Nackens rostgelblich, an der Basis

weiss, mit sehr wenigen und schmalen dunklen Schaftstrichen, Schläfe weiss; Zügel

und schmaler Kreis ums Auge schwarzbraun ; vom hinteren Augenrande an ein breiter

dunkelbrauner Streu' über die Ohrgegend bis auf die Halsseitcn herab, letztere

nebst Hintcrhals und der ganzen übrigen Oberseite dunkelumbrabraun mit kupfer-

braunem Schimmer, die Federn mit weissen Endsäumen ; Schwingen braunschwarz,
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an der Basishälfte der Innenfahne weiss mit 4— 5 unregelmässigen dunkleren Qiier-

binden; Schwingen 2. Ordnung mit 5— 6 weissen Querflecken auf der braunen Inneu-

fahne. Schwanzfedern an der Ausseufahne braun, an der Innenlahne weiss, mit

6— 7 breiten dunkelbraunen Querbinden und schmalem weissen Endsaume ; Backen

und Unterseite weiss, die unteren Schwanzdecken rostgelb verwaschen ; Kinnfedern

fein schwarzgestrichelt; Federn des Kropfes braun, mit fahlweissen Endsäumen und

und feinem, schwarzen Schaftstriche; untere Flügeldecken dunkelbraun mit bräun-

lichweissen Endsäumen.

Schnabel und Wachshaut hornschwarz ; Beine gelbbräunlich ; Nägel hornschwarz.

Im Leben: Wachshaut graublau; Beine bleich hellblau; Iris goldgelb (Naumann).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 25V2" I6V2" — — — — — S Holland.

191/2" 8" 2'" 15'" 24"' 23'" 13'" ? Bremen.

17" 8"' — _ _ _ _ 5 Australien.

16" 4'" - — — — —(?„
15" 6" 3'" — 25'" — — i Echequier Ins.

Beschreibung nach einem alten ? aus Deutschland (Bremen) im Bremer Museum.

Die Geschlechter unterscheiden sich fast nur durch die Grösse. Das stärkere

$ zeigt meist den Kropf mehr gefleckt als das kleinere S- Junge sind unterseits

fast einfarbig weiss und haben breitere weisse Endsäume an den Federn der

oberen Theile ; beim alten Vogel verschwinden dieselben durch Abreiben fast ganz.

Der amerikanische Fischadler (P. carolinensis) , von dem unser Museum ein

Exemplar aus Surinam besitzt, lässt sich vom europäischen specifisch nicht trennen.

Auch die australische Form (P. kucocephalus) bleibt als Art sehr bedenklich , indem

nicht alle Exemplare von daher den einfarbig weissen Oberkopf, sondern zuweilen,

wenigstens auf dem Hinterkopfe, mehr oder weniger deuthche braune Schaftflecke

zeigen. Es gibt also Mittelformeu.

Der Fischadler hat von allen Kaubvögeln die weiteste Verbreitung und ist der

eigentliche Kosmopolit unter ihnen. Mit Ausnahme der Südspitze Amerikas, Neu-

seelands und dem grössten Theile Polynesiens kennen wir ihn aus fast allen Län-

dergebieten unseres Erdballes. In Amerika findet er sich vom höheren Norden

(Vancouver Islands) bis ins südliche Brasilien herab (Prinz Max). In Asien bewohnt

er Sibirien, Kamschatka, das Amurgebiet, Formosa, China und Japan ebensowohl

als Hindostan und den Archipel. Javanische und bornesische Exemplare stimmen

mit europäischen ganz überein. Solche aus den Molucken und Papuländern (Cerani,

Ternate, Neuguinea) gehören zur australischen Form, die in ganz Neuholland und

Van-Diemensland vorkommt und auch auf einigen Inseln Polynesiens beobachtet

wurde. So auf den Echequierinseln und auf Isle of Pines. Doch ist es nicht un-

wahrscheinlich, dass der von Forster s. n. Falco haliaStus von letzterer Lokalität

(nicht von Tonga-tabu) erwähnte, Raubvogel sich vielleicht auf HaliaStus leucogaster

bezieht. Im nordöstlichen Polynesien (Sandwichinseln) tritt der verwandte P. solitarius,

Peale, als schöner Repräsentant auf. Afrika wird in seiner ganzen Ausdehnung

von unserem Fischadler bewohnt oder auf dem Zuge besucht: Algier, Egyptcn,

Senegal, Goldküste, Kap Verden, Natal, Senahr, Kordofahn, blauer und weisser Nil,

Abyssinien und Küsten des rothen Meeres, wo ihn Heuglin im Dahalak-Archipel

nistend antraf. Auf unserem ostafrikanischen Gebiete fand ihn Heuglin an der

Adailküste des Somalilandes und Dickinson bei Chibisa am Sambesi.
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Der von 15 oll c von den Kapverden erwiihntc IlaliaHus vocifer bezieht sich,

wie die neuesten Untersucbiingen Dohrn's und Keulenians' erweisen, auf Pan-

dion haUac.tus. Diese Art ist daselbst sehr häufig und Brutvogel.

Heuglin schreibt uns bezüglich des Nestes dieser Art: „Im Oktober fand ich

einen Horst auf der Insel Saad-el-Din bei Seila mit 2 Eiern. Er stand auf einer

isolirteu Schora {Avicennia tomentosa), wol nicht höher als 25 Fuss über dem Boden.

Andere Horste waren noch nicht belegt. Sie standen auch auf der Erde, auf mög-

lichst erhabenen Dünen, auf Riffen; einen fanden wir aui' dem Dache einer alten

Cisterue. Der Horst ist immer sehr gross, ausschliesslich aus schwarzen, dürren

Keisern bestehend, oft bis 3 Fuss hoch, oben platt und nach der Menge von Fisch-

gräten und Exkrementen, die ihn umgeben, zu schliessen, muss er viele Jahre hin-

durch benutzt werden. Die Eier sind beträchtlich kleiner als europäische und sehr

lebhaft gezeichnet. Bei den arabischen Schiffern heisst der Vogel Ketaf."

(7) 1. Aquila pennata, (Gml.)

Falco pennalu.s; Gm]., S. N. p. 272. — F. pcdihvs iicnnatis, Briss., Um. IV. (1760) Suppl. 22. —
Bonted FalcoH, Lath. , Syii, I. p. 75. — Bechst., Latli. Uehcrs. I. p. 68. — F. '/leniuiliiK,

LatI).. Ind. Orn. p. 68. — Bechst., Uchers. p. 32. — Butco pcmmtns, Vieill., Enc. Mith.

p. 1226. — F. iiemmtus, T e m ra., Mau. d'Orri. I. p. 44. — id. PI. col. 3.3. — Aqm'la pemuita

et minuta, ßrehm, Vöi/. Dmtschl. I. p. 29. t. 2. f. 2. — SpieaiilMS müvoides, Jerd., Madr.
Journ. (183!)) p. 75. — Aquila {Hieraiitas) pennata, Kaup, Isis. 1847. p. 244. — Blyth, Cat.

B. Mtis. As. Soc. p. 28. — Moiphnus dubius, A. Smith, S. A/r. Quart. J. I. p. 117. — id.

Buliirtn.'! Lcssom, Afr. Zool. p. 159. — Aquila pcmmta, G. K. Gray, Gen. of B. I. p. 14. —
id. Lisi Spec. Bn't. Mus. part I. p. 13. — Gould, B. of Evr. pl. 9. — Seh leg. u. Siisc-

mihl, Vörj. Eur. t. 22 (ad.) et 23 (jun.). — Schleg., Rcv. crit. p. VIII. — Butaqidla stro-

phiata, Hodgs. — A. jKn.nala, Naumann, Vöy. Deutschi. XIII. p. 58. t. 343. f. 1 et 2. —
id. Blas. u. Baldara., Naclitr. p. 10. — Bp., Comp. p. 14. — Rüpp., Syst, Lchers. p. 10. —
A. 2'ennata et muhpes, (Brehm), Müll., Naumann. 1851. Heft IV. p. 24 et 25. — A. minuta,

Wodzieki. Naum. 1852. Heft 2. p. 66. — id. Na um. 1853. p. 93. - id. 1854. p. 166. — id. 1855.

p.327. - .1. minuta, Chr. Brehm, J.f. Gm. 18,53. p. 201. — id. A. 2>c>inata ih 20-2. — id. A. para-

doxa p. 204. — id. A. nudipes p. 204. — A. minuta, Degl., Naumann. 18,53. p. 421 (Note) —
A. Brehm, Naum. 1855. p. 21. — Chr. Brehm, Voadf. p. 16. — Antin., C<i.tal. p. 9. — Hart-
man n, UcOcrs. J.f. Oni. 1866. p. 120. — A. pennata, longicaudata et gymnopus, H e u g 1., Sy.ü. Ucbers.

No. 22. — A.jiounata, Hartl., W. Afr. p. 7. — Salvin, iÄ;i. 1859. p. 182. — Taylor, ib. p. 43.

—

Gurney, ib. p. 390. — Blyth, ib. 1862. p. 386. — id. 1863. p. 20. — id. 1866. p. 241. —
Sclat,, Ibis. 1864. p. 303. - Tristr., lUs. 1865. p. 252. — Lilford, Ibis. 1866. p. 379. pl. X.

f. 1. 2 (Eier). — Dralso, Ibis 1867. p. 424. — Dubois, /'/. col. Ois. de VEur. Livr. 34 (1863)

t. 11 (ad. et jun.). — Jerd., B. of Ind. I. p. 63. — Schleg., Mus. P. B. Aquilae. p. 8. —
Pelzeln., Uebers. der Geier u. Falken, p. 38. — Degl. u. Gerbe, Ornitli. curoji. I. p. 36.

Diagn. A d. Fusca
, fronte alhicante\; püeo nuchaque fulvo-riijescentihus^

Jusco-striatis : rcgione parotica nigro fusca; canda fusca, apice albicante]

ahdovmie imo, crurihus et suhcaudalibus immaculatis ; area, magna longi-

iudmali alae 'paUidtiis hrunneaj p)lii'''nis nonnullis axillaribiis alhis: cera

et pedibus flavis: rostro obscure corneo; iride rufesccnte-fusca.

Jun. Sid)tus obscure rufa, nigro-striata,.

•Juv. Tota obsriire fusca, liinc inde nigricans.

Long, circa IS'V- rostr. \A"' : al. 13^/i".- caml. 1" 3'".- fars. 2" T".

S ad. Stirn und Zügel weisslich; über dem Auge eine schmale schwarze
Linie; Scheitel, Backen und ührgegcnd dunkelbraun, die Federbasis heller; Hinter-
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köpf, Nackeu, Hintcrlials und Halssciten rostbraun, mit sehr schmalen sehwarz-

braimcu Schattstrichen; Mantel und übrige Oberseite dunkelbraun mit kupierpurpur-

braunem Scheine ; einige der mittleren Sehulterfedcrn und die grösste und mittelste

Reihe der oberen Flügeldecken blassbraun mit dunklerer Schaftmitte und schwärz-

lichen Schäften; die obersten kleinsten Schultcrfedern , welche den Flügelbug

decken, weiss. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, an der Innenfahnc namentlich

gegen die Basis zu heller, bräunlich, mit 3 verloschenen, undeutlichen, dunkleren

Querbindeu; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun mit bräunlichweissem Endrande

und 3 verloschenen dunklereu Querbinden auf der Innenfahne. Untere Flügeldecken

weiss, die grössten derselben mit herzförmigem dunkelbraunen Flecke. Obere

Schwanzdecken bräunlichweiss. Unterseite weiss, auf Kinn, Kehle, Kropf und Brust

mit schmalen schwarzbraunen Schaftstrichen, Brustseiten rostbräunlich verwaschen

;

Schenkel mit undeutlichen rostgelblichen Punkttlecken. Schwanzfedern dunkelbraun,

an der Innenfahne namentlich gegen die Basis zu weisslich, dunkler gewässert,

mit 4 undeutlichen, verwaschenen, dunkleren Querbinden und schmalem fahlweiss-

lichem Endsaume ; Unterseite des Schwanzes bräunlichweiss mit 3 unregelmässigen

dunklen Querbiuden. Schnabel horngrauschwarz ; Wachshaut gelblich; Zehen gelb-

lich, Nägel hornbraun. Im Leben: Schnabel bleifarben mit schwarzer Spitze;

Wachshaut und Mundwinkel gelb; Zehen gelb; Iris gelbbraun (Naumann), Iris

orange (Taylor), Iris vandykbraun (!) (Dickinson), Iris messingfarben (A. Brehm).

Junges ? ähnelt bezüglich der Rückenfärbung dem beschriebenen c?, aber

Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hals und die ganze Unterseite sind rostbraun, jede

Feder mit schmalem dunklen Schaftstriche; Bauch, Schenkel und untere Schwanz-

decken einfarbig rostfahlbräunlich, Lauf nach unten zu ins Weissliche; vom Mund-

winkel unter den Backen ein dunkelbrauner Streif; untere Flügeldecken dunkel-

braun, am Handrande mit hellerbraunen Federn, die dunkle Schaftmitte zeigen,

gemischt. Schwingen an der Basishälfte der luneufahne graubraun ohne Querlün-

den; Schwanzfedern an der Innenfahue mit einzelnen dunkleren Querflecken. —
Iris uussbraun (Naumann).

Beide Exemplare des Bremer Museum wurden von A. Brehm in Senahr

erbeutet.

Länge. Fl. Flügelsp.
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menfällt. Chr. Brehm will diese Art hauptsäcblich durch den braunen Fliigelrand

und das einfarbig braune Kleid unterschieden wissen. Diese Kennzeichen sind

aber ebensowenig konstant als die Verschiedenheit der Eier, auf welche man früher

so grosses Gewicht legte. Der weisse Fleck auf der oberen Schulterpartic ist

keineswegs immer sichtbar, die Färbung variirt überhaupt wie bei allen Raub-

vögeln. 80 beschreibt Ohr. Brehm ein Exemplar, welches von der Oberbrust an

auf der Unterseite weisse Querbinden, an den Hosen regelmässige weisse und braune

Querbinden zeigt. Egyptische Exemplare, die v. H engl in als besondere Art (longi-

caudata) gesondert wissen möchte, vermögen wir übereinstimmend mit Gray,
Pelzein, Gurney, Sclater, Schlegel u. A. ebensowenig als südafrikanische zu

unterscheiden.

Nach Schlegel würde A. morpimoides, Gould, aus Australien, ebenfalls nicht

von pennata zu sondern sein, welcher Ansicht sich Blyth anschliesst.

Die Verbreitung des Zwergadlers beginnt schon im mittleren und südlichen

Europa, wo er in Galizien und Ungarn brütet, und erstreckt sich westlich bis nach

Indien (Bengalen, Himalaya), südlich bis ins Kapland. In Afrika scheint er bei

weitem häufiger zu sein als in Europa , und wurde nachgewiesen in : Egypten,

Nubicn, Kordofahn, Senahr, weisser und I)lauer Fluss, Abyssinien (Heuglin,

Brehm, Taylor, Adams), Algier (Salvin, Tristram), Fes ( Carstensen),

Marokko (Dracke), am Senegal (Berl. Mus.), im Kapgebiet (Horstock, Smith,

Layard) und am Sambesi, Chibisa, (Dickin so u).

Auch in Syrien (Gurney) und Palästina (Tristram).

(8) 2. Aquila rapax, (Temm.)

Falco nacvioides*) et nencgalla, Cuv. , Regn. ani'm. (1820) I. p. 326. — jP. rajyax, Temm., PL col.

455. — A. vindliiana, Frankl., Proc. Z. S. (1831) p. 11. — Jerd., Madras Jmmi. X. p. 67. —
A. choka, A. Smith, S. Afr. Quart. Jonrii. I. p. 114. — A. fulvesccns , Hardw. u. Gray,
III. Ind. Zool. II. t. 29. — id. A. fusca t. 27. — id. A. jmnctata I. t. 16. — A. alhicans, Rüpp.,
Neiie. Wirhelth. p. 34. t. 13. f. 1 (ad.) et 2 (jun.). — id. A. rapa.r, Si/xt. Uebers. p. 7 et 10. —
A. nacvioidcf, Kaup, Ihi.'i. 1847. p. 247. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 13. — id. Lis-t Spec.

Brit. Mus. I. p. 11. — Bp., Conxp. p. 14. — Horsf. u. Moore, Catal. B. E. J. H. I. p. 44. —
Blyth, Cat. B. As. Soc. p. 27. — id. A. fidvesccn.% Ibis. 1863. p. 18. — id. 1866. p. 241. —
Jerd., B. of Ind. I. p. 60. — A. imevioidcs, rnjjax, substriata et lisabellina, Heugl., Syst. Uebers.

No. 16. 18. 19. 20. — A. .'<enetjalla , Hartl., W. Afr. p. 3. — id. J. f. 0,-n. 1861. p. 98. —
A. rnpax, raptor, albicans et rariegata, A. Brehm, Naumann. 1855. p. 12—14. — id. A.

variegata, J. f. Orn. 1858. p. 328. — id. A. allricam , Hahescli. p. 206 et 250. — A. raj'tor,

variegaia et rapax, Chr. Brehm, Vogelf. p. 9. — id. A. lestris , Bericht Onn'th. Versamml.

Stuttg. (ISGO) p. 55. — A. helisarius, I.evaill., E-rpl. scient. d'Algeric. pl. 2. — Puch. , Rer.

Zool. 18.50. p. 4.
"— A. rapax, Heugl., Ihi.'i. 18.59. p. 337. — id. ./. /. Orn. 1861. p. 426. —

id. 1862. p. 292. — A. tmcmoides, Schleg., Mu^i. P. B. Aqidlae. p. 3. — Salvin, Ibis. 1859.

p. 181. — Gurney, Ibii. 1859. p 238. — Tristram, I/m. 1860. p. 374. — Lilford, Ibis. 1865.

p. 172. pl. V. (opt.). — Trist r am, 77*«. 1865. p. 247. — Cullen, Ibis. 1867. p. 247. — An-
tin, Catal. p. 8. — Hart mann, Uebersetz., J. f Oni. 1866. p. 120. — Pelz ein, Ueberscl:.

d. Geier w. Falken, p. 36. — id. Aquila No. 7. p. 38. — A. mvioidcs, Degl. u. Gerbe, itrriith,

enraji. I. p. 30. — A. scnegalla, Layard, B. S. Afr. p. 10. — F. obsolelus, Mus. Berol.

Vielleiehl zu A. imperialU !

Aquila Adelberti, A. u. L. Brehm, Bericht XIII. Omilh. Versamml. Stuttgart 1860. p. 55—62. —
Ihis. 1861. p. 82. — Sclat., Ibis. 1865. p. 359.

*) Als Vox hybrida unzulässig.
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Biagn. Äd. Fiisco-rufescens ,
plus minus pallesce/ns; remigibus rectri-

cilmsque ni[iricante-fuscis. Ins apice rufescentihus: rostro nigr^; cera

et pedihus flavis; iride flava.

Ju7i. Rufescens^ alhido et fusco-variegata, subtus pallide fidva, hrunneo-

varia, maculis longitudinalibus rufescentihus.

Long. 18—19"; rosir. 2" 3'" al.8"; caud. 1" tars. 2" 10'". ^

$ alt. Fahl-isabellrostbraun, im Nackeu, an den Halsseiteu und Backen heller,

rostisabellgelblich ; Scbultern umbrabrauu mit kupferpurpurbraimem Scheine ; Schwin-

gen 1. Ordnung braunschwarz, an der Basis der Aussenfahne mehr braun, an der

Basishälfte der Innenfahne graubräuulich dunkler gewässert, mit 3—4 undeutlichen

dunklen Querflecken am Schaftrande, Schwingen 2. Ordnung dunkelumbrabrauu, au

der Innenfahne graulichbraun mit 6—8 breiten dunklen Querflecken und sehr schmalem

fahlbräuulichem Endsaume. Untere Deckfedern der 1. und 2. Schwingen dun-

kelbraun Avic Schultern. Flügeldecken rostisabellbraun wie Rücken, Schwanzfedcru

dunkelbraun, an der Aussenfahne und am Rande der Innenfahue mehr braungrau

verwaschen, an der Innenfahue mit dunkleren undeutlichen Flecken gewässert,

am Ende schmal fahlweisslich gesäumt; auf der Unterseite des Schwanzes bemerkt

man gegen den Schaftrand zu deutliche dunkle Querbinden.

Schnabel horngrauschwärzlich ; Wachshaut, Mundwinkel und Zehen schmutzig

gelb ; Nägel hornbraunschwarz. Im Leben : Schnabel hornblau, Wachshaut bläulich-

violettd), Zehen gelb; Iris erzgelb (Brehm). — Wachshaut und Zehen citrongelb;

Iris gelbbraun (Rüpp.), Iris hellbraun (Ayres).

Jüngerer Vogel (im Uebergange). Grundton des Gefieders heller, mehr

rostgelbfahl , am Kopfe, Nacken, Kinn und an den unteren Schwanzdeckeu noch

blasser; Kehle, Brust und Bauch mit vielen dunkelbraunen Federn gemischt, die

breite rostgelbe Schaftmitte zeigen und Reste des Jugendkleides sind; die Flügel-

decken ebenfalls noch mit dunkelbraunen Federn gemischt; Schultern dunkelbraun

wie die Schwingen und Schwiugeudecken ; die dunklen Querbinden auf der braun-

grauen Innenfahne der Schwingen deutlicher.

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus Nordost-

afrika (Senahr, Brehm).

Länge PI. Schw. F. Mundspl. Lauf M.-Z. Nag. ders.

c. 27" 19" 8"-9'" 16-17'" 24-25"' 2" 10"'-3" 24'" 9-11'" ? Senahr.

18-20'/4" 8"8"'-10V4" —" 24-26'" 3" l"'-3" 6"' 24-25'" 10-11'" to;mx, nach

Blasius.

19-21" 10-11" _ _ 3" _ _ fulvescem,

Jerdon.
17"8'"-19" — _ _ _ _ _ naevioiJes,

Schlegel.

Junge im ersten Kleide sind sehr dunkel braun gefärbt mit breiten rostgelben

Schaftstrichen; Hinterkopf mit rostgelbem Anfluge; Sehwanzbiuden treten deutlich

hervor (Heuglin). Diese Altersstufe wird schon von Rüppell als Vogel im mitt-

leren Kleide (t. 13. f. 2) abgebildet, und auf sie beziehen sich A. vanegata, Brehm
u. A. substriata, Heugl. , von der wir das typische Exemplar im Wiener Museum
sahen.



^g Spizaetus bellicosus.

Alte Vög;cl tragen zuweilen ein anffallend helles ins Rostisabcllweisslicbe zie-

hendes•meist sehr abgeriebenes Gefieder {<dbicans, Riipp., 13. f. 1). Hierher

gehört wahrscheinlich A. isabellina, lleugl. Ileuglin will solche hellgctärbte Vögel

nur in den hohen Gebirgen Siniehns gefunden haben, erwähnt sie aber später

auch als keineswegs selten aus dem Bogoslande. Uebrigcns kommen dergleichen

Exemplare auch im Himalaya (Leid. Mus.), in Algier {belisamis) und am Kap
(Wien. Mus.) vor. Ein ebenfalls ziemlich heller Vogel aus Spanien wird im Ibis

(1805. t. V) neben einem auffallend schön rostroth gefärbten dargestellt. Indische

Exemplare stimmen mit afrikanischen durchaus iiberein. Blyth und Jerdon
wollen sie wegen der geringeren Grösse als Art (fulvescens) sondern, irren sich aber.

A. rapax ist zunächst mit unserem Schreiadler (naevia) verwandt, von dem er

sich leicht durch den kürzereu Lauf (bei naevia 3" 8'"- 4"), au dem die verlänger-

ten Hosenfedern weit herabreichen, unterscheidet, sowie namentlich durch die läng-

lichen (nicht runden) senkrecht gestellten Nasenlöcher. In letzterem Charakter

stimmt er ganz mit A. danga, Fall, (aus Stidrusslaud) iiberein, der von Schlegel

mit rapax vereinigt, von Blas ins aber als besondere Art betrachtet wird. Trotz

der ausführlichen Darstellung, welche Blasius (Extraheft, J. f. Orn. 1863. Beil. XI)

von diesen 3 Adlern gibt, hat es uns nach den diagnostischen Kennzeichen nicht in

allen Fällen gelingen wollen, A. danga von rapcuc mit zweifelloser Sicherheit zu

unterscheiden; wir sind daher mehr geneigt, uns der Schi e gel 'sehen Ansicht anzu-

schlicssen. Schlegel's Behauptung, die echte A. naevia käme niemals in Afrika

vor, ist übrigens durchaus irrthümlicli. Sie ist in ganz Egypten und Nubien ge-

wöhnlich und überwintert hier (Brehm, Heuglin u. A.). Die Bremer Sammlung

besitzt durch Brehm eine echte A. naevia aus Seuahr.

A. Adalberti, von Keiuhold Brehm in Spanien aufgefunden, gehört nach

Gurney (Ibis. 1861. p. 82), der 2 typische Exemplare erhielt, unzweifelhaft zu

rnpax. Blasius, der früher dieselbe Ansicht aussprach, erklärt sie später als zu

A. imperialis gehörig.

A. rap>ax bewohnt Südeuropa (Spanien, Lilford, Südfrankreich, Degl. , Bul-

garien, Cullen), Falästina (Tristr.), Syrien (Tristr.), den grösstcn Theil West-

und Südindieus (Himalaya, Bengalen, mit Ausnahme Unterbengalens, Blyth, Jerd.)

und ganz Afrika: Algier (Tristram), östlicher Atlas (Salvin), Tunis (Lilford),

Kordofahn, Scnahr, blauer und weisser Fluss, Bogosland, Al)yssinien (bis 13000'

hoch), abyssinische Küstenländer (Rüpp., Heugl, Brehm), Senegal (Paris. Mus.),

Kapgebiet (hier häutig, Vcrr. M. S.); Colesberg, Kuruman, Kam; Layard)

und Kaff'crnland (Krebs). Aus dem Osten Icrnfen wir diesen Adler zuerst durch

Baron v. d. Decken kennen, der ein Exemplar an das Berliner Museum ein-

sandte, welches wir unbedenklich für rapax halten.

(9) 1. Spizaetus bellicosus, (Duud.)

(Inffnrd Levaill., Oh. (VAfr. (179i)) t. I (ad.)- — Sechst., Uchcrsetz. (1.S02) p. 13. t. I. —
J''ako heükomn, Dauil., Tr. d'Orn. II. p. 38. — Lath., Ind. Oni., Siippl. l.SOl. — Aquüa

hdlicosa, Dumont, Dict. Sc. nal. I. p. 347. — Vieill., Enc. Mith. p. lli>l. — F. armiger,

Shaw, Gen. Zool. VH. p. 167 (1806). — Aquila annirjm-a, Less., Tr. dOrn. 1831. p. 38. —
SinzaiUm bclUcoms, Schleg. iu SusemihI (1841) p. 70. — Aquüa hellicosa, Smith, Ilt. 8.

Afr. Zool. pl. 42 (jun.). — SphaHiiK Idlicimin, Kaup, Ms. 1847. p. 167. — G. ß. Gray, Last

Spcc. Bril. Mas. part I. p. 14. — Dp., Comi>. p. 28. — Heugl., Syst. Uehers. No 26. —
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Hart!., IV. Afr. p. 5. — Schleg., Mus. P. B. p. 5. — Guruey. Äi«. 1861. p. 129. —
K. Brehm, Bilder und Skizzen aus dem zool. Garten zu Humburg (18ü5) p. 40. — Layard,

B. S. Afr. p. 13.

Diagn. Sujva fuscus, p?«s minusve alho-vartegatus , suJitns albus; alis

cmerascentibus , m'gricante-fasGiatis; remigilms primarüs nigris, apice

allns: cauda suhrotimdata , sordide cinerea, fascüs sex irregidarihus

mgris; rostro nigro, hasi caeridescente ; pedihus rohustissimis pallide

flavo-inrentihus; iride laete fusca. Jun. Subttcs maculis rariorilms suh-

rotundatis nigris: jugido nigriccmtc-fusco.

Long, circa 35".- al 2A" ; caud. 14",- tars. b" ; dig. med. 2" 10^/tt

Oberseite braun, die Federn mit weisser Basis; die oberen Flügeldecken

schieferaschgrau mit schwarzen Querbändern, Schwingen dunkelschicfergrau, an der

Basis hellaschgrau, mit 7— 8 schwarzen Querbinden am Endtheile; kleine Deck-

federn am Fitigelrande schwarz mit breiten weissen Endsäumen; untere Flügel-

decken schwarzbraun, die längsten Achselfederu aschgrau mit lichten Endsäumen.

Schwanz aschgrau, mit 5— 6 sehmalen unregelmässigen schwarzen Querbinden,

von denen die Endbinde breiter ist; unterseits erscheint der Schwanz mehr weiss-

lich. untere Theile weiss, jede Feder mit rundem schwarzen Spitzenflecke (Kaup).

Schnabel schwarz, Wachshaut bläulich; Zehen blassgrünlichgelb; Iris hell-

braun. Wachshaut und Zehen bleifarben, Iris hellbraun (Ayres).

Der ganz alte Vogel (Levaill. t. 1) zeigt die Unterseite einfarl)ig weiss.

Iris nussbraim. — Wachshaut blaugrün, Iris graubraun (Brehm).

Jüngerer Vogel (Smith t. 42): Kropf braun, wie die Oberseite; Unterseite

weiss mit einzelnen dunklen Flecken, die auf den Schenkeln und Läufen sich zu

Querbinden gestalten; Schwingen weiss gespitzt. Zehen schmutzig grüngelb. Iris

gelb. — Am Hinterkopfe bilden die verlängerten Federn eine kleine herabhän-

gende Haube.

Nach Vcrreaux' handschriftlichen Notizen ist der jährige Vogel auf der

Oberseite, Kehle und Brust schwärzlichbraun getärbt, auf der übrigen Unterseite

weiss mit zahlreichen braunen Flecken; im 2. Jahre wird das Braun heller und

verwandelt sich in Grau, im .3. Jahre verschwinden die braunen Flecke der Unter-

seite mehr und im 4. Jahre ist der Vogel völlig ausgefärbt mit rein weisser Unter-

seite und hellgrauer Oberseite.

Länge Fl. Schw. F. L. M.-Z.

3' 25" IOV2"—14" 18"' 5" 3"

Der Kampfadler macht sich durch seine ansehnliche Grösse, namentlich die

kolossalen hari)yenartigen Fänge, vor allen übrigen afrikanischen Raubvögeln auf-

fallend bemerklich. Levaillant entdeckte ihn in Südafrika und bespricht Lebens-

weise und Nestbau ausführlich. Layard erwähnt zwei Exemplare, die bei Knysna

und Colesberg erlegt wurden, wo die Art horstet. Gurney erhielt ihn aus Natal.

Smith's Angaben bezüglich des Vorkommens in Westafrika (Sierra Leone) fanden

seither keine weitere Bestätigung. Brehm und Heuglin deuten einen kolossalen

Raubvogel, den sie in Nordostafrika beobachteten, auf diese Art und haben sich

wahrscheinlich nicht geirrt. Auch in Ostafrika kommt dieselbe vor: der zoologi-

sche Garten in Hamburg erhielt durch Herrn Ruete ein lebendes Exemplar, welches
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von der Insel Sansibar oder der {:;egentiberlicgenden Ktiste des Festlandes her-

stammte. Die Verbreitung des Kampfadlers ist also eine au.sgedeliute , sein Vor-

kommen iudess überall ein spärliches. Auch in (Sammlungen zählt er noch zu den

Seltenheiten.

(10) 2. Spizaetus spilogaster. Du Bus.

Bp., Rev. et Maij. Zool. 1850. p. 487. — Sp. zoimrm, Müll., Namnannia. 1851. Heft IV. p. 27. —
id. J. f. Orii. 1854. p. 389. — id. Beitr. Oridtli. Afr. (1853) t. I (ad.). — Licht., Nomencl.

p. 2. — «S^J. IfMcostigrna, Heu gl., Syst. TJehcrs. (185G) No. 25. — id. Sjh spilogaster, Ibis 1860.

p. 414. — id. J.f. Oni. 18(51. p. 193 — S^j. Ayresii, Gurney, Ibis. 18G2. p. 149. t. IV. (juii.). —
id. Sp. spilogaster, Ibis. 18G4. p. 356. — Schleg., Miis. F. B. Astiires. p. 12. — Sclat., Ibis

1864. p. 303. — •? Sj). Icucostigma, Brelim, Habesch. p. 206.

DiagH. Sapra fuseescente-niger , mtore noimtiUo metallico purjrurascente

;

suhl IIS albus, maculis longitudinalibus nigris; remigihas jm-marüs cine-

reis, apice nigricantihus, secundarüs fascia lata grisea media notatis

;

cauda cinerea, fasciis angustioribus nigricantihus, apicali latissima:

gulae mediae stria latiorc nigra; subca.udalibus nigro-fasciatix: suhala-

ribus nigris, externis albis, ynacula longitudinali nigra: rostro .'iclidstacco-

nigricante; cera fla:f>escente-olivacea; pedibus dilute flavis; iride auran-

tiaca.

Jun. PaUidior, notaei plumis rufo-limbatis; iride dilute hrunnea; cera

et digitis dilute citrinis.

Long, circa 19"; rostr. V S'" ; al. 15" ; caud. 8V2"; tars. 2" 8'"; crist.

plum. 21'".

Oberseite dunkelumbrabraun mit purpurbraunem Schimmer, die Federn mit

weisser Basishälfte; die ersten 4 Schwingen dunkelbraun, an der Basishälfte der

Aussenfahne heller, an der Basishälfte der Innenfahne weiss, mit 5 undeutlichen

dunkleren Querbinden, die übrigen Schwingen 1. Ordnung braungrau, an der

Innenfahne breit weisslich gerandet, mit breitem dunkelschwarzbraunem Spitzen-

theile, mit 4 schmalen undeutlichen dunklen Querbinden, die auch an der Aussen-

fahne sichtl)ar sind. Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, an der Innenfahne mit

5 breiteren dunklen Querbinden und breitem weissem Kandsaume; letzte Schwingen

2. Ordnung und läng.ste Schulterdeckcn auf graubraunem, gegen die Basis zu

weisslichem Grunde mit 3— 4 ungleichen dunklen Querbiriden und breitem dunkel-

schwarzbraunem Endtheile; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die

oberen Schwanzdecken sind ebenso gezeichnet, auf den letzteren aber nur 1— 2

dunkle Querbiuden und die Basishälfte rein weiss; die übrigen oberen Flügel-

decken schwarzbraun mit 2 — 4 bräunlichgraueu Flecken an der Basishälfte;

Bürzelfedern braun, Schwanzfedern braun, an der Basishälfte der Innenfahne

weisslich mit 5 dunkelbraunen Querbinden und dunkelbraunem Ende ; die 2 mittel-

sten und die äusserste Feder jederseits zeigen auf bräunlichgrauem Grunde 4 breite

schwarzbraune Querbinden und ein sehr breites braunschwarzes Ende, sie sind also

völlig ausgefärbt, während die übrigen noch dem jüngeren Kleide angehören,

Zügelgcgend weisslich mit feinen schwarzen Borstenhaaren; Kopfseiten braun init

röthlichbraunen Seitensäumen der Federn, übrige Unterseite und untere Flügeldecken
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weiss, mit langen dnnkelbraunen Scbattflecken und vostbräiinlieli verwaschener

Spitze; Baucli, After, Si'lienlcel uud untere Öcliwanzdeekeü uugetieckt, weiss mit

rostbräunliclien Federenden. Die .Sehwingenschülte wcisslieb, gegen die Spitze zu

braun, die Schwanzfederschäfte mehr bräunlich.

Schnabel horngrauschwarz, Wachshaut schmutziggraugelb ; Zehen horngriinlich-

gelb, Nägel horngrauschwarz.

Im Leben: Wachshaut olivengelblich, Iris orange, Zehen hellgelb (Die kinson).

Zehen und Wachshaut gelb; Iris hellgelbbraun (Müller).

Läiifje. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

C. 261/2' 16'/4" 10"



^Q SpizaOtus oociiiitalis.

Der Verhreituiigskreis von Sp. .yrilogaster ist weit ausgedclinter als man iViiber

anuabni und beschränkt sich nicht auf Nordostat'rika , soudeni umlasst auch den

Osten und Süden, wo er schon von Krebs im Kaffernlande eingesammelt wurde,

lleugiiu gibt im Nordosten als Fundorte an: die abyssiuischen Tiefländer (nicht

Hochländer, wie v. Müller behauptet), Kolla, denMareb, Galabat, Fasoglo, Osl-

seuahr, den blaiieu Fluss und die Küsten des rothen Meeres. Brehm erlangte ihn

bei Mensa im Bogoslande. Im Süden erhielt ihn Krebs im Kaffernlande, And er s-

son in Damaraland, Ayres in Natal und Layard in der Nähe der Kapstadt.

Aus dem Osten kennen wir ihn durch Peters von Mosambik und durch Dickin-

son vom Sambesi (Chihisa).

lieber die Lebensweise ist nur wenig bekannt. Nach Ileuglin nistet die Art

in der Kr((ne hoher Bäume.

(11) 3. Spizaetus occipitalis, (Daud.)

llupparil, Levaill., Ois. d'Afr. pl. 2. — Bechst., Uclcrset;:. (1802) p. 21. pl. 2. — F<dco occi-

jMtalis, Daud., Tr. d'Orn. 11. Tp. iO. — id. F. senegalemis p. 41. — Spizaetus occipitidis, Vieill.,

Eii,c. MtHh. p. 1259. — Morphnus occipitalis, Cuv. , Regn. anim. (1816) p. 318. — Harpyta

occipitalis, Sws., Class. of IS. II. p. 208. — Spizaetus {LoplmBus) occipitalis, Kaup, /««s. 1847.

p. ICö. — Rupp., Syst. Uelers. p. 10. — Heu gl., Syst. Ucbcrs. No. 24. — v. Müller, J. f.

Ora. 1854. p. 389. — A. Brehm, Naum. 185Ö. p. 194. — Bp., Comp. p. 28. — Sundev.,

Öfvers. 1850. p. 132. — Gray, /,/.<,< Spcc. Jh-it. Mvs. p. 15. — Hartl., W. Aß: p. 5. — id.

J. f. Orn. 1861. p. 98. — id. Madityasc. p. 16. — Grill, Zoolog. Antechdngar (18,58) p. 50. —
Schlegel, Mus. P. B. Astures p. 1. — Schlegel u. Pollen, Kechcrch. Madag. p. 35. —
Gurney, Ibis. 1859. p. 238. — Kirk, Uis. 1864. p. 308. — Sclat., Ibis. 1864. p. 315. —
Layard, B. S. Aß: p. 13.

Diu^ii. Ad. Fusco - nigricans , ahdomine nigriore; cristae pluniis rahle

ehngntis , hasi albis: remigum dimidio hasaU, margine alari et suhaJa-

rihus albis; tibiis intus albidis, cauda fuM-a, cinerasecnte trifa.<^ciata,

basi alba, sca,pis rectricum versus Jnisiii albis; rostro corneo, ajnce ob-

scuriore: cera ßavida; Iride nitide flava.

Ja ri. Plii/tuis fiiscis rufo-marginatis.

Long, circa 22>" : rostr. 1" l^h'" : al. \A^ i" : caiul. 8".- iars. Vl\"; crist.

plnm. A^i'i",

Duukelschwarzbraun , unterseits dunkler , mit kupferpuri)urbrauneni Schimmer,

der namentlich auf Schultern und Mantel deutlich hervortritt; Schwingen I.Ordnung, an

<ler Basishälfte der Innenlahne weiss, au der Basishälfte der Aussenfahne schmutzig

bräunlichweiss, die dunkelbraune Endhälfte der Innenfahne mit 2 breiten dunkleren

Qucrl)inden; Schwiugen 2. Ordnung mit 2 breiten dunklen Querbinden über beide

Fahnen, an der Basis weiss. Schwanzfedern auf der Aussenfahne braun, auf der

Innenfahne fast weiss, mit '6 breiten schwarzbraunen Querbinden und breiter

schwarzbrauner Eudbinde. Die kleinen Flügeldecken längs dem Handrandc weiss,

die iil)rigen unteren Flügeldecken schwarzbraun. Innenseite der Schenkel weiss-

lich ; Tibia schmutzigweiss betiedert. Den Hinterkopf ziert ein bis 5" langer herab-

hängender schwarzbrauner Schopf.

Schnabel hornschwarz; Wachshaut gelb; Füsse gelb, Nägel horuschwarz. Im

Leben: "VVachshaut bellgelb, Zehen strohgelb, Iris bocbgelb (Brehm).
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Nahodi der Somalrn (Speko).

Cltaputi^jo am Sambesi (Kirk).

SuJchr el llakihm (Arztadler) arabisch.

Hevai-Semai (Hiramelsaile) abyssiniscli.

Diagn. hdciise vir/er: canda cum tedvieilinü saj^erioribus d infcn'oribus

[acte rufa; (da extus pallide brimnea^ intus alba; remigibuii primuriis

nigris, minoribus griseo-brunneis, apice nigris, ptogonio mterno latc cdbis,

ultimis dor^o proximis toiin lu'gris; rostro basi ßavo-rtibri/fc, apice cnr-

neo-caendcsvente; cera macidaque nuda anteoculari tiaiigniucis, flacido-

macidaiis; pedibus nuraidtaris; iride aureo-brunnea.

Foevi. Area alari gnsco-bruimea multo majore.

Jun. Gera dilute viridl; rostro virente, apice nigrieante; pedibus obsolete

albidis.

Long, circa 22"; rostr. 2" 2'"; aJ. 20V^"/ caud. 4'h-" ; tars. S".

Tiefschwarz mit schwacliem grünen Schimmer; Mantel lebhaft zimmtkastanien-

rothbrann, ebenso der Schwanz; Küclcen, Bürzel, obere nnd untere Sclnvanzdecken

etwas heller. Schwingen 1. Ordnung tiefschwarz mit grünlichem Scheine, au der Basis

der Innenfahne bis zum Ausschnitt breit graulichbraun gerandet, am Endtheile der

Aussenfahne graulichbraun verwaschen, letzte 4 Schwingen 1. Ordnung und die

Schwingen 2. Ordnung graulichbrauu , an der Innenfahne nicht ganz bis an den

Schaft an weiss und mit breitem schwarzen Ende. Deckfedern der 1. Schmngen grün-

schwarz, Deckfedern der 2. Schwingen braunschwarz, am Ende braun, übrige obere

Flügeldecken umbrabraun , mit sehr schmalen helleren Endsäumen ; untere Flügel-

decken und Achselfedern weiss; Schulterfedern tiefschwarz mit grünem Scheine.

AVachshaut und die nackte Zügel- und Mundwinkelgegend orangefarben,

Schnabel orangeröthlich mit horngrauer Spitze; Beine orangefarben, Nägel horn-

schwarzbraun.

Im Leben: Wachshaut und Zügel blutroth, unteres Augenlid weiss, Schnabel

rothgell) mit blauschwarzer Spitze; Füssc rüthlichgclb ; Iris glänzend braun (A.

Brehm). — Wachshaut, Beine und Schnabel orange; Iris braun (Heu gl.). —
Wachshaut orange, Beine karminroth (Layard). Iris roth (Speke). .

Länge.
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Die merkwürdige Ahändcriiug mit weissem, schwach rosent'arben angehauchten

Mantel, Bürzel, .Schwanzdecken luid Schwanz, vom Prinzen Paul von Würteni-

berg H. leuconotus benannt, wurde von den meisten Ornithologen als besondere

Art aufgegeben. Solche weissrückige Exemplare kommen auch in Sud- und

Westafrika vor. Vierthaler beobachtete den Uebergaug vom roth- zum weiss-

rückigen Vogel durch Mauser. Es scheint also, dass diese Farbenveränderung

vom Alter abhängig ist. Von Pelz ein u. A. möchten sie auf blosse Abänderung

zurückführen. Sundevall, der R. leuconotus als Art ebenfalls nicht anerkennt,

macht dagegen zuerst auf die erhebliche Verschiedenheit in der Schwingentärbung

aufmerksam. Es gibt nämlich Exemplare, l)ei denen die Schwingen 2. Ordnung

und deren Deckfedern an der Aussenfahne schwarz gefärbt sind, und die also

von dem oben beschriebenen Exemplare erheblich abweichen. Heu gl in möchte

auf diese Verschiedenheiten 2 Arten oder Lokalrassen begründen. Nach ihm zeigen

die Exemplare aus dem Nordosten {leuconotus') schwarze Schwingen 2. Ordnung,

während dieselben bei südlichen und westlichen Exemplaren aschgrau sind mit

breitem schwarzen Ende; auch sollen die nordostafrikanischen Exemplare kleiner

sein. Nach unseren Untersuchungen können wir uns der Ansicht Heuglin's nicht

anschliessen und halten uns vorläufig nur an Eine Art. Unter 4 Exemplaren aus

dem Kaffernlande im Berliner Museum befinden sich solche mit schwarzen Schwin-

gen 2. Ordnung und solche mit grauen, die also ganz mit unserem schoanischeu

Exemplare übereinstimmen. Ebenso gefärbt waren Exemplare aus Keren und Bongo

im Stuttgarter Museum. Es ergibt sich hieraus also zur Genüge, dass beide Fär-

bungsstufen sowohl im Süden und Westen als Nordosten vorkommen und dnss

dieselben keineswegs konstant sind. Wahrscheinlich rühren sie vom Geschlecht

oder Alter her. Auch die Grössenverhältnisse bieten keine sichere Basis zu einer

specitischen Trennung.

Levaillant's Schilderungen des Gauklers sind durch die aus A. Brehm's

schwungvoller Feder bei weitem übertreffen worden. Mit Levaillant rühmt er

namentlich das wunderbare Flugtalent dieses Vogels, welches kaum einer Beschrei-

bung fähig ist. Nach Brehm lebt der Gaukler ausschliessend von Reptilien.

Levaillant sah ihn aber auch auf dem Aase, und diese Beobachtungen bestätigen

Kirk und Layard. Nach Heuglin verzehrt er auch kleine Säugethiere,

namentlich Hasen, wesshalb er in Senahr Sukhr el-arnal), d. h. Hasenfalke genannt

wird, und verschmäht auch Insekten nicht. Antinori fand die Ueberreste einer

Ente im Kröpfe. Doch scheint dies mehr zufällig und der Gaukler kein Vogel-

räuber zu sein. Layard sperrte nämlich einen lebenden Gaukler in den Geflügel-

stall, aus dem er nur entfernt werden musste, weil er die Eier gleich nach dem

Legen verzehrte.

Levaillant's Angabe, dass der Gaukler auf Bäumen horstet, bestätigen

Heuglin und Speke. Diese Forscher geben aber die Eierzahl nur auf 1 oder 2

an, während Levaillant 4 gefunden haben will.

Die Verbreitung des Gauklers ist eine ausgedehnte: Senegal (Paris. Mus.), Bissao

(Verr.), Kapgebiet (Levaill., Krebs, Victorin, Layard), Natal (Wahlb., Ayres),

Ngamisee (Chapnian), Mosambik (Layard), Sambesigebiet (Dickinson, Kirk),

Somaliland (Speke, Heuglin), Ostsenahr (süillich vom 16", Brehm), Kordofahn

(Brehm, Petherik), Abyssinien (Rüpp., Heugl.), Bogosland (lleugl., Brehm),

weisser und blauer Fluss (Heugl.), Centralgebiet von Bongo, am Bahr ghasal und

Djur (Heugl, Antin.).
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Hpckc beobacliletc den Vogel bis zum 6" s. Br. herab. Hcnglin schreibt

uns: „nicht selten bei Berbera, kommt oft bis zum Meeresstrandc." //. ecatidatu-s

scheint überall ziemlich selten zu sein, ist überdies auch so scheu, dass er nur

schwer zu Schuss kommt. Während Brehm's langjährigen Reisen wurde nur ein

Exemplar erbeutet.

(13) 1. Circaetus cinereus, Vi ei 11.

NoHV. niH. .sec. ,-,l!t. vol. 2.3. p. 445. — id. Enc. MHli. p. 1202. — id. Gal. Oh. (1834) p. 35. pl. 12

(juii.). — Falco thwacicus, Cuv., Mus. Par., Less., Tr. d'Orn. (1831) p. 48. — id. C. eine-

reits. — C. 2icctoralis, A. S m. , Soiilli Aß: Quart. Jmira. 1831. — Fuleo fmiercun, Rüpp.,
Neue Wirhelth. (1835) p. 35. t. 14 (jun.). — id. C. thoracicus et cinereus, Syst. Uehcrs. p. 10. —
Kaup, Itds. 1847. p. 205 (uubeschrieb.). — C thoraciciw (Cuv.), Pucher. , Rev. Zool. 1850.

p. 6 et 209. — Gray, List B. Brit. Mus. I. p. 18. — id. C. rjallicus (i. Senegal, variety). —
C. tlioracims et cinereus, Bp., Consp. p. 16. — Heugl., Stjst. Ue//era. No. 28 et 30. — id. Iliis.

1860. p. 413. ~ C. thoracicus, Hartl., W. Afr. p. 7 et 269 (jun.V) — id. J. f. Oni. 1861.

p. 98. — JIjIs. 18.59. p. 91. — Grill, Zool. Anteclm. p. 50. — Gurney, Uns. 18,59. p. 328. —
id. 1860. p. 203. -r- id. 1861. p. 131 (s. n. rjallicua). — Verr., IMs. 1862. p. 209 et 212. - C. tho-

racicus et cinereus, Schleg., Mus. P. B. Butcoti. p. 24 et 25. — Pelzeln, Uehcrs. Geier u.

Falken, p. 47. No. 3 et 4. — C. tJioracicus, Sclat., Ihis. 1864. p. 304. — Layard, B. S. Afr.

p. 15. — C. funcreus. Antin., C'atal. p. 11. — Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 123.

Di<ign. A d. Siij^yrn fusco-niger, p/^/'wm- apiee plus minus pnlleiitihm

:

(jidn nigra albtxpie varia; gutt/ire pectoreque superiore nigris., inferiore,

abdomine, c/rwrdma et suhcaudfdilmN pure alhis; cauda grixeo-alhida, fnscii.'

3— 4 latiordiiis nigris: j-o.sfro rohustissimo obscure curneu ; tar.sis ßavi

dis; iride paJlide ßaua.

Long, circa 23".- aJ. V 9"; caud. 10'^• tor.s. 3" 9

.s

11//

Oberseite dunkelerdbraun
,
jede Feder mit etwas hellerem Ende und dunklerer

Scliartmitte. Schwingen schwarz mit braunen Schäften, an der Basishälfte der Iiinen-

fahne breit weiss geraudet, die letzten Schwingen beinahe an der ganzen Basishälfte

weiss, vor dem Ende der Schwingen bemerkt man Andeutungen einer dunkleren Binde.

Schwanzfedern dunkelbraun wie der üückcn, an der Innenfahne mit 3 breiten dunklen

Querfiecken, die auf der Aussenfahue kaum bemerkbar sind, die Innentähne an der

Basis weiss, untcrseits grau mit 3 dunklen Querbinden. Ein schwärzlicher Zügel-

strcit. Unterseite und untere Flügeldecken rostbräunlich, alle Federn mit sichtl)arer

weisser Federbasis; Federn an Kinn und Kehle mit dunklem Schafte, die der

Schenkelsciten mit breiten rostbraunen Querbinden, die breiter sind als die hellen

Zwischenräume.

Schnabel schwarz, Beine gelb mit schwarzen Nägeln. Iris gelb (Diekinson,

Ayres). — Iris braun; Beine bleifarben {thoracicus, Heugl.).

Länijc
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Das oben bescliriebene Exem))l;ir des Berliner Museum aus Mosambik (Peters)

ist noch nicht völlig ausgefärbt und dürfte, nach Verreaux' Angaben zu urtheilen,

höchstens 2jährig sein.

Der alte Vogel (Diagn.) ist oberseits, an Kopf, Hals und Kehle schwarzbraun

gefärbt, auf Brust und der übrigeu Unterseite ungefleckt weiss. Schwanzfedern

an der Innenfahue weisslich, mit 3— 4 dunklen breiten Querbinden. Auf ihn

beziehen sich C. thoracicus, Cuv. et pectoralis, Smith.

Unsere Kenntniss dieser Art ist noch sehr mangelhaft und die Ansichten der

Fachmänner, ob C. cinereus als Jugeudkleid von thoracicus, oder als eigene Art

zu betrachten sei, sind sehr getheilt. Wir selbst können uns aus Mangel an hin-

reichendem Materiale kein Urtheil in dieser Frage erlauben, schliessen uns aber

einstweilen noch der Ansicht Verreaux' an, der neuerdings, gestützt auf seine

eigenen Forschungen, eine genaue Darstellung der Farbenveränderung dieses Adlers

gibt. Dieser zufolge ist der einiarbig ranchbraiuie C. cinereus, Vieill.
,
ganz be-

stimmt das erste Jugendkleid; mit der zweiten Mauser wird die Färbung dunkler,

der Schwanz zeigt dann 3 schmale röthlichgraue Querbinden {funereus, Rüpp.).

Nach der 3. Mauser wird das Gefieder nach und nach blasser, unterseits mehr

oder weniger weiss, die Färbung ähnelt dann ausserordentlich der unseres C. galli-

cus. Wir selbst sahen im Berliner Museum ein solches Exemplar vom Kap, dessen

fast reinweisse Unterseite nur an den Bauchseiten und Schenkeln dunkelbraune

Querflecke zeigte, und welches daher sehr schwer von galUcus zu unterscheiden

war. Das völlig ausgetärbte Gefieder, wie wir es oben erwähnten, Avird nach

Verreaux erst im 7. Jahre angelegt. Es lassen sich daher gewisse Bedenken

gegen die Ansicht Verraux' nicht ganz unterdrücken. Wir müssen auch bemer-

ken, dass nach Schlegel's, Pelzeln's und Heuglin's übereinstimmendem

Urtheile C. thoracicus und cinereus als 2 besondere Arten zu betrachten sind. Die

letztere würde sich nach Schlegel schon durch die ansehnlich höheren Tarsen

auszeichnen. Eine Entscheidung der Frage bleibt übrigens späteren ausführlicheren

Untersuchungen vorbehalten.

Die Verbreitung von C. cinereus umfasst das ganze tropische Afrika: Senegal

(Paris. Mus., Leid. Mus.), Bissao (Verr.), Dougola, Kordofahn, Ostseuahr, Fazoglu,

Gebiet der Kitsehueger (7" n. Br. , Heuglin), weisser und blauer Nil (Heugl.),

Abyssinieu (Rüpp.), Kapländer (Leid. Mus., Brit. Mus., Victorin, Layard), Kaftern-

land (Leid. BIus.), Natal (Ayres). In unserem östlichen Gebiete fand Dickiuson
die Art bei Chibisa am Shire, Layard bei Fasy, einem Dorfe l'/j" südlich vom
Aequator, und Peters in Mosambik.

(14) 2. Circaetus zonurus, Paul v. Würtemb,

Rüpp-, Sjist. Uebers. (1845) p. 8. — C. cinermccm, Müller, Naimmnn. 1851. I. Heft IV. p. 27. —
id. Bcilr. Orii. Aß: (1853) t. VI (jünger. Vog.). — C. melanotis (J. Verr.), Ilartl., W. Afr.

p. 7. — id. J. f. Orn. 1861. p. 98. — C. zoimrus, A. Bvehm, Ninnnnuu. 1856. p. 205. —
Heugl., Syst. Uebers. No. 31. — id. Ibis. 1860. p. 410. t. XV. — id. C. melamtis. p. 414. —
ib. Gurney et Sclat. p. 414 (Note). — Ibis. 1859. p. 328. — C. zommis, Gurney, Ibis. 1861.

p. 131. — Verr., Uns. 1862. p. 209. - Heugl., J. f. Or,i. 1864. p. 241. — id. 1867. p. 290.—
Sclat, Ibis. 1864. p. 304. — Pelz ein, Uebers. tl. Geier u. Falken, p. 48.

Diagn. Ad. Cii/erco-fuifcua, subtus 2*allidiur , iiiayis hrmmescens ; ejn-

(jastno, venire et l/i/pocJiojtdn'i-^ id/jo-fii.srfati'.'i: .y/ihcaudalthus et tihiis allris,
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hrunneo-fasciatis; cauda alba, hasi et Jasciis duahus latioribus nigris;

remigibus et rectricibus supra fusco - cinereis. suhluK nJhidis, m'gro termi-

natis fasciisqiie 6—9 con.sp/'cue notcdis: .snbalaribus albis, ex parte düute

fusco-vanegatis ; rostro et ccra pallide flavis; pedibus niti.de ockraceis;

iride dilute bnmnescente-ßava.

Jun. Supra hrunneo-rufescens, plumis pallidius marginatis; subtus albus;

capite albido brunnescciite-mandato; stria inystaeali 2>er colli latera de-

currente fusca; hypochondriis dorsi colore lavatis; remigibus pjrimariis

submgris; cauda siqira griseo-fusca, fascia lata nigra terminata: subala-

rdnis albidis; spati.o anteoculari nigro-piloso , nudo: rosto flava, apice

nigricante; iride flava.

Long, circa 19" b'" ; al. 14"; caud. 1" 9'"; tars. 2" Vii'".

Oberseite rauchgraii, die Seiten des Vorderkopfes über dem schmalen schwarzen

Ziigelstricbe, der sieb dureb das Auge ziebt, weiss; Bürzel und obere Schwauz-

decken dunkelkaffeebrauu mit weissen Rändern; Unterseite graulicbbraun , auf

Baucbniitte und Seiten mit weissen Querbinden und Flecken; untere Scbwanzdecken
und Befiederung der Tibia weiss, die ersteren mit bogenförmigen hellbraunen

Flecken, die letztere mit hellbraunen Querlinien. Schwingen dunkelaschgrau, an

der Inncnfabne gegen die Basis zu heller, unterseits weisslicb mit breiten bräunlich-

schwarzen Spitzen und schmalen deutlichen dunklen Querl)ändern, auf den Schwin-

gen 1. Ordnung 4— 6, auf den 2. Schwingen aber breitere und zahlreichere. Flügel-

rand und untere Flügeldecken rein weiss, die letzteren beim jüngeren Vogel mit

einigen braunen Qnerbinden und Flecken. Schwanz weiss mit schwärzlicher Basis

und 2 breiten bräunlichschwarzen Querbäudern, der äusserste schmale Endsaum
weisslicb.

Die Federn des Hinterkopfes und Nackens sind ähnlich wie bei Helotarsus

hollenartig aufrichtbar.

Schnabel und Wachsbaut gelb, der er,stere mit hornschwarzer Spitze; Beine

lebhaft ockerfarben, Nägel hornschwarz. Iris hellbräunlichgelb (nach Heuglin).

Iris gelblicbliraun und rahmfarben (Dickinson). Iris ziemlich hochgelb und

braungelb (Heu gl.)..

Beide Geschlechter gleichgefärbt.

Jüngere Vögel sind mehr schmutzig bräunlichgrau getarbt, zeigen die

weissen Querbindeu der Unterseite undeutlicher und rostfarbene Endsäume an den

Schulterdecken (Heuglin).

Länge. Fl. Solnv. F. Mundsp. L. M.-Z. Nag. ders.

c. I91/2" 14" 9'" 7" 9'" — 17I,-.'" 2" 8'" 1" 5'" 9'/4"' S ad. (Heugl.)

22" 14" 8" 3'" 12"' 22"' 3" — — (melanotis).

Jüngerer Vogel (melanotis; Verr.). Oberseite röthlichbraun, die Federn mit

blasseren Säumen; Unterseite weiss; Kopf weiss mit l)rannrostfarbcnen Schaft-

flecken; ein breiter brauner Bartstreif vom Mundwinkel an den Halssciten herab;

Seiten bräunlich verwaschen; Tibien braun; Schwingen braun, die der 1. Ordnung

mehr schwärzlich; Schwanzfedern oberseits graubraun mit 2" breiter schwarzer

Endbindc, unterseits weiss mit granlicher Endbinde; untere Flügeldecken weiss

(Hart lau b).
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Besonders charakteristisch für diese, uns aus den Museen in Stuttgart und

Wien wohlbekannte prachtvolle Art, ist die breite weisse Mittelquerbinde der

Schwanzfedern, welche sich nach Verreaux in jedem Alter vorfindet. Der oben

von uns nach Heuglin's Darstellung im Ibis beschriebene Vogel würde den Unter-

suchungen Verreaux' zufolge höchstens ein Sjähriger sein, der alte ganz aus-

gefärbte sich aber durch weissliche Kopf- und Halsfärbung und den braunschwar-

zen Fleck auf der Ohrgegend auszeichnen. Dies wäre dann C. melanotis, Verr.,

den Heuglin mit aller Entschiedenheit gerade für das Jugendkleid von zonurus

erklärt. Die von uns zuerst gegebene Beschreibung von C. melanotis (in Sjst.

Orn. W. Afr.) bezieht sich indess, wie auch Verreaux annimmt, auf ein jüngeres

Kleid. Müller's C. cinerascens betrifft den einjährigen Vogel mit braungrauer

Unterseite, die nur an den Hosen weisse Querbäuderung besitzt, Sclater und

Grurney wiesen übrigens zuerst auf die Identität von melanotis mit zonurus hin.

C. zonurus ist eine Entdeckung des genialen und muthvoUen Keisenden Herzog

Paul V. Würtemberg aus Kamamil im südlichen Fasoglu. Später fand Heuglin

die Art am blauen und weissen Flusse, sowie am Gazellenflusse und im Lande

der Kitschueger. Baron v. Müller will die Art in Südsenahr erhalten haben,

beschreibt aber das typische Exemplar von Herzog Paul. Aus Westafrika durch

die Reisenden des Hauses Verreaux bei Bissao am Gambia nachgewiesen, aus

dem Gebiete der Ostküste durch Dickiuson vom Shire (Magomero und Chibisa)

eingesandt.-o^

Suhfam. Buteonmae.

(15) 1. Buteo augur, Rüpp.

Neiie Wirhelth., Vögel. (1835) p. 38. t. 16 (fig. 1 ad. f. 2. var. nigr.). — id. B. hydropKlns. t. 17.

f. 1 et 2 Ijun.). — id. Syst. Ucbers. p. 8. — Kaup, Isis. 1847. p. 335. — Ferret et Gali-

ni er, voy. en Ahyss. (1847) p. 180. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 12, — id. List Spcc. Brit.

Mus. part I. p. 33. — Heugl. , Syst. Uebers. No. 12. — A. Brehm, Naumann. 1855. p. 6. —
Bp., Consp. p. 19. — Schlag., Mus. P. B. Butconi's. p. 16. — Pelzeln, Uehcrs. d. Geier

u. Falken, p. 21. — Brehm, Habendi, p. 206 et 248.

Diagn. Snpra niger, suhtus albufi, j^cdore maculis majoribus nigris; cauda

rufa, fa.'<eia anteapicali nigra; remigibus majoribus apice nigris, pogo-

vio externa cauo, interno pro magna parte alho^ tertiariis in fundo

sord/'de cauo Jasciis rar>()ril:>us at/gustis nigris
.^

apicihus nigris; suhala-

ribus albis; tibiis et suhcaudalibus alhis, apiee rufis; rostro obscure cae-

ridescente, cera viridi-flava: pedibus ßavis; iride clialcea.

Juri. Siipra ßtscus, phimis 2Jallidius inarginatis: cauda nigricanter-fasciata;

gastraeo dilute oehraceo, fusco-mamdato ; nuclia rufescente.

Long, circa 18",- rostr. 1" 5"^• al \<o" : caud. 1" ; tars. 2" 9'".

Oberseite nebst Kopfseiten schwarz ; erste 3 Schwingen schwarz, an der Aussen-

fahne silbergrau verwaschen, an der Basishälfte der Innenfahne breit silberweiss;

von der 4. Schwinge an mit 7 schwarzen Qnerbinden auf dem Weiss der Innentahne,

die undeutlicher auch auf der Aussenfahne sichtbar sind; Schwingen 2. Ordnung

silbergrau mit breitem schwarzen Ende, weissem Randsaume an der Innenfahne und

7 schmalen schwarzen Querbindeu über beide Fahnen; die längsten Schulterdecken sind
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ebenso gefärbt, deren graue mit 6 dunklen Qnerbinden versebene Basisliiilften aber

grösstentbeils verdeckt. Zügelgegend und Unterseite nebst unteren Flügeldecken

weiss, ivuf dem Kröpfe mit grossen scbwarzen Flecken, die eine Art Querbinde bilden
;

untere Schwanzdecken rostbraun gespitzt, obere Scbwanzdecken dunkelrostroth

mit seil warzer Querbinde. Schwanz dunkelrostroth, an der Basis weiss, vor dem
Ende auf der Aussenfahne mit schwarzem Flecke; Schäfte der Schwanzfedern an der

Basishälfte weiss, an der Endliälfte rostroth; Schwingenschäfte weiss, am Spitzen-

theile liraunschwarz.

Schnabel hornschwarz, Wachshaut und Beine gelb; Nägel dunkelhornbraun. —
Fasse und Wachshaut schmutziggelb, Iris rothbrauu (Kupp.). — Wachshaut grün-

lichgelb; Iris erzfarben (Brehm). Das $ grösser als das <?.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 18-20" Vo\'i" 6" 9'" — 3" 2'" 2OV2'" — ? Ostküste, v. d. Decken.
14», 2" 7" 11"' 2" 7'" 15'" 7'" s Seuahr, Bremer Mus.

16" 7" 3"' — 3" 3"' 19'" — nach Schlegel.

131/2" 7" 6'" — 2" 10'" 18'" — „ Brehm.

Das oben beschriebene ostafrikanische Exemplar des Berliner Museum ist noch

nicht völlig ausgefärbt, denn dann erscheint die ganze Unterseite einfarbig weiss,

der Schwanz einfarbig zimmtrostroth (Rüpp. t. 16. f. 1). Uebrigens variirt die

Färbung nach dem Alter, wie bei den meisten Bussarden, ganz ausserordentlich.

Ein jüngerer Vogel der Bremer Sammlung aus dem Sudahn zeigt Oberkopf, Hals-

seiten, Mantel und Schultern rostrothbraun , auf den letzteren Partien mit breiten

dunkell)raunen Schaftflecken; Nackenfedern dunkelbraun mit weisser sichtbarer Basis,

Zügel weiss; Backen rostfahl; Kinn und Oberkchle weiss mit schmalen dunklen

Schaftstrichen; Kropf dunkelbraun, übrige Unterseite weiss, auf der Brust mit

grossen herzförmigen dunkelbraunen Flecken; untere Schwanzdecken roströthlich

gespitzt; Schwanz zimmtrostroth, auf den mittelsten Federn mit breiter schwarzer

Querbinde vor dem Ende; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne braun-

grau, an der Basishälfte der Innenfahne einfarbig weiss ; Schwingen 2. Ordnung mit

undeutlichen dunklen Querbinden.

Der jüngere Vogel, welchen Rüppell (t. 17. f. 1) abbildet, ist oberseits grau-

lichbraun, auf Kopfseiten und Unterseite weiss mit dunklen Flecken, der Schwanz

erscheint dunkelbraun mit zahlreichen schmalen, dunkleren Querbinden.

Im ersten Kleide (Rüpp. t. 17. f. 2) ist die Oberseite und Kehle dunkelbraun,

die Unterseite rostbraun,, mit breiten dunkelbraunen Flecken auf Halsscitcn, Kropf

und Brust und dunkelbraunem Bauche.

Das von Rüppell (t. 16. f. 2) abgebildete Exemplar, schwarz mit rostrothem,

schwarzgespitzten Schwänze, ist sicherlich nicht ein Jugendkleid, sondern eine

zufällige melanotische Varietät.

Der Avgur zeichnet sich vor seineu übrigen Gattungsverwandten durch die

sehr kräftigen, dicken Extremitäten und den verhältnissmässig kürzeren Schwanz

aus, dessen Ende von den Schwingenspitzeu erreicht oder selbst etwas überragt

wird. Er stimmt in diesen Charakteren ganz mit dem südafrikanischen B. jakal,

Cuv. ül)erein. Letzterer hat aber stets braunschwarze untere Flügeldecken, rost-

rothen Kropf und untere Schwanzdecken, und die Vorderseite des Laufes zeigt an

der oberen Hälfte 5— 6 grosse Tafeln, auf der unteren Hälfte dagegen getheilte

Schilder, während bei B. aiKjvr längs der Vorderseite 9— 10 Tafeln vorhanden

sind, von denen sich nur die unterste in 2 Schilder theilt.
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Den Nachweis des Vorkommens einer Buteoart in Ostafrilia verdanlcen wir

den Forschungen Baron v. d. Decken's. Bisher war die Art nur aus Abyssinien

und dem Senahr bekannt, wo ihr Brehm einzeln am blauen Flusse begegnete.

In Abyssinien ist sie häufig, namentlich in den höher gelegenen Distrikten (von

5 — 1300(V, Heugl), fehlt aber iu den niederen Küstenstrichen. In öimehn bis

UOOÜ' hoch (Heugl.).

Genus Astiiriimla, Nob.

Micrmiisus, pt. Gray, Lint Sj^cc. Brit. Mus. 1848. — Kmijüfolco (!!), Bp.

Schnabel mittellang, von der Wachshaut au allmählich, nicht plötzlich

gebogen, Schneidenränder vor der Spitze ohne Zahnausschuitt, nur sanft ausge-

buchtet, ganz wie bei Buteo.

Naseulöcher frei, eiförmig, horizontal, seitlich in der Mitte der "Wachshaut.

Zügelgegend mit von der Mitte strahlenförmig ausgehenden Borsten bedeckt.

Flügel lang, mehr als die Hälfte des Schwanzes bedeckend; Flügelspitze

mittellaug, kürzer als die Hälfte des ObertlUgels; 1. Schwinge = der 8.,

4. Schwinge die längste, 3. kaum kürzer; 2. = 5.; 1.—4. an der Innenfahne, 3.-5.

an der Ausseufahne schwach ausgeschnitten; Schwingen am Ende stumpfgerundet.

Schwanz mittelmässig, kürzer als der Obertlügel, am Ende sanft gerundet.

Beine sehr kräftig, dick, plump; Lauf vorn bis zur Hälfte betiedert und mit

6 grossen Tafeln, auf der Hinterseite, wie die kurzen und dicken Zehen, mit undeut-

lich sechseckigen grösseren und kleineren Scliildern bedeckt; vor dem Nagel

2— 3 ungetheilte Schilder; die beiden Aussenzehen fast gleich laug; Nägel sehr

kräftig, sichelförmig gekrümmt, spitz.

Gefieder weich, locker.

,Die generische Selbständigkeit dieser bisher stets irrthttmlich unter Micronisus

bei den Sperbern eingereihten eigenthümlichen Form wurde zuerst von Bonaparte
richtig erkannt. Ein Blick auf das Aeussere genügt, um sich zu überzeugen, dass

der plumpe und gedrungene Vogel näher mit den Buteonen verwandt ist und zwar

mit der amerikanischen Gattung Asturina, jener zwischen den Asturen und Buteonen

stehenden Mittelform, die wir mit Pelz ein in die Subfamilie Buteoninae ciurcilien.

Die Nisi und Astures ha])en relativ höhere Läufe, die vorn nur im ersten Drittel

befiedert sind und 10— 12 Querschilder tragen, eben wie die ansehnlich längeren,

schlanken Zehen, die auf der Unterseite mit einem hervorragenden Ballen versehen

sind; ausserdem zeigt die Hinterseite des Laufes 6— 7 Querschilder, die Flügel-

spitze ist lang, länger als die Hälfte des Oberflügels, der lange Schwanz wird

nicht ganz bis zur Hälfte von den Flügeln bedeckt.

Von Asturina, mit der sie auch iu den Färbuugsverhältnissen ül)crcinstimmt,

unterscheidet sich Asturinala durch die mit sechseckigen Schildchen bedeckten

Zehen und Laufhinterseite und den sanft gerundeten Schwanz.

Wir kennen nur die eine über einen grossen Theil Afrikas verbreitete Art:

(16) 1. Asturinula monogrammica, (Temm.)

Fnlco monofira/mmiciis, Temm., PL col. 314. — lirrl-iioscd Falcon, Lath., Gm. Mint. I. p. 200. —
Ast'ur monogrammicus, Cuv., Mg. an. (1829) p. 332. — Sws., B. W. Afr. I. p. 114. pl. 4. —
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(bon.) — Ni'suH monogrnmmicHN, Lcss. , Tr. il'Orti. p. 57. — Astur (Microm'svx) mnvorirnmmi-

cus, Kaup. , Isis. 1847. p. 189. — Mlcroiusus monogrammicus , Gray, List Spe.c. Brit. Mvs.

pt. I. p. 7li, — Bp. , Consp. p. 34. — id. Kaupifalco (!!) monogrammicus, Tahl. Rap. p. 5. —
Microiiisiis nionorirnmmicns, Ilciigl., Si/.st. Uchrrs. No 65. — id. Ibis. 1861. p. 74. — id. ./. /.

Orn. 1864. p. 243. — Filippi, Her. Zool. 1853. p. 289. — AstuT monogrcnmnicus, Hart]., W.

Afr. ]). 13. — id. Micronisus moaoiirammitms vor. mcrid. Proc. 1860. p. 109. — id. J. f. Orn.

1861. p. 100. — id. Mcliercij: musicus, Proc. 1863. p. 105. — A.'tliir moiivr/rainmictis. Sc bieg.,

Altis. P. B. Astures, p. 24. — Mclicrax monogrammicus, Sclat., Proc. 1864. \i. 107. — id. Ihis.

1864. p. 306. — Kirk, Ihis. 1864. p. 316,

Diaglli Ad. Dthite cinereus, monfo et gida albix, .-:fi'in iiicdinun vif/ra;

ahdomuia alhu, c,i»erasce7ite-/asciato; cauda rotundata iiu/ra, fascia

basall aJteraque anteapicali albis; tibüs fasciolatis; remigibus mgrt's,

viinoribiis apice alho -limhaiis ; fectricibus caudae .vipet-iorihus siibola-

ribusque 2^(1'''' alb/'a: cera et pedtbus rubrin; rostro nigricante; iride

aurantiaca.

Long, circa Wh": al. ^'-jz" : caud. ö'A"; tar.s. 1" W".

Altes ?. Kopf, Hals, übrige Oberseite, Kropf und Oberbrnst aschgrau, Zügel-

gegend weisslicb , über derselben l)is zum Auge eine feine schwarze Linie ; Kinn

und Kehle weiss mit einem breiten schwarzen Längsstriche. Unterbrust und übrige

Unterseite mit schmalen weissen und schwarzen Querbinden, untere und die längsten

oberen >Schwanzdcckeu weiss, ebenso die unteren Flügeldecken und Flügelrand;

Schwingen 1 . Ordnung schwarz mit schmalem weissen Spitzensaume, an der Aussen-

fahne graulich gesäumt, an der IJasishälfte der Innenfahne weiss mit 4 schwarzen

Quertlecken, die namentlich auf der Unterseite der Schwingen als deutliche Quer-

flecke erscheinen; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne aschgrau, an der

Innenfahne braun mit weisser Basishälfte und 7 schwarzen Querbinden, die sehr

verlosclien auch auf der Aussenfahne sichtbar sind, und einem breiteren weissen

Eudrande; Schwanzfedern schwarz mit weissem Endrande und breiter weisser

Querbinde unterhalb der Schwauzmitte, die äussersten 2 Federn mit weissem Basis-

flecke an der Innenfahne.

Schnabel schwarz, Wachshaut und Mundwinkel gelb; Beine gelb, Nägel schwarz.

Im Leben: Wachshaut und Beine roth; Iris dunkelroth. Iris braun (Dick in-

son). — Iris gelb (Speke). — Iris orange (Ilartl.). — Iris dunkelbraun, Wachs-

haut, Basis des Unterschnabels und Kand der Augenlider zinnoberroth; Füsse

mennigeroth (Heu gl.).

Jüngeres ^. Oberseits rauchbraun, am dunkelsten auf dem Mantel; Kropf

und Halsseiten rostfahlbräunlich mit helleren Endsäumen, obere Flügeldecken eben-

falls mit hellen schmalen Endsäumeu; untere Schwanzdecken mit einzelnen

schwärzlichen Endsäumen, ebensolche aber schmälere und blassere auf den unteren

Flügeldecken; Schwanzfedern mehr braunschwarz, die helle Querbinde bräunlich

verwaschen, die äusserste Feder mit weisser Basis und weisser Querbinde an der

Basishälfte, die 2. und 3. Feder ebenfalls mit weisser Basis, aber nur mit weissem

Qucrficcke an der Innenfahne
;
jederseits vom Mundwinkel herab ein verwaschener

dunkler Streif, der das Weiss der Kehle begrenzt.

Wir beschreiben die beiden Exemplare der Bremer Sammlung vom Gand)ia.

Ein Exemplar von Angola zeigte eine breitere Bindenzeichnung auf der Unterseite,

eine sclinüllerc Schwanzbinde und den Kehlstrich undeutlicher.
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Länge, PI. Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 14'/2" 8V2" 2" 6"' 5'/-2" 8'" 2" 13'" ß'/j"' $ ad.

8" 2" 5'" 5" 8'" 1" 11"' 12'" — S

Das erste Jugendkleid kennen wir noch nicbt.

A. movogrammica ist ziemlich weit verbreitet: Senegal (Brit. Mus.), Gambia

(Rendali., Brem. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.); Angola (Monteiro), oberer

weisser Fluss(Brun-Eollet), Fasoglo, Galabat, an der abyssiuischen Grenze (Heugl.),

Kaseh (Öpeke), Sambesigebiet, Kilimaue, Magomero (Dickinsou), Shire (Kirk),

Mosambik (Peters).

Speke erlegte ein Exemplar, welches eben eine Eidechse verzehrt hatte.

NachHeuglin ist die Art selir scheu, frisst Heuschrecken, scheint zu wandern

und im Mai zu brüten. Im Uebrigen fehlen alle Nachrichten über die Lebensweise.

Subfam. Miivinae.

(17) 1. Milvus migrans, (Bodd.)

F. migrans, Bodd., Table des PI. enl. trAvh. (1783) p. 28. — PI. enl. 472. — Fnlco ater, Gml.,

S. N. 1788. p. 2G2. — Milvus nie/er, Briss., Orn. I. (1760) p. 413. — Black Kite, Lath.,

Syn. I. p. 62. — Beck St., Uchersetz. I. p. 57. — Milvus ater, Daud., TV. d'Orn. II. p. 149. —
F. ater, Lath., Tiul. Orn. p. 21. — Bechst., Uelier.ie.tx. IV. p. 29. — id. F. milvus jun., Nalurg.

Voll. Deutschi. II. p. 605. t. 21. — F. fusco-ater, Mey er et Wolf, Taschenb. I. (1810) p. 27. —
M.fusens, Brchm, Tö«-/. Deutschi. I. p. 53. t. IV. f. I. — Temm.. ]\[an. d'Orn. I. p. 60. —
M. aetolius (part.), Vieill., Enc. MiHh. p. 1203. — F. ater, Naumaun, Vög. Deutsehl. I.

p. 340. t. 31. f. 2. — M. ater, Less., Tr. d'Orn. p. 70. — Accipiter milvus, Fall., Zougr. ross.

I. p. 356. — M. (Hydroictinia) ater, Kaup., Isis. 1847. p. 118. M. nicjer, G. R. Gray, Gen.

of B. I. p. 24. — id. List Spec. Brit. Mus. I. p. 43. — Bp., Ccmsp. p. 21. — Horsf. et Moore,

Calal. I. p. 30. - Gould, B. of Em: p. 29. — Sehleg. et Suse mihi. t. 31. — M. aetolius

(Belon!), Schleg., Rev. crit. p. X. — id. Vogels van Nederl. p. 46. — M. ater, L. Brehm,

J.f. Oru. 1853. p. 263. — Heugl., Sy.<<t. Uebers. No. 59. — Hartl., J. f. Orn. 1854, p. 421

(Lebensw.). — Finsch, J.f. Orn. 1858. p 389.— Salvin, Ibis. 1859. p. 184. — Tristram,

Ibi)i. 1859. p. 24. — id. M. migrans, Ibis. 1865. p. 256. — Newton, /i/.s. 1863. p, 337. — Q u i s 1 r p

,

J.f. Orn. 1859. p. 472. — Nordm., J. f. Orn. 1864. p. 357. — M. aetolius (et afßnis, Gould),

Schleg., Mus. P. B. Mihi. p. 2. — M. niger, De gl. et Gerbe, Ornith. euro-p. I. p. 63, —
M. ater, Layard, B. S. Aß: p. 25.

Diagn. Ad. Ohscure fn.scu.'i, .><ahfns cnn.^picae rufe.'icem, scapis plumarum

iiiijri'i; c.ap)ite, in adultis albicautc , scapis nigris ; ctmda fiisca, suhfar-

cata, mimis distinde nigro-fasciata ; a-uribus obscure i-ufis; rosto rdgro;

pedibm et cera nnrantiaco-flavis ; tride griseo-nigri'cante.

Jun. Capitis pluviis fulvo-fernigineis, scapis obscuris; gula feri-ugineo-

Julva: alarum teciricibus dorsique plumis apice fuhis; corpore suhtna

riifo-fulvei<cente, scapis plumnrum iiicdiarnm nigrts.

Long, circa 22"; al. 11": caud. ?," : tnr.^. 2": rostr. Vj^".

S Kopf, Nacken, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle weiss, sehr schwach rost-

gelblich verwaschen, jede Feder mit schmalem schwarzen Schaftstriche, diese im

Nacken breiter; vor dem Auge über den Zügeln ein dunkler Strich; übrige Ober-

seite dunkelbraun mit kupferpurpurnem Schimmer, die mittleren oberen Flügel-

decken mit rostbraunen Endsäumen und schmalem dunklen Schaftstriche, ebenso
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siiul die unteren Flügeldecken; llalsseiten, Unterkehle und übrige Unterseite rost-

braun, am k'bhattesteu auf Scdunkelu, After und den unteren .Scbwanzdccken,

uK'br braun au den ßrustseitcn , alle Federn dieser Theile mit dunkelbraunen

.Schaftstrieben, die auf Kehle, Kropf und Brust sehr breit sind. Schwingen und

deren Deckfedern nebst Ecktiügel schwarzbraun, mit kupferpurpurbrauneni Schim-

mer, dieser besonders lebhaft auf der Ausscnfahne, die ersten Schwingen an der Basis-

hillfte der Innenfahue heller braun, undeutlich dunkler gewölkt. Schwingen 2. Ord-

nung an der lunenfahne dunkelbraun, auf den hinteren mit schwachen Andeutungen

dunklerer Querbindeu; Schwingen von unten braun, dunkler gewölkt; Schwanz-

federn oberseits graulichrothbraun mit IS verloschenen dunkleren Querbinden, die

an der Basishälfte der Innenfahne der äusseren Federn fast ganz verschwinden,

und hellfahlem Endsaume, uuterseits fahlbräunlich, die dunklen Querbinden (4— 5)

nur am Endtheile bemerkbar. Schwingenschäfte dunkelbraun; Schwanzfederschäfte

von oben hornbraun, von unten weisslich.

Schnabel schwarz; Wachshaut, Mundwinkel, Basis des Unterschuabels und

Beine gelb; Nägel hornschwarz. Wachshaut und Mundwinkel orangegelb; Iris

braungrau bis gelblichgrau (alt), in der Jugend dunkelbraun (Naumann).

Länge.
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(18) 2. Milvus Forskali, (Clml.)

Falco, Forskai, Icoiics rer. nat. qaas in üinere oriciitaU de.pinrji airavit. Post mortem auctoris

ed. Cor.itcn Niehuhr (1776). Aiümalia. p. 1. sp. 1. — Falco Fcrrshalili et aetjijptius, Gnil., /S. N.

(1788) p. 263 et 261. — Arahimi Kite, Lath., Syn. I. p.61. — Sechst., ücierecte. I. p. 105.— F. Fur-

shali, Lath. , Ind. Orii. p. 21. — F. aegyptius, B och st. Kurze Uebers. p. 29. — Le Paratdte,

Levaill., Ois. d'A/r. t. 22. — Bechst., Uebersetz. p. 104. t. 22. — F. imra-situs, Daud., Tr.

d'Orn. II. p. 150. — F. parasiticm, Lath., Ind. Orn. Suppl. p. V. — Milvus aetolius, Savig.,

Ois. d'Eijyp. (1809) p. 89. pl. 3. f. 1. (part.) — Vi ei II., Enc. Mith. p. 1203. — M. parasiticus,

Less., Tr. d'Orn. p. 71. Atlas, pl. 14. f. 1. — Schlag., Rev. Crit. p. 10. — Temm., Man.

d'Orn. 3. p. 30. — Schlag, et Susamihl, Abbild, t. 31. — Kaup, Isis. 1847. p. 118. —
M. cmr/yptius, 6. R. Gray, Gen. of B. I. p. 24. — id. List üpec. Brit. Mus. 1. p. 44. — M.
(der, Rüpp., Syst. Uebers. p. 12. — M. parasitus, Bp., Consp. p. 21. — M. Forskalii et para-

siticus, Chr. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 263. 264. — id. M. parasiticus et leucorhynchus, Voyelf.

p. 15. — M. parasiticus, A. Brehm, J. f. Orn. 1853. E.ctrah. p. 94 (Nest, Ei). — Heugl.,

Syst. Uebers. No. 60. — Hartl., W. Afr. p. 10. — id. Madar/asc. p. 19. — Erhard, Nau-

mannia. 1858. p. 18. — Gurney, Ibis. 1.S59. p. 207 et 239. — Haugl., Ibis. 1859. p. 339. —
id. Fmm. d. roth. Meeres. No. 16. — Tristram, Ibis. 1859. p. 24. — id. 1865. p. 256. —
Taylor, Ibü. 1859. p. 45. — Roch et Newton, Ibis. 1862. p. 268. — Newton, Ibis. 1863.

p. 336. — D üb ois, PI. col. Ois. l'Eur. t. 14. — Hart manu, J. f. Orn. 1863. p. 233. —
Brehm, Habcsch. p. 207 et 254. — M. aer/yptius, Sclat., Ibis. 1863. p. 162. — id. Ibis. 1864.

p. 298 et 305. — Kirk, Ibis. 1864. p. 316. — Antin., Catal. p. 12. — Hartm., Uebersetz.

J.f. Orn. 1866. p. l-:4. — Schleg., Mus. P. B. Mihi. p. 3. — Schlag, et Pollen, Reeller.

Faun, de Madayasc. p. 44. — Da gl. et Gerbe, Ornith europ. I. p. 66. — AI. ater, Layard,
B. S. Afr. p. 25. — Decken, Reisen I. p. öiS et 199.

Mewe der Suaheli (Decken).

Diagn. Ad. Fiisco-mfescens, domo et alls ohscurioribus ; cainte, coUo

corjwreqiie .'<uhtn.^ nigro-striatis : caudn nüjro-fnsca, minus distiiicte fd.^ci-

ata; rosto flaoL'^simo: ccra et pedihits aurantiacis ; iride hrunnca.

Ju n. Gauda mnJto minus emarginata. ro.'^tro flaoo fuscoque oario.

Juü. Notaei et gadirwi plumis /'«.sc« rufcicente-albido terminalis : .sk/i-

caudalibus .'Hibrufii^, rostro nigro. '•

Long, circa 20"; al. Wh" ; caud. S'/s".' t<ir>^. 2".

? alt. Kopf, Hals und Unterseite rüthlichbraun , After, Hosen und untere

Schwanzdecken deutlich rostroth, Zügelgegend und Kinn mehr weisslich, die Federn

aller dieser Theile mit schmalen schwarzbraunen Schaftstrichen, diese am schmäl-

sten auf den Hosen und den unteren Schwanzdecken; Mantel, Schultern und übrige

Oberseite braun, mit kupferrothbraunera Scheine, alle Federn an den Spitzen etwas

heller verwaschen (dies am deutlichsten auf den oberen Flügeldecken), und mit

schwarzem Schafte, ebenso sind die unteren Flügeldecken; Schwingen l)raun-

schwarz, an der Ausscnfahne mit kupferpurpurbraunem Schimmer, die der 1. Ord-

nung an der Basishälfte der Innenfahne hellerbraun, dunkler gewölkt; die 2. Schwin-

gen an Innenfahne dunkell)raun mit 5 undeutlichen dunkler gewölkten Querbinden

;

Schwanzfedern braun wie der Rücken, die äusseren 3 Federn au der Ausscnfahne dunk-

ler braun mit kupferbraunem Schimmer, alle Federn am Rande der Innenfahne heller,

und an der lunenfaline mit 8—9 verloschenen dunkleren Qnerbiuden, die sich noch

mehr verloschen auch auf der Ausscnfahne und den 2 mittelsten Schwanzfedern

zeigen, die Innenfahne der äussersten Feder verloschen dunkler marmorirt; unter-

seits die Schwanzfedern an der Inucnfahne bräunlichweiss mit s— [) bräunlichen

verloschenen Querbinden; Schwingenschäfte braunschwarz, Schäfte der Schwanz-

federn oberseits braun, unterseits weisslich.
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.Scbuahel und Wachsbaut horiigcllj; Bciue gelb; Nägel borubraun. Im Leben:

der Si'biiabol lebbaft gelb. Iris duukclbrauu (Gurney, Dicklusou, Taylor,
l'el. ). Iri.s gelb; Sebuabel uud Wacbshaut gelblichweiss ; Beine lebhaft gelb

(Newton). — Schnabel uud Wacbshaut grünlichgelb (Heugl.).

Länge Fl. Flügeisp. Aeuss. Schw. M. Schw. F. L. M.-Z.

c. 22" 16'/2" 6" 10" 3"' 8" 6'" 11"' 2" 1'" 16'"

Wir beschrieben ein altes $ der Bremer Sammlung aus Abyssinien. Beide

Geschlechter sind gleichgetärbt. Junge Vögel haben an den rostbraunen Federn des

überkopt'es und Nackens rostgelbliche Spitzen; die Federn der übrigen Oberseite

zeigen deutlichere hellere Eudsäumc; die Unterseite ist braun mit hellrostf'arbigen

breiten Läugsstreifen und schwärzlichen Schäften; der Schnabel dunkelbraun, hie

und da mit Andeutungen von Gelb; der Schwanz weniger tief ausgeschnitten.

Von dem nächstverwandteu iM. vügrans unterscheidet sich M. Forskali leicht durch

den gelben Schnabel, den tiefergegabelten Schwanz, sowie in allen Kleidern durch

die braune Kopffärbung uud die schmäleren Schaftstriche der Unterseite.

Der Verbreitungskreis des Schmarotzermilans umfasst ganz Afrika (mit Aus-

nahme der nordwestlichen JMittelmeergebiete) , Madagaskar (Newton, PoUcnj,

Palästina (Tristram), Syrien, Kleinasien (Antin.), in Europa die Cycladen (Erhard),

Griechenland (v. d. Mühle, Antin.) und die südöstlichste Türkei (Konstantinopel,

Antiu.); nach Baron Feldegg zuweilen auch in Dalmatien.

In unserem östlichen Gebiete ist er erst durch die neueren Forschungen Kirk's

und Dickinson's nachgewiesen worden. Beide Forscher fanden ihn im Gebiet

des Sambesi (Shire, Chibisa und Quilimane), Kirk ausserdem auf der Insel San-

sibar, wo er gemein ist, Heuglin au der Dauakil- uud Somaliküste bei Seila und

Berbera uud Layard an der Ostküste bis Fasy hinauf. — Ausserdem wurde die

Art nachgewiesen auf den östlichen Inselgebieten der Komoren (Joanna, Dickiu-

son, Mayotte, i'olleu) uud Madagaskar, sowie auf dem Festlaude im Westen:

Senegambien (Leid. Mris.), Gambia, Bissao (V e r r.), Old Calabar (J a r d), Goldküste (P e 1),

St. Thome (Weiss, Dohrn), im Nordo.stcn: Egypten (Forsk.), Nubien, Sudahn,

Abyssinien, Gazellentiuss(Bre hm, II engl., Kupp.) uud im Süden: Damarland (Ander s-

son), Kapgebiet (Levail., Layard), Kafiernland (Leid. Mus.), Natal (Ayres).

Der Schmarotzermilan gehört, wie seine Verwandten inIudien(i¥.^ocmi/a,Sykes)

und iu Australien (^o/ymw, Gould), zu den frechsten Dieben und Räubern, welche es

unter den Vögeln gibt und ist wahrscheinlich der unverschämteste von allen. So

sah ihn Antinori auf dem belebten Marktplatze in Konstantinopel den Verkäufern

Fische stehlen uud musste bei einer anderen Gelegenheit selbst erfahren, dass ein

solcher Schmarotzer ihm den Bissen, welchen er eben zum Munde führen wollte, aus

der Hand riss. Alle Reisenden, selbst die ältesten, wissen daher von M. Forskali

manches Stückchen zu erzählen. Am ausführlichsten wird er von A. Brehm
geschildert, der Levaillant's ältere Beobachtungen durchaus bestätigt und zugleich

Nestbau und Eier beschreibt. Der Schmarotzermilan raubt kleineres Hofgetlügel,

nach Pollen und Adams auch Tauben, verzehrt nebenbei aber auch Mäu.se,

Reptilien und mit ganz besonderer Vorliebe Fische. Ungescheut kommt er auf die

Dächer der Häuser uud \ertilgt den Unrath auf den Strassen. Sein Horst steht

meist auf Palmen , in Egypten aber ebenso häutig auf den schlanken Jlinarets der

Moscheen und enthält im Februar '6— 5 Eier. Auf Madagaskar brütet die Art

ebenfalls. Bemerkenswertb ist, dass Kirk M. Forskali am Sambesi als Zugvogel
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kennen lernte, der im August aus dem Norden anlangte und vor Juni wieder ver-

schwand, während alle anderen Eeisenden die Art als Standvogel bezeichnen.

Genus Elamts, Savig.

(19) 1. Elanus melanopterus, (Daud.)

Le Black, Levaill., 0/>. d'Aß: t. 30 (ad.) et 37 (jun.). — Sechst., Uchersetz. (1802) p. 167.

t. 3Get37. — Ffilco melimoptenis, Daud., Tr. (VOi-n. II. (1800) p. 152. - F. coendcus*), Des-
fontaines, Oi's. de Barbarie, Mim. de l'Acad. R. des Sc. (1787) p. 503. pl. 15. — Sonn.,

I 0)/. an.i: Indes ct. a la Chine. (1782) II. p. 184. — F. vociferus, Lath., Ind. Orn. (1790) p. 46. —
Bechst., Uehersetz. IV. p. 47. — F. Sonniemis, Lath., Ind. Orn. Suppl. p. XII. (1801). —
Butco vodferns, Vi ei 11., Dict. Hut. nat. IV. p. 472. — id. Enc. Met.h. p. 1220. — Elanus

caesius, Savign., De.ser. de VEgypte Hist. nat. I. (1809) p. 98. t. 2. f. 3. — Elanoides caesiics,

Vieill., Enc. Metli. p. 1206. — F. clamosKs, Shaw. — Elanus melanopterus, Leach, Zool.

Mise. in. (1817) pl. 122. — E. caesius, Less., Tr. d'Orn. p. 72. — E. melanopterus, G. R.Gray,
Gen. of B. I. p. 26. — id. List Spec. BriL Mtis. p. 45. — Kaup, Isis. 1847. p. 112. — Riipp.,

/S;y.rf. Uehers. p. 11. — Schleg. , Rev. Grit. p. XI. — Gould, B. Em: t. 31. — Schleg. et

Susemihl, Ahhild. p. 99. t. 33. f. 2. — Chr. Brehm, Natura. Vög. Deutschi. p. 77. t. 46. —
Bp., Gonsp. p. 22. — id. E. minor, p., 22. — E. melanopterus, Heugl., Syst. Webers. No. 57. —
id. J.f. Orn. 1855. p. 65. — L. Brehm, J.f. Orn. 1853. p, 265. — A. Brehm, id. Extrah. p. 94 (Nest,

Eier). — Hartl., W. Afr. p. 11**) (sine descr.). — id. Proc. Z. S. 1867. p. 823. — E. coeruleu.'i, Bp,,

Caial. Parzud. (18.56) j). 2. — E. melaHOpterus, Linderm., Vög. Griechen!. p.21. — Grill, Antechn.

p. 49. — Salvin, Ibis. 1859. p. 184. — Gurney, /fes.'l859. p. 240. — Irby, Ibis. 1861.

p. 220. — Allen, Ibis. 1864. p. 235. — Sclat., Ibis. 1864. p. 305. — Kirk, id. p. 316. —
Lilford, Ibis. 1865. p. 177. — E. coeruleus, Tristr., Ibis. 1865. p. 257. — Brake, Ibis.

1867. p. 424. — E. melanopterus, Naumann, Vög. Deutschi. XIII. p. 129. t. 347. (ad. et jun.). —
id. Blas., Nachtr. p. 27. — Horst", et Moore, Catal. I. p. 28. — Jerd., B. of Ind. I. p. 112. —
Schleg., Mus. P. B. Mihi. p. 6. — Antin., Catal. p. 13. — Hartm. , Uebersets., J.f. Orn.

1866. p. 124. — Layard. B. S. Afr. p. 26. — E. coeruleus, Degl. et Gerbe, Ornith. europ.

I. p. 68. — Sperling, Ibis. 1868. p. 288. — Decken, Rei.sen. I. p. 58.

Diagn. A d. Supra obscure cinereus , subtus albuti ; pectoris lateribus pal-

li(h ('inent-^cente lavatt's; scapiilaribuf^ emereis; tectricibus alarnm nit/er-

rimis; rem.i<jib?i.s tertiariis pogonio Interno nlbii; cauda alba, medio

pallide cinereii: (da interna nigra exceptio subalariliu.'i albis : rostro

nigro : cera. et pedibus flavis : Iride coccmea, in nonnullis aurantiaca.

Jun. Supra riifescens, pallii alarumque plumis albo-marginatis : giitturc

rufescente-lavnto ; scopis plvmorum pectorif^ r/iß.<i.

Long, circa 12" .• al. 10".- caNd. A^i" : tnrs. l" 2'": rnstr. 1'".

Ober- und Hinterkopf blassaschgrau, übrige Oberseite nebst Schultern dunkel-

aschgrau; Stirn, ein schmaler Augenbrauenstreif, Kopfseiten und alle unteren

Theile nebst den unteren Flügeldecken rein weiss, nur an den Brustseiten mit

schwachem hellaschgrauen Anfluge. Vor dem Auge ein schwarzer Fleck, der sich

als schmaler Strich über das Auge bis zu den Schläfen fortsetzt. Schwingen

1. Ordnung dunkelaschgrau mit schwärzlichbraunen Spitzen, die letzten Schwingen

1. Ordnung an der Basis der Innenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung dunkel-

*) Wir können uns nicht dazu entschliessen, die älteste aber durchaus sinnwidrige Benennung

Desfont aines' anzunehmen.

**) Die Beschreibung wurde nach einem javanischen Exemplare des E. hypoleucus, Gould
entworfen. Horsfiold's E. melanopterus von Java bezieht sich ebenfalls auf diese Art.

V. d. Decken, Reisen IV. *>
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aschgrau, an der Innenfahuc iiiclit ganz bis zur .Sjjitze weiss; Schwingen 1. Ord-

nung unterseits schwarz, die der 2. weiss mit aschgraulichen Enden, Decki'edern

der 2. Schwingen grauschwärzlich, die übrigen oberen Flügeldecken tiel'schwarz;

die 2 mittelsten Schwanzfedern hellaschgrau, die übrigen weiss mit graulichem ]\and-

saume an der Aussenfahne, die 2 äusseren ganz weiss ; Schäfte der Schwanzfedern

oberseits schwarzbraun, an den äusseren Federn gegen die Spitze zu heller, unter-

seits weiss; Schwingenschäfte oberseits schwarz, von unten bräunlich.

Sehnabel schwarz; Wachshaut, Mundwinkel und Beine gelb, Nägel horn-

schwarz. Im Leben: Wachshaut und Beine hochgelb, bei jungen Vögeln heller

(Na um.). Iris bei alten Vögeln orangefarben (Naum.j, dunkelkarminroth (Heugl.),

karminroth (Jerd., Lay., Allen), orangeroth (Taylor); bei jungen Vögeln citron-

gelb (Naum., Lay.), hell salmfarben (Allen).

Beschreibung nach einem alten + aus Griechenland in der Samndung von

Major Kirchhoff auf Schäferhof. Ganz ebenso S und ? aus Abyssinien und vom

Kap im Museum Heineanum. Das kapische Exemplar mit stark abgenutztem

Getieder zeigt die Oberseite deutlich graubraun, die Schwingen namentlich an der

Aussenfahne grauschwärzlich.

Junger Vogel aus Abyssinien (Mus. Heine). Oberkopf, übrige Oberseite und

Schultern graulichrostbraun, die Federn mit verwaschenen rostbräunlichen End-

säumeu, die Schulterdecken und Schwingen mit breiten weissen Endsäumeu; Kropf

rostgelb, Federn der Brust und Brustseiten mit schmalen rostgelben Schaftstrichen

;

Schwanzfedern gegen das Ende zu graulich, mit weissem Spitzensaume; die läng-

sten unteren Flügeldecken graulich gespitzt.

Länge. Fl. Flügclsp. Mitt. Scliw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z.

c. 12
'/i"

10" 3'" 3" 9'" 4" 1'" 4" 3'" 7 ':•>'" 14'" 13"' S Kap.

— 10" 3" 1'" 4" 4" 5'" 7'" 16'" 12'" s Abyssinien.

c. 13" 10" 6'" 3" 9'" 4" 2'" 4" 6'" 7';V" 14'" 12"' ? Griechenland.

— 10" 6'" 3" 8'" 4" 4'" 4" 7'" l^l-i'" 16"' 13'" ? jun. Abyssinien.

Der schwarzflugelige Gleitaar ist zunächst mit seinem amerikanischen Ver-

treter {leucurus. Viel IL, dispar, Temm.) verwandt, der von Kalifornien bis Chile

hinabgeht. Derselbe hat die Innenfahne und Unterseite der Schwingen aber nur

dunkelgrau gefärbt, einen grossen schwarzen Fleck auf den längsten unteren Flü-

geldecken, und zeichnet sich ausserdem durch bedeutendere Grösse, namentlich

den ansehnlich längeren Schwanz aus. E. Injpoleucns. Gould (intermediuf, Schleg.),

von den Sundainseln und Molucken , unterscheidet sich leicht durch die au der

Innenfahne bis zum Spitzendrittel weissen Schwingen und die auch oberseits

weissen Schäfte der Schwanzfedern. Die unteren Flügeldecken sind, bis auf die

zuvi^eilen dunklen Spitzen der längsten , ebenfalls rein weiss.

Die Verbreitung von E. melanopterus ist eine sehr ausgedehnte, die sich

über ganz Afrika, Palästina, Syrien und Indien (Bengalen, Afghanistan, Nepal),

mit Ausschluss der Sundainseln, erstreckt. Im südlichen Europa (Spanien, Sicilieu,

Campagna, Griechenland) erscheint er öfters als Gast; einzelne haben sich wieder-

holt auch nach Deutschland (bei Üarmstadt) und bis nach Flandern verflogen.

In unserem ostafrikanischen Gebiete wurde er durch Dickinson am Sambesi

und Shirc nachgewiesen, wo er sehr gemein ist, und wir selbst sahen ein jüngeres

Exemplar unter den Sendungen Kirk's von der Insel Sansibar. Hier erhielt ihn

auch V. d. Decken und Sperling. Weitere sicher nachgewiesene Lokalitäten in
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Afrika sind: Berberei (Desfoutaines), Tanger, Tetuan (Brake), Algier (Malh.),

Atlas (Salviu), Eg;vpt<"i (,'''' ß^i'»! Allen U.A.), Nubien, Sudahn (Brehm), Bongo

Bogosland (Heugl.), Gambia (Rendali), Gabou (Verr.), Kapläuder (Levaill.,

Lay.), Kaffernland (Levaill.), Natal (Ayres).

Nach dem einstimmigen Urtheile aller Reisenden ist er in Unter- und Mittel-

egypten eine tägliche und sehr häufige Erscheinung, in den Urwäldern des Sudahn

dagegen sehr selten.

E. melanopterus gehört nach Levaillant mit zu den eifrigsten Heuschreeken-

vertilgern, verzehrt aber auch unzählige Mäuse, mit denen er fast ausschliessend

seine Jungen füttert, und gelegentlich kleinere Vögel und Reptilien (Layard).

Ueber das Brutgeschäft und die Lebensweise theilt A. Brehm (Thierleben p. 487)

ausführliche Beobachtungen mit. Levaillant's Angabe von dem Nisten der Art

am Kap kann Layard nicht bestätigen. Nach ihm erscheint sie in diesen Gegen-

den vielmehr auf dem Zuge.

Suhfaiji. Faleoninae.

Genus Falco, Linn.

(20) L Falco tanypterus, Licht.

Jf^.iia)M/^)te;'!/.9, Licht., (Mus. Berol.). — Schleg., Ahliandl. aus (J.Gebiete d. Zool. III. Edelfalken,

(1841) p. 8. t. 12. (ad.) et 13. — F. biarmicus, Rüpp., Neue Wirbcllh. (1835) p.44. — F. tanypterus,

Kaup, Isis. 1847. p.71 — Bp., Consp. p.25.— Licht., Nomencl. p.5.— F. biarmicus et tanypterus,

A. Brehm, Nauma.nnia. ISöG. p. 222 et 225. — id. Chr. Brehm, p. 330 et 331. — id. Blasius,

p. 478. — /•". ceroicalis, Heugl., Syst. Hebers. No. 44. — id. F. tanypterus f, Ibis. 1859. p. 339. —
F. osiris, Herz. Paul v. Würtemb.V (Heugl.). — F. cervicalis, Ant., Catal. p. 14. — Hartm.,
Uebersetz., J. f. Oru. 1866 p. 125. — F. laninrius nubicus, Schleg., Mus. P. B. Falcones. p. 15. —
F. tanypterus, König-Warthausen. Ibis. 1860. p. 122 (Ei, Brutgesch.). — Sclat., Proc.

1864. p. 107. — F. laniarius, Pelz ein, Uebers. d. Geier u. Falken. IL p. 20.

Diagn. Sui>ra fa.'<cvs, marginihns plumarum paUidioribus , in uropygio

ciiicrascentihuf; ; fronte alho, maciila sincipitali transversa nigra; vertice

et eervice dilnte rußs; taenia malari nigra: remigihus fulvo-ferrugiiieis,

cinerascente-fasciatis; suhtus isuhclUnus, maculis rarioribus rotimdato-

sagittatis nigris ; gutture alho, immaculato: subalaribus maculatis; sub-

caudalibas mac/dis vix nllis; eauda in fundo pallide fulvo-cinerascente

ßisco-fasryiato : rostro flavido, apice nigra : jjedihiis flavis ; iride flava.

Long, circa 16".- al Wh" : caud. ß'/2".- ta.rs. 1" 1'".

$ ad. Oberseite dunkelbraun, sehr wenig schiefergraulich angehaucht, auf

Mantel, Schultern und Flügeldecken jede Feder schmal bräunlich umsäumt, Bürzel

und obere Schwanzdecken mit breiten braungrauen Flecken, die sich querbinden-

artig gestalten. Stirn weisslich, übrige Oberseite des Kopfes matt rostrothbraun,

jede Feder mit schmalem schwärzlichen Schaftstriche, die auf dem Vorderkopfe

am deutlichsten hervortreten; Nacken ebenfalls rostrothbraun wie der Oberkopf,

aber von einem dunkelschieferbraunen breiten Längsflecke unterbrochen, der vom
Hinterkopfe beginnt und sich mit dem Dunkelbraim des Hinterhalses vereinigt.

Ueber dem Auge ein schmaler dunkler Streif, der die rostbräunliche, dunkler ge-

strichelte Ohrgegend säumt und sich bis zu den dunkelschieferbraunen Schläfen

und Halsseiten zieht. Die helle Zügelgegend vor dem Auge schmal schwarz
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begrenzt und von hier aus ein schiet'erschwarzer Bartstreit', der seitlich rostfarben

begrenzt ist. Kinn und Oberkehle weiss, übrige untere Theile_ zart rostweinf'arbeu

überlauten, mit zahlreichen tropient'önnigen dunkelbraunen Schaftendtiecken , die

auf Kropf, Brust und Seiten am grössten sind, auf den fast einfarbigen Hosen aber

nur als sehr schmale Schaftstriche erscheinen; After und untere Schwanzdecken

einfarbig. Untere Flügeldecken isabellrostfarben
,
jede Feder mit sehr breitem

brauuschwarzen Sehaftstriche. Schwingen 1. Urdnung braunschwarz, an der Innen-

fahne mit grossen ovalen rostbräunlichen Flecken, auf der 1. Schwinge 15, aut

der letzten nur mit 4, auf der Innenfahne der 2. Schwingen erscheinen diese

Flecke nur als sehr verloschene Querbinden , au Zahl etwa 6— 7 , die letzten der-

selben am Endtheile mit 4 sehr verloschenen braungrauen Querbinden. Schwanz-

federn dunkelbraun wie der Rücken, mit 11 rostfahlbraunen Querbinden, die indess

auf der Ausseufahue nur undeutlich als Quertlecke sichtbar sind, und breiterem

isabellweisslichem Endrande; auf der Unterseite des Schwanzes heben sich die

hellen Querbinden sehr deutlich ab.

Schnabel hornltlau mit schwarzer Spitze, Basishälfte des Unterschnabels, Wachs-

haut und der nackte Augenkreis gelb, ebenso die Beine; Nägel hornschwarz. Iris

gelb (Speke).

Ein anderes altes s zeigt die Oberseite deutlicher schiefergraubraun ange-

flogen, die Federn des Mantels mit 2^4 rostisabcllfahlen , aber fast verdeckten

bindenartigen Querflecken; die Aussenfahne der Schwingen 2. Ordnung und deren

Deckfedern mit 4 verloschenen braungrauen Querbindeu; Oberkopf dunkler rost-

roth, fast ohne dunkle Schaftstriche, diese nur hinter der weissen Stirn so zahl-

reich und dicht, dass sie eine Art Querbinde bilden; Bartstreif schmäler und mit

Rostbraun gemischt. Kinn und Kehle einfarbig, auf dem Kröpfe nur schmale

dunkle Schaitlinien, auf der übrigen Unterseite weniger zahlreiche und mehr herz-

förmige Schaftflecke, die namentlich auf den Bauch- und Schenkelseiten (hier 3 auf

jeder Feder) sehr gross sind und sich fast zu Querl)inden vereinigen ; auf den

Hosen und unteren Schwanzdecken schmale dunkle Schaftstriche, die in einen

kleinen herzförmigen Fleck enden ; auf den längsten unteren Schwanzdecken 4 ver-

deckte dunkle Querbinden; Schwanzquerbinden deutlicher und heller, mehr rost-

isabell, der breitere Endrand fast weiss.

L. M.-Z. Nag. ders.

23'" 22"' 8','o"' s Kordofahn.

24-26'" 19-20'" — 5 ? (nach Schlegel).

Männchen und Weibchen unterscheiden sich nur dureli die Grösse.

Die Beschreibung nach 2 prachtvollen j der Bremer Sammlung ans Ostkordo-

fahn, durch v. Heuglin. Sie stimmen ganz mit Schlegel's Darstellung des F.

tanypterus überein, sind aber unterseits nicht weisslich, sondern deutlich rostwein-

farben, wie F. alplumet, Schi. (tab. XIV.), den Schlegel übrigens neuerdings nur

als Subspecies (F. lanar'ms graecus, Falcones p. 15) annimmt. Das zuerst beschrie-

bene Exemplar stimmt ganz mit der Beschreibung von F. biarmicus, A. Brehm,
überein, das zweite mit dessen F. tanypterus. Nur hebt Brclini die rostgelben

Binden der Federn der Oberseite, wodurch sich allein die letztere Art von der

ersteren unterscheiden soll, mehr hervor, lässt indess die artliche Zusammengehörig-

keit beider als zienüich gewiss erscheinen.

Länge. Fl. Flügelsp. Schw.
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Die specifisclie Selbständigkeit dieses schönen Edclfalken ist noch keineswegs

eine sichere. Schlegel betrachtet ihn in neuerer Zeit nur als klimatische Varietät

oder geographische Easse des echten F. lanarius Südeuropas, von dem er den

südafrikanischen F. cervicalis ebenfalls nur als Subspecies zu trennen vermag.

Blasius ist derselben Ansicht. Der Verbreitungskreis dieser Art würde sich dem-

nach über den Süden Europas, ganz Afrika und Westasien erstrecken. Wir sind

indess vorläufig noch geneigt, den F. tanypterus als eigene Art anzunehmen, die

sich vom echten lanarius durch die grossen Flecke der rostweinröthlichen Unter-

seite und die breiten dunklen Schwanzquerbinden, vom südlichen F. cervicalis,

Licht, (biarmicus, Temm.) durch die rostbraune Färbung des Oberkopfes unter-

scheidet, halten es aber für nicht unwahrscheinlich, dass Untersuchungen grosser

Serien vielleicht den Beweis der specifischen Zusammengehörigkeit dieser unter-

einander so nahe stehenden Arten liefern werden.

Als charakteristisch für F. tamjpterus hebt Schlegel noch die stark pflaster-

artigen, grossen, uuregelmässigen Schilder der Laufvorderseite hervor, die nach

unten zu allmählich die Gestalt von querstehenden Schildern annehmen, was wir

an unseren Exemplaren nur bestätigen können.

F. tanypterus bewohnt den Nordosten (Egypten, Brehm; Nubien, Kordofahn,

Heugl., Hempr. u. Ehrb.; Abyssinien, Rüpp.) und Osten Afrikas. Nach Sclater

gehört der durch Speke von Uniamesi eingesandte Edelfalke zu tanypterus.

Heuglin beobachtete eine wahrscheinlich hierher gehörige Art auf der Insel Bur-

da-Rebschi im rothen Meere.

Silbgen. Hypotriorcliis, Boie.

(21) 2. Falco concolor, Temm.
Titelbild (alt, jung und Ei).

Falco concolor, PI. col. 330 (Beschreibung, nicht Abbildung, welche F. ardosiacus, Vieill., dar-

stellt), — id. Man. d'Orn. IV. (1840) p. 589. — Rüpp., Neue Wirbelth. p. 44. — id. Tinnun-

crdus concolor, Syst. Uebers. p. 11. — Susemihl, Vöf). E^iro]). pl. 9. f. 2. — üould, B. of

Europe. t. 2.5. — Bp., Consp. I. p. 2b. — F. Elconorae, Heugl., Namnannia. Band I. Heft III.

(1850) p. 33. — id. Sijst. Uelicrs. No. 38. — id. F. Horus. No. 40 (juv.). — id. Hypotriorchis

Eleonomc et Hoc7(.s, Ih!.i. (1860) p. 408. 409. — id. F. Eleoiwrac, Ibis. (1859) p. 3.38. — id.

Hypotr. concolor, Ftnum des Kotheu Afeeres. No. 13. — Brehm, Vogelf. p. 27. — F. r/racü/'s,

A. Brehm (nee Lesson), Vor/elf. (1855) p. 27. — id. Naumannia. 185G. p. 232. t. 1. (jun.). —
id. F. cyanostolos. p. 234. — F. concolm; Seh leg., Rev. erit. p. 17. — v. Müller, J. f. Orn.

1854. p. 392. — Blasius, Nammmnüi. 1856. p. 475. — Fritsch, Nalurti. Vor/. Eiirop. pl. 3.

f. 3. — id. J.f. Orn. 1855. p. 268, — Hartl., Madafi. p. 18. — Schleg., Mus. P. B. Falcones.

p. 25. — id. Schleg, et Pollen, liecherch. sar la Faam de Madafi. p. 31. t. 12. f, 1. (jun.). —
Dubois, Gal. Ois. de VEiirope. Livr. 35. (1863) t. 22. (ad, et jun.). — Degl. et Cf erbe, Ornith.

europ. I. p, 88, — F. Elconorae, Kö nig- Warthausen, Ibis. 1860. p. 124 (Ei). — Aesalon ardo-

siacus, B rehni, Habcscli. p. 207, — Hypotriorclds concolor, Pelz,, TJebers, d. Geier u. Fcdhen. p. 30.

Diagn. Ohseure cinereufi, ncapis plumarum m'f/ri.^, scapiilarihw^ et cauda

versus opieem ohseurioiihus; remigihiis majorlhns niyris; gula rujes-

cente-allridn : rectricum jjogonüs mternis vtx conspicue pdllidms ßisciatis;

suhalarihus einereis; rostro corneo-cacrulescente, hasi fl.avente; cera et

pedibus flamssimis : iride hrunnea.
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Jun. Gastnici plainis, suhalarihiifi cqncibnsqne iiluimiram uropygii et

reviigum dilute rufescente-marginatis; rcmigurn et redricum jjogoniis

mternis rufescente-Jasciatis.

Long, circa 14"; rostr. 9'"; al. 11" A'" : caud. 5" 1'"
: fars. 1" 5'".

Dimkelschiei'ergrau , die Schäfte der Federn schwarz; Schwingen schwarz;

Kehle etwas ins Rostweissliche ziehend; auf der Innenfahue der Schwanzfedern

sehr schwache Audeutnugen von helleren Querbinden.

Obersehnabel schwarz mit gelber Basis, Unterschnabel gelb mit schwarzer Spitze

;

Beine gelb, Nägel schwarz. Schnabel hornblau, an der Basis gelblich; Wachshaut

und der nackte Augenkreis hochgelb, ebenso die Beine. Iris braun (Heu gl.).

Wir beschrieben einen alten Vogel der Berliner Sammlung, von Peters aus Ost-

afrika gebracht. Exemplare von Ambukol und der Insel Barakan im rothen Meere,

durch Hemprich und Ehrenberg im Berliner Museum {F. cyanostolos, Brehm),
stimmten vollkommen überein ; das eine ist etwas heller gefärbt. Der graue Färljungs-

ton variirt bei alten Vögeln überhaupt und erscheint bald heller, bald dunkler.

Junger Vogel (nach Schlegel) zeigt Kinn, Kehle und von hier aus einen

Streif über die Halsseiten bis zur Nackeubasis rostfarben, die grauen Federn der

übrigen unteren Theile mit rostfarbenen Endrändern, ebensolche auf den Schultern

;

am Ende der Schwanzfedern und Schwingen; auf der Innenfaline der Schwingen und

Schwanzfedern rostfarbene Querflecken, die sich zu einer Art Querbinden gestalten.

Brehm beschrieb das total abweichende Jugendgefieder dieser Art s. n.

F. gracilis wie folgt:

Oberseite mattschwarz, ins Bräunliche, an den Seiten des Nackens mit 2 licht-

isabellfarbigen Flecken; Mantelfedern mit grauweissen* Säumen, die auf dem Kopfe

und oberen Schwanzdecken viel breiter werden, so dass diese Theile ganz bunt

erscheinen. Ueber dem Auge ein schmaler isabellfarbiger Streif; unter dem Auge
ein breiter schwarzer Streif, der sich mit dem kleinen schwarzen Backeustreif ver-

einigt. Schwingen mattschwarz, mit isabellfarbigem Endsaume und mit 4 — 6 hell-

rosttärbigen Querflecken auf der Innenfahne. Schwanz braunschwarz mit 8 hell-

rostfarbigen Querflecken auf der Innenfahne und solchen einzelnen Punkten auf

der äusseren; 2 mittelste Federn ungebändert. Ganze Unterseite hellisabell, vom
Kröpfe an mit schwarzbraunen Längsflecken, die au den Hosen und unteren

Schwanzdeckeu besonders schmal sind. Untere Flügeldecken graulicliisabell mit

schwärzlichen und braunen Querbinden.

Ein mit dieser Beschreibung ganz übereinstimmendes Exemplar aus Nubien

sahen wir im Museum Heineanum.

Länge. Fl. Flügeisp. Schw. F. L. M.-Z.

121/2" 10" 6'" 5" 5" 9'" !()'" 16"' ? 0.stafrika.

10" 2'" 4" 2"' 5" 2"' — 15"' 16'" ? Madagask., n. Schleg.
9" 3"' 4" 4" 9'" — 14'" 14 Vi'" s
9" 6'" — 5" 3'" V" 15' 2'" 15"' jun. ^rn«7w, Brehm.

10"5"'-11" — 5"3"'-5"6'" — 15'" 15'" conco^o/', nach Blasius.

12-121 2" 5" 6"8"'-7"3'" T-S'/V" 15-17'"14'/-2-15"'(J A'/eo«om«(;3St.Brem.M.)

11V2"-11"9'" — 6"3"'-6"7'" — 14-16'" 14-16'" „ nach Blas.

8" 8'" 3" 5" 10'" 8'" 19'" 15'" iardosiacus,\\&\\\.,V,YM..

8" 5'" — 5" 5'" 11'" 20'" 14'" „ wwfofor, Brehm.
8"4"'-8"8"' — 5"6"'-5"8"' — 19-21'" 13-14'" „ nach
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Bei diesen jungen Vögeln erreichen die Schwingenspitzeu das Schwanzende

übrigens nicht immer, wie dies auch mit dem jungen F. subbuteo der Fall ist.

Eine briefliche Mittheilung unseres Freundes v. Heuglin gibt uns die

Bestätigung, dass F. gracilis (Homs, Heugl.), den Brehm später selbst für

einen jungen F. Eleonorae erklärte (siehe Ibis. 1865. p. 175), wirklich der junge

Vogel von concolor ist, wie durch Prof. Blasius schon vor Jahren nachgewiesen

wurde, v. Heuglin konnte in Leiden junge Vögel aus Madagaskar untersuchen,

die vollkommen übereinstimmten. Aus diesen Thatsachen geht daher deutlich her-

vor, dass F. concolor ein subbuteoartiges Jugendkleid trägt, wie dies auch bei

F. Eleonorae der Fall ist. Beide Arten stehen sich übrigens sehr nahe und wür-

den nach Verreaux und Des Murs sogar gleichartig sein, eine Ansicht, der wir

uns vorläufig noch nicht anschliessen können. Es unterscheidet sich nämlich

F. concolor von dem ebenfalls langflügeligen F. Eleonorae durch die mehr ins

Schiefergraue, nicht ins Rauchbraune ziehende Gesammtfärbuug, die gelbe, nicht

hornblaue Wachshaut imd Schnabelbasis und die geringere Grösse. Der so häufig

mit concolor verwechselte F. ardosiacus, Vieill. (concolor, Temm. , PI. col. 330.

Abbild.) ist leicht an den bedeutend kürzeren Flügeln, die das Schwanzende nicht

erreichen, kenntlich, ausserdem kleiner, hochbeiniger, und zeigt hellere Querbinden

an der Innenfahue der Schwingen und Schwanzfedern. Er zeichnet sich ferner

durch die deutlichen schwarzen Federschäfte aus. Wir kennen ihn mit Sicherheit

nur von West- und Nordostafrika (concolor, Heugl., Brehm, Naum. 1856. p. 234),

während F. Eleonorae auf die Gebiete des Mittelraeeres beschränkt zu sein scheint.

Das Heimatsgebiet des echten F. concolor erstreckt sich nur auf den Nordosten

und Osten mit Einschluss Madagaskars. Er wurde bis jetzt mit Sicherheit nach-

gewiesen in Oberegypteu (Heugl.), bei Kairo (Brehm), Nubien (v. Müll., Heugl.),

am blauen Flusse (Heugl), Inseln des rothen Meeres, Barakan (Rüpp.), Archipel

von Dahalak, Hanakil, Amphila (Heugl.), Abyssinien, Ambukol (Hempr., Ehrb.),

Mosambik (Peters) und Madagaskar (Sganzin, Pollen, Newton).
Heuglin fand Ende August auf der Insel Dahalak el Kebir die BrUteplätze

dieser Art. Die kunstlosen Nester standen auf Felsvorsprüngen, das eine enthielt

2, die 2 anderen je 3 Eier. In Form und Färbung halten dieselben ungefähr die

Mitte zwischen denen von F. snbhuteo und aesalon. Diese Falken verzehren ausser

kleineu Vögeln namentlich auch Heuschrecken.

Die Nachrichten bezüglich des Vorkommens , dieser Art im Süden Europas und

Algier (Tristram, Ibis. 1851». p. 159) beziehen sich auf F. Eleonorae.

(22) 3. Falco Dickinsoni, Sclat.

Pro,: Z. S. 18G4. p. 248. — id. lhi.s. 1864. p. 305. pl. VIII, — id. Dissodcctcs Dickinsoni. p. 306. —
Kirk, Ibis. 1864. p. 316.

Diagn. Mas ad. Cmcraceu-iiiger ; capite jjallide cinereo., nigro strio-

latn ; uropygio cinereo-allnca.ntc: caiula alhido-cinerascente, ifigro fascio-

lata. fascia. anteapicali lata nigra, apicibus ipsis alhidis; venire nigri-

cante-hrunneo tincto, tihtis et crisso paUidioribus, cinerascentibus : remigam

pogoims internis aJhis, nig/-o fiisciati.^: rostro nigro: cera et pediims ,
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flavis; reniigihns sec. et tert. aequah'Ims et loiii/issimis; caurla rotun-

data ; pedibus et cera flavis : iride Jusca.

Foem. Major, ahdomine magis brunnescente.

Long, circa 13" 5'"; al. 8" 2'"; caud. .5" 2'": tars. 1" A'".

Grauschwarz , Kopf hellgrau , mit schwarzen Schaftstrichen , Bürzel weisslich,

etwas grau verwaschen. Schwanzfedern weisslichgrau mit 10 schwarzen Quer-

binden und breitem schwarzen , an der Spitze graulichweiss gesäumten Endtheile.

Bauch schwärzlichbraun verwaschen, Schenkel und After heller, graulich. Schwingen

an der Innenfahne weiss und schwarz quergebänderf.

Schnabel schwarz. Wachshaut und Beine gelb. Iris dunkelbraun; Wachshaut,

Beine und Zehen ockergelb (Dickinson).

Das $ ähnelt ganz dem i, ist aber grösser und hat den Unterleib mehr braun

gefärbt.

Länge. Fl. Schw. Lauf.

14" b'" 9" 1'" 6" 17'" ? (engl. M.)

13" 5"' 8" 2"' 5" 2"' 16"' $

Wir geben hier die ausführliche Beschreibung Sei at er 's wieder. Nach Wolfs
schöner Abbildung sind Bürzel, die oberen und unteren Schwanzdecken weiss.

Diese unzweifelhaft neue Art schliesst sich zunächst .sowohl in Habitus als

Färbung an F. ardosiacus, Vieill. , an, unterscheidet sich aber leicht durch die

hellere Färbung des Kopfes, das Weiss auf Bürzel und Schwanzdecken und das

breite schwarze Schwanzende.

Der leider zu früh verstorbene Dr. Dickinson, Wundarzt bei der Oxford

and Cambridge Central -African Mission, dessen reiche Sammlung unsere Kenntniss

der Raubvögel Ostafrikas wesentlich vermehrte, entdeckte diese schöne Falkenart

im Gebiete des Shire.

Der von Sclater (Ibis. 1864. p. 306) s. n. F. zoniventris erwähnte Falk,

welchen Kirk am Shire einsammelte, bezieht sich auf diese Art (siehe Kirk,
Ibis. p. 316. 8.), welche bei den Eingeborenen unter dem Namen Kakosi bekannt ist.

Unsere Kenntniss von F. zoniventris, Peters (Hart!., Madag. p. 17) beschränkt

sich immer noch auf das eine leider verloren gegangene E.\emi)lar, welches Peters
in der St. Augustinsbai, Stidwestküste von Madagaskar, erlangte.

Siihgcv. Acmlon, Kniip,

(23) 4. Falco ruficoUis, Sws.

W. A/r. I. (18.37) p. 107. pl. 2. - Tawny hewled Faucon, Latli., (^n,. Ilht. I. p. 200. -
F. chiqtwra, Kaup, Ish: 1847. p. 60. — id. F. i-uficollis, Ann. ot Mag., N<U. Ilixt. X. p. 4.M. —
Hartl., J.f. Orn. 1853. p. 38. — /•". cMquera, Riipp. , Syst. Uchci-s. p. 11. — Vierthaler,
Naumann. 1852. p. 148. — F. rnjicoUis, Heugl. , Syst. Uehers. No. 39. — A. Brohm, J.f.
Orn. 1858. Extrali. p. !t4 (Fortpfl.). — Hartl., W. A/r. p. 8. — F. rvfirapillus, Paul v. Wür-
temb., Icon. ined. t. (j. — Nauiiunm. 1857. p. 432. — Chüpicra nificolli-t, Antin., Catal. p. 14. —
Hartm., Uebersetz., J. f. Oni. p. 12(>. — F. chiquera {spee. e.c A/r.), Sclileg., ^flls. P. B.

Feile, p. 20. — lliipotriorcliis ni/icoUis, Pelzein, Uehers. d. Geier n. F(dkeit. p. 35. —
Layard, B. S. A/r. p. 21. — Decken, Be/.s-e,i. I. p. 58.
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Diagn. Äd. Supra obscure cmereus, fasciis laiiorihus niyris; pileo laete

rufo, nigro-striolato ; regione parotica nigro-circumdata ; gutture pecto-

reque alhidis^ lateraliter rufescentihus; ahdomine alho, nigro-fasciolato;

cauda cinerea, nigro-fasciata, apice latius nigra, alho-terminata, ; rostro

apice caerulescente-corneo ; pedibus flavis; iride fusca.

Foem. Golore non diversa.

Long, circa U" : rostr. ^"' ; al. 1" '6'"; caiid. 6'l'->": tars. I4V2'".

Ober- und Hinterkopf, Schläfe und Nacken scbün dunkelrostrothbraun , auf

den Halsseiten wird diese Färbung heller, (juer über den Kropf erscheint sie noch

blasser und mehr rostweinröthlich. Stirnrand, Zügel, Kopfseiten, Kinn und Kehle

weiss. Augeubrauenstreif schwarz, ebenso ein Fleck, der sich vom unteren Augen-

rande am Mundwinkel herabzieht und in eine rothbrauue Spitze ausläuft. Ober-

seite schön aschgrau, am dunkelsten auf dem Mantel], mit zahlreichen schwarzen

Querbinden; die kleinsten oberen Flügeldecken am Unterarme mit schmalen rost-

braunen Endsäumen. Brust und übrige Unterseite auf weissem etwas graulich

verwaschenem Grunde mit schwarzen Querlinien, die etwas schmaler als die weissen

Zwischenräume sind, auf jeder Feder etwa 6 dunkle Querbinden. Untere Flügel-

decken weiss mit schwarzen Querbinden. Schwingen 1. Ordnung braunschwarz,

an der lunenfahne mit 10 graulichweisseu Querflecken; Schwingen 2. Ordnung

grau, wie der Kücken, mit schwarzen Querbinden. Schwanzfedern bis etwas über

die ßasishälfte aschgrau mit 9 schmalen schwarzen Querbinden, auf dem übrigen

Endtheile schwarz mit breitem graulichweisseu Endrande.

Schnabel hornschwarz mit horngelber Basis, der Unterschnabel horngelb mit

schwarzer Spitze; Wachshaut, der weit ausgedehnte nackte Augenkreis und die

Beine gelb; Nägel schwarz. Iris dunkelbraun. Die Schwingenspitzen erreichen

das Schwanzende nicht.

Beide Geschlechter gleichgefärbt; das $ grösser.

Länge. Fl. Flügeisp. Schw. F. L. M.-Z.

12" 7" 1-3'" 2" 6"' 4" 4"'-6"' 6"' 14-16"' 14'" s Senahr.

8" 9"' — 5" 4'" 7"' 16-21'" 16'" ? Damaraland.

Wir beschrieben ein altes Männchen der Bremer Sammlung aus Senahr

(Brehm). s und ? aus dem Damaralande stimmen vollkommen überein.

Unsere Ansicht von der specifischen Verschiedenheit dieser Art und dem
indischen F. chiquera, Daud. , die wir schon vor längeren Jahren ausführlich zu

begründen versuchten, behaupten wir trotz der entgegengesetzten Meinung Schle-

gel 's auch heute noch. F. rufieollis unterscheidet sich nämlich von dem gleich-

grossen und sehr nahe verwandten chiquera Indiens durch die breiten sehr dicht

stehenden Querbänder der Unterseite , die bei chiquera viel schmäler sind , die ein

farbig blassrostrothe Färbung auf Kehle und Kropf, welche Theile bei chiquera

weiss mit feinen schwarzen Längsflecken und Strichen geziert sind und die deutlichen

schwarzen Querbinden auf Mantel und Schultern. Letztere finden sich bei chiquera

nur im Jugendkleide, wie Jerdon neuerdings bestätigte, fehlen aber dem aus-

gefärbten Vogel fast ganz, der überdies oberseits ein weit helleres Grau zeigt.

F. rufieollis ist über den grössten Theil Afrikas verbreitet: Senegal, Gambia
(Lath., Sws.), Aschanti(Pel), Damaraland (Andersson), Kapgebiet (Verr., Jerdon),
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Kaffernlaiid (Walilb.)) '"^enahr (Brclini), blauer und weisser Fluss (Brehni, Heugl.),

Abyssinicn (Ileugl. , Kupp.), Fasoglo (Paul v. Wiirtenih.). Durch Barou v. d.

Decken und Ructe wurde die Art auch im Osten nachgewiesen und zwar auf

der Insel Sausi))ar. Nach Hartmann käme sie auch in Mosambik vor.

lieber die Lebensweise und das Brutgeschäit berichteten A. Brehm und Vier-

thaler ausführlich und in der anziehendsten Weise. Die Art nistet auf der Dulehb-

palme, oftmals in Gemeinschaft von Columha guinea.

Subf/en. Erythroims, Brehm.

(24) 5. Falco Raddei, Nob.

F. vesperlimts, S c h r e u c k (nee L i n n.), Vö/j. den Amurlnndes. (1860) p. 2.S0. — S w i n h o e, Proc. Z. S.

1863. p. 260. — F. vespertinus vor. amurensis, Rad de, Sibir. Reise. (1863) p. 102. t. I. f. 2. —
Eryihropus vesjKriinus, Kirk, Ibis. 1864. p. 316. — Ibin. 1866. p. 119. — Erytlirnpus nmurensis,

Gurney, Ibis. 1868. p. 41. t. II. ((?, $ et juv.).

Diaglli Ad. Cmereo-caeraleseewi , suhtus imllidior : aiibalartbus pure alht's

:

cruribus, critiso et subcaudalibus intense rußs: remigibus plumbeo-arde-

siacis, secHndariis pogonio externo hrunnescentibus : randa mgri'cnnte-

. phrmhco : rofifro pallide cornco, apircm versus nigricavte; cera, pcdibiis

et periopldhalmiis nudis ex aurantiaco rubentibus; iride diJute brunnea.

Long, circa 12",- cd. 9"; caud. b" ; tars. 17'".

$ Kopf und Nacken bis zum Mantel schieferschwarz , welche Farbe sich

gegen die grauen Halsseiten ziemlich scharf, gegen die seitlichen Brustfedern aber

sehr scharf absetzt, übrige Oberseite dunkclaschgrau, die Schwingen an der Aussen-

fahne schimmelgrau, an der Innenfahne und unterseits schwarz und liier am Basis-

theile mit Weiss bespritzt, wodurch hier eine Art Querbinden entstehen. Schwanz

schwarz, unterseits einen Zoll vor dem Ende mit einer undentlichen schmalen dunk-

leren Querbinde; Kinn, Kehle und übrige Unterseite hellaschgrau; die Federn mit

schwarzen Schäften. Alle unteren Flügeldecken und Achselfcdern rein weiss.

Til)ienbeficderung (Hosen), After und untere Schwanzdecken dunkelrostroth.

Nackter Augenkreis und Wachshaut orange, Schnabel dunkelorangc mit schwar-

zem Spitzentheile ; Beine dunkelorangc, Nägel hell (Ayres).

$ Kopf und übrige Oberseite aschgrau mit schwarzen Querbandcrn; auf dem
Kopfe und Hinterhalse mit dunklen Längsstrichen; Schwingen schwarz, an der

Lmenfaliuc mit zahlreichen weissen C^uerflecken, auf der 1. Schwinge etwa L3, auf

den hinteren weniger, so dass sich hier nur 7 breite weisse Querbinden tinden.

Untere Flügeldecken weiss, die kleinsten am Handrande mit schwarzen Schaft-

flecken, die übrigen mit schmalen schwarzen Querbinden. Unter den Zügeln ein

schwarzer Fleck, der sich bis zum Mundwinkel ausdehnt und unter dem Auge

verschmälert bis auf die Ohrgegend läuft; übrige Kopiseiten, Kinn und Unterseite

weiss, an den Hals- und Kropfseiten etwas rostfarben verwaschen; von der Kehle

an mit grossen ovalen und pfeilförmigen , schieferschwarzen Flecken, die sich

auf den unteren Seiten zu Qnerbinden vereinigen; Til)ienbeficderung, After und

untere Schwanzdecken rostroth. Schwanz grau mit schwarzen Querbiuden, von

denen die letzte vor dem schmalen grauen Endrande am breitesten. Nach Gur-
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ney's Al)bildung zeigen sich nur 3 dunkle Querbinden, also viel weniger als bei

vespertinus, wo deren 8 vorhanden. Rad de lässt die Hchwanzzeichnung unerwähnt.

Junge Vögel im Nestkleide, theilweise noch mit weissen Dunen bedeckt,

sind braunschwarz, alle Federn rostbraun umrandet; Schwanzfedern grau mit 3 brei-

ten dunklen Querbinden.

Beschreibung nach Radde und Guruey.

Fl. Schw. F. h. M.-Z.

^ 9" 4" 11'" T" ~ IZ^ji'" IV" (Schrenck).

V. Schrenck und Radde weisen zuerst auf die erheblichen Unterschiede

dieser Art von dem gewöhnlichen Ruthi'ussfalken {F. vespcrtitms, L.) hin, betrachten

dieselbe aber nach der von ihnen bekannten Anschauungsweise*) nur als konstante

Varietät oder klimatische Rasse. Wir bezweifelten die Richtigkeit dieser Ansicht

schon von Anfang an und waren von der specitischen Selbständigkeit vollkommen

überzeugt. Die neuesten Untersuchungen Gurney's lassen vollends keinen Zweifel

und konstatiren in höchst unerwarteter Weise das Vorkommen dieser Art im Süden

und Osten Afrikas. Die Benennung amurensis, welche Gurney anwendet, schien

uns daher aus geographischen Gründen nicht zulässig.

Das S von F. Raddei unterscheidet sich von dem allerdings sehr nahestehen-

den F. vespertimis durch die dunklere Färbung der Oberseite, die am Kopfe und

Halse stark ins Schwarze zieht, und die rein weissen unteren Flügeldecken und

Achselfedern; letztere Partien sind bei vespertinus bekanntlich stets aschgrau oder

schieferschwarz. Dem $ von F. Raddei fehlt die rostrothe Färbung auf Kopf

und Hinterhals, diese Theile sind vielmehr grau wie die übrige Oberseite; die

Unterseite ist weiss mit sehr grossen ovalen dunklen Flecken, bei vespertinus mit

schmalen dunklen Schaftflecken , die weissen Querbinden an der Innenfahne der

Schwingen sind zahlreicher ' (auf der 1. Schwinge 13, bei vespertinus nur 9), und

der Schwanz trägt weniger dunkle Querbinden (nur 3?, bei vespertinus 8).

Das merkwürdige Vorkommen dieser Falkenart, fast an den entgegengesetzten

Enden zweier ^Velttheile, bringt die Vcrmuthung nahe, dass uns fortgesetzte For-

schungen über den Verbreitungskreis erst genauer belehren werden. Bis jetzt

kennen wir nur als erwiesene Lokalitäten in Ostasien: Amurland (Schrenck,

Radde), Nordchina, Peking, Talienbai (Swinhoe); in Centralasien : Nepal

(Ilodgs.); in Afrika: Damaraland (Andersson), Siidostgebiet des Kaplandes,

Knysna (Andersson), Natal (Ayres) und Sambesigebiet, Shire (Liviugstone).

Der von Kirk aus letzterer LokaHtät s. n. E. vespertinus angeführte Falke

bezieht sich wahrscheinlich auf diese Art. Doch ist es ebenso möglich, dass

auch der echte F. vespertinus hier vorkommen mag. Wir selbst konnten Exemplare

aus dem Damaralande untersuchen, die mit europäischen durchaus übereinstimmten.

Nach Andersson .erscheint F. vespertinus in letztcrem Laude im Februar in solcher

Menge, dass man sie nicht nach Tausenden, sondern wörtlich nach Zehntausenden

zählen kann.

Nach den Notizen, die Ayres und Kirk über die Lebensweise von F. Raddei

geben, stimmt dieselbe ganz mit der von vespertinus überein. Wie dieser jagt er

gesellschaftlich beim Beginn der Dämmerung nach Heuschrecken und anderen

*) Wir erinnern hier nur noch an Tel.rao falc.ii>cmiis und Pcrdix harbata, zwei ausgezeichnete

Arten, die Radde nur als Varietäten gelten lässt.
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Insekten, die last ausschliesslich seine Nahrung ausmachen. Im Februar und März

erschien er in grosser Anzahl am Shire. Während des Sommers häufig in der

Nachbarschaft von Pietermaritzburg, scheint er im Winter das Natalland zu ver-

lassen (Ayres). Woher kommt dieser Falke dann wohl und wohin zieht er?

Suhgcn. Tinnunculus, V I e i 1 1.

(25) 6. Falco rupicoloides, A. Smith.

South Africfin Quarterly Journal, vol. I. (1830) p. 23«. — id. lll. S. Aß: Zool. (1849) t. 92. —
Titmiinadus rupicoloides, G. R. Gray, Gen. qf B. I. — id. List B. Brit. Afu.1. part I. p. 59. —
Kaup, Isis. 1847. p. 55. — Bp., Coii-s/j. p. 27. — Layard, ÄS. Aß: p. 23. — Gurney,
Jhis. 1863. p. 37. — Pelzeln, Uebers. d. Geier a, Falken, p. 41. — F. rupicoloides, Seh leg.,

Ahis. P. B. Falcones. p. 29.

Diagn. Ad. Capite. collo, et scapularihus paUide fidvis, rufescente nd-

umhratis, Ulis nigro striolatis: dorso alarumque tectricihus latc brunneo-

fa.sciatin : gastraeo pallide fuliw, pcctore vciifreijue fu.tco sfriatis : renii-

gibus Juscis, 'pogoniis inte.mis pallide rufo-fasciatis; caiida fasca, albido

sexfasciata alboque terminata; rostro cäerulescente - nigro , basi flavo;

ifide arenaceo-grisea.

Foem. Rufa; pectore, hypochondrüs ventreque obscure fasciatis; cauda

albida. fasciis fusco-nigricantibn.'^.

Long, circa IG"; rostr. rix T" : al. 10'/2"; caud. 1" ; ia.rs. 1" 10'".

Lichtrosti'arben, anf den olieren Theilen am dunkelsten; Stirn und Kehle nnge-

fleckt; Koi)f und Nacken mit lanzettförmigen Schaftflecken; Kücken und Flügel-

deckfedern mit schwärzlichen und rothbraunen breiten, pfeilförmigen Schaftflecken,

die fast die ganze Breite der Feder einnehmen. Deckfedern der Schwingen 1. Ord-

nung und die Schwingen 2. Ordnung lebhaft rostroth mit 6— 7 schwarzbraunen

Bändern und lichten, fast weissen Endsäumen. Schwingen schwarzbraun mit orange-

rostbraunen (Juerbinden, welche gegen die Basis zu mehr ins Weisse ziehen. Auf

der lichtrostfarbenen Unterseite haben die Krnpfseiten schmale braune Schaftflecke,

die auf den unteren Körperseiten sich zu breiten lanzettförmigen und pfeilförmigen

Flecken gestalten. Hosen blassrostfarbig mit einzelnen dunklen Scliaftschmitzen.

Untere Schwanzdecken weiss oder roströthlich , mit einzelnen unregelmässigen

schwarzbraunen Schaftflecken. Obere Schwanzdecken bläulich aschgrau mit 2 — 3

breiten schwarzen Querbinden. Schwanzfedern auf blaugrauweissem Grunde mit

5— 6 schwarzbraunen Querbinden, von denen die letzte vor dem breiten weissen

Ende breiter ist; auf den 2 mittelsten Federn ist der helle Grundton stark rost-

farben verwaschen.

Oberschnabel hornschwärzlich, gegen die Basis zu grünlich, I?asisbälfte des

Unterschnabels und Waclisliaut gelb wie die Beine; Nägel dunkclhornfarben; Iris

braun.

Beide Geschlechter gleichgeiarbt, das ? aber grösser.

Länge. FI. Schw. F. L. M.-Z.

c. 16" 10':2—11" 6" 3'" 7—972"' 1" 10"' U'" S U- ?•
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Die Beschreibung geben wir nach Kaup, da uns kein Exemplar zur Hand ist.

Durch seine bedeutende Grösse, welche die aller übrigen bekannten Arten

ansehnlich übertrifft, ist dieser Thurmfalke leicht kenntlich. In der Färbung

ähnelt er sonst am meisten dem kleineren F. rupicolus, Daud.

Diese Art war bis jetzt nur aus dem Süden bekannt, hier selten in der Um-

gebung der Kapstadt, häufiger gegen die Mündung des Oranje River (Smith) und

im Damaralande (Anderssou), wurde aber durch Chapman auch aus dem Osten

nachgewiesen. Der renommirte Elephanteujäger erlangte Exemplare in der Gegend

des Sambesi.

Nach Smith's Beobachtungen nimmt F. rupicoloides seinen Aufenthalt auf

Bäumen und legt hier auch das Nest an (Layard).

Subgeii. Polihierax, Kaup.

(26) 7. Falco semitorquatus, A. Smith.

Rep. of Exped. 1836. p. 44 (June). — id. III. S. Aß: Zool. pl. 1. ü). — Timmnculus semitor-

qmitus, Kaup, Isis. (1847) p. 47. — PoUliierd.c semitorquatus, Bp., Comp. p. 26. — Horsf.

et Moore, Catal. I. p. 16. — Hypotnorehis semitorquatus, G. R. Gray, Oen. of B. I. p. 20. —
De Filippi, Bev. Zool. 1853. p. 289. — Buvry, J. f. Orn. p. 65. — F. caslanonotus,

Heu gl, Syst. Uehers. (1856) No. 54. — id. I/ns. 1860. p. 407. — Sclat., Uis. 1861. p. 346.

t. XII. — id. Proe. Z. S. 1864. p. 107. — Hypotriorchis ca«tanmottts , Pelzeln, Uehers. iL

Geier u. Falken, p. 36.

Diagn. Mas ad. Capite, dorso et scaßalavibus dilute cinereis; fancia.

nnchali alba; remigibus nigricantibus, pogomo externo et interno macu-

lin rotundatis albis, apieibus albo-Umbatis ; gastraeo toto et subcaudalibus

albh; cauda. nigra,^ seriebus sex macularum alharum pulehre notata;

rostro basi pallidn, apicem rersus obseure eaerulescente.

Foem. Dorso intense castaneo-rujo.

Long, vix %" ; al. A" A'" ; caud. 2" 1'" : tars. IV".

Ganzer Ober- und Hinterkopf nebst Schläfen, die oberen Flügeldecken, Schul-

tern und Hinterrückeu schön aschgrau; die Mantelpartie l)ildet ein grosses dunkel-

kastanienrothbraunes Feld. Stirnrand, Zügel, Kopfseiten, Ohrgegeud, die ganze

Unterseite nebst den unteren Flügeldecken, die oberen Schwanzdeckeu und ein

breites Querband im Nacken reinweiss, das letztere auf der Mitte durch Grau

unterbrochen , Schwingen schwarz , die erste Schwinge an der Inneniahne mit

5 breiten weissen Randflecken, die übrigen der 1. Ordnung mit 6 breiten weissen

Randflecken au der Innenfahne, 3 weissen Querfleckea an der Aussenfahne und

schmalem weissen Endsaume; Schwingen 2. Ordnung mit 5 grossen weissen FJgcken

au der Innenfahne, die am Rande ineinander vei-fliessen, 4 grösseren weissen

Flecken auf der Aussenfahne und breiterem weissen Endrande, die letzten

drei mit grauer Endhälfte, daher wie die Schultern gefärbt. Deckfedern der

1. Schwingen und Eckflügel schwarz mit 3 weissen Querbinden. Schwanzfedern

schwarz mit 6 breiten weissen Querflecken, die sich zu Querbinden gestalten

und so breit als die schwarzen Zwischenräume sind, und weissem Endraude.
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Schnabel hornblau mit schwärzlicher Spitze und borngelblicher Basis; Wachs
haut, nackter Augenkreis und Beine horngcll), Nägel dunkclhornbraiin. Iris gelb

(Smitb, Heugl.). — Iris schwarz (Kno blecher), Wachshaut und Läufe roth

(Verr. M. S.).

G. Länge. Fl, Flügelsp. Schw. F. L. M.-Z.

c. 63/4" 4" 4'" 1" 3'" 2" 9'" b'" 13'" 8"'

Beschreibung nach einem alten $ der Bremer Sammlung von Kehoboth im

Gross-Namaqualande durch Andersso n.

Nach Smith unterscheidet sich das j durch den Maugel des rothbraunen

Mantels, der einfarbig grau wie die übrige Oberseite erscheint. Heu gl in 's Behaup-

tung, dass nordafrikanische Exemplare (castanonotus) in beiden Geschlechtern und

konstant rotbrückig seien, ist durchaus irrtbümlieh, denn Major Harris brachte

ein graurückiges cJ aus Abyssinien mit, Speke ein solches aus Ostafrika. Sclater

verglich typische Exemplare von Smith aus Südafrika im British Museum mit solchen

aus Abyssinien und findet keinen Grund zur specifischen Trennung, eine Ansicht,

der wir, nach Untersuchung der Typen von F. castanonotus im Stuttgarter Museum,

vollkommen l)eitreten müssen.

Dieser kleine, äusserst zierliche Falke wurde bisher im Süden, Nordosten und

Osten nachgewiesen. A. Smitb entdeckte ihn bei Alt-Lataku (27" s. Br.) im

Betschuaueulande, Andersson sandte ihn von ßehoboth im Gross-Namaciualalande

ein, Major Harris aus Abyssinien, Heugl in fand ihn bei Mere Belenia am weissen

Nil (zwischen 4 und 6" n. Mr.), ebendaher erhielt ihn Filippi durch Brun-

Rollet; Pater Knoblecber erlangte ihn im Laude der Barineger und Kapitän

Speke in Bogue im Osten.

Nach Heu gl in hält sich diese Art meist in dem dichten Laubwerke hoher

Bäume, als Tamarinden und Mimosen auf, und nährt sich von kleinen Vögeln,

Eidechsen und Käfern. Dasselbe berichtet A. Smith.

F. semitorquatus gehört in Sammlungen immer noch^u den Seltenheiten.

Suhfam. Astwrinae.

Genus Nisus, C uv.

(27) 1. Nisus tachiro, (Daud.)

Tacinro, LevailL, Ois. d'Afr. t. 24. (juv.). — liechst. , Ucbersetx. (1802) p. 117. t. 24, — Falco

tachiro, Daud., Tr. d'Orn. II. p. 90. — Lath., Geu. Hist. II. p. 211. — Vieill., Nmw. Dict.

X. p. 329. — id. Sparvivs tncliiro, Enc. Me.tli. p. 12(j8. — Nistis tncliiro, Ciiv,, Ilri/. ort- (1829)

p. 334, — JVimis polyzoitos, Less., TV. iVOrn. (1831) p. 58 (ad.). — /". polyr.onus, Temm. (ncc

Rüpp.), PL col. 377 ($ ad.) et 420 (jun.). — Nimm tachiro, Kaup, Isis. 1847. p. 17ü. —
F. uiuhdiventcr, Rüpp., Neue Wirljelth. (1835) t. 18. f. 1 (mittleres Kleid). — id. Sijst. Uebers.

p. 12. — Accipiter polyzomis, Des Murs, Tcon. Orn. pl. 61 (J ad.). — N. tachiro et ery-

Ihrocnemi.i, Licht,, Nomcncl, p. 4. — Astur macroscelides , Temm., Ilartl., J. f. Orn. 1855.

p. §54 (jun.). — id. W. Aß: p. 12. — id. J. f. Orn. 1861. p. 100 (jun.). — id. A. zmuirius,

Temm., W. 4fr. p. fi (ad.). — Acciintcr tachiro, G. R. Gray, Gen. of li. I. p. 29. — id.

LiHt Spec. Brit. j\[us. (1844) p. 36. — id. sec. edit. (1848) p. 71. — Acc. tachero et polyzcnms,

Smith, ///. iS. Afr. ZooL, Text zu pl. XI. — Hieraspiza undtdiventei; Heugl., Syst. Uehera.

No. 70. — id. Accipiter sp. t J. f. Orn. 1861. p. 427 (av. jun.). — id. Accipiter sp. T J. f. Orn.

1863. p. 7 (ad.). — Accipiter tachiro, Bp., Coiisp. p. 32. — Gurney, Ibis. 1859. p. 24. — id.

1860, p, 204, — id. 1SG2, p, 155. — Sclat,, Ibis. 1864. p, 306, — Ivirk, Ibis. 1864. p. 316. —
Ilnisf, et Moore, Catnl. H. K. J. //. I. p. 36. — Layard, il. S. Afr. p. 28. — Nimi.ii
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tdchiro, Seh leg., Miis. P. B. Astur. p. 46. — id. N. zonarivjs. p. 47. — id. N. vndid/ventn;

Nederl. Tlj<hchr. v. Dierk. (1866) p. 359. — Grill, Anteckn. p. 49. — * Astar tibialis, Verr.,

Hartl., J.f. Orn. 1861. p. 100 (ad.).

Diagn. Ad. Sujyra sehistaceus, subtus alhus, griseo-rufescente fasciatus,

hjpochondrüs magis rufescentihns: stria gidae mediae nigra; sid)cau-

daUbiis rix fasciatis; caiida longa svpra fusca, fasern 5— (3 nigris;

rostro caeridescente-nigro , cera et 2)edibus flavts ; iride aurantiaca.

Foem. Supra obscure fusca, subtus alhida, fusco fasciata; subcaudalibus

macuJatis.

.Tun. Notaei iJlumis fuscis, rufo-limbatis; subtus albo-rufescens , viaadis

brunncscerdibus. hi/pochnndi-ii's subfasriatis.

Long, circa Vö'li";al 1" 10'"; rmid. Q" : tars. 2" A'".

Ganze Oberseite flunkelumbral)raim, die Federn des Hinterkopfes und Nackens

mit theilweise siclitbarer weisser Basisliillf'te ; Backen und Ohrgegend ebenfalls

dunkelbraun. Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun wie Rücken, an der Basishälfte

der Innenfahne weiss mit 5 schwarzbraunen, indess nicht scharf begrenzten Quer-

binden an der Innenfahne, ebensolche aber schmälere auf den Schwingen 2. Ord-

nung; die Aussenfaline der Schwingen einfarbig wie Rücken; längste Schulter-

decken mit 2— 3 verdeckten runden weissen Flecken auf der Innenfahne; die

Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung ebenfalls mit verdecktem weissen Basis-

tlecke ; Schwingen von unten bräunlichweiss mit 5 deutlichen dunkelbraunen Quer-

binden und dunkelbrauner Spitze. Untere Flügeldecken weiss mit dunkelbraunen

querbindenartigen Flecken. Kinn schmutzig weisslich und braun quergebändcrt

;

Kehle und übrige Unterseite weiss und röthliehbraun quergebändcrt, die weissen

Querbinden schmäler, jede Feder mit 3 ])raunen und 3 weissen Querbinden; untere

Schwanzdecken weiss mit Spuren dunklerer Querbinden; Hosen lebhaft rosti)raun,

au der Innenseite mit Spuren schmaler weisslicher Querlinien. Schwanzfedern

schwarzbraun, mit 3 hellerbraunen verflicssenden Querbinden und sehr schmalem

weisslichen Spitzensaume; die mittelsten Federn mit 3 grossen weissen Randflecken

an der Innenfahne, die 2 äussersten Federn dunkelbraun mit 5 verwaschenen

dunkelbraunen Querbinden an der Innenfahne; Schwanztedern unterseits dunkel-

braun mit 3 breiten weissen Querl)inden; die äusserste Feder einfarbig bräunlich-

grau, die zweite auf bräunlichgrauem Grunde mit 4 dunkelbraunen Querbinden und

dunkler Spitze. Schwingenschäfte schwarzbraun, Schäfte der Schwanzfedern von

oben schwarzl)raun, von unten weisslich.

Schnabel schwarz; Beine gelb; Nägel hornschwarz. Im Leben: Wachshaut,

Mundwinkel und Beine gelb; Iris dunkelcitrongelb (Heugl.). — Iris orange,

Wachshaut olivengrün, Beine Schmutzigchromgelb (Dickinson).

Das beschriebene Exemplar, angeblich ein S, wurde von Heugl in auf dem

Hochlande von Begemeder (9000' hoch) in Centralabyssinien erlegt und trägt ganz

das mittlere Kleid, wie es Rüppell s. n. N. unduiwenter beschreibt und abbildet

(t. 18. f. 1.). Wir verdanken die Untersuchung desselben der gütigen Unter-

stützung von Professor Krauss in Stuttgart.

Zwei andere Exemplare (?), an derselben Lokalität von v. Heuglin eingesam-

melt, gleichen dem beschriebenen ganz, zeigen al)er etwas deutlichere weissliche

Querlinien auf den Hosenfedern, die unteren Schwanzdecken rein weiss.
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Ein altes S ^n*? Südafrika im Museum zu Stockholm, dessen Beschreibung wir

der Güte Kundevall's verdanken, stinnnt mit dem zuerst beschriel)eueu abyssi-

nischen Exemplare im Allgemeinen überein : Oberseite einfarbig braun, ohne grauen

Ton; Unterseite fahlgelblichweiss mit rothbraunen Querbinden, die auf den Hosen

schmäler und zahb'eicher sind ; After und untere Schwauzdecken weiss mit schma-

len , weit voneinander abstehenden Querbinden ; Kinn und Kehle einfarbig. Das ?

ist wie das S gefärbt, zeigt aber die Brust« |uerbinden blässer.

Junges S aus Südafrika (Museum Heine). Oberseite dunkelbraun, jede Feder

mit verloschenem rostbraunen Endsaume ; Federn des Hinterkopfes und Nackens

weiss mit dunkelbraunem Spitzenflecke; Federn des schmalen Augenbraucnstreifens,

auf Schläfen und Halsseiten mit rostbraunen Seitensäumen; Unterseite weiss, sehr

schwach rostgelblich verwaschen, Hosen deutlicher rostfarben verwaschen; Seiten

des Kinns und der Kehle mit schmalen braunen Schaftflecken, Kropf und übrige

Unterseite mit grossen runden dunkelbraunen Flecken, die sich auf den Hosen fast

zu Querbinden gestalten; untere Schwanzdecken weiss mit sehr schmalen dunklen

Schaftstrichen; Schwingen mit 5 dunklen Querbinden an der Innenfahne und rost-

fahlbraunem Spitzensaume, Flügcldeckfedern mit verdecktem weissen Flecke an der

Basis; Schwanzfedern braun, an der Innenfahne heller ins Rostbraune, mit 3 brei-

ten dunklen Querbinden und breitem dunkelbraunen, schmal verloschen bräunlich

gesäumtem Ende; äusserste Feder dunkelbraun mit 4 verloschenen schmäleren

dunklen Querbinden, auf der graubräunlichen Unterseite 5 sehr deutliche; übrige

Schwanzfedern von unten graubraun, am Rande der Innenfahne rostfahl mit 4

breiten dunkelbraunen Querbinden.

Ebenso ein junges S vom Kap (Coli. Verreaux), bei diesem aber auch die

unteren Schwauzdecken mit braunen Tropfenflecken.

Ganz ebenso ein junges '+ vom Ka}) (Museum Heine): die Unterseite und die

unteren Flügeldecken mit grossen länglichrunden dunkelbraunen Flecken, diese auf

Brust und den Brustseiten am grössten ; auf den Schenkelseiten und Hosen bilden

sie breite dunkle Querbinden; Kiim- und Kehlmitte gelblichweiss mit schmalem

dunkelbraunen Längsstreif; Schwingenzeichnung gleich; Schwanzfedern dunkel-

braun mit 3 verloschenen heller braunen Querbinden, die 2 äussersten Federn braun

mit 5 schmäleren dunklen Querbinden; Manteltedern ebenfalls mit verdecktem

weissen Basisflecke. Schnabel und Wachshaut hornschwärzlich, Nägel hornschwarz,

Beine gelb.

Im Leben: Wachshaut dunkelgrün, Beine gelb; Iris dunkclgrünlichbraun

(Ayres).

Auf solche jüngere Vögel, mit ansehnlich längerem Schwanz, bezieht sich

Atitnr macro.tcelidct , Tcmni. (W. Afr. p. 12). Levaillant's Tacliir« lässt sich

ebenfalls nur auf den jungen Vogel deuten, wenn überhaupt angenonunen werden

darf, dass er diese Art vor sich hatte, was nach der schlechten Abbildung und

Beschreibung sich keineswegs zweifellos feststellen lässt.

Der alte ausgefär])tc Vogel (iV. zonarlns, Temm.) hat die Oberseite dunkel-

schiefergrau gefärbt, die Unterseite auf rostfarbenem Grunde weiss quergebändert

;

Kehle und untere Schwanzdecken einfarbig weiss; Hosen rostroth, beim V weiss-

gebäudert (W. Afr. p. 15). Zu letzterem gehört Acc. polyzomts. Des Murs, Icon.

pl. 61. — Hierher auch ein von H engl in (J. f. Orn. 1X63. p. 7) beschriebenes $

aus Abvssinien: Oberseite schiefcigrau , Unterseite weiss, Bauch rostfarben ver-

waschen; Vorderhals, Brust und Seiten mit breiten rostfarbenen Querbiuden , die
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des Vorderhalses mehr graulich ; Schenkel dunkelrostroth mit breiten weissen Qiier-

linien; After und untere Scliwanzdeeken weiss, letztere theilweise mit schieter-

grauen Schaftstrichen; Schwanzfedern wie an dem zuerst beschriebenen Exemplare

gefärbt; obere Schwanzdecken mit weissen Flecken und Querbinden.

Länge. Fl. Flügeisp. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z. Nag.ders.

e. 15" 7"6"' r'lO'" 6"6"' — 6'/V" 27'" 15'" —(?>«• Kap.

7" 9'" 2" 6" 6'" 6" 6V2'" 27'" 14'" 5'"
<J „ „

9" 3'" 2" 7" 9'" 7" 8'" 29"' 17'"6V2'"? „ „
7" 7'" _ ______(jjj „Mus.Stockh.
an 11111 o

8" 2" 7" 6'/2" 7'" 27'" 14'" 5"' $ (?) Begemeder, Hgl.

unduliventer,R U p p.

8" 7'" _ 6" 6'" — — 26'" — — unduliventer, n. „

8" — 7" — — 22'" 15"' — ? „ n. Hgl.

7" 11'" 1"10'" 6" _ — _ _ — (j«acÄiVo,n. Schlegel.

7"9"'-9" 2" 6"3"'-7"6'"— — — ——?„ „
7/; 2;// 1//4;/; 5;; 9/;/ _ _ _ _ — ^ zonarius, „

7"8"'-8" 1"2'" 6"6"'-7"5'"— — ———?„ „

Wie bei N. badius findet sich sowohl bei alten als jungen Vögeln zuweilen

ein dunkler Läugsstrich auf Kinn- ixnd Kehlmitte.

Von letzterer Art unterscheidet sich N. tacMro genügend durch die bedeuten-

dere Grösse, die breiteren und minder zahlreichen Schwanzquerbiuden und die

einfarbig rothen oder roth und weissgebäuderten Hosen. Der junge Vogel ähnelt

ausserordentlich dem jungen iV. w^afuÄ, Temm., aus Indien. Letzterer besitzt aber

5 schmälere dunkle Schwanzquerbinden, und auf der äussersten Feder uuterseits 8.

Eine sehr nahe verwandte Art ist N. Toussenelli, Verr. (Hartl., W. Afr. p. 15).

Schlegel trennt neuerdings N. unduliventer (= sonaritts et macroscelides) aus

Nordost- und Westafrika von N. tachiro Südafrikas, und gibt als hauptsächlichste

Kennzeichen die geringere Grösse und die einfarbig rothen Hosen an. Da indess

diese Charaktere nicht konstante sind, so sehen wir uns ausser Stande, beide

Arten gesondert auseinander zu halten.

Als Lokalitäten der weitverbreiteten Art kennen wir: Goldküste (Pel), Casa-

mause (Verr.), Abyssinien, Simehn (Harris, Rüpp.), Hochebene von Begemeder

(Ueugl.), Samharaland (Heugl.), Kapgebiet (Levaill., Smith), Damaralaud

(Anderss.), Natal (Ayres), Sambesigebiet, Chibisa (Dickinson), Shire (Kirk).

Gurney erhielt ein Exemplar, welches mit Bestimmtheit von Erserum her-

stammen soll. Doch scheint uns diese Angabe der näheren Bestätigung bedürftig.

(28) 2. Nisus badius, (Gml.)

Für Indien.

iBrown Hawh, Brown, III. p. 6. t. 3 (Ceylon). — Lath., Gen. Syn. I. p. 96. — Bechst., Ueher-

setz. I. p.87. — Falco hadius, Gml., S. N. (1788) p. 280. — Lath., Ind. Orn. p. 43. — Bechst.,

Uebersetz. IV. p. -36. — Falco Brmvrdi, Shaw, Gen. Zool. VIII. p. 161. — Sparvius badius,

Vieill., Enc. Metli. p. 1262. — F. Dns.mmieri , Temm. (nee Sykes), PL col. .308 et 336. -
Astur Dussumien, Cuv., Reg. anvn. (1829) p. 332. — Nisus Dassumici-i, Less., Tr. d'Orn.

V. d. Dcckeui Reisen IV. ^
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p. 59. — Licht., Nonicncl. p. 4. — Accipiter duhhuneims, Sykes, Proc. Z. S. (1832) p. 79.

—

Jerd. , Madras, Journ. X. p. 83. — Accipiter scutariiis et friwjillaroides , Hodgs. , Beng.

Sport Mag. (183G) p. 179 et 180 — Gray, Zool. Mine. 1844. p. 81. — Ast^ir badiux, Kaup,
Isis. 1847, p. 189. — Astur tji/asciatns , Peale, T]a. St. Expl. K.rp. (1848) p. 70. pl. 20. —
Hartl., Arch. f. Naturg. XVIII. (1852) p. 9(j. — Micronisus badius, Hodgs., Cat. li. Nep.

p. 48. — Blyth, Cat. B. Mus. As. Soc. p. 22. — id. I/ns. 18ü3. p. IG (syn. Nisus malayensis,

MayerV). — G. R. Gray, List B. Brit. Mus. part I (1848) p. 75. — Horsf. et Moore,
Calal. B. E. I. II. I. p. 39. — Jerd., B. of Ind. I. p. 49. — Bp., Consp. p. 33. — Nisus

badiiis, Seil leg., Mus. P. B. Astur. p. 48. — id. Nederl. Tijdschr. voor Dierk. (18ö6) p. 359. —
Heugl., J./. Orn. 1867. p. 200.

Für IVordostafrika.

Falco spheimrus, Rüpp. , Neue Wirbelth. (1835) p. 42. — id. Nisus sphcimrus, Syst. Uebers. p. G.

t. 2 (ad. opt.). — Astur RiqfpclU, Kaup, Isis. 1847. p. 190. — Micronisus sphanums, Gray,
ListSijec. Brit. Mus. I. (1848) p. 76. — Sundev., Öfv. 1850. p. 132. — Strickl., Ann. and Mag.
Nat. Ilist. 1852. p. 343 (jun.). — Bp., Comp. p. 33. — Heugl, Sy.'st. Uebers. No. 66. — id.

J.f. Orn. 1861. p. 429. — id. 18G2. p. 31. — id. M. guUatus, J. f. Orn. 1861. p. 430 (jun.). —
id. Accip. 2)oliu2JurcJus. p. 428. — id. M. badius et splieaurus, Fauna des Roth. Mcir. No. 20

et 22. — N. hybris (Ehrb.), Licht., Nomencl. p. 4. (jun.). — Micronisus sphoenurus, Antin.,

Catal. p. 18. — Hartm., Uebersetz., J.f. Orn. 18G6. p. 128 et 191. — Heugl., J. f. Orn.

1867. p. 200. — Micron, sphoenurus, Brehm, Habesch. p. 207 et 260.

Für VVestafrika.

Accipiter brachydactylus , Sw9., B. W. Afr.. I. p. 18. — Astxir brachydaclylus , Ilartl., W. Afr.

p. 14. — N. erijthropiis pt., Seh leg., Mus. P. B. Astur. p. 35 (No. 2 et 3).

Für Südarrika.

Accipiter polyzonoides, Smith, III. S. xifr. Zfiol. pl. XI. — Layard, B. S. Afr. p. 29. — Sclat.,

Ibis. 1864. p. 306.

Diagn. Supra cincraftepns, subfusceKcens: remigilms fuscis, vexillo tnferno

diinldio hasali albo-nigroque fasciaiivi »otato; gtifa allnda, in nonuullis

Stria mediana fusea; jiigtdo, pectore ventreqtce alho mfoque conjertim

fasciatin; nuhcaudalibus et suhalarilms unicoloribus, alhidis; cniribics

vix fasciatis; rectricibus medüs cineraseentibus, ante apicem obucuris,

reliqais 2MlIide cano et obseure fasco .'>eptem-fasciatis, vm.rgiiie apicaU

ipi<(i albo; rostro caeride.'icente; pjedibus flavis.

Long, circa 12^h" ; rosfr. öVz'"; al. 1" 2'"; caud. b" 2'": tars. 20'".

Altes '+ (Westatrika). Oberseite duukelschiefergrau , die Kopfseiten heller,

Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basishülfte ; Kinn und Ober-

kehle weiss, mit sehr feinen verloschenen Schaftstrichclchen ; übrige Unterseite mit

schmalen rostrothcn und weissen Querbinden, die letzteren minder deutlich, daher

scheinbar aui' rostrothem Grunde weiss quergebändert ; Hosen weiss, mit sehr

schmalen verloschenen rostfahleu Querlinien; untere Schwanzdecken weiss; untere

Flügeldecken weiss, mit verloschenen rostfahlen Querbinden. Schwingen 1. Ord-

nung scliwarzbraun, an der Basishülfte der Inneufahne weiss, mit 8 dunklen Quer-

binden an der Innenfahne ; Schwingen 2. Ordnung an der Ausseufahne schiefergrau,

an der Innenfahne mehr bräunlich, mit wcisslichem breiten Randsaume an der

Basishiilfte und 5 verloschenen schmalen dunklen C^uerbinden; Schulterdecken an

dem verdeckten Basistheilc nut 1 — 3 grossen weissen Querfleckeu auf der Schaft-

mitte. Scinvanzfedern schii'fcrbraungrau , die 2 mittelsten am dunkelsten und ein-

farbig, nur nnt schwarzbraunem Ende; die übrigen mit 7 breiten schwarzbraunen
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Querbinden und schmalem weissliclien »Spitzensaume
,
gegen die Basis der luneu-

faiine zu weiss; die äusserste Feder blassbräuuiicii , nur au der luueuiabne mit

8 uudeutliclien verwasclieueu dunklereu Querbindeu.

Schnabel schwarz, Wachshaut dunkelgelb; Beine gelb, Nägel schwarz. Iris

roth (Rüpp., Brehm, Antin., Heugl.), Iris orange (Smith), beim jungen Vogel

gelb (Heugl.); Beine und Wachshaut citrougelb (Autin.).

Junges s (Damaraland). Oberseite dunkelbraun, Kopf- und Halsseiten mehr

rothbraun; Kinn und Oberkehle weiss, mit dunklen Schaftstrichen; Kropf und Brust

mit breiten rothbrauueu Schaftflecken und Querbinden , daher diese Farbe vor-

herrschend; übrige Unterseite auf weissem Grunde mit breiten rostfarbenen Quer-

binden, auf den Hosen mit schmäleren ; untere Schwanzdecken fast einfarbig weiss

;

die Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne mit 5 deutlichen dunklen Querbin-

deu; äusserste Schwanzfeder an der Innenfahne mit 9 deutlichen dunklen Quer-

bindeu, die übrigen seitlichen mit 6 breiten.

Ganz übereinstimmend mit letzterem Exemplare ist ein durch Baron

V. d. Decken aus Ostafrika eingesandter jüngerer Vogel, der indess weniger

braune Flecke auf der Brust, dagegen schon zahlreiche braune Querlinien zeigt,

die deutlich auf einen Uebergang hinweisen.

Nach sorgfältiger Untersuchung eines reichhaltigen Materials (2 Exemplare

aus Indien, 2 aus Nordostafrika, 1 aus Westafrika, 7 aus Damaraland) müssen

wir, dem Vorgange Schlegel's folgend und im Widerspruch mit frühereu Ansich-

ten, die specilische Zusammengehörigkeit indischer und afrikanischer Exemplare

vollständig anerkennen. Ebenso war es uns nicht möglich, zwischen nordost-,

west- und südafrikanischen Exemplaren konstante Unterschiede zur specifischen

Sonderuug aufzufinden. Zu denselben Resultaten gelaugte neuerdings v. Heuglin,

der die vollständigste Suite von 25 Exemplaren im Leidener Museum untersuchen

konnte.

Ein altes J aus Indien unterscheidet sich durchaus nicht von dem beschrie-

benen alten $ aus Westafrika {hrachydactylus, Sws.), besitzt aber auf der 2. Schwanz-

feder 9 dunkle, jedoch undeutliche Querbinden. Ein etwas jüngeres indisches

? hat die Oberseite noch dunkelbraun gefärbt, die Unterseite breiter und mehr

braun quergebändert, einen deutlichen dunklen Längsstrich auf der Mitte des Kinns

und der Oberkehle; die mittelsten 2 Schwanzfedern zeigen 4 dunkle Schaftflecke.

Ein altes 5 aus dem Damaralande {polijzonoides , Smith) ähnelt dem zuletzt

erwähnten Exemplare ganz, hat aber bereits dunkelschiefergraue Oberseite, braune

Querbiuden auf der Unterseite; Kinn und Oberkehle weiss, mit verloschenen braun-

grauen Spitzensäumen, daher undeutlich quergebändert; auf der zweiten Schwanz-

feder 8 schnulle, auf den übrigen Federn 6 breite duukle, auf deu 2 mittelsten Federn

4 sehr verloschene Querbinden. Ein jüngerer Vogel aus dem Bogoslande
(typisches Exemplar von Mkronisus guUatus, Heugl., N. liybris, Ehrb.) ähnelt dem
beschriebenen jungen Vogel aus dem Damaralande fast ganz: Federn der Oberseite,

namentlich auf Schultern und oberen Schwanzdecken mit rostbraunen Endsäumen

;

Federn des Hinterhalses mit rostbraunen Seitensäumen, daher rostbraun angeflogen;

Kinn und Oberkehle weiss mit einem dunklen Längsstriche, übrige Unterseite mit

grossen tropfenförmigen braunen Fleckeu, diese auf den Hosen kleiner, auf den

unteren Schwanzdecken schmale braune Schaftstriche; untere Flügeldecken rost-

gelblieh verwaschen, mit einzelnen dunklen Flecken; äusserste Schwanzfeder mit

9 dunklen Querbinden, die übrigen mit 6, welche auch auf den 2 mittelsten Federn
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sich deutlich markireu. Ein jüngeres s ^^us Senahr (sphenunts, RUpp.) zeigt

deutlich einen Uebel-gang: Oberseite braun, am Hinterkopfe und Nacken mit \deleu

.grauen Federn gemischt; Kinn ^<*eiss mit feinen dunklen .Schaftstrichen; übrige

Unterseite weiss, auf dem Kröpfe mit hellbraunen Läugsstrichen, auf der Brust mit

grossen, auf den Hosen mit kleinen Tropfenflecken, auf der Kehle und an den

Brustseiten mit rostbraunen Querbinden wie am alten Vogel ; äusserste Schwanzfeder

mit 8 Querbiuden, die auf der Aussenfahne nur sehr undeutlich bemerkbar sind.

Länge. Fl. Flügeisp. Scbw. P. L. M.-Z.

c. 11" 6" 5'"
2V>" 4" 10'" 5"' 18"' 11\2"' cJiw«- Bogosland {gut-

tatus).

I2V2" 6" 10'" 2" 5" 3"' öVi"' 21'" 12'" S „ Ostafrika.

_ 6" 10"' — 5" 8'" 5'" 20'" IIV2"' c? „ Senahr.

— 6"5"'-6"ir" 2" 4'" 4"8"'-5"l'" i^J2"-ö"'
19"' 11'"

<J „ Damaraland.

11 1/2" G" 8'" 2" 2'" 5" 5',V" 19'" 12'" <? ad. Indien.

12"/2" 7" 2'" 2" 8'" 5" 2'" ö'V" 20'" 13'" ? „ Westafrika.

12" 7" 1'" 2" 5" 1'" 4'/2'" 20'" 11'" ? „ Damaraland.

131/2" 7" 8"' 2" 5" 10'" 7'" 23'" 13'" ? Indien.

15" 9" 4'" _ 6" 8'" — 22'" 14'" $ brevipes, Smyrna.

_ 8" 4'" — ü" — 22'" 13'" $ „ Syrien.

Charakteristisch für diese Art ist die einfarbige Ausscnfahne der änssersten

Schwanzfeder, die nur beim jungen Vogel Spuren von Querbinden zeigt. Die

Zahl der dunklen Schwanzbinden variirt von 6— 9; beim jungen Vogel zeigen sich

dieselben auch auf den 2 mittelsten Federn, die beim alten einfarbig sind. Der

dunkle Kehlstrich ist nicht immer vorhanden, vielmehr Kinn und Kehle zuweilen

undeutlich quergebändert; doch bemerkten wir dies nur bei südafrikanischen Exem-

plaren. Die Abweichungen in Bezug auf Grösse und Färbung sind übrigens geringer

als bei unserem gemeinen Sperber (A^. fringillarius).

Nach Jerdon würde N. hadius erst im 5. oder 6. Jahre völlig ausgefärbt sein.

Die grösste Aehnlichkeit mit N. badius zeigt N. Francesci, Smith i^madagas-

cariensis, Verr.) von Madagaskar, und der durch Severzow in Südrussland ent-

deckte N. brevipes*).

Durch Dickinson und Baron v. d. Decken lernten wir A'. badius zuerst als

Bewohner Ostafrikas kennen. Dickinson erlangte 2 Exemplare bei Chibisa am

Shire. Die Verbreitung der Art ist eine sehr ausgedehnte und erstreckt sich über

den grössten Theil Afrikas, über Indien, nördlich bis Nepal, östlich bis Siam

(Schomburgk), Ceylon (Diard.) und Arabien (Ehrenb.).

Fassen wir die Verbreitung in Afrika etwas näher ins Auge, so lassen sich

folgende Lokalitäten als sicher erwiesen verzeichnen: Senegal (Leid. Mus., Öws.),

*) Nach Pelzclu's und IIeiigiiu"s übereinstimmendem Urtheile dun-h bedeutendere Grösse

von N. haiUan verschieden. Von Pclzelii war so freundlich die Exemplare der Wiener Samm-

lung für aus zu vergleichen. Die Synonymie gestaltet sich wie folgt: Astm- hrevijws, Severzow,

Bull. Soc. nat. Moscon. 1850. II. p. 234. — Accipiter gphenwnis, Gurney, Ibis. 1859. p. 390. —
Acc. Gurneyi, Bree, Hist. B. of Kuv. «of ols. Brit. isl. IV. p. 463. — Uns. 1863. p. 464. — N.

brevipe.f, Seidens acher, Verhandl. zool. bot. Gescllsch. 1864 (Eier). — J. f.Orn. 1864. p. 464.

—

Micronlfiis brevipes, Ibis. 1865. p. 342. — 'IN. badius, De Fil., viwjy. in Fctsia. p. 345.

Syrien (ü u r n e y), Kleinasien (K r ü p e r), Yorouej, Siidrussland (hier brütend), ? I'ersien (F i 1 i p p i).



Nisus minuUus. QK

Gambia (Brit. JIiis.), Bissao (Verr.), Kasamanse (Verr.), Ostsenahr, Kordofahn,

Bogoslaiid, Abyssinien, weisser und blauer Nil, Gazellenfluss (Heugl., Antin.),

Dahalali im rothen Meere (Rüpp.), Damaraland (Andersson), inneres Südafrika

(Smitia), vSambesigebiet (Dickinson).

Der von Swinhoe (Ibis. 1860. p. 359) als M. badius aus China (Amoy) ver-

zeichnete Sperber bezieht sich auf N. virrfatiis.

lieber die Lebensweise ist, ausser den Beobachtungen Jerdon's in Indien,

nur sehr wenig bekannt.

(29) 3. Nisus minullus, (Daud.)

Lc Minnlle, Levaill., Ois. cVAfr. pl. 34 (jun.). — Bechst., Uehersetz. p. 159. t. .34. — Falco

minullus, Daud. , Tr. d'Oi-n. II. p. 88. — Vieill., Noulk Dict. X. p. .326. — id. Sparmus minul-

lus, Enc. Meth. p. 1266. — Nisus ininullus, Cuv., Rk'jn. im. (1817) p. 321. — Accipiter minul-

lus, G. R. Gray, List, of B. Brit. Mus. I. p. 35 (1844). — A. Smith, III. S. Aß: ZooL, Text

zu pl. XI. — Bp. , Comp. p. 32. — Nisiw minullus, Kaup, Isis. 1847. p. 171. — Hieraspiza

minulus, Heugl., Syst. Uebers. No. 67. — Nisjis binotatus, (ad.) minullus et satrapa (jun.),

Licht., Nomencl. p. 4. — Nisus minullus, Hart!., W. A/r. p. 16. — Schlag., 3fus. P. B.

Astur. p. 34. — Accip. minullus, Gurney, Ibis. 1859. p. 242. — Layard, B. S. Afr. p. 29. —
Sclat., Ibis. 1864. p. 306. — Nijsus miimllus, Heugl., Ibis. 1861. p. 75. — id. J. f. Oni. 1867.

p. 292. — Grill, Anteckn. p. 48. — Accipiter poli/zonoides , Bianconi (nee Smith), S2>ec.

Zool. Mosamb. fasc. XVIH. (1867) p. 317. t. HI. (jun.). — 'INims Hartlaubi, Verr., Hartl.,

W. Afr. p. 15. — id. J.f. Orn. 1861. p. 101. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 31 (Ogobai).

Diagn. Ad. Supra oh.n'ure schistaceus; supracaudalibus alhü^i iiigrn-

Jasciolaiis ; remigihus apice late fuscis, pogonio mtemo maculis majori-

hus puJchre orJiroleucis ; sidibi.<i albus, lateraUter siihrufescens, fasciis

angustis riirfo-nigricantibun; aubalaribus ßdvis , nigro-macalatis ; crisso

et svhcaudcdibus pjure albis' cauda subrotundata ; rectricuvi pogonüs

exterms fuscis, obscure fasciatis, internis nigris, maculis 4 majorihus

albis, omnium apicibits albis: rostro nigro; cera et pedibus flavis; iride

aurantiaca.

Jun. Supra fuscus, subtus albidus, subrufeseens, maculis majoribus Juscis

suhguttatus, liypochondriis tibii.'tijue fasciatis.

Long, circa 10"; rostr. b'" ; nl. Q" : caud. A^j-i" ; tars. 1" bV-i"'.

Kopf und übrige Oberseite, nebst Kopf- und Halsseiten dunkelschieferschwarz-

braun, die Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basis; Kinn und

Oberkehle weiss, übrige Unterseite auf weissem Grunde mit zahlreichen schmalen

dunkelbraunen Querbinden; Brustseiten rostroth; Hosen mit rostrothem Flecke;

untere Flügeldecken blassrostroth mit schwarzen Flecken; längste untere Schwanz-

decken fast einfarbig weiss, mit schmalen verloschenen dunklen Zickzackquerlinien

;

längste obere Schwanzdecken weiss mit dunklen Querbinden. Schwingen auf der

Innenfahne mit 5 breiten weissen Eandfleckeu, zwischen denen 5 sehr undeutliche

dunkle stehen ; Unterseite der Schwingen mit 5 weissen und 7 dunklen Querbinden

;

Schwanzfedern schieferschwarzbraun mit weisslichem Endsaume, die mittelsten 2 Federn

mit 2 weissen Flecken au der lunenfahne, die seitlichen Federn mit 3 breiten

weissen Querbinden an der Inuenfahne; die äusserste Feder mit 7 undeutlichen dunk-

leren Querbiuden und 4 weissen Randflecken an der Basishälfte der Innenfahne;
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die Unterseite des Schwanzes zeigt 5 dunkle und 4 weisse Querbinden, auf der

äussersten Feder 7 dunkle Querbinden.

Schnabel schwarz, Wachshaut und Beine gelb; Nägel schwarz. Iris orange-

gelb (Levaill.). Iris hellgelb (Ayres). Iris orange (Dickinsou).

Wir beschrieben ein altes '+ der Berliner Sammlung aus dem Kaifernlande

(Krebs).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z.

c. 11" 5" V" 4" 41/2'" 18"' 11"' ? Kaffernland.

4" 41/2" 4'/2'" 171/2'" — nach Hartlaub.
5" 3" 9'" _ ip' _ jj ^^ Schegel.
6" 4''

+

Beide Geschlechter im Alter gleichgefärbt. Der junge Vogel ähnelt dem von

N. badius: oberseits dunkelbraun; Unterseite rostgelblichweiss, mit breiten tropfen-

förmigen dunklen Flecken auf Brust und Bauch; auf Seiten und Schenkeln mit

dunklen Querbinden.

Der nahe verwandte N.erythropus, Temm., von Westafrika, ähnelt dieser Art fast

ganz, unterscheidet sich aber leicht durch rothe.Beine, Wachshaut und Mundwinkel.

Mit dem amerikanischen Zwergsperber N. tinus, Lath., ist eine Verwechselung

ebeuialls möglich. Dem letzteren fehlt indess der rostrothe Ton an den Brust-

seiten, die Schwanzfedern besitzen 5 dunkle Querbinden und die Zehen sind an-

sehnlich länger (Mittelzehe 14'").

Die Verbreitung des Zwergsperbers umfasst den Süden, Nordosten und Osten:

Kaffernland (Levaill., Berlin. Mus.), Kapgebiet (Leid. Mus., Brit. Mus., Layard),

Natal (Ayres), Senahr (Chartum, Heugl.), Westabj^ssinien und am Mareb

(Heugl.), Fasoglu (Prinz Paul v. Würtemb.), Sambesigebiet (Chibisa, Dickin-

son) und Mosambik (Fornasini). Der sichere Nachweis des Vorkommens im

Westen fehlt bis jetzt noch, denn nach Schlegel's Nachrichten ist die Etiquett-

angabe von Exemplaren im Leidener Museum mit „Senegal" falsch. Dieselben sind

unzweifelhaft südafrikanischen Ursprungs.

Levaillant's Beobachtungen über Lebensweise und Nestbau bleiben immer

noch die einzigen. Der Vogel scheint überhaupt nirgends häufig: Levaillant

erlangte nur 7 Exemplare, Dickinson, Layard imd Victoriu je nur eins und

Heu gl in drei.

Suhgen. Micronisus, Gray.

(30) 4. Nisus gabar, (l)aud.)

r/icr.Le Gaf/ar, Levaill., W.v. d'Afr. t. SS. — Bcchst., Uehcrsctz. p. 155. t. 33. — Falco gahi

Daud., Tr. (VOrn. II. p. 87. — Licht., DmM - Vcrz. 1823. p. 61. — Sparvius (jabar, Vieill.,

Enc. Mitli. p. 1264. — id. Sp. leticorrlious (jun.) p. 1296. — Nimis gabar, Cuv. , Rkgu. an.

(1817) p. 321. — Less., Tr. (VOrn. p. 60. — L\ Banhsii, Temm., M. S. — Accipitcr crythro-

rhyncun, Sws., B. W. Afr. I. p. 121. — Astur {Micronistis) gabar, Kaup, Isis. (1847) p. 18H. —
Mdiera.c gabar, Rüpp. , Sy.st. Uebers. p. 12. — Micronisus gabar, G. R. Gray, List of Geu,

of B. (1840) p. 5. — id. List Spec. B. Brit. Mus. I. p. 76. — Micronisus niloticus, Sunde v.,

Oefvcrs. 1850. p. 132. — Accijutcr gabar, Smith, III. S. Afr. Zool , Ti'xt zu Tl. XI. — Acci-

piter sphenurus juv.f, Strickl. , Pruc. Z. S. 1850. p. 215. — id. Accip. gabar, Contrib. 1852.
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p. 142. — Asttir gafiav, Schleg., Rev. crü. p. V. — Hartl., W. Afr. p. 13. — Micronisus gahar,

Bp., Co^isp. p. 33. — Heugl., Syst. Uebcrs. No. G3. — id. J. f. Orn. 1861. p. 428. — id. /*;*•.

1861. p. 74. — id. Fauna des Roth. Meeres. No. 21. — Antin., Catal. p. 19. — Hartm., Uebersetz.

J. f. Orn. 1866. p. 192. — A. Brehm, J. f. Orn. 1858. p. 405. — Sclat., Proc. 1864. p. 306. —
Nisus gabar, Schleg., Mus. P. B. Astur. p. 48. — MeUerax gabar, L. Brehm, Vogelf. p. 31. —
Layard, B. S. Afr. p. 30. — Micronisus gabar, Grill, Anteckn. p. 48. — Tristr., Um.
1859. p. 26. — id. 1865. p. 263. — Bree, Hist. B. of Europe not observ. Brit. Isl. IV.

Diagn. A d. Dihite einerascens , suhtus ])cälidior , ahdomine alho-fasciato

;

cauda hast late alba, fasciis nigrieantibus notata; tectncibus caudae

superioribus et ivferiorihusalhis: suhalarihus fasciolatis ; remigum pogo-

niis internis fnscis, nigricante-fasciatis; pedibus, cera, rostroque hast

aurantiaco-ricbns , hoc apicem versus nigricante, iride nitide purpureo-

rubra.

Jun. Supra bnmneus, subtiis albidus, hrunneo-fasciatus; gutturis et colli

lateralis plumis rufo-limbatis Irmnneoqtie longitudinaliter maculatis ; cera,

pedibus et iride flnvis.

Long, circa 12",- al. 1" ; caud. 5" 9'"; tars. V 10'".

Altes c?- Kopf und übrige Oberseite hellaschgrau; Kinn, Kehle, Kropf und

Oberbrust ebenso aber blasser; Federn des Hinterkopfes und Nackens an der

Basis weiss; Uuterbrust und übrige Unterseite nebst den unteren Flügeldecken

weiss, mit schmalen braungrauen Querbinden, die auf den Hosen sehr schmal und

undeutlich sind; untere und obere Schwanzdecken einfarbig weiss; Schwingen

dunkelbraun, an (Jer Aussenfahne etwas graulich verwaschen, an der Innenfahne

mit 9 schwarzbraunen Querbindeu, zwischen denen am Basistheile 2—3 weisse Quer-

flecke stehen; Schwingen 2. Ordnung mit weissem Endrande, an der Aussenfahne

aschgrau , au der Innenfahue mit 9^10 dunkelbraunen und ebensoviel weissen

Querbinden, die letzteren am Spitzentheile undeutlich; Schulterfedern am verdeck-

ten Basistheile weiss, mit dunklen Querlinien; Schwanzfedern graubraun, mit

breitem weissen Endrande und 5 breiten schwarzbraunen Querbinden; die hellen

Binden der seitlichen Federn am Rande der Innenfahne ins Weisse übergehend,

unterseits erscheint daher der Schwanz weiss mit 5 dunklen Querbinden.

Schnabel schwarz; Wachshaut, die spärlich mit einzelnen Haaren besetzten

Zügel, Mundwinkel und Basis des Unterschnabels gelb ; Beine hellgelb ; Nägel horn-

braun.

Im Leben: Wachshaut und Beine roth, Iris gelb; bei Jungen die Beine gelb

(Levaill.); alt: Iris karminroth; jung: Iris gelb (Layard); jung: Iris rothbrauu,

Füsse blasszinnoberroth bis lehmgelb, Wachshaut röthlichgelb (Brehm). Wachs-

haut und Füsse orangeroth, Iris rubinroth, bei jungen Vögeln Wachshaut und

Beine orangegelb, Iris gelb (Antin.). — Iris orange und tiefroth, Beine ockergelb

(Dickinson).

Junger Vogel. Oberseite erdbraun, am dunkelsten auf dem Rücken, mit

schmalen rostbräunlichen Endsäumen; auf den oberen Schwanzdecken breitere rost-

braune Endsäume; Federn des Oberkopfes dunkelbraun, mit schmalen rostbraunen

Seitensäumen, die letzteren deutlicher und breiter auf den braunen Federn des

Nackens und Hintcrhalses , die weisse Basis besitzen; Schulterdecken an der ver-

deckten Basishälftc über beide Fahnen weiss und dunkel quergebändert. Backen
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und Kinn weiss, mit feinen dunklen Schal'tstrichen ; übrige Unterseite weiss, auf Kropf

und Oberbrust mit breiten rostbraunen Schaftflecken, auf Unterbrust, Bauch und

Schenkeln nait rostbraunen Querbinden, diese auf den unteren Flügeldecken undeut-

licher; untere und obere Schwanzdecken weiss; Schwingen und Schwanzfedern

wie beim alten Vogel; die äusserste Schwanzfeder aber fast ganz weiss und mit

6 breiten schwarzbraunen Qerbinden.

Beschreibung nach südafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum.

Länge.
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gahar, part. Kaup. — Micronisus gabar, part. G. R. Gray, Lint Spec. Brit. Miis. I. (184S)

p. 76. — Accipiter niger, Smith, III. S. Afr. Zool., Text zu PI. XI. — Falco carhonarius,

Licht., Verzeichn. Säugeth. u. Vög. Kaffernland. 1842. p. 11. — Accipiter carbonarius, Strickl.,

Proc. Z. S. 1850. p. 215. — id. Acc. niger, Contrib. Ornith. 1852. p. 142. — Micronisus niger,

Bp., Consp. p. 33. — Heugl., Syst. Uebers. No. 64. — id. J. f. Orn. 1861. p. 428. — id. Micro-

nisus miltopi(,s, p. 429. — id. 1862. p. 31. — Astur niger, Hart!., W. Afr. p. 14. — Nisus

gabar, b. Schi., Mus. P. B. Ast.iir. p. 49. — Accipiite.r gabar , P e 1 z e 1 n , VerhanrU. zool. bot.

Gesellsch. (1865) p. 939. — id. Novara-Reise. p. 18. — Micronisus gabar. Antin., Catal. p. 19. —
Hartm., Uebersetz., J. f. Orn. 1866. p. 193. — Sclat. , Ibis. 1864. p. 306. — Melierax niger,

Layard, B. S. Aß: p. 31.

Diagu. Nifide niger, colli postici nuchaeqn.e plumis hasi alhis; cauda

sitpra fasciis tribiis intemiptis alhidis, .^uhhis quatuor pure albis; remi-

gibus p^imariis alhido et nigricante obsolete fasciatis : cera mii'antiaca,

pedibus p)allide flavis, iride flava.

Long, circa Vi"; al. 1" : caud. 6'/2"; tars. V 9'".

Altes ?. Dunkel glänzend braunschwarz, Bürzel und obere Schwanzdecken

deutlich schwarz; Federn des Hinterkopfes und Nackens mit weisser Basishälfte.

Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne braun, an der Innenfahue, mit Aus-

nahme der braunen Spitze, weiss, mit 5— 6 schmalen schwarzen Querbinden, die

sich blasser auch auf der Aussenfahne zeigen ; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun,

an der Innenfahne weiss, mit 5 schwarzen breiten Querbinden und dunklem Ende,

auf der Aussenfahne nur 4 verloschene dunklere Querbinden. Schwanzfedern

dunkelbraun, mit 3 helleren graubraunen Querbinden auf den mittelsten Federn, auf

den äusseren 3 Federn jederseits 4 breite weisse QuerHecke an der Innenfahne.

Schnabel schwarz; Wachshaut und Mundwinkel gelb; Beine gelb, die Vorder-

seite des Laufes imd die Zehen theilweise schwärzlich. Nägel hornschwarz. Wachs-

haut und Schnabel hornschwarz ; Beine blassgelb, die Vorderseite des Laufes theil-

weise schwarz; Iris braun (Heugl.). Iris tief dunkelbraun (Dickinson); Augenring

röthlichgelb, Iris schwarz (Heugl.). Iris dunkel karminroth beim alten S (Heugl.).

Iris citrongelb mit schwarzem Ringe umgeben bei $ und $ (Antin.).

Die Beschreibung nach einem Exemplare des Bremer Museum aus Senahr.

Damaravögel stimmten vollkommen überein, einzelne zeigten 5 graue Schwanz-

binden und Wachshaut, Mundwinkel und Beine mennigeroth gefärbt. Auf solche

rothbeinige Exemplare bezieht sich M. «wVtopMs, Heuglin, aus Nordostafrika. Die

Färbung der Nackttheile variirt übrigens ebenso sehr als bei N. gabar.

M.-Z. Nag. ders.

14'" 51/2'" ? Senahr.

14"' — $ Damaralaud.
13"' — S {mütopus, Heugl.).

Im Habitus stimmt diese Art auf das Genaueste mit A''. gabar überein, wess-

wegen sie auch von Gray, Schlegel, Kaup und Pelz ein nur als schwarze

Varietät (konstanter Melanismus) desselben erklärt wird. Wir sind mit Heuglin,

Verreaux, Sundevall und Sciater entgegengesetzter Meinung imd werden an

derselben so lange festhalten, bis der Nachweis geliefert ist, dass schwarze Exem-

plare in einem Neste mit normal gefärbten (gahar) vorkommen. Gegen die Annahme

einer konstanten schwarzen Varietät streitet auch der Umstand, dass N. niger au

Zange.
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der luneiifahne der Schwingen weniger Querbinden besitzt, und die bei gabar kon-

stant weissen oberen Schwanzdecken und Schwingenendbinde gerade am dunkelsten

gefärbt zeigt.

Heuglin traf gabar und niger niemals gemeinschaitlich. Der letztere scheint

tiberhaupt bei weitem seltener als gabar zu sein, obschon er ebenfalls eine über

ganz Afrika ausgedehnte Verbreitung besitzt: Senegal (Paris. Mus., Leid. Mus.),

Kasamanse (Verr.), Kordofahn (Petherick), Senahr (Hedenborg, Brehm),
Westabyssinien, Kosangafluss, Bariland (Heugl.), Gazclleufluss (Antin.), Damara-
land (Andersson), Südafrika (Smith, Brit. Mus.), Katferuland (Licht.), Natal

(Leid. Mus.); aus dem Osten zuerst durch Dickinson am Sambesi nachgewiesen.

Genus Melierax, G. R. Gray.

(32) 1. Melierax polyzonus, Rüpp.

Ffdco (Nlsiis) itolyzonus, Rüpp. (nee Temra), Neue Wirbelth. Vögel. (1835) p. 36. t. 15 (ad. et

jun.). — Melierax cantans, Kaup, Isis. 1847. p. 192. — Melierax polyzonns, Rüpp., Syst.

Hebers, p. 12. — Bp. , Cmisp. p. 34. — Melierax musicus, Horsf. et Moore, Catal. B.

Mus. E. 1. H I. p. 40. — M. polyzmms, Strickl., Proc. Z. S. 1852. p. 215. — Licht,
Nomencl. p, 4. — Heugl., Syst. Uehers. No. 62. — id. Fauna d. Rotlien Meeres, Peterm.,
f/eorjr. Mitthcil. 1861. p. 20. No. 18. — Selat., Contrih. to Oniithol. 1852. p. 124. — id. Rep.

Coli. Somali Coantry. 1860. p. 9. — id. Ibis. 1860. p. 243, — Heugl., J. f. Oni. 1861. p. 430. —
Antin., Catal. p. 16. — Hartm., Uebersetz., J. f. Orn. 1866. p. 127. — Brehm, Habesch.

p. 207 et 258. — Astur polyzonus, Seh leg., Mus. P. B. Astur. p. 21. — 'i Melierax metabates,

Heugl., Ibis. 1861. p. 72. — Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 100.

Hatkaadag der Somalen (Speke).

Diagn. Ad. Similiti A. mimico, sed diversus ah eo: tectrieihus caudae

supenorihn^t (jnsescente - ulhidis
,
grisco fasciolatis: colore cmerr.o capitis

et colli 2J«llidiore: gastraeo angiMias fasciatu; alarum tectrieihus griseo

alhidocjue vermieulatis, remigum minorum pogoniis internis grisescen-

tibus, graciliter faseiolatis ; rostro ohscure caeruleo ; eera et pedihiis laete

flavo-aurantiacis : iride pidchre bnmnea.

Long, circa 10".- al 11" 8"'.- caud. 8" A'" ; tar.<i. 3" V".

S alt. Oberseite, Hals, Kehle, Kropf und Oberbrust aschgrau; Ohrgegend,

Mantel und Schultern merklich dunkler, mehr schiefergrau; Federn des Hinter-

kopfes und Nackens mit weisser Basishälite; Zügel blassro.stfarben , ebenso aber

schwächer der Kinnwinkel; Kinn weisslichgrau , mit undeutlicher dunklerer Quer-

zeichnung. Unterbrust und übrige Unterseite, nebst unteren und oberen Schwanz-

decken auf weissem Grunde mit regelmässigen schmalen schwärzlichen (^uerliuien,

diese am breitesten auf den unteren Schwanzdecken, am schmälsten auf den Hosen.

Die kleinen unteren Flügeldecken längs Unterarm und Hand weiss, die mittleren

und grossen mit äusserst feinen dunkleren Querlinien. Schwingen braunschwarz,

an der Aussenfalme schiefergrau, gegen die Basis zu graulichweiss mit dunk-

lereu Pünktchen; Basishälfte der Innenfahne graulichweiss, mit unregelmässigen

feinen dunklen Strichelchen und Punkten ; Schwingen 2. Ordnung weiss, mit grauen

Zickzack(iuerilecken und Punkten, wodurch eine sehr feine marmorirte Zeichnimg
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entsteht, auf den hinteren 2. Schwingen gegen die Basis zu werden die dunklen Flecke

etwas grösser und bilden unregelmässige Zickzackquerlinien ; die letzten Schwingen

2. Ordnung schietergrau wie Schultern; Deckfedern der 1. und 2. Schwingen, Eck-

flügel und die mittleren oberen Flügeldecken auf graulichweissem Grunde in ähn-

licher Weise wie die 2. Schwingen, aber feiner gezeichnet; übrige obere Deckfedern

aschgrau ; Schwanzfedern braunschwarz mit breitem weissen Endrande, der auf den

2 mittelsten Federn fehlt; äusserste Feder weiss mit 3 dunkelbraunen Querbinden,

ebenso die zweite Feder, hier aber die dunklen Querbinden viel breiter; dritte

Feder mit 2 breiten braungrauen, dunkler marmorirten Querbindeu, die auf der

vierten Feder nur an der Innenfahne undeutlich angedeutet sind ; seitliche 3 Schwanz-

federn von unten weiss, mit 3 schwärzlichgrauen Querbinden.

Schnabel schwärzlich, an der Basishälfte wie die Wachshaut blassgelb; Beine

dunkelgelb; Nägel schwarz.

Im Leben: Schnabel dunkelblau, Wachshaut und Füsse lebhaft orangefarben;

Iris schön braun (Brehm). — Wachsbaut, Beine und Unterschnabel orangegelb;

Iris schön karminroth (Rüpp.). Iris roth (Speke). Iris blassgelb (metabates,

(Heuglin).

Junger Vogel: Oberseite rostgelbbraun, im Nacken mit dunkleren Flecken;

die Flügeldecken rostgelblichweiss gesäumt ; obere Schwanzdecken weiss, mit rost-

farbenen dunkelbegrenzten pfeilförmigen Querbiuden; Kinn und Kehle weiss, mit

schmalen dunklen Schaftstrichen; Kropf und Oberbrust rostbraun, mit dunkleren

Schaftstrichen; übrige Unterseite auf weissem Grunde mit breiten rostbraunen

Querbinden, diese auf den Hosen etwas schmäler. Schwingen 2. Ordnung bräun-

lich , mit vei'loschenen dunkleren Binden und weissem Endrande ; Schwanz grau-

braun, die beiden äusseren Federn weiss, mit 5 breiten schwarzbraunen Querbän-

dern über sämmtliche Federn.

Oberschnabel und Wachshaut schwärzlich, Unterschnabel an der Basis gelb-

lich; Beine orangegelb (Rüpp.).

Die Beschreibung des alten Vogels ist nach einem schönen $ der Bremer

Sammlung aus Senahr (Brehm).

Länge.

19"

Fl. Flügelsp. Schw. M.-Z.

11" 9'"
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M. polyzoniis vertritt den südlichen canorus im Nordosten und Osten, findet

sich aber mit diesem zusammen im Westen am Senegal (Dupont, Leiden. Mus.).

Häufig vom 15" n. Br. au, in Südnubien (Rüpp., Antin.), Kordofahn (Pethcrick,

Heuglin), Senahr (Heuglin, Brehm), Abyssiuicn (Rüpp., Harris), Kü.sten-

länder Abyssiniens (Heuglin, Brehm, Daubeny), am blauen und weissen Flusse

(Antin.); Speke fand ihn auf dem Plateau, Heuglin im Küstengebiete des Somali-

landes. Durch Hemprich und Ehrenberg aus Arabien im Berliner Museum.

Die besten und ausführlichsten Beobachtungen über die Lebensweise verdanken

wir A. Brehm. M. polyzonus ist nach denselben ein träger Vogel, der in bussard-

artiger Ruhe stundenlang auf ein und derselben Stelle verharrt. Er nährt sich oft

monatelang von nichts Anderem als Heuschrecken, verzehrt aber auch viele Mäuse,

Schlangen und gelegentlich kleinere Vögel. Rüppell's Angabe, dass er besonders

auf Tauben stosse, beruht jedenfalls auf einem Irrthume. Die Stimme ist nach

Brehm ein eintöniger, langgezogener Pfitf. Levaillant's Angabe von der aus-

gezeichneten Gesangsfähigkeit des südlichen M. canorus scheint daher auf Erfindung

zu beruhen und wird durch keinen andern Forscher bestätigt. Layard hörte von

der südlichen Art ebenfalls nur einen pfeifenden Ton.

(33) 2. Melierax poliopterus, Cab.

DiagDt SujH'd cinerem; dorso et jiüco ohscare infuscatis; remigilms pri-

mariis nigris, Hecmidarih tectricibusque alarum majorilms cinereis, fnscla

alba swpra fusco - marginata tervimatis: tedricibus eandae superiorihiis

alhis; redncibus mediis totin nigrh, omnihus hasi ulbifi, laferrdibus tilhido

fuscoque lata et irregiäariter Jamiatis, apice albidis, pJufi minus rufes-

centibus; gvitare einereo ; abdomin e alba, obscure cinerea confertim

faseiolato ; subalaribus fasciolatis : subcaudtdilxis longioribus pure (dhis ;

roHtro nigrirante, cera flava; pedihufi rah'is.

Long, circa 20"; rostr. a fr. 16'"; al. 12"; cmid. 8"; tars. 3" 4'".

Oberkopf, Backen, Mantel, Rücken, Bürzel und Schultern dunkelschiefergrau-

braun, am dunkelsten auf dem Oberkopfe und den Schultern; Nacken, Hinterhals,

Halsseiten, Kinn, Kehle, Kropf, Flügeldecken und Schwingen 2. Ordnung schön

dunkelaschgrau; Zügelfedern roströthlich ; Brust und übrige Unterseite auf weissem

Grunde mit regelmässigen, schmalen, schwärzlichen Querlinien, die auf den weissen

unteren Flügeldecken blässer und schmaler auftreten ; die längsten unteren Schwanz-

decken einfarbig weiss, wie sämmtliche obere Schwanzdecken ; die längsten Bürzel-

fedcrn sind weiss, mit schwärzlichen Querlinien wie die Unterseite. Die ersten

6 Schwingen L Ordnung tiefschwarz, an der Basishälfte der Aussenfahne asch-

grau, an der Endhälfte dunkler, mehr schiefergrau; die übrigen Schwingen 1. Ord-

nung schiefergrau, an der Aussenfahne aschgrau, mit schwärzlicher Spitze; SchAvin-

gen 2. Ordnung schön aschgrau, an der Innenfahiie etwas licliter, mit weissem

Endrande, der nach innen zu durch eine sehr feine schwärzliche Querlinie begrenzt

wird. Deckiedern der Schwingen \. Ordnung aschgrau, mit schmalem weissen

Spitzen rande, ebenso die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung, welche somit eine



Sagittarius serpentarius. 93

uncleutliclie sehmale weisse Querbinde über den Flügel bilden; Unterseite der

Schwingen schwarz; Schäfte schwarz, gegen die Basis zu hellbräunlich. Mittelste

2 Schwanzfedern einfarbig braunschwarz, gegen die Basis zu lichter, übrige

Schwanzfedern braunschwarz mit breitem weissen Ende und verdeckter weisser

Basis, au der Innenfahue schiefergrau verwaschen , mit 3 schwarzbraunen Quer-

binden; die äusserste Feder jederseits weiss, mit 4 aschgrauen Querbinden an der

Innenfahne, an der Ausseufahne aschgrau, mit 3 schmalen weissen Querbinden

und weissem Ende; die nächstfolgende Feder auf der Ausseufahne schiefergrau,

auf der Inueufahne aschgrau, mit 3 breiten schwarzbraunen Querbinden und

weisser Basishälfte; seitliche Schwanzfedern von unten weiss, mit 4 sehr blass-

verwaschenen sehmalen graulichen Querbinden.

Schnabel schwarz ; Wachshaut, Mundwinkel und Basishälfte des Unterschnabels

gelb; Beine horngelbfahl; Nägel hornschwarz. Im Leben: Beine roth; Iris blau (! ?).

Note des Sammlers.

Länge.



Q4 Sagittarius Sflq)ontavius.

id. S. orieiital/s, p. 352. — Suffithirius sRcretarius , Gurney, Ihis. 1859. p. 237. — id. 1860.

p. 203. — Serpcnturius reptiUvorm, Kirk, Ihis. 1864. p. 316. — Layard, B. S. A/'r. p. 33. - -

Brehm, Uabcsch. p. 208 et 263. — Astur secretarius, Schleg. , Mus. P. B. Astur. p. 28.

Diagu. Supra cinereus, suhtun paUidior ; cera et perioplülialmiifi midis

flavis; plumis circa decem occdpitalibus valde elongatü; remigibus, tectri-

eibus alarum majuribus, crüso et tibiis nigris ; rectricibus duabus mediis

valde elongatis, omnibus griseü, faHcia lata ante a]}icem albwm nigra;

rustro -nigro, apice pallente; pedibas albido-rubellis ; iride dilute brunnea.

Long, circa SV^': al. 24" ,• rectr. med. 26".
• tars. 10V2",' rostr. aß:2\U".

Oberkopf uud übrige Oberseite lichtaschgrau, mit einem schwachen bräun-

lichen Anfluge ; Ohrgegend, Halsseiten und übrige Unterseite heller, schmutzig grau-

gelblichweiss ; untere Flügeldecken und die langen unteren Schwanzdecken weiss,

obere Bchwanzdecken weiss, mit unregelmässigem schwarzen Flecke vor dem Ende

;

Schwingen 1. und 2. Ordnung, Deckt'edcrn der 1. Schwingen, längste Schulter-

decken, Bürzel, Tibien und After tiefschwarz, ebenso ein Schopf im Nacken, der

aus schmalen, am Ende verbreiterten, bis 6" langen Federn gebildet wird; die

graulichfahlen Federn des Hinterhalses ebenfalls verschmälert und verlängert; die

2 mittelsten Schwanzfedern graubraun, gegen die Basis zu fahlweiss mit dunkleren

Punktflecken, vor der weissen Spitze über 3" breit schwarz; übrige Schwanzfedern

an der Basishälfte weiss, quer über die Mitte grauljraun, an der Innenfabne mit

schwarzer Querbinde, am Enddrittel schwarz mit breiter weisser Spitze.

Schnabel schmutzighornbraun mit horngelblichem Spitzeutheile ; Zügel, vordere

Backen uud ein ausgedehnter Augcukreis nackt, hornbräuulichgelb ; der obere

Augenraud mit langen, gekrümmten starren Borsten wimperartig besetzt; Beine

hornbräunhchgelb ; Nägel hornbraun.

Im Leben: nackte Augengegend und Mundwinkel orangefarben, die Warzen

über dem Auge violett; Schnabel und Beine bläulichfleischfarben; Iris braun, alt

hellbraungelb (Heugl.). Iris hellbraun (Ayres). Iris grau (Levaill.).

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. Muudspl. L, M.-Z. Nag. der«.

3' 8"! 24V>" 15"(def.) 10" 20'" 2" 7"' 10" 4"' 1" 10"' IOV2"'

Die Beschreibung nach einem alten d der Bremer Sammlung aus Abyssinien;

die mittleren Schwanzfedern an demselben defekt; dieselben erreichen bis über

272' Länge, so dass sie bei ruhiger Stellung des Vogels auf der Erde schleppen.

Frischverniauserte Vögel sind oberseits dunkler aschgrau gefärbt; dieser Ton ver-

bleicht aber schnell und geht in Blassgclblichgrau über. Das '+ ähnelt dem s,

zeigt aber an den schwarzen Tibien- und Afterfedern schmale bräunliche oder

weisse Säume. Junge Vögel sind sehr abweichend braun gefärbt.

lieber das Vorkommen des Schlangeufressers in unserem Gebiete gibt Kirk zuerst

Kunde; er beobachtete ihn nur einmal auf der Ebene zwischen dem Sambesi und

den Batokahügchi , nahe der Einmündung des Kafue. Am unteren Sambesi und

in der Umgebung des Niassa sah er ihn dagegen nicht. Doch ist der Vogel, wie

wir auch aus dem beschreibenden Theile dieser Keise ersehen, den Bewohnern des

Suahelilandes wohlbekannt und wird von ihnen, eben wie am Sambesi, verehrt.

Die Verbreitung umfasst bekanntlich den 'grössten Theil Afrikas: Kapgebiet (Vos-

maer. Victorin, Layard etc.), Kaft'crnlaud, Namakalaud (Levaill.), Natal (Ayres),
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Gambia (Ren d all), Abyssinieu, abyssinische Küstenländer, Samchara (Rüpp.,

Brehm, Heu gl.), Ain-Sabagebiet , Barka, Senahr, Ostkordofahn nordwärts bis

zum 16" n. Br. (Heugl.), nacb Hartmanu aber noch in der südlichen Bahiuda-

steppe, also nördlicher.

Die ausführlichsten Nachrichten über Sitten, Brutgeschäft etc. gibt Verreaux.

Heuglin fand das Nest im September und Oktober auf Hochbäumen bei Chartum.

Suhfam. Oircinae.

Genus Polyboroides, A. Smith.

(35) 1. Polyboroides typicus, Smith.

Smäh Afi: Quarterly Journ. 1830 (March). — id. III. S. Aß: Zool. t. 81 (ad.) et 82 (jun.). —
Circaütus radialus (Scop.) Kaiip, Isis. 1847. p. 261. — Gj/mnocieiiys melanostictus , Licht,
Nomencl. p. 4. — Polyboroides typicus, Rüpp., Syst. Uebers. p. 12. — Strick 1., Ann. and Mag.
Nat. Hist. 1852. p. 343. — Vierthal., Naumannia. 1852. p. 47. — Heugl., S-yst. Uebers.

No. 78. — Nisus polyzonus, Ferret et Galinier, Voy. en Ahyss. p. 179. — P. Malzaldi,

Verr., Rev. et Mag. Zool. 1855. p. 349. pl. 13. — P. typicus, Hartl., W. Afr. p. 2. — A. Bre hm,

J.f. Oi-n. 1858. p. 409. — P. radiatus, Gurney, Ibis. 1859. p. 153 et 237. — id. 1862. p. 35. —
P. typicus, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 30. — Hartl., J.f. Orn. 1861. p. 98. — Heugl.,

J. f. Orn. 1862. p. 404. — id. Crymnogenys typicus. 3. 1867. p. 292. — Sclat, Proc. Z. S.

1863. p. 162. — id. Ibis. 1864. p. 307. — Nims radiatus. a, Schlag., Mus. P. B. Astur. p. 54. —
P. typicus, Layard, B. S. Aß: p. 32.

DiagUi Ad. Laete einereus; ahdomine crurihitsque alho-nigroqiie fasciatis

;

remigibus primariis nigris, tertiär k's cinereis, macula anteapicali rotun-

data nigra; cauda longa nigra, vitta mediana latissima alba, nigro-

variegata, apice alba; rostro nigricante; periophthalmiis nudis et cera

palUde flavis; pedibus citrinis; iride brunnea.

Jan. Fuscus, subtus longitudinaJiter nigro-maculatus. Iris brunnea.

Long, circa'25"; al. 16"; caud. 11"; to-.s. 3" 4'"; rostr. Vh".

Alt. Ganze Oberseite, Hals, Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust schön asch-

grau; Unterbrust und übrige untere Theile nebst unteren Flügeldecken auf weissem

Grunde mit schmalen schwarzen Querbindeu; ebenso Bürzel und obere Schwanz-

decken, auf letzteren die Binden breiter; Schwingen 1. Ordnung tiefschwarz, grün-

lichscheinend, mit schmalem weissen Spitzensaume, am Basisdrittel der Inneufahue

mit schiefen weiss und schwarzen unregelmässigen Fleckenquerbinden; Schwingen

2. Ordnung ebenso, aber am Basisdrittel der Aussenfahne dunkelgrau ; letzte Schwin-

gen 2. Ordnung grau, mit breitem schwarzen Ende; Deckfedern der Schwingen

1. Ordnung schwarz mit weissem Spitzensaume. Deckfedern der Schwingen 2. Ord-

nung grau, mit schmalem schwarz und weissen Endsaume und einem grösseren

herzförmigen MittelHecke vor dem Ende; ebenso sind die längsten Scliulterdecken

gezeichnet, hier aber die schwarzen Flecke kleiner; einzelne der oberen Flügel-

decken mit schmalem weiss und schwarzen Endsaume ; Schwanzfedern tiefschwarz,

mit breiter weisser graumarmorirter Querbiude über die Mitte, einem schmaleii

weissen Spitzensaume und 2 schmäleren weissen Querbinden am Basistheile.
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Wachshaut, Zügel und die ganze Augengegend nebst Mundwinkel und vor-

deren Backen nackt gelblich ; Schnabel schwarz ; Beine schmutzig bräunlichgelb

;

Nägel schwarz. Im Leben : Augeukreis und Wachshaut hellgelb ; Beine citrongelb

;

Iris braun (Brehm). — Iris dunlvclbraun , fast schwarz (Ayres); Iris, nackter

Augenkreis und Wachshaut gelb; Beine hell ockergelb (alt und jung; Smith). —
Der junge Vogel hat die Wachshaut und nackten Kopttheile roth gefärbt, welche

Farbe aber sogleich nach dem Tode verschwindet (Vierthal.). Iris sehr dunkel,

nackte Gesichtstheile und Wachshaut hellgelb; Beine hellgelb (Dickinson).

Junges '+. Dunkelbraun, die weisse Basis der Federn tritt am Hinterkopf

und Nacken hie und da hervor. Auf den Flügeldecken und Schultern zeigen sich

graue, dunkel bespritzte Federn, von denen einzelne einen schwarzen Fleck vor

dem Ende zeigen. Schwingeif'grau, am Enddrittel schwarz mit hellem Endrande;

das Grau der Innenfahne weisslich und schwärzlich marmorirt, mit 4—5 schwarzen

Querbinden. Die schwarzen Schwanzfedern mit einer schmalen brauneu, weisslich

marmorirten und einer breiten braunen, dunkel marmorirten Querbinde, die letztere

vor dem schwarzen Ende; äusserster Endsaum der Schwanzfedern weiss. Am
Bauche einzelne schwarz und weiss quergewellte Federn.

Länge.
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Genus Circus, Lacep.

(36) 1. Circus ranivorus, (Daud.)

Le Greiiouillard, Levaill., Ois. d'Afr. t. 23. — Bechst., Uehcrsetz. p. 112. t. 23. — F. rani-

vorus, Daud. , Tr. tVOru. II. p. 170. — Circus ranivorus, Viel IL, Nour. Dict. IV. p. 456. —
id. Enc. Meth. p. 1214. — Pi/r/argus ranivorus, Kaup, Klaus, der Säiir/etJi. v. Vögel. (1844)

p. 13. — id. Cirais ranivorus, Isis. 1847. p. 105 (syn. F. Temminclii , Vaill.). — Gray,

List Spec. Brit. Mus. p. 84. — Bp., Comp. p. 34. — Gurney, Ihia. 1859. p. 242. — id. 18G0.

p. 204. — Schleg., Mus. P, B. Circi. p. 11. — Kirk, /ä/«. 1864. p. 316. — Layard, B. S.

Aß: p. 35 (syn. C. Levaillantii, Sm.).

Diagu. Sujjra fascus , scapulorüms Julvo-varns^ lilumis hasinlhis, coHo

postico macnli iiiajurihas alhi^: suhtus pnUidior, fusco-rnjesccns, pectore

cdbo-üario : suhalarihus et tibiis ruj^o-ferrugineis; suhcaudalibus riißs,

nlbido-varirgatis: remigibits nigro-fuseis, pogonio interno pro majore

parte hasali pcälide falvo varüs; rectricibus fascis, fasciis latioribus

obscure notatis, pogoniis internis fasciis rarioribus pallidius rufescen-

tilms ; rostro nigro, basi flavicante; cera, pedihus et iride ßavis.

Long, circa 19",- al UV^"; caud. 8"; tars. 3" 2'".

Oberseite dunkelbraun; Federbasis an Kopf und Hals weiss, noch deutlicher

im Nacken, daher hier die Federn mehr weiss mit dunklen Schaftfieckcn. Stirn

weiss. Federn des Mantels mit verloschenen rostfarbenen Seitenriindern; die

Bürzel- und oberen Schwanzdeckfedern rostfarben geendet. Schwingen schwarz,

an der Basishälfte der Innenfahne rostfarben, mit dunklen marmorirten Flecken.

Kleine obere Flügeldecken rostbraun, mit dunklen Schaftstrichen. Schwanzfedern

braun wie der Rücken, die äusserste an der Basis der Aussenfahne rostroth, an

der Inuenfahne rostroth marmorirt; die zweite Feder ebenso, aber die rostrothe

Marmorirung der Innenfahne bildet 3 undeutliche Querbiuden; auf der dritten Feder

3 verloschene Quer))inden, die auf den übrigen noch undeutlicher erscheinen ; Schwanz-

federn von unten silbergrau , an der luneufahne schwach rostfarben und dunkel

marmorirt. Unterseite rostbraun , auf Schenkeln und Tibia deutlich rostroth , die

unteren Flügeldecken etwas heller und die unteren Schwanzdecken mehr braun,

ähnlich dem Rücken. Kinn, Oberkehle und eine breite Querbinde unterhalb des

Kropfes weiss.

Schnabel schwarz mit gelber Basis; Beine gelb mit schwarzen Nägeln. Iris

und Beine hellgelb (Ayres); Iris graubraun (Levaill.); Iris braungelb (Ayres).

Die Beschreibung nach einem wahrscheinlich noch jüngeren Exemplare der

Berliner Sammlung.

Dem alten Vogel fehlt das Weiss an Stirn, Kehle und Brustbinde; er hat

Wangen und Kehle weiss mit braunen Schaftstrichen, die Federn der Brust sind

braun mit weisslichen Seitensäumen, die Schwingen zeigen am Endtheile der Innen-

fahne (4—6) deutliche dunkle Querbinden, die Schwanzfedern auf der Oberseite .'>—

7

Der Gesichtsschleier wenig entwickelt, wie bei C. aeruginosus.

Länge.
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C. ranivonis schliesst sich im Habitus und in der allgemeinen Färbung zunächst

unserem Rohrweih {€. aeruginosns , L. mfus, Briss.) au, unterscheidet sich aber

schon durch die ansehnlich kürzeren Zehen und die Qucrbänderung der Schwingen

und Schwanzfedern, die bei C. aeruginosus stets mangelt.

Kirk beobachtete diesen bisher nur aus dem Süden (Kapländer, Kaffernland)

nachgewiesenen Weih im Osten, und zwar am Shirö im Sanibesigebict. Er war

hier aber keineswegs häufig.

Die Lebensweise entspricht der unseres C. aeruginosus. Wie dieser hält sich

C. ranivonis in der Nähe des Wassers auf und verzehrt allerlei Reptilien, nament-

lich Frösche, kleine Säugethiere und Vögel. Das Nest wird im Schilte auf Erd-

erhöhungen oder Haufen von Wasserpflanzen angelegt und enthält 3—4 weisse Eier.

B. Accipitres noctiirni.

F a 111. 8 1 r i g' i (1 a e.

Suhfam. Surninac.

Genus Athene, Boie.

(37) 1. Athene capensis, (Smith.)

Noctua capensis, Smith, South Afr. Jmtrn. 2. Seriös. (1834). — id. III. S. Afr. Zool. t. 33. —
G. R. Gray, List Spec. Brit. Mus. part I. scc. ed. (1848) p. 91. — Bp. , Coiisp. p. 37. —
A. (Taeniorjlavj-) capensis, Kaup, Trans. Zool. Soc. (1852) p. 212. — Kirk, Ibis. 1864.

p. 317. — Layard, B. S. Afr. p. 37. — ? Athene sp.f, v. d. Decken, Meisen. I. p. 59.

Diagili Siipra ohsGure fit.sca rufo-fasciolata, jnleo fusco-cinerascente, alho-

maculaio; scajmlartbus margine externo albo-notatis : subalarilnis fiilvo-

riififi, niijricante fasciatis ; gutture albido, suhfasciulato ; pecim^erufcscenie^

alhido nigroque jasciaio ; nhdomme aJho, macuUs majorihus, rotundafis,

vigri.'i; ro.^tro flavido; caudn fusca, fasciis 14 cmgu.'itis rufescentibus

noiata.

Lovg. lof. circa 9"; al. 5" 3'"; cmul 3" 3'".

Oberkopf, Ilintcrhals und Halsseiteu graulichbraun, jede Feder mit 2 weissen

dunkler braungerandeten Puuktflecken ; übrige Oberseite umbrabraun, jede Feder

mit 2 Bchmalen gelblichbraunen bogenförmigen Querbinden; die längsten Schulter-

dcokcn mit grossen weissen Flecken gegen die Spitze zu; Schwanzfedern umbra-

braun, mit 14 schmalen gclblichbrauncu Qucrlinien. Flügeldecken und Deckfedern
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der 2. Schwingen umbrabraun wie die übrige Oberseite, mit ebensolchen Quer-

liuien; einige der lileiuen Flügeldecken längs dem Handrande mit grossem weissen

Flecke an der Aussenfahue, wodurch eine Art unterbrochener weisser Längsbinde

entsteht, die parallel mit dem weissen Längsstreife der Schultern läuft. Schwingen

dunkelbraun, mit zahlreichen schmalen gelblichbraunen Querbinden, die am Rande

der Innenfahne in Weiss übergehen; Schwingen unterseits rostgelblich, mit 8— 10

unregelmässigen schwärzlichen Querlinien. Kinn und Kehle blassrothbräunlich,

hie und da mit undeutlichen blassgelben Querbändern; Kropf und Brust gelblich-

braunf, rothbräunlich und am Ende weiss quergebändert ; übrige Unterseite weiss,

mit grossen, runden schwarzen Endflecken ; After und untere Schwanzdecken blass-

gelblichweiss ; Läufe weiss, mit sehr feinen bräunlichen Querliuien; Zehen mit

gelblichweissen Federborsten besetzt.

Wachshaut schmutziggrün; Schnabel grünlichgelb; Nägel hornbräunlich ; Iris

orangegelb.

Länge.
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* (38) 1. Scotopeüa Peüi, (Temm.)

Strix Pelii, Temm., iu Mus. Lugd. — Scotupelia Pelii, Bonap., Coasi). I. p. 44. — Stri.r. Pelii,

Seh leg., Handl. Dicrl: (1857) Vo(jels. pl. 1. f. lu. — Kehqxi Pelii, Kaup, Jard. , Cuntrih.

1852. p. 117. — Hartl., Journ. f. Orn. 1855. p. 358. — id. Si/st. Ont. Westafr. p. 18. —
J. H. üurney, Ibis. vol. I. p. 445. pl .15. fig. opt. - Cass., Pioced. Ad. Philad. 1859. p. 32. —
Ulula Pelii, Schlag., Mus. Pays Pas, Strig. p. 24. — Kirk, Ibis. VI. p. 317. — Scotopelia

typica, Bonap., Tabl. Ois. de Proie. p. 15.

Diagn. Sujjva intense fulva^ irregulariter fti.sco-ßi.'irfoJaiii; remiguin et

rectricum scajji's dilute fulvis; pilei, colli postici et nuchae plninis

rarms fnsco-maculatis, seapis ohscuris; frontis et coronae plumis palli-

dioribus, wimaculatis ; gutture immaculato; pectore macidis nonnullift

ranoribus minutis, fuscis; ahdomiue vix maculato: suhcaudcdibiis et .sab-

alaribus fidvis , 7m- totü immnculxdis ; rodro magno, ijroducto, obscwre

cacndescente ; pedibus et tarso inferiore nudo sulfureis, Ulis maximis,

rohustissimis, unguibus longis, validis, pcdlidis; pjlumis auricularibus elon-

gatis nullis; iride obscure fusca.

Long, circa 23"; cd. 16"; tars. 2'h" : dlg. med. c. ung. 3" 7'Till

Obenher lebhaft und hell braunrötblich, mit unregelmässigen bräunlichschwarzen

Querbiuden; Kopft'edern au der Wurzelhältte einfarbig liellisabellfarben, an der

Spitzenbillfte rötblicher, mit einigen biudeuartigen Querflecken; )Stirn, Gesiebt,

Kehle und untere Hcliwauzdeckeu einfarbig rötblicbweiss, letztere mit einzelnen

Querbinden; Schwanzfedern mit sieben schmalen braunschwarzen Binden auf hell-

röthlichem Grunde, die Spitzen weisslich, die Schäfte hell; Schwungfedern hell-

rüthlicb, mit hellen Schatten und braunschwarzen Querbindeufleckeu; innere Flügel-

decken einfarbig gelbröthlich; Unterseite hellisabellröthlich, die Brust mit kleineren,

nicht dicht stehenden dunkelbraunen Flecken, die auf dem Bauche noch vereinzelter

stehen und auf den Hosen breit pfeilförmig werden; Oberschnabel dunkelschwärz-

lich, Unterkiefer an der Wurzel hell; Füsse hellgelblich oder weisslich; Krallen

hellbräunlich hornfarben; Iris tief dunkelbraun.

Das Nestjuuge ist einfarbig hellstrohgclblich.

Länge.
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Nero übrigens später als sanft und zutraulich. Er wurde äusserst zabni und liebte

sehr sich zu baden. Kirk konnte Scotopelia im Shircthale beobachten. Einzelne

Paarp wurden im August vor der Kegenzeit und im März gesehen. Sie l'requen-

tirten täglich ein und dieselbe Lokalität und waren ihrer Färbung halber schwer

zu entdecken. Einmal aufgescheucht, wussten sie sich schlecht wieder zu ver-

bergen, blieben gewöhnlich auf einem Aste sitzen und konnten in solch exponirter

Lage geschossen werden. Kleine Säugethiere und Schlangen sollen die Nahrung

bilden. O'Connor fütterte sein Exemplar mit geröstetem Fisch, Gurney den-

selben zweijährigen Vogel mit Ratten und rohen Fischen. Derselbe verrieth deut-

lich nächtliche Gewohnheiten.

Genus Bubo, Dum.

(39) 1. Bubo lacteus, (Temm.)

Strix lactea, Temm., PI. col. 4. (1820V). — Otus lacteus, Less., Tr. irOiii. (1831) p. 111. —
id. B. s-uUaneiis. p. 115. — B. lacteus, Cuv., Reg. an. (1829) p. 344. — Rüpp., Neue Wirbelth.

p. 45. — id. Sijst. Uebers. p. 12. — Gray, Gen. of B. I. p. 37. — id. List Spec. B. Brit. Mus.

p. 99. — B. Verreauxi, Bp. , Comp. p. 49. — B. lacteus, Heugl., Syst. Uebers. p. 87. —
Kaup, Monoijr. Strig. Trans. Zool. Soc. 1852. vol. IV. 18ü2. p. 244. — Horsfield et Moore,
Catal. I. p. 73. - Hartl., W. Afr. p. 19. — id. J. f. Orn. 18G1. p. 101. — Sclileg.. Mus.

P. B. Oti. p. 11. — Heugl., Syst. Uebers. No. 87. — id. J. /. Orn. 1863. p. 13. — Antin.,

Catal. p. 21. — Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 194. — id. 1867. p. 200. — Gurney,
Ibis. 1863. p. 321. — id. 1868. p. 50. — A. Brchm, J. f. Oi-n. 1853. Extrah. p. 95. — id.

B. cincrascens, Habcsch. p. 208 et 266. — B. lacteus, Sclat., Ibis. 1864. p. 307. — Kirk,
Ibis. (1864) p. 317. — B. Vcrreau.di, Layard, B. S. Afr. p. 38.

DiagUi Cmerascens, brunncscente et albido-vermiculatus; suhtus paUidior;

genis albis , late nigncante-cinctis; gala alba; remigihus rectricibusqiie

fulvescente-fasciatis ; flexura alae macidis nonnullis majordnis albis;

tarsis albis, nigro fasciolatis; digitis niidis caeruleis; rostro magno cae-

rulescente-albido ; ccra plmnbea; iride fusca.

Long, circa 2A" ; rostr. 2" 2'"; al 17"; caiul. ^" ; dig. med. 2".

Die Federn des Ober- und Hinterkopfes auf bräunlichfahlweissem Grunde, mit

zahllosen feinen umbrabraunen Zickzackquerlinicn und verwaschenen duukelbräun-

lichen Spitzen, wodurch scheinbar letztere Färbung vorherrscht; Mantel, Schultern

und Flügeldecken mehr einfarbig und dunkler umbrabraun, weil hier die hellbräun-

lichen Zickzackquerlinien schmäler und weniger deutlich sind; die Schulterdecken

an der Aussenfahne weiss, mit 3— 4 braunen Zickzackquerbinden, doch ist das

Weiss grösstentheils verdeckt und nur als unterbrochener Längsstrich sichtbar.

Stirn deutlich fahlweisslich und braun querliniirt, ebenso die Basis der dunkel-

umbrabraunen Ohrbüschel. Backen, Ohrgegend und Kinn weisslich, mit ver-

waschenen graubräunlichen Querflecken; die langen starren Borstenfedern der

ZUgelgegend schwarz, ebenso der obere Augenrand und ein breiter Streif, welcher

bogenförmig die Ohrgegend begrenzt; die Federn der unteren Schleierpartie weiss,

mit schmalen dunkelbraunen Querlinien; übrige Unterseite fahlweisslich, mit zahl-

losen braunen Zickzackquerlinien, so dass namentlich auf Kropf und Brust der

bräunliche Ton vorherrscht; After weiss; untere Schwanzdecken weiss, mit ein-
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zelnen bräunlichen äusserst feinen Querlinien; untere Schwanudeckeu auf fahl-

weissem Grunde schmal braun querliniirt; die grössten unteren Flügeldecken

scbwarzbraun , am Basistheile weiss; Läufe fahlbräunlicb , mit einzelneu jlunk-

leren Querlinien. Schwingen grauliclibraun, mit verwaschenen dunkleren Zickzack-

linien, an der Innenfabne bis zum Spitzendrittel breit einfarbig rostgelblicbweiss

gerandet, mit 4 breiten dunkelbraunen Querbinden, deren 2 letzte am Endtheile

der Aussenfahue weniger deutlich sichtbar sind; die erste Schwinge nur mit 3

dunklen Querbiuden, unterseits die Schwingen gelblichweiss , mit 4 marmorirteu

dunklen Fleckeuquerbinden ; Deckfedern der 1. Schwingen dunkelbraun, am Basis-

theile der Aussenfahne hell marmorirt, an der Basis der Innenfahne rostgelb;

Deckfedern der 2. Schwingen umbrabraun, an der Aussenfahne fahlweisslich mar-

morirt, mit 2 dunklen Querbinden, von denen die eine am Basistheile verdeckt ist.

Schwanzfedern an der Aussenfahne auf fahlbräunlichem Grunde umbrabraun mar-

morirt, an der Innenfabne nur am Endrande so gezeichnet, sonst rostgelblicbweiss,

mit 4 breiten dunkelbraunen Querbinden, die fast so breit als die hellen Zwischen-

räume sind; unterseits der Schwanz weisslich, mit 3 breiten schwarzbraunen Quer-

binden (von denen die innerste am Basistheile verdeckt ist) und die sich auf der

Aussenfahne nur undeutlich — , auf der der äussersten Feder gar nicht markiren.

Zehen spärlich mit bräunlichen Haarborsten besetzt. Schnabel boruweiss, an

der Basis horngrüulich ; Nägel hornbraun , an der Basis horngriiulich. Im Leben

:

der Schnabel gelblicbbleigrau oder grünlichblau; Wachshaut bleigrau, oberer Rand

des Augenlids röthlich; Iris dunkelbraun (Brehm); Iris schwarz, von einem ziegel-

rothen Ringe umgeben (Atmore); Iris duukelrostbraun (Dickinson). Wachshaut

blaugrau; Iris dunkelbraun; Augenlied rosenfarben (Gurney).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 26" 17" 8V2" IT" 3" 2" 15"' S Kap.

23-24" 16V2"-17" 8V2"-93/4" — 2" r"-2" 9"' 2" l"'-2" 2"' — ^ NO. Afr. (Brehm).

Wir beschrieben ein altes ,J der Bremer Sammlung aus Südafrika.

Nach Antin ori's Angaben variirt die Art individuell sehr. Er beobachtete

in Nordostafrika grössere und kleinere Exemplare, solche mit dunklem und hellem

Mantel. Kaup untersuchte Exemplare mit nackten Zehen. Bonaparte's Annahme,

B. lacteus zerfalle in 3 scharf getrennte geographische Arten, beruht auf argen

Missgriffen. So begründete er B. lacteus auf ein angeblich aus Sierra Leone her-

stammendes Exemplar der indischen Sumia indrani, Sj'kes, im Leidener Museum,

stellte den ganz verschiedenen B. cinerasceus, Gu6r. {niacidosus, Vi eil 1.) als nord-

östlichen Repräsentanten auf und schuf für südliehe Exemplare die Neubenennung

Verreauxi. Indess bildet B. lacteus nur Eine über das ganze tropische Afrika ver-

breitete Art: Seuegambien (Temm.), Gambiagebiet, Bissao (Beaudouin), Kordo-

fahn, Senahr, Galabat, Abyssinien (bis 8000' hoch), blauer und weisser Fluss,

(Rüpp., Brehm, Heugl., Antin.), Kapläuder, Kaffernlaud (Berlin. Mus.), Natal

(Gurney), Sambesigebiet, Ciiibisa, Magomero (Dickinson). Nach Kirk im

Shiretbale nicht selten, noch häutiger in den bergigen Distrikten. Lebt meist in

Paaren. Nach Antiuori verbirgt sich B. lacteus am Tage gewöhnlich in der höhlen-

reicben Andansonia digitata, die er am Abend verlässt, um Säugethiere und Vögel

zu rauben. Er wird auch dein Hausgeflügel sehr verderblieh, wie Layard in

Eriabrung brachte. Brehm fand im Februar und später im April den Horst dieses

Ulms im Mcnsathale, welche je nur ein Junges enthielten. Nach Antinori hört



Bubo maculosus. jQa

mau den tiefen einsilbigen Paaruugsruf im Juni. Die Stimme soll grosse Aehn-

liclikeit mit der des Leoparden haben.

(40) 2. Bubo maculosus, (Vi ei 11.)

Strix maculoszis, Vieill., Nouv. Dict. VII. (1817) p. 44. — id. Enc. Meth. p. 1820. — id. Gcd.

Ois. t. 23. bis. — Strix africana, Temm. (nee Steph.), PI. col. 50 (1820?). — Otus a/ricanus,

Cuv., R^g. an. I. (1822) p. 341. — Buho africanus, Boie, Isis. (1826) p. 976. — Otus macu-
losus, Less., Tr. d'Orn. (1831) p. 109. — Strix africana, Rüpp., Neue WirbeÜh. p. 45. — id.

St/st. Uebers. p. 12. — Bubo cincraccus, Guer., Rcv. Zool. 1843. p. 321. — id. Voij. en Abyss.

de Ferret et Galinicr. III. (1847) p. 187. Atlas pl. 2 (sat. accur). — Desmurs et Prevost,
Voy. en Abyss. de Lcfevre. vol. 6 (1846) p. 74. pl. 4. — id.? B. Dilloni. p. 73. pl. 3. — Guer.,

Vm/. p. 185. — Otus maculosus, G. R. Gray, List Spec. Brit. Mus. part I. p. 106. — Horsf.
et Moore, Catal. B. E. I. H. I. p. 80. — Bubo maculosus et cinerascens, Bp., Consp. p. 49. —
B. africanus, Kaup, Monogr. Strig. in Trans. Linn. Soc. 1852. vol. IV. (1862) p. 240. —
B. maculosus, Hartl., W. Afr. p. 19. — Gurney, Ibis. 1859. p. 242. — B. africanus, Sclat.,

Rep. Coli. Somali- Counlry. (1860) p. 9. — id. Ibis. 1860. p. 243. — id. B. maculosus, Ibis. 1864.

p. 307. — B. macidosus et cinerascens, Schleg. , Mus. P. B. Ott p. 14 et 15. — St. macu-

losa, Grill, Anteclcn. p. 47. — AegoUus africanus, Heugl., Syst. Uebers. No. 90. — Otus

melanotis, J. f. Gm. 1863. p. 12. — id. O. maculosus. p. 13. — id. 1867. p. 201. — id. B. sele-

notis, Prinz Paul v. Würtemb., p. 293. — id. B. cinerascens et africanus, Fauna des Rothen

Meer. No. 24. 25. — B. maculosus, Brehm, Habesch. p. 208 et 270. — Layard, B. S. Afr.

p. 40. — B. Smithii, 3. Verr., M. S. — f Le Choucouhou, Levaill. , Ois. dAfr. t. 39. —
Bechst., Uebersetz. p. 179. t. 39. — Strix nüuella, Daud., Tr. d'Orn. (1800) p. 187. —
Lath., Suppl. 2. — Vieill., Enc. Müh. p. 1284. — B. maculosiis, nach Verr. in Hartl.

W. Afr. p. 19 (Note). — Sundev., Kritisk. Fram^täll. Levaill. p. 27.

Supra fusco-cinerascens, albido strictissime vermiculatus et varie-

gatus; alarum tectricibus viajoribus maculis majoribus albis; facie pal-

lide cinerea, postice nigro-circumdata ; gida alba; semitorque fitsco,

maculis parvis rotundatis; area jugiäari alba; pectore nhdomineque

albidis, rufescente-griseo vermiculatis et irregulariter Jasciatis; remigibm

rectricibusque fusco albidoque late fasciatis.; rostro pallido; irida flava.

Long. 15V2"; al. 12"; caud. %" ?>'" ; dig. med. 16"".

Ober- und Hinterkopf umbrabraun, jede Feder seitlich mit fahlweissen, durch

schmale schwarze Linien unterbrochenen Querflecken, wodurch diese Theile auf

dunklem Grunde uuregelmässig weiss puuktirt und gefleckt erscheinen, klein und
mehr punktirt an Stirn und Vorderkopf, grösser und mehr gefleckt auf Scheitel

und Hinterkopf; alle übrigen oberen Theile auf rostgraubraunem Grunde mit

unzähligen feinen dunkelbraunen und fahlweisslichen schiefen Querflecken besetzt,

wodurch eine undeutliche Zickzackzeichnung entsteht, auf welcher sich die dunkel-

braunen Endflecke der Federn als verwaschene in Längsreihen gestellte Flecke

wenig scharf abheben ; am deutlichsten bemerkbar zeigen sie sich am Nacken und
Hinterhalse; die einzelnen Federn zeigen die hellere und dunklere Zickzackbän-

derung deutlicher; die Schulterfedern an der Aussenfahne weiss, mit schmalen

dunkelbraunen und rostfahlen Querlinicn ; diese weisse Zeichnung ist aber grössten-

theils verdeckt, und nur als eine unterbrochene Längsreihe weisser Flecke sichtbar;

die Federn der Halsseiten weiss, mit 3— 4 dunklen Zickzacklinien, das Weiss
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aber durch die duukclbraunen 8i)itzeu der Federn grüssteutheils verdeckt und nur

als undeutliche Flecke sichtbar; ebensolche zeigen sich am Ende der Aussenl'ahue

der grössten Reihe der oberen Flügeldecken ; die übrigen oberen Flügeldecken

erscheinen umbrabrauu, mit rostfahlen Pünktchen besprengt, die einzelnen Federn

sind aber wie die des Rückens gezeichnet. Erste .Schwinge schwarzbraun an

der Aussent'ahue mit 5 rostgelbbräuulichen dunkelgewölkten Querbinden, an der

Inneni'ahne mit 2 grossen rostgelben Querflecken; die übrigen Schwingen 1. Ord-

nung an der Aussenfahne dunkel punktirt, mit 5 dunklen Querbinden, au der

Inneni'ahne mit 3 grossen rostgelben Querfleckeu, die durch schmälere schwarz-

braune Querbinden unterbrochen werden, am Eudtheile verwaschen rostbraun dunkel-

punktirt, mit 3 schwarzbraunen Querbindeu, von denen die letzte der Spitze zunächst

liegende nur schwach augedeutet ist; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, rostfahl

marmorirt, an der lunenfahne bis zum Spitzendrittel breit rostgelb, mit 5 schwarz-

braunen Querbindeu über beide Fahnen ; die letzten Schwingen 2. Ordnung wie der

Rücken gefärbt; bei zusammengelegtem Flügel zeigen sich auf den 2. Schwingen

4 dunkle Querbinden; auf der Unterseite der Schwingen auf rostgelbem Grunde

5 dunkle Querbindeu. Federn des Gesichtsschleiers unter und hinter dem Auge fahl-

graubräunlich, mit dunkleren Punkten und verloschenen weis.slichen Strichelchen ; an

der Zügelgegend weiss, mit den äussersten Haarspitzen schwarz; Kinn rein Aveiss;

die Federn, welche die untere Schleierpartie bilden, auf weissem Grunde mit

schmalen dunklen Querlinien; die hintere Schleierpartie auf der Ohrgegend durch

eine schwärze Bogenlinie begrenzt, über dem Auge ebenfalls ein schwarzer Längs-

strich; Ohrbüschel schwarzbraun, an der Basis weisslich mit dunklen Querlinien.

Unter dem Schleier auf der Kehle ein weisses Querschild ; Federn der übrigen Unter-

seite auf weissem Grunde mit rostbraunen Querlinien und dunkelbraun punktirter

Spitze, wodurch auf hellem schmal querliniii-tem Grunde verwaschene bräunliche

Flecke entstehen, die auf Kropf und Brust dunkler, grösser und schärfer markirt

sind; After und untere Schwauzdecken weiss mit schmalen rostbräuulichen Quer-

linien; ebenso die unteren Flügeldecken; die grössten unteren Flügeldecken schwarz-

braun, mit heller Querbinde am Basisthcile; Läufe bräuulich, mit einzelnen ver-

loschenen Zickzacklinien; Schwanzfedern rostgraubraun, mit dunklen Zickzackflecken

marmorirt, die äusseren Federn an der lunenfahne bis zum Spitzendrittel breit

gelblichwciss gerandet, mit 5 breiten dunkelbraunen Querbinden, die breiter als die

5 hellen Zwischenräume sind, von denen der letzte, welcher das Ende säumt,

am breitesten ist ; die äusserste Feder an der Ausseulahne mit weissen Randflecken.

Schäfte der Schwanzfedern oberseits hornbraun, unterseits weiss, die der Schwingen

oberseits bräuulich, gegen die Basis zu weiss, unterseits weiss.

Schnabel schwarz ; Zehen oberseits bräunlich befiedert ; Nägel horubraunschwarz.

Iris gelb (Ayres); Iris orange (Dickinson); Iris rothbraun (Brehm); Iris

schwarzbrann, bei den mehr rotli gefärbten Exemplaren rothbraun (lleuglin).

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Abyssinicn im Bremer Museum.

Ein anderes abyssinisches Exemplar der Bremer Sammlung ist im Ganzen dunkler

gefärbt, weil die Enden der Federn deutlicher braun sind, wodurch auf der Ober-

und Unterseite ein dunkelbrauner Grundton vorherrscht, mit rostbraunen Punkten

und Zickzackfleckeu ; die erste Schwinge an der Ausscnfahne mit 6 hellen, dunkler

gewölkten Querfleckeu, an der Inneufaline mit 2 rostgclbweisscn Querflecken und

mit verwaschenem bräunlichen Flecke auf dem dunklen Spitzentheile; die übrigen

Schwingen ganz übereinstimmend, aber dunkler gezeichnet, und die duuklcn Quer-
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binde» auch unterseits breiter; die dunkle Bogeulinie hinter der Ohrgegend breiter

;

Schwauztederu ebenso gezeichnet, aber die 2 mittelsten dunkelbraun, mit 4 paari-

gen hellbraunen dunkler gewölkten Flecken, die 4 undeutliche Querbindeu bilden;

Läufe mit deutlichen dunklen Zickzackquerbändchen.

Ebenso ein Exemplar aus dem Lande der Kitschneger in Heuglin's Collection.

Ein Exemplar des Stuttgarter Museum (wahrscheinlich Type zu Otus melanotis,

Heugl., aus dem Bogoslande) stimmt in der Zeichnung ganz iiberein, erscheint

aber mehr roströthlich gefärbt, weil die hellen Punkte und Flecke diese Farbe

haben. Die Schleierpartie hinter und unter dem Auge ebenfalls roströthlich.

Ein Exemplar aus Abyssinien stimmt ganz mit dem zuerst beschriebenen des

Bremer Museum zeigt aber deutlicher einen roströthlichcn Ton im Gefieder, nament-

lich auf den Backen, den Federn welche den Gesichtsschleier umgeben, im Nacken

und auf der Unterseite und den unteren Flügeldecken; auf der Unterseite mas-

kireu sich die weissen Querlinien auch deutlicher, die Federn der Schläfe haben

breite dunkelbraune Enden, so dass hier ein grosser dunkler Fleck entsteht;

äussere Schwanzfedern mit 5 dunklen Querbinden an der Aussenfahue und 6 auf

der Innenfahne.

Der von Speke aus dem Somalilande heimgebrachte Bubo, den Blyth nicht

ohne Bedenken für Strix africana, Tenim. , erklärt, zeichnet sich ebenfalls durch

den rostbraunen Ton des Gefieders aus, ebenso B. Diäoni, Des Murs. Wahr-

scheinlich sind diese mehr röthlichen Exemplare jüngere Vögel.

Länge.
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B. maculosus zeigt in der Färbung am auffallendsten Aebnliclikeit mit dem
amerikanischen B. virginianus (maf/ellanicus , Gml.), als dessen kleineres Abbild er

betrachtet werden darf. Letzterer hat aber die Schwingen bis auf einen braunen

Endtheil roströthlichgelb gefärbt, mit 5 regelmässigen dunklen Querbinden.

B. 7nacnlo.tus ist weit über Afrika verbreitet: Sierra Leone (Sabine), Gabon-

gebiet (Du Chaillu), Kordofahn, Senahr, Bogosland, Taka, Abyssinien (bis

10,000' hoch), südwärts bis in die Somaliländer (Brehm, ßüpp., Harris, Heugl.),

blauer Fluss (Brehm), Somaliland (Speke), Sambesigebiet (Dickinson), Natal

(Ayres), Kafiernlaud (Leid. Mus.), Kapkolonie (Layard). Rüppell's Angabe

„Nubien" ist wahrscheinlich unrichtig.

Bei den Somaleu heisst diese Eule Shimir-libah, d. h. Löwenvogel.

Suhgen. Ptüopsis, Kaup.

(41) 3. Bubo leucotis, (Temm.)

Strix leucotis, Temm., PI. col. 16. — Otus leucotis, Cuv. , Rhgn. an. I. (1829) p. 341. — Less.,

Man. d'Orn. 1831. p. 111. — Scops leucotis, Sws. , C'lass. of B. II. p. 217. — Epldaltcs leu-

cotis, G. R. Gray, Gen. of B, Lp. . — id. List Spec. Brit. Mt^s. part I. (1848) p. 97. —
Rüpp. , Syst. Ucbers. p. 12. — Bp., Consp. p. 45. — £^;ä. {Ptilopsis) leucotis, Eaup, Monogr.

Strig. in Trans. Zool. Soc. 1852. p. 201. vol. IV. (18G2). — Acgolius leucotis, Heugl., Syst.

TJehcrs. No. 92. — Scops leucotis, Strickl., Contrih. Orn. 1852. p. 142. — Hartl, W. Afr.

p. 20. — id. J.f. Om. 18G1. p. 102. — Eph. leucotis, Gurney, Uis. 1862. p. 26. — Layard,
B. S. Afr. p. 41. — Antin., Catal. p. 21. — id. Hartm., Ucbersctz. J.f. Orn. 1866. p. 194. —
Otus leucotis, Heugl., J.f. Orn. 1863. p. 13. — Scops leucotis, Sclat. , Ibis. 1861. p. 307. —
Bubo leucotis, Schleg., Mus. P. B. Oti. p. 17.

Diagn. Dilute brunneo-cinerascens, tenuissime nigricante-vermiculatvs;

fdcie, fronte et regione parotica albis, hac postice late nigro-marginata;

occipite nigro; subtus pallidior, striis nigris pulchrc notatus; alis macu-

lis nonnuüis majoribus albis; tarsis albidis, fusco-variegatis; 7'ostro

pallido; iride flava; periophtlialmüs nigris.

Long. 10"; rostr. %"' ; al 1" ; caiid. ?>^'ri" ; tars. W".

Ganze Oberseite, Schultern und Flügeldecken auf braungraulichem Grunde

mit unzählichen dunklen Pünktchen und Punktflecken, die unregelniässig in

Reihen stehen, dicht besprengt, jede Feder mit schwarzbraunem schmalen Schaft-

striche, diese auf den oberen Flügeldecken weniger deutlich; die längsten Schulter-

federn, mit Ausnahme eines schwarzen Endrandes, weiss, daher ein grösserer

länglicher weisser Fleck auf den Schultern. Die Federn der Stirn, unter und hinter

dem Auge und an den Halsseiten bräunlicligrau fein dunkel bespritzt, ebenso

gefärbt an der ßasishälfte sind die Federn des Scheitels und Hinterkopfes und

die der Ohrbüschel, an der Endhälfte aber schwarz, wesshalb diese Theile von

letzterer Farbe erscheinen; die Federn des Zügels und am Kinn weiss; hinter

der Ohrgegend wird der Schleier von einem breiten schwarzen Bande begrenzt;

Unterseite wie die Oberseite gelarbt, aber blasser und schwach rostfahl angehaucht,

mit feinerer dunklerer Bespritzung und schärfer markirteu schwarzen Schaftfleckeu

;
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Keblfleck und untere Schwanzdecken inst einfarbig weiss mit dunklen Schaft-

striclieu; Tarsenbefiederung- weiss mit bräuulicben Stricbelcben ; untere Flügel-

decken weiss mit scbwarzeu Scbaftstrichen und spärlicbeu dunkleren Punkten, die

grössten unteren Flügeldecktedern scbwärzlichgrau ; Schwingen graubraun, an der

Inneufabne deutlicher braun, an der Basishäli'tc breit weiss gerandet, mit dunklen

Pünktchen bespreugt, die besonders am Räude der Ausseut'ahue deutlich sind,

und mit 12 (auf den hintersten Schwingen 2. Ordnung mit 10) regelmässigen

dunkelbraunen Querbinden; Schwingenschäfte oben hellbraun, unten weiss; Schwanz-

federn wie die Schwingen gezeichnet, mit 12 schmalen dunklen Querbinden, die

sich auf der Aussenfahne weniger scharf markiren.

Schnabel gelblichweiss ; Nägel hornbraun; die Zehen ziemlich dicht haarähn-

lich schmutzigweiss befiedert. Iris goldgelb (Dickinson); Iris duukelgelb; Wachs-

haut und Schnabel gelblichbrauu mit gelber Spitze (Ayres).

Länge.
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Suhfain. Sijrnunae.

Genus Syrnium, Sav.

* (42) 1. Syrnium Woodfordii, (Sm.)

Noctna Wooilfordü, A. Smith, Afr. Zool. p. 168. — id. Athene Woodfordii, Illuslr. S. Afr. Z.

pl. 71. — Bonap., C'onsp. p. 52. — Si/ndum Woodfordii, Hartl., West. Afr. p. 21. — Cass.,

Proced. Ac. Phil. 1859. p. 32. — Kaup, Transact. Zool. Soc. IV. (1852) p. 253. — Strickl.,

Synmiym. I. p. 170. — Kirk, Ihis. VI. p. 307. — Guruey, IMs. 1859. p. 242. - id. 1862.

p. 37. — Stri.c Woodfoordi, Grill, Antcckn. p. 47. — Uhda Woodfordtii, Schleg., Mus.
raijs-Bas, Siritj. p. 12. — Syrnium Woodfordii, Lay., Btrds of S. Afr. p. 42. — Symiuvi

ninhriimiH, Heugl., Cab. Journ. 1863. p. 12.

Diagn. Sivpra hrunnea, obsoleie vermiculata ^ maculis multis suhfriangula-

rihus alhis; Jaciei pluviis alhidis, nicjricante-fasciolntis ; penojMiahnit's

ohscuris; alae tectricibus maculis nonmdlis majoribus alhis; corpore

suhtus rufescente, fasciis latiorihus alhidis; fusco-niarginatis : remifjihus

et rectricihus fuscis, paUidius fasciatis ; subalaribus paUida rufis, fascia-

tis; rostro ßavo: tarsis fidvis, vir. Jasciatis; iride auravtinca.

Long, circa \b" : al 9".- caiul b" ; tars. IT"; dig. med. 2" 1'".

Obenlier mittelbraun, undeutlich gebändert, mit helleren dunkler gesäumten

Binden; Kopf, Hals und Mantel mit kleinen weissen, ziemlich dicht gestellten

Pfeilfleeken ; auf den kleineren Flügeldecken und auf den Scapularen einige grosse

runde reinweisse Flecken; Schwungfedern mit breiten dunkelbraunen Binden, die

auf der Innenfahne auf nur wenig — , auf der Aussenfahne auf viel hellerem Grunde

stehen; die Tertiärschwingen schmaler gebändert, ebenso die .Steuerfedern, die 7

bis 8 breitere dunkle und ungelahr ebensoviel schmale hellere Binden zeigen

;

Gesichtsfedern schmutzig weisslich, mit dunkleren Binden; nächste' Umgebung des

Auges dunkel; untenher unregclmässig weiss und röthlich gebändert; auf Bauch

und Hosen werden die braunen Binden sehr schmal; innere Fliigelilecken ocker-

gelb, mit etwas dunkler Querzeichnung; die Borsten um die Schnabclbasis sind

nur gegen die Spitze hin schwarz; Schnabel, Wachshaut und Füsse hellgelb; Iris

braun.

Lallte. Fl. Schw. F. L.

c. 15" 9" 5" 12'" 17"' Goldkiiste.

— 8" 7'" 5" 10'" 18"' Begemeder(wm^.n/i(m!, Heugl.)

Die Besclireibuug nach einem von der Goldküste stammenden Exemplar der

Bremer Sammlung. Ein von lieuglin herstammendes Exemplar von Hcgemeder

in Abyssinien weicht in der Färbung in etwas ab. Es ist obenher weit dunkler

und gesättigter braun; anstatt der Pfcilflecke auf Kopf, Hals und Mantel sehr

sclimale und kurze weisse Schaftschmitze, und auf den Seiten des Halses kleine

Pfcilflecke; Gesicht viel reiner weiss; die Zeichnung des Unterkörpers weit leb-

hafter und markirter; die Schwanzbänderuug breiter, die äusserstcn Steuerfedern

zeigen am Aussenrande viel Weiss; die Kropf- und Brustfedern röthlichbrauu,

schwarz gebäudert, mit weisslichem Pfeilflecke vor der Spitze.

Bei beiden hier erwähnten Exemplaren bleibt das Geschlecht ungewiss. Das
Origiualexemplar von Syrnium umbrinum konnte ebenfalls untersucht werden. Bei
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diesem treten auf dem dunklern Rötlilichbiaun des Oberkörpers die kleinen weissen

Pfeilflecken deutlich hervor. In den Maassen nur sehr geringe Abweichung.

Trotz der nicht ganz unbedeutenden Abweichung in der Färbung des abyssi-

nischen und des westafrikauischen Exemplars der Bremer Sammlung erscheint die

specifischc Trennung beider Vögel zunächst unzulässig, um so mehr, als das typi-

sche Exemplar von Syrniwn. nvibrinum beide Farbenkleider gleichsam zu vermit-

teln scheint. Heuglin bezeichnet die Iris desselben als blauschwarz, den Schnabel

als gelblich , die Füsse als intensiv gelb , die Klauen als blau und an der Wurzel

eiblich. Die von uns gegebenen Farbenbezeichnungen dieser Theile nach Ayres.

Syrnnim Woodfordii scheint weit verbreitet zu sein über Afrika. Dickinson

sammelte diese Eule bei Chibisa am Shire, Peters in Mosambik, Du Chaillu am
Kammaflusse (Aequator, Gabon), und Heuglin sein 5. umbrinum auf Kolkal-

euphorbien der abyssinischen Provinz Begemeder in der Höhe von etwa 'JOOO Fuss.

Andere Lokalitäten sind der Gambia, der Kasamause, die Goldküste, Südafrika in

weitem Umfange, Natal.

lieber die Lebensweise wissen wir wenig. Ein von Ayres bei Natal erlegtes

Exemplar hockte in dichten Schlinggewächsen in der Spitze eines Baumes und

vertheidigte sich gegen kleine neckische Vögel.

Genus Otus, Cuv.

(43) 1. Otus capensis, Smith,

S. Aß: Quart. Journ. 2. series. (1835) p. 306. — id. III. S. Aß: Zool. pl. 67. — Gray, Lisi

Siiec. Brit. Mus. part I. (1848) p. 108. — Brachyotus capensis, Bp. , Consp. p. 51. — Otus

{Pltasmnpf.ynx) capeiutis, Kaup, Monogr. Slrig. Tnm.i. Zool. Soc. 1852. vol. IV. 1862. p. 237. —
rhasiiioptiin.c capensis, Gurney, 1862. p. 26. — id. 1864. p. 358. — Monteiro, Ibis. 1862.

p. 336. — Otus capensis, Kirk, Ibis. 1864. p. 317. — Schleg., Mus. P. B. Oti. p. 5. —
Layard, B. S. Afr. p. 43. — Asio capensis, Drake, Ibis. 1867. p. 424.

Diagn. Supra obsolete et pallide Jusciis, alis mch'stincte pallidms vermi-

culatis; remigibus primär iis Inte falvo et fusco variis, apice fuscis;

cauda nsdem coloribiis late fasciata; facie alhida, fusco - circumdata,

perioptlithalmiis fusco-nigris ; pectore dorso concolore; ahdomine albi-

cante, irregidariter ntfescente-faseiolato; tarsis unicolorihus fulvis ; sub-

caudrdihus p)nllide fulvis , vixfasciatis: iride fusca; rostro et pedibus

nigricantihus.

Long, circa 14",' rostr. afr. V : al. 11"; cnnd. b^h" : tar.s. 2".

Alle oberen Theile röthlichbraun , mit verwaschenen grösseren und kleineren

rostgelbfahlen und verwaschenen dunkleren Punkten und Flecken besprengt, diese

Zeichnung aber im Ganzen sehr wenig hervortretend; Sehulterdecken an der Aussen-

fahne mit einigen dunklen Querbinden und einem grösseren theilweise sichtbaren

weissen Flecke gegen das Ende zu; manche der oberen Flügeldecken, namentlich

die am Handrande mit einem grösseren ro.stgelben aber verdeckten Querflecke auf

der Aussenfahne; die oberen Schwanzdecken mit 2 grossen rostgclbeu Randflecken

am Spitzentheile ; Gesichtsschleier bräunlichgrau, auf Zügeln und am Kinn mehr
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weisslich, von einem dunkelbraunen schmalen Kranze umgeben, dessen Federn an

der unteren Hallte weisse Basis und einzelne rostgelbe Fleckchen tragen ; die

Umgebung des Auges, mit Ausnahme der Zügelgegend, schwärzlich; Ilalssciten,

Kehle und Kropf wie der Eiickcn gefärbt, aber mit lebhafterem röthlichbraunen

Grundtone; übrige Unterseite ebenso, aber mit grösseren verwaschenen weisslichen

Flecken, die durch die bräunlichen Federschäfte getrennt werden; die Unterseite

ist daher scheinbar unrcgelmässig weisslich und rostbräunlich quergebändert , mit

schmalen bräunlichen Längslinien; After und untere Schwanzdecken blassrostgelb-

lich, mit einzelnen verloschenen bräunlichen Querstreifen; Läufe einfarbig rostgelb-

lich; Flügelrand und untere Flügeldecken roströthlichgelb, mit rostbraunen Flecken;

die längsten unteren Flügeldecken schwarzbraun, mit rostgelber Basis; Schwingen

1. Ordnung duukelrostgelb, mit breiten dunkelbraunen Spitzen, an der Aussenfahne

mit 3 dunkelbraunen Querbinden, von denen die eine am Basistheile undeutlicher

ist, die 2 anderen auf der Endhälfte stehen und sich auch über die Inneufahne

ziehen; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, mit rostgelbweissem , an der Aussen-

fahne dunkel punktirten Ende; an der Innenfahne mit 4 grossen rostgelben Rand-

tlecken, an der Ausseufahne mit 2 verwaschenen roströthlichen dunkler punktirten

Flecken; Deckfedern der I.Schwingen dunkelbraun, mit rostgelbem Flecke au der

Aussenfahne; Deckfedern der 2. Schwingen wie die übrigen oberen Flügeldecken;

Schwanzfedern rostgelb, an der Aussenfahne und dem breiten Endrande mehr rost-

gelbweisslich, mit o breiten dunkelbraunen, am Rande der Aussenfahue roströthlich

punktirten Querbiuden; die 2 mittelsten Schwanzfedern dunkelbraun, mit 2 rost-

gelben dunkler gefleckten Querbinden ; Schwanz von unten weisslich, mit 2 breiten

dunklen Querbinden; Schwingenschäftc braunschwarz, von unten an der Basis-

hälfte weisslich; Schwanzfederschäfte oben blassröthlichbraun, unten weiss.

Schnabel horngrauschwärzlich ; Spitze des Unterschnabels horngelblich ; Zehen

bräunlich und fast nackt, nur sehr spärlich mit einzelnen feinen Härchen besetzt;

Nägel hornbrauu ; Ohrbüschel sehr kurz, wie bei unserer 0. brachyotus, nur 8'" lang.

Iris schwärzlichbraun (Smith); Iris hellrüthlichbraun (Ayres).

Länge.
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Ueber das Vorkommen im Nordosten konnten wir nichts Sicheres erfahren,

denn der von Gray und Schlegel für gleichartig erklärte 0. abyssinicus'^), Gu6r.

(Ferret et Gal. , Voy. t. 3) scheint uns doch verschieden, indem derselbe auf den

oberen Flügeldecken sehr auffallende weisse Endtlecke, auf den Schwanzfedern

6— 7 schmale dunkle Querbinden zeigt.

Suhfain. Striginae.

Genus Strix, Sav.

(44) 1. Strix flammea, Linn.

S. N. I. (1766) p. 133. — Aluco, Briss., Chn. I. (1760) p. 503. — PI. enl. 440. — Lath., Gen.

Spi. I. p. 138. — Bechst., Uehcrsetz. I. p. 129. - Gml., S. N. p. 293. — Naumann, Vög.

Deutschi. I. p. 483. t. 47. — Temm., Man. d'ürn. I. p. 91. III. p. 48. — Gould, B. of Eur.

t. 36. — Susemihl, pl. 46. — Schleg., Krit. Hebers, p. XV. — id. Vogels van Nedcrl. p. 63.

—

St. guttata, L. Brehm. Vög. Deutschl. I. p. 160. t. 7. f. 3. — id. St. flammea, a. ohscura,

b. vulgaris, c. adspersa, A. guttata, St. margaritata, Pr. v. Würtemb., St. paradoxa, St. .^plcn-

dens, Hempr. , St. Kirclilioffii u. St. tnacidata, Naumann. 1858. p. 214— 220. — Preen, ib.

p. 409. — St. flammea, G. R. Gray, List Spcc. Brit. Mus. p. 108. — Rüpp., Neue Wirhelth.

p. 45. — Bp. , Consp. p. 55. — Heu gl., Syst. Uehers. No. 95. — id. J. f. Orn. 1863. p. 14. —
Rüpp., Syst. Uebers. p. 12. — Bolle, J. f. Orn. 1856. p. 19. — Hartl., ^. Aß: p. 21. —
id. Madag. p. 24. — Horsf. et Moore, Catal. p. 81. — Schlag., Mxis. P. B. Strig. p. 1. —
Brehm, Habescli. p. 265. — Degl. et Gerbe, Oraith. europ. I. p. 134. — Tristram, Ibis.

1859. p. 26. — Monteiro, /i(V. 1862. p. 336. - Sclat., Proc. 1863. p. 162. — Newton,
Ibis. 1863. p. 339. — Sclat., Ibis. 1864. p. 307. — Godman, Ibis. 1866. p. 94. — Alt um,
J. f. Orn. 1863. p. 217. — id. Extrah. p. 30 (Nahrung). — Strix f , Keulemans, Nederl.

Tijdschr. voor Dierk (1866) p. 805.

Diagn. Supra cinerascens, tenmssime mfj/ricante-vej'miculata, maculis

crehris, minutis, alhis; gula et facie albidis, corona laete et intense

fulvo marginata, ijerioplülialmiis obscun's : aubtus fulvescens, maculis

minutis, rotundatis riigris ; cauda et alis fulvis, cinereo-fasciatis et nigri-

cante variegatis ; rostro alhicante; iride fusco-nigra.

Long, circa 13"; al IQ'^ji" ; caud. Vh" ; rostr. 1" ; tars. 2" 4'".

Oberseite auf aschgrauem Grunde mit dunkelbraunen Pünktchen besprengt;

jede Feder mit einem pfeiirdrmigen weissen, schmal schwarzgesäumten Spitzen-

flecke und rostgelber Basishälfte, die namentlich auf dem Hinterkopfe und Hin-

terhalse deutlich durchschimmert; die pfeilförmigen Flecke bilden unterbrochene

Längsreihen, die auf Mantel, Schultern und Flügeldecken am deutlichsten her-

vortreten; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne lebhaft rostrothgelb , längs

dem Randsaume mit graulichen und dunkelbraunen Pünktchen; an der Innen-

fahne weiss, nur längs dem Schaftrande rostgelblich und mit brauner graulich-

punktirter Spitze; über beide Fahnen laufen 5 breite dunkle Querbinden, die auf

*) Hierher dürften als Synonyme gehören:

Otus capensis, Rüpp., Syst. Uebers. p. 9. — Brachyotus capensis, Bp., Consp. p. 51. (descr.) —
Aegolius abyssinicus et capensis, Heugl. , Syst. Uebers. No. 91 u. 93. — id. Aeg. montanus.

No. 89. — id. J. f. Orn. 1863. p. 13. — Schoa, Semicn, Woggara (8—10,000' hoch).
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der Ausseiifahne graulich pnnktirt sind ; auf der Innenfaline die 4 hellen Zwischen-

räume bräunlich punktirt; .Schwingen 2. Ordnung an der Basishäll'te der Aussen-

fahne rostgell), an der Endhäll'te graulich und liräiinlich punktirt, an der Innenfahne

nicht ganz bis zum Ende weiss, mit 4 dunklen Querbinden, die aber auf der

Aussenfahne weniger scharf niarkirt sind; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung

rostgelbroth , mit grauem braun punktirten Spitzentheile und mit schwärzlichen

Querbinden; übrige Flügeldeckfedern wie der Rücken gefärbt, das Rostgelbroth

der Basishälfte hie und da deutlicher hervortretend ; die kleinsten oberen Flügel-

decken am Unterarme weiss und rostgelbroth, mit feinen schwarzen Paukten;

Schwingen von unten weiss, mit 5 dunklen Querbinden. Federn des Gesichts-

schleiers weiss, vor dem Auge ein grösserer rostbrauner Fleck, der Umkreis des

Auges ebenfalls schwach rostfarben verwaschen ; der Gesichtsschleier von eiuem

schmalen, aber scharf markirten Kranze umgeben, dessen Federn rostgelbroth

gefärbt sind, mit sehr schmalen schwarzen Schaftstrichen, auf der unteren Hälfte

des Kranzes aber dunkelbraune Endsäume tragen, wesshalb hier die letztere Farbe

vorherrscht; Schläfe und Halsseiten rostgelb, ebenso aber schwächer der Kropf

und die Seiten; die übrigcu unteren Theile nebst unteren Flügeldecken weiss; jede

Feder am Ende mit kleinem pickenförmigen schwärzlichen Punktflecke; nur die

unteren Schwanzdecken einfarbig weiss; Schwanzfedern rostrotligelb, an der Hinen-

fahne breit weiss gerandet, mit breitem graulich und braun punktirten Ende und

4 dunklen Querbinden, die auf der Aussenfahne graulich punktirt sind ; die äusserste

Feder an der Aussenfahne weiss gerandet; Schwanzfedern weisslich, mit 4 ver-

loschenen dunklen Querbinden.

Schnabel hornfahlweiss; Läufe an der unteren Hälfte weiss befiedert, spär-

licher mit Federhaaren besetzt; die Zehen nackt, nur mit einzelnen Haaren besetzt;

Nägel dunkelhorubraun. Iris sehr dunkelbraun, Pupille blauschwarz (Naumann);
Iris sehr tiefblau (Dickinson). Die Iris uiemals gelb, wie Temminck u. A.

angeben.

Die Beschreibung nach einem alten $ aus Senahr (A. Brehm) im Bremer

Museum.

Ganz damit übereinstimmend ist ein ß aus Deutschland (Bremen), nur zeigt

es auf der Oberseite dunkleres Rostgelbroth, namentlich au den Schläfen und Hals-

seiten.

Ein anderes deutsches Exemplar (Bremen) hat die ganze Unterseite rostgelb-

röthlich verwaschen, mit einzelnen dunklen Punktflecken; auf den Schwingen nur 4,

auf den Schwanzfedern nur 3 dunkle Querbiuden; die Schleiergegend vor dem

Auge deutlicher rostbraun verwaschen.

Ein S Ji'is Deutschland (Bremen) zeigt Schläfe, Halsseiten und die ganze

Unterseite lebhaft rostgelbroth, mit sehr wenigen, kaum bemerkbaren kleinen dunk-

len Punkten; die Umgebung des Auges dunkelrosthraun ; ein anderes J (Bremen)

mit prachtvoll dunkelrostrother, dicht dunkclgefleckter Unterseite, hat fast die ganze

Schleierpartie rostbraun verwaschen; der graue Gruudton der Oberseite ist bedeu-

tend dunkler.

Exemplare von Sansil)ar in Kirk's Collcction stimmen vollkommen mit deut-

schen überein. Nach lleuglin zeichnen sich afrikanische Exemplare durch die

blendend weisse Unterseite aus, indess finden sich solche auch in Europa {St. Kirch-

liofß, Brehm) und specieller in Deutschland.
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Länge. Fl. Flügelap. Schw. F. L. M.-Z. Nag. ders.

c.l5V2"10V2"-ir' 2"10"'-3"3'" 4"-4"3"' S'/V" 24-26'" 13-14'" 6V2-7'" t? + (4 Öt.)

Bremeu.

10" 4'" — 4"1'" — 26"' 14"' — Sansibar,

c.U'/V 10" 9"' 2" 10'" 4" 5"' 9'" 28"' 14'" — ? Senahr.

C.15" 11" — — — 29"' — — Madagask.

Unter allen Eulen zeigt die Schleiereule hinsichtlich der Färbung die auf-

fallendsten Variationen, für welche wir, selbst bei unserer europäischen Art, noch

keineswegs eine genügende Erklärung kennen und nur soviel wissen, dass die-

selben weder vom Alter noch Geschlecht herrühren, sondern hauptsächlich indivi-

dueller NkSjjr zu sein scheinen. Die Untersuchungen über diese schwierige Eulenart

und ihre nahen Verwandten sind daher noch keineswegs als geschlossen zu

betrachten. Nach Vergleichung von Exemplaren aus Madagaskar, Nordost- und

Ostafrika mit solchen aus Europa, können wir die specitische Gleichartigkeit der-

selben konstatiren. Afrikanische Exemplare haben öfters, indess nicht immer die

untere Hälfte des Laufes weniger dicht als europäische befiedert. Ob die süd-

afrikanische Str. capensis, Smith (= poensis, Fräs.), zu der nach Blyth und

Layard noch eine zweite Art, Str. affinis, Blyth, kommt, wirklich konstant ver-

schieden ist, wagen wir nicht zu entscheiden. Ebenso enthalten wir uns vorläufig

eines Urtheils über die indischen Formen Str. indka, Blyth, javanica, Gml. und

pithecops, Swinh., über welche Blyth neuerdings berichtete (Ibis. 1866. p. 250).

Die speeifischen Kennzeichen der australisch polynesischen Str. delicatula, Gould,

haben wir (Ornith. Centralpolyuesiens p. 15) ausführlich dargestellt.

Mit Sicherheit wurde Str. flammea nachgewiesen aus Europa (vom nördlichen

Schottland und Schweden an), dem grössten Theile Afrikas, Madagaskar (Sganz.,

Newton), Mauritius, Arabien (Hempr. u. Ehrb.), Palästina (Tristr.) und Meso-

potamien, Babylon (Mus. E. I. H.). Wahrscheinlich ist der Verbreitungskreis noch

ausgedehnter. In Afrika kennen Avir die Art i»us: Algier (Buvry), Egypten,

Nubien, Senahr, Abyssinien (Brehm, Heugl., Rüpp.), weisser Fluss (Berg Belinia

5" n. Br., Heugl.); aus dem Westen (Brit. Mus.), Senegal (Leid. Mus.), Kasamanse

(Verr.), Angola (Monteiro, Lissab. Mus.), Madeira (Harcourt), kapverdische

Inseln (Bolle, Dohrn), Azoren (Godman), aus dem Süden (Brit. Mus., Leid. Mus.)

und im Osten von Sansibar (Kirk) und Kilimane (Dickinson). — Auf Madagas-

kar fand Newton die Art brütend. Sie scheint also hier wie in Europa Stand-

vogel zu sein. Doch wandert sie zuweilen auch, denn Godman erzählt ein Beispiel,

dass eine Schleiereule 500 Meilen südwestlich von den Azoren im atlantischen

Ocean auf einem Schiffe sich niederliess.

V. d. Decken, Reisen IV.
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A. Fissirostres, Cuv.

Fam. Caprinitilg'idae, Vig.

Genus Caprimulgus, Linn.

(45) 1. Caprimulgus europaeus, Linn.

S. N. (1766) p. 346. — Coprimnhjns, Briss., Orn. II. p. 470. t. 44. — Gnil., S. N. p. 1027. —
PL enl. 193. — European Goatsucker, Lath. , Gen. Syn. II. p. 593. — Bechst. , Uebersetz.

II. p. 580. — C. eMropaeus, Lath., Ind. ürn. II. p. 584. — Vieill. , Ew. Meth. p. 535. —
id. C. vulr/aris, Faun. Frang. 1. p. 140. — C. punctatun, M eye r et Wolf , Taschenb. I. p. 284. —
L. Brehm, Vög. Deutschi. I. p. 130. — id. C. maculatus. p. 131. t. 10. f. 1. — id. C. puncta-

tus, maculatu.s et foliorum, Vogel/, p. 44. — Hirundo caprimtdgus, Fall., Zoogr. ross. as. I.

p. 542. — C. europaeus, Temm., Man. d'Orn. I. p. 436. — Naumann, Vög. DeutsM. VI.

p. 140. t. 148. — Gould, B. Eur. t. 51. — Schleg., Rev. Crit. p. XX. — id. Vog. vnu Nederl.

p. 104. — üray, Gen. of B. I. p. 47. — id. List tipec. Brit. Mus. IL p. 5. — Ferret et

Galiuier, Voy. en Ahjss. p. 240. — Bp., Consp. I. p. 59. — Cass., Cai. Caprim. Mus. Ac. Phil.

(1851) sp. 1. — Gab., Mus. Hein. II. p. 88. — Rüpp. , Syst. Uebcrs. p. 21. — Eversm.

,

J. f. Orn. 1853. p. 290. — Nor dm., J. f. Orn. 1864. p. 359. — Heugl., Syst. Uebers. No. 96. —
id. Ibis. 1859. p. 339. — id. Fauna des Rothen Meeres, Peterm. geogr. Mittheil. 1861. p. 21. —
Salvin, Ibis. 1859. p. 362. — Brehm, J. /. Orn. 1853. p. 452. — Degl. et Gerbe, Omith-

europ. I. p. 604. — Tristram, Ibis. 1866. p. 342. — Brake, Ibis. 1867. p. 425.

•

Diagn. Supra in fuiidu iKilUde cinerascente ohscure pundulatus et vermi-

culatuff, maeulis püei et dorsi rarioribus viajoribus nigris longitudinaUter

notatus ; alarum tectricihus minoribus viacula cqncnli jMlMde Jidvescente;

remtgtbn.v fuscis, majoribnf< po<ionin e.derno ftdro-maculaf/'s maculaqite

magna alba (in füemiiia rufa) niedio notatis; unbalaribus fulvo nigro-

([ue variis; nota infragulari transversa alba; pectoie et abdoiaine in

fundo ocJiraceo fuseu fasciaiis; subcaudalibus vi.c fasciatis; rectricibus

medtis einerascenttbus fusco variegatis et subfasciatis , bims lateralibus

inacida apicali maxima alba: rostro apice nigricante; pedibus brunneis;

iride fusca.

Long. 10"; rostr. ^^ji'" : al TV'-"; caud. b" 2'"; fars. 6'".
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Altes r?. Ober- und Hinterkopf grau, mit sehwärzliehen Pllnktclien dicht

besprengt; jede Feder mit äusserst feinem schwarzen ^chaftstriche, längs der

Mitte des Kopfes mit breiten schwarzen Scliaftstrichcu , wodurch von der Stirn

bis zum Nacken ein breiter dunkler Längsstreif gebildet wird; über den Augen
ein schmaler verwaschener rostgell)licher dunkel gestrichelter Streif; Zügel,

Backen und Ohrgegeud schwarzbraun, mit rostfarbenen Pünktchen; ein schmaler

weisser Längsstrich läuft längs der Rachenspalte des Unterschnabels quer über

die Backe bis zur Ohrgegend; Federn der Halsseiten rostfarben mit schwarzen

Seitenpunkteu; es entsteht daher an den Halsseiten eine uuregelmässige Reihe

grösserer rostfarbener Flecke, die sich bis zu den Nackenseiten hinziehen,

hier aber mehr verdeckt sind. Blantel auf dunklem Grunde mit graulichen

Pünktchen besprengt und mit breitereu schwarzen Schaftstrichen; Bürzel- und

obere Schwauzdecken auf bräunlichgrauem Grunde mit schwarzen Pünktchen

besprengt, die namentlich auf den oberen Schwanzdeckeu zahlreiche Zickzack-

linien und breitere schwarze Querbindeu bilden; Schulterfedern auf bräunlich-

grauem Grunde fein schwärzlich und rostfarben besprengt, mit breiten braun-

schwarzen keilförmigen Schaftflecken und breiten rostfarbenen spärlich dunkel

bespritzten Säumen an der Aussenfahne; es entsteht dadurch auf den Schultern

ein schwarzer, aussen rostfarben besprengter Längsstrich; Schwingen 1. Ordnung
braunschwarz, am Spitzentheile mit breiten graumarmorirten Flecken ; an der Innen-

fahne mit schmalen rostgelben Flecken , die nach den hinteren Schwingn zu unter-

brochene Querbinden andeuten; auf der Ausseufahne mit 6 grösseren rundlichen

rostgelben Randflecken; die ersten 3 Schwingen 2 Zoll vor der Spitze an der

Innenfahne mit grossem weissen Flecke, der sich auf der 2. und 3. Schwinge
verwaschen und schmal auch auf der Aussenfahne zeigt. Deckfedern der L Schwin-

gen braunschwarz, mit einzelnen rostgelben Querflecken; Schwingen 2. Ordnung
braunschwarz, an der Ausseufahne mit 6 Reihen rostgelber Punktflecken, an der

Innenfahne mit 6 rostgelben Querbinden; letzte Schwingen 2. Ordnung grau und

schwarzbraun gefleckt, mit schwarzbraunem Schaftstriche ; Deckfedern der Schwingen

2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne mit grauen Zickzackqucrflecken

und grösserem runden rostfahlen Spitzenflecke; die oberen Flügeldecken auf

schwarzbraunem Grunde fein graulich besprengt und mit grösserem rundlichen

rostfahlcu Spitzenflecke an der Aussenfahne; die mittelste Reihe mit breitem rost-

farljcnen Endflecke über beide Fahnen, wodurch eine deutliche breite rostfarbene

Querbinde üljer den Oberflügel gebildet wird; die kleinsten oberen Flügeldecken

am Unterarme auf schwarzbraunem Grunde mit rostbraunen Pünktchen; untere

Flügeldecken und Achselfedern auf rostfarbenem Grunde schwarzbraun (piergebän-

dert; Schwingen von unten dunkelbraun, mit 4 rostgelbcn Querbindeu und grossem

weissen Flecke an der Endhälfte der 3 ersten.

Kinn und Oberkehle rostfahl, mit schwärzlichen unregelmässigen Zickzack-

linien
;
auf der Unterkehle sind die Federn weiss mit dunkelbraunen Eudsäumen

;

es entsteht dadurch ein weisser undeutlich dunkel gewellter Querfleck; Kropf und

Brust schwarzbraun, mit leinen graulichen Pünktchen besprengt und an den Brust-

seiten mit grösseren weisslichcn rundlichen Endfleckeu; übrige untere Theile auf

rostgelbliclicm Grunde mit schwarzbraunen Querlinien, die auf dem After und den

unteren Schwanzdecken sehr schmal sind und weit voneinander abstehen.

Mittelste 2 Schwanzfedern auf bräunlichgrauem Grunde mit zahlreichen schwar-

zen Flecken marmorirt, von denen die grössteu auf der Schaftmitte 9 uuregel-
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massige dunkle Querbiuden bilden; die übrigen Federn auf scbwarzbrannem Grnnde

mit bräuulichgranen Flecken, so dass 8 zickzackartige unregelmässige Fleckeubinden

entstehen ; die 2 äussersten Federn mit rostfarbenen unregelmässigen Querflecken, die

auf der Aussenfahne 8 schmale Querbinden bilden, und circa l'/s" breitem weissen

Ende.

Schnabel hornschwarz ; Beine rötblichbraun , mit hornbraunen Nägeln ; obere

Hälfte des Laufes mit rostgelben schwarzgewcllten Federn bedeckt; die steifen

Eacbenborsteu, welche die JSchnabelspitze nicht überragen, schwarz. — Iris tief-

braun, Pupille blauschwarz; Augenlidränder röthlich oder gelblich (Naumann).
Das $ ist im Ganzen düsterer gefärbt, hat einen mehr ins Bräunliehe ziehenden

Grundtou des Gefieders ; der weisse Querfleck auf der Kehle erscheint mehr licht-

grau; die ersten 3 .Schwingen mit rostgclbem, schwarzgrau besprengten kleineren

Flecke; die 2 äusseren Schwanzfedern mit kleinerem rostgelblichen Endflecke.

Der junge Vogel zeigt einen mehr ins Rostgraue fallenden Grundton des

Gefieders und eine deutlichere rostfarbene Zeichnung; die dunklen breiten Schaft-

striche auf der Scheitelmitte sind mit rostfarbenen Pünktchen begrenzt; auf der

Kehle rostfahle, schwarz gewellte Federn wie die der Halsseitcn; die Unterseite

mit schwächeren und schmäleren dunklen Querlinieu, nur auf den unteren Schwanz-

decken treten dieselben viel deutlicher und zahlreicher als am alten Vogel hervor;

Schwingen an der Aussenfahnc mit 8 rostfarbenen Querflecken, an der Inneufaline

mit 8 unregelmässigen rostgelben Fleckenquerbinden; der grosse Fleck am End-

theile der 3 ersten Schwingen fehlt ganz, unterseits mit 5 — 6 rostgelben Quer-

binden; äussere Schwanzfedern auf graulich rostfarbenem, dunkel gefleckten Grunde

mit 10— 11, namentlich an der Innenfahnc breiten, schwarzen Querbiuden, ohne

weissen Endfleck auf den 2 äussersten Federn.

Länge. Kl. Fliigelsp. Mitt.Schw. Aeuss.Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag.dcrs.

c.lO" 7" 6'" 2" 8'" 5"1'" 4" 9'" 372'" U^-i'" 8'" — — <Jad.

6" 9'" 2" 5"' 4" 8"' 4" S'/a'" 12'" 8'" 7"' 21/2'" jun.

C.10'V4" 7" 7'" — 5" — — 12'" 9'" 772'" — europaeus, Sm.

(engl. M.).

Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum.

Der europäische Nachtschatten besucht Afrika nur während seiner AViuter-

wanderuugen als Zugvogel. Rüppell beobachtete ihn in Egypten und dem
steinigen Arabien, Heuglin an der Danakil- und Somaliküstc, wo er im Septem-

ber und Oktober auf Avicenniabäumen und im Kaiangebüsche bei Tadjura un<l

Seila nicht selten war (Abyssinien, Ferr. et Gab). A. Brehm fand ihn im

September und Oktober in Egypten, Nubien und dem Sudahn bis zum 13"

n. Br. und erlegte ihn schon am 11. September in der Nähe Chartums. Salviu

trat ihn einmal im östlichen Atlas, und nach Drake ist er im östlichen Marokko

bei Ceuta Brutvogel. Im Kataloge des Britischen Museum wird die Art auch von

Südafrika (durch Smith) verzeichnet. Im April in Palästina durch Tristram
beobachtet. Der weitere Verbreitungskreis dieser Art erstreckt sich nördlich bis

Nordschottland, Schweden, Finnland und bis ins mittlere Norwegen. Die östlichen

Grenzen lassen sich weniger genau feststellen, Avürden aber nach Gould bis

Afghanistan, nach Pallas über Sibirien bis nach Kamschatka reichen. Jedenfalls

findet sich die Art noch im westlichen Sibirien. Nach Eversmann ist sie in den

Steppen am Ural nicht ungewöhnlich. Dagegen dürfte das Vorkommen in Daurien



J2() Caprimiilgus iiiornatus.

und in Kanischatka wahrscheinlifh auf C. jotaka, Temni., Bezug haben, den

Schrenk und Rad de nach ihren Principien liücbst irrthiimlich für nichts Anderes

als klimatische Varietät von C. nirojmeus halten.

Smith 's südairikanischer C. europaeus bildet, wie jetzt allgemein angenommen
wird, eine besondere Art, die Bon aparte C. Smithii benannte. Eine genaue Dar-

stellung der unterscheidenden Kennzeichen fehlt bis jetzt noch; Smith 's Beschrei-

bung und Abbildung (S. Afr. Zool. pl. 102) ergeben wenigstens nur sehr unbedeutende

Abweichungen und beziehen sich allem Anscheine nach wirklich aut das '+ von

europaeus. Smith erlangte ul)erbaupt nur Weibchen am Kap. Nach Layard
würden bei dieser Art (Smithi) beide Geschlechter gleichgefärbt sein, eine Angabe,

die jedenfalls noch sehr der näheren Bestätigung bedarf.

(46) 2. Caprimulgus inornatus, Heugl. (M. S.)

• Capnmtilgus sp.? No. 30, Heugl., Fauna d. Rolhen Meeres iu Peterm. Geograiih. Mitth. (1861)

p. 21 et 30 (descr.).

Diagn. Dilute rufescens, suh cerUi litce nonnihiJ purpurascens , ohsoleie

ftisco irroratus; pileo et collo postico suhconcoloribus; scajiularibus noit-

mdlis purins riißs, maculix et Jasciolis minoribus strictis nigefirimis

:

frctr/'cfhxs (darum totüs fuinoso-frisciatis: remigibus nigricantihuH, dilute

rufo fdsciat'is, apice fumosis , ciucrascente-irroratin, prima pogonio in-

terno, secunda, tertia et quarta interno et externo macula mediana majore

alba, fulno-circunidata; rectricibus obsolete rufescentibus, fasciis irregu-

larihus strictis 7— 9 Juscis et eodem colore vermicidatis , binis externis

apice bipiillicari albis: gula et ahdoiaine sordide ochraren-fidms, hoc

irregidariter , illo obsolet ius fumoso-fasciolatis; pectore obscurias vermi-

culato et notato ; macidis mystacalibris et eollaribus albis tmllis; rostro

fasco ; pedilms incarna.to-fuscis.

Long. :)".• rostr. a fr. 'd'" : <d. 6".- caud. 4" H'" : tars. 1'".

Gruudton der Oberseite und der Kopfseiten ein schönes ins Purpurne

scheinendes Zimmtbraunroth , am lebhaftesten auf dem Oberkopfe und den Schul-

tern, mit zahllosen schwarzen Pünktchen dicht besprengt; Federn des Ober-

nnd Hinterkopfes mit 2 länglichen pikenförmigen schwarzen Schaftflecken, welche

schmale unterbrochene Längslinien bilden; die grössten Schulterdecken mit grösse-

rem dreieckigen schwarzen Flecke an der Aussenfahne; Federn des Hiuterhalses

mit roströthlichfahlem Schaftflecke; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, an der

Aussenfahne mit 5 rostfarbenen Querbiuden; an der Innenfahne mit 4 breiten, nicht

ganz bis an den Schaft angehenden rostfarbenen Querflecken; nm Spitzentheile

über beide Fahnen 3 verwaschene rostfarbene dunkelmarniorirte Fleckenquerbinden.

Schwingen 2. Ordnung duukclliraun, an der Aussenfahne mit 4 rostfarbenen Flecken-

querbinden
;
an der lunenfahne mit 5 rostgelben, hie und da dunkelgefleckten Quer-
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binden; letzte Schwingen 2. Ordnung rostzimmtroth wie der Rücken mit feinen

schwarzen Pünktchen besprengt, auf der Schaftmitte mit einigen grösseren schwar-

zen Flecken; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, mit 3 rost-

rothen Querflecken an der Aussenfahne; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung

schwarzbraun, mit 3 rostrothen Fleckenquerbinden; übrige obere Flügeldecken

auf rostrothem Grunde mit schwarzbraunen Pünktchen besprengt, die sich quer-

linienartig gruppiren und mit einzelnen grösseren rundlichen rostfahlen Spitzen-

flecken; untere Flügeldecken rostgelbbraun, mit feineren schwarzen Querlinien;

Schwingen unterseits schwarzbraun, mit 5 breiten rostgelben Querflecken und

undeutlich rostfarbenpunktirter Spitze. Kinn, Kehle und Halsseiten auf roströthlich-

fahlem Grunde, mit unregelmässigen dunklen Querwellen; längs der Rachenspalte

am Unterkiefer läuft ein undeutlicher hellerer rostgelber dunkel punktirter Längs-

strich ; Federn auf Kropf und Brust rostzimmtroth, mit Ausnahme eines kleinen rund-

lichen einfarbigen Spitzenfleckes, fein schwarz punktirt; übrige Unterseite auf rost-

gelbem Grunde mit schmalen schwarzbraunen Querbinden, diese am schmälsten auf

den unteren Schwanzdecken; die 2 mittelsten Sehwanzfedern auf rostrothbraunem

Grunde fein schwärzlich punktirt, mit 8 schmalen schwarzen Zickzacklinien; die

übrigen Schwanzfedern haben einen mehr rostgelbrothen Grundton, namentlich gegen

den Rand der Innenfahne zu, sind mit grösseren dunkelbraunen Flecken dichter

besprengt und zeigen 8 breite schwarzbraune Querlinien; die 2 äussersten Federn

mit breiter rostgelber, dicht schwarzpunktirter Spitze.

Schnabel an der Spitze schwarz; Beine hornbräunlich , mit schwärzlichen

Nägeln; Vorderseite des Laufes bis zur Basis herab befiedert. Im Leben: der

Schnabel horngelb, mit schwärzlicher Spitze; Zehen gelblichfleischfarben; Iris

dunkelbraun (Heu gl).

Länge. Fl. Flügeisp. M. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders.

c.9" 6" 2" 2'" 4" 6"' 4" 3'" 13'" 8'" T'V" 2^2'"

C.8" 5" 3'" 2" 4" 3" 6'" 2'" 10'" 8'" 7"' — (nubicus, Licht.)

Wir beschrieben eins der typischen Exemplare Heuglin's im Bremer Museum,

und zwar einen jüngeren Vogel ohne Angabe des Geschlechts von Keren im Bogos-

lande.

Der alte Vogel, den wir ebenfalls unter Heuglin 'sehen Sendungen untersuch-

ten, hat auf der 1. Schwinge an der Innenfahne, auf der 2., 3. und 4. auf der

Innen- und Aussenfahne einen grossen weissen Fleck, auf den 2 äussersten

Schwanzfedern ein 2" langes weisses Ende; After und untere Schwanzdecken ein-

farbig rostroth.

Sehr charakteristisch für diese neue Art ist der zimmtbraunrothe , etwas pur

purn verwaschene Grundton der Oberseite und der Mangel an weissen oder helleren

Flecken, welche sich in Form von Hals- und Nackenbinden, oder Kehl- und

Ohrflecken, bei allen afrikanischen Ziegenmelkern finden. In der Zeichnung

schliesst sich die Art übrigens zunächst an den kleineren C. nubicns.*) Licht, an,

der indess durch weissen Bartstreif. 2 weisse Kehlflecke vmd den rostisabellgelben

Grundton des Gefieders total abweicht.

*) Wir verglichen das typische Exemplar von Rüppell's C. infuscatus (Zool. Atlas. 1826.

t. &\ im Senkenberg'schen Museum und überzeugten uns von der Gleichartigkeit mit C. nubicus,

Lici.'. (Doubl. Verz. 1823. p. 59) vollständig.
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Heuglin entdeckte diese ueuc Art bei Tadjura an der .Snnialikitste (liier ein

jüngeres Exemplar im Oktober) und l'and sie bei Kereu im Bogoslande, wo sie

keineswegs selten war.

(47) 3. Caprimulgus natalensis, Smith.

m. S. Aß: Zuol. pl. 99 (March 1845). — G. B. Gray, Gen. of B. I. p. 47. — id. LUt Spr,;. Brll.

Mus. Fissirostrcs. p. 6. — Bp., C'onsp. p. 60. — Gass., Cat. Caprim. Afits. Ac. Phil. No. 8. —
Gurney, Ihii. 1859. p. 243. — id. 1860. p. 204. — Kirk, Ibis. 1864. p. 323. — Layard,

Olli. B. S. Aß: p. 46

Diagn. Supra in fando liepaiico-Juncesce.nte (mrayitiaco-rußiscante nigro-

que variagatus ; macula gattwali majore alba; scaindaribus maculin

majoribus circum.'^rripte fusco - nigris pallide fuhio viarginatis coiispicue

notlitis : vemigdias primarns rnfo-hnmneis, qdiil/ini- crfcrj?is vinrida

magna alba iitedio re.dJli häcriii. iiutatis, reliqu.is rafo fii.scoque fascia-

tis; rectricAhus cinerascente-fu.'^ciK , fasciis interriiptis nigricantibus, binin

externü dimidio apicali— , extima parte basall pogonii externi alhis;

ahdoviine fidve.'^cente, fasciis .'itrtctiorihus fuscis ; iride iidense fusca.

Long, fl" 'd'": <d. (i" 3"'.- nuid. 4" 6"' .' tars. W".

Altes $. Ober- und Hinterkopf längs der Mitte schwarz, jede Feder au den

Seiten mit rostfarbenen Punktflecken besetzt und gerandet ; von der Stiin iilier das

Auge bis zum Hinterkopfe jederseits ein rostisabellfarbeuer Längsstreif, dessen

Federn schmal schwarz geendet sind; Zügel und Kopfseiten schwarz, mit rost-

fahlen Pünktchen besprengt; vom Mundwinkel an über die Backe ein rostgelblich-

weisser, schmal schwarz eingefasster Hartstreif; Kinn, Kehle und Kropf schwarz,

mit rostfahlen Pünktchen besprengt; auf der Kropfmitte ein grosses weisses, rost-

gelblich verwaschenes Querschild; Querband auf Nacken und Hinterhals und die

Brust schwärzlich mit ovalen oderhalbzirkcliormigen isabellrostfarbenen Flecken; von

der Unterbrust an die Unterseite biassrostisaltell mit schmalen schwarzen Qucrlinien

;

Bauchmitte und After einfarbig; untere .Schwanzdcckcn blassrostisabell, mit einigen

kleinen, wenig bemerkbaren, schwarzen Halbzirkeln. Mantel und ülnige Oberseite

aus rostgelben, schwarzen und graulichen feinen Punkten und Flecken gemischt;

Schulterfedern mit vielen scharfabgesetzten spitzwinkligen , circa 5 Millimeter brei-

ten schwarzen Flecken längs der Schaftmitte , wodurch 2—3 Reihen schwarzer

Längsflecke gebildet werden, am Spitzeutheile mit rostgelblichen Punktflecken

gesäumt; obere Flügeldecken ähnlich wie die Federn des Halsbandes gezeichnet;

jede einzelne Flügeldeckfeder mit einem grösseren schwarzen Mittelflecke imd einem

rundlichen rostgclblichweissen Spitzenflecke; Schwingen \. Ordnung schwarzbraun,

an der Spitze rostbraun und brauugrau marmorirt; die 2.— 4. Schwinge mit

grossem, breiten gelblichweissen Mittelflecke auf der Innenfahne, der sich auf der

3. -und 4. auch bis auf die Ausscnfahnc zieht; Schwingen 2. Ordnung dunkcll)raun

mit rostrothen Qucrbiuden, am Ende weisslich gesäumt; Schwanzfedern rostgclb-

lich, schwarz und graulich gemischt wie der Kücken, aber mit ziemlich markirten
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cante vafii'a : scapularibxis maculis nonnullis fulvis supra nigro-marginatis

oblique notatis; nota mfraoculori maculaque utrinque jugulari rdhis;

remifjihun majorihus fusci's', macula magna mediana alba, secundariis

latiits alho-terminatis fasciamque formantibus; fascia alba altera, tectri-

cum maforum apicibus Jormata. minus conspicua; rectrice extima apice

et pogonio externa toto tdba,, reliquis obscure variegatis, jasciis irre-

gularibus nigricantibiis ; subalaribus dilute rufis, fusco maculatis; epi-

gastrio et ahdomine in fundo fulvescente fusco Jasciolatis , hoe media

immaculato; rostro et pedibus brunneis.

Foem. Parum minor; rectrice extima apice et pogonio externa dilute

rufis, hoc nigra transversim maculato; macula remigum majonim media

pogonio externa rufa, interna albida.

Long, vix 9"; rostr. b"' : al hVi" : caud. 2," W" : tars. Vh'".

Altes c?. Grundfarbung der Oberseite dunkelbraun, mit zahlreichen graubräun-

lichen und rostbräiinliehen Pünktchen besprengt; die Federn längs der Mitte des

Kopfes mit breitem lanzettförmigen schwarzen Schaftstriche, wodurch ein breiter

schwarzer Längsstreif von der Stirn bis in den Nacken entsteht. Zügelstreif, der

sich über das Auge bis auf die Schläfe zieht, hell rostfarben ; Ohrgegend dunkel-

braun
, rostbräuulich besprengt. Um den Hinterhals ein breites rostfarbenes Quer-

band, welches jederseits unter der Ohrgegend beginnt, und dessen Federn am Ende
schwarz gespitzt sind. Schulterdeckfederu gegen das Ende zu schwarz, mit brei-

tem ro.stgelben Saume an der Aussenfahne, wodurch ein rostgelber Längsstreif auf

den Schultern gebildet wird. Schwingen \. Ordnung braunschwarz, die \. Schwinge

mit grossem weissen Flecke an der Innenfahne, die 2. — 5. mit breiter weisser

Querbindc über beide Fahnen; die übrigen mit 2— 3 rostgelbeu unregehnässigen

Querbinden auf der Innenfahue, die sicli dunkler und fleckenartig auch auf der

Aussenfahne zeigen; die Schwingen 1. Ordnuug gegen das Ende zu heller ge-

wässert. Deckfedern der L Schwingen schwarzbraun, mit 2 verloschenen rost-

braunen Flecken an der Aussenfahne; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, mit

3 breiten rostgelben QuerÜecken an der Innenfahne, die auf der Aussenfahne

3 unrcgelmässige schmale rostbraune Fleckenbinden bilden, und breitem weissen

Ende; die letzten beiden Schwingen 2. Ordnung wie der Rücken, auf dunklem

Grunde graubraun besprengt, mit dunkler Schaftmitte und rnstgelbcr Spitze. Deck-

federn der Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, mit rostbräunlichen Tunktfleckeu

bindenartig gezeichnet und mit weissem runden Endflecke auf der z\ussenfahne,

wodurch eine weisse Querbinde über den Flügel entsteht. Uebrige obere Flügel-

decken graubraun besprengt wie der Rücken, mit grösseren rostfarbenen runden

Flecken; die kleinen oberen Flügeldecken mit weisser Endhälfte , wodurch eine

schmälere weisse Querbinde über den Flügel gebildet wird. Untere Flügeldecken

hochrostfarben, mit einzelnen schwarzen Querlinien. Mittelste 2 Schwanzfedern auf

graubraunem Grunde dunkel besprengt und mit 8 schmalen Querl)inden ; auf den

übrigen Federn werden die dunklen Querbinden auf der Ausscnfahne viel breiter,

so dass die Aussenfahne schwarzbraun und graubräunlich gebändert erscheint; die

graubraunen Bänder sind dunkel gestreift und zeigen an der lunenfahne einen
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rostfarbeneu Randsaum; die äusserste Schwanzfeder mit weisser Aussenfahne und

breitem weissen Ende au der Innenfahne.

Kinnfederu rostgelblich mit schwärzlichen Querlinien, jederseits an den Kehl-

seiten ein grosser runder weisser Fleck; diese zwei Flecke auf der Kehlmitte durch

einen rostfarbenen schwarz gebänderten Längsstreif getrennt. Kropf und Oberbrust

auf dunklem Grunde fein rostfahl besprengt, die Federn hie und da mit schwarzen

Querlinieu und rostfarbenen Endflecken, welche letztere auf der Mitte der Ober-

brust sich deutlicher markiren. Unterbrust und übrige Unterseite auf rostgelbem

Grunde schwarz gebändert; Bauehmitte, After und die Innenfahne der Schwanz-

federn einfarbig rostgelb.

Schnabel horuschwarz; Beine horugelbl)raun mit schwarzbraunen Nägeln.

Die Beschreibung nach einem alten s von Mosambik, dem typischen Exemplare

von C. mossamhicus, Peters, im Berliner Museum.

Das typische S von C, Fossei im Bremer Museum vom Gabon stimmt vollkommen

damit überein. Die 1. und 2. Schwinge mit weissem Flecke an der Innenfahne;

3. — 5. mit weisser Querbinde ; der weisse Endrand der Schwingen 2. Ordnung

schmäler, die weisslichen Endflecke der Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung

undeutlich, abgerieben, daher keine deutliche Querbinde über den Fitigel; Schwanz-

färbung im Ganzen dunkler.

? (Type von Fossei) vom Gabon im Bremer Museum. Im Allgemeinen wie

das S ) ^ber die 3. — 5. Schwinge mit rostbrauner Querbinde an der Aussenfahne

;

die weisse Querbinde der Inucnfahne schwarz gesprenkelt ; die übrigen Schwingen

1. Ordnung mit 3 rostbraunen Querbinden; die Schwingen 2. Ordnung mit rost-

fahlem Ende; die weisse Mittelquerbinde ist nur durch rostfarbene Flecke ange-

deutet; die oberste weisse Flügelquerbinde erscheint rostfarben; die weissen Flecke

der Kehlseiten sind sehr klein; die äusserste Schwanzfeder hat eine rostfarbene

schwarzquergebänderte Aussenfalme.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. Mundspl.

c.8i,V' 5" 8'" 4" 2'" 3" T" S'" 10'"

81/4" 5" 6'" 3" 11"' 3" 8'" 3'" 10'"

73/4" 5" 2'" 3" 4'" 3" 2"' 3"' 10'"

gl/," 6" 2"' 4" 2'" — 31/2'" 9'"

Besonders charakteristisch für diese seltene Art sind die 3 weissen Querbinden

über den Oberflügel, von denen die letzte durch den breiten weissen Endrand der

Schwingen 2. Ordnung gebildet wird, und die weisse Aussenfahne der äussersten

Schwanzfeder. Der nächst verwandte C. rufigenis, Smith, unterscheidet sich leicht

durch den Mangel der weissen Flügelbinden und durch die breiten weissen Enden

der 2 äussersten Schwanzfedern.

Ueber West- und Ostafrika verbreitet: Gabon (Verr. , Brem. Mus.), Angola

(Welwitsch), Mosambik (Peters, Berlin. Mus.).

(49) 5. Caprimulgus tamaricis, Tristr.

Onprimnlf/us sp.f, Tristram, Ihis. 1862. p. 278. — id. C. taviariris, Proc. Z. S. (1864) p. 170.

id, ll>is. 1866. p. 1'}. t. II. — C. imUocephihis, II engl, (nee Rüpp.), IhU. 1859. p. 339.

L.
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id. Fauna des Rothen Meeres iu J'cicrm. geograph. Mittheil. (1861) p. 20. — id. C. mentalis,

M. S.

Diagn. PalUdus; supra pallide cineraficens, minutisHime fitsfo irroratus

et ochroleuco variegatua
, Jascia nuclwli düute rufn, striis nonnullis ver-

ticalilms nigrieaute -fusrü : alarum tectricihus minorüms maculis minus

ronsjncuis rotundatis dilaie rnfis; remigihus majoribas fuscis, macida

magna alba media notaiis, tertiariis rufo fascoijue faficiatis; redricibus

mediis dorso concoloribus
, fasciis angustis rarioribiis ftiscis, binis

externis macula magna, apicali alba; mento et torque jngidari albis:

gula et pectore indistincte fidvo fuseoipte variis; nhdomiiie pallide fidvo,

fusco fasciolato: subcaudalibus imicoloribus ocliroleucis: pedilnis dilute

brunneis.

Long, circa 8"; rostr. A'" : al. ö'/i"; caud. 3" 8'"; tars. S'".

Oberseite des Kopfes imd übrige obere Tbeile auf hellgrauem Grunde mit

zahlloseu feineu dunkelbraunen runktcheu dicht besprengt; die Oberseite erhält

dadurch einen hellgraubräunlichen Grundton; die Scheitelfederu mit breiteren

schwarzen Schaftstrichen und rostfarbenen dunkler besprengten Spitzen; es ent-

stehen dadurch einige dunkle Läugsbinden von der Scheitelmitte bis zum Nacken,

die auf dem Hinterkopfe schmäler und undeutlicher sind; vom Mundwinkel über

die Zügel und das Auge bis zu den Schläfen ein schmaler blassrostfahler Längs-

strich; Backen und Ohrgegeud fahlbraun mit dunkleren Pünktchen; längs dem

Rachenrande des Unterkiefers (pier über die Backen bis auf die Ohrgegend (hier

sich mehr ausbreitend) ein weisser Querstrich, dessen Federn zum Theil rostfabl

gesäumt sind. Kinn weiss; Kehle fahlrostbräunlich mit dunklen Pünktchen l)e-

sprengt und querliuiirt, jederseits an den Kehlseiten ein runder weisser Fleck, der

unterseits von rostfahleu schwärzlich gesäumten Federn begrenzt wird; hinter der

Ohrgegend, Halsseiten und ein breites Band um den Nacken hellrostgelbroth , die

Federn desselben theilweise mit dunklen Seitensäumeu; längste Schulterdecken au

der Aussenfahne breit hellrostgelbroth gerandet, mit pfeilförmigen schwarzen Schaft-

strichen; kleine Schulterdccken mit hcllrostrothem Schaftflecke vor dem Ende, der

von einem schwarzen Querflecke an der Basis begrenzt wird; über die Schultern

wird dadurch ein mit schwarzen Pfeilflecken unterbrochener Längsstrich gebildet.

Erste 3 Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, mit breiter weisser Querbinde über

beide Fahnen ; an der Spitze graubräunlich gewässert, an der Basis der Lmcufahne

rostfahl; übrige Schwingen L Ordnung hellrostroth , an der Innenfahne mehr rost-

gelb, mit breiter dunkelbrauner rostfahl gesprenkelter Spitze und 4 breiten dunkel-

braunen Qucrl)inden, die auf der Innenfahnc nicht ganz durchgehen; Deckfedern

der Schwingen L Ordnung braunschwarz, mit 3 breiten rostrothen Querbinden;

Schwingen 2. Ordnung rostgelbroth, au der Innenlähne mehr rostgelb, mit 5 braun-

schwarzen Qucrbindcu und hellfahlem dunkler gewässerten Endrandc ; auf der

Aussenfahue der rostrothe Grund schwärzlich gefleckt, die 2— 3 letzten Schwingen

2. Ordnung wie die längsten Schulterdccken gefärbt und gezeichnet; obere Flügel-

decken wie der Rücken, die Federn mit schmalem schwarzen Schaftstriche und

rostgelbem Flecke am Ende der Aussenfainic; es entstehen dadnrch 3 rostfarbene
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Querbinden, von denen die erste, welche durch die rostgelbfahlen Spitzen der

Declvfedern der 2. Schwingen gebildet wird, am breitesten ist; die obersten

kleinsten Deckfedem am Unterarme rostisal)ell schwärzlich gefleckt, ebenso die

unteren Flügeldecken. Federn auf Kropf und Brust grau, mit dunklen Pünkt-

chen bespritzt, und mit blassrostfarbencm Endflecke; Unterbrust und übrige Unter-

seite rostisabcllfahl , mit schmalen dunklen Querlinicn; After und untere Schwanz-

decken einfarliig weisslich. Mittelste 2 Schwanzfedern hellgrau wie der Rücken, mit

feinen dunklen Flecken und Strichelchen bespritzt und mit 6 Reihen schmaler

schwarzer Flecke, die unterbrochene Zickzackquerlinien bilden ; die übrigen Schwanz-

federn dunkler graubraun, mit gleicher Zeichnung und deutlicheren Querbinden,

an der Innenfahne gegen die Basis zu rostgelblich gerandet; äusserste 2 Schwanz-

federn dunkelbraun mit 7 rostfahlen Qnerbinden, die am Endtheile der Innenfahne

fast ganz verschwinden , und mit breitem weissen Ende. Schwanzfedern von unten

dunkelbraun, mit verwaschenen helleren Querbinden.

Schnabel hornbräunlichgelb mit schwarzer Spitze; Beine gelbbräunlich; die

Vorderseite des Laufes an der Basishälfte befiedert; Nägel hornbraun; Mundwinkel-

borsten schwarzbraun.

Länge. Fl. Flügeisp. M. Schw. A. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 73/4" 5" 5'" 1" 8'" 3" 10'" 3" 8'" S'/ü'" 12'" 8'" 7'"
2V2'"

c. 81/4" 5" 5'" 2" 2'" 4" 3" 6'" 4'" 10'" 9'" 7"' — asiaticus,L nth.,

Ceylon.

Das beschriebene Exemplar des Stuttgarter Museum, ein $, wurde von Heu gl in

bei Ambabo zwischen Tadjura und Ghubet harab an der Danakilküste des Somali-

landes im Oktober erlegt und ist der Typus seines unbeschriebenen C. mentalis.

Unter den afrikanischen Verwandten steht dieser Art C. rvßgenis, Smith,

am nächsten, unterscheidet sich aber leicht durch die bedeutendere Grösse,

die breiten schwarzen Längsstriche auf Oberkopf und Schultern und den Mangel

des weissen Kinns. Weit näher verwandt ist der fast gleichgrosse C. asia-

ticus, Lath. , von Indien und Ceylon. Letzterer hat aber die schwarzen Schulter-

federn an der Innen- und Aussenfahne breit rostgelb umrandet, die 2 äussersten

Schwanzfedern bis zum breiten weissen Ende schwarz, die oberen Flügeldecken

mit weit grösseren rostfarbenen Schaftendflecken.

Heuglin entdeckte diese Art zuerst an der Danakilküste des Somalilandes

und zwar das oben beschriebene $, welches er aber damals für gleichartig mit

C. jjoliocefhalus , Rüpp. , hielt. Später wurde die Art von Hers c hei im Jordan-

thale Palästinas und von Tristram am Todten Meere erlegt, und durch letzteren

Forscher bekannt gemacht.

(50) 6. Caprimulgus poliocephalus, Rüpp.

Neue Wirbelth. Vög. (1835) p. 106. — id. Üyst. Uehers. (184:)) p. 15. t. 4 (irrthümlich s. n. C. tetra-

utigma). — ßp., C(ms2}. p. 59. — Ileugl., Sv/.vif. Ue/jn-s. No. 99. — id. J. /. Orn. 1864. p. 245. —
Cass. , Cat. Gaprim. Mus. Ac. Phil. sp. 7. — Bianconi, Spec. Zool. mosmnb. fasc. XVI.

(1802) p. 401.
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Diagn. Mas. Pileo cervino-cinerascente, maculis nonnullis verticaUbius

nigrü; torque nuchali laete fulvo, irregulariter vnrio; dorso cmera-

scente, mimitissime irrorato, pluviis nonnullis nigris, vexillo externo api-

ceque, mibellinis ; stn'fi sapraorhitali isabeU/'na: collo et pedore nigri-

cantihus, fulvo punctulatts ; nota gulaii hipaiiita alba : abdomine sordide,

isabelUno, conjertim fusco -fasciolato ; remigibus 2— 4 Juscis, fascia

mediana nivea, reliquis fusco rufoque fasciatis: rectricibiis mediis cine-

rascentibas, fusco üaricgntis Jasciisqiie circa 7 fusco-nigricantihus , qua-

tuor lateralibus albis, vexillo externo brunnescente- marginatis ; vibrissis

eximiis rostroque nigris; pedibus brunneis.

Long. 9" 6'"; rostr. 6'"; al. h" %'" ; caiid. 3" lO'"; tars. 8'".

cJ. Ober- und Hinterkopf bis zum Nacken bell graurostbrilunlicb, die äusserst

feinen schwarzen .Scbaftstricbe der Federn kaum bemerkbar, längs der Mitte des

Scheitels und Hinterkopfes braunschwarze schmal rostfarben gesäumte Federn, die

einen dunklen Längsstrich bilden ; über dem Auge bis zu den Schläfen ein schmaler

blassrostfahler Längsstrich; Zügel rostbraun; iiacken und Uhrgegend dunkelbraun,

mit rostbräunlichen Pünktchen besprengt, die längsten Ohrfedern mit schmalen

rostweisslichen Spitzen; vom Mundwinkel bis unter die Ohrgegend ein undeut-

licher unterbrochener rostweisslicher und schwarzer schmaler Querstrich über die

Backe. Die Halsseiten unmittelbar hinter der Ohrgegend lebhaft rostgelb, welche

Farbe sich etwas schmäler als Band um den Nacken zieht, hier aber durch

die schwärzlichen Seitensäume der Federn unregelmässig mit feinen schwar-

zen Querlinieu unterbrochen wird. Grundton des Mantels, der Schultern und

übrigen Oberseite graubraun, mit unzähligen umbrabraunen Pünktchen bespritzt,

daher letzterer Farbenion vorherrschend; jede Feder mit äusserst feinem braun-

schwarzen Schaftstriche; die Schulterfedern gegen das Ende zu schwarz, an der

Endhälfte der Aussenfahne lebhaft rostgelb; es entsteht dadurch ein aus abwech

selnden schwarzen und rostgelben Flecken gebildeter Längsstreif über die Schultern.

Schwingen 1. Ordnung braunschwarz; die erste mit rostfarbenem Kandflecke auf

der Mitte der Innenfahne und 4 rostfahlen Querflecken an der Spitze der Ausseu-

fahne; die 2., 3. und 4. Schwinge mit breiter weisser Querbinde, die nur auf der

Schaftmitte der zweiten durch Schwarz unterbrochen ist, an der Spitze fahlgrau-

braun marmorirt; die übrigen Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne mit 5 rost-

rothen Querbinden, an der Innenfahne bis zum Spitzendrittel rostgelbroth mit

8 dunklen Querbinden, das Spitzendrittcl graufahl marmorirt; Schwingen 2. Ordnung

wie die letzten Schwingen 1. Ordnung gezeichnet, auf der Aiissenfahne aber mit

mehr unregelmässigeu rostrothen Querflecken; die letzten Schwingen 2. Ordnung

auf graubraunem Grunde dunkler marmorirt, mit schwarzem Schaftstriche und

6 dunklen Querbiuden au der rostgelb gerandeten Innenfahne. Deckfedern der

1. Schwingen braunschwarz, mit 3 rostrothen Randflecken an der Innen- und

Ausseufahne; übrige obere Flügeldecken wie der Rücken gezeichnet, jede Feder

aber am Ende der Ausseufahne mit rostgelbem Endflecke, wodurch sich unregel-

mässige Reihen grösserer und kleinerer rostgclber Flecke von dem dunklen Grunde

abheben; untere Flügeldecken rostroth, hie und da dunkel gefleckt. Kinn, Kehle,

Kropf und Olierbrust dunkel wie der Mantel; auf der Kehlmitte ein seiden weisser
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grossei' runder Fleck, dessen Federn rostgelbe Spitzen tragen, und der deshalb

unterseits rostgelb eiuget'asst wird; dies Kostgelb theilweise schwärzlich gefleckt;

ausserdem erscheint der weisse Fleck durch einen schmalen rostgelben schwarz

gespitzten Läugsstrich in zwei Hälften getheilt; die Federn der Brustseiteu theil-

weise mit rostgelben Spitzenflecken; Unterbrust und übrige Unterseite auf rost-

gelbfahlem Grunde mit schwarzbraunen Querbinden, die auf dem After fast ganz

verschwinden, auf den unteren Schwauzdecken durch die breiten einfarbig rostgelb-

lichen Enden aber fast ganz verdeckt werden. Die mittelsten 2 Schwanzfedern

auf graubraunem Grunde dunkelbraun marmorirt, mit 7 schmalen brauuschwarzeu

Querbinden; die 2 nächstfolgenden Federn jederseits auf braunschwarzem Grunde

mit graubraunen Flecken, die 7 unregelmässige verwaschene Querbindeu bilden;

au der Basishälfte der lunenfahne mit rostgelben Randflecken; die 2 äusseren

Schwanzfedern jederseits rein weiss mit weissen Schäften, die äusserste Feder an
der Basishälfte der Aussenfahne rostfahl — , an der Endhälfte breiter dunkelbraun

gerandet; die 2. Feder mit blassrostfabl verwaschenem Randsaume an der Aussenfahue.

Schnabel hornbraun mit schwärzlicher Spitze ; Beine hornbräunlichgelb ; Nägel

hornbräunlich ; Lauf an der Basishälfte der Vorderseite befiedert ; die starken Mund-
winkelborsten schwarz.

Länge. FI. FlUgelsp. Mittl. Schw. Aeuss.Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 8V2" 5" 9'" 2" 1'" 4" 3'" 3" 10'" 41/2'" 12'" 71/2'" 7'" 21/2'"

Wir beschrieben das typische Exemplar Rüppell's, ein J, aus dem Senken-
berg 'sehen Museum.

Das '+ blieb bisher unbeschrieben, weicht aher wahrscheinlich nur durch rost-

braune statt weisse Schwingenflecken und verschieden gefärbte (nicht rein weisse)

äussere Schwanzfedern ab. Das Museum der Akademie in Philadelphia besitzt

cJ und ?.

Hinsichtlich der allgemeinen Färbung und Zeichnung stimmt diese in Museen
noch äusserst seltene schöne Art zunächst mit dem fast gieichgrossen C. pectoralis,

Cuv., von Südafrika überein, unterscheidet sich aber leicht durch die einfarbig

weissen 2 äussersten Schwanzfedern.

Rüppell erlangte nur ein Exemplar dieser Species in der Kolla Westabys-
siniens. Heugliu scheint sie ebenfalls nur in Abyssinieu eingesammelt zu haben.

Neuerdings erhielt sie Bianconi durch Fornasini aus Südmosambik.

Nach Heuglin hat C. poliocephalus eine nicht unmelodische pfeifende Stimme,
die er sitzend auf dürren Baumgipfeln oder auch im Fluge, bei Vollmond die

ganze Nacht durch, erschallen lässt. Weitere Nachrichten über Lebensweise fehlen.

Gemis Cosmetornis, G. R. Gray.

* (51) 1. Cosmetornis vexillarius, (Gould.)

Semeiophonis vexillarius, Gould, Icon. Av. rar. II. t. 3. tig. opt. — Macrodipterijx vexillarius,

G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 52. — Bonap. , Consp. I. p. 63. — Cusmetoniis vexillaria,

G. R. Gray, List of Gen. of B. (1840) p. 8. — Sclat, Procced. Z. S. 1861. p. 44. — Sclat.,

Proceed. Z. S. 1864 p. 111. — Hartl., Madag. p. 26. — Grant, Walk across Aß: p. 241.—
C. Spekei, Sclat., in Spekc Journ. Bise. p. 462. c. tig. — C. vexillarius, Livingst., Zamb.
p. 370. — Kirk, Ibis. (1864) p. 323. — Hartl., Proceed. Z. S. 1867. p. 821. — id. Ibis.

(1864) p. 143. — Sclat, Ibis. (1864) p. 114. pl. 2. tig. bona.

V. d. Decken, Iteisen IV. y



^3Q Cosmetornis vexillarlus.

Diagn. Supra in fundo brunnescente f/dm nigroqiiP, variegatus , maciäu

alarihus nonniälis majoribiis ßdin's et vigrls ; fascia nnclidJi lata, itüense

rufa; maculu giddc irarisrersa iilba : pcctore diJute riifo
^
faficiulin irre-

gularibus nigris; L'pigastrio et hjpochondrüs in fundo albo brunneo

fasciolatis; abdomine mcdio, crisso et suJ)eaudaIibu.s pure nlbis; suhala-

ribus Julvo bnmnco(pie fanciatis; cauda rufescente nigroipie vermicidata,

fasciis irregidaribus nigris; remigibiis primanix 7iigris, prima pngonio

externa medio ex parte alba et dilute rufa, interna pra magna parte

albo, octara talde elongata fusca, nona longi&sima pallide grisea; ter-

tiariis albo terminatis; rostro et pedibus brunneis.

Long, circa 11"; rostr. b'" : al. ad aji. rem. od. 13", ad ap. rem. non.

22" ; caud. b" ; tart;. 9"'.

Der Grundton der Oberseite ist ein sehr feines Gemisch von graulicher, hell-

bräunlicher und dunkler Punktirung; längs der )Schultern einige grössere schwarze

Flecken; die mittleren Flügeldecki'edern mit rundlichem ockergelblichen Spitzen-

flecke; ein grösserer Längsfleck von dieser Farbe auf den Skapularen; ein breites

roströthliches dunkel nielirtcs Nackenband geht nach vorn in die entsprechend

gefärbten Theile der Kehle tiber; die Stcuerfedern mit breiten bellröthlich und

dunkel gescheckten Querbinden und etwa (3 schmalen schwarzen Zickzackbinden,

die äusserste mit weissgesäumtem Aussenrande; Schwungfedern schwarz, die

Aussenfahne der ersten auf der Mitte lang weiss, nach unten zu rötblich werdend,

die tibrigen an der Basis weiss, die zweite bis fünfte mit weissem Spitzensaume,

die achte sehr verlängert, braunschwarz, die Innenfahne gegen die Wurzel bin

weiss, die neunte ausserordentlich lang, schmutzig bräunlichgrau mit weissem

Schafte und röthlichdunkler Unterseite ; die Schwungfedern 2. Ordnung mit weissem

Endflecke, wodurch eine Binde gebildet wird, und rostgelber mit 2 schwarzen Quer-

binden versehener Basishälfte; innere Flügeldecken röthlich und dunkelbraun ge-

bändert; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung schwarz mit breiten weissen

Enden; Kropf und Oberbrust hellroströthlich, mit schmalen unregelmässigen Quer-

binden; Unterbrust und Bauchseiten auf weissem Grunde schwärzlich gebäudert;

Bauchmitte und untere Schwanzdecken rein weiss, ebenso ein breiter Querfleck

auf der Kehlmitte; Schnabel und Füsse hellbräunlich.

Länge. Fl. Scbw. F. 1. L. FIgf.

c. 11"
8V2" 4" 9'" 5'" 11'" 22—25"

Wir beschriel)en ein schönes ausgefledertes Exemplar der Bremer Sammlung

von Uganda, durch Kapitän Speke.
Gould's Originalcxemplar soll von Sokotra stammen. — Madagaskar: Coli.

Liönard und später E. Verreaux. — Kilimanemündung: Sir W. Jardine. —
Uganda: Speke und Grant. — Sambesi, Shirc, Niassa: Kirk, Livingstone. —

•

Uhiyou (8" s. Br.); Bominiy. — Dnmara: Andersson. — Angolaküste: Gabriel,

Anchieta.

Heu gl in glaubte, als er un.«ier Exemplar von Co.mietornis sfth, in demselben

eine Nachtschwalbc zu erkennen, die er einmal in Bougo zu Anfang der Kegen-

zeit erlegte, und die kurz erwähnt wird in Gab. Journ, 1864* p, 243.
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Cosmetornis vexillarius zählt zu den merkwürdigsten Vögeln Afrikas. Dass diese

Art nicht der frischvermauserte Macrodiptcryx longipennis, wie Schlegel annehmen

wollte, glauben wir endgültig bewiesen zu haben (Proc. Z. 8. 1867. p. 821). Cosme-

tornis Burtoni von Fernando Po scheint der Beschreibung Gray 's zufolge zwar nahe

verwandt, aber doch verschieden zu sein (Burton, Abeoc. Camer. Mount. II. p. 282).

Ueber die Lebensweise dieser Nachtschwalbe berichten Speke und Kirk.

Ersterer sah den Vogel in Uganda, bei Nacht geräuschlosen Flugs die Pisang-

ptianzungen durchschwebend oder auf der nackten Erde hockend, auf kultivirtem

Terrain nahe den Ortschaften. Grant meint, die langen Federn könnten wol im

Fluge Insekten aufstöbern. An den Küsten von Angola und Mosambik waren

Exemplare in der Dämmerung an Bord von Schilfen geflogen. Kirk bemerkte

den Vogel zuerst nahe den Stromschnellen des Sambesi etwas unterhalb Tete. Bei

Chibisa am Shire war er gemein. Auf dem Niassa wurden im September und

Oktober Flüge von 15 bis 20 Stück beobachtet und zwar ausnahmsweise bei Tage.

Nur von Oktober bis Januar zeigten die Männchen die langen Flügelfedern.

Cosmetornis ist ein Dämmerungsvogel. Buschiges Terrain in der Nähe von Wasser

scheint er vorzugsweise zu lieben. Die Nahrung bilden Insekten, die im Fluge

gefangen werden. Ohne den Flügelfederschmuck fliegt diese Nachtschwalbc ausser-

ordentlich rasch, in vollem Gefieder ist ihr Flug augenscheinlich retardirt. Die

Farbe der langen Fitigelfeder scheint von Weiss zu hellbräunlichgrauer Färbung

zu variiren. Macrodipteryx scheint sich, beiläufig bemerkt, auch in der Lebensweise

von Cosmetornis zu unterscheiden. Beide Formen rechtfertigen mindestens sub-

geuerische Abtrennung.

Faiii. Cypselidae.

Genus Cypsclus, 111. Prodr. 1811.

(52) 1. Cypselus parvus, Licht.

Douhl. Verz. (1823) p. 58. — C. amhrosiacus, Temm. (iiec Gml.), PI col. 4G0. f. 2. — Hartl.,

W. A/r. p. 24. — id. Madariasc. p. 26. — Gray, List Spcc. Brit. Mus. IL p. 19. — Rüpp.,

Syst. Uebers. p. 22. — Cass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 33. — Gab., Mus. H. p. 85. —
Heugl., Syst. Uebers. No. 108. — C. parvns, Less., Tr. irOrii. p. 2G8. — Streubel, Isis. 1848.

p. 351. — A. Brehm, J. f. Orn. 1853. Extrah. p. 95. t. IV. f. 2 u. 3 (Nest). — Cypsiurus am-
hrosiacus, Less., Echo du Monde sav. (1843) p. 134. —• Atticora amhrosiaca, Boie, Isis. 1844.

p. 172. — Macropteryx amhrosiacus, Gray, Gen. of B. p. 54. — Dendroclieliduit ainbrosiaca,

Bp. , Consp. p. 66. — Cypselus parvus, Sclat. , Proc. Z. S. (1865) p. 601. — Sclilcg. et

Pollen, Kechcrch. Faun. Madag. p. 66. — Cotyle amhrosiacits, Layard, B. South Afr. (1867)

p. 59. — V. d. Decken, Reisen. I. p. 59.

Diagn« Totus murinus, capite fmco-nigricante; gutture alhicante; alis

fere nigris ; cauda valde forfieata ; rostro nigro.

Jan. Pallidior, hrunnescens, gula striolata.

Long, ad njj. redr. ext. Q" : al. A" 10'" ,• rostr. a riet. Q'" ; tars. ?>^li"'.

Einfarbig rauchbraun, auf Oberkopf, Mantel, Flügeln und Schwanz nur wenig

dunkler, mit schwachem Bronzeschimmer unter gewissem Lichte. Kinn- und KehL
federn mit fahlen Seitenränderu.



\^^ (Jypselus parvüs.

Schnabel und Füsse schwarz; Iris schwarz (Pollen).

Manche Exemplare zeigen breitere und hellere Seitensäume an den Kinn-

und Kehlfedern; diese Theile erscheinen daher auf hellerem Grunde dunkel

gestrichelt.

Die Beschreibung nach Sansibar-Exemplaren (Kirk) im Bremer Museum.

Ein junger Vogel von Elefahn am blauen Flusse (A. Brehm), im Museum von

Major Kircbhoff, ist im Ganzen heller gefärbt, namentlich ziehen Kinn, Kehle,

Kropf und Brust ins Hellbräunlichgrauc; alle Federn der Oberseite mit sehr schma-

len verwaschenen rostfahleu Endsäumcn, diese auf Rücken, Bürzel, Schultern,

oberen Schwanzdecken und Spitzen der Schwanzfedern deutlicher; die Schwingen

am Ende sehr schmal fablweiss gesäumt.

La



Atticora albiceps. ~ Ilininclo dimidiata. 133

Fam. Iliriiiidiiiidae.

Geims ÄUicora, Boie.

* (53) 1. Atticora albiceps, (Sclat.)

Psnliiü>iirocne. aWiccps, Sclat., Procccd. Zool. Suc. 1864. p. 108. pl. 14.

Diagn. F. n.iyi-a, mture melidJico vir allo: püeu et gida alhis; rostro

et jiedibus nigri^ ; caiula longa fui'cata: remigis primae pogonio externo

margine quasi serratu.

Long. 5" 5'": al. 4" 2'": rectr. e.ii. 3" V" : rectr. med. 2" 2'".

Gehört zu eleu wenigen von uns nicht gesehenen Vögehi Ostafriiiiis. Die

Abbildung zeigt ein einfarbig schwarzes Gefieder mit wenig Metallglanz; der

Oberkopf wie die Kehle erscheinen ziemlich circumscript weiss. Vom Mundwinkel

durch das Auge erstreckt sich scheinbar nur schmal die dunkclschwarze Färbung

des Körpers. Schnabel schwarz.

Länge.



J34 HirunJo riistica.

Diaglli Supra nigro-cliahjhc.a, randa unicolorc, rcdricibus nigricanlüms,

apicetn versus et margine externo dorsi culore vitenfilms; tectricibus

viajorihus nomudlis pogniiin interno alh/'s; sid>fns nordide alba; subcau-

dahliits et suliuhiribus tdbis; rosfro et pedibiis nigris.

Long, ad ap. rectr. ext. b'ji" ; rostr. 3'"; al. A" : rectr. ext. 2" 4'";

tars. b'".

Alle oberen Theile schwarz, mit lebhaft violettstahlblauem Scheine; Schwingen

und Schwanzfedern am Rande der Aussenfahne stahlgrün scheinend, am Rande
der Inncnfnhne mattbraun; Zügel, unter dem Auge und Ohrgegend schwarz; Man-

telfedcrn an der Basis weiss ; die letzten der Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung

mit weisser Innenfahne, dies Weiss aber verdeckt; alle unteren Theile weiss, sehr

schwach granbräunlich verwaschen , am deutlichsten an den Rrustsciten ; untere

Flügeldecken und Achselfedern weiss, die kleineu Deckfedern am Handrande unter-

seits bräunlich ; untere Schwanzdecken mit schmalen schwärzlichen Schälten , die

längsten derselben mit kleinem schwärzliclien Endtlecke; an den Kropfseiten und

auf der Kropfmitte einzelne Federn mit schwärzlichen Enden. Schwingen und

Schwanzfedern von unten schwarzbraun.

Schnabel und Beine schwarz.

Länge.



Hirundo rustica. 135

H. rustica, Temm. , Man. d'Om. I. p. 427. — Naumann, Vor/. Deutschi. VI. p. 49. t. 145.

f. 1. — id. XIII. t. 383. f. 2. — Gould, B. Em: pl. 54. — Schleg., Rcv. crit. p. XVIII. —
id. Vogels van Nedcrl. p. 96. — H. (lomestica, Fall., Zoor/r. ross. I. p. 528. — C'ecropis rvstica,

stahulorum et imrioi-um, L. Brehm, Voc/r/f. p. 47. — H. rustica, Dubois, Orn. Gallerie.

(1839) t. 38. — Bp., Comp. p. 338. — Rüpp., ,%*<. Uebers. p. 22. — Pässler, J. f. Orn. 1853.

p. 258. — Heugl. , Syst. Uehers. No. 109. — id. Fa7aia d. Rolhen Meeres. No. 32. — id. Ibis.

1859. p. 339. — id. H. mstica .similis, J. f. Orn. 18Ü1. p. 420. — H. rustica, Hartl., W. Afr.

p. 26. — Bolle, J.f. Orn. 1854. p. 460. — Taylor, IMs. 1859. p. 47. — Salvin, Ibis.

1859. p. 302 et 334. — Tristram, Ibis. 1859. p. 434. — id. The grea.t Sahara. (1860) App.

p. 398. — Powys, Ibis. 1860. p. 234. — Godman, Ibis. 1861. p. 85. — Irby, Ibis. 1861.

p. 233. - id. Ibis. 1862. p. 77. — Layard, /Ä«. 1863. p. 249. — id. 1864. p. 134. — id. B.

of S. Aß: p. 53. — Grill, Ante.hi. p. 35. — A. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 453. — id. Hnhesch.

p. 209. — TichuA., J.f. Orn. 1856. p. 144. — Bolle, J.f. Orn. 1857. p. 322. — Krüper,
*

J. f Orn. 1860. p. 280. — Nordm., J. f. Orn. 1864. p. 368. — Gurney, Ibis. 1863. p. 321. —
Allen, Ms. 1864. p. 237. — Wright, Ibis. 1864. p. 57. — Sperling, Ibis. 1864. p. 283. —
More, Ibis. 1865. p. 139. — Taylor, Ibis. 1867. p. 57. — Chambers, Ibis. 1867. p. 99. —
Baird, Ibis. 1867. p. 281. — Drake, Ibis. 1867. p. 425 — Degl. et Gerbe, Orn. europ. I.

p. 588. — Bianconi, Spec. Zool. Mosamb. fasc. XVIII. (1867) p. 319.

Für Indien.

Hirondcllc d'Anliffue, Sonn., Fo»/. Nouv. Guin. (1776) p. 118. t. 76. — //. gutturalis, Scop.,

Del. Flora et Faun, iimdjr. (1786) p. . — H. panayana, Gml., S. N. (1788) p. 1013 —
Lath., Syn. II. p. . — Bechst., Ucbersetz. II. p. 588. — Vieill., Enc. Mi-th. p. 520. —
H. runtica, Steller, Nov. Comment. Petrop. IV. p. 428. — //. jewan, Sykes, Proc. 1832.

p. 83. — H. rustica, Meyen, Nov. Act. Acad. Cur. Suppl. (1834) t. 10. f. 1. — Schleg.,

Fauna jap. p, 31. — Blyth, Cat. B. Mus. As. S. Beng. p. 197. — H. javanica (part), Bp.,

Cons2i. p. 338. — H. panayana, Hartl., y. /. Orn. 1855. p. 321. — Horsf. et Moore, Cat.

B. E. I. H. I. p. 91. — H. fjutturalis, Gray, Hst Spec. Brit. Mus., Fissirostres. p. 22. —
Gab., Mus. Hein. I. p. 46. — H. rustica, Jerd., B. of Ind. I. p. 157. — Irby, Ibis. 1861.

p. 233. — Blyth, Ibis. 1862. p. 194. - id. Ibis. 1866. p. 336. — Beavan, Ibis. 1865. p. 405. —
id. 1867. p. 317. — H. gutturalis, Swinh., Proc. 1863. p. 287. — id. Ibis. 1860. p. 48 et 429. —
id. IHs. 1861. p. 30. — id. Ibis. 1863. p. 255 et 287. — id. H. rustica, Ibis. 1861. p. 254 et

328. — id. Ibis. 1863. p. 89. — Sclat., Proc. Z. S. 1863. p. 217. — Härtens, J.f. Orn.

1866. p. 10. — '> H. fretensis, Gould, Handb. B. Austr. I. p 110.

Var. cahirica: Unterseite kastanienrostroth

!

Hivundo cahirica, Licht., Doull-Verz. (1823) p. 58. — Savig., Descr. de VEg. Ois. t. 4. f. 4. —
H. Savir/nyi, Steph., Shaw's Gen. Zool. X. (1823V) p. 90. — H. Eiocourii. Audouin, Descr.

de VEgypte. (1828) t. XXIII. p. 3.39. — //. castanea, Less., Tr. ffOrn. (1831) p. 268. —
Cecropis Saoignyi, Boie, Isis. (1828) p. 316. — H. Boissonneautii, Temm., Man. d'Orn. (1835)

III. p. 652. — //. rustica orientalis, Schleg., 7iVii. crit. p. XVIII et 41. — Susemihl, Vög.

Eur. t. 2. f. 2. — H. ccüürica, Bp., Consp. p. 338. — Cecropis Riocourii, Rüpp., Syst. Uebers.

p. 22. — Heugl., Syst. Uebers. No. 111. - H. cahirica, Hartl., W. Afr. p. 26. — id. J.f.

Orn. 1861. p. 103. — A. Brehm, J.f. Orn. 1853. p. 452. — ib. Extraheft. p. 96. - Licht.,

Nomencl. p. 60. — Naumann, Vög. Deutschi. XIII. Nachtr. p. 207. t. 383. f. 1. — Blas.,

Naumannia 1858. p. 254. — Krüper, J. f. Orn. 1860. p. 281. — Bree, B. of Eur. III. p. 170. —
Gould, B. of Eur. t. . — Gab., Mus. Hein. II. p. 46. — Tristram, Ibis. 1862. p. 278. —
id. 1866. p. 361. — Allen, Ibis. 1864. p. 237. — Adams, Ibis. 1864. p. 14. — Wright,
Ibis. 1864. p. 57. — Gurney, Ibis. 1866. p. 423. — Taylor, Ibis. 1867. p. 56. — Antin.,

Catal. p. 26. — Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 199. — Degl. et Gerbe, Omith.

europ. I. p. 589. — //. Savignyi, Dubois, PI. col. Ois. Europ. t. 34.

? Var. horreorum ; Unterseite kastanienrostroth ; Kropffiuerbinde meistens nicht völlig geschlossen.

Für Ostasien,

U. domestica var. Sibiriae orientalis, Fall., Zooijr. ross. I. p. 529. Note 2. — H. rustica var. rufa

(6 ml.!), Middend., Sib. Reise, p. 188. ^ Schrenk, Anmrl. p. 387. — Rad de, Sib. Reise.

p. 278. — i H. Tytleri, Jerd., B. of Ind. III. App. p. 870.



]3ß Hiruiidn rustica.

Für Amerika.

Hirundo horreontm, Bai ton, Frarjmciits N. Hist. Penns. (1799) p. 17. — //. rufa, Vieill. (nee

GniL), Ok. Am. Sept. I. (1807) p. 60. pl. 30. — H. americana, Wils., Am. Orn. V. p. 34.

pl. 38. f. 1. 2. — id. Ed. Bp. II. p. 124. — Sws. efRich., Faun. bor. H. p. 329. — H. rustica,

Audub., Orn. Biogr. II. p. 413. pl. 173. — id. Syn. of the B. of N. Am. p. 35. — H. rufa,

Nutt., Man. I. p. (501. — Bp., Consp. p. 339. — Brewer, N. Am. Ool. I. p. 91. pl. V. f. 63—67
(Eier). — Cass., III. I. p. 243. — Gundl., J. f. Orn. 1856. p. 3. — Lcmbeye, urc« de la

isla de C'uha. p. 44. t. VII. f. 1. — Leotaud, Ois. de. Vile de la Trinidad, p. 89. — H. hor-

reorum, Baird, B. N. Am. p. 308. — Sclat., Cat. Atn. B. p. 38. — Sclat. et Salvin,

Ibis. 1859. p. 66. — Newton, Ibis. 1859. p. 66.

Diagn. Notaeo et fascia pectoraU luffi. nigro-chctI/jbei.s: froi/tc et giila

castwieis: ahdomine albido, plii.'i viinus rufesceMe; rectricum pogonüs

mternis, mcdiifi crcpptis, maeiila majore alba notatiH, e.rtima valde elon-

gata et angustata; subalanbus pallide ferruguieiK: rostro et pedibus

nigris.

Long. 6'/2".- a\. 4" 8'",- reeXr. ext. 3V2".

Alt. Ganze Oberseite, Kopfseiten und von den Ilalsseiten ans ein breites

Querband über den Kropf stahlblau mit purpurnem Scheine; Mantelfedern an der

Basis weiss ; Zügelgegend mattschwarz ; Schwingen und Schwanzfedern schwarz, an

der Aussentahne düster stahlgrün scheinend; Schwanzfedern auf der Mitte der Innen-

fahne mit breiter weisser Querbinde, diese am ausgedehntesten auf den äussersten

Federn. Stirn, Kinn und Kehle dunkel kastanienbraunroth ; Brust, untere Flügel-

decken, Achseln und übrige untere Theile rostisabellfarl)en , dunkler und deutlicher

roströthlich auf den unteren Schwauzdecken.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel hornscbwarzbraun. Iris tiefbraun.

Beide Geschlechter gleichgefärbt.

Junge nach dem Ausfliegen haben die Oberseite rauchschwarz gefärbt, mit

schwachem stahlgrüneu Metallscheine, der nur auf Mantel und Schultern deutlicher

hervortritt; die Kdpfquerbinde erscheint bräunlich rostbraun verwaschen; Stirn.

Kinn und Kehle schmutzig rostroth; Unterseite roströthlich. Schnabel hornbraun;

Beine hellbräunlich. Der Schwanz ist noch wenig ausgeschnitten, die Verlängerung

der äusseren Feder fehlt.

Alte Vögel vom Gabou im Bremer Museum stimmen mit den beschriebenen

deutschen vollkommen überein: Unterseite mehr weiss, sehr schwach rostisabell

angehaucht. Ein Exemplar von Keren im ßogoslande (Coli. Heuglin) ebenfalls

ganz üljcreinstimmend, das Gefieder stark abgerieben.

Länge.
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H. cahirica, Licht, aus Nordafrika, mit lebliaft rostrother oder rostijastanien-

brauner Unterseite und' Stirn, und rostrothen anstatt weissen Flecken an der

Innenfabne der Scbwanzfedern , halten wir für keine besondere Art, seitdem wie-

derholt nachgewiesen wurde, dass rothbäuchige und fahlbäuchige Exemplare sich

zusammen fortpflanzen, und dass sogar Junge beiderlei Färbung im Neste von

normalen Eltern vorkommen (Anhalt, Braunschweig, Griechenland: Baldamus,
Blasius, Krüper, Nordmann). Am St. Gotthard erscheint auf dem Frühlings-

zuge uur die rothbäuchige Form (Nager); Gurney erlegte sogar ein Exemplar

bei Teesmouth in England. Wir kennen dieselbe ausserdem von Malta, aus Algier,

Westafrika (Kongo, Gabon), Palästina, Kleinasien, Syrien, Arabien und Bengalen

(Berlin. Mus.). Sonderbar und unerklärlich bleibt es immerhin, dass in Unter-

und Mittelegypten (nicht in Nubien und dem Sudahn) und in Palästina die roth-

bäuchige Varietät das ganze Jahr über vorkommt und Staudvogel ist, während

die gewöhnliche Form nur auf dem Durchzuge im Winter augetroffen wird.

Ein indisches Exemplar {H. gutluralls*), Scop., jmnaya, Gml.) von Madras im

Bremer Museum stimmt sonst ganz mit fahlbäuchigen europäischen überein, ist aber an

Stirn, Kinn und Kehle dunkler, mehr rothbraun getärbt, zeigt die dunkle Kropfquer-

binde auf der Mitte durch rothbraune Federn unterbrochen und geringere Dimensionen.

Schlegel erklärte zuerst die Gleichartigkeit der asiatischen und europäischen

Rauchschwalbe. Jerdon's und Blyth 's Untersuchungen ergaben gleiche Resultate.

Nach letzterem Forscher ist die indische Rauchschwalbe meist etwas kleiner, doch

finden sich gleichwol Exemplare, die von europäischen durchaus nicht zu unter-

scheiden sind. Einen weiteren Beleg entnehmen wir den handschriftlichen Notizen

Jules Verreaux', in welchen bemerkt wird, dass die von seinem Bruder Edouard
in Cochinchina erlegten Rauchschwalben sich in Nichts von europäischen unter-

scheiden. Swinhoe möchte die chinesische Schwalbe als kleinere Rasse der

europäischen betrachtet wissen.

Ein ostasiatisches Exemplar von Udskoi Ostrog (Mus. Kirchhoff) ist auf der

Stirn und der ganzen Unterseite so dunkel rostkastanienbraun gefärbt als ein

egyptisches (cahirica); die Flecke au der Innenfahne der Schwanzfedern sind aber

fast weiss wie bei der europäischen Form; die stahlblaue Kropfquerbinde ist uur

seitlich deutlich vorhanden, dagegen die ganze Kehl- und Kropfmitte rostbraun

wie die übrige Unterseite, nur mit einzelnen stahlblauen Federspitzen.

Durch die Forschungen v. Middendorf's, v. Schrenk's und Radde's erfahren

wir, dass die Rauchschwalbe Ostsibiriens und des Amurlandes, wie schon Pallas

näher erörterte, vorzugsweise aber nicht immer die dunkle Färbung der Unterseite

besitzt. Es finden sich auch Exemplare, die nur wenig dunkler als europäische

sind. Die Flecke an der Inneutahne der Schwanzfedern sind nach Pallas zu-

weilen rostfarben wie bei der egyptischen. Ebenso variirt die Ausdehnung der

dunklen Kropfquerbinde, die bald mehr, bald minder mit rostbraunen Federn

gemischt, aber wol niemals so geschlossen als bei der europäischen ist. Dieser

Umstand wird sehr bedeutsam in Bezug auf die Rauchschwalbe Nordamerikas

[H. horreorum, Barton, nifa, Vieill. **)], an deren specifischer Selbständigkeit wir

*) Durchaus verschieden hiervon ist: IL javanica, Sparrm. — PL col. 83. f. 2. — //. domi-

cola, Jerd. — von Ceylon, Java und Malacca, welche öfters irrthümlich vereinigt wird.

**) Nahe verwandt, aber durch die weissliche Stirntarbung unterscliieden, ist die südamerikani-

sche Rauchschwalbe: H. erythrogaster , Bodd. — PI. cid. 724. 1. — H. riifa, Gml. — H. cyano-

•pyrrha, Vieill.
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nach Untersuchiiug ostasiatischer Exemplare stark zu zweifeln anfangen. Die

Vergleichung zeigt uns nämlich, dass ein nordamerikanisches Exemplar sich nur

durch den helleren kastanienrostrothcn Ton der Unterseite, und dass die einzelnen

dunklen Federspitzen auf der Krofpraitte fehlen, von dem ostasiatischen unterscheidet,

und dass die letztere jedenfalls näher mit der amerikanischen als der europäischen

verwandt ist. Wie Baird's Forschungen erweisen, variirt H. horreorum sowol in

der Form der Kropfquerbinde als in der Färbung der Unterseite. Die erstere erscheint

zuweilen in Gestalt einer schmalen durchgehenden Querbinde, zuweilen so breit als

bei rustica, doch auf der Mitte durch Kastanienbraun unterbrochen; die letztere ist

manchmal fast weiss, nur sehr schwach bräunlich angehaucht, also ganz wie bei

rustica. Auch Leotaud erwähnt solch hellbäuchiger Exemplare von Trinidad.

Die Resultate, welche sich aus den obigen Untersuchungen ergeben, sind

übrigens fitr uns noch nicht hinreichend, um die Gleichartigkeit der europäischen

mit der ostasiatischen und amerikanischen Rauchschwalbe zweifellos festzustellen,

werden aber jedenfalls den Nachweis liefern, dass die anscheinend so selbstän

digen Formen eng verbunden sind, gleichsam ineinander übergehen, und dass es

in vielen Fällen nicht möglich ist, sie durch konstante Kennzeichen auseinander

zu halten.

Hierbei müssen wir noch die gewichtige Thatsache erwähnen, dass nach dem
übereinstimmenden Urtheile aller Beobachter die Rauchschwalben tiberall in der

Lebensweise, dem Nestbau, den Eiern etc. gleiche Verhältnisse darbieten.

Die geographische Verbreitung von //. rustica ist eine sehr ausgedehnte.

In Afrika ist die Rauchschwalbe vorzugsweise , aber nicht ausschliesslich

Wintergast, denn Salvin fand sie im östlichen Atlas brütend. Nach Drake ist

sie in Marokko einzeln das ganze Jahr über anzutreffen, eine Beobachtung, die

Heuglin an den Küsten des rothen Meeres und Tristram in der Sahara bestä,-

tigen konnten. Auch Brehm sah noch Ende Juli einzelne bei Chartum. Als Zug-

vogel kennen wir sie dagegen aus: Algier (Malh., Labouysse, Salvin), Tunis,

Sahara (Tristr.), Tripolis (Chambers), Marokko (Drake), Egvpten (Rüpp.,

Brehm u. A.), Nubien (Rüpp.), Sudahn (Brehm), Abyssinien (Rüpp.), abyssi-

nische Küstenländer (Brehm), Bogosland (Ilcugl.), Sencgambien, Goldküste (Pel),

Monrovia (Mus. Phil.), Oldcalabar (Jard.), Gabon (Verr.), Kongo (Tuckey), Kap
Verden (Meyfen, Bolle), kanarische Inseln (Bolle), Damaraland (Andersson),

Kapgebiet (Layard), Katfernland (Berl. Mus.), Natal (Ayres) und aus unserem

östlichen Gebiete von der Somaliküste (II engl.) und Südmosambik (Fornasini).

A. Brehm beobachtete die Wanderzüge unserer Rauchschwalbe in Nordost-

afrika im August, September und Oktober und auf dem Rückzuge im April und

Mai, Tristram in der Sahara im November, Februar und März. Sie gehen nach

der Aussage der Araber, die mit diesen Verhältnissen wol vertraut sind, bis Tim-

buktu, jedenfalls aber noch viel weiter südlich, denn nach Ayres erscheinen sie

im November im Natallande, welches sie im März und April wieder verlassen.

Layard beobachtete schon am 1. September einzelne Rauchschwalben am Kap,

Anfang April nur noch wenige Nachzügler. Im Oktober und November erscheinen

die Bauchschwalben im Sonialilande (11 engl.). Ueber die Zugverhältnisse an der

Westküste liegen keine Nachweise vor, nur durch Bolle erfahren wir, dass H.

rustica zahlreich auf den kapverdischen und kanarischen Inseln überwintert. Wahr-

scheinlich besucht sie auch die Azoren, denn nach Salvin Hess sich eine Rauch-

schwalbe IbO Meilen nordwestlich von diesen Inseln auf einem Schiffe nieder.
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In Europa erscheint H. rmtica bald nachdem sie Afrika verlassen, also im

April und Anfang Mai, zuweilen sogar schon Ende März, und ist im grössten

Theile, von Korfu und Griechenland bis ins mittlere Schweden und Finnland hinauf,

Brutvogel. Einzelne Paare gehen indess viel weiter nördlich bis Lappland (Bodo,

67" n. Br., Godman; Kola, 68" n. Br., Middend.; 70» n. Br., Schrader) und

Island (Hallgrimssou), verweilen hier aber nur wenige Tage. Auf den nörd-

lichen Hebriden erscheinen sie nicht vor Ende Juni; auf den Lofoden bisher nicht

nachgewiesen. Malta wird nur auf dem Zuge im März bis Mai und Ende August

bis Oktober berührt (Wright), einzelne verweilen indess bis in den December

(Sperling). In Persien, Kleinasien, Syrien und Arabien erscheint //. rustica nur

als Zugvogel.

Für Asien ergeben sich übereinstimmende Verhältnisse in Bezug auf Verbrei-

tung und Wanderung. Die Kauchschwalbe findet sich hier im ganzen mittleren

Theile von West - und Ostsibirien , dem Amurlande , in Japan , dem nördlichen

China, östlich bis Kamtschatka, südlich bis Kashmir (Adams) und Afghanistan

(Hutton), und in China bis Kanton herab als Sommervogel brütend. Nach Steller

erscheint sie in Kamschatka im Mai, zu derselben Zeit am Amur (Schrenk) und

am Baikalsee, den sie Ende August und Anfang September wieder verlässt. Ein-

zelne Exemplare fand Kadde noch Mitte September bei Irkutsk. Nördlich dringt

sie bis Turuchansk (c. 67" n. Br. , hier in der normalen europäischen Färbung),

indess ohne zu brüten, vor (Middend.). Während des Winterzuges besucht sie

die südlichsten Länder Asiens: Bengalen (Jerd.), Dukhun (Sykes), Assam (Mac
Clelland), Burmah, Malacca, Pegu, Martaban (Bl.), Slam, Cochinchina, Ceylon

(Jerd.), Java (Schleg.), Sumatra (Brit. Mus.), Borneo (Mottley), Formosa (Swinh.),

die Philippinen (Sonn., Meyen), und wie es scheint selbst die Nordküste Australiens

(II. fretensis, Gould?). Nach Jerdon verlässt sie die südlichen Theile Indiens

im März, die nördlichen im Mai. Nach Radde's Beobachtungen geht die Rauch-

schwalbe in Sibirien nicht höher als 4300 Fuss über dem Meere.

Die amerikanische Rauchschwalbe ist ebenfalls Zugvogel, der aus höheren

nördlichen Breiten im AVinter bis nach Westindien (Cuba: Lembeye, Guudl.,

St. Croix: Newton), Centralamerika (Guatemala, Honduras) und Trinidad (Leo-

taud) hinabzieht.

(56) 3. Hirundo Monteiri, Hartl.

Ihis. 1862. p. 340. pl. XI (opt.). — Gurney, Tbk. 1SG3. p. 116. — Kirk, Ibis. 1864. p. 320.

Diagn. Supra nigro-clmlyhea, interscapidii dorsique plumis hast niveis;

tergo et loropygio laete vulpino-rufis ; gastraeo laete et diliäe rufo;

gula et suhrdaribus alho - isahellinis ; cauda profunde fwcata; rectrieuvi

3 lateralium pogonio interno macula magna alba obliqae notato; rostro

et 'pedibus robustis nigris.

Long. tot. 8".- rostr. a fr. b'" : al h" A'" : caud. i" i'".
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Alt. Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterhals und übrige Oberseite glän-

zend stablschwarzblau; Scbwingen und Schwanzfedern schwarz, an der Aussen-

fahne mit grünlichem Metallscheine; .Schwingen gegen die Basis der Inncnfabne

mehr ins Braune ziehend ; die 3 äusseren Schwanzfedern jederseits auf der Mitte

der Innenfahne breit weiss. Zügel schwärzlich; Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und

Oberkehle weiss, auf der Unterkehle und dem Kröpfe ins Zimmtrostfarbcne über-

gehend, welcher Ton nach unten zu dunkler wird, so dass von der Brust an die

Unterseite dunkelkastanienrothbraun erscheint, ebenso ein länglicher breiter Fleck,

welcher jederseits die Schläfe und Halsseiten bedeckt, und Bürzel und jobere

Schwanzdecken; die längsten oberen Schwanzdecken stahlblau wie der Rücken,

ebenso die breiten Endspitzeu der längsten unteren Schwanzdecken. Untere

Flügeldecken und Achselfedern weiss, schwach rostfarben angehaucht. Befiede-

rung der Tibia weiss.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel hornschwarzbraun.

Länge.
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dimidio apieali attenuata; suhtus alhida, suhrufescens, nigricante-striata

;

suhca/idrdibus alhis, scapis fuscis; rostro et pedibus nigris.

Long. 6" V" ; rectr. ext. 3" 1'" : redr. med. Vj-i" ; al. 4".- tars. ö^Ia'".

Alt. Ganzer Ober- und Hinterkopf, Nacken, Ohrgegend und hintere Backen

zimmtrothbraun, ebenso wie Bürzel und obere Schwanzdecken. Hinterhals, Mantel

und Schultern stahlblau mit violettem Scheine, die Mantelfedern au der Basis weiss;

Deckfedern, Schwingen und Schwanz schwarz mit schwarzgrünem Metallscheine;

äussere Schwanzfedern vor dem Ende auf der Innenfahne weiss, am ausgedehn-

testen auf der äussersten Feder. Kopfseiten, untere Körpertheile und untere

Flügeldecken weiss, die Seiten blassroströthlich verwaschen; jede Feder mit

schwarzem Schaftstriche , die auf Kinn, Kehle und Brust sehr dicht stehen ; untere

Schwanzdecken fast weiss, mit kaum angedeuteten Schaftstricheu. Schwingen-

unterseite rauchschwärzlich.

Schnabel und Beine hornbrauns«hwarz ; Iris braun (Brehm).

Geschlechter gleichgetärbt, 5 etwas kleiner.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 6" 3" 10'"-3" 11"' 1" 7'" 2" 10'"-3" 2'" 272'" 6'" Abyssinien.

c. 6" 3" 10"' 1" 7"' 3" 2'"
2V2'" 6"' Angola.

c. 7" 4" 7"' r'9'" 3" 8"' 3"' 7'" cucullata, Bo Ad.

Beschreibung nach einem Exemplare aus Abyssinien im Bremer Museum. Ein

westafrikanisches von Angola (Dr. Wellwitsch) stimmt vollkommen überein.

Rüppell's Typen im Senkenberg. Museum konnten wir ebenfalls vergleichen.

Von der südafrikanischen //. cucullata, Bodd. (capensis, Gml.) hauptsächlich

durch die ansehnlich geringere Grösse unterschieden.

H. puella ist über den grössten Theil des tropischen Afrika verbreitet: Abys-

sinien (Rüpp., Harris), Goldküste (Pel, Gordon), Aschanti (Mus. Philadelphia),

Angola (AYellwitsch), Benguela (Monteiro), Sambesigebiet (Kirk). Im Decem-

ber und Januar fand sie Kirk in Shupanga zahlreich, sie baute hier ihr Nest in

die Häuser. Brehm Ijerichtet dasselbe aus Abyssinien. Nach Cassin käme die

Art auch in Südafrika vor, Exemplare von Natal im Museum zu Philadelphia ; wir

vermutheu aber, dass dieser Angabe eine Verwechselung mit //. cucullata zu Grunde

liegt.

(.58) 5. Hirundo fllifera, Steph.

Gen. Zool. Xm. p. 78. — Lath., Gen. Bist. VII. p. 309. pl. 113. — H. ruficeps, Licht, DonU-
Verz. (1823) p. 58. — Ferret et Gal., Voi/. en Ahyss. p. 242. — H. JiUcimdahi, Fr an kl.,

Proc. Z. S. 1831. p, 115. — Chcltdon rnficcps, Boie, Isü. 1844. p. 171.— H. filifera, Sykes,
Proü. Z. S. 1832. p. 83. — Gray, Gen. of B. I. p. 58. — id. List Spec. Brlt. 11. p. 25. —
Rüpp., Neue Wirbelth. p. lOG. — Blyth, Cat. B. Mus. As. Soc. p. 197. — Bp., Consp. 1.

p. 338. — Gab., il/ws. Hein. I. p. 40. — Jerd. , B. 0/ Ind. I. (1862) p. 159. — Horsf. et

Moore, Catal. B. E. I. H. I. p. 93. — Gould, B. of As. part XVIII. (18üO). — Cecropis

Jilicimdata , Rüpp., Si/H. Uchers. p. 22. — Heugl., Syst. Ue.bers. No. lltj. — Antin., Catal.

p. 2(5. — Ilartm., Uehemets. J. f. Orn. 18GG. p. 199. — Kirk, Ibis. 18ü4. p. 320. — Ubromitus
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jUif'era, A. Brehm, Ergeh. Reise n. Habesch. pp. 209. 272. — H. Smithii, Cranch, A2)p.

Tiirkcif-s Kij,. Zaire, p. 407. — Hartl., W. A/r. p. 20. — id. J. f. Orit. 1801. p. 103. — H.

Aiichif.tae, Barb. du Bocage, Aves das possessoes portug. etc. Joraal de Sciericias math.

plujs. et iiatur. II. 1867. Lisboa. No. 1G4. — id. No. IV. p. 15.

Diagii. Sapra nigra - clialijhea ; remigibus nigro -fuscis , dorsi eolore ohso-

lete marginatis; pileo dilute rufo; capitis laterihus nigris; gasfraeo

alho ; crissi plumis lateralihus nigra - chalgheis ; subalaribus et subcauda-

llbus albis; cauda emarginata; redricibus omnibus macula majore alba

pogonii interni notatis, extima valde elongata et pro majore parte fili-

formi; rostro nigro.

Long. 4V2" (excl. rectr. ext.); rostr. 3"'; al. A" 8'"; rectr. ext. G"

;

tars. A'".

S alt. Stiru, Ober- und Hinterkopf dunkel kastanieorothbraun ; Zügel, unterm

Auge, Ohrgegend und .Schlät'e schwarz ; Nacken und übrige Oberseite dunkel stahl-

blau, mit purpurnem .Scheine; von den llalsseiten aus jederseits an den Kropiseiten

ein stahlblauer Querstreil, die sich indess nicht vereinigen. Schwingen und deren

Schäfte dunkelschwarz, auf der Innenfahne neben dem Schafte purpurn scheinend.

Schwanzfedern wie Rücken, die 4 mittelsten Federn einfarbig, die äusseren an der

Innenfahne schwarz, mit grossem weissen Flecke vor dem Endo. Ganze Unterseite

nebst unteren Flügeldecken weiss. Schnabel schwarz; Füsse dunkelbraun.

Schwanz fast gerade, die äusseren Federu gegen die Aussenfahne zu spitz-

gerundet, die äusserste Feder jederseits mit sehr weit vorragendem fadenförmigen,

sehr kurz befiederten Schafte.

Beschreibung nach einem indischen Exemplare der Bremer Sammlung; solche

aus Abyssinien (Öeukenb. Museum), Nubien und Mosambik (Berliner Mus.) stim-

men vollkommen Uberein.

Manche nubische Exemplare {ruficeps, Licht.) zeigten die Kehle etwas mit

rostfarbenem Tone verwaschen, jedenfalls weil noch nicht ganz alt.

Junger Vogel von Ambukol (Hempr. et Ehrb.). Oberkopf braun mit

dunklen Schaftstrichen ; Stirn und Augenbrauenstreif deutlich rostroth ; Kinn und

Kehle isabellroströthlich. Der äussersten Schwanzfeder fehlt die fadeuliirmige Ver-

längerung des Schaftes, dieselbe misst nur 1" 10'".

Lunge.
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V. Meiig-lin beschreibt (J. f. Orn. 1862. p. 288) abyssinische Exemplare mit

einem stahlblauen Flecke vor dem Ende der unteren Schwanzfedern, wir erfahren

jedoch auf unsere Anfrage, dass dies Merkmal kein konstantes ist, sondern sich

nur zuweileu findet.

Von der Gleichartigkeit indischer und abyssinischer Exemplare überzeugten wir

uus vollständig. Durch gütige Vermittelung Barboza du Bocage's, Direktor des

Museum in Lissabon, erhielten wir auch das typische Exemplar seiner H. Anchieiae von

Benguela zur Vergleichung und fanden unsere Vermuthung, dass diese Schwalbcn-

art nichts anderes als IL filifera sein werde , vollkommen bestätigt. Die faden-

förmigen Schäfte der äussersten Schwanzfeder sind an dem Exemplare wenig ent-

wickelt und ragen nur 9'" weit vor.

Gould, der Exemplare vom Gambia vergleichen konnte, erwähnt nur die

geringere Grösse derselben, die er aber leider nicht in Zahlen ausdrückt.

Die fadenschwänzige Schwalbe gehört mit zu den am weitesten verbreiteten,

indem sie sich sowohl iu Indien als in Afrika findet. Nach Jerdom kommt sie,

obwohl nicht zahlreich, im grössten Theile des nordwestlichen Indiens vor, nörd-

lich bis Kaschmir und zum Himalaya (Kangra, 2000' hoch, Stoliczka), im süd-

lichen Indien wird sie selten und an der Malabarküste und in Uuterbengaleu fehlt

sie ganz. In Afrika wurde sie nachgewiesen aus Abyssinien (Rüpp. , HeugL),

Samchara (Brehm), Senahr (HeugL), blauer und weisser Fluss (Antiuori),

Kordofahn (Heugl.), Nubien (Lichtenst. , Brehm), Mosambik (Peters), dem
Sambesigebiet (Dickinsou), vom Gambia (Gould), vom Kasamanse (Aubry,

Lecomte), Kongo (Tuckey) und Benguela (Anchieta).

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft dieser Art in Indien berichtet

Jerdon.

Wir geben hier die Beschreibung einer neuen bisher verkannten Schwalbenart

:

Hirundo domicella, Hartl. et F ins eh.

H. melanocrissus, Hartl. (nee Rüpp.), Syst. Orn. W. Aß: p. 27. — HeugL, J. f. Orn. 1863. p. 168.

Ober- und Hinterkopf, Hinterhals, Mantel und Schultern tiefstahlblau mit purpurnem Scheine;

Mantelfedern an der Basis breit weiss gerandet ; Deckfedern, Schwingen und Schwanzfedern schwarz,

mit schwachem stahlgrünen Scheine; obere und untere Schwanzdeeken schwarz; Zügel schwärzlich,

Ohrgegend bräunlich ; sehr schmale Linie vom Nasenloch über das Auge, Schläfe, Nacken und Hals-

seiten dunkelrostroth, auf der Nackenmitte mit einzelnen stahlblauen Federspitzen gemischt; Bürzel

zimmtrothbrauu
; Backen und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken und Achselfedern weiss,

sehr schwach rostgelblich angehaucht; der zimmtrothbraune Ton des Bürzels zeigt sich auch an den
Seiten des Afters und büdet eine auf der Mitte unterbrochene Analbinde ; Schnabel schwarz ; Beine

und Nägel hornbraun.

Beschi'eibung nach einem alten S '''om Kasamanse (Verr.) im Bremer Museum, Type von

H. melanocrissus, Hartl.

Ein S "vom Bahr ghasal (Heuglin), welches wir durch Güte des Herrn Professor Kr aus 8

nochmals zur Vergleichung erhielten, stimmt durchaus überein.

Jüngerer Vogel ($) aus Abyssinien (Schimper, Stuttgarter Mus.) ähnelt sonst ganz dem
alten, aber die Federn der Unterseite mit breiten dunklen Schaftstrichen, Nacken stahlblau wie
Oberkopf, Linie über den Zügeln und Schläfe mattrostfarbeu, die Federn mit dunklen Schaftstrichen,

die blasser rostrothen Bürzelfedern ebenfalls mit dunklen Schäften.
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Beschreibung- nach einem ahyssinischeu Exemplare der Bremer Sammlung.

Die naheverwandte kleinere C. eques, Hartl. (Proc. 1866. p. 325), von Ilha

do Principe, unterscheidet sich leicht durch den Maugel des hellen Streifes über

den Zügeln und einen hellen Querfleck auf der äussersteu Schwanzfeder.

Diese grosse Uferschwalbe ist weit ver))reitet. Kupp eil fand sie in der abyssini-

schen Provinz Barakit, Heuglin häufig am Blareb und Ijei Tadjura im Danakillande

der Somaliküste. Das vonBuffou angegebene Vorkommen am Kap wurde neuer-

dings durch Layard bestätigt. Er erhielt die Art durch Kapitän Bulger von

Windvogelberg in Kaffraria und entdeckte sie später selbst in der Nähe von Kap-

stadt. Am Zonder-End-River brütete sie in selbstgegrabcnen tiefen Rohren des

Flussufers. Aus dem Kaffernlande im Berliner Museum. Neuerdings durch Ayres

aus Natal eingesandt.

(GO) 2. Cotyle riparia, (Linne.)

Für Europa.

llirvnth) riparia, Liiiu., ß. N. I. (176G) p. 344. — Briss., Orii. II. (17()0) p. .000. — PL etil. 543.

f. 2 (jun.). — Snnd-MarUn, Lath., Gen. Sijn. IV. p. 568. — Bechst., Vc.hcr^^ctz. II. p. 5G0. —
//. riparia, Ginl., & N. p. 1019. — Lath., Ind. Oni. II. p. 575. — Vieill., Enc. Mcth.

p. 511). — Cotyle riparia, Boie, fsis. 1822. p. 550. — H. riparia, Bechst, Naturg. Vög.

üciit-ichl. IIT. p. 923. — Tomm., Man. cVOrn. I. p. 429. — C. fluviatilis et microrhynclios,

L. Brehm, Ilamlb. (1831) p. 142. — id. Vor/elf. p. 47. — H. riparia, Naum., Vög. Veutscld.

VI. p. 100. t. 146 (ad. et jun.). — Goukl, D. of Evr. pl. 58. — Seh leg., Uev. crit.

p. XIX. — id. Vog. van Nederl. p. 99. — Malh., Faun. orn. Sicile p, 105. — Lindcrm.,

Vög. Griechenl. p. 118. — Gray, List Spec. Brit. Aftts. part II. Fi>.-siro.stres. p. 29. — Degl.

et Gerbe, Oru. cur. I. p. 596. — Pässler, J. f. Orn. 1853. p. 258. — Jiickel, J.f. Orn.

1853. p. 3G7. — Krüper, J. f. Ora. 18G0. p. 284. — Nordm. , J.f. Orn. 1864. p. 368. —
Ilomcyer, J.f. Orn. 18G2. p. 254. — More, Ibis. 18G5. p. 139.

Für Asien,

JI. riparia. Ball., Zoogr. ross. as. 1. p. 535. — Blyth, Cat. B. As. Soc. Beng. p. 199. — Ilorsf.

et Moore, Catal. B. E. I. II. L p. 95. — Jerd., B. of Ind. L p. 163. — Middend., &ih.

Reine, p. 189. — Schrenk, Amurl. p. 389. — Radde, SO). Reise, p. 281. — Swinh., Proc.

18G3. p. 287. — id. Ihis. 1861. p. 328. — id. Ibis. 1863. p. 258. — Tristr., Ibis. 1859. p. 27.

Für Afrika.

C. Uttoralis (Hempr. et Ehrb.), Licht., Nomencl. p. 61. — Herz. Paul v. Würtemb. —
C. palustris, Gab., Miis. Hein. I. p. 49. — id. J.f Orn. 1853. p. 452 (Note). — fC. paliidi-

bola, Heugl., J.f. Orn. 1862. p. 38. — C. riparia, Sciat., Conirib. to Orn. 1852. p. 124. —
Hougl., Siist. Urbers. No. 119. — id. J.f. Orn. 1861. p. 423. — Salvin, Ibis. 1859. p. 302. —
Tristr., tlie grcat Sahara, p. 398. — Swinh., Ibis. 1864. p. 414. — Drake, Ibi-i. 18G7.

p. 425. — Antin., Catal. p. 26. — Ilartm., Uebersetz., J.f. Orn. 18G6. p. 199.

Für Amerika.

;/. ri^mria, Wils., Am. Orn. II. p. 140. pl. 38. f. 4. — Aud., B. Am. l p. 187. pl. 50. — id.

Syn. B. of N. Am. p. 38. — id. Orn. Biogr. IV. p. 584. p. 385. f. 1—3. — Sws. et Rieh.,

Fauna bor. IL p. 333. — Brewer, N. Am. Ool. I. p. 105. pl. IV. f. 49 (Ei). - Lembeye,
Avcs de la isla de Cuba. p. 47. t. VII. f. 3. — C. riparia, Baird, B. N. Am. p. 313. — id. III.

of B. of Calif I. (1856) p. 247. — Jard., Contrib. Orn. 1850. p. 7. — Gundl., J. f. Orn.

1856. p. 4. — //. riparia amcricana, Neuw. , J. f. Orn. 1853. p. 101. — //. riparia. Gab.,

V. d. Decken, Reisen IV. -^^
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J.f. Orn. 1861. p. m. — March, Proc. Acad. Phil. 18Ü3. p. 2%. — Coues, Ibis. 1865.

p. 159. — Dresser, Uns. 1865. p. 313 et 479. — Salvin, Ilis. 1866. p. 192. — Baird, Ihis.

1867. p. 275. — Lawr., Ann. Lyc. Nat. Hist. New York. VIII. 1866. p. 285. — id. 1868. p. 96.

Cal. B.foimd in Costa Rica. — Pelz ein, Zur Ornitli. Brasil. I. (1868) p. 18.

Diagn. Nofaeo toto, cajjüis lateribus fasciaqae pectorali lata cinerascente-

briüinei.s ; ali^ nigricante-fuHGVi; gutture, ahdoniine et mihcaudalihufi pure,

albis; cauda fwi'ccda fasca; rostro et pedihus nigricantibu.s: iridehdoola.

Long. A^li"; rostr. 2'"; al. ?>" 10'"; caud. 1" 1"'; tars. A.'".

Alt. Ganze Oberseite, Kopfseiten und ein breites Querband über den Kropf

(welches zuweilen auf der Mitte durch Weiss unterbrochen ist), dunkel graulich-

braun; die Schwingen und Schwanzfedern dunkler, letztere an der Innen- und

Aussenfahne schmal fahlweiss gesäumt; ebensolche etwas breitere Säume an den

letzten Schwingen 2. Ordnung; untere Flügeldecken dunkelbraun; vom Mundwinkel

au Kinn und Kehle reinweiss, welche Farbe sich auch bis auf die Halsseiten

zieht; unterhalb der braunen Kropfbiude alle unteren Theile weiss; die Weichen

blassgraubraun verwaschen ; Tibien dunkeli)raun.

Schnabel und Beine horuschwarzbraun ; Iris tiefbraun. An der Hinterseite des

Laufes über der f^inlenkung der Hinterzehc kurze Federhaare.

Junge vermauserte Vögel, wie sie uns im Herbste verlassen, zeigen auf den

oberen Flügeldecken und dem Bürzel schmale fahlweisse Endsäurae, ebensolche aber

mehr verloschene an der Stirn; die Schwingen 2. Ordnung sind an der Aussenfahne

breit weisslich gesäumt; das Braun der Kropfseiteu vereinigt sich und bildet eine

breite Querbinde über den Kropf; unter derselben auf der Brust einzelne braune

Fleckchen.

Junge Vögel haben auf der Oberseite verwaschen rostbräunliche Federsäume,

die auf dem Bürzel , den oberen Schwanzdecken , den letzten Schwingen 2. Ordnung,

den Schulter- und oberen Flügeldecken breit und deutlich hervortreten ; Kinn, Kehle

und ein Querstrich an den Halsseiten rostbräunlich verwaschen; ebenso der Stirn-

rand und das braune Kropfquerbaud. Beine hellbraun.

Geschlechter gleichgefärbt.

ISS. Schw. F L.

$ alt. Deutschland.

littoralis, Ehrb., Berlin. Mus.

„ Paul v. Würtemb.

Beschreibung .nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. Die Exemplare,

welche Daubeny von Sansibar heimbrachte, stimmen vollkommen mit englischen

überein (Sclater).

Unter allen schwalbenartigcn Vögeln ist die Uferschwalbe am weitesten ver-

breitet, indem sie sich, mit Ausnahme Australiens, Polynesiens und der Südhälfte

Südamerikas, in der ganzen AVeit findet. Nach dem Urtheile bewährter Forscher

(Baird, Lawrence, Cabanis, Guudlach u. A.) lässt sich die amerikanische

Uferschwalbe von der europäischen specifisch nicht sondern.

In Europa dringt //. riparia bis in den hohen Norden vor: Hebriden, Orkney-,

Shet]ands-In.seln (liier nocli brütend), Finnland und Lappland (bis 70" n. Br.,

Warangcrtjord, Nyborg: Schrader); Kola (hier aber nur einzeln: Middend.);

Länge.
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nicht auf Island; in den südlichen Ländern Europas scheint sie nicht zu brüten;

auf Öicilicn überwintert sie schon theiiweise (Malh.).

In Asien verbreitet sie sich über das ganze mittlere West- und Ostsibirien

(Fall, Middend., Kadde), das Anuirland (Schrenk), die Philippinen (? Brit.

Mus.) und Nordchina (Tientsin, Peking; Swinh.) bis nach Kamschatka (Steller)

und überwintert in Indien (Jerd.), Afghanistan (Griffith.) und Persien (Filipp.)

In Palästina ist sie ebenfalls Wintergast (Tristram).

Afrika wird auf dem Zuge von H. riparia berührt: Algier, Tunis (Salvin),

Sahara (Zagvogel: Tristram), Marokko (Drake), Egypten (Berl. Mus.), Nubien

(Rüpp.), rothes Meer (Swinh.), Sansibar (Daubeny). Nach Rüppell würde

sie das ganze Jahr über in Egypten anzutreffen sein, nach Tristram hier brüten

und zwar im Februar. Offenbar beruhen diese Angaben aber auf einer Verwech-

selung mit C. minor, Gab. C. Uttoralk , Hempr. u. Ehrb., aus Nubien im Ber-

liner Museum, ist specifisch nicht wohl abzusondern C. palustris des Museum
Heiueauum scheint nach den von Heine uns zugesandten Notizen ebenfalls nichts

Anderes als riparia.

In Nordamerika bewohnt die Uferschwalbe ungefähr dieselben Breiten als in

Europa, geht nordwärts bis zum 68" (Rieh.), ist in den ganzen vereinigten Staaten

als Brutvogel häufig und besucht auf dem Wiuterzuge Westindien und Mittelamerika

;

theiiweise verweilt sie schon in Florida. Als erwiesene Lokalitäten kennen wir:

Mündung des Mackenzie (Richard), Rocky Mountains (Cass.), Columbia River

(Cass.), jVereinigte Staaten (Wils., Audub.), oberer Missouri (Neuwied),
Long- und Staten Island (Lawr. ), Neumexiko (Woodhouse), Rio Grande

(Coues), Kalifornien (Heermann), Südtexas (Dresser), Florida (Bartram),

Mexiko ('?Brit. Mus.), Bermudas (Aug., Septbr., Wedderburn), Cuba (Lembeye,
Gundl.), Jamaika (Baird, March), Guatemala (Septbr., Salvin), Costa Rica

(v. Frantzius), Marabitauas am oberen Rio negro und CaiQara in Matto grosso,

Brasilien (Natterer).

(61) 3. Cotyle minor, Gab.

Mvs. Hein. I. (1850) p. 49. — Cotyle np.f, Brehm, J. f. Orii. 185:3. p. 452. — id. Extrah. p. 9G

(Fortpfl."). — id. 1856. p. 332. — C. albiocntri.i, Licht., Nomencl. p. 61. — C. jtaltuliOola,

Heu gl., S//.s7. IJehers. No. 118. — id. Fauna des h'nthen Meeres. No. 33. — id. Ilji.s. 1859.

p. 339. — id. J.f. Orn. 1863. p. 6 et 169. — ? C. riparia, Rüpp., Syst. Uehcrs. p. 22. —
Tristram, Il/is. 1859. p. 434. — C. pahidicola, Grill, Autechi. p. 36. — C. palu.itris, Hart!.,

Ihis. 1862. p. 145. — Layard, B. S. Afr. p. 58. — Sundev. {in litt.). — C. leiwogasler,

.I.Verr. {M. SS.).

I

Diagn. Suhciuerasrcnte-Jusca : remigibits ohscurioribus ; (/uttiire et pedore

j^KiUidiorllius; ahdomine, suheaudalihu.s cn'.s.soque alhis: suhularihus pal-

lide cinerascentihus ; rosiro nigro; pedibus ohscuris ; iride fusca.

Long, circa b" : rosfr. 2V2'"; aJ. 3" 10"',- eatid. 1" T" : tars. 5'".

Ganze Oberseite dunkelerdbraun. Schwingen und Schwanzfedern etwas dunkler;

Kinn, Kehle, Kropf und Brust heller, rauchgraubraun; ebenso die unteren Flügel-

decken
;

die unteren Seiten schwächer graubraun verwaschen ; Unterbrust , Bauch,

After und untere Schwanzdecken reiuweiss. Schwingen und Schwanzfedern von
10*
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unten braunschwärzlich; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern von oben

braunschwarz, von nnten hell.

Schnabel hornschwarz; Beine und Nägel bräunlich.

Länge.
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Gurney, Ifns. 1864. p. 347. — C. 2mliistns, Sclat., Proc. Z. S. 1866. p. 22. — Pelzein,
Novard-Reinc. p. 42. — O. palndibaUi, Rüpp. , Syst. Ueliern. p. 22. — C palustris, Layard,
B. S. A/r. p. 38 (einfarbig braune Var.). — C. Icucofjastcr J, Vorr., M. S. S.

Diagn. Tota subumcolor Jasca, remigibus ohsciirioribus ; tcctricibus, scapu-

larihus et subcaudalibus pallidius marginatis ; rostro et pedihus brunneis;

cnnda cmarginata.

Long, circa b" ; rosfr. 2^h"' ; al 4"; caud. 1" \V" ; tars. A.^lt"'.

Einfarbig dunkelerdbrami , anf der Unterseite kaum heller; Schwingen und
Schwanzfedern etwas dunkler; Schwingen Ü. Ordnung an der Ansscufahne sehr

schmal heller gesäumt; obere Flügeldeckfedern und untere Schwanzdecken mit

verloschenen helleren Endsäumen.

Schnabel und Beine dunkelhornbraun. Iris dunkell)raun (Ayres).

Die Beschreibung nach einem alten $ der Bremer Sammlung aus Südafrika.

Das Berliner Museum besitzt ganz übereinstimmende Exemplare aus Abyssinien,

Beide Geschlechter gleichgelarbt.

Länge.
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Farn. Coiaciadae, G. R Gray.

Genus Eurystomus, Vieill.

(63) 1. Eurystomus afer, (Lath.)

African Roller, Lath., Si/n. I. Suppl. p. 85. — Bechst. , Uebemetz. I. p. 345. — Coracias afra,

Lath., Ind. Orn. p. 172. — Sechst., Kurze Ucbers. p. 120. — Petit. Rolle violet, Levaill.
,

Ois. Parad. pl. 35. — Eurystomvn piirpurascens, Vieill., E)ic. Melh. II. p. 872. (Nach Le-
vaill.) — id. Enr. riiAescens. p. 871. (Nach Lath.) — Coracias afrirana, Shaw, Nat. Mise.

t. 401. — Colaris purpurascens, Wagl., Sjist. av. (1827) sp. 2. — id. C. viridi.s, sp. 5 (juii.).

—

Eurystotniis a/er, Steph. , Gen. Zool. XIIL p. 97. — Less., Tr. d'Orn. p. 356. — Colaris

purpurascens, Sws. , B. W. Afr. II. p. 112. — Eurystomus a/er, G. R. Gray, Gen. of B. I.

p. 62. — Colaris afra, Reichb., Handb. p. 56. t. 438. f. 32oi— 2. — id. C. viridis, p. 57. —
Eurystomus orieiitalis , Rüpp. (nee Linn.), Syst. Uebers. p. 23. — Heugl. . Sii.it. Uebers.

No. 123. — Eurystomus a/er, Bp., Cons2>. p. 168. — id. Eur. viridis. — Eur. a/er, Hartl., J.f. Orn.

1853. p. 299. — id. W. Afr. p. 28. — id. J.f Orn. 1861. p. 104. — Antiu., Calal. p. 27. —
Hartm., Uebersetz., J.f. Orn. 1866. p. 200.1 — Cornopio afer. Gab., Mus. Hein. II. p. 119. —
Eurystomus afer, Sclat., Proc. 1864. p. 110. — Kirk, Ibis. 1864. p. 324. — Schleg., Mus.

P. B. Coraces. p. 142. — Cornojno afer, Gab., v. d. Decken Reisen. III. p. 34.

Diagn. Supra dilute cinnanwmeu.'i, capite et collo lüacino indutis; subfus

ptdchre lüueinus; remigibus tedricibusque alarum viajoribus laete gaeru-

leis, apice nigricantibus; cauda stibfiircata , redncibas latercdibus ex

virescente cyanescentibus, apnce caeruleis, viediis olivaceo-fuscis ; erisso et

subcaudalibus tJialassinis ; subalaribus lilacinis ; rostro flavissimo; pedtbus

nigricantihus ; ifide brunnescenfe-rufa.

Foem. Parum minor et minus nitide tincta.

Long, circa 10'^• rostr. 9'"; al. 6"; caud. ?,^h" ; tars. 6':;///

Alt. 01)cr.seite, Schultern und Deckiedcrn lebhaft ro.stzimnitbraun, der Ober-

kopf etwas dunkler; Augeubrauenstreif und Kopfseiten mit lilaviolettcm Scheine;

übrige Unterseite und untere Filigeldecken lebhaft und glänzend lilaviolett, die

Mitte der Federn zimmtfarben verwaschen ; After, untere und ol)ere Schvvanzdecken

nebst Tibia nicerblau; Schwingen duukelkobaltblau und Deckfedern der 1. Schwingen

am Spitzentheile und Rande der Innenfahne mattschwarz ; letzte Schwingen 2. Ord-

nung zimmtbraun wie die Schultern; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung blau,

mit grünlichem Scheine, am Spitzentheile deutlich blau; Schwingen von unten

düster meerblau; Schwanzfedern meerblau, am Rande der Innenfahne heller, fast

weiss, mit breitem kobaltblauen, an der Spitze deutlich schwarzem Endrande; die

2 mittelsten Schwanzfedern mattschwarz.

Schnabel horngelb; Beine und Nägel dunkelhornbraun. Iris dunkelbraun

(Speke).

.Junger Vogel. Oberseite dunkelrostbraun, mit düsterer braunen Federn

gemischt; ebenso Kopf- und Halsseiten, Kinn, Kehle und Kropf; auf der Kehlmitte

einzelne Federn mit lilavioletten Endsäumeu; Brust und übrige Unterseite, Schwin-

gen und deren Deckfedern nebst Schwanz düster meerblau grünscheinend, auf der

Brust mit brauneu Federn gemischt; Schwanzfedern mit schmälerem dunklen Ende;
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Schwingen fast an der ganzen Innenfahne und Spitze mattschwarz. — Schnabel

hornbraun, nur an der Basis gelb.

Beide Geschlechter gleichgefärbt.

Beschreibung nach Exem2)laren vom Gambia im Bremer Museum.

Länge.
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Schnabel dimkolgcll» ; Beine und Iris braun.

Ein i)iaciitv()lics Exemplar in der Breiner Sammlung von Nossi-be (Madagas-

kar) durch Pollen.

Beide Geschlechter gicichgefarbt; Junge wie die von Em: afer.

Länge. Fl. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z.

cAVl-i" 7" 9'" 4" 2'" lO"-.'" 17'" 9'" 9'" ?«</. Madagaskar.

101/2" 6" 9'" 4" 5'" 9'" I5V2'" 8'" 9'" Pcmba.
— 7"3"'-7"ll'" 3"ir"-4"6'" 12-13'" — 9'" 9'" nachSchlcgel(7Exerai>l.).

Ob die bedeutendere Grösse wirklich als konstantes Artkennzeichen gelten

darf, scheint uns fast zweifelhaft, nachdem wir Gabonexcmplare von Eiir. afer

massen, die gleiche Dimensionen (bis U72" Körperlänge) als solche von Madagas-

kar zeigten. Das von Bojer am 24. August 1824 auf der Insel Peniba einge-

sammelte Exemplar ist ebenfalls nur unbedeutend grösser als grosse Eur. afer.

Wir verdanken die genauen Masse der freundlichen Unterstützung von Pelz ein 's.

Ausser von Pemba wurde die Art an der Ostküste Afrikas nur noch von Mosam-
bik (Bianconi) nachgewiesen, dürfte aber hier mehr als zufälliger Gast zu be-

trachten sein. Durch Newton und Pollen erfahren wir nämlich, dass die Art

Zugvogel ist. Beide Forscher geben ausführliche Mittheilungen über Lebensweise

und Brutgeschäft. Auf Madagaskar, dem eigentlichen Wohngel)ietc dieser Art,

wurde sie sowol im Norden als Nordwesten und Westen beobachtet.

Genus Coracias, Liune.

* (65) 1. Coracias garrula, L.

L. S. N. ed. XII. 1). 150. — Galgidus, Briss., Orn. II. p. 54. — Rollir.r, Biiif., PL cd. 48G. —
Levaill., f;/.v. Pdr. et Roll. I. p. 90. t. 32. p. 94. t. 33. — G(dgulus //arriilii.^, Vieill., Ehc.

p. 8GG. — Wagl., Syät. Au. p. 213. — Gab., Mm. Hein. II. 117. — A. Brelim, Tlderlcb.

4. p. 148. c. fig.

Für Earopa,

Kaum., Vög. DeutsM. 2. p. 158.t. 60. — Gould, Bir(h of Em: pl. 60. — L. Brehm, Tag. DctUscJd.

I. p. 160. t. 9. 5. — Reichb., Handb. fig. 3179—80. p. 45. — Degl. et Gerbe, Oru. Em: ed. II.

vol. I. p. 169. — Nils., F. S. t. 92. — A. Nordraann, Cab. Journ. 1864. p. 358. — Sundev.,

Scim.ik. Fofjl. p. 158. pl. 21. f. 3. — Kjärb., Ora. Dan. p. 80. — Roux, Orn. Prot: I. p. 224.

t. 139. — Tcmm., Man. d'Orn. I. p. 126 et III. p. 72. — Erh., Vöi/. C'i/cl. Naum. 8. p. 12. —
A. Brohm, Vög. Spim. sp. 51. — Malh. , F. Orn. Sic. p. 137. — v. d. Mühle, Oru. Griechcnl.

p. 33. — Linderm., Vög. Griechcnl. p. 45. — Drumm., Birth of Corfxi. x\nn. Mag. N. H. 12.

p. 414. — C. A. Wright, Birds of Maltn, Tbi.s. VI. p. 73. — Spcrl., Oru. Mcdit. Ibis.

VI. p. 262. — Powys, Birds Jonian Ist. Ibis. U. p. 235. — Schembr., Quadro Orn. p. 4. —
Savi, Orn. To.vj. I. p. 104. — Bailly, Orn. Savoic. II. p. 68. — Macgillivr., Hist. Brit.

Birds. III. p. 510. — Thoms., Birds Irel. I. 366. II. p. VIII. — Bolle, Cab. Journ. 1857.

p. 277. — Eversm., Cab. Journ. 1853. p. 291. — Salvad. , Vög. Sardin., Cab. J. 1865. p. 130.

Für Asien.

l'all., Zoogr. Jios.s. As. I. p. 441. — Licht, Eversm. , Bokh. p. 127. — A. Lehmann, Reise

Jiukh. p. 312. — Eversm., Bxdlct. Mosk. 1850. p. 441. — Ch. Fellows, Ann. Mag. N.U.IN.

p. 213 (As. min.). — Hut ton, Journ. As. Soc. Bcng. XVI. p. 777. — Tristr. , Palest., Ibis.

I. p. 27 et Ibis. n. s. II. p. 81. — Blyth, Cal,d. Birds Mus. A. S. Beug. p. 51. — Horsf.,

Catal. Birds Mus. E. 1. Comp. II. p. 571. — .Jerdon, Birds of Ind. I. p. 218. — Leith

Adams, Proceed. Z. Soc. 1859. p. 168. — Filippi, Viagg. Pers. p. 346. — A. Hay, Journ.

As. S. Beng. XVI p. 151. — Ainsworth, Res. Assi/r. p. 42.
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Für Afrika.

A. Biehm, C'a/j. Joiirii. I. p. 454. — Riipp., Si/st. Uehers. p. 23. — Ileugl., Syst. Uchers. No. 124. —
iil. Binls of the Red Sca, Ihis. I. p. 339. — id. Pcterm. Geogr. Mitth. 1861. p. 21. — Loche, Algci:

p. 03. — Hart!., Wcstafr. p. 29. — id. Mtidar/. p. 29. — Jardine, Natal coli. Edlnh. New Phil.

Journ. II. p. 238. — Salvin, Enst. Atl. Ibis. I. p. 303. — Finsch, Vogels Natal., Cab. Jourii.

18Ü7. p. 238. — Coracias loquax, Licht., Mvs. Bcrol. Nomencl. p. 68 (juii.). — Buvry, Cab.

Journ. 1857. p. 68 (Alger.). — „C. ben{/aleiisis", Keulem., Nederl. Tijdski: 1866. p. 380.

Diagn. Aeniginoso- viridis, fronte alhicante; alarum tectricilms minoribus

üuilaccis; interscapuUo, scapiilnriJms et remicjihus dorso proximis cinna-

viODieis; rectricibus diiahus medüs olivaceis, caeteris cdho- oirentihuH,

siditas u hasi idtra medium caendeis, extima caerulea -ieruiiaata ; rostro

niijro ; pedihus aordide flavis ; iride Jusca.

Focin. Vix diversa a mare.

Long. Wh"; rostr. 13'"; al. 1" : caud. A^-^" ; fars. IV".

Kopf, Hals, Unterkörper iiiicl Flügeldecken hell malachitgrün ; Rücken, Schnl-

tert'edern und die letzten Tertiärschwingen hellzinimthraun ; .Stirn, Augenbrauen

und Kinn wcisslich; die obersten kleinen Flügcldeckt'edern schön dunkelblau;

Schwungfedern schwarz, die 2. Ordnung an der Basis deutlich blau überlaufen;

innere Flügeldecken seegrün, Innenseite des Flügels übrigens schön blau ; die zwei

mittleren Steuerfedern schmutzig olivengrünlich, die seitlichen malachitgrün, an der

Wurzelhälfte der Innenfahne nach dem Schafte zu blau, nach dem Rande zu

schwarz, die Schäfte schwarz, die äusserstc an der Spitze schräg schwarz; die

Gurgel zeigt deutlich weissliche Strichelung; Schnabel schwarz; Füsse schmutzig

gelblich; Iris braun. Der junge Vogel zeigt auf verschos.sen grünem Unter-

körper überall weissliche Strichelung. Die braunen Rttckenfedern sind heller

gcrandet und die grünen Flügeldecken bräunlich gemischt.

Länge.



254 Coracias caudata.

In Afrika sind es zunächst die nördlichen und nordöstlichen Gebiete, wo
Coracias qarrtila liüutig vorkommt, also Algerien (Mallierhe, Loche, Salvin),

Marokko (KjUrbülling), Egyptcn (Brehm, Heu gl in etc.), Senahr bis jcnseit

des 11. Grades n. Br. , Somaliküste (Heuglin). An der Westküste sind die bis-

jetzt konstatirten Lokalitäten ihres Vorkommens: Galam (J. Verreaux), Insel

St. Thome (Weiss), Illia do Principe (Keulemans). Verreaux sah alsdann

Exemplare vom Kap der guten Hoffnung, und im oberen Kaffernlande und Natal

wurde die Art von M'Ken, Wahlberg, Krebs, Mohr und Ayres nachgewiesen.

Ihr Vorkommen auf Madagaskar bezeugt Jules Verreaux. Also auf der West-

küste noch nicht südlich vom Aequator.

A. Brehm behandelt die Zugverhältnisse unserer Mandelkrähe in Nordost-

afrika mit bekannter Virtuosität: Gab. Journ. 1853. p. 454. In Egypten, wo er

schon zu Ende Juli erscheint, ist der Vogel den ganzen Winter über vereinzelt in

den Durrahfeldern, wo er auf den bereits abgeschnittenen, aber noch mehrere Fuss

hohen Stengeln sitzend Insekten auflauert. Im Sudalin tritt Coracias ahyssinica

an die Stelle unserer dort nur selten noch vorkommenden rjarrvla. Heuglin traf

um die Mitte Oktobers ganze Flüge auf Avicennien an der Somaliküste und Keu-
lemans einzelne Exemplare im Oktober und November auf Ilha do Principe.

* {Qß) 2. Coracias caudata, Linne.

Cornrins caudatn , L. S. N. XII. p. 100. — Galgulus anfjolensis , Briss., Orn. I. p. 72. pl. 7.

f. 1- — Rollicr cVAngola, Buff. , PL enl. 88. — Coracias angolensis , Shaw, Gen. Zoo!. VII.

p. 304. t. 51. — Desm., Iconogr. pl. 28. — Pucher, üev. zool. 1845. p. 371 (NB!). —
Reichenb., f. 3182. — C. natalemis , Licht, Vi'rz. 1842. p. 16. — Coraciura canetata,

Bonap., Coiisj). Vol. auis. p. 7. — Hartl., Westafr. p. 30. — C. cmidatus, Gab., Mus. Hein.

II. p. 12G. — id. V. d. Decken, Reisen. III. p. 34. — Strickt, et Sciat., Birds of Dmnara-
Iniid, Jard. Conlrih. Ornitli. 1852. p. 154. — Sclat., Froc. Z. S. 18^2. p 12. — id. 18G4. p. 110. —
Jard., Mein, of H. E. Strickl. p. 343. — Kirk. Birds Zamb. Reg., Ibis. VI. p. 324. — Speke,
Proc. Z. S. 1864. p. 110. — Ibis. 1862. p. 12. — Barb. du Bocage, Av. Possess. Porlug.

Afr. occ. p. 6 (Loanda). — „C. naeria, L." bei Bianc, Sjiec Zool. Mosamb. fasc. IV. p. 52. —
Ilartl., Birds of Zanzib. Proc. Z. S. 1867. p. 824. — Lay., Birds S. Afr. p. 61. — Sclater,
Jard. Contrib. Orn. 18.52. p. 124. •

Diagii. Sujirajulvo-olivascens: pileo colloqiie postico aei-uginoso-virevtrbvs

:

fr<mte. siiperciläs et guJii nJInd/'.'i ; scajnilarihtts et 7irnpijgio laete cijanei.'^

;

Kirpr<i<:nii<inlilin.s in tlmla-smium vergentibus ; ahdoinine et suhdlarihun

dilti te hergUino-tlialaf^i^ims; capitis laterihus rufi.'i: jugulo pectoreque

pidchre h'Jacinis , illa (dho-driato ; remigibm timpn-ihun nigrin, pogonio

externo snturate cganeiK: rectricihns medlis aordide oliua.'iceiitibn.s, lutr-

rahhns ddiite tliala.ssinisi. raerideo terminatis: extiiiui in partem npicalevi

valde elongatavi et angustatam excnrrente nigraw: rostru nigricante;

iride jusca.

Long. 12",- rostr. a Jr. V" : al. 6" A'" : rectr. ext. 8" 3'"; tars. ^"'.

Rücken, Skapularen und letzte Tertiärschwingen hellolivenbräunlich ; Oberkopf

und Hinterhals hellbräunlichgrün; Stirn, Kinn und Augenbrauen weisslich; Ohr-
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gegend hellzimmtröthlich ; Flllgeldecken schmutzig malachitgrün, die obersten

kleinen Deckfedern prachtvoll blau; Schwungfedern an der Basis schön beryll-

griin, von da an die Ausseniahne schön dunkelblau, die lunent'ahne und die ganze

Spitze schwarz; innere Flügeldecken hellberyllgrün ; Bürzel schön hellblau; obere

Schwanzdecken hellseegrün; 2 mittlere Steuerfedern olivenbräunlich, die übrigen

hellbläulichberyllfarben , mit schwarzen Schäften und dunkelblauen Spitzen; die

Spitzenhälfte der langen Seitenfedern schwarz; Gurgel und Brust auf hellzimmt-

farbigem Grunde prachtvoll lila überlaufen, erstere weisslich gestrichelt; Bauch

und untere Schwanzdecken malachitgrün; Schnabel schwarz; Füsse dunkel.

jänge.
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Dia^ii. ('<)// inrc sitpra, f/nft/irc ri'ctricünuique intermerUis aurato-virühlnis,

rebqius iii<jris, frilniN exferwribics jiogonio extemo alhis; tectric/'hus

alarum majurihuK (jriseis, nvirirante-faf^ciolafis: pectore et (ihdomine.

ivtensc roseis ; rosfro ßuro, itjdce 'idijricante: pedihus nüjris; iride rubra.

Foe'in. Pectore cavcscente, rosco-lavato ; rectricibus sex medüs clmlybeo-

m(jrü, hinis lateralilms dimidio apicali alhw , had fuscis , medio vnrie-

gntü.

Long. W; rostr. G'/V"; r/7. A" 1'" : caud. 5'V',- tar.n. 5\'i"'.

Oberseite, Kopf, Hals, Kehle und Krojif schimmernd goldi^rün , Bürzel und

obere Hchwanzdecken dunkler, Brust und übrige Unterseite dunkel rosascharlach-

roth; die 4 mittelsten Schwanzfedern dunkel broncegrün, mit goldgrünem Rand-

saume; die 3 äussersten jederseits schwärzlichgrün, am Rande der Innenfahne ins

Schwarze ziehend, mit breitem weissen Ende, die Aussenfabne an der Endhälfte weiss,

vor dem weissen Ende schwärzlich gesprenkelt auf der Innenfabne ; die äusserste Feder

beinahe bis zur Basis an der Aussenfahne weiss; Schwingen 1. Ordnung schwarz-

braun, mit braunen Schäften, an der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze schmal

fahlweiss gesäumt; Deckfedern der 1. Schwingen schwarzbraun; Schwingen 2. Ord-

nung schwarzbraun , an der Aussenfahne sowie die Flügeldecken sehr fein grau

gesprenkelt, daher letztere Farbe vorherrschend ; ebenso sind die unteren Flügel-

decken gefärbt; obere kleine Flügeldecken am Unterarme längs dem Handrande
mit goldgrünen Eudsäumen.

Schnabel horngelb; Beine und Nägel etwas dunkler. Iris braun (Mohr). —
Iris roth (Hartl.).

Beschreilnnig nach einem alten g aus Südafrika im Bremer Museum.

? unterscheidet sich durch die graue rosenroth verwaschene Brust; die zwei

äusseren Schwanzfedern an der Endhälfte weiss.

Junger Vogel vom Kap im Bremer Museum: wie das ^ gefärbt, aber Zügel, vordere

Backen , Kinn , Kehle und Kropf rostfarben, auf den Zügeln am dunkelsten ; Brust

grau, schwach rosenfarben angehaucht, übrige Unterseite dunkel rosenroth; Schwin-

gen 2. Ordnung und Deckfedern braungrau, sehr verwaschen dunkler gespren-

kelt, und an der Aussenfahne mit schmalen goldgrünen Säumen, die auf den

kleinen oberen Flügeldecken breiter und deutlicher werden; untere Flügeldecken

düster graubraun; die 4 mittelsten Schwanzfedern scheinen unter gewissem Lichte

deutlich ins Stahlgrünblaue. Schnabel horngraubraun, Spitzentheil des unteren horn-

gelb. — Junger Vogel von Bengucla (Monte iro) wie der vorhergebende, aber: die

roströthlichen Federn auf Kinn und Kehle mit weisslicher Querbinde; I?rust blass-

rosa mit schmalen schwärzlichen Querbinden; mittlere Flügeldecken mit weissen

rostgelblich gesäumten Eudflecken.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

10-11" 4'/7'/'5"l/» 5// 3//;.g;/.4;;, 3// 4///
7V2'"

^ 5'"

Diese einzige Trogonart Afrikas lässt sich generisch von den typischen Arten

der neuen Welt nicht trennen. Die Verbreitung erstreckt sich fast über das ganze

trojjischc Afrika: östliche Thcile der Kapkolon ic bis Knysnaherab(Levaill., Victorin,

Layard), Natal (Ayres, Mohr), Gabongebiet, Muuifluss (Du Chaillu), Bcnguela

(Mont., Anchieta), Aguapim (Riis), Goldküste (Leid. Mus.), Abyssinien (Rüpp).,
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am Mareb, in der Kolla, der Provinz Wochni, in Fasogin, selten im abyssiniscbeu

Kiistenlande bei Ailet (Hengl.), Mensatbal (Brebm); in Ostafrika zuerst diircb

Kirk nacbgewiesen und zwar am Sambesi und Öbire. Bianconi erbielt sie durcb

Fornasini aus Südmosambik.

Der merkwürdige Vogel scheint überall selten, oder macht sich vielmehr wenig

bemerkbar, lieber die Lebensweise gab Levaillant, später Verreaux, ausi'übrlichere

Nachrichten (Hartl., W. Afr. p. 263); auch A. Brehm theilt Einiges über ihn mit.

Farn. Alcediiiidae, Bp.

, Suhfum. Ilalcijoninae, Gray.

Genus Halcyon, Reichb.

(68) 1. Halcyon senegalensis, (Linn.)

Alcedo senef/alensis , Linn., S. N. I. (1760) p. 180. — Ispida senegalenaü major, Briss. , Orn.

IV. p. 494. t. 40. f. 1. — Martiii-pccheur h UHe <jrise du Senegal., Buff. , PL cnl. 504. — Crai-

eating Kincjsßsher var. A., Lath., Gen. Si/n. I. p 79, — Bechst., Lath., Uehersetz. I. p. 507. —
A. senef/alensü , Gml. , S. N. I. p. 455. — Vi ei 11., 1'mc. Mith. I. p. 283. — A. semicoerulea,

Lath. (nee Forsk.), Ind. Orn. p. 249. — Bechst., Kurze Uebers. p. 159. — H. nenegalensü,

Sws., III. of Orn. pl. 27. — id. B. W. Afr. H. p. 97. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 79. — Bp.,

Cotiap. I. p. 155. — Verr., Her. et. Mag. Z. 1851. p. 266. — Ferret et Galinier, Voi/. en

A/ii/s.nn. p. 248. — H. cancropluiga, Heugl. , Syst. Uebers. No. 129. — id. //. seiwgidensis, ./.

/. Ora. 1864. p. 330. — Jard., Ann. et Mag vol. 17. p. 85. — Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 2. —
id. W. Afr. p. 32. — id. J. f. Orn. 1861. p. 104. — Cass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 33. -

Reichb., Handb. p. 11. t. 400. f. 3077. — Gab., Mus. Hein. p. 153. — Dacelo senegalensis,

Schlcg., Mus. P. B. Alced. p. 30. — Hartl., Proc. 1863. p. 105. — Sclat, Pruc. 1864.

p. 111. — Monteiro, 1865. p. 94. — Antin., Catal. p. 28. — Hartm. , Uebcr-wtx. J. f. Orn.

1866. p. 201.

DiagUi Sujjra luete tlialassiiio-cijanea: pileo griseo-cinerasceiüc : lori'.'i

nigris; swpereüiis albis: alaruvi tectricihus remic/umque parte, npicfäi

vi(jrl.s, hnrttm pjogoniis {nterntH pro magna p)arte alhis ; empöre suhtus

albo ; colli lateribuSf pectore et hypochondrüs eyanescente-lavatis, mdnu-

tiHsime cinerascente irroratis et rermicidatis : cmula, supra dorsn eonro-

lore, .subtu,s nigra; suhalarihus albis; muxilla sanguinea, mandibula et

p)edibiis nigris; iride lielvola.

Long. %^i"; rostr. VI2" ; al A" ; caud. 2^h".

Oberseite des Kopfes nebst Hinterhals graulichbrauu,- die Enden der Federn

schwach meerbläiüich angehaucht, dieser Ton besonders auf Nacken und llinter-

hals bemerkbar; Mantel und Schultern meerblau, ebenso aber lebhafter der Bürzel,

obere Schwanzdecken und Schwanzfedern ; letztere an der lunenfahnc schwarz

gerandet, von unten tiefschwarz ; Schwingen 1 . Ordnung schwarz, an der Basis der

Aussenfahne meerblau, an der Basis der Innenfahne weiss; die Schwingen 2. Ord-

nung ebenso, hier aber gewinnt das Blau und Weiss au Ausdehnung, so dass die

Basishälftc der Innenfahne weiss ist und an den letzten Schwingen die ganze
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Ausseul'aliue blau, mit Ausnahme eiues duukleu Eudrandes; Deckfedern der

1. Schwingen uieerblau, die der i. Schwingen wie die übrigen oberen Flügel-

decken tiefschwarz ; Zügelstreif, der das Auge schmal umgrenzt, schwarz ; über den

Zügeln, vom Nasenloch über das Auge bis auf die Schläfe, ein weisser Längs-

streif; Unterseite und untere Flügeldecken weiss, an den Kopf- und Halsseiteu,

auf der Brust und auf den Bauch- und Schenkelseiteu schwach meerbläulich

angehaucht, mit äusserst feinen graulichen Pünktchen besprengt, die diesen

Theilen einen graulichen Ton geben; Oberschnabel korallroth, der untere und die

Spitze des oberen schwarz. Im Leben: Obcrschuabel blutrotb, ein kleines Dreieck

am Mundwinkel und Uuterschuabel tiefschwarz; Füsse schwarz; Sohlen roth; Iris

braun (Heuglin).

Beschreibung nach einem alten, wie es scheint völlig ausgefärbten abj'ssinischen

Exemplare (Wochnie) im Bremer Museum.

Ein Exemplar vom Gambia (Brem. Mus.) stimmt mit dem beschriebenen fast

ganz Uberein, zeigt aber den Oberkopf deutlicher bräunlich, den weissen Super-

ciliarstreif dagegen nur sehr schwach angedeutet.

Ein Exemplar vom Gabon (Brem. Mus.) ebenso, aber das Blaue aui' Mantel

und Bürzel matter, mehr grünlich verwaschen, Oberkopf deutlich olivenbräunlich;

Nacken graulichbrauu verwaschen; Halsseiten und Brust dunkler grau.

Zwei andere Exemplare vom Gabon (Brem. Mus.) wie das zuletzt beschriebene,

aber Kropf, Brust, Hals- und Körperseiten deutlich grau, mit meergrünlich schei-

nenden feineu Pünktchen besprengt.

Länge.
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die sich vielleicht noch als identisch erweisen dürfte. Vorläufig glauben wir die-

selbe aber noch als eigene Art betrachten zu müssen. Sie unterscheidet sich durch

die deutlicher blaue Oberseite, indem auch auf Oberkopf und Nacken mehr ein

meerblauer als bräunlicher Ton vorherrscht, den deutlicher bcryllblauen Anflug

der Unterseite und den bis hinter das Auge auf die Schläfe ausgedehnten schwar-

zen Zügelstreif, welcher letztere bei senegalensis eben nur das Auge schmal um-

randet.

//. senegalensis findet sich im ganzen tropischen Afrika: Senegambien (Leid.

Mus.), Gambia (Brem. Mus.), Goldküste (Pel), Sierra Leone (Bowdich), Niger

(Thoms), Bonny-River (Jard.), Gabongebiet (Verr., Du Chaillu), Kap (Licht.),

Abyssinlen (Ferret et Gal), weisser und blauer Fluss, Fasoglu, Djur, Dor, Bhar

ghasal (Heugl., Antin.). Aus dem Osten wurde er zuerst durch Kapitän Spcke

nachgewiesen, der die Art von Meninga aus dem Inneren einsandte. Verreaux'

Angabe über das Vorkommen in Nubicn ist falsch (Heugl.); ebenso irrthümlich

ist es, wenn Lichtenstein Egypten mit als Heimat bezeichnet.

(69) 2. Halcyon irrorata, Reiclib.

Ilandh. Ornith. (1852) p. 11. t. 400. f. 3078. (Nach Smith) t. 401. f. 3079. — A. senegaloii/rs.

A. Smith, South African Quai-Icrhj Journal, sccoiul series, vol. I. (1834) p. 143. — id. ///. aS.

Afr. Zool. pl. 63. — Halcyon senec/aloidcs , G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 79. — Bp. , Consp.

I. p. 155. — Gurney, Ibis. 18G5. p. 265. — Layard, B. S. Afr. p. 63. — H. irrorula, Gab.,

V. d. Dcchen Reisen. III. p. 36.

Diagn. Pileo colloque puiitico fuscescente-griscis, vircscente-lavatis ; intcr-

scfqniUo ex caeruleo virescente; tergo heryllinn cganescente ; scapularibun,

alunim tectricibus remigumque apicibni^ large nigris, harum pogoniis

externis a hasi ultra dimidmm darxo concoloribus , interm's er. parte

alh'is ; cauda virescente- cyaiiea: guJn, ahdomine inedio crissoque fufves-

cente alhis; pectore et hjpodiondriü gri^escentibus ; rostro tofo intense

corallino ; pedibus nibris; iride fusca.

Long. 8" 9'"; rostr. l" 9i"' : al 2," 10'"; caud. 2": tars. 6'V"

Oberseite braungrau , die Federn mit meerbläidicheu Endspitzen , die auf

Mantel und Schultern stärker hervortreten, so dass auf diesen Theilen ein deut-

licher meerblauer Ton vorherrscht; Bürzel und obere Schwanzdecken lebhaft meer-

))lau ; Schwanz düsterer meerblau, wie die Aussenfahne der Schwingen ; die Inneu-

fahne der Schwingen schwarz mit weisser Basishälfte, die Schwingen I. Ordnung

nur an der Basis weiss; Flügeldecken schwarz; Kopfseiten, ein schmaler Streif

über den schwarzen Zügeln und Unterseite hellgrau , mit äusserst feinen , zarten,

dunkleren Pünktchen bespritzt; Kinn und Kehle rein weiss; Bauchmitte und untere

Flügeldecken schwach rostfarben verwaschen.

Schnabel roth, mit bräunlicher Spitze ; Füsse dunkelbraun. Im Leben : Schnabel

scharlachroth; Beine dunkelpurpurroth ; Iris dunkelbraun (Sm.). — Schnabel tief-

roth; Beine dunkel röthlichgelb ; Iris dunkelbraun (Ayres).



IßO - Halcyon semicoerulea.

Länge.
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ahclomine imo, lateribus, erisso , stibcaudaJihvs et subalarihus cWute

cinnamomeis; rostro et pedihus coraUino-ruhris , wnguibus rubris, macula

mediana brunnescente: iride Jusca.

Jun. Äbdomine media rufo; rostro breviore nigro.

Long. 1" 6'"; rostr. \" 3'"; «/. 3" 4'"; caud. 2": tars. 6'XIII

Ober- und Hinterkopf bräunlichgrau; Nacken, Schläfe, Kopf- und Halsseiten

mehr grau; ebenso Kropf und Brust, letztere an den Seiten etwas rostfarben ver-

waschen, e])enso die Stirn ; ein schmaler schwarzer Zügelstreif, über demselben ein

schmaler weisslicher Strich; Kinn und Kehle rein weiss; Mantel, Schultern und

Flügeldecken tiefschwarz ; die Schulterfedern au der Basishälfte rein weiss ; Schwingen

1. Ordnung schwarz, an der Basishälfte der Aussenfahne glänzend dunkelultra-

marinblau, an der Basishälfte der Innenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung an

der ganzen Aussenfahne glänzend dunkelultramarin, ebenso Bürzel, obere Schwanz-

decken und Schwanzfedern, letztere unterseits wie die Schwingen schwarz ; untere

Flügeldecken, Achseln und von der Brust an die ganze Unterseite dunkelkastanien-

rothbraun.

Schnabel korallroth; Beine röthlichhornfarben; Nägel braun. Im Leben: Schnabel

und Beine schmutzig lackroth (Rüpp.); Nägel roth, in der Mitte mit einem bräun-

lichen Flecke. — Schnabel, Füsse und Nägel korallroth (Heuglin).

Beschreibung nach einem alten ^ der Bremer Sammlung aus Abyssinien. Ebenso

ein Exemplar von Angola (Monteiro) aber: Bauch, After und untere Schwanzdecken

blassrostgelb.

Andere abyssinische Exemplare zeigten die blauen Partien bedeutend heller,

ganz wie ein Exemplar von Sierra Leone im Bremer Museum. Letzteres ist auf

der Vorderseite einfarbig schmutzig weiss, besitzt nur eine Andeutung des hellen

Striches über den Zügeln; die Federn des Oberkopfes haben bemerkbar braune Schäfte.

Jüngerer Vogel von Angola (Bremer Museum): Ober- und Hinterkopf

bräunlichgrau; schmaler Stirnrand, Augenbrauenstrich und Streif vom Mundwinkel

bis auf die Ohrgegend ockergelblich, ebenso ein breites verwaschenes Nackenband,

Halsseiten und Kropf; die Federn des letzteren und die der Brust mit schmalen

dunklen Endsäumen, daher undeutlich quergewellt; Bauch und übrige untere

Theile rostroth, nicht so dunkel als am alten Vogel; Schulterfederu au der Basis

graubraun. Spitzentheil des Schnabels dunkler.

Altes S von St. Jago (Wellwitsch) im Bremer Museum, ganz wie das

abyssinische, aber der Oberkopf nur sehr schwacli graulich angehaucht und wenig

dunkler als das schwach gelblich verwaschene Weiss des Halses, der Kopfseiten,

der Kehle und des Kropfes.

Länge.
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kapverdische Vogel {erythrogaster, Tenini.) scheint uns kaum mehr als den Rang

einer Lokalrasse zu verdienen. Die nicht unerheblichen Färhungsverschieden-

heiten beruhen wol hauptsächlich auf Alter und Geschlecht, über welche eine

genaue Kunde noch mangelt.

Forskai beschrieb diese Art zuerst recht kenntlich und zwar nach Exem-

plaren aus Yemen im südlichen Arabien, einer Lokalität, für welche neuere Belege

fehlen. Doch lässt sich das Vorkommen nicht wol bezweifeln , da die Art eine

sehr ausgedehnte Verbreitung besitzt, welche sich über das ganze tropische Afrika

erstreckt. Sie wurde nachgewiesen im AVesten : Senegal (Leid. Mus.), Senegambien,

Goree (Brit. Mus.), Kasamanse (Verr.), Sierra Leone (Brem. Mus.), Angola (Verr.,

Henderson), Benguela (Monteiro), Kapverden, Santiago, Fogo und Brava (Bolle);

Süden: Inneres (Smith, Berlin. Mus.); Nordosten: südlich vom 17" im abyssini-

schen Küstenlande, Ostsenahr, Bogosland, blauer und weisser Fluss (Heu gl.,

Antin.), Abyssinien (Rüpp., lleugl., Stanley), Fasoglu (Hartmann, Cass.,

Heugl.) und Osten: Danakil- und SomalikUste (Heugl.). Im letzteren Gebiete

erscheint die Art als Zugvogel während der Regenzeit im September bis Oktober.

Auf den Kapverden würde sie nach Darwin ebenfalls Zugvogel sein, der im

Januar häutig ist, im September aber verschwindet. Doch scheint sie auf den

Kapverden zu brüten (Bolle). Nach Heugliu findet die Brutzeit in Abyssinien

Ende Mai statt.

Ueber die Lebensweise geben Darwin, Bolle und v. Heugliu werthvolle Nach-

richten. Nach letzterem Forscher lebt die Art an der Somaliküste nicht eigentlich

am Strande, sondern auf Viehtriften und in Mimosenpartien und nährt sich von

Heuschrecken, Cincindelen und anderen Insekten.

Die nach Temminck im Kataloge des Leidener Museum gemachte Angabe

des Vorkommens auf den kanarischen Inseln beruht jedenfalls auf einer Ver-

wechselung mit den Kapverden.

(71) 4. Halcyon orientalis, Peters.

Journ. f. Oni. 1868. p. 134. — I'iif/iirufliei-d oricatalis, Gab., v. d. Decken Reisen. III. p. 3ö.

Diagn. H. alhiventri simillwia, secl minor et pedore non striolato,

uiäcolore, sordide fulvescente-nlbido: dorso et alis pro majore parte

niger)'t'mis ; rofifro toto rubro.

Lomj. r.lrca 8"; rostr. \" 6'"; al 3" 6'"; caud. 1" 11"'.- tarn. G'".

Ober- und Hinterkopf olivenbraun, jede Feder mit schmalem dunklen Schaft-

striche; Nacken ins Rüthlichbrauue, Mantel, Schultern und Flügeldecken schAvarz;

Schwingen \. Ordnung schwarzbraun, von der 3. Schwinge an auf der Aussen-

lahne meerblau, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze rostgelb, die erste

Schwinge nur an der Basis so; Schwanzfedern meerblau; Hinterrücken, Bürzel

und obere Schwanzdecken viel .lebhafter, mehr beryllblau; Zügel, Augenbrauen-

streif, Hinterhals und Unterseite weiss; Schenkelseiten und untere Schwanzdecken

blass roötisabell; untere Flügeldecken etwas dunkler; auf der Ohrgegend ein

dunkler Strich. *^



Halcyon clielicutensia. IGS

Schnabel roth, mit hraiinlicher Spitze; Beine hornfahlbrann, im Leben rotli.

Besclireibung nach dem typischen Exemplare von Mosambik im Berliner ]\lusenm.

Mehrere Exemplare (SS und $$) von Mombas (v. d. Decken) im Berliner Bluscum

ganz ebenso ; zuweilen der Oberkopf dunkler; der Mantel deutlich schwarz ; auf den

Federn der Schenkelseiten einige dunkle Schaftstriebe.

Länge.



\l^A Ilalcyou clielicutensis.

Ober- und Iliutei'kopi' nebst Nacken bräunlich, mit breiten dunkelbraunen

Schaitstrichen, daher letztere Farbe die vorherrschende; von den Schläfen an zieht

sich um den Nacken ein schmales schwarzbraunes IJand; über den dunklen Zügeln

läuft vom Nasenloche über das Auge ein schmaler fahlweisser Strich; Mantel und

Schultern olivenbraun; Mittel- und Hinterrücken nebst oberen Scliwanzdccken schön

lasurblau; Schwanzfedern düsterer blau, mit braunem liandsaume an der Innen-

fahne; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, au der Basis weiss, mit düsterblauem

Rande an der Basis der Aussenfahne; erste Schwinge längs der Aussenfahne schmal

weisslich gesäumt; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahue düsterblau, mit

brauner, hellgerandeter Spitze und weisser Basis an der Innenfahne; Flügeldecken

schwarzbraun, die mittelsten rostfahl mit dunklem Scliaftstriche; untere Flügel-

decken rostweiss, die kleineu am üaumenrande schwarzbraun; Hinterhals, Kopl-

und Halsseiteu sowie die übrige Unterseite rostfahlwciss ; Kinn und Kehle mehr

reiuweiss; Kropf und Brust mit verloschenen, die Seiten mit deutlichen dunklen

Schaftstricheu.

Schnabel ziegelroth mit schwärzlichbrauner Spitze ; Beine bräunlichroth ; Nägel

dunkelbraun. Iris braun (Rüpp.).

Beide Geschlechter gleichgefärbt (Rüpp.).

Beschreibung nach einem Exemplare von Sansibar (Kirk) im Bremer Museum.

Die genaue Vergleichung mit Exemplaren, die uns aus dem Westen (Gambia,

Bissao, Bengnela) und Nordosten (Abyssinien) \orliegen, ergibt keine Unterschiede

zur specitischen Trennung. Ebensowenig erlauben die sehr variablen Grössenver-

hältnisse die Annahme zweier Arten oder Rassen, v. Heuglin erwähnt Exemplare

der kleineren nordöstlichen Form (pijiimaea) , die grösser als Mestiiche {vaneyata)

sind. Unsere Messungen geben weitere Bestätigung. Strickland's IL dnmarensis

stimmt in Grösse und Färbung ganz mit einem Exemplare unseres Museum von

Benguela Uberein.

Länge. Fl. Schw. F.

c. 6" 2" 9"'-3" 1" 4"'-l" 6'" 12-12'/2'" Sansibar (3 Exempl.)

— 2" ll'"-3" 1" 4"'-l" 5'"
12-14V2'" Westafrika.

c. 5'/-2" 2" 9"'-2" 10'" 1" 4"'-l" 6"' 10-12'" Abyssinien.

c. 7" 3" 4'" 1" 10"' 13 '/ü'" Benguela.

Jüngere Vögel haben an den Federn des Hinterhalses, des Kropfes und

der Brust sehr schmale dunklere iMidsäume, erscheinen daher auf diesen Theilen

undeutlich quergewellt.

Exem])lare aus dem Osten (Monibas), durch Baron v. d. Decken im Berliner

Museum, stimmen mit westlichen durchaus überein.

Die nächstverwandte Art ist IL albiventris, Scop. (Sonn. t. 31. — A. fusci-

eapilli'. La fr.), welche sich aber durch bedeutende Grösse, schwarzen Rücken und

schwarze Schultern und Flügeldecken leicht unterscheidet.

LI. chflicvtensis findet sich im ganzen tropischen Afrika: Senegal (Vi eil 1.,

Lieht., Breni. Mus.), Gambia, Bissao (Verr. , Brem. Mus.), Sierra Leone (Jard.),

Abomey (Fräs.), Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Kafferei (Leid.

Mus.), Natal (Verr.), Mosambik (Mus. Hein.), inneres Ostafrika, Bogue (Speke),

Sandjesigcbiet (Kirk), Sansibar (Kirk), Suaheliküste (v. d. Decken), Abyssinien

(Rüpp., Stank, Harris), Bogosland, Senahr, Kordofahn, Taka, Quelleugebiet des

weissen Flusses (Heugl., Brehni), Djur, Bhar ghasal (Antin.).
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Diese Art ist, wie alle ihre G.ittungsgenossen, ein einsamer, träger Vogel, der

stundenlang geräuschlos auf einem dürren Aste sitzt, von welchem aus er von

Zeit zu Zeit nach seiner Beute stösst, die meist aus Insekten und Heuschrecken

besteht (Brehm, Antin ori). Nach v. Heuglin triift man ihn meist paarweise im

Gebüsch und der Waldregion bis zu einer Höhe von 7000'. Die Fortpflanzungszeit

scheint im September stattzufinden, wenigstens lässt er dann seineu Lockton, ein

volles nicht pfeifendes dschui-dschui, dem meist ein tieferes r-r-r-r-r vorangeht,

öfters hören. Kirk rühmt den Vogel auffallender Weise als lieblichen Sänger.

Nach Rüppell nistet er in hohlen Bäumen. Dieser Forscher versichert auch, dass

die Art niemals am Meere oder an Flüssen vorkomme, wogegen Kirk's Beob-

achtungen streiten, der sie sowol in den Mangrovewäldern der Seeküste, als an

kleinen Flüssen tief im Innern antraf.

Subgen. Todiramjthus, Less.

(73) G. Halcyon chloris, (Bodd.)

Alcerh clihris, Bodd., TcM. des PI. enl. cCAuh. (1783) p. 49. — PI. enl. 783. f. 2, — Green-

hcnrlerl Kingsf., Lath., Syn. I. p. G20. — Bechst., LatJi. Uebers. I. p. 508. — A. chloro-

ceplwla. Gml., S. N. p. 454. — Vieill., Enc. Melh. p. 288. - Lath., hui. p. 250. — Bechst.,

Kurze TJehers. p. 160. 13. — ]\[art!n-2)echevr a collier hlniic des Philippiiies, Sonn., Voij. Nouv.

Gnin. (1776) p. 67. t. .33. — .4. collaris, Scop., Del. Flor, et Faun, hmdjr. II. (1786) p. 9. — A.

Sacra, var. i, Gml., S. N. p. 453. — Sacred-Khg.sf., var. D, Lath. — Bechst., Lath. üebers.

p. 510. — A. Sacra, var. f, "Vieill. p. 295. — A. collaris, Lath . Ind. Orn. p. 250. — Bechst.,

Kurze Uebers. p. 160. 14. -r A. clilorocephala, Horsf., Tran.i. Linn. Soc. XIII. p. 174. — Drieelo

cMorocephala, Less., Tr. d'Orn. p. 246. — A. collaris, Kittl., Kiipfert. t. 14. f. 1. — Halcyon

collaris, Sws., Zool. Illiist. t. 27. — //. collaris et chloris, G. E. Gray, Gen. of B. I. p. 79. —
id. List of Bpec. B. Brit. Mus. II. p. 56. — T. occijiitalis , Blyth, J. As. Soc. Beng. XV.

(1846) p. 23. 51. — id. Todirampihtis collaris, Cat. B. As. Soc. p. 48. — ^4. collaris, Duhois,

Ornith. Gal. p. 58. pl. 37. — Todiramphus chlorocephalus et collaris, Bp., Comj) p. 156. —
T. cMorocepha.lu.s, Reichenb., Handh. p. 31. f. 3390 et 3148 (nach Buff.) — id. T. col-

laris, p. 30. f. 3129 et var. ß. armillaris. — Horsfield et Moore, Catal. B. E. I. H.

I. p. 127. — Alcedo abyssinica, Hemprich et Ehrenb. , M. S. — Ceryle abyssinica.

Licht., Nomcncl. p. 67. — Pelz., Sitz. Ber. Kais. Alcad. Wien. XX. (1856) p. 501. — Sanropatis

chloris. Gab., Mus. Hein. p. 160. — T. chloris, Cass., Un. St. Expl. E.rp. (1858) p, 203. —
id. T. occipitalis. p. 205. t. XIX. f. 1. — Dacelo chloris, Schleg. , Mus. P. B. p. 32. — T.

collaris, Jerd., B. of Ind. I. p. 228. — H. chloris, Pelz., Norara-Reise, Ornith. p. 44. — id.

A. abyssinica. p. 45. — A. collaris, Heugl., Syst. Uebers. p. 271 (Note). — id. Ibis. (18.59)

p. 339. — id. H. cMorocephala , Fauna des Rothen Meeres, Peterin. Gcogr. Mittheil. p. 21 et

30. — id. J. f. Orn. (1864) p. 331. — Finsch et Ilartl., Ornith. Central- Polynesiens (1867)

p. 35 (Note).

Diagn. Supra glauco-virescens, ah's et cauda magis caernlescentihus

:

sfriola infer nares et oadum nlhet : loris nigricantihus ; torque nuchali

lato corjwreqiie suhfus pure aUm; nota occipitali subocculta alba ; sub-

alaribiis albis; maxüla nigra; mandibula ex mcarnato alba, apice et

tom.ns corneo-hrunnescentibus : iride fusca.

Lnvg. 8" 5'".- rofitr. \" 9"',- nl .'V lO'".' ratid. V 8'"; /w.v. fi'".



Igg Ilakyon chlorig.

Ober- und Hinterkopf, Nacken, Backen und Obrgegend meergrün, auf dem

Scheitel schwach oliveugrüu angehaucht; Mantel und ychulteru meergrün, mit

blauem Scheine; Deckfedern, Schwingen, IJiirzel, obere Schwanzdecken und Schwanz

bergblau, am dunkelsten auf der Aussenfahne der Schwingen ; Schwingen an der Innen-

faline nicht ganz bis zur Spitze schwärzlich, wie die Unterseite der Schwingen und

des Schwanzes ; am Hinterkopfe ein weisser Fleck ; über den dunklen Zügeln vom

Nasenloche bis über das Auge ein schmaler weisslicher Streif; auf der Ohrgegend

ein schmaler dunkler Strich; ganze Unterseite, untere Flügeldecken und ein breites

Band um den Hiuterhals weiss. Tibieubetiederung dunkel.

Olierschuabel hornschwarz , der Unterschnabel horuweiss mit schwarzem

Spitzeutheile ; Beine und Nägel dunkclhornbraun. Iris braun; Füsse bräunlich-

fleischfarben; Wurzelhälfte des Uuterschnabels fleischröthlichweiss (v. lleuglin).

Länge. Fl. Scliw. F. L.

c. 772" 3" 11'" 2" 5'" 1" S'/i'" 7'" Somaliland.

3" 9"'-4" 2'" 2"-2" G'" 1" 4"'-9"' — (Nach 43 Exempl. im Leid. Mus.)

Das beschriel)eue Exemplar des Bremer Museum stammt aus dem Somalilande

(v. Heuglin) und stimmt mit indischen, die wir vor uns haben, vollkommen überein.

Beide Geschlechter sind gleichgetllrbt; Junge, auf dem Oberkopfe und Mantel

deutlicher grün gefärbt, besitzen rings um den Nacken ein mattschwarzes Band

und zeigen die Federn des weissen Halsbandes und der Brustseiten mehr oder

weniger deutlich dunkler gesäumt am Ende. Nach Blyth hat der junge Vogel

den Augenbrauenstreif und die unteren Theile rostgelblich verwaschen.

Der Färbungston der Oberseite variirt bei dieser Art von Meergrün bis zum

schönsten Bergblau. Die Ausdehnung des weissen Zügelstreifes ist ebenfalls sehr

verschieden. Zuweilen setzt sich derselbe als deutlicher Streif über das Auge bis

auf die Schläfe fort.

Das Vorkommen dieser Art beschränkt sich in Afrika nur auf einen Theil

des Nordostens und Ostens, längs den Gestaden des rothen Meeres nordwärts bis

in die Gegend von Suakin. v. Heuglin erlegte sie bei Massaua in der Bai von

Ampliila und Hauakil und beobachtete sie im Golf von Aden an der südarabischeu

und abyssinischen und der Danakil- und Eisaküste des Soiualilandes bis zum

Kap Guardafui (Ras Äser). Nach Lichtenstein und Verreaux würde sie auch

im eigentlichen Abyssinien vorkommen.

Der Hauptverlireitungskreis umfasst bekanntlich Indien und ist ein seiir aus

gedehnter. Wir kennen die Art von : Bengalen, Malabarküste, Tenasserim, Arakan,

Nikobaren, Gochinchina, Java, Sumatra, Banka, Borneo, Timor, Halmahera, Moro-

tai, Tidore, Batjan, Banda, Amboina, Ceram, Neuguinea und den Philippinen.

//. chloris bewohnt vorzüglich die Wälder und Gebüsche längs den Ufern des

Meeres, findet sicli aber zuweilen auch an Flüssen mehr im Innern des Landes.

Ueber die Lebensweise erhielten wir durch Bernstein (J. f. Orn. ISS'J. p. 189)

ausführliche Nachrichten , ebenso bezüglich des Nestes. Letzteres befindet sich

meist in einer einfachen Vertiefung des Erdbodens, die oben durch einen über-

häilgenden Stein , das Rhizom eines Farnbusches und dergleichen geschützt ist.

Nach V. Heuglin nistet die Art dagegen immer in hohlen Bäumen, ist echter Meer-

bewoluicr und liebt die mit Schorabäuinen bedeckten Inseln und Buchten zum

Aufenthalt. Während des Fluges lässt sie oft ihre pfeifende, gellende Stimme

hören.



Alcedo clistata. \Q1

Suhfam. Älcedininae, G. ß. Gray.

Siihgenus Corythornis, Kaup.

(74) 1. Alcedo cristata, Shaw.

Nat. Mise. t. 13 (kenntlich). — Kittl., Knpfcrt. (1833) t. 29. f. 3. — Alcedo (Conjthoriiis) cristata,

Kaup, Älccdidac. p. 13. — A. cristata, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 81. — id. List Spec.

Brit. Mus. p. 64. — C. cristata, Reichb., Handb. p. 18 t. 303. f. 3176 — 3177. — Gab.,

Mus. Hein. IL p. 146. — A. cristata, Jard. , Edinb. Ncio 2>hil. Jmirii. n. s. vol. II. p. 242. —
Hartl., W. Aß: p. 36. — id. J. f. Orn. 1861. p. 105. — Gurney, Ibis. 1859. p. 245. —
Schleg., Mus. P. B. Alced. p. 11. — Kirk, Ibis. 1864. p. 325. — Layard, B. S. A/r.

p. 65. — S dat., Froc. 1866. p. 22.

? Fraglich ob hierher, vielleicht zu A. cyanosdgma, Rüpp.

A. cristata. Licht., Doubl-Vcrz. (1823) p. 12. — Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 289. — id. Cory-

tjwruis cristata. 1864. p. 332.

Kicht mit Sicherheit zu bestimmen.

Mit schwarzem Schnabel.

Jspida philippcnsis cristata, Briss. , Orn. IV. p. 483. t. 37. f. 3. — Alcedo cristata, Linn. , yS. N.

p. 178. — Crcsted Kiiii/sjishcr, Lath. , St/n. I. p. 632. — Sechst., Uebers. I. p. 518. — Petit

Martin-pecheur huppi des Pliilippincs , Buff. , PL cnl. 756. f. 1. — id. Vintsi , llist. nat. Ois.

VIL p. 205. — A. cristata, Gml. p. 447. — Lath., Ind. p. 255. — Vieill., Enc. Meth. p. 295.

Mit rothem Schnabel.

Ispida indica cristata, Briss. p. 506 (ex Seba Thes. I. p. 104. t. 67. f. 4). — A. cristata, var ß,

Gml. — A. cristata, var. A, Lath. et Vieill.

Diai^n. Supra intense cyanea, plumis basi mgncantifms] cridae lAumisnigro

et vialachiiaceo-fasciatis, 9—10'" longis; gula et macula ad colli latera

allns: capitis lateribas, nmcula, utrique frontali, corpore inferiore reli-

qiio, Kubalarihus, margine alae remigumque pogoniis internis laete rufis;

rostro et pedibua splendide rubris; iride nigra.

Foem. Obsoletiiis tincta.

Long. A" 1'"; rostr. W" : al. 2"; caud. 10'"; tars. 4'".

Altes $. Die ganze Oberseite des Kopfes erscheint auf schwarzem Grunde

griinlichblau quergebäudert ; die Federn des Vorderkopfes sind verschmälert und

zu einer circa 10'" langen aufrichtbaren Haube verlängert, an der liasishälfte griin-

lichblau gerandet, an der Eudhälfte mit 2 Paar grünlichblaucn Raudflecken und

gle^chgefärbter Querbinde vor der schwarzen Spitze; die Federn des Ober- und

Hinterkopfes tragen ausser der griiulichblauen Querbinde noch eine zweite ultra-

marinblaue quer über die Mitte; über dem Auge bis zum Nacken über die Schläfe

herab ein breiter dunkelultramarinlilauer Streit; Nacken von gleicher Farbe, mit

sehr schmalen grünlichblauen Endsäumen; Mantel und übrige Oberseite glänzend

dunkclkobaltblau , am lebhaftesten auf Bürzel und oberen Schwanzdecken; Basis

der Federn schwarz; obere Flügeldecken schwarz, mit breitem kobaUbhuien Eud-
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rande, daher letztere Farbe vorwiegend; Schwing-en sehwarz, an der Innenfahne

nicht ganz I)is zur Spitze rostroth gerandet; Schwingen 2. Ordnung an der Aussen-

iahne tiefbhiu, ebenso die Schwanzledern; Schwingen von unten schwärzlich, mit

breiten rostrothen Säumen an der Inneut'ahne; Fleck von Nasenloch bis Auge,

Kopfseiten, Ilalsseiten und übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken dunkel-

rostroth, auf der Baucbniitte heller; Kinn uiul Kehle weiss; hinter der Ohrgegend
an den Halsseiteu herab ein grosser weisser Fleck; Tibien rostroth befiedert.

Schnabel korallroth; Beine rothlichgelb. Im Leben: Schnabel und Beine

brillant roth; Iris schwarz (Ayres).

Länge.
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die hohe grüulichblaue Haube, den grossen weissen Fleck hinter der Ohrgegend

und die rostrothen Säume an der luneniahne der Schwingen. Diese leinen

Unterschiede scheinen nicht immer berücksichtigt und somit die Art oft verwechselt

worden zu sein, was namentlich für die genaue Darstellung der geographischen

Verbreitung hinderlich ist.

Dieselbe würde sehr ausgedehnt sein: Seuegambien, Gambia (Sws.), Kasa-

manse, Bissao (Verr.), Goldküste (Bowd.), Bonny-Eiver (Jard.), Gaben (Verr.)»

(?) St. Thome (Lissabon. Mus.), Angola (Lissabon. Mns.), Kapgebiet (Leiden. Mus.,

Laj-ard), Katfernland (Wahlberg, Bulger), Natal (Jard., Ayres, Mus. Hein.),

Sambesigebiet (Kirk), Abyssinien (Coli. v. Heuglin, Leiden. Mus.), Nubien (Licht,

wol irrthümlich). Nach v. Heuglin ist A. cristata in Abyssinien (bis 10,000 Fuss

Meereshöhe), den Bogosländern , in den Ländern um den Bhar abiad und Bhar

ghasal häufig und Standvogel; doch fragt es sich, ob diese Angaben nicht viel-

leicht auf A. cyanostigma , Rttpp., Bezug haben. A. cristata, Barboza, von St.

Thome im Lissaboner Museum, gehört wahrscheinlich zu A. cyanocephala.

Nährt sich von kleinen Fischen und Insekten (Ayres).

Kirk erwähnt eine grössere Art Alcedo, die er an den Stromschnellen des

Shire, sonst nirgends antraf, ohne indess weitere Nachrichten über dieselbe zu

geben.

(75) 2. Alcedo cyanocephala, Shaw.

A. cyanocephala, Shaw, Gen. Zool. VIII. p. 100. — Le Martin-pcchcur du Senegal, Buff., PI- etil.

356 (untere Fig.). — Blew headed Kinr/sfisKcr , Lath., Gen. Syn. I. p. 631 (excl. var. A). —
Bechst. . Uehersetz. I. p. 517. — A. coeruleoccpliala (\), 6 ml. (nee Less.), S. N. (1788)

p, 449. _ Lath., Ind. Orn. I. p. 254 (iucl. var. a). — Bechst., Kurze Vehcrs. IV. p. 162. —
Vieill, Enc. Meth. p. 290. — Alcedo {Corißhornis) cocruleoceplwlus, Kaup, Alccdidae. (1848)

p. 13. — A. coerideocephalus, Gray, Gen. of B. I. p. 81. — id. List Spec. Brit. Mns. part II.

(1848) p. 64. — Hartl., W. Afr. p. 36. — id. J. f. Orn. 1861. p. 105. — Conjthornis coeruleo-

cephala, Reichb., Handb. t. 397. f. 3063. (Nach PL enl. nee descr. et f. 3387). — Gab., Mus.

Hein. U. p. 145. — Cass., Proc. Ac. Phil 1859. p. 34. — Dohrn, Proc. Z. S. London (1866)

p. 325.

Diagn. Dorso cyaneo; scapularihiis et (dämm tedricihus minorihus macuhs

apicalibus cyaneis: cristae phanis 5

—

%'" hmf/is. nigris, fitridis, macuhs

vonnuUls fasciaque anteapicali (Jihitc njaiieis; gula et macula ad colli

Ifttrra alhis; genis et gastraeo iiitense rufis; rostro et j^edihus rubns.

Form. Pedore et liypochondriis ßdigmoso-tindis.

Long, 4" 10'",- rostr. lA'ii'" ; al 2" 2'": tars. S'r-'".- caud. 10'".

Altes S- Die ganze Oberseite des Kopfes erscheint auf schwarzem Grunde

schmal grünlichblau quergebändert j die einzelnen Federn des Ober- und Hinter-

kopfes sind schwarz, mit schmaler grünlichblauer Querbinde vor dem schwarzen

Endsaume, die des Hinterkoptes noch mit einer zweiten dunkelblauen ; die des Vor-

derkopfes sind verschmälert und zu einer circa (3'" langen aufrichtbaren Haube ver-

längert und tragen ausser der grUulichblauen Querbinde noch 2 Paar blaue Rnd-
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flecken; vom hinteren Augeurande über die Schläfe herab bis in den Nacken ein

dunkeikol)altblauer Streif; von gleicher Farbe ist der Mantel, die Schultern und

die iil)rige Oberseite , am lebhaftesten auf den oberen Schwanzdecken ; die Basis

der Federn schwarz; die oberen Flügeldecken schwarz, mit dunkelkobaltblaucn

breiten Endflecken, daher letztere Farbe vorherrschend; Schwingen schwarz, am
Kandc der Innenfahne sehr undeutlich bräunlich gesäumt; Schwingen 2. Ordnung

an der Aussenfahne tiefblau, ebenso die Schwanzfedern; Schwingen von unten

einfarbig schwärzlich; Fleck von Nasenloch bis Auge, Kopfseiten, Halsseiten und

übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken rostroth; Bauchniittc heller rostgelb-

lichweiss; Kinn und Kehle weiss; hinter der Ohrgegend an den Halsseiten herab

ein weisser, schwach rostgelblich verwaschener Strich; Tibien schwarzbraun betie-

dert. Schnabel korallroth; Beine und Nägel röthlichgelb.

Junger Vogel: die schmalen Querlinien des Ober- und Hinterkopfes deut-

licher grünliehblau , die blauen Nackenfederu ebenfalls mit schmalen blauen

Endsäumen; Mitte des Mantels und Rückens kobaltblau, einzelne Federn mit

grüulichblaueu Endsäumen, ebensolche auf den schwarzen Schulterfedern; Flügel-

decken schwarz, mit lebhaft ultramarinblaueu EndHecken; obere Sehwanzdeeken

kobaltblau wie am ahen Vogel; Schwingen unterseits ebenfalls einfarbig schwärz-

lich ; vom Nasenloch bis Auge ein schmutzig weisser Fleck ; Kopfseiten und Ohr-

gegend rostbraun, die Federn mit schwarzbräunlichen Spitzen; Kropf- und Brustseiteu

dunkelbraun, Kropf bräunlichfahl verwaschen; übrige Unterseite fahlroströthlich.

Schnabel schwarzbraun , an der Spitze röthlichbraun ; Spitzenhälfte des Unter-

schnabels deutlicher rothbräunlich.

Länge.
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A. cyanocephala scheint ziemlich weit über Afrika verbreitet: St. Thome

(Weiss), Do Principe (Dohrn), Gabongebiet, Kamma (Du Chaillu), Angola,

Kio Chimlnx (Mus. Lissab.), Seuahr (Mus. Hein.), Fasoglu (Mus. Phil.), Mosambik.

(Mus. Hein., indess ohne Angabe des Sammlers). Cassin bemerkt, dass west-

afrikanische Exemplare im Museum zu Philadelphia ganz mit solchen aus Süd-

afrika übereinstimmen. Die Verbreitung würde sich demnach auch aut den Süden

ausdehnen. Gray 's Angabe Nordafrika bezieht sich auf Nordostafrika.

Bezüglich der Lokalitätsangabeu scheint insofern noch viel Unsicheres, weil

die Art oft mit ihren nahen Verwandten verwechselt worden sein mag. So ist es

nicht unwahrscheinlich, dass A. c>/anocephala im Museum Heineanum zu cyano-

stigina gehört und letztere Art anstatt dieser somit als ostafrikanisch aufzufüliren

wäre. Cassin dürfte die echte A. cristata , Shaw, vor sich gehabt haben und

A. cristata, Bocage, von St. Thome im Lissaboner Museum bezieht sich jeden-

falls auf diese Art.

Subgenus Isjndum, Kaup.

(76) 3. Alcedo picta, (Bodd.)

Tudus piclus, Bodd., Tahl. PI. etil. cVAuh. (1783) p. 49. — Todier bleu a venire oraiu/e, Buff.,

Hist. nat. Ois. VII. p. 229. — id. Todier de Juida PI. enl. 783 f. 1. — Blne Tody , Lath.,

Syn. I. p. 659. — Bech st., Uchcrs. I. p. 540. — Todus cocruleus, Gml., S. N. (1788) p. 444. —
Lath., Ind. Orn. p. 266. — Bechst, Kurze Uehers. p. 167. — Vieill., Enc. Mäh. p. 269.

—

Alcedo ultraiiiariaa, Daud. , Amt. Mus. Hist, nat. vol. 2. p. 443. t. 62. 2. — Shaw, Zool.

Mise. t. 901 (kenutlich). — id. A. imsilla. t. 159 (unkenntlich). — id. A. capistrata, Gen. Zool.

VIII. p. 94. — A. mitaris, Vieill., lionv. Dict. 19. p. 412. — id. Enc. Meth. p. 396. — Halcyon

cyanotis, Sws., B. W. Afr. II. p. 103. — A. caerulea (Kühl), Rüpp., Neue Wirbelth. p. 7. —
..4. todina, Merrem — Alcyonc coronnta, Smith. — Alcedo (Lspidina) picta, Kaup, Alce-

didae. p. 12. — A. picta, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 81. pl. 28. — id. List Spec. Brit. Mus.

p. 65. — Jard. , Edinb. New. phil. Joiirn. n. s. vol. II. p. 242. — A. caerulea, Rüpp., ISyst

Hebers, p. 23. — Heugl., Syst. Uebers. No. 135. — A. cyanotis, Bp., Consp. p. 159. —
Hartl., W. Afr. p. 35. — id. J. f. Orn. 1861. p. 105. — lspidina picta, Reichb., Handb.

p. 6. t. 397. f. 3061 et 3062. — Gab., Mus. Hein. II. p. 145. — Gurney. Ibis. 1859. p. 153 et 246. —
A. picta, Schleg., Mus. P. B. Ale. p. 16. — id. A. picturata. p. 16. — A. caendea. Antin., Catal.

p. 29. — Hartm., Uebersetz. J. /. Orn. 1866. p. 201. — lspidina 'cyanotis, Heugl., J. / Orn.

und Schultern übrigens schwarz, letztere mit grünlichblauen Endsäumen ; längste Schulterdeckcn und

die obereu Flügeldecken kobaltblau , mit lebhaft grünblauem Endraude : Kopfseiten , Ohrgegend und

Halsseiten rostbraun , mit schwärzlichen Endsäumen ; Brustseiten dunkelbraun überlaufen ; übrige

Unterseite mattrostroth ; Brustraitte blassrostfahl, mit bräunlichen Eudsäumen; Schwingen an der

Inuenlahue rostfahl gerandet. Schnabel braunschwarz, der untere an der Basishälfte rothbrauu.

Länge. VI. Schw. F. L.

c. 4Vj" 2" 2'" 11'" 12'" 5'" Adoa, jun. (alt Schnabel bis 16'" lang).

Ein ganz gleichgefärbtes Exemplar von Adoa untersuchten wir unter den Sendungen v. Heug-
lin's (beschrieben J. f. Orn. 1862. p. 289), ein anderes sahen wir unter einer Sammlung Anders

-

son's aus dem Damaralande.

Abyssinien (Rüpp., Heugl., bis 10,000 Fuss hoch), Senahr, Bogosländer, weisser FIuss,

Gazellenfluss (Heugl.), blauer Fluss, südlich vom 14» n. Br. (Antin.), Westafrika, Bissao (Leid.

Mus.l, Kaffernland, Südafrika (Leid. Mus., Victorin), Damaraland (Andersson).
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1864. p. 331. — Brehm, Hahesch. p. 210. — Halcyon rjinnotis, Layard, B S. Aß: p. 64.

—

A. nntam, Bianc. , Bpec. Zoul. Mosamb. läse. XVUI. (,1807) p. 32(1.

Diagn. Ptico et imrha vü/n's , macnlis ri/nneis fasciati'm notntia: dorso et

tedncibm (ilaruni inworihus macalis cqjicalihus jjhimumm riigraruiii

snturate cyanew: nrnpiigio et fnipracaudalibus laetitis cijaneis; super-

ciliis, capitiK et cnUi hdcn'/tus. reyione parotica et coUo postieo dilnte

nfis, nitorelilacmo-puipurascente ; remigihus et rectricilmn nif/ris, cyanrn-

tinctis: f/astraeo, .sid>alaril)us, ßexura alue, renüfjumque inanjlnihuK ii/-

terms dihäe aurantüico-rufis ; (jula, nJhn : rostro depressiascalo et pedibus

ruhris.

Long. 4V2".- rostr. W" ; nJ. l" IV": rand. 1" : tars. 3'".

Alt. Die Mitte des Kopfes von der Stirn bis zum Naelien schwarz, jede

Feder mit tiefblauem Endrande, daher tiefblau gefleckt; Zügel und breiter Streif

über dem Auge bis auf die Schläfe rostrothgelb , ebenso die Backen, der Nacken

und die Halsseiten; die übrige Unterseite nebst unteren Flügeldecken und Iland-

rand heller, rostgelb; Kinn und Kehle weiss; unter dem Auge, über die Ohrgegend

und Schläfe bis zum Nacken zieht sich ein glänzend purjnirlilafarbeuer Streif; die

rostrothen Nackenfedern au den Spitzen ebenfalls lilaröthlich scheinend ; hinter der

Ohrgegend an den Halsseiten ein rostgelblichweisser Fleck; Mantel, Deckfederu

und übrige Oberseite prachtvoll dunkelkobaltblau , am lebhaftesten auf den oberen

Schwanzdecken; die Federbasis schwarz; Schwingen schwarz, an der Basishülfte

der Innenfahne breit rostfarben gerandet; die Schwingen 2. (Jrduung an der Aussen-

fahne dunkelblau scheinend, ebenso die schwarzen Schwanzfedern.

Schnabel lebhaft korallroth; Beine und Nägel horngell)lich.

Jüngerer Vogel: Deckfedern schwarz, mit tiefblauen Endfle^kcn; auf den

Schultern scheint ebenfalls das Schwarz der Basis durch; die blauen Endsäume

der Federn des Oberkopfes breiter und deutlicher, die lilafarbene Binde auf der

Ohrgegend mit blaugespitzten Federn gemischt; die rostrothen Federn am Mund-

winkel mit schwärzlichen Endsäumen; Schnabel an der Basis schwärzlich.

Beide beschriebene Vögel im Bremer Museum stammen aus Westafrika, der

alte von Goree (Museum in Lissabon).

L. M.-Z.

4'" 4'" S ad.

— — jüngerer Vogel.

Der junge Vogel dürfte voraussichtlich schwarze Schnabelfärbung zeigen,

wenigstens bietet die naheverwaudte A. nitida, Kaup, gleiche Altersverschieden-

heit. Letztere Art, zuerst von uns (Hartl., J. f. Orn. l.siil. p. lO.ö) genauer

beschrieben , unterscheidet sich namentlich durch die blaue Ohrgegend und die

grünlichblau gespitzten Mantelfedern.

Diese kleine prachtvolle Art ist ebenialls weit über Afrika verbreitet: Sene-

gambien, Goree (Brem. Mus.), Kasanianse (Verr.), Ibadane (Minderer), Goldküste

(Weiss, Nagtglas), Old-Kalabar (J ard.), Niger (Thoms), Gabon (Verr.), Angola

(Gujon, Wcllwitsch), Malind)e (l'crrein), Kaifernland (Leid. Mus.), Natal

Länge.
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fJard. , A-yrcs), Südmosambik (Biauconi), Abyssinien (Rüpp.), Meusathal (A.

Brehni), Ostsenabr, Fasoghx, Bogosländer (Heugl.), Gazellenfluss (Autiu.). —
lu Nordostafrika überall selteu, geht in Abyssinien bis 7000 Fuss hoch (Heugl.).

Nährt sich hauptsächlich von Schmetterlingen und anderen Insekten, verzehrt

aber niemals Fische (Ayres).

(77) 1. Oeryle maxima, (Fall.)

Alcedo maxima, Pall., Spicil. Zool. fasc. VI. (1767—74) p. 15 (Beschreib, des J ist 5, die des $
das (J).

— Bai dinge r, Deutsch. Ucbemetz. (>. Samml. (1776) p. 17. — Great african Kings-

ßsher, Lath., Gen. Syn. I. p. 611. — Bechst., üebersetz. p. 502. — Alcedo macijun-, Gml.,

S. iV. p. 455. — Lath., Ind. Orii. p. 246. — Bechst, Kurxe Uehers. p. 158. — Vieill., Enc.

Met/i. p. 282. — ^4. afra, Shaw, Gen. Zool. VIII. p. 55. — Le Martin-pccheur Imppi, Buff.,

PI. etil. 679 ($ jun). — A. guttata, Bodd., Tail. PI. enl. d'Aub. p. 42. — A. maxima, var. ß,

Gml., S. N. p. 455. — Lath., var. A. p. 611. — Bechst., p. 503. — Vieill., var. a, p. 282. —
Martin -peclieur huppe de, St. Domingue, Buff., Fl. enl. 593 (J ad.). — A. alcyon, var. y,

Gral., S. iV. p. 450 (excl. Syn.). — A. alcyon, var. b, Lath., Ind. Orn. p. 256. — Bechst.,
Uelersetz. 11. p. 524 et IV. p. 1G3. — A. alci/on, var. b, Vieill., Enc. Mäh. p. 284. —
Megaceryle domingensis , Reicheub., Handh. p. 26. t. 410. f. 3105 (nach PI. enl). —
Alcedo maxima, Rüpp., Neue Wirbelth. p. 69 (Beschreib, des 5 ist av. jun.). — Ispida

gigantea, Sws., B. W. Afr. II. p. 93. t. 11 (S ad.). — id. Class. of B. II. p. 3.36. —
Ceryle maxima, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 82. — Bp., Consp. p. 160. — Megaceryle

maxima, Reichb., Handb. p. 22. t. 409. f. 3101 ($ jun.) et 3102 (hintere Fig. S jun.). — id.

M. gigantea. t. 409. f 3103 (S ad. nach Sws.) et t. 409b. f. 3486 (5 ad.). — Ceryle maxima,

Janl. , Edinb. New Phil. Joiini. n. S. vol. II. p. 242. — Heugl., Syst. Uebers. No. 132. —
id. J.f. Orn. 1862. p. 288. — id. J. f. Orn. 1864. p. 332. — Hartl,, W. Afr. p. 37. No. 104

5 ad.). — id. C. gigantea. p. 38. No. 105. — id. J. f. Orn. 1861. p. 106. — Ichthynomus maxi-

mus, Gab., Mus. Hein. II. p. 150. — C. maxima, Gurn., Ibis. 1859. p. 243 {$ u. $ ad. u. (J u.

S jun.). — Grill, Antechn. p. 46. — Layard, B. S. Afr. p. 66. — Kirk, Ibis. 1864. p. 325. —
Monteiro, Ibis. 1862. p. 333. — Hartman n, J. f. Orn. 1864. p. 232. — A. maxima,

Seh leg., Mus. P. B. Alced. p. 3.

Chidolde und Machengiven am Sambesi (Kirk).

Diagn. Cnstata, supra mgricante-scldMacea, albo-maculata , maculis inte/r-

scapuho parvis, rotandatis , wropygä et caudae viajoribus , transversis

;

gula alba, lateraUter nigro-variegata; pectore rufo, lateraliter nigro albo-

que vario ; ahdomine albo , laterihus nigro-fasciatis ; suhcaudalihus albis,

nigro-macidatis ; subalaribus cdbis: rostro et pedibus nigris; iride nigri-

cante-fusca.

Foem. Pectore obscure cinereo^ nigro alboque vario; abdomine, lateribus,

subcaudalibus et subalaribus intense rußs.

Long, circa U^h: rostr. 2" 9"'.- al 7" S'" ; caud. 4" 5'"; fars. G'".

(J alt. Oberkopf, Nacken, Kopfseiten, Halsseiten und alle übrigen Theile

nebst Flügeln und Schwanz schwarz, mit einem Scheine ins Schwarzgrüne; die

lanzettförmigen Federn des Mantels, der Schultern, des Bürzels und der oberen

Scbwanzdecken breit schiefergrau umsäumt, daher auf dem Rücken graubepu-

dcrt angpflogen; Flügeldecken mit schmäleren schiefergrauen Rändern, und wie
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i)Ui/el und obere Scbwauzdecken mit kleinen riuiden weissen Punkten (auf

jeder Feder etwa 5 Punkte, einzelne auch aul' den Nacken- und Mantcll'cderu);

Schwingen schwarz, am Eande der lunenfalme mit 5—6 weissen Querflecken, die

auf den Schwingen 1. Ordnung breiter sind; die Schwingen 2. Ordnung am Rande

der Aussenfahne mit 4 weissen Punkten; Schwanzfedern an der Innenfahne mit

6 — 7 schmalen weissen Querflecken, an der Ausseufahue mit 4 — 5 kleineren mehr

rundlichen, am Ende auf der Schaftmitte ein kleiner weisser Fleck; Schwanz von

unten mattschwärzlich, mit 6 weissen auf der Schaftmitte unterbrochenen Quer

binden; untere Flügeldecken und Achselfedern weiss, mit schwarzen tropfen-

förmigen Flecken ; Kinn und Kehle weiss, ebenso ein Querstrich, der die Backen-

und Ohrgegend unterseits begrenzt, und ein Längsstrich auf der jMitte der Hals

Seiten herab, die Federn dieser beiden ineinandergehenden Streife aber mit schwar-

zen Endspitzen, daher theilweise schwarz gefleckt ; vom Kinnwinkel an ein schmaler

schwarzer, weiss gemischter Bartstreif längs dem Rande des Unterkiefers herab;

vor dem Auge auf den Zügeln ein kleiner Aveisser Fleck; Kropf und Oberbrust

dunkelrostroth ; übrige Unterseite auf schwarzem schiefergrau verwaschenen Grunde

weiss quergebändert ; Bauchmitte und After fast einfarbig weiss; untere Schwanz-

decken weiss mit schwarzem hufeisenförmigen Flecke vor dem Ende und schwar-

zen Querbinden.

Schnabel dunkelschwarzbraun ; Füsse duukelhornbraun.

Iris dunkelbraun (Pel.); Iris fast schwarz (Ayres). — Die Federn des Hin-

terkopfes und Nackens sind verlängert und bilden eine Art Schopf.

5 alt. Oberkopf, Kopfseiten und Nacken matter schwarz, mehr schwarzbraun

verwaschen; die Federn mit unregelmässigen weissen Randflecken und Rand

säumen, daher weiss gefleckt; übrige Oberseite deutlicher grau bepudert, weil die

grauen Säume der Federn breiter sind und nur längs der Schaftmitte Braunschwarz

übrig lassen, und mit zahlreichen weit grösseren weissen Punktflecken besetzt;

Schwingen an der Innenfahue mit 5— 6 breiten grossen weissen Randflecken, an

der Aussenfahne mit 3 — 4 etwas kleineren und am Ende mit weissem Saume

;

Schwingen 2. Ordnung an der Ausseniahne grau gerandet; die weissen (iucrflecke

der Schwanzfedern grösser und breiter, namentlich auch auf den 2 mittelsten

Federn deutlich ; Federn des Kropfes schwarz, mit weisser Basis und schiefergrauem

Endrande; der Kropf unterseits von einem weissen Querbande begrenzt, dessen

Federn aber schwärzliche oder scliiefcrgraue Spitzenflecke tragen ; Brust und übrige

Unterseite nebst den unteren Schwanzdecken, unteren Flügeldecken und Achsel-

federn einfarbig dunkelrostroth.

Junges i oberseits, an Schwingen und Schwanzfedern wie das ? gefärbt,

aber Mantel und Schultern deutlich dunkclgrau, nur ein schmaler Schaftstrich jeder

Feder braunschwarz; Federn des Kropfes und der Halsseiten schwarzbraun mit

rostrothen Rändern; unter dem Kröpfe eine breite weisse Querbindc; Brust- und

P.auchmitte ebenfalls weiss; Brust- und Bauchseiten nebst Schenkeln rostroth;

untere Schwanzdeckeu weiss, nut versteckten schwarzen Querflecken; ebenso sind

die unteren Flügeldecken und Achseifcdern.

Das junge + ähnelt fast ganz dem alten $, zeigt aber ein rein weisses Quer-

band unter dem Kröpfe, ohne dunkle Flecke (Gurney).

V. Heuglin beschreibt ein junges c^ von Adoa mit rein weissem, schwärzlichgrau

getropften und gefleckten (also nicht deutlich quergebänderten) Unterleibe.
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Länge. Fl. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z. Nag. ders.

au Easis.

c. 15" 7" 4" 2" iV" 9V2'" 8'" 9'" — <J Gabon.

7" 7'" 4" 4'" 3" r" 10'" 7'/V" 9"' 41/2"' ? Südafrika,

c. 16" 7" 9"' 4" 6"' 3" 9'/2"' 7"' 9"' 5'" c? i««. Wcstairika.

c. 15" 7"l'/2"' 4" 7'" 2" 9'" — T" — — t? „ Abyssiuien

(Heugl).

Das beschriebene alte s stammt vom Gabon, das alte $ aus .Südafrika, das

junge S "^'om Gambia, sämmtlich im Bremer Museum. Die erheblichen Färbuugs-

verschiedenheiten , welche diese Art nach Alter und Geschlecht darbietet, wurden

zuerst durch Gurney richtig dargestellt. Heine Angaben stützen sich auf die

Untersuchung zahlreicher frischer Exemplare von Ayres. Die Grössenverhältnisse

variiren eljeufalls sehr erheblich. Pallas beschreibt die Art nach südafrikanischen

Exemplaren, gibt die Geschlechtsverschiedenheit zwischen Männchen und Weibchen

aber entgegengesetzt an, als wie sie in Wirklichkeit stattfindet. Der alte Willem
Bosman gedenkt der Art übrigens zuerst (naaukeurige beschryving van de Guinese

Goud-Tand-en Slavekust. 1704. p. 251. pl. in p. 262) als „a fowl which harbours

in lakes and rivers" (engl. Ausg. 1705).

C. maxima ist über den grösstcn Theil des tropischen Afrika verbreitet:

Südafrika (Pall.), Kapgebiet, Kapstadt (Layard), Kaffernland (Leid. Mus.), Natal

(Ayres), Damaraland (Layard), Senegal (Verr. , Leid. Mus.), Gambia (Brem.

Mus.), Bissau, Kasamause (Verr.), Goldküste (Pel), St. Thome (Gujon), Gabon
(Verr., Brehmer), Kongo (Brit. Mus., Mus. Hein.), Angola (Mouteiro), Abyssinien

(Rüpp. selten, Heugl. häufig), Ostsenahr, Taka, Fasoglu, am Djur und Wau
(Heugl.), Sambesi (Kirk).

Heuglin fand die Art an allen grösseren Bächen und Flüssen Abyssiniens

noch in einer Höhe von 7000 Fuss. Sie lebt meist paarweise und hat eine rauhe,

reiherartig-kreischende Stimme. Nach Kirk und Ayres besteht die Nahrung aus-

schliessend in Fischen; wie Layard beobachtete, verzehrt der Vogel aber auch

Krabben, Frösche und andere Reptilien; nach Monteiro auch Insekten. Er ist

sehr scheu und in den Kapländern Zugvogel (Layard). Wie Monteiro erfuhr,

wird das Nest in der Höhlung hoher Flussufer angelegt. Weitere Berichte über

das Brutgeschäft fehlen.

(78) 2. Oeryle rudis, (Linn.)

Alcedo rudis, Liun., In Hasselquist, Itcr Palaestinum. (1757) p. 243. No. XXII. — Deutsche

Uebersctz. von Gadebusch (1762) p. 299. — Linn., S. N. (1766) p. 181. — Black and white.

Kingsßshcr, Edw., Glean. (1758) t. 9. — Seligmann, Sammlung verschied. Vög. 1. (1749)

t. XVII. — Lath. , Syn. I. p. 612. — Bechst. , Ucbers. I. p. 503. — Ispida ex albo et atro

varia, Briss., Orn. IV. (1760) p. 520. t. 39. f. 2 {$). — PI. etil. 716 (?) et 62 (jun.). —
A. rudis, Gml., S. N. p. 457. — Lath., Ind. Orn. p. 247 (mit var. jS). — Bechst., Kurze

Ucbers. p. 733. — Vieill., Enc. Mith. p. 254. — Hahn, Vögel aus Asien etc. (1822) Liefer.

XVII. t. 3. — Ceryle rudis, Boie, Isis. (1828) p. 316. — Ceryle varia, Strickl., Ann. et Mag.
Nat. Hisl. VI. p. 418. — id. Froc. Z. &. (1842) p. 167. — Ispida. bitorquata, Sws., Class. of

B. I. p. 336 ((J).
— id. /. bicincta, B. W. Afr. II. p. 95 (cj).

— Alcedo rudis, Temm., Man.
d'Orrt. 3. p. 294. — Schleg., Rev. crit. p. LH. — Gould, B. of Eur. pl. 62. — Ceryle rudis,
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Jard., Eäinh. New phil. Journ. n. s. vol. 2. p. 242. — Keys, et Blas., curcyp. Wirbellh. p. 35. —
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 82. — id. List Spec. Brit. Mus. p. «0. — Bp., Comp, p 159. —
Rüpp., Hyst. Uebers. p. 23. — Sundev., Öfoers. (1849) p. 161. — Strickl., Proc. 1850.

p. 216. — Malh., Faun. orn. Sicile. p. 142. — Linderm., Vog. Gricclienl. j). 43. — Reichb.,
Handb. p. 20. 408. f. 3097 (untere Fig.). - id. C. bicincta. f. 3098 (obere Fig.). — id. C. leuco-

melauura. p. 21. t. 418. f. 3488. — C. rudis, Heugl., Syst. Uebers. No. 131. — A. Brehm,
J.f. Orn. 1853. Extrali. p. 96 (Fortpfl.). — Cass., Vroc. Ae. Phil. p. 34. — Hartl., TT. vl/r. p. 37.

—

id. J. f. Orn. 1861. p. 105. — Horsf. et Moore, Cat. B. E. I. H. I, p. 131. — Gab., Mus. Hein.

II. p. 148. — id. C. varia. p. 149. — .4. rudis, Seh leg., Mus. P. B. Alced. p. 2. — C. rudis et

leucomelas, L, Brehm, Vogel/, p. 51. — C. rudis, Jerd., B. of Ind. I. p. 232. — Gurney, Ibis-

1859. p. 245. — Grill, Auteckn. p. 46. — Swiuh., Ibis. 1860. p. 49. — id. 1861. p. 31. —
id. Proc. Z. S. 1863. p. 269. — Taylor, Ibis. 1859. p. 47. — Tristram, Ibis. 1859. p. 27

et 41. — id. 1866. p. 84. — Irby, Ibis. 1861. p. 228. - Allen, Ibis. 1862. p. 300. — Adams,
Ibis. 1864. p. 15. — Sperling, Ibis. 1864. p. 282. — Kirk, Ibis. 1864. p. 325. — A. benga-

lensis, Schomb., Ibis. 1864. p. 247. — C. rudis. Swinh., Ibis. 1866. p. 292. — Heugl.. J.

/. Orn. 1862. p. 289. — id. 1864. p. 332. — Degl. et Gerbe, Ornitk. europ. I. p.a77. —
Brehm, Thierl. p. 166. Titelbl. zum Heft 58. — Layard, B. S. Afr. p. 67. — 6'. leucomela,

Dubois, PI. col. des Ois. de l'Eur. Livr. 19 (1862) t. 115. — Ceryle rudis, Gab , v. d. Decken,

.Reisen. III. p. 36.

Diagn. Cn'sfafa; snpra mgrn-alboque vnricciitUi, HUperr.iliia alhis: redrici-

hus nUrifi, fascia nnteapicali nigra, e.Ttim.a 'inacuJis bim.s vign's notata;

suhfiis alba, pectore in mare hicincto , in Joemina unifasciato ; subala-

ribas albü; rostro et loedibus nigris; iride nigra.

Long. Wii" : rosir. IG'"; al. 4" 10"',- caad. 2" 8'".- Uir.s. 4', 2'".

Altes cJ. Oberseite des Kopfes und Nackens, Zügel, Backen und Ohrgcgend

schwarz, mit schwacbem Scbeiue ins Grüne; die Federn mit scbr scbnialeu wciss-

lichen Seitensäumcben, diese am deutlicbsten au den scbopl'artig verläugerteu

Federn des Hinterkopfes, die einen Fleck kürzerer weisser Federn bedecken; vom

Nasenloch an über das Auge bis auf die SchUU'e ein breiter weisser Streif; Nacken,

Hinterhals und übrige Oberseite schwarz, etwas metallisehgrün scheinend, die

Federn mit verdeckter weisser Basis und l)reiten weissen Endrändern, daher weiss

gefleckt; .Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit schmalem weissen Spitzensaume und

weisser Basishälfte an der Innenfahne, von der 5. Schwinge an auch an der Basis-

hälfte der Aussenfahne weiss; erste Schwinge längs der Aussenfahne schnuil weiss

gesäumt; Schwingen 2. Ordnung an der Inuenfahne weiss, mit schwarzem Schaft-

flecke vor dem Ende ; an der Basishälfte der Aussenfahne weiss mit schwarzer

Querbinde , an der Endliälfte bis zum weissen Endraude schwarz, mit weissem Quer-

flecke; Deckfedern der I.Schwingen und Eckflügcl schwarz, mit schmalem weissen

Eudsaume; Deckfedern der 2. Schwingen mit schwarzem Scliaftflecke vor dem

Ende; übrige obere Flügeldecken schwarz, mit weissen Endsäunien, die an den

obersten kleinsten längs dem Unterarme sehr schmal sind; vom Mundwinkel an

die untere Hälfte der Backen, die Halsseitcn und ganze Unterseite nebst unteren

Flügeldecken und Achselfedern rein weiss; von der Ohrgegend läuft an den Hals-

seiten ein schwarzer Längsstrich herab; ülicr die Oberbrust ein breites, auf der

Mitte fast unterbrochenes schwarzes Querband, unter welchem ein ununterbrochenes

schmäleres; Federn der Schenkelseiten mit breiten schwarzen Schaftstrichen; die

2 mittelsten Schwanzfedern schwarz, mit weisser Basis und weissem Endrande;

übrige Federn an der Basishälftc weiss, mit schwarzem Randficckc an der Ausseu-

fahne, au der Endhältte schwarz, mit breitem weissen Endrande und weissem
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Kandflecke an der luneufaliue ; äusserste Feder weiss, mit breiter schwarzer Quer-

binde vor dem Ende uud schwarzem RaudÜeclie an der luuenlahne.

Schnabel schwarz; Beine braunschwarz. Iris dunkelbraun (Jerdou, Taylor);

Iris schwarz (Ayres).

$ wie das S, aber über die Oberbrust nur mit einem breiten schwarzen Quer-

bandc; Schwingen 2. Ordnung an der Basishälite der Ausseniahne weiss, mit 2

schwarzen Querbinden ; die 2 äussersteu- Schwanzfedern mit breiter schwarzer Quer-

binde vor dem weissen Eudrande, die an der Innenfahue einen rundlichen weissen

ßandfleck, au der Ausseutähne einen weissen Kandsaum trägt.

Länge.



^78 Mcrops suijerciliosus.

Brehm's erste Nachrichten über das Brutgeschäft scheinen, wie er neuerdings

selbst zugibt, unzuverlässige. Nach diesen würde die Art im Mai bis Juli in selbst-

gegrabencn 3— 4' tiefen Röhren hoher Flussufer brüten und 5 — 6 grauliche mit

dunkleren Punkten getüpfelte Eier legen. Allen fand aber das Nest in Egypten

Anfang März mit 5 Eiern von rein weisser Farbe. Heugliu, Tristram und

Layard bestätigen diese Angaben vollständig. Layard fand das Nest mit 6

weissen Eiern im November an den Ufern des Zoetendals Vley; Adams noch im

December in Egypten. Die interessantesten Nachrichten theilt indess Tristram

mit, der von C. rudis bei Ain Mundawarah in Palästina eine an 30 Paare starke

Kolonie brütend antraf. Ende April waren die Nesthöhlen mit 4— 6 weissen Eiern

belegt, Ende Mai enthielten sie meist flügge Junge, einzeln aber noch Eier. Im

November begegnete Trist ram immensen Schaaren dieses Eisvogels an der See-

kUste. Sie waren sehr scheu. Nach Brehm ist die Art in Egypten äusserst zu-

traulich.

Farn. Mei'opidae, Leach.

Genus Mcrops, Linne.

(79) 1. Merops superciliosus, Linne.

Jüngerer Vogel nnd Winterkleid.

Apia^ter mafhga.icariensis , Briss., Orn. IV. (17G0) p. 54<5. t. 42. f. 1. — Le Paliricli , Buff.,

Hist. oif. VI. p. 495. — PI. cnl. 259. — Supercilious Bee-eafer, Lath., Gen. Syn. I. p. 673. —
Bechst., Uehersetz. I. p. 550. — id. Gca. Hist. IV. p. 127 (cum var. A.). — Mcrojis super-

ciUomis, Linne, & N. (176G) p. 183. — Gml., S. N. (1788) p. 4G1. - Latb., Ind. Orn.

p. 271. — Bechst., Uehersetz. IV. p. 169. — Vieill., Enc. Meth. I. p. 279 (cum var. a). —
Shaw, Gen. Zool. VIII. p. 160. — Grand Guepier, Sganzin, Mim. de la Soc. hist. nat. de

Strassboiirfj. vol. III. p. 30. — Gucpier roussc-gorfjc, Levaill. , Hist. Guep. t. 16. — M. rufi-

coUis, Vieill., Nonv. Dict. XIV. p. 22. — id. Enc. Mi-th. I. p. 391. — Gucpier Bonnclli m
roiissc-tete , Levaill. t. 19 (ungenau). — M. rnficapillus, Vieill. p. 392. — M. snpercilioms,

Reichb., Handb. p. 74. sp. 153. t. 448. f. 3242. (Nach Levaill. t. 19). — Bp., Coiwp. p. 161. —
M. aeijyptius, Reichb. p. 64. sp. 139. t. 443. f. 3545—46. — M. superciliosus. Ilartl., J.f. Orn.

1860. p. 87. — id. Matlag. p. 31. — id. J. f. Orn. 1861. p. 106. — Sperling, Ibis. 1868.

p. 289. — Newton, Ibis. 1862. p. 272. — id. ib. 1863. p. 341.

AKer Vogel.

Merops pcrsica, Fall., hin. II. app. p. 708. No. 16. t. D. — id. Zoogr. Rosso-as. I. (1831) p. 440. —
M. superciliosus, var. ß, Gml., S. N. p. 461. — Vieill., Enc. Meth. p. 279. — Lath., Ind.

Orn. I. p. 271. — id. Gen. Hist. IV. p. 228. var. B. — id. Abyssinian Bee-cater. p. 129. —
Gucpier Savigny , Levaill. p. 30. t. 6 et t. 6. b. (var.). — M. Savignyi, Cuv., Big. anim. I.

p. 443. _ Savigny, E.rp. d'Egyptc. tomc XXXllI. p. 371. Ois. pl. 4. f. 3. — M. superciliosiis,

Licht., Douhl-Vcrz. 1823. p. 13. — M. Savignyi, SwS., B. W. Afr. II. p. 77. t. VII. —
Tcmm., Man. iVOrn. IV. (1840) p. 649 (cum var. A.B.). — Malh., Faune ornith. de la Sicile.

(1843) p. 141. — M. aegyplius, Bp., Fauna Ilal. t. 25. 1. — Schinz, Evvop. Fauna (1840)

p. 271. t. 1. — M. persica, Keys, et Blas., Wirbelth. Europ. p. 149. — Schleg., Bev. crit.

p. LIII. — Lindermayer, Vög. Griechenl. (1860) p. 45. — M. pcrtdcus, aegyptius, Savignyi

et superciliosus, ü. R. Gray, Gen. of B. I. p. 86, — M. Vaillanti, Bp. (1839). — id. M. Vail-

lanti, aegyptius et Savignyi, Consp. p. 161. — id. M. aegyptius, Rev. crit. de VOm. eur. (1850)

p. 139. — M. supcrcilioens, Rüpp. , Nene Wirbelth. p. 72. — id. Syst. Uehcrs. p. 23. —
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M. Savhjmji, Härtl., Vcrz. Brem. Samml. (1844) p. 15. — id. J. /. Orii. 1854. p. G. — id. Om.
W. Aß: p. 38. — id. j\f. Sarigmji et acgi/jjtitis, J. f. Orii. 1861. p. 106. — AI. Savignyi, Du-
bois, Ois. de l'Eur. t. 118 (opt.). — Reichb., Handb. p. 140. t. 444. f. 3225— 26. — id.

Blci^harmncrops Savignyi, eupcrcilios^is et aegyptivs. p. 82. — M. chrysoccrciis , aegyptitis et

siiperciliosus, Gab., Mus. Hein. II. p. 139 et 140. — M. iiqicrciiiosus , Heu gl., Syst. Uebers.

N. 138. — id. Ibis. 1859. p. 340. — id. M. aegyptius, Fauna d. Rollten Meeres. No. 46. — id.

J. f. Om. 1862. p. 402. — id. J. f. Om. 1864. p. 334. — id. 1867. p. 201. — M. Savignii,

Kirk, Ibis. 1864. p. 324. — M. superciliosus , Sclat., Ibis. 1864. p. 299 {Mobilia). — M.
persicus, Blyth, Cat. B. As. Soc. Beug. (1849) p. 52. — id. M. aegyptius, Ibis. 1866. p. 344. —
Ilorsf. et Moore, Cat. B. E. I. H. I. (1854) p. 89. — Jerd., B. of Ind. I. p. 209. —
Schlegel, Mus. P. B. Merops. p. 2. — M. siiperciliosus, Finsch, J. f. Orn. 1867.

p. 239— 245. — Sc bieg, et Pollen, Recherch. Faune de Madag. 1867. p. 60. — M. Savignii

et aegyptius, Layard, B. S. Aß: p. 69. — M. aegyptius, Antin., Catal. p. 29. — Hartm.,
Uebersetz. J. f. Om. 1866. p. 202. — M. Savignyi, Sperling, Ibis. 1868. p. 289 {Savignyi und

supcrciliostis 2 Arten). — Eversm., J. f. Om. 1853. p. 291 (Kasp. Meer). — De Filippi,

Viaggio in Persia (1865) p, 345. — Tristram, Proc. Z. S. 1864. p. 433 (Palästina). — id.

Ibis. 1859. p. 27 et 1866. p. 83. — Ibis. 1864. p. 73 (Malta). — A. Brehm, J. f. Orn. 1853.

p. 455 (Zug). — id. J.f. Orn. 1856. p. 398. - id. Habesch. p. 210. — Allen, Ibis. 1862.

p. 359. — Gurney. Ibis. 1861. p. 132 (Natal). — Monteiro, Ibis. 1862. p. 334. — id. Proc.

Z. S. 1865. p 96. — M. superciliosus, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 35.

Ungenügende Besclireibuog (av. jun.).

Merops aegyptius, Forskal (nee Liebt., nee Kittl.), Icones rer. nat. quas in itinere orientali

depingi ciiravit. Post tnortem auctoris ed. Carsten Niebuhr (1776) p. 1. sp. 2. — Indian Bee-

eater, var. 2, Latb., Gen. Syn. I. p. 670. — id. Gen. Hist. IV. p. 124. — Bechst., Lcdh.

Uebersetz. I. p. 549. — Merops viridis, var. y, Gnil, & N. p. 461. — Latb., Ind. Orn. p. 269. —
Bechst. IV. p. 161. var. b, — M. aegyptius. Vi ei 11., Enc. Mäh. p. 276.

Artefacf.

Guvpier a Collier et a tres longue quene, Sonnini, ed. Buff. tom. 54. p. 277. — Vieill., Enc. Mi'lh.

p. 393. — Reichb., Handb. p. 66.

Diagn. Ad. Ä/jw« laefe et diliäe iiiridk, nüore fulvescente: fronte aUndo,

posHee caeridescente, superciliis düutc cyaneis ; tacnia per ocuhim nigra,

infra cyaneo-inarginata; mentn flavo ; gvüa saturaie ruja; yectore et

cüidomine caeridescente - viridihus ; subalarihm pallide ferrugineis ; rectri-

cibus duahus intermediis reJiquü 2V-i" hmgioribus, apice nigricantibus

;

rosfro nigro: iride coccinca.

Jun. Supra viridis, capite et eollo conspicue rufo-hntmiesrentibus; viita

supraciliari brevi beryllina ; altera latiiis per ocnJtim durta nigra, hac

infra a mento inde alba marginata.; mento aJbo ; guttiire dihite cinna-

inomeo.

Long. Wh"; rostr. 1" A'" ; aJ. 5" 6'"; caud. 3" 10'".

$ alt. Dongola {Savignyi, auct.). Dunkelgrasgrün, auf dem Bauche und den

unteren Scbwauzdeckeu etwas ins Jlalacbitgrüne ziehend ; die Oberseite , nament-

lich die Aussenfabne der Schwingen und der Schwanz, zeigt unter gewissem Lichte

einen, den meisten Bienenfressern eigenthümlichen, goldgelblicb-rostfarbeuen Schim-

mer; Biirzeltederu am Ende ber^dlblau; die letzten Schwingen 2. Ordnung mit

.breitem, düster grünblauen Ende; Schwingen an der Inuenfabue breit bräunlich

gerandet, gegen die Basis zu zimmtrostbraun, mit schwärzlichem Endrande;
12*
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Schwingen 2. Ordnung an der InnenJahne hreit zimmtrostbraun gerandet; untei'e

Fliij;cklc(kcn und Achseltedcrn dunkclzimiutrothbraun ; Stirnrand weiss, hinterseits

iiininiclbhiu wie 2 Läugsstrcifcn , die den .scliwarzcu .Strich , der über die Zügel

durchs Auge bis hinter die Ohrgegend lliult, ober- und unterseits begrenzen, und

von denen der untere noch durch eine schmale weisse Linie vom Schwarz ge-

trennt wird; Kinn gelb; Kehle und Gurgel lebhaft zinmitbraun; Unterseite des

Schwanzes mattschwarz.

Schnabel schwarz; Beine schwilrzlichbraun. Iris roth (Newton, Pollen);

Iris karminroth (Ayres, Meuetr.).

Ein altes S von Port Natal ist ganz gleich mit dem vorhergehenden, aber

die blauen Streiten tiber und unter der schwarzen Augenbinde noch nicht ganz

deutlich.

Ein altes s von Westafrika (chri/socercus , Gab.) zeigt den rostgoldgelben An-

flug der Oberseite, namentlich aufschwingen und Schwanz etwas stärker; von den

beryllblauen Enden der Bürzelfedern zeigen sich nur Spuren; die weisse Linie

unter der schwarzen Augenbinde ist durch Blau verdrängt; der schmälere weisse

Stirnrand zeigt gelben Anflug; im Uebrigen ganz wie das Dongola-Exemplar.

Ein jüngeres s ioi Uebergange (mit stark abgeriebenen Federn und in der

Mauser) von St. Thome {aegyptius, Hartl.) ist düsterer getärbt; die Ausscnfahnen

der Schwingen und äusseren Schwanzfedern sind deutlich düster grünlichblau

überlaufen (an den neuen Federn indcss grün mit rostfarbenem Schimmer), ebenso

die Eudsäume der Federn auf Bürzel, Brust und Bauchmitte, wodurch die Unterseite

einen schwachen bläulichen Anflug erhält ; die Federn des Oberkopfes haben einen

stark oliveubräunlichen Anflug und Ijhiugrüuliche Endsäume; die blauen Streifen

über und unter der grünüberlaufenen Augenbinde schmäler und mit weissen

Federn gemischt ; der weisse Stirnrand undeutlich ; das Gelb des Kinns blass,

ebenso der zinimtbraune Kehlfleck.

Ein $ im Winterkleide vom Gabou (mpercüiosus) ist im Allgemeinen ganz wie

das cj aus Üongola gefärbt, aber Ober- und Hinterkopf sind olivenbraun, nur

schwach olivengrUn verwaschen; Stirnrand, Streif tiber und unter der schwarzen

Augenbinde weiss, hie und da mit bläulichen Federspitzen; Kinn weisslich, gelb

verwaschen; das Zinmitbraun der Kehle blässer und weniger ausgedehnt; Aussen-

faline der Schwingen an der Endhälfte, die Schwanzfedern am Kande der Aussen-

fahnc und die Endsäume der Bürzelfedern grünlichblau scheinend.

Ganz ebenso ein J von Madagaskar (Nossi-l)e), aber nur die Enden der läng-

sten Schulterdecken grünlichblau scheinend und der Augenbrauenstreif schmäler,

aller deutlich grünlichblau scheinend.

Junger Vogel aus Algier zeigt eine sehr blasse Färbung. Ober- und Unterseite

schmutzig blassgrün mit grünlich -meerblauem Seheine, welcher unter gewissem

Lichte besonders auf den Schultern, dem Bürzel, dem Bauche und den Schwanz-

decken hervortritt ; der weisse Stirnrand und der Augenbrauenstreif sind nur durch

ein helleres weissliches Grün angedeutet ; die schwarze Augenbinde wird unterseits

von einem weissen Längsstreife begrenzt, der am Mundwinkel schon deutlich ins

Meerblauc spielt; Kinn gelblich gespitzt; der ausgedehnte Kehlfleck läuft jcdcrscits

bis zur Ohrgegend und ist blass rostzinnntgelb gefärbt, Die Verlängerung der

beiden mittelsten Schwanzfedern fehlt noch.
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Länge.



2g2 Merop3 nubiciis.

Shir6 (Kirk, Faulkner), und SomalikUste (Heugl.); v. d. Decken sammelte

die Art ebenfalls an der Ostküste und zwar bei Monilias und auf Sansibar.

Ausserdem bäutig auf Madagaskar (Poivre, Newton, Bojer, Pollen) und den

Komoren, Mayotte (Pollen, Kersten), Mobilia (Kirk).

In Asien gebt M. superciliosus uördlicb bis in die Gegend von Orenburg

(Leid. Mus.), ist gemein an den Gestaden des kaspiscben Meeres und des Aralsees

(Menetr., Eversmann), in der Steppe des Sir Darja (Eversm.), im nordwestlichen

Indien (Sind: ßurnes; Afgbanistan: Griffith), Persien (De Filippi), Meso-

potamien (Jones), Arabien (Heuglin); Tristram beobacbtete sie nur einmal in

Palästina. Nach Jerdon auch in Kleinasien. Im westlichen Sibirien bisher nicht

gefunden.

Das Vorkommen in Europa ist, mit Ausnahme des südlichsten Kussland

(Krinim), ein zufälliges: Genua (Durazzo), Palermo (Malb.), Südfrankreich

(Crespon), MaUa (Schembri), Cykladen (Erhardt), Griechenland (Linderm.).

Wie aus den übereinstimmenden Beobachtungen vieler Forscher, unter denen

uns für Afrika wiederum A. Brehm die wertbvollsten Mittheilungen machte, her-

vorgeht, ist M. supercüiosus Zugvogel. Brehm fand ihn im Mai am See Mensaleh,

im April in Nubien, im April und Septeral)er am blauen und weissen Flusse und

beobachtete ihn sogar in Gemeinschaft mit M. apiaster ziehend, v. Heuglin be-

gegnete den Wauderzügen dieser Art im Oktober an der SomalikUste; Brehm im

März im abyssinischen Küstenlande. In Natal und am Kap erscheint die Art nur

auf dem Zuge.

Ueber Lebensweise und Brutgeschäft gibt Allen interessante Auskunft, der

im Delta bei Damiette im April, ganz zu derselben Zeit wie Brehm, grosse Brut-

kolonien dieses Bienenfressers antraf. Ebensolche fanden Kirk und Faulkner
am Sambesi und Shire und Newton an der Ostküste Madagaskars und zwar hier

Im September. Auch Pollen berichtet über das Brutgeschäft und theilt hübsche

Beobachtungen mit. Die in den Sand der Flussufer gegrabenen Nestböblcn haben

circa 3" Durchmesser und sind etwa 2' tief. Die Eier, fast immer 2 an Zahl, sind

rein weiss gefärbt. Nach v. Heuglin gehört auch dieser Vogel mit zu den eifrigsten

Heuschreckenvertilgern.

(80) 2. Merops nubicus, Gml.

Ä N. p. 464. — Guepier rmtge h tele bleue, Buff. , lllst. des ois. VI. p. 506. — id. Gitepier

de Nubie, PI. cnl. 649. — Bluc-headcd liee-eater, Lath. , Si/n. I. p 680. — id. Gen. Hist.

IV. p. 139. — id. Süperb Bec-eater. p. 140. — Bechst. , Ucberset-. 1. p. 555. — id. IV.

p. 171. — M. coerideocephahts, Lath., Ind. Orn. I. p. 274. — M. ituperbus, Shaw, Nat. Mine.

t. 78 (sat. accur.). — id. M. coendeoceplmlus. t. 113. — Steph., Gen. Zool. VIII. p. 161 et 168.

t. 21. — Pennant, Lidcc zool. suppl. 33. — Lath., Ind. Orn. Suppl. XXXIII. — M nuhictts,

Vieill., Eiic. Meth. p. 275. — Guqn'er rose a fetc bleue, Levaill., Hist. nat. Prom. et Guep.

II. p. 24. t. 3. — M. coeruleoeephahis , Rüpp., Neve Wirhelth. p. 72. — M. mibiens, Less.,

Tr. d'Orn. p. 237. — G. R. Gray, Gen. of B. 1. p. 86. — id. List Spec. Brif. Mus. II. Fissi-

roslrcs. p. 71. — Bp., Comp. p. 161. — Reichb., Handb. p. 79. t. 451. f. 3254— 55. — id.

Melütotheres nubicus. p. 82. — M. nubicus, Horsf. et Moore, Cat. B. Mus. F.. I. Comp. l.

p. 88. — Bp., Consj}. p. 101. — Strickl., Proc. Z. S. 1850. p. 216. — Sciat., Coiürib. Orn.

18.52. p. 124 — Hartl., W. Afr. p. 41. — M. coeruleocephalus, Ileugl., St/st. Uehers. No. 141. —
id. J. f. Orn. 1864. p. 334. — A. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 456. — id. MeltUotlieres nubicus,

Thicrl. Vötj. II. p. 141. — Merops nubicus, Ilartm., J. f. Orn. 1863. p. 318. — Antin., C'atal.



Merupa uubicus. Jg3

p. 30. — Hartm., Uebersctz. J. f. Orn. 18(>6. p. 202. — Heugl., Ibis. 1861. p. 70. — id.

J.f. Orn. 1863. p. 8. — Schleg., Mus. P. B. Meroxis. p. 7. — Layard, B. S. A/r. p. 69. —
Melittotlieres nubicus, Gab., v. d. Dechan, Reiseu. III. p. 35.

Diagn. Sujyra ex roseo laferitius, subtus pallidior, magis in roseum ver-

gens; gula in nonnullis mämigricante ; capite, uropygio et tedricibus

caudae superiorihus hcrylUno-caernleis, Jus laetius et pvrius tinctis;

fascia oculari nigra; rertricibus duabus intennediis valda elongatis, apice

nigricantibus; rosfro nigro; pedibus fuscis; iride coccinea.

Long, circa 13"; rostr. 1" b'" ; al 5" 4"'; cmid. A" B'".

(J alt. Kopf, Koijfseiten und Kinn düster meerblau, am Hinterkopfe, der

Ohrgegend und Kehle geht diese Färbung in ein düsteres Olivengrün über, dies

am dunkelsten auf der Unterkehle; über die Zügel, durch das Auge bis auf

die Ohrgegeud ein schwarzer Querstrich; Bürzel, Bürzelseiten, Schenkel, untere

und obere Schwanzdecken lebhaft beryllblau; übrige Oberseite lebhaft dunkelblut-

roth ; Schwingen und Schwanzfedern mehr ziegelroth ; Nacken, Halsseiten, nament-

lich aber Kropf, Brust und Bauch prachtvoll dunkelrosenroth; Schwingen an der

Basishälfte der Innenfahne ockerfarben, am Ende breit schwarz gerandet; vor

diesem Eudrande mit schmaler, grünlich scheinender Querlinie ; letzte 2—3 Schwin-

gen 2. Ordnung olivengrün scheinend, ebenso aber matter ein schmaler Endrand

der Schwanzfedern, die au der Innenfahne schwärzlich gerandet sind; die 2 mittel-

sten Schwanzfedern an dem sehr weit vorragenden, verschmälerten Endtheile fast

ganz schwarz; Schwanz von unten mattschwarzbraun; untere Flügeldecken ocker-

farben mit rosenrothem Scheine.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel dunkelbraun. Iris korallroth (Heuglin).

Das beschriebene Exemplar des Bremer Museum stammt vom Gambia.

Ein $ in stark abgeriebenem Gefieder aus Nordostafrika (Bremer Museum)

zeigt die Oberseite sehr blass ziegelroth gefärbt. Schwingen und Schwanz etwas

dunkler ziegelroth; die Unterseite blass rosenfarben, auf dem After ins Weissliche

ziehend ; die längsten Scbulterdecken und letzten Schwingen 2. Ordnung sind matt

bläulichgrün verwaschen ; die blaue Kopffärbung matter, auf der Kehle nur schwach

grün tingirt; die 2 mittelsten Schwanzfedern ragen nur unbedeutend vor.

Länge.



^g^ Merops luitalfiisis,

Kordofahn (Rüpp., Pctherik), Ahys.sinien (6-7000 Fuss hoch, Hcugl.), abys-

sinischc Küstenländer (Rüpp., Daubeuy), blauer und weisser Fluss (Hcugl.),

Kitiscliland (Hcugl.), Djurland (Antiii.), Süden (Smith) und Osten (angeblich San-

sibar; V. d. Decken).

W. Ainsworth (Researehes in Assyria, Babylonia and Chaldea, 1838. p. 42)

verzeichnet einen Merops coerulcocepkaius unter den Vögeln Mesopotamiens, irrt

sich aber wahrscheinlich in der Artbestimmung. Für uns bleibt die asiatische Heimats-

angabc umsonichr bedenklieb, als das erwähnte Verzeichniss Ainsworth's nicht

frei von Irrthümern ist und keine weitere Bestätigung gebracht wurde.

Ueber die Lebensweise von M. nubicus liegen durch Brehm, v. Heu gl in,

Hartmann und Antin ori werthvolle Schilderungen vor; letzterer berichtet zuerst

auch über das Brutgeschäft. Wie seine meisten Gattungsgenossen lebt M. nubicui

gesellig und gräbt sich die bis 2 Meter langen Niströhren in die steilen lehmigen

Uferböschungen. Hartmann sah beim Dorfe Loni, oberhalb Senahrs, eine solche

Kolonie, in welcher sich die Nesthöhlen nach vielen, vielen Tausenden schätzen

Hessen. Antinori, der einen Fhig von etwa tausend Stücken erwähnt, gelang

es, von obenherab grabend, die eigentlichen Nester zu erreichen. Sie bestanden

aus einigen kunstlos zusammengelegten Strohhalmen und Federn und enthielten

3 — 4 wachsgelbe (nach Heuglin morgenroth durchscheinende) Eier. Die Brüte-

zeit fällt in den März, in welchem Monat auch v. Heuglin im Lande der Kitscbneger

grosse Brutkolonien antraf. Die beredteste Schilderung von dem Leben und Trei-

ben dieses Bienenfressers entwirft übrigens Brehm in seinem Thierleben. Bei

einem Steppenbrande ist es namentlich M. nubicus, der in grossen Schwärmen laut

schreiend die Feucrlinie umfliegt, um die aufgescheuchten Insekten, namentlich

Heuschrecken, selbst im dichtesten Rauche zu erspähen und zu fangen. Ein

solches Schauspiel muss in der That unbeschreiblich grossartig und interessant

sein. Nicht minder die lebensvolle Skizze, welche wir v. Heuglin verdanken, wo
sich M. nubicus gemütlich auf den Rücken der das Hochgras durchschreitenden

Abdimistörcbe {Ciconla Abdimii) tragen lässt, um von hier aus mit Erfolg auf Heu-

schrecken und andere Insekten zu stossen.

M. nubicus ist Zugvogel, der während der Regenzeit l)is zum 15 " n. Br. berab-

kommt, hier seine Mauser abwartet und dann wieder südlich zieht (Brehm). Nach

Heuglin am blauen und weissen Flusse und in Ostsenahr Standvogel.

(81) 3. Merops natalensis, Keichb.

JlauM. I. (18.fjl) p. 78. t. 451. f. 3252— 53. — id. Melittotherrs natnlcnsis. p. 82. — M. ntM-

coidcs (\), Des Murs et Pucheran, Jiev. Zool. 184G. p. 243. — id. Des Murs, Icon. Ornith.

t. 35. — G. R. Gray, Gen. of B. III. App. p. 5. — id. List Spec. Brit. Mus. part II. p. 71. —
Bp. , Consj). p. IGl. — Mdittotlicres iiatalcnsis, Cab., Mtts. Hein. II. p. 142. — M. natalensis.

Seh log., Mus. /'. B. Mer(rps. p. 7. — M. nuhicoichs, Kirk, Ihis. 18ü4. p. 324.

Diagn. Sujira o.r rn.'^rn Jatrrüim^ . suhfu.'i infe.nse roseus, aJnlomme ful-

rcscente-hirato; nroj))jgio, crisso et sahcauduUhns dilute hcrijllino-cya-

nescentibns ;
pllcu oh^rurius aeruginoso-virescente : cauda durso concoJore,

rect'ricjhw> duohus me-diis rnldc cJaiiyafL'^ , dniiidio (ipicali nigricdiiiihii.'i;
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subalaribas fnhns; taenin ivfra-oeulari regwnem paroticam ohter/ente

lata nigra: rosfro iiigro: iride rubra.

Jun. Supra et subtus rubro et fidvescente varius; pileo nigrieante ma-

cidato.

Long. Wh"; rostr. 15'"; al 5" 5'": caud. A" : rectr. med. 6" 9'".

S alt. Oberseite des Kopfes düster meerblau mit grünem Scheine; übrige Ober-

seite, Flügel und Schwanz blutroth, am dunkelsten auf den Schwanzfedern und der

Ausseufahne der Schwingen ; die Unterseite lebhaft und schön rosenroth, auf Kropf

und Seiten ins Ziegelrothe übergehend; Bürzel, After, Schenkel, obere und untere

Schwanzdecken schön beryllblau ; Zügelstreif durch das Auge bis auf die Ohrgegend

und diese bedeckend, schwarz ; Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne ocker-

gelbbräunlich, am Ende breit braunschwarz gerandet, vor diesem Ende mit schmaler

grünlich verwaschener Querlinie, diese namentlich auf den 2. Schwingen am deut-

lichsten; die ersten 3 Schwingen an der Endhälfte der Aussenfahne schinunelgrau

scheinend; untere Flügeldecken ockergelblichl)raun ; Schwanzfedern an der Innen-

fahne schwärzlich gerandet, vor dem schwärzlichen Endrande mit schmaler, ver-

waschener, grünlich scheinender Querbinde; das weit hervorragende verschmälerte

Ende der 2 mittelsten Federn grösstentheils schwarz ; Unterseite der Schwanzfedern

schwärzlich.

Schnabel hornschwarz; Beine und Nägel dunkelbraun.

Ein Exemplar im Uebergange zeigt halb noch die Beste des matten und ab-

geriebenen Winterkleides: die ganze Unterseite ist schmutzig röthlichbraun , unter

gewissem Licht mit schwach meerblänlich scheinenden Federspitzen; am Kinn

erscheinen einzelne, auf dem Bauche zahlreichere rosenrothe Federn ; die Oberseite

ist fast ausgefärbt, aber auf Mantel, Schultern und dem Hinterhalse noch mit

vielen fahlrothbräunlichen , stark meergrün scheinenden Federn gemischt, letztere

namentlich auf den Schultern; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung olivengrünlich

scheinend; die grünliche Querbinde vor dem dunklen Schwingenende breiter; die

äusseren Schwanzfedern ziegelroth mit bläulichgrünem Endrande; die Aussenfahne

der ersten Schwinge meerbläulich scheinend.

hw. F. L.

S Natal.

))

Die Beschreibungen nach Exemplaren aus Natal im Bremer Museum.

Diese prachtvolle Art findet sich im Süden (Natal, Kaffernland; Verr.) und

Osten, wo sie Kirk sowol am Sambesi als Shire ])eol)aehtete. Am erstereu Flusse

baute sie kolonienweise ihre Nisthöhlen in die Uferwände.

Suhgcn. Mdittophagus, Boie.

(82) 4. Merops albicollis. Vi ei 11.

Nmw. Diel. vol. XIV. p. 15. — id. Enc. Mtith. p. 393. — Gw'picr Cuvier ou a gorge. blanche,

Levaill., Hut. Chu'p. t. 9. — SuperciUous ßee-enter, var. C, Lath., Gen. Hist. IV. p. 128. —

Länge.



18ß Merops albicoUis.

M. Cuvicri, Licht, Doubl-Vers. (1823) p. 13. — Less., Tr. d'Oni. p. 238. — M. Savigni,

Sws., Zool. III. 1. Seiies. pl. 7ü. — id. M. Cuvicri, B. W. Afr. II. p. 85. — M. albicoUis,

G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 86. — id. List Spec. Brit. Mus. U. p. 70. - Bp., Consp.

p. 161. — Reichb., Handh. I. p, 76. t. 449. f. 3246— 47. — id. Aerops nlbicollü. p. 82. —
Gab., M^is. Hein. p. 137. — Merops albicoUis. Hartl., W. Aß: p. 39. — id. J. f. Oni. 1861.

p. 106. — Strickl., Proc. Z. S. 1850. p. 216. — Sclat., Contrib. Oruiih. 1852. p. 124. —
M. Cnvieri, Heugl., ßy.H. Uebers. No. 139. — id. Ibis. 1859. p. 340. — A. Brchm, J. f. Om.
1853. p. 456. — M. albicoUis, Heugl., Fauna des Ruthen Meeres. No. 45. — id. J. f. Om.
1864. p. 334. — Schleg., Mus. P. B. Merops. p. 5. — Antin. , Catal. p. 30. — Hartm.

,

Uebersetz. J. f. Om. 1866. p. 202. — Aiirops albicoUis, Gab., v. d. Decken, Reisen. 111. p. 35.

Diagn. Stipra viridis, nitore rufescente; uropijgio, alis et cauda pallide

caendescentilms ; vertice, taenia lata ocidari Juf/idoque nigria, hoc infra

cynneo-marginato; Jronte, supei-cilüs et gida alhis; ahdomine pallide

vindi: rectricibits duahus mediis relüjuis duplo longioribus, angustatis,

apice nigris; suhalaribus isabellinis: rostro nigro.

Long. 7V2"; rostr. 1" ; al. 4"; rectr. med. b".

S alt. Htiru und breiter Augenbrauenstreif, der die Schläfe mitbedeckt,

weiss; Zügel und breiter »Streif durchs Auge, die Ohrgegeud mitbedeckend, braun-

schwarz; Seheitel und Hinterkopf tietbrauu; Kinn, Kehle und die unteren Kopf-

seiten weiss, auf der Kehle sehr schwach gelblich verwaschen und hier von einem

breiten schAvarzen Querbande begrenzt, welches sich jederseits bis zu den Hals-

seiten zieht und unterseits von einer schmäleren himmelblauen Querbinde begrenzt

wird; Nacken und Hiuterhals rostockergelb, mit grünlichem Scheine; Mantel und

Schultern gra.^^grün ; Schwingen lebhaft rostockerfarben, an der Aussenfahne schmal

grasgrün gesäumt, am Ende breit schwarz gerandet, besonders an den Schwingen

2. Ordnung; Deckfedern grasgrün wie Rücken, aber stark rostockerfarben schei-

nend; letzte zwei Schwingen 2. Ordnung, längste Schulterdecken, Bürzel, obere

Schwanzdecken und Schwanzfedern düster meerblau; die 2 mittelsten Schwanzfedern

schwach grünlich scheinend, auf dem weit vorragenden, sehr verschmälerten End-

theile schwarz; Kropf und Brust blassgrasgrün, übrige Unterseite grünlichweiss,

After reinweiss, die unteren Schwanzdecken schwach meerbläulich verwaschen;

untere Flügeldecken wie die Unterseite der Schwingen rostockergelb; Unterseite

des Schwanzes mattschwarz.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel blassbräunlich.

Länge.
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Winayoore (180 Meileu von Massaua; Daubeuy), Djur und Bongo (Heugl.),

blauer und weisser Fluss (Antin.); im Osten durch v. Heugliu bei Tadjura au

der Danaliilküste des yomalilandes beobachtet, und durch Baron v. d. Decken
angeblich von Sansibar:

Nach Antinori nistet die Art in selbstgegrabenen Löchern hoher Flussufer

im September und legt wachstarbene, ungelleckte Eier. Bei Chartum erscheint sie

Anfang Juni und verschwindet Ende November, um südlicher zu ziehen; sie lebt

mehr vereinzelt (A. Brehm).

(83) 5. Merops albifrons, (Gab.) nee Lath,

Spheconax albifrons. Gab., Mus. Hein. II. (1859) p. 133. — AI. BuUoclwldcs (!), Smith, S.

Afr. Quart. Journ. (1834). — id. III. S. Afr. Zool. tab. 9. — Mclittophagns Ballockoidcs,

G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 85. — id. Liit Spec. Brit. Mus. part II. p. 72. — Bp. , Caiisp.

I. p. 164. — Merops Bullockioides , Delegorg., Voy. Afr. austr. II. p. 364. — Reichb.,

Handb. (1851) p. 77. t. 450. f. 3248— 49. — id. Covcolari/n.c Bidlockloidcs. p. 83. — Cass.,

Proc. Ac. Phil. 1856. No. 36. — Hart!., J. f. Orn. 1854. p. 258. — id. W. Afr. p. 263. —
M. Smitliü, Schleg. , 3Ius. P. B. Merops. (1863) p. 9. — M. Bullockoidcs, Kirk, Ibis. 1864.

p. 325. — Guruey, Ibis. 1865. p. 265. — Layard, B. S. Afr. p. 70.

Diago. Sujpra viridis ; fascia lata per oculum nigra; fronte et sincipite,

meido striaque mfraocalari alhidis ; verticc eanescente; occipde nnch.a-

que dilute cinnamomeis ; gida scarlatina; pecture cinnamumeu; abdomme

virescente; uropygio, crisso et suhcaudalibm pidchre cyaneis; remigihus

secundarüs ante apncem Jäte nigris, margine externo apicem versus pal-

lide caenäescentihus ; suhalarihus dilute rufis; cauda aequali viridi;

rostro et pedibus nigris; iride cuccinea.

Long. 8V4"; rostr. IVh'" ; al. 4:" 2"'; eaud. 2>" 2'".

Oberkopf olivenbräunlich, unter gewissem Lichte meergrünlich scheinend;

Stirn und ein schmaler Augenbrauenstreif weisslich, ebenfalls mit schwachem meer-

grünen Scheine; Hinterkopf, Nacken, Halsseiten und Unterseite ockergelbbräunlich,

die Spitzen der Federn unter gewissem Lichte schwach grünlich scheinend; Zügel

und ein breiter Strich durch das Auge bis zu den Schläfen, die Ohrgegend be-

deckend , schwarz ; oberseits von einer schmalen meergrün scheinenden Linie

begrenzt, unterseits von einem breiteren weissen, schwach bläulichspielenden Streif,

der sich vom Kinn, dieses mitbedeckend, bis unter das Ende der Ohrgegend zieht;

ein glänzend scharlachrothes Schild bedeckt die Kehle und Kehlseiten ; Mantel und

übrige obere Theile nebst Flügeln und Schwanz schön grün; Schenkelseiten,

After, Bürzelseiten und obere und untere Schwanzdecken prächtig ultramarinblau;

die Schwingen 1. Ordnung an der Basishälfte der Innenfahne breit rostgelbfahl,

an der Spitze schwärzlich gerandet; Schwingen 2. Ordnung an der Inneufahne

breit ockergelb gerandet, mit breitem schwarzen Ende, vor welchem auf der

Aussenfahne eine schmale blaue Querbiude; untere Flügeldecken ockerfarben;

Schwanzfedern an der Innenfahne schwärzlich gerandet, von unten schwarz.



Jgg Merops ininutus.

Schnabel uud Beiuo schwarz. Iris karminroth (Smith); Iris schwarz (Ay res).

Der Schwanz am Emle abgestutzt.

Länge.
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Bp., C'wiKi). p. 1(53. — M. crythroplcrna, Sws., B. W. Aß: II. p. 88. — id. M. pudlla. p. 89. —
M. erythr02>teriis , Reichb. p. 73. t. 447. f. 3240— 41. — id. Sphccophulmii crythroxiterus et col-

Imis. p. 82. — M. erythroptents , Hartl., W. Aß: p. 40. — id. J. ß Orn. 1861. p. 107. —
M. mimdlus, A. Brehm, J. ß. Oru. 1853. p. 455. — M. crythroptcrus, Riipp., Neue Wirhdth.

p. 72. — id. Syst. Ueliers. p. 24. — Heu gl., Syst. Uebers. No. 142. — id. Fauim des Rothen

Meeres. No. 47. — id. J. ß. Orn. 1864. p. 335. — id. M. collaris. p. 335. — id. Merops? J. ß.

Orn. 1862. p. 288. — Mocrups iiduutus, Bianconi, Spec. Zool. Mosam/i. fasc. IV. p. 49. —
MelitUrpliagus crythroptems , Gab., M. H. p. 135. — M. crythropiteras , Strickl., Proc. Z. S.

1850. p. 216. — Monteiro, Ihk. 1862. p. 334. — id. rmc. Z. S. 1865. p. 96. — Sclat.,

Proc. Z. S. (1864) p. 111. — Sclileg., Miis. P. B. Merops. p. 10 (syn. emend. excl. ind. 1). —
Antin., Catal. p. 31. — Hartm., Uehcrsetz. J. ß. Om. 1866. p. 203. — id. J. f. Orn. 1863.

p. 319. — Layard, B. S. Aß: p. 70. — Gurney, Ilis. 1862. p. 27. — McUltophwjus ery-

throptems (.'= M. cyanostictus. Gab., Mss.), Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 34.

Vielleicht junger Vogel?

Guepier rouye et vcrt du Senegal, Buff., Hint. Ols. VI. p. 507. — id. PI. cid. 318. — Red-iriiujcd

Bee-eater, Lath., Syn. I. p. 681. t. 33. f. 2. — Bechst., Uehersetz. I. p. 556. — M. crythro2>te-

rus, Gml., S. N. p. 464. — Latli., Ind. Oni. p. 274. — Bechst. IV. p. 171. — Vieill., Enc.

Meth. p. 275.

Zweifelhafi!

Guepier vert a etiles et queiie rousses, B u ff. VI. p. 509. ^ id. PI. enl. 454. — Cayenne Bee-eater,

Lath. I. p. 681. — Bechst. 1. p. 556. — Merops cayennensis, Gm)., S. N. p. 464. — Lath,
Ind. Orn. p. 274. — Beclist. IV.

i).
171. — Vieill., Kiic. MiHh. p. 274.

Diagn. . Suj'ra viridis, tiitore falvescente ; fronte in nonnullis cyaneo - mar'

ginato; taenia oculari nigra: gula ßava; torque jugulari nigerrimo,

pectore castaneo: ahdomine Jidvo-virescente ; remigihus dilute ferrugineis,

apice nigri.'i; cauda aequali, rectricihus lateralibus ddide nt.fis, fascia

apicali nigra, margine externa virente, mediis viridibus; rostro nigra;

iride coccinea.

Long, vix 6"; rostr. 10'"/ al. 2" IV"; caud. 2" 5"',

(S alt. Oberseite grasgrün; die Oberseite des Kopfes Scheint unter ge-

wissem Lichte ins Rostbriiuulichej über den Zügeln und Augen ein sehr schmaler
himmelblauer Längsstrich; auf den Zügeln und durchs Auge bis hinter die Ohr-
gegend ein schwarzer Strich ; Backen, Kinn und Kehle dottergelb, die letztere von
einem schwarzen .Schilde begrenzt, welches oherseits schmal dunkelblau gesäumt
ist; Kropf zimmtbraun, übrige Unterseite ockergelbbräunlich mit grünem Scheine;

Schwingen 1. Ordnung zimmtrostfarben mit breitem schwärzlichbranu verwaschenen
Ende, die ersten vier au der Aussenfahne grünlich scheinend; Schwingen 2. Ord-
nung lebhaft zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel und schmalem fahlbräun-

licheu Spitzensaume, vor dem Schwarz mit schmaler grüner Querlinie auf der

Aussenfahne ; die letzten 2— 3 Schwingen grün wie die Schultern, an den Spitzen

matt ins Bläuliche scheinend; mittelste 2 Schwanzfedern grün wie der Rücken,
die übrigen zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel, welches au der Spitze fahl-

grüülichweiss, auf den 2 nächstmittelsten Federn düster bläulichgrün gerandet ist;

vor dem Schwarz eine schmale grüne Querlinie ; die äusserste Feder an der Aussen-

fahne bis zum Schwanz grünlich; untere Flügeldecken oekerrostfarbeu.

Schnal)el schwarz; Beine schwarzbraun. Iris scharlachroth (Heu gl.); Iris

karminrnth (Ayres).



IQQ Merops minutus.

Ein altes <? vom Gambia (Brem. Mus.) ähnelt ganz dem beschriebeneu vom

Kap , zeigt aber über dem Auge nur die Andeutung eines blauen Striches ; das

schwarze .Schwanzende ist schmäler und Schwingen und Schwanzfedern dunkler

zimmtrostfarben.

Ein anderes ganz gleiches Exemplar vom Gambia zeigt keine Spur des himmel-

blauen Striches über dem Auge.

Ganz übereinstimmend ein g vom Bahr ghasal in v. Heuglin's Sammlung.

Ostafrikanische Exemplare durch Baron v. d. Decken im Berliner Museum

stimmen durchaus mit dem beschriebenen kapischen unseres Museum übereiu, sie

zeigen aber uicdit blos den deutlichen bimmelblauen Superciliarstreif, sondern auch

einen schmalen blauen Stirnrand.

Der Spiritus, in welchem die Exemplare Ubersandt worden, hatte die Farben

merklich verändert; das Grün der Oberseite war viel düsterer, an den äussersten

Enden ins Blaue ziehend; das Gelb der Kehle weiss geworden.

Ein ganz junger Vogel aus Abjssinien (Bremer Mus.) zeigt die Schwingen,

namentlich die der 1. Ordnung, dunkler rostzimmtbraun als alte, namentlich die

der 1. Ordnung, welche auch auf der Aussenfahne deutlich rostzimmtbraun gefärbt

sind; der schwarze Strich durchs Auge ist schmäler; Kinn und Kehle rostgclb, die

übrige Unterseite grün mit rostzimmttahlem Anfluge; das schwarze Kropfschild

fehlt, alle Farben verfliessen sanft ineinander ; die Beine gelbbräunlich mit dunklen

Nägeln.

Länge.



Merops variegatus. 1.^1

Unter den Meropiden Afrikas zeigt M. wimttus mit die weiteste Verbreitung.

Sie reicht im Westen vom Senegal, im Nordosten südlich vom 16" n. Br. bis in

die Kapländer (?) herab. Die bekannten Lokalitäten sind : Senegal (Leid. Mus.,

Berl. Mus.), Gambia (Eendall), Kasamause (Verr.), Bissao (Beaudouin), Gold-

kiiste (Pel, Weiss), St. Thome (Gujon), Angola, Benguela (Monteiro), Kap-

gebiet (Rüpp., Brem. Mus.), Namakaiand (Levaill.), Natal (M'Ken, Ayres),

südliches Nubien, Senahr, Kordofahn , Taka, Bogos, abyssinische Küstenländer,

Abyssinien, Gallaländer, Bahr el abiad, Bongo, Gazellenfluss (Rüpp., Brehni,

Heugi., Autin.), in unserem östlichen Gebiete: Mosambik (Bianconi), Inneres,

Meniuga (Speke), Mombas, Dschagga (v. d. Decken), Danalkilküste des Somali-

landes (Heuglin).

Die Angabe „Egypten" im Museum Heineanum ist falsch; ebenso darf nach

Layard das Gebiet der Kapkolonie noch keineswegs als sicher erwiesener Fund-

ort gelten, wenigstens gelangten niemals Exemplare daher in seine Hände.

V. Heuglin fand die Art im November um Adoa häufig brütend, und zwar auf-

fallender Weise als Schmarotzer, der seine weissen, roseuroth durchscheinenden

Eier in die verlassenen Nester von Webervögeln legte. Monteiro erwähnt den

angenehmen zirpenden Gesang dieser Art.

M. cupreiis, Licht. (Nomencl. p. 66), aus Arabien, den Cabanis für synonym
mit dieser Art erklärt, dürfte sich, wie wir indess nur vermuthungsweise auszu-

sprechen wagen, auf M. (Phlothrits) cyanophrys, Gab. (Mus. Hein. p. 137) beziehen.

(85) 7. Merops variegatus, Vieill. (nee Rüpp.)

M. variegata, Vieill., Nouv. Dict. tom. XIV. p. 25. — id. Eine. Meth. p. 390. — Guepier a plumage

variic, Sonni-ni, ed. Buff. tom. 54. p. 270. — Le Guepier ä collicr gros bleu, ou le G. Son-

nini, Levaill., Hist. des Gmp. t. 1. — Sieallow-tailed Bee-eater, var. A, Lath., Gen. Hist.

IV. p. 142. — Melittopliagvs variegatus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 86. — MeUttophagtis

Sonnini, Bp., Consp. I. p. 163. — M. cijanipeetus , Verr., Rev. et Mag. Zool. 1851. p. 269. —
Reichb., Handb. p. 71. t. 446. b. f. 3392— 93. — id. M. Somiinü. f. 3237. (Nach Levaill.

t. 7.) -^ id. Sphecopliohus Sonnini, variegatus et cyanipectus. p. 82. — M. Lafresnayii (individu

troisieme), Des Murs, Ferret et Galinier voy. en Abyss. p. 245. — Mcliftophagus variegatus,

Strickl., Contrih. Orn. 1851. p. 135. — Melittophngus angolensis (Briss.), Gab., Mus. Hein.

II. p. 135. — Merops variegatus, Hartl., W. Afr. p. 39. — id. J. f. Orn. 1861. p. 106. —
Cass., Proc. Acad. Phil. 1856. No. 37. — id. 1859. p. 34. — M. erythroptems

,
pt. Seh leg.,

Mus. P. B. Merops. p. 11. (ind. 1. Type Levaill., G^iep. pl. 7).

Diagn. Supra laete viridis; striola supraciliari cyanea; taenia oculari

nigra; gula flavissima, pulclire et lote cyaneo infra marginafa; pecfore

castoneo; empöre inferiore reliquo falvescrnte; rectricibus mediis viri-

dibns, lateralihus dilate cinnamomeis, fascia ante apicem alhidiim nigra,

cauda emarginata; rosfro nigro; iride coccinea.

Jun. Supra viridis, suhtus pallidlor, pÄiimis hasi alhis; regione parotica

nigra, infra alho-limbata; abdornine iino subcaudalihusque paüide ful-

vesc.cntihils ; gula flava, jttgulo fulvescente.

Long. 6"; rostr. Wli'" ; al 2>" 3'"; caud. 2" 2>"'.



\\)2 Merojis variegatus.

S alt. Oberseite grasgrün, hie und da einzelne Federn mit l)l;uiliclien Spitzen

;

über dem Auge ein sebmaler himmelblauer Strich; auf den Zügeln und durch das

Auge bis hinter die Ohrgegend ein schwarzer Querstreil'; Backen, Kinn und Kehle

dottergelb, die letztere unterseits von einem breiten dunkelblauen Querbande be-

grenzt, welchem unterseits ein etwas schmäleres dunkelkastanienbrauncs folgt;

beide Querbänder bedecken Kropf und Oberbrust; das Gelb der Kehle wird Jeder-

seits durch einen weissen Läugsstrich von dem schwarzen Striche auf der Ohr-

gegend getrennt; unter dem kastanienbraunen Querbande die Unterseite rostzimmt-

gelb mit grüngelbem Anfluge; Schwingen 1. Ordnung zimmtrostfarbcn , an der

Aussenfahne grün scheinend, mit breitem schwärzlichbraun verwaschenen Ende;

Schwingen 2. Ordnung lebhatt zimmtrostgelb mit schwarzem Enddrittel und schma-

lem fahlbräunlichen Spitzensaume, vor dem Schwarz mit schmaler grüner Quer-

linie; die letzten 2— 3 Schwingen grün wie der Rücken, an der Endhälfte stark

ins Grünblaue scheinend; mittelste 2 Schwanzfedern grün, am Ende und Rande

der Aussenfahue stark ins Grünblaue scheinend, die übrigen zimmtrostgelb mit

schwarzem Enddrittel, welches an der Spitze bräunlichweiss gerandet ist; vor dem

Schwarz eine schmale grüne Querlinie; die äusserste Feder an der Aussenfahne

bis zum Schwarz grünlich; untere Flügeldecken ockerrostfarben.

Schnabel schwarz; Beine schwarzbraun.

Junger Vogel: Schwingen und Schwanzfedern blasser zimmtrostgelb, an

der Aussenfahne mit grünem Rande; der schwarze Strich durchs Auge schmäler,

unterseits der Ohrgegend weisslich gerandet; Kinn und Kehle blassgclb, übrige

Unterseite grün, auf dem Kröpfe rostfahlbraun verwaschen; ebenso auf Bauch und

den unteren Schwanzdecken.

Länge.



Mernps hirundineus. ]^93

Apia-i/er nnnolfnHx. Brisson (IV. p. üö''^. t. 44. f. 1. A.), den Cabanis u. A. mit

Bestimintlieit für den Jungen Vogel dieser Art erklären, lässt sich kaum auf einen

Bienenfresser deuten, sondern bleibt durchaus dubiös. Brisson beschrieb ihn

bekanntlich nur nach einer Zeichnung Poivre's.

Mit Sicherheit kennen wir M. vm-h-aatwi aus dem Westen (G-ibon, Verr.

;

Moondafl. , Muni, Kap Lopez: Du Chaillu; Malimbe: Perrein; Loanda, Rio

Chimba: Mus. Lissabon) und durch Kirk aus dem Osten, und zwar vom Sambesi.

Hier lebt er einsam oder paarweise, mit Insektenfang beschäftigt, in der Nähe

des Wassers. Die Nachrichten bezüglich des Vorkommens im Nordosten sind sehr

unsichere, da die Art meistens verkannt wurde. Doch dürfte ein von Des Murs
als Varietät von .1/. Lafri'.snai/n beschriebenes, angeblich abj'ssinisches Exemplar

zum wirklichen vaneijafiix gehören. Ebenso var. A vom Swallow-tniled Bee-eater

in Latham's General History, die nach einem durch Salt heimgebrachten abys-

sinischen Exemplare beschrieben wird.

Suhgenus Dkrocercus, Gab.

(86) 8. Merops hirundineus, Licht.

Cat. rer. rar. Hamb. 1793. p. 21. No. 213, — Bechst, Lath. Vehersetz. II. (1794) p. 365. IV.

p. 172. — M. furcatus, Stanley, in Salt's Trav. Abyss. (1814) App. p. LVII. — Swallow-taüed

Bee-eater, Lath., Gen. Hist. IV. p. 141. — Guepiir h queiie fourchue, Levaill., Hist. Ouep.

(1803-18) t. 8. — M. hirundinaceus, Vieill., Nouv. üict. XIV. (1817) p. 21. - id. Enc. Meth.

p. 392. — M. taioa, Cuv., E^gn. an. I. (1829) p. 442. — Melittophoffiis tawa., Boie, Isis. 1828.

p. 316. — M. azuror, Less., Tr. d'Orn. (1831) p. 239. — M. clinj-iolaimus, Jard. et Selb.,

III. Orn. II. pl. 99. — M. Mrundinacrus, Sws., B. W. Afr. II. p. 91. t. 10. - G. R. Gray,
Gen. of B. I. p. 86. — Reichb., Handh. p. 69. t. 446. f. 3235—36. — id Melittophagus hirun-

dinaceus. p. 82. — Bp,, Consp. I. p. 163 — Gray, List Spec. Brit. Mus. II p. 71. — Melitto-

phagvs hirundineus (Licht), Strickl. u. Sclat., Conirih. Orn. (1852) p. 154. — M. hirmidi-

naceu^i Hartl. , W. Afr. p. 40. — id. J. f. Orn. 1861. p. 107. — Diirocercus hirundinaceus,

Gab., Mus. Hein. II. p. 137. — M. hirundinaceus, Schleg., Mus. P. B. Merops. (1863) p. 11. —
Antin., Cat. p. 31. — Hartm., Uehersetz. J. f. Orn. 1866. p. 204. — Heugl., J. f. Orn.

1864. p. 336. — id. 1867. p. 201. — Monteiro, Proc. Z, S. 1865. p 96. — Layard, B. S.

Afr. p. 70.

Dia^'ll. Laete viridis, abdomine imo , crisso tectricihusque caudae superio-

ribus et injerioribus dilute cyaneis: gula flavissima, fascia cyanea injra

Lafresnayi, Fauna d. Rothen Meeres. No. 48. — id. J. f. Orn. 1864. p. 335 — Brehra,
Babesch. p. 210. — Licht., Nomencl. p. 66. — M. variegatus, Schleg., Mus. P. B.
Merops. p. 11.

Ganz wie M. variegatu.^ gefärbt, aber die Stirn und breiter Augenstreif bis auf die Schläfe

schön blau; das blaue Kropfschild uuterseits zimmtrostroth , nicht so dunkel als bei variegaius be-

grenzt; übrige Unterseite lebhaft zimmtrostgelb bis zimmtrostroth; ansehnlich grösser.

Länge. Fl. M. Schw. Aeus3. Schw. F. L.

7" 3" 7'" 3" 1'" 3" 3'" 13"' 474'"

Abyssinien (bis 7000 Fuss hoch), Bogosländer, WoUa-Galla (Rüpp., Heugliu, Ferret). —
Senahr (Rüpp.. Leid. Mus.)? —

V. li. Decken. Heisen IV. 18



294 Meiops hinintlincus.

marginata: fronte cyanescente, taenia oculari nigra; rtmigibus cinna

momei's, apice nigris; cauda pi-ofunde. furcata obscure viridt, fascia

ante ainccm albidum nigiicarde; rostro nigro; iride rubra.

Jun. Oninino obsuletius tindus, fronte viridi; gula albido ßavoque varia.

Long. 8V-1".- rostr. 13'"; al. 3" b'" : caud. later. 4" 2'".

(J alt. Stirn imd ein breiter Streif über dem Auge himmelblau; Kopf, tibrige

Oberseite, Halsseiteu, Kropf und Brust grasgrün, unter gewissem Litdite stark ins

Ockergelbe scheinend, namentlich auf dem Hinterkopfe und Hinterbalse ; Zügel und

Strich durchs Auge bis hinter die Ohrgegend schwarz ; die unteren Kopfseiten, Kinn mid

Kehle dottergelb, letztere unterseits von einem ultramarinblauen Qujrbande begrenzt,

welches sich seitlich fast mit dem schwarzen Augenstreif vereinigt; Bürzel, obere

und untere Schwanzdecken nebst Schenkeln schön blau; Bauch lichter blau; After

weiss; Schwingen zfmmtfarbeu mit breitem schwarzen Ende, vor welchem an der

Aussenfahne ein schmaler grünlicher Randsaum; die ersten 4 Schwingen au der

Endhälfte der Aussenfahne grünlich gerandet; die Schwingen 2. Ordnung mit

schmalem graufahlen Spitzeusaume; untere Flügeldecken zimmtrostfarbeu ; mittelste

2 Schwanzfedern düster meerblau; die übrigen düster grün, am Rande der Aussen-

fahne ins Blaugrüne ziehend, mit schwarzer Querbinde, die durch eine schmälere

düster meerblaue von dem breiteren weissen Eudraude geschieden ist ; die äusserste

Feder au dem verlängerten Spitzenthcile schwarz.

Schnabel und Beine schwarz. Iris scharlachroth (Heugl.).

Das beschriebene Exemplar im Bremer Museum stammt von Westafrika (Kasa-

manse).

Ein V" aus Damaraland (Andersson), im Bremer Museum, zeigt noch nichts

von dem himmelblauen Stirnrande und Augenbrauenstreif; Kinn und Kehle sind

blassgelb , unterseits von einem undeutlichen blasser blauen Qnerbande begrenzt

;

die Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne deutlicher ins Grüne ziehend; das

Blau auf Bürzel, Bauch und den Schwanzdecken blasser; die Schwanzfedern düster

meerblau, nur unter gewissem Lichte grün scheinend.

Ein altes $ von Wau (Heugl in) stimmte durchaus mit dem beschriebenen c^

Uberein, nur das Gelb der Kehle war minder lebhaft.

Ein ganz junger Vogel aus Benguela (Monteiro) ist fast einfarbig grün, nur

die oberen und unteren Schwanzdecken sind bläulich verwaschen; die Schwanz-

federn grünlichblau, am Ende weisslich, ohne deutliche dunkle Querbinde ; Schwanz

wenig ausgeschnitten.

L.

4', 2'" (? Westafrika.

4'/2"' jun. Damaraland.
4'" bjur. (Nach Heugl.)

Der gabelschwänzigc Bienenfresser wird kurz aber unverkennbar zuerst von

Lichtenstein sen. beschrieben. Seine Verbreitung erstreckt sich weit über Afrika

:

Senegal (Sws. , Leid. ^lus.l, Insel Gorec (Mus. Lissabon), Gambia (Brcni. Mus.),

Kasamanse (Verr.), Sierra Leone (Fergusson), Goldküste (Pel; nach Ilartl.),

Grand l'.assam (Rnuxi. S|. Tliome (Gujon), Gabon (Du Chailhn, Benguela

(Monteiro), Damarakiid (Andersson); südliche Gebiete (Mus. Hein., Smith),

Länge.



Upupa epops. 195

Namakaland (Levaill.); im Osten durch Chapman gefundeu und zwar in der

Gegend des Sambesi. Abyssinien, wo Salt 2 Exemplare bei Adoa erlegte, blieb

bishtT ohne weitere Bestätigung. Dagegen beobachtete v. Heuglin M. hlnmdincus

im Centralgebiete des Nordostens jenseits des Djurflusses bis zum Kosanga paar-

weise und in Familien im April bis August. Nachdem die Jungen flügge sind (im

August), verschwindet die Art aus jenen Gegenden auf kurze Zeit, etwa bis Mitte

Oktober. Nach Antinori erscheint sie, obwol in geringer Anzahl, schon in den

ersten Tagen des Februar im Djurlande, verschwindet aber bereits Anfangs April

wieder. Man triift diese Art meistens auf Gewächsen an und auf Bäumen in der

Nähe der Negerhütten ; sie nährt sieh von Insekten, ist aber auch nach Honig sehr

lüstern. Den Djurnegern ist sie unter dem Namen Adid bekannt. — Das Brut-

geschäft und die Eier beschreibt Levaillant.

B. T enu ir s t r e s, Cuv.

Farn, IJpiipidiie, Bp.

Genus üpujm, L.

(87) 1. Upupa epops, L,

Für Europa.

Upupa epops, Linn., Fcwn. nuee. (1746) p. 105. — id. Syst. nal. (1766) p. 183. — üp^ipa, Briss.,

Ora. II. (1760) p. 455. t. 43. f 1. — Edw., Glcan. VII. t. 345. — La Huppe ou Puput^

Buff., Hist. Oh: VI. p. 439. — id. PL enl. 52. — Common Hoopoe, Lath., Gen. St/n. 1.

p. 687. — id. Suppl. p. 122. — id. Gen. Hist. IV. p. 99. — Bechst., LatJi. Uebersetz. I. p. 561. —
U. epops, Gml., S. N. (1788) p. 446. — Lath., Ind. Orn. I. p. 277. — Bechst, Ueberset::. IV.

p. 172. — id. Naturg. Deutscld. 2. p. 544. — Shaw, Nat. Mise. t. 309. — id. Gen. Zool.

VIII. p. 135. pl. 17. — Vieill. , Ois. dar. pl. 1. — id. Eac. Meth. p. 575. — Le Promerops

iiiiircheiir mi Houponp, Levaill., Hist. Gupp. et Prom. t. 22. — TJ. rubhola, Stör. deij. ucc.

2. pl. 205. — V. epops, Temm., Man. d'Orn. I. (1820) p. 415. III. p. 291. — Vieill., Fa^m.

franc. p. 238. pl. 105. f. 1. — Roux. Ornith. Provence I. p. 370. t. 240. — Wagl., S>j.-<t. av.

sp. 1. — Less., Man. d'Orn. II. p. 3. — id. Tr. d'Orn. p. 323. — Naumanu, Vor/. Deutscld.

5. p. 436. t. 142. — Gould, B. of Europe. pl. 238. — Schleg., Rev. crit. p. LII. — id. Vogels

van Nederl. p. 281. — Malh., Faune ornith. Sicile. p. 140. — Linderm., Vög. Griechenl.

p. 46. — G. R. Gray, Gen. of B. L p. 90. — Eversm., Bull. Nat. Mose. 1850. p. 574. —
Bp., C'onsp. p. 88. — U. epops, subsp. U. brachyrltynclws, macrorhynchus , e.ulis et hifasciata,

Chr. Brehm, Vogelf. p. 77. — U. epops, Reichb., Handb. p. 318. t, 595. f. 4032— 34. — id.

IJ. epops hifasciata et macnligera (Brehm) p. 319. — U. epops, Cab., Mus. Hein. II. p. 127. —
Simpson, /W.v. 1859. p. 268. — Powys, Ibis. 1860. p. 236. — Wright, Ibis. 1864. p. 72. —
Sperling, 7///.?. 1864. p. 282. — More, Ilis. 1865 p. 137. — Degl. et Gerbe, Ornith. enrop

I, p. 193. — Schlegel et Pollen, Recherch. Faune, de Madat/. p. 63.

13*



196 TTpnpa epops.

Für U'rika.

U. epops, Licht., DoiM.-Verz. (1823) p. 16 (Note). — U. africana, Less. (nee Bechst.), Tt.

d'Orn. p. 323. — U. epojps, Rilpp, Syst. Vebers. p. 27. — Ileugl., Syst. Uebers. No. 145. —
id. Fauna des Rothen Meeres. No. 49. — id. Ihü. 1859. p. 340. — U. major, A. Brehm,
Vogel/, p. 78 — Gab., Miis. Hein. II. p. 128. — U. epops et serw.ijalensis , Hartl., J. f. Orn.

1861. p. 107. 108. - Bolle, J. f. Orn. 1854. p. 461. - id. 1857 p. 319. - ^arth, Reisen.

I. p. 397. — Taylor, Ibis. 1859. p. 49. — id. 1866. p. 56. — Salvin, Ibis. 1859. p. 304. —
Tristram, Ibis. 1859. p. 435. — id. Great Sahara. App. V. p. 398. — Hartm. , J. f. Orn.

1863. p. 232. — Adams, Ibis. 1864. p. 15. — Cli ambers, Ibis. 1866. p. 100. — Drake,
Ibis. 1866. p. 425. — Godman, Ibis. 1867. p. 99. — ? U. minor, Layard, B. S. Afr. p. 72.

Kir Asifii.

U. vulgaris, Fall., Zoogr. ross. I. p. 433. — U. epo2>s, Mc. Gl eil., Proc. Z. S. 1839. p. 165. —
Blyth, J. As. Soc. Beng. XIV. p. 189. — id. XVI. p. 999. — id. Cat. B. Mus. As.

Soc. p. 46. — U. indicus (nee Layard), Gray, Zool. Mise. (1844) p. 82. — U. epops

var. indica, Hartl., Erster Nachtr. Verz. Brem. Samml. 1846. p. 7. — U. epops, Hodgs.

,

Cat. B. of Nepal, p. 58. — S u n d e v. , Physiogr. Saellsk. Tidsk. I. p. 92. — id. Ann. Nat
Hist. XVm. p. 305. — Hutton, Ann. Nat. Bist. XVI. p. 777. — Temm. et Schleg.,

Faun. jap. Aves. p. 138. — Swinh., Ibis. 1860. p. 49. — id. 1861. p. 254. — id. Proc.

Z. S. 1863. p. 264. — Schrank, Vög. des Amurl. p. 270. — Radde, Rei-^e in Ostsibirien.

p. 145. — De Filippi, Viagg. in Persia. (1865) p. 345. — Horsf. et M oore, Cat. B. E.

I H. II. p. 724. — Jerd., B. of Ind. 1. p. 391. - Tristram, Ibii. 1859. p. 27. — id. 1867.

p. 80. — Irby, Ibis. 1861. p. 227. - Beavan, Ibis. 1865. p. 417. — id. 1866. p. 143. —
Scott, Ibis. 1867. p. 135. — 1 ü. nigripermis , Gab.. Mus. Hein. II. p. 128. — U. epops,

Pelzeln, J. /. Orn. 1868. p. 26. — id. Ibis. 1868. p. 307.

Diagn. Vinaceo-rujescens, cristata; cristae plumis louyis, latiusculis, apice

ohtusis, pallide. cimiamomeis , laacula nigra inferius albido-marginuta

terminatis : cauda nigerrmia, fascia mediana lata Candida; rernigibus

majorihus nigcrrimis, faseiis latiuscuUs albis: dorsi fascia lata nlternatim

nigra et rufescente-alhida; ahdomine alhido; eriaso albo; tihiis albis,

striis Homiullis nigrica.ntihus ; rosfro nigricante, basi incarnato: pedibus

fuscis; iride dilute fusca.

Long. 12": rostr. 2": al. h" 6'"; caud. 3" 8"',- tars. 9'1///

Kopf, Hals, Kinn, Kehle und Kropf hellrostvveiufarben ; die hohen in 2 Reihen

einander gegenüber stehenden Haubeufedern zinimtrosttarben mit schwarzem Ende,

vor demselben mit breiter weisslicher Querbiude, die auf der Schaftmitte rostfarben

unterbrochen ist; Mantelpartie rost\veinfarl)en, l)räunlich verwuschen, hinterseits von

einer schwarzen Binde begrenzt, die bogenförmig von einer Schulter läuft, und

welcher eine breitere rostisabellfahle folgt, die hinterseits wieder von einer schwarzen

begrenzt wird; lüirzel uiul obere Schwauzdecken schwarz, über die letzteren eine breite

weisse Querbinde ; Schwingen 1. Ordnung glänzend schwarz; die erste mit weissem

Querflecke an der Innenfahne, die 2.— 7. (juer über die Mitte mit breiter (11'")

weisser Binde, die si(di auf der Inneufahne weiter nach der Spitze zu ausdehnt;

8. — 10. Schwinge vor dem Ende nur auf der Innenfahue mit schmälerer weisser

Querbiude; Schwingen i. Ordnung scliwarz, mit weisser Basis und 2 weissen

Querbiuden, die breiter als die schwarzen Zwischenräume sind ; der breite schwarze

Endtheil auf der lunenfahiic mit weisser Querbinde, die auf der 6.-8. Schwinge

auch iil)cr die Aussentahnc iäiirt; die •> letzten Schwingen 2. Ordnung und die längsten

Schulteifederu sind au der Aussenfahne schwarz, mit breitem rostisabellfahlen
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Kanrle und rostfarbenem Keilflecke am Schaftrande der Basis, an der Innenfahne

braunschwarz mit weisser Basis und breiter schiefer rostisabelll'ahler Längsbinde;

Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; Deckfedern der 2. Schwingen weiss, mit

breiter schwarzer Mittelquerbinde und schwarzem Endrande ; obere kleinste Flügel-

decken am Buge rostweinfarben, die hierauf folgenden mittleren schwarz, die

grössten weiss, isabellfarben verwaschen, mit verdeckter schwarzer Basis und

schwarzem Endrande; auf dem zusammengelegten Flügel heben sich 5 breite

weisse Binden ab, von denen die oberste über die Flügeldecken laufende, schwach

isabell verwaschene, am breitesten ist; untere Flügeldecken rostweinfarben, die

kleinsten dem Handrande am nächsten liegenden weiss; Bauch und Schenkel

weiss, an den Bauehseitoo mit einzelnen verloschenen Längsstrichen ; die Schenkel-

seitenfedern an der Innenfahne schwärzlich ; After und untere Schwanzdecken rein-

weiss; Schwanzfedern schwarz, mit breiter weisser Querbinde oberhalb der Mitte;

auf der äussersten Feder ist diese weisse Querbinde etwas breiter und zieht sich

an der Ausseufahnc tiefer nach der Spitze zu herab; die Basishälfte zeigt einen

schmalen weissen Randsaum; bei ausgebreiteteiji Schwänze erscheint die weisse

Querbinde bogenförmig.

Schunbel sehwärzlichbraun , am Basisdrittel hornbräunlich ; Beine horngrau-

braun; Nägel hornbraun. Im Leben: die Beine schmutzig bleigrau; Iris dunkel-

braun (Naumann).

Die Beschreibung nach einem alten c< ii"s Deutschland (Bremen) im Bremer

Museum.

Ein südafrikanisches Exemplar im Bremer Museum stimmt mit dem deutschen

in allen Stücken überein; die weisse Querbinde vor der schwarzen Spitze der

Haubeufedern noch breiter und deutlicher.

Ganz ebenso ein stark in der Mauser begriffenes S aus Westafrika im Bremer

Museum; es zeigt die letzten Schwingen 2. Ordnung an der Ausseufahne dunkel

rostisabell gerandet, die dunklen Längsstriche der Schenkelseiten deutlicher.

Ein indisches Exemplar von Madras (Bremer Museum) unterscheidet sich in

nichts von europäischen.

Länge.
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Flügelbinden mehr rostisabellfaiben verwaschen; die dunlvlen Längsstriche der

unteren Seiten zahlreicher und deutlicher; die Schnäbel anfänglich noch sehr kurz

und fast gerade (Naumann). Der weisse Fleck, auf der Innenfahne der ersten

Schwinge ist kein konstantes Kennzeichen; nach Reichenbach und Schlegel
fehlt er meistens, zuweilen nur auf der einen Seite.

Das Bremer Museum besitzt durch Verreaux eine Upvpa aus Ostindien, die

durch ihre geringe Grösse auf den ersten Blick auffällt; sie ist nämlich nicht

grösser als U. indica. Hinsichtlich der Färbung stimmt sie indess mit epopn über-

ein, mit Ausnahme, dass die erste schwarze Querbiude der Schwingen 2. Ordnung
nur auf die Aussenfahne beschränkt ist, die Innenfahne bleibt daher an der ganzen

Basishälfte einfarbig weiss; die letzten Schwingen i. Ordu.ung sind an der Aussen-

fahne und dem Ende sehr breit isabellrostfarben gerandet; die hinteren Hauben-

federn zeigen eine isabellweissliche Querbinde vor dem schwarzen Spitzenflecke.

AVir wagen es nicht auf diese leichten Abweichungen hin eine Art zu begrün-

den, müssen aber dringend auf dieselben hinweisen und sie weiteren Untersuchungen

empfehlen.

Wenige Vögel sind durch ihre äussere Erscheinung in Wesen und Manieren

so ausgezeichnet und auffallend als der Wiedehopf. Der „ Bote Salomon's ",

wie ihn die Beduinen Palästinas noch heute nennen, oder der „Hakim" (Arzt)

der Araber Nordafrikas, war dessbalb schon den Schriftstellern des grauen

Alterthums wohlbekannt; Wandgemälde altehrwürdiger Denkmäler Egyptens und
Nubiens (z. B. von Beni Hassan), deren Entstehung 3800 Jahre zurückgeht,

haben gelungene, noch heute in voller Farbenfrische prangende Darstellungen

des Wiedehopfes aufzuweisen. So lange auch die Bekanntschaft mit diesem

Vogel datirt, so wenig ist dieselbe bezüglich der verwandten Arten Indiens*)

') Uj)uj)a indica, Layard (nee Hodgs.), in Bonap. Atciico Italiano. (1)S54) p. 12. —
U. minur, Sykes (nee Shaw), Proc. Z. S. 1832 p. 97. — Jerd., ALu/r. Joiini. XI.

p. 227. — V. scmaalemis'! , Bl. (nee Sws.), J. As. Suc. Bcng. XIV. p. 18!). — id. XVI.

p. 999. — id. Catal. B. As. Soo. p. 46. — Kelaart, Prodi: Faun. ceyl. p. 119. —
U. epops, Burgess, Proc. Z. S. (1855) p. 27 (Lebensw.). — U. nigripemds, üould
(M. S.), nee Gab., Horsf. et Moore, Cat. B. E. I. H. IL (1858) p. 725. — U. indica,

Reiehb., Handh. p. 320. t. 596. f. 4037. — id. U. ccylonoisis. p.'320. f. 4036. — U.

niijripennis , Jerd., B. qf Ind. I. p. 392. — U. indica, Schleg. et Pollen, Recherch.

Faune de Mndag. p. 63. — ? l]. nigripennis, Gould, Proc. Z. S. 1859. p. 151. —
Sehomb. , Ibis. 1864. p. 248. — U. hmgirostris , Jerd., B. of Ind. I. p. 393. — Bl.,

Ibis. 1867. p. 366.

Diireh fülgonde Abweiehungen vnn U. epups unterschieden: Kopf, Hals und Brust dunkler

rustwcinfarben ; lliuibenfedern dunkflzinimtrostiarben (wie bei c/riccinii) mit breiter schwarzer Spitze,

vor welcher sieh keine Spur von Weiss zeigt; die erste Schwinge einfarbig schwarz; die Schwingen

2. Ordnung schwarz, au der iunersten Basis schwarz, mit 4 weissen Querbinden, die etwas schmäler

als die weissen Zwischenräume sind ; auf der ersten Feder an der Innenfahne nur 3 weisse Rand-
flecke. . Kleiner.

Länge. Fl. ScUw. F. L. M.-Z. Längste

Eaubcnf.

2" 2'" Pegu.

— Nach Schlegel.
— ccijlonensis, Reiehb.

Besehreibung nach einem Exemplare von Pegu im Bremer Museum. Nach Moore zeigen

manclie Exemplare Spuren von Weiss vor dem schwarzen Ende der Haubenfeder Reicheubach

Fl.
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und Afrikas*) für den Oruitliologen als eine vollständige zu betrachten. Das

Kapitel von den Upupiden ist daher keineswegs ein geschlossenes.

Unser U. epops , am besten bekannt von allen , ist Zugvogel , der auf seinen

Winterwanderungen bis in unser ostafrikanisehes Gebiet vordringt, denn v. Heuglin

beobachtete ihn im September und C)ktober auf Viehweiden bei Tadjura au der

Danakilküste des Somalilaudes. Seine Verbreitung ist überhaupt eine sehr aus-

gedehnte. In Europa dringt er als seltener Gast bis ins südliehe Schweden und

Grossbritanien (mit Ausnahme Irlands) vor und ist in den mittleren und südlichen

Theilen überall Brutvogel. In Asien bewohnt er Kleiuasien, Syrien, Palästina,

beschreibt bei einem ceylaDischen Exemplare die hinteren Haubenfedern ebenfalls mit weisser Quer-

bindc. Exemplare von Bm-mah besitzen nach Jerdon einen längeren Schnabel (U. longiroslris,

Jerd.) und haben auf der Innenfahne der ersten Schwinge einen weissen Fleck, der übrigens als

Speciescbarakter ohne Bedeutung ist.

Hindostan, Slam, Burmah, Pegu, Malakka, Ceylon.

*) IJpupa spj — U. se.negalensis (ex Gabon), Hartl., J. f. Om. 1861. p. 108. — V U. epops,

var. aV, smegalensis, Sws., B. W. A/'i: II. p. 111. — Reich., Handb. p. 320. — Hartl.,

W. Afi: p. 42. — Gab., Af»«. Heia. p. 127 (Note). — f U. senegalensü, Heugl., J. f.

Orn. 1864. p. 263 (Bongu). — f U. senegnleiisis, Brehm, Hahesch. p. 211 et 277.

Allgemeine Färbung ganz wie bei U. epopa, aber: der Mantel zimmtrostfarben wie Hals und

Kopf, ohne bräunlichen Anflug; die Haubenfedern vor dem schwarzen Ende blass verwaschen, indess

nicht deutlich weiss; erste der zweiten Schwingen an der Innenfahne bis zum schwarzen Spitzen-

drittel einfarbig weiss; die übrigen Schwingen 2. Ordnung an der Basishälfte über beide Fahnen

weiss, an der Endhälfte schwarz mit 2 weissen Querbiuden.

läDije.
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Arabien, die westlichen Tiieile Sibiriens (häutig im Oreuburg'schen , Eversm.),

Persien, Mesopotamien, Afghanistan, Kashmere, ebensovvol als Daurien, die chine-

sische Tartarei, Nordchina und die östlichen Gebiete Sibiriens und das Amurland

(angeblich auch Japan), und gebt im Winter bis nach Bengalen (häufig bei Kal-

kutta) und Südindien (Madras) herab. In den nördlichen Distrikten (Oudb, Ku-

maon etc.) und dem ganzen Norden Chinas ist er Brutvogel , der vde in Egypten

zutraulich in der Wohnung des Menschen sein Nest anlegt. Beavan fand den

Wiedehopf in Simlah noch in einer Höhe von 14U00 Fuss (engl.); Stoliczka im

westlichen Tbibet bei Korzog in Rupshu noch höher (15 — 16000 Fuss). Die

Angabe „.Java" im Museum Heineanum ist wol falsch.

Afrika kennt U. epops fast in seiner ganzen Ausdehnung: Algier (Malh.),

östlicher Atlas (Salvin), Sahara (Tristram), Tripoli (Chambers), Marokko

(Drake), Egypten, Nubien (sehr gemein; Brehm, Heugliu, Allen u. A.),

Senahr, Ostsudahn (Brehm), Somaliland (Heugl.), Senegal (Leid. Mus., Berl.

Mus.), Kasamanse (Verr.), Kanaren (Santa Cruz und Fuertaventura gemein,

Bolle), Azoren (G od man), Madeira (Schlegel), Kapländer (Leid. BIus. , Brem.

Mus., 'PLayard). In den nördlichen Theilen Afrikas (Egypten, Sahara, Tripoli)

ist er nicht selten Brutvogel (Taylor fand im März Eier und Junge in Egypten),

ebenso nach Bolle- auf den Kanaren, in den tropischen und südlichen Gebieten

dagegen nur Wintergast, der hier seine Mauser übersteht.

(88) 2. Upupa africana, Bechst.

U. cpops, var., Lath. , Gen. Si/n. I. — Bechst., Uebersctz. I. p. 563. — id. U. africana. IV.

(1811) p. 172. — La Huppe d'A/rique, VieilL, Ois. clor. pl. 2. — id. Nouv. Diel. vol. 15.

p. 422. — id. Enc. Math. p. 576 (Note 1). — id. U. crislatella, Gal. Ois. I. p. 306. t. 184. —
U. miliar, Shaw, Gen. Zool. VIII, (1811) p. 139. — African Jloopoe, Lath., Gen. Hist. IV.

(1822) p. 102. — U.' africana, Licht., Douhl-Verz. 1823. p 16. — U. minor, Wagl., Syst.

av. sp. 2. — V. africana, Temm., Man. I. p 416. III. p. 292. — U. minor (Gml. !), Less.,

Tr. p. 323. — U. minor, Jard. et Selb., lll. Orn. III. pl. 142? — U. eapemis, Sws.,

B. \V. Afr. IL p. 115. — V. minor, Hart!, Verz. Brem. Samml. 1844. p. 16. — G. R. Gray
(Gm).!), Gen. of B. I. p. 90. — Bp., Consp. p. 88. — Gab., Miis. Hein. II. p. 128. — Grill,

Anteckn. -p. 46. — U. capeHsi.i, Reichb., Handh. p. 319. t. 595, f. 4035. — (/. minor, Kirk,
Ibis. 1864. p. 324. — Gurney, Ibis. 1865. p. 265. — Schleg. et Pollen, Recherch. Faune
de Madafj. p. 62.

? Walirsdieiiilifli als Artefart liierlier geliörig:!

Lc Pronicro2^s marcheur Lnrgup. Levaill., Ilist. Guep. et Prom. t 9 (s. n. Promcrops Promerar
J).
—

Less., Man. d'Orn. II. p. 4. — Upupa monolophus, Wagl., Syst. av. sp. 3. — G. R. Gray,
Gen. of B. I. p, 90. — Bp., Consp. p. 88. — Reichb., Handb. p. 321. t. 595. f. 4038.

Diagii. Laete r>ifo-cinnamom<ius, venire ü'büsque sensim pallirlioribus

;

rristae phunis dhftij^ac aJhedine mgro-tenninatis: C7'iss?' plumis apice

dlbis; cditdav faacia suhhasali lata alba; reiiiigihus 8 primariis totis

nigris, sequeni/'/tns nir/rif;, diinidio bnsali aJbis, tribus uli/'mis dorso proxi-

mi's obscKri' f/i.sci.,s. rtijo-l/iiibatis: rofiti-o nigra, pedibus nigricantibus

;

iride brunne.a.

Long. \0": rostr. \" 10'".- al b" 3"',- caud. 3" 2'": tars. 1'".
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Kopf, Hals, Mantel und die ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken

dunkel zimmtrostbraun; die Haubenfedern noch dunkler, mit breiter schwarzer

Spitze; untere Schwanzdecken einfarbig weiss; die Federn der Schenkelseiten mit

einzelnen verwaschenen schwärzlichen Strichelchen ; Bürzel und obere Schwanz-

decken schwarz, über die letzteren läuft eine breite weisse Querbinde; die Mantel-

partie hinterseits von einer schwarz, zimmtrostfahl und schwarz aufeinanderfolgen-

den breiten bogenförmigen Binde begrenzt, die wie bei U. epops von der einen

Schulter bis auf die andere läuft; Schwingen 1. Ordnung einfarbig schwarz, an

der Aussenfahne stahlgrün scheinend; Schwingen 2. Ordnung reinweiss, die Schäfte

an der Basis schwarz , am Enddrittel schwarz mit schmaler weisser Querbinde,

die sich auf den ersten dreien nur auf der Innenfahne zeigt ; die letzten 3 Schwin-

gen 2. Ordnung und die längsten Schulterdecken an der Aussenfahne schwarz, mit

breitem rostisabellfahlen Bande und rostbraunem Keilflecke am Schaftrande der

Basis; an der Innenfalme schwarzbraun, mit weisser Basis und schiefer rostzimmt-

fabler Längsbinde; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; die der 2. Schwingen

weiss, mit breiter schwarzer Qucrbiude über die Mitte und schwarzem Endrande;

oberste kleinste üeckfedern am Buge zimmtrostbraun , die hierauf folgenden mitt-

leren schwarz, die grösst«n rostisabellweiss mit verdeckter schwarzer Basis und

schwarzem Endraude; auf dem zusammengelegten Flügel heben sich 4 weisse

Querbinden ab, vou denen die mittelsten zwei uuterseits mit einem grossen weissen

Längsfelde zusammenhängen ; Schwanzfedern glänzend schwarz, mit breiter weisser

Querbinde oberhalb der Mitte; auf der äussersten Feder ist diese Binde etwas

breiter und zieht sich auf der Aussenfahne tiefer ,nach der Spitze zu herab ; bei

ausgebreitetem Sehwanze erscheint daher die weisse Querbinde bogenförmig.

Schnabel hornschwärzlich mit hornbräunlichem Basisdrittel; Beine horugrau-

braun; Nägel dunkler. L-is dunkelbraun (Ayres).

M.-Z. Längste

Haubenf.

Länge.
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Aor sich batte. Kolbe (Reise. I. p. 152) macht auf den kapischen Wiedehopf

zuerst aufmerksam; Vieillot beschreibt ihn später ausführlich. Ijcvai Hanfs
nicht mehr wiedergefundener „Lnrgup" (U. monoloplms, Wagl.), ohne jede Quer-

biiiidcrung auf Flügeln und Schwanz, scheint ein Kunstprodukt, welches vorzugs-

weise auf dieser Art beruht.

Die Verbreitung von U. africana erstreckt sich über den Süden (Damaraland,

Kapländer, Kaffernland, Natal) und Osten, wo ihn Kirk im Gebiete des Sambesi,

sowol im Inneren als nahe der Seeküste, indess überall selten, antraf. Die Ein-

geborenen schätzen den Vogel, der unter dem Namen „kleiner Doktor" bekannt ist.

Ueber die Lebensweise fehlen alle Nachrichten. — Die von Barboza erwähnte

U. capensis aus Bengucla bezieht sich wol auf decorata.

Genus Irrisur, Less.

(89) 1. Irrisor erythrorhynchus, (Lath.)

Itutliscliuäblig.

a. Schwarz mit stahlviolettem Scheine.

Red-hillcd Promeropis , Lath., Gen. Syn. Suppl. I. p. 124. pl. 10. — id. Upupa Grythrorhynchox,

Ind. On,.. (1700) p. 280. t. 34. — Bechst., Uebcrsetz. I. (1793) p. 570. — id. IV. p. 175. t. 34. —
Miliar, III. Nal. Hist. pl. 52. — Shaw, Nat. Müc. t. 533. — id. Gen. Zool. VIII. pl. 18. —
Red-billed Pronierops, Lath., Gen. Hist. IV. (1822) p. 109. t. 67.

b. 6 1 d g r ü II.

Upupa viridis, Licht, sen., Cat. irr. rar. nat. Ilainhary. (1793) p. 22. No. 219. — Bechst.,

Latli. Ueherset^. II. p. 365. IV. p. 176.

c. Violettstahlhlau; Brust und Bauch grün.

Lc Proiiii'rops a /lec roiiye, Vi ei 11., Ois. dar. p. 20. pl. 6. — Pronierops Moquciir , Lcvaill.,

Ilist. nat. Protn. t. 1. 2 et 3 (jun.). — Levaill., Meise, übersetzt von Forster. I. p. 373 (uit-

lager). — Less., Man. d'Orn. II. p. 4. — Falcinellus erythrorhynchus, Viel 11. , Notw. Dict.

vol. XXVIII. p. 163. — id. Enc. MMh, p. 577. — Nectannia erythrorhyncha, Licht., Douhl.-Vers.

p. 15. — Epimachus erythrorhynchus, Wagl., Syst. av. Epiinachus. sp. 4. — Rüpp. , Neue

Wirbeüli. p. 73. — Irrisor capen.ns, Less., Tr. d'Orn. p. 239. ^ Promerops erythrorhynchus,

Ilartl., Verz. Krem. Bamml. 1844. p. 16. — Rüpp., Syst. Uehers. p. 28. — Irrisor erylhro-

rhyaehus, G. R. Gray,- Gen. of B. I. p. 90. — Bp. , Consj). p. 410. — Müller, J. /". Orn.

1855. p. 12. — Ileugl. Sy.ft. Uehers. ISTo. 146. — Sclat., Contrib. Orn. 1852. p. 124. —
Reichb., Hoiidb. p. 322. t. 597. f. 4041. — Irrisor seneyalensis , Strickl., I'roc. Z. S. 1852.

p. 216. — Jard., Conl.rib. Orn. 1852. p. 57 (Irrisor erythrorhynchus). — Strickl. et Sclat.,

Contrib. 1852. p. 154. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 34.

Fl. Scbw. F L.

b" 4" 19"' 8'"

Benguela; hier nach Montciro häutig.

Die junge U. africana, die Wagler mit den Worten „remigibus secundariis trifasciatis"

beschreibt, bezieht sich wahrscheinlich auf diese Art. Ebenso die Heimatsangabe Kongo und

Malimbe, welche Vieillot für africana erwähnt.
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Irrisor neiieffalatsis , Hart!., ir. Afr. p. 43. — id. J. f. Orii. ISGl. p. 108. — /. cri/lhrorhi/nchtis,

A. Brehm, J. f. Orii. 1853. p. 456. — id. 1858. p. 404. — id. Fromerops eri/thmr/iijnclms,

Hubescli. p. 211 et 279. — Grill, Antechn. p. 40. — Irrisor capensis et scnegalensis , Gab.,

Man. Hein. II. p. 130. — /. eri/throrhynchus, Gurney, Ibis. 1862. p. 27. — Monteiro, Ibis.

1862. p. 334. — Heugl., J:/. Orn. 1864. p. 263. — Antin., Cat. p. 32. — Hartm., Ueber-

setz. J. f. Orn. 1866. p. 205. — Anderssou, Ibis. 1865. p. 550. — Hartl., Proc. Z. S. 1867

p. 824. — Bianconi, Spec. zool. Mosamb. XVIII. (1867) p. 320.

ScIiwai'/sciiDäblig.

Le Promerops Moqueur, var. Levaill , Hist. Prom. t. 4. — Falcinellus senegalcasts , Yieill.,

Nouv. Dict. vol. 28. p. 168. — id. Enc. Mith. p. 580. — Red-hilled Promerops, var. A, Lath
,

Gen. Hist. p. 110. — Nectarinia melaaorhyiwha, Licht., Donbl.-Verz. (1823) p. 15. — Epi-

machus melanorliynchvs, Wagl. sp. 3. — Promerops sener/aleusis, Sws., B. W. Afr. II. p. 117. —
Irrisor melanorli i/nchus , G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 90. t. 31. — Bp. , Consp. p. 410. —
Reichb., Handb. p. 323. t. 597. f. 4042 (jung). — Promerops inelanorhynchvs , Hartl., Z^lr

Fauna n. Gäa der westafr. Rüslenl. 1850. p. 19. — Irrisor melanorhynchus, Müller, J. f. Orn.

1855. p. 12. — Promerops senegalensis, Sclat. , liejj. Coli. Somali C'ountry. 1860. p. 10. — id.

Ibis. 1860. p. 244. — Irrisor sp. nm\? {Blythii in litt.), Heu gl. , Fauna des Potliea Meeres.

No. 51. — id. /. Blytliii, „Hartl.''!, ,J. /'. Orn. 1867. p. 202. — liliinopomastes cyanoleacos

(part), Paul v. Würt.. Icon. ined. No. 56. — Heugl., J. f. Orn. 1867. p. 301.

Diagn. Capite, gula et, dor.'^o violascente-chalt/beo vindique mtidissimf.s ;

collo, pectore et epigastrio mariw viridi et purpicrino-respilendentibus;

uropjyyio crissoque viridi -violaceis; ahdumine nigra, nitore vircscente;

remigdtus rectricibnsque supra nitide viola.scente- chidghci.s . ternis latera-

hbus (fpicein vers/is maculis duabus albi.f. infcnnedii.s miirolnribus:

remigibus 3 primis macula albd interna , .sequentibu.'i /[notpie. c.derna

notatis: rostro siibarcuato et pedibus raberrimis ; iride fnsca.

Foem. Minor, rostro breviore.

Jim. Rostro fusceseente-nigro; ptüosi nigricante- viridi; gidae phimis

sid)rufescentibus.

hmg. 12V2".- rostr. l" W" : al. o" : eund. (V : tars. 10'\"i

Kopf, Hals, Mantel, Schultern luul die Unterseite bis zum Unterbauche glän-

zend broncegrün, am dunkelsten auf der Kehle; an der Stirn, den Schultern, auf

Brust und Oberbauch die Federspitzen messingbräunlich scheinend; die Federn an

der Basis graulichschvvarz , über die Mitte mit kupferroth scheinender, verdeckter

Querbinde; Unterliauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken schwarz mit

purpurviolettem Metallschimmer; letzterer auf den unteren Flügeldecken noch lebhafter,

ebenso auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken; Schwingen und deren

Deckfedern tief stahlblau scheinend, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne und

Spitze mehr stahlgrün, und auf der Mitte der lunenfahne mit breiter (c. 7'/i"')

weisser Querbinde, die sich auf der 4. bis 10. auch über die Aussenfahne zieht;

die Deckfedern der 1. Schwingen an der Innenfahne mit verdecktem weissen

Spitzentlecke; obere Flügeldecken purpurviolett scheinend, die kleinsten am Unter-

arme mit prachtvoll kupferroth scheinendem Endsaume; die 2 mittelsten Schwanz-

federn purpurviolett wie der Bürzel, gegen das Ende zu mehr stahlblau; die

übrigen tief stahlblau wie die Schwingen, nur an der Basis der Aussenfahne pur-

purviolett; die äusseren 3 Federn vor dem Ende mit breiter (c. G'") weisser

Qnerbinde , die auf der Aussenfahne ein wenig weiter von der Spitze entfernt ist
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und auf der Innenfahne nicht ganz bia an den Rand angeht; vierte Feder nur

mit einem kleinen weissen Flecke auf der Aussenfahnc; Sclimngen und Schwanz-

federn von unten tief stahlgrüu glänzend.

Der sehr wenig gebogene .Schnabel mennigroth; Beine röthlichgelb ; Nägel

schwarz. Iris kirsehroth (Gujou). Iris braun (Rrehm); Iris dunkelbraun (Ayres).

Das beschriebene, jedenfalls völlig ausgefärbte Exemplar der Bremer Samm-

lung stammt von der Insel Sansibar (Kirk).

Ein anderes von Ostafrika (durch v. d. Decken) im Berliner Museum stimmt

vollkommen übereiu, aber die goldgrlinen Mantelfedern haben theilweise purpur-

violette Federspitzen ; die Deckfedern der 1 . Schwingen sind am Ende breit weiss

;

die vierte Schwanzfeder jederseits an (k-r Innenfahne auf der Aussenfahne mit

weissem Querflecke.

Ein Exemplar vom Gambia (Bremer Museum) stimmt im Ganzen mit dem

Sansibarvogel Uberein, aber: das Broncegrün des Kopfes viel dunkler, wie an

Kinn und Kehle; der Mantel broncebraun schimmernd, die Schultcrfedcrn vor dem

broncegelben Ende puriiurkupfcrroth scheinend ; Bauch, After und untere Schwanz-

decken einfarbig mattschwarz, ebenso dei- Bürzel; die Schwingen stahlgrün; die

Deckfedern stahlblau; die weisse Schwingeubiudc schmaler (c. 5' >'"), die Deck-

federn der 1. Schwingen an der Endliälfte weiss; die 2 mittelsten Schwanzfedern

weit minder lebhaft purpurviolett scheinend, die 2 äussersten jederseits nur mit

kleineren (c. 4'" breiten) weissen Flecken, die auf der Schaftmitte nicht zusammen-

stossen; die 3. Feder nur mit weissem Flecke auf der Ausseutahne.

Schnabel weit länger, mehr gebogen, horngelblich mit bräunlicher Spitze;

Beine horngelb; Nägel braun.

Dieses Exemplar ist allem Anscheine nach noch nicht ganz alt, denn mau

bemerkt an einzelnen Kehlfedern noch schmale rostfahle Säume.

Ein Exemplar von Damaraland (Andersson) im Bremer Museum.

Kopf, Hals, Mantel, Schultern und Brust schwarz, mit schwarzviolettem

Schimmer; Bauch und übrige Unterseite nebst den unteren Flügeldecken und

Bürzel einfarbig tiefschwarz; die Federn des Hinterkopfes und der Schläfe mit

kupferrothem Scheine vor dem Ende; Federn des Kinns und der Kehle bronce-

grün oder broncebraun scheinend, am Ende mit kupferrothem und schmälerem

äussersten purpurviolett scheinenden Saume; Schwingen und Deckfedern tief stahl-

grün scheinend, nur unter gewissem Lichte etwas ins Stahlblaue; die weisse Que^-

binde der Schwingen ist sehr breit (c. 8'/j"') und läuft von der 3.— 8. ebenso

breit über die Aussenfahne; die Deckfedern der 1. Schwingen fast bis zur Basis

rein weiss; die Schwanzfedern wie bei dem westafrikanischen Exemplare gefärbt,

aber auf den 3» äusseren Federn mit sehr breiter (c. 6'") weisser Querbinde; diese

auf der 4. Feder nur über die Aussenfahne.

Sclniabel zicndich lang, fast ganz gerade, Icbliaft lackroth; der untere an der

Spitzenhälfte schmutzig bräunlich; Beine roth; Nägel schwarz.

Junge Vögel sind düsterer gefärbt, haben roströthliche Kehle und schwarze

Schnäbel und Füsse, die sich, nach Antinori, erst im 3. Jahre in Koth verändern.

Doch dürfte diese Umfärbung keine i)lötzliche sein, da sich Exemplare mit halb

schwarzem und halb rothem Sclniabel, so wie solche mit rothbrauuem Schnabel

finden.

Beide Geschlechter gleichgefärbt (Ayres).
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Länge.
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7. eri/throrhipichus ist Über das ganze tropische Afrika verbreitet: Senegal

(Vieill.), Gambia (Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Sierra Leone (Fergusson),

Abomey (Fräser), Gabon (Gujom, Benguela (Mouteiro), Daniaraland (Anders-

soü), Kapländer, Kuysna(Layard, Victorin), Kafferuland (Licht.), Natal (Ayresi,

Senabr (südlieh vom 15" n. Br.), Kordofahn, Abyssinien, abyssinische Küstenländer

(Rüpp., Brehm, Heugliu, Daiibeny), weisser Fluss (Antin.), Bongo (Heugl.);

im Osten kenneu wir ihn aus dem Somalilande (Speke), Sansibar (Kirk), dem
Sambesigebiete (Kirk) und Siidmosambik (Bianconi).

Die älteren von Levaillaut gesammelten Beobachtungen über das Freileben

dieses Baumwiedehopt'es sind von Brehm, v. Heuglin und anderen Forschern

im Grossen und Ganzen bestätigt worden. I. erythrorhymhus lebt stets gesellig

in kleineu Flügen von 4— 10 Stück, die schreiend und lärmend durch den Wald

huschen und hier jeden Baum kletternd und fliegend nach Insekten durchsuchen.

Sie wissen dabei an schiefen Stämmen mit Spechtsgewaudtheit emporzuklimmen

und lassen mit ihrem zierlichen Schnabel keine Ritze der Borke undurchsucht.

Insekten bilden nämlich ihre ausscbliessende Nahrung, nach Ayres nameutlicb

eine Art grosser Schaben, nach Mouteiro Raupen und Käfer; doch will Levail-

laut in den Magenüberresten auch Knöchelcheu kleiner Laubfrösche gefunden

haben. Ameisen und Mistkäfer sind nach Brehm die Lieblingsnahrung. Man
sieht den Baumwiedehopf desshalb nicht selten auf der Erde, auf welcher er sich

trotz seiner kurzen Beine recht gut zu bewegen weiss. Levaillaut und Layard
haben ihn dagegen niemals laufend gesehen. Ein Hauptzug im Charakter dieser

Vögel, den schon Levaillaut hervorhebt, ist ihre grosse Anhänglichkeit und ihr

zutrauliches Wesen. Hat man aus einem Fluge erst Einen erlegt, bemerkt Brehm,
so hat man sie alle in seiner Gewalt. Der Gefallene wird nämlicii von seinen

überlebenden Brüdern klagend umschwärmt, und die Reihen mögen sich lichten

wie sie wollen, auch der Letzte noch hält treu bei ihm aus. Befremdend klingt

daher die Angabe Layard's, dass 7. erythrorhyrichus wegen seiner grossen Scheu-

heit nur schwierig zu erlegen sei. Charakteristisch für diese Vögel ist der starke

\mangeuehme , wiedehopfartige Geruch, den sie an sich haben, der meist nach

Ameisen, zuweilen aber ganz abscheulich nach Moschus stinkt. Ueber das Brut-

geschäft ist nur wenig bekannt. Das Nest wird in Baumböhlen angelegt und

enthält nach Levaillaut 6— 8 blaugrünliche Eier; nach Layard sind dieselben

aber reinweiss.

(90) 2. Irrisor minor, (Rüpp.)

Promerops minor, Rüpp., Syst. Uehers. d. Vor/. N. O. Afr. (1845) p. 25. t. 8 {Epimachus minor). —
Ileugl., SijkI. llchers. No. 148. — liliinopomastes minor, Bp., Comp. p. 411. — Reichb..

Handh. p. 326. t. ÜOO. f. 4050 (nach Rüpp.). — Gab., Mtis. Hein. II. p. 129. Anm. — Irrisor

minor, G. K. (iray, Gen. of 13. I. p. 90. — Promerops minor, Sclat., 7f«p. Zool. Collect.

Somali Cmintri/. 18t)0. p. 10. — id. IZ/is. 1860. p. 244. — Irrisor minor, Heugl. , Fauna des

Rothen Meeres in Peterm. geogr. Mitth. 1861. p. 21. No. 50.

Diagn. Tofus iii<iri)-caerulescenH, nitore cJtal/j/n'u resplendevs; re(jiove

parottca, //i/jxiflKJinlrüs jjßdi'busque fuscescente-iiiffris: remigibus 2— 5
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macula majuscula alba in 'pogonio wterno, 6— 8 in pogonio interno et

exierno '}/otaiis; cauda gradata suh certa Iure faseiolata : rostro valde

incurvo et compresso corallino - rubro ; iride fiisca.

Long. 9"; rosir. 1" 3'"; al. 3" 1'" : mud. 3" 1'"
: tars. 8V2'".

Alt. GUiuzend stahlschwarzblau , nur die Ohrgegend und die Bauchseiten

mattschwarz; auf der Mitte der Innenfahne der 2. — 8. Schwinge eine weisse

Querbinde, welche sich auf der 6.— 8. auch über die Aussenfahne zieht. Der

gestaffelte einfarbige Schwanz zeigt unter gewissem Lichte schwarze Querlinieu.

Der stark seitlich zusammengedrückte, sichelförmige Schnabel lackroth ; Beine

schwarz; Iris braun.

Junge Vögel sind unterseits mattschwärzlichbraun ; die weisse Querbinde

der Schwingen läuft von der 2. — 8. über beide Fahnen.

Die Beschreilnmg entnehmen wir Rüppell.

Das $ ist ansehnlich kleiner als das s, besitzt aber einen noch mehr gebogeneu

Sehnabel (Speke).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z.

9" 3" 7'" 3" 7'" 15"' 8 SV" ß'" Nach Rfippell.

Von tlem fast gleichgefärbten, ebenfalls sichelsehnäbligen, aber grösseren

/. cyrmomelas unterscheidet sich diese Art leicht durch den rothen Schnabel. Sehr

nahe verwandt ist der roth- oder gelbschuäblige 7. Cabanisii, De Filippi (Rev.

et Mag. Zool. 1853. p. 298. — I. icterorhynchus, Heugl., Syst. üebers. No. 149. —
Hartl., W. Afr. p. 270) vom oberen weissen Nil (Bariland, Heugl.), welcher sich

aljcr durch den Mangel der weissen Schwingenbinde genügend auszeichnet.

7. minor scheint auf den Nordosten und Osten Afrikas beschränkt. Rüppell

erhielt ihn aus Schoa in Abyssinien, Speke auf dem Plateau des Somalilandes.

Hier lebten diese Vögel hauptsächlich auf Akazienbäumen und Hessen ihr eigeu-

thümliches lautes , unharmonisches Geschrei oft hören , -welches jedoch nicht so

unangenehm, als das v(m 7 rri/ilirorlij/nclnis ist.

(91) ;,. Irrisor cyanomelas, (Vi ei 11.)

Le Promrrops Nnmaquois, Temminck, Catalogiie systim. du Cahinet cTOrnithol. (1807) p. 74 et

217 (descr. bon.). — Levaill., Hist. Prom. t. 5 (ad.) et 6 (jun.). — Less. , Alan. d'Orn. II.

(1828) p. 4. — Falcinellus cyanomelas, Vieill., 2. ed., Nuuv. Dict. (1816— 19) vol. XXVIII.

p. 165. — id. Enc. Meth. p. 581. — Ephnachu« cyanomelan, Wagl. , Syst. av. (1827) E2)iin.

sp. 5. — Nectarinia unicolor , Licht., in äIus. Berol. — Epimaclms unicolor , Wagl., Ms.

1829. p. 656. — Licht., Verzdclin. Vögel u. Säu;/elh. Kaffornl. (1842) p. 17 — id. Pliinopomastus

unicolor, Nomencl. p. 66. — Irrisor unicolor, G. R. Gray, Gen. qf B. — Müller, J.f. Orn. 1855.

p. 12. No. 123. — Bp. , Comp. p. 411. — Reichb., Handh. p. 325. — Irrisoi- unicolor, in Mus.

Berol. — Rhinopomastiis (Smith) Smitliü, Jard., Zool. Journ. No. 13 (1828) p. 1. 1. 1. — Rhino-

pomaMus cyanomelas, Less., Tr. d'Orn. p. 239. — Uxnipa. purpurea, Burch., TVati. in South Afr. I.

326. 464. II. 436. — Rhüurpomastes LevaUlmitii, Less. (nach Gray). — Irrisor cyanomelas, G. R.

Gray, Gen. of IS. I. p. 90. — Müller, J./. Orn. 1855. p. 12 et 127. — Rldnopomastes cyanomelas,

Bp., Consp. p. 411. — Strickl. et öclater, Contrih. Orn. 1852. p. 155. — Epimaclms cyano-

melas, Rüpp. , Neue Wirheltli. p. 73. — id. Prmnefops cyanomelas , Syst. Uehers. p. 28. —
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Ileugl., Syst. Uchers. No. 147. — Hlun. q/anomelas, •Reicbb., Hwulb. p. 325. t. 600. f. 4048

und 4049. — Horsf. et Moore, Cal. II. p. 727. — Gab., Mus. Hein. II. p. 129. — Haiti., Proc.

Z. S. 1863. p. 105. — Sclat., Proc Z. S. 1864. p. 110. — Montciro, Proc 1865. p. 94. —
Kirk, Ihis. 1864. p. 325. — Gurney. Ihis. 1868. p. 44.

Di'a<r|i. Splendide nigro-clialijhms , cdis et cauda paiälo minus splenden-

idju-^i . abdomine sericeo - nigro ; rectricibus lateralibus in nonnullis alho-

terminatts, medi/is sempor imicoloribus, remigibus 2Jiimarns nigris, macula

alba s'/tbquadrata medium i-ersns nofatis: rostro gracili., falcijormi, nigro,

pedibu.f nigris, iride nigro- fusca.

Foem. Minor; siibtus fusca; remigibus Juscescentibus ; rostro breviore,

multo minus arcuafo.

Long. U": rostr. 1" 10'".- al. 4" 3'"; caud. 4" 6'".- tars. 8'".

S alt. Oberkopf und iille übrigen oberen Theile lebhaft dunkelstahlblau

scheinend, auf den Scliwingen und .Schwanzfedern ist dieser Metallseliein schwächer

und zieht mehr ins Blaugriine, die schmalen Ausseusäume der Schwingen und

Schwanzfedern noch deutlicher stahlgrün; Kopfseiten und alle übrigen unteren

Theile schwarz, mit deutliciiem schwarzgrünen Metallsehimmer; die Schwingen

I. Ordnung auf der Mitte der Innenfahne mit breitem, weissen Querfieeke; die

4. und 5. Schwinge auf der Ausscnfahne mit kleinem runden weissen Flecke;

letzterer auf der einen Seite weit mehr entwickelt als auf der entgegengesetzten;

Schwingen 2. Ordnung und Schwanzfedern eintarbig, nur die äusserste Feder

(links) zeigt einen weissen Querfleck vor dem Ende; Unterseite der Schwingen und
Schwanzfedern schwarz mit tiefstahlblauem Scheine; unter gewissem Lichte zeigen

sich sowol ober- als unterseits schwarze Querliuien.

Der dünne, stark seitlich zusammengedrückte, sichelförmig gebogene Schnabel

bräunlichhornschwarz ; Beine und Nägel schwarz. Iris dunkel (Ayres).

Länge.
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Angaben Leva illaut 's vorliegen. Dieselben erwähnen sehr richtig die braune

Färbung der Unterseite, ausserdem aber noch für das $ viel geringere Grösse,

einen vpeit minder gekrümmten Schnabel und bräunliche Schwingen 1. Ordnung,

führen also zu der Vermuthung, dass Levaillant (nicht Vieillot) den nahe-

verwandten I. aterrimus, Steph. , als $ von eyanomelas betrachtet. Noch mehr

Wahrscheinlichkeit gewinnt diese Ansicht, wenn wir durch Speke erfahren, dass

bei dem ebenfalls sichelscbnäbeligen 1. minor, Rüpp., das $ gleich dem (j gefärbt

ist und einen ebenso krummen Schnabel als dieses besitzt. Verwechselungen beider

Arten scheinen überhaupt häufig vorgefallen. So ist das von Reichenbach als

eyanomelas {%) beschriebene Exemplar („Vorderschwingen spitzenwärts hellbraun")

jedenfalls zu aterrimus gehörig, ebenso Layard's /. eyanomelas, obwol bei diesem

der gebogene Schnabel angeführt wird. Reichenbach 's Maassangaben von

eyanomelas (Fl. S'/s") sprechen mehr für aterrimus, ebenso die noch kleineren,

offenbar falschen, welche AV agier von Epimaehus unicolor angibt (Fl. 2" 8'"),

der indess, wie wir uns selbst überzeugen konnten, sich auf eyanomelas bezieht.

Der sichelschnäbelige Baumwiedehopf scheint weit über Afrika verbreitet:

Senegal (Vieill.), Angola (Mouteiro), Damaraland (Andersson), Kap (Mus.

Hein.), Namakaland (Levaill.), Katfernfiind (Berl. Mus.), Natal (Ayres), Abys-

sinien (Harris, Rüpp.), Senahr, Kordofahn (Rüpp., Heugl.); Inneres des Ostens,

Usaramo (Speke) und Sambesigebiet. Hier fand Kirk den lärmenden Vogel in

waldigen Distrikten, namentlich in der Nähe von Flüssen. In kleinen Trupps von

8^— 12 Stück durchsucht er die Risse und Spalten der Baumrinde nach Insekten.

Nach Ayres lebt er indess keineswegs in Familien, sondern nur einzeln oder

paarweise.

(92) 4. Irrisor aterrimus, (Steph.)

Lesser blnch Promerops, Lath., Gen Hist. IV. (1822) p. 111. — Promerops aterrimus, Steph.,

Gen. Zool. XIV. (1826) p. 257. — Promerops pusillus, Sws., B. W. Afr. II. (1837) p. 120. -
Promerops aterrimus, Hartl., Vers. ßrem. Samml. (1844) p. 16. — id. Irrisw pusillus, W. Afr.

p. 43. — id. J.f. Orn. 1861. p. 108. — Müller, J. f. Orn. 1855. p. 12. — Rhinopomastes

pusillus, Bp. , Consp. p. 411. — Reichb., Handb. p. 326. — id. Rh. ci/aiiomekis (5) p. 325. —
Scoptelus aterrimus, Gab., Mus. Hein. p. 129, — Irrisor eyanomelas, Heugl, J.f. Orn. 1864

p. 263. — id. ib. 1867. p. 201. — Rh. cyanolcacus (pt.), Paul v. Würt. — Rhin. pusillus,

Antin., C'atal. p. 32. — Hartm., Uebcrsetz. J. f. Orn. 1866. p. 205. — Rhin. eyanomelas

Hartl., Ibi^. 1862. p. 145. — Layard, B. S. Afr. p. 73. — Epimaehus unicolor, in Mtis.

Berol. — Irrisor aterrimus, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. av. p. 34.

Diagn. Niger; capite, collo, dorso et pedore nitore pjurpiiraseente- cae'

ruleo; alis et cauda minus nitidis; remigibus primariis macula alba

transdersa prope basin notatis. externis quincpie ante opiccm fvscesccn-

iein albido tiiictis; cauda subrotundata; rostro et pedibus nigricantibus.

Oberkopf und alle übrigen oberen Thcile dunkelstahlblau, mit lebhaftem

purpurvioletten Schimmer, der auf den Flügeln und Schwanzfedern schwächer wird

und hier unter gewissem Lichte ins Stahlgrüne scheint; Kopfseiten und alle übrigen

unteren Theile tiefschwarz, auf Kinn, Kehle, Kropf und Brust mit stablgrünem

V. d. Decken, Reisen IV. 14
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MetallscLimmer; Schwingen 1. Ordnung schwarz mit stalilgrüncm »Schimmer, am
Enddrittcl abgesetzt brilunlichweiss, die .Spitze selbst aUmählich dunkler, braun,

mit schwachem Metallscbimmer; auf der luneul'ahne der Schwingen, mehr gegen

die Basis zu, eine breite weisse Querbinde, die sich auf der 6.— 10. auch über die

Aussenfahne zieht; die Deckfedern der 1. Schwingen bis zur Basis rein weiss.

Schwanz einfarbig.

Der gerade Schnabel schwarzbraun mit helleren Schneidenrändern; Beine und

Nägel braunschwarz.

Das beschriebe/ie Exemplar ($) der Bremer Sammlung stammt vom Gambia.

Ein altes $ von Bongo in v. Heuglin's Sendungen (s. n. cyanomelas) stimmt

genau tiberein, ebenso Exemplare aus Senahr und vom Senegal im Berliner Museum,

8. n. Epimachus xmkolor.

Ein jüngerer Vogel vom Gambia (Bremer Museum) zeigt Kopf- und Hals-

ßeiten, Kinn, Kehle und Kropf dunkelumbraliraun; die Deckfedern der Schwingen

1. Ordnung sind nur theilweise weiss; die äusserste Schwanzfeder mit breiter

weisser Querbinde vor dem Ende.

Ganz ebenso ein Exemplar aus Damaraland (Andersson); der puri)urviolette

Ton der Oberseite lebhafter; die weisse Schwingenquerbinde schmäler; auf der

äussersten Schwanzfeder nur ein kleiner weisser Punkt.

Länge.
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als nicht existireud in das Bereich Levaillant'scher Mystifikationen verwiesen

werden.

Irrisor caudacutus, Vi ei 11.

Lc Promerar male, Levaill., Hist. Proin. t. 8. — Less. , Man. cVOrn. II. p. 4. — Falcinellus

cauclacntus, Vieill., Enc. Meth. p. 579. — E^pimaehus ohxcnrun, Wagl., Syst. av. sp. 2. —
Irrisor caudacutus, G. R. Gray, Gen. of B. — Bp., C'onsp. p. 411. — Keichb., Handb.
p. 324. t. 598. f. 4043—44. — Hartl., Madag. p. 33.

Die 3 Exemplare, welche Levaillant bei einem Naturalienhäudler im Jlaag

kaufte, sollen von Madagaskar herstammen, eine Angabe, der Jede neuere Bestä-

tigung fehlt. Offenbar beruht die Art auf einem Artefact.

Irrisor lamprolophus, Wagl.

Lc Promerup, Levaill. t. 11 et 12. — Less., Man. d'Orti. U. p. 4. — Epimaclius Imnprolophvs,

Wagl., Sijst. av. sp. 7. — Irrisor kniiproloplms , G. R. Gray, Gen. of B. — Bp., Consp.

p. 411. — Reichb., Handb. p. 324. — id. Lampi-oloplms Levaillanti. t. 599. f. 4045— 4G.

Levaillant erhielt 2 Exemplare augeblich durch einen Schiffskapitän, der
sie von Madagaskar oder der Ostküste Afrikas mitgebracht haben wollte. Jeden-

falls liegt aber nur ein Artefact zu Grunde, wie sie in den yammluugen jener Zeit

so häufig waren.

Irrisor coeruleus, Vieill.

Blne Promcrops. Lath., Gen: Syn. Suppl. II. p. 124. — Bechst., Uebersetz. I. p. 570. — Pronü-
rops bleu, Vieill., Ois. dor. pl. 9. — Falcinellus coeruleus, Vieil. , Enc. Mcth. p. 578.

Upiqxi indica, Latb. (nee Jerd.), Ind. Um. p. 280. — Bechst., Uebersetz. IV. p. 176. —
Latb., Gen. Hist. IV. p. 112. — Promerops coendeus, Sbaw, Nat. Mise. t. 985. — Irrisor

indicus, G. R. Gray, Gen. of B. — I. coendeus (part.), Bp., Con-^p. p. 411.

Dieser prachtvolle einfarbig blaue Vogel wurde von Latham nur nach einem
Gemälde des Kapitän Pater son beschrieben, der dasselbe mit aus Indien brachte.

Als Art unbedingt zu streichen.

Irrisor cyaneus, Vieill.

Le Promerojis azure, Levaill. t. 7. — Less., Man. d'Orn. II. p. 4. — Falcinellus cyaneus,

Vieill., Enc. MetJi. p. ^577. — Epimaclius coeruleus, Wagl., Syst. av. sp. 6. — Irrisor coeru-

leus (part). — Bp., C'onsp. p. 411. — Reichb., Handb. p. 325. — id. Cijancpoiis coendeus. f. 4047.

Scheint nur auf dem vorhergehenden Vogel zu beruhen, den Levaillant mit

einigen absichtlichen Abweichungen, wie er solche sich noch öfterer erlaubte*),

als neu beschrieb, obwol er behauptet, ein Pärchen im Kleinnamakalande selbst

erlaugt zu haben.

*) Wir konnten uns davon ganz besonders bei Bearbeitung der Familie der Psittaciden über-

zeugen.

14'
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Nectarinia tainosa.

Farn. Pi'oiiieropidae, Vig.

Genus Nectarinia, Illig.

(93) 1. Nectarinia famosa, (Linue.)

Certh'a famosa, Linn. , S. N. p. 187. — C. lonf/icauda capitis bonae spei, Briss. , Orn. III.

p. (547. t. 34. f. 1. — PI. enl 83. f. 1. — Famous Creeper, Lath., Gen. Si/n. I. p. 720 et

Cinereoiis Crceper. p. 721. — C. ßimusa, Gml. , S. N. p. 481. — id. C. cinerea, p. 481. —
Lath., Ind. Orn. p. 288. — id. C. cinerea, Ind. Orn. p. 289. — Shaw, l^al. Mise. t. 19 (bon.). —
id. Gen. Zool. VIII. p. 212. pl. 31. — Bechst, Kurze Uebers. p. 182. — id. C. cinerea, p. 182. —
Le Sucrier malacldt, Levaill., Ois. d'A/r. t. 289. 290. — Cinnyris famosus, Vieill., Ois.

dm-es. II. p. 59. pl. 37. 38. — id. Eik: Müh. p. 492. — id. CertMa cinerea, Nouv. Dict. 31.

p. 498. — id. Enc. Melh. p. 585. — Ciniii/rin famosa, Hahu, Ornith. Atlas, t. 3a {$). 3b ($).
-

cinnyris famostis, Rüpp., Neue WirheÜh. p. 90. — id. Nectarinia famosa, Stjst. Uebers. p. 28. —
Grill, Anteckn. p. 38. — Jard., Nut. Lihr. vol. XIII. p. 204 et 259. pl. 17. — Nectarinia

formosa. , B p. , Co^isp- p. 404. — N. famosa, Gab., Mus. Hein. p. 102. — R e i c h b. , llandb.

p. 29G. f. 3949 — 51. — Heugl., Syst. Uebers. p. 20. — id. J. f. Orn. 1864. p. 260. - Brehm,
Habesch. p. 211. — Kirk, Ibis. 1864. p. 320. — Layard, B. S. Aß: p. 77. — id. N. cinerea.

p. 78. — Guruey, Ibis. 1868, p. 43.

Diagii. Splendide metallice, viridis, alis et caiida nigris; fascicuU^ ii.nlld-

ribus laefe flavis; rectrieibiis duabus intermediis reli(/uis multo hmyio-

ribns; rostro et pedibus nigris; iride fusca.

Long, ad ap. reeir. lat. 6"; rostr. 1" \V" ; cd. 2" d'" ; rectr. med. 4

'd'"; tars. 7

//

7111

$ alt. Prachtvoll goldgrüii, die Federn an der Basis grau mit schwärzlichem

Streif über die Mitte ; Schwingen glänzend braunschwarz, gegen das Ende zu mehr

mattbraun; die Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne schwach stahlgrün

gesäumt; Flügeldecken schwarz, an der Aussenfahne stahlgrün gerandet; Schwanz-

federn schwarz, unter gewissem Lichte mit stahlblauschwarzem Scheine, au der

Basishälfte der Aussenfahne stahlgrün gesäumt ; an den Bauchseiten ein hochgelber

Fleck.

Schnabel schwarz; Beine hornbraunschwarz. Iris braun (Victorin, Ayres).

Junges S- Oberseite düster olivenbraun, die Federn des Oberkopfes mit

dunklerem Mittelflecke; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahue sehr schmal

heller gesäumt; Schwanzfedern braunschwarz, die äusserste an der Aussenfahne

weisslich; ein sclir verwaschener gelblichblasser Augenbrauenstreif; Unterseite

olivengelb; die bräunliche Basis der Federn tritt aui' Krojjf und Brust zum Vor-

schein und bildet matte Flecken; untere Flügeldecken schwarzbraiul ; untere

Schwanzdecken weisslich; obere Flügeldecken am Handrande und Bürzel gold-

grUn; einzelne goldgrünc Federn erscheinen auf der Brustmitte.

Ein junges S aus Seneganibicn stimmt mit dem beschriebenen ganz überein,

üeigt aber den gelben Mundwinkelstreif deutlicher und trägt auf den oberen

Flügeldecken sowie den oberen Schwanzdecken bereits viele ausgefärbte goldgrUne

Federn.
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? alt. Oberseite, Kopf- und Halsseitcn olivenbräiuilich ; Fltlgel und Schwanz
dunkler, mit schwachem grünlichen Metallscheiue und lahlbräunlicheu .Säumen an

der Aussenfahne; Schwanzfedern fahlweiss gespitzt, die äusserstc an der Aussen-

fahne weiss; Kinn, Kehle und Kropf olivenbräunlich, schwachgelblich verwaschen;

ührige Unterseite blassoliveugclb ; untere Schwanzdecken weisslich; jederseits von

der Basis des Uuterschnabels ein verloschener blassgelblicher Strich herab.

Schnabel und Beine schwarz.

Nach vollendeter Brütezeit verlieren die Männchen ihren prachtvollen Feder-

schmuck (Layard).

Länge.



21^4 Nectarinia uiftallica.

Diagn. Capita, cullo, interscnpulia et scapularibus splendide üiridibus;

dorso, alt's et eanda flovescenfe-oliimcets: Jascia ivfrnjurjnlari inolnceo-

clwlyhea; JasrÄc^dis axiJlariliun flavis: pectore ventreipie aurantiacis;

Jaterihus, erisso et suhcandalihus ex aurantiaco flavis; redricibus inter-

mediis valde elongatis; rostro et pedihxs nigris.

Long, (rectr. med. excl.j 5"; rostr. 10"'; al. 2" V" ; redr. med, 3";

tnrs. T".

Alt. Kopf, Hals, obere Mantelgegend, obere Flügeldecken am Unterarme,

Kinn und Kehle tief goldgrün, übrige Oberseite düster olivengrüngelb; Schwingen

duidvell)raiin, an der Innenfahne fahl gerandet, an der Ausseufahue olivengrüngelb

gesäumt, ebenso die braunen äusseren Schwanzfedern; die beiden mittelsten

braunschwarz, mit schwachem stahlgrüuen Scheine; unter dem C4rün der Kehle

ein breites Schild von stahlviolettblauer Farbe; übrige Unterseite hochoraugefarben;

an den Brustseiten hochgelbe Federbüschel; die Schenkelseiten olivengrünlich ver-

waschen ; untere Flügeldecken fahlolivenbraun.

Schnabel hornschwarzbraun, an der Basis hell; Beine hellhornbräunlich.

Beschreibung nach einem ,J der Bremer Sammlung vom Kap. Das $ ist

olivengrünlichgrau, unterseits gelblich. Junge ähneln dem ?.

Lauge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 5" 4'" 2" 1'" 3"-3" 9"' 15'" 10'" 8"' $ ad.

Diese in Südafrika, namentlich im Gebiete der Kapkolonie sehr gewöhnliche

Art wurde neuerdings durch Layard auch im Osten nachgewiesen. Er land hier

bei Kap Delgado ein Pärchen mit dem Bau des Nestes beschäftigt. Letzteres war

an dem äussersten Ende des herabhängenden Zweiges einer Kasuarina befestigt.

(95) 3. Nectarinia metallica, Licht.

Doubl.-Vcrz. (1823) p. 15. No. 133— 135. — Ilempr. et Elirb., Symb. Phys. (1828) t. I {$, $
et juu.). — Temm., PI. col. 347. f. 1. 2. — Rüpp., Atlas. (1828) p. 10. t. 7 (S, ?). — id.

Nc'uo WirbeWi. p. 90. — id. Byst. Uebcrs. p. 28. — Jard., Nat. Uhr. XIII. Ncct. p. 211 et

260. — G. li. Gray, Gen. of B. I. p. 98. sp. 29. — üiimyns metallica, Bp., Cwi«p. p. 40ö. —
Hedydqma metallica, Gab., Mm. Hein. p. 101. — Reichb., Scans, p. 299. f. 3959— 62. —
N. metallica, Heugl., Syst. Uebers. No. 153. — id. Fauna des Rothen Meeres. No. 52. — id.

J. f. Orn. 1864. p. 262. — A. Brehm, J. f. Orn. 1856. p. 397. — id. Haiesch. p. 211 et 281. —
Antiu., Ctilal. p. .36. — Hartm., Uebersetz. J.f. Orn. 1866. p. 236. — id. 1864. p. 147.

Diagn. Viridi-aenea, u)'opijgio, sitpracaudalilms et fasci<i peciordli rhahjheo-

viulaceis; pedore, ahdomine crissoque ranuiicidaceis : rediicibas duabti.'i

intcrinediis valde elongßtis; rostro et pedibus nigris; iride fusca.

J an. Sapra cinerea, subtus flavicans, redricibus omnibus ae(iuahbas.

Long, od aj>. vdr. Int. A" : rostr. h'" : raiid. 3" .")'".• tnr.'.: ri'/2"'.

Altes g. Kopf, Hals, Kücken, obere Flügeldecken, Kinn, Kehle und Kropf

grünschwarz metallisch schimmernd; die Basis der Federn schwarz; unter dem
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Grün des Kropfes über die Brust eine schmale Stahlviolettblaue Querbindc; übrige

Unterseite dottergelb; Schwingen dunkelbraun, au der Aussenfabne sehr schmal

fahl gesäumt ; Schwanzfedern schwarz mit blauem Scheine, unterseits mattschwarz.

Schnabel und Beine schwarz. Iris braun (Hempr. u. Ehrb.); Iris braunroth

(Rüpp.). — Nach Hempr. u. Ehrb.

Junges S aus Senahr (A. Brehm) im Museum Heine. Oberseite, Kopf- und

Halsseiten matt olivengraubräunlich ; Bürzel etwas olivengrünlich ; Schwingen oliveu-

braun, an der Aussenfahne mit sehr schmalem helleren Saume, an der Inuenfahne

weisslich gerandet ; Schwanzfedern schwarz, die äusserste sehr breit weiss geendet,

an der Aussenfabne beinahe bis zur Basis weiss; die zweite Feder mit minder

breitem, weissen Ende; dritte Feder mit kleinem weissen Spitzenflecke; Unterseite

blassgelblich; Kinn, Kehl- und Kropfmitte rauchschwärzlich; untere Flügeldecken

gelblichweiss ; auf den Schläfen ein undeutlicher heller Strich.

Schnabel und Beine hornbraunschwarz.

Das alte ? ist gleich dem jungen <? gefärbt, aber auf Kinn, Kehle und Kropf

gelblichweiss.

Länge.
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(96) 4. Nectarinia gutturalis, (Linne.)

Certhia brasüiensis nigricans, Briss., Um. III. p. 658. pl. 33. f. 3 (descr. opt.). — C'erthia guttu-

ralis, Linne. S. N. p. 186. — Gml., Ä N. p. 478. — PI. enl. 578. f. 3. - Müll., S. iV. U.

p. 258. — Lath., Gen. Syn. I. p. 723. — id. Ind. Om. p. 291. — Bechst. , Kurze Uebers.

p. 184. — Shaw, Nat. Mise. pl. 797 (med.). — Le Sucner protee, Levaill., (Hs. <VAfr.

t. 295. — Sunde V., Krilish Framsläll. K. Vetensh. Acad. Handl. II. 1857. p. 57. — Cacreba

gutturalis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 101. — Bp. , Consp. p. 400. — Nectarinia imtalensis,

Jard. , Nat. LiLr. XIU. Nect. (1843) p. 193 et 256. t. 12. — Cinmjris natalensis, Bp. , Consp.

p. 408. — JV. natalensis var. Zanzibar, Jard., Contrib. to Omith. 1849. p. 62. pl. 12. — id. iV.

natalensis, Edinb. New phil. Jaurn. n. s. vol. II. p. 244. — Cinnyris tliscolor, Bianconi (nee

Vieill.), S2)ec. Zool. Mosamb. III. p. 34. — id. Contrib. Orn. 1852. p. 134. — Sclat., Contrib.

1852. p. 124. — Cinn)jris Bianconii, Hartl., Contrib. 1852. p. 78. — Chalcomitra gutturalis .tt

natalensis, Reiclib., Handb. pp. 277. 278. f. 3893 et t. DCVU. f. 4077 (bon.). — id. Ch. cruen-

lata. p. 279 (Text. part.). — N. natalensis, Monteiro, Proc. 1865. p. 96. — Gurney, Ibis.

1860. p. 207, — Nectarinia Bianconi, Kirk, Ibis. 1864. p. 320. — N. senegalenids et natalensis,

Layard, B. S Afr. p. 80. No. 133 et 134. — N. gutturalis, Hartl., Proc. Z. S. 1867. p. 824. —
N. natalensis, Sperling, Ibis. 1868. p. 289. — Cinnyris gutturalis, Gab., v. d. Decken, Reisen.

III. p. 28.

DiagDi Fith'jiiiiofio-iiigm, hulosericen; gula, striola ufrinque mij.stdcaU et sin-

cqjitr. iiwldllü-e viridihus ; jugulo pec.foreque fulyide sca rlatinis, in adaltis

snhunicolorilms , in juniorihus cyaneu -Jasciolatis ; alis et cauda ftdigi-

nosis; rodro et pedibus nigris.

Long. 5" ?,'" : rostr. 8"',- al 2'h" ; caud. 1" 10'".- tar.s. T".

Altes S- Sammtschwarz ; Schwingen, deren Deckfedern und Schwanzfedern

glänzend braun, unter gewissem Lichte mit einem schwachen Scheine ins Bronce-

braune ; Kinn und Oberkehle metallischgrün mit deutlichem kupferfarbenen Scheine,

dieser Fleck jederseits von einem goldgrünen Muudwiukelstreif begrenzt; Stirn und

Vorderkopf bis hinters Auge dunkel goldgrün, die Enden der Federn unter gewissem

Lichte schwach kupferfarben schimmernd; Kehle, Kropf und Oberbrust sind von

einem grossen tiefscharlachrothen Felde bedeckt, dessen Federn, an der Basis

schwarz, quer über die Mitte eine stahlblaue Querlinie zeigen, die unter gewissem

Lichte grün schimmert; am Flügelbuge ein meist versteckter amethystfarbener

Metalliieck.

Schnabel und Beine schwarz.

Jüngerer Vogel aus Natal (Bremer Museum) düster braun, am Hinterkopfe

und auf der Unterseite mit einzelnen schwarzen Federn gemischt; Schwingen an

der Aussenfahne sehr schmal fahl gesäumt, ebensolche Endsäume auf den unteren

Theilen; die unteren Schwanzdecken breit bräunlichfahl geendet; am Vorderkopfe

einzelne goldgrüue Federn, ebenso am Mundwinkel ; das Roth auf Kehle und Kropf

dunkler, mit deutlicher stahlgrünen Querlinien; der amethystfarbene Fleck am
Buge fehlt noch.

Die Beschreibung des alten Vogels nach einem Sansibar -Exemplare durch

Kirk. Fünf Exemplare daher weichen in der rothen Kehlfärbung erheblich ab;

dieselbe erscheint bald heller, bald dunkler; die metallfarbenen Qucrlinien der

rothen Federn scheinen an nmnchen Exemplaren deutlich stahlgrün, an anderen

stahlblau.
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Im Berliuei- Museum konnten wir ebenfalls mehrere ostafrikanische Exemplare,

durch Baron v. d. Decken bei Mombas, auf Sansibar und am Kilimandscharo

eingesammelt, untersuchen.

Das ? ist nach Layard einfarbig graulichbraun gefärbt, auf dem Rücken und

den Flügeln etwas dunkler. Junge S sind auf der Brust schwarz und gelb gemischt.

Länge. Fl. Mittl. Schw. F. L.

2" 10'" 1" 10'" 10"' 7'" Loanda.

c. ö'y 2" 9'" r'9'" 12"'
8V-.'" Natal.

2"6"'-2"7'" l"8"'-r'9'" 9V2-10'"
8'" «(Z.Sansibar.

2" 8"' 1" 11'" 9V2-11'"
7'" „ cruentata, Rüpp.

Reichenbach machte zuerst darauf aufmerksam, dass die CertUa gutturalis

Linne's, angeblich aus Brasilien, wahrscheinlich auf diese Nectarinia Bezug haben

werde. Die Vergleichung mit Brisson's genauer Beschreibung lässt nicht den

geringsten Zweifel. Shaw's Abl^ildung, obwol im Ganzen verfehlt, zeigt ebenfalls

sehr deutlich eine Nectarinia und keine Coereba, wie bisher angenommen wurde.

Nach Sundevall's kritischen Forschungen bezieht sich der Sucrier proth*) Le-

vaillant's aus dem Kaflfernlande ebenfalls auf diese Art.

Dieselbe war also längst bekannt, ehe sie J ardine unter dem neuen Namen
N. natalenais beschrieb. In Jardine's Beschreil)ung (Nat. Libr.) wird übrigens,

im Widerspruch mit der Abbildung, die Färbung des Vorderkopfes unrichtig mit

blaugrün bezeichnet. Eine solche Veränderung könnte wol durch äussere Ein-

flüsse entstanden sein, wenigstens zeigte uns ein in Spiritus eingesandtes Exemplar

das Goldgrün des Vorderkopfes in Stahlviolett umgeändert. Die Vergleichung

von südafrikanischen Exemplaren mit solchen von Sansibar ergab uns keine kon-

stanten Kennzeichen zur specifischen Unterscheidung, nur scheinen südafrikanische

etwas grösser zu sein.

Die naheverwaudte N. senegalensis, Linne (siehe Hahn, ausländ. Vögel, tab.

No. 1) unterscheidet sich leicht durch die weitere Ausdehnung des Goldgrün,

welches den ganzen Oberkopf bedeckt, die deutlicher broncebraune Flügel- und

Schwanzfärbung und den Mangel des amethystvioletten Fleckes am Unterarme;

auch zieht sich das Roth weiter herab. Layard's N. senegalensis bezieht sich

daher unzweifelhaft auf gutturalis, obwol er iu seiner Beschreibung nichts von dem

stahlvioletten Fleck am Buge sagt. Sehr nahestehend ist auch N. cruentata, Rüpp.,

die ebenfalls den lebhaften Fleck am Buge, den Rüppell übrigens gar nicht

erwähnt, besitzt, sich aber durch schwarzes Kinn und Oberkehle leicht genügend

auszeichnet.

Die Verbreitung von N. gutturalis umfasst Süd- und Ostafrika und einen Theil

des Westens: Kaffernland (Levaill.), Damaragebiet (Andersso n), Natal (M'Ken,

Mohr, Ayres), Sambesigebiet (Kirk), Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken),

Mosambik (Peters, Bianconi, Sperling), Kap Delgado (Layard), Sansibar

(Bojer, Daubeny, Kirk), Angola (Wellwitsch) und Benguela (Monteiro).

*) Reichenbach deutet denselben irrtliümlieh auf N. cnientata, Rüpp., ebenso N. sene-

galensis, Kitt!., Kupfert. 28.2., letztere ist iudess die echte senegaUnsis, Linne. Mit dieser Art

identisch ist N. natalensis, Antin. (Catal. p. 33 = N. Acik., J. f. Orn. 1866. p. 207), wie wir

uns durch Vergleichung von westafrikanischen Exemplaren mit solchen aus dem Inneren des Nord-

ostens (Wau, Heuglin) vollständig überzeugten.
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Ueber das Brutgeschäft erhielten wir neuerdings durch Kapitän Sperling

einige Nachrichten. Er fand ein nicht vollendetes Nest in Mosambik. Es war aus

feinen Halmen und Baumfasern gefertigt und hing etwa 6 Fuss über dem Erdboden

an einem Zweige. Die Gestalt war eine niercnförmige, unterseits mit zwei Anhän-

gen, von welchen einer am Ende das runde Flugloch aufzuweisen hatte.

(97) 5. Nectarinia Jardinei, J. Verr.

Tab. II. f. 1.

Hartl., Sijst. Orn. W. Afr. (1857) p. 47. — Monteiro, Proc. Z. S. (1865) p. 96. — Hartl.,

Proc. Z. S. 1867. p. 824. — Cynuins Jardiim, Gab., v, d. Decken, Reisen. III. p. 20.

Diagn. Svpra aeneo-virescens, nitore cuppeo, jugiüo eoncolore, fascia

ajaneo - rhahjhea in/emis inarginata; nropygio et tectncihas caudae

su2>eriorä)ns splendide viridtlms; cauda et alis nigris, niture nonimllo

chalyheo ; pectoris jascia. latiuscula ohscure rubra; scapularibus dorso

coneolorihus ; ahdomine nigro; rostrn et pedihus nigris.

Long. 4V<".- rostr. 8'"; al. 2^*" ; caud. V b'" ; tars. 6'".

Altes $. Kopf, Hals, Rücken, »Schultern, obere Flügel- und Schwanzdecken,

Kinn und Kehle glänzend goldgrün; am Kopfe und an der Kehle, namentlich auf

der. Ohrgegend, unter gewissem Lichte mit kupferrothem Scheine; Schwingen und

deren Deck- und Schwanzfedern schwarz; die Schwingen am Rande der Aussen-

fahne etwas ins Braune scheinend; breites Band quer über den Kropf prachtvoll

stahlblau, unter diesem blauen Querbande ein dunkelpurpurbraunrothes ; die übrige

Unterseite tiefrauchschwarz , ebenso die unteren Flügeldecken; die Endspitzen der

grössten oberen Flügeldecken scheinen unter gewissem Lichte ins Stahlblaue.

Schnabel und Beine schwarz.

Beschreibung nach einem alten Vogel von Sansibar (Kirk) im Bremer Museum.

Ein jüngerer Vogel von Angola, durch Monteiro im Bremer Museum,

stimmt mit dem beschriebenen alten von Sansibar (Kirk) im Ganzen tiberein,

Kopf und Hals sind aber noch mit vielen mattbraunen Federn gemischt, und die

grünen Federn der oberen Theile ziehen am Ende weit stärker ins Kupferrothe;

die beiden bunten Kropfquerbiudcn sind schmäler.

Exemplare von Mombas, durch v. d. Decken im Berliner Museum, stimmen

vollkonuncn überein; das eine, angeblich von Nossi-be (Madagaskar), zeigt die

grünen Federn der Oberseite unter gewissem Lichte stark ins Kupferviolettc*)

schimmernd.

$ (oder junger Vogel) im Berliner Museum durch v. d. Decken. Oberseite

dunkel olivengrünlichgrau; Schwingen schwarz, an der Ausscni'ahne sehr schmal

*) Jedenfalls eine Folge der Aufbewahrung in Spiritus, der, wie wir uns öfters überzeugen

kouutpu, Metallgrün mehr oder minder in Kupferroth umwandelt. Grüne Federn ohne Mctallglanz

erleiden ähnliche' Veränderungen.



Nectariiiia erythroceria. 219

hell gesäumt; ein schmaler verwaschener Ziigelstreif und die Unterseite blassgelb-

lich ; Kinn fast weiss ; Kehli'edern ranchschwärzlich mit i'ahlweissem Ende , es

entsteht dadurch ein verwischter dunkler Kehlfleck; untere Schwanzdecken mit

verwaschenem dunklen Schaftstriche; Schwanzfedern schwarz, mit Stahlglanz; die

äusserste Feder heller, mit weisslichem Ende. Schnabel und Beine schwarz.

Länge.
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Länge. Fl. Mittl. Schw. Acuss. Schw. F. L.

c. 4'/2" 2" 3'" 1" 10"'-2" 1'" 1" 6'" 7'" ly^'"

Beschreibung nach einem typischen Exemplare ((J) He ug 11 n 's aus dem Lande

der Req-Neger im Bremer Museum.

Zunächst mit N. Jardimi verwandt, aber durch die stahlblaue Färbung der

oberen Schwanzdecken und die verlängerten beiden mittelsten Schwanzfedern

genügend unterscliieden.

V. Heuglin entdeckte diese prachtvolle Art am Bahr el abiad, südlich vom
8 " n. Br. , im Gebiete der Req - Neger. Sie hielt sich vorzugsweise auf den herr-

lichen Blumen der Kigelia africana auf. Antinori brachte die Art aus denselben

Strecken Innerafrikas heim. Bianconi erhielt sie aus Mosambik durch Fornasin i.

(99) 7. Nectarinia arnethystina, (Shaw.)

Certhia brmüiensis violacea, Briss., Orn. III. p. 661. t. 32. f. 4. — Guit-guü noir et violct, Buff.,

Hist. Oü. V. p. 541. — Black mid violet Creejyer, Lath., Syn. I. p. 730. — Bechst., Lath.

Uebers. I. p. 595. — Certhia hrdsiUana, Gml. , S. N. p. 474. — Lath., Ind. Orn. p. 293. —
Sechst., Ktirze Uebers. p. 185. — Sucrier vclmrs, Levaill. , Ois. d'Afr. t. 294. — Certhia

arnethystina, Shaw, Gen. Zool. VIII. (1811) p. 195. — Certhia aurifroiitalis, Bechst.. Lath.

Uebers. IV. (1812) p. 192. t. 34. f. 2. — Cinuyris auratifrons, Vieill., Ois. dor. pl. 5. 6. —
id. £>nc. Meth. p. 590. — Nectarinia aurifrmis, Licht., Dmibl.-Verz. (1823) p. 15. — Nectarinia

arnethystina, Jard., Nat. Ubr. XIII. Nect. p. 195 et 256. t. 13. - Sws., B. W. Aß: II. p. 134. —
Hart'l., W. Afr. p. 44. — id. J. f. Orn. 1861. p. 108. — Grill, Anteckn. p. 39. — Oinnyris

arnethystina, Bp., Coiisp. p. 406. — Gab., Mus. Hein. p. 101. — Chalcomitra arnethystina,

Reichb., Hand/^. p. 277. f. 3861— 62. — N. arnethystina, Gurney, Ibis. 1860. p. 207. —
Finsch, J. /. Orn. 1867. p. 246. - Kirk, Ibis. 1864. p. 320. — Layard, Ä 5. Afr. p. 79.

Diagn. Holosericeo- nigra; alis et cauda fuseescentibus; frotite et sincipite

splendide aurato - viridibus ; mento, mamla gidari, tectricibus caudae

superioribus apice mactdaque scctpidari nitide violacea - amethystinis

;

rosfro et pedihus nir/ri.'i : iride finden.

Foem. Suj^ra Jusca, Ji/g/do nigricanle: alidomine alhidu, nigricante^macu-

Into; suhcnudalilms albidis.

Long. 5 Vi"; ms/r. l".- rd. 2" W" : caud. 2" 2"'.

Altes $. Tief sammtschwarz ; Flügel und Schwanz mit kupferbraunem

Scheine; Stirn und Oberkopf goldgrUn; Kinn und Kehle, sowie obere Schwanz-

decken metallisch amethy.stlarben glänzend; kleiner Fleck am Flügelbuge ebenso

gefärbt, aber etwas ins Stahlblaue scheinend.

Schnabel und Beine schwarz. Iris schwarz (Mohr).

Jüngerer Vogel im Uebergangskleide. Wie der alte, aber auf der Unter-

seite theilweise mit bräunlichen Fedcrsäumen; Schwingen 2. Ordnung sowie äussere

Schwanzfedern braun, mit fahlbraunen Endsäumen; auf den Schultern einzelne

braune Federn. (Iris braun; Mohr.)

+. Oberseite olivenbraun, schwach bräunlichgrün verwaschen; Schwingen und

Deckfedern glänzend dunkelbraun, mit olivcnfahlcn schmalen Säumen an der
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Aussenfaline ; Schwanziedern duukel braunschwarz, mit verwaschenem helleren

Endsaume; die äusserste Feder blasser, mit sehr schmalem weisslichen Saume
an der Ausseulahne; Unterseite oliveujjelblich , auf der Bauchmitte deutlicher; auf

Kropf, Brust und den unteren • Schwauzdecken an der Basishälftc mit grossem,

dreieckigen rauchschwarzen Flecke; Kinn und Kehle rauchschwarz.

Unterschnabel an der Basis hornbraun.

Junges cJ wie das ?, aber Kinn und Kehle glänzend amethystfarben wie am
alten s ; auf dem Oberkopfe einzelne goldgrüne Federn.

Beschreibung nach der schönen Keihe im Bremer Museum aus Natal. Auch
bei dieser Art besitzt das cJ ein unscheinbares Winterkleid.

Länge.
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Altes (?. Stirn und .Scheitel glänzend stahl violett; der übrige Kopf, Hals, Rücken,

Schultern, kleine Flügeldecken, Kinn, Kehle und Knipt' tief glänzend gohlgrün schim-

nierud ; die Federn an der Basis sehvvarz ; Bürzel glänzend stahlblau ; Schwingen,

deren Deck- und Schwanzfedern tiefschwarz, unter gewissem Lichte mit dunkel

stahlblauem Scheine au der Aussenfahne; (|uer über den Kropf eine unterbrochene,

schmale stahlviolettblaue Querbinde, die unterseits von einem breiten, düster schar-

iachrothen Querbande begrenzt wird, welches die Brust bedeckt und jederseits in

ein Büschel hochgelber Federn endet; die rothen Brustfedern sind von schmalen

stahlblauen Querlinien durchzogen.

Schnabel und Beine schwarz. Iris braun (Hempr.).

cJ jung. Oberseite olivengranlichbraun , schwach oliveugelblich verwaschen;

Schwingen dunkelbraun , mit schwachem grüulichen Scheine , au der Aussenfahne

schmal blassgelblich gesäumt; die 4 mittelsten Schwanzfedern schwarz mit schma-

lem, metallgrünen Aussensaume, die übrigen dunkelbraun wie die Schwingen, mit

weissem Ende, die äusserste an der Aussenfahne weiss gesäumt; verwaschener

Augenbrauenstreif; Backen und untere Theile olivengrünlichgelb, Bauch reiuer blass-

gelb, Brust bräunlich verwaschen; auf Kinn und Kehle ein grosser, länglicher,

rauchschwärzlicher Fleck; untere Sclnvanzdecken bräunlich, gelblich umsäumt.

Schnabel und Füsse schwarzbraun.

Die Beschreibung des alten ^j nach einem typischen Exemplare im Berliner

Museum, die des jungen Vogels nach einem Exemplare aus Abyssiuien im Bremer

Museum, vom Senkenberg'schen Museum s. n. N. gularis, Rüpp., acquirirt.

Das alte $ ähnelt (uacli Ehreuberg) dem jungen S ganz, der rauchschwarzo

Kehlfleck fehlt aber, die ganze Unterseite ist vielmehr grau, auf der Bauchmitte

mehr gelblich, die unteren Schwanzdecken sind dunkelbraun, breit weiss umsäumt.

Länge.
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(101) 9. Nectarinia albiventris, Ötrickl.

Jard., Conlrib. to Oridthol. (1852) p. 42. t. 86. — Sclat., id. p. 124. — id. Rep. Coli. Somali-

cmmtry. (1860) p. 14. — Cinniricimle albiventris, Keichb. , Handh. p. 306. t. DLXU.
b. 4078— 79. — Heu gl., J. f. Om. 1864. p. 263. — N. albiventris, Heugl., Fauna des

Rothen Meeres. No. 64.

Diagn. Snpra splendide vindis ,' fronte nonnihil cupreo-resphndente;

tedricihus caudae siiperiuribus caemleo - chahjheis ; alis palhde fuscis,

exceptis scapularilms dorso conGolorihus ; rectricibus fuscis, marginibus

metallice viridibus; gida. chaJi/beo-cyanea, nitore violaceo ; pedore, ab-

domine et suhcaudjdibus pure albis; faseicidis ax^ßaribus antice mtide

aurantiacis, postice flavis ; rostro pedibusqiie nigris.

Foem. Supra pmllide fusca, subtus sordide alba.

Long. 3" 1'"; rostr. G'" ; al. 2" T"; caud. 1" 6'"; tars. 6V2'
«III

Altes S- Oberkopf, Backen und obere Tbeile glänzend grün, an der Stirn

purpurn scheinend; obere §chwanzdeckeu stahlblau; Schwingen und deren Deck-

federn braun; Schwanzfedern ebenso, aber an der Aussenfahne goldgrün gesäumt;

Kinn und Kehle stahlblau, mit violettem Scheine; ü))rige Unterseite rein weiss;

Brustseitenbüschel lebhaft orangefarben, hiuterseits gelb.

Schnabel und Füsse schwarz.

Das $ ist oberseits einfarbig blassbraun, Unterseite schmutzig weiss. Die

Abbildung zeigt die Ohrgegend ebenfalls weisslich.

Länge. Fl. Schw. F. L.

3" T" 2" 1'" 1" 6'" 6'"
6V2'"

James Daubeny entdeckte diese höchst seltene Art, eine der wenigen, die

wir nicht selbst untersuchen konnten, bei Kas Hafoun an der Somaliküste; Spekc
fand sie auf der Hochebene des Somalilandes.

Bis jetzt nur aus diesem östlichsten Theile Afrikas bekannt.

(102) 10. Nectarinia collaris, (Viel 11.)

Sucrier Gamtocin ou a cordon bleu, Leväill., Ois, d'Afr. t. 2'J9 {$, J).
— Cinnyris collaris,

Vieill., Nouv. Dict. d'Uist. nat. 31. p. 510. — id. Enc. Meth. II. (1823) p. 590. — Nectarinia

collaris, Jard., Nat. Lihr. XIII. (1843) p. 179 et 251. t. 6 {$, J).
— Cianyris collaris, Bp.,

Comp. p. 406. — Jard., Contrib. to Gm. 1851. p. 1.53. — N. gamtocincis, Verr. , in Jard.

Contrib. 1851. p. 152. — AutJiodiaeta collaris, Gab., Mm. Hein. I. p. 100. — A. collaris,

Reichb., Handb. Scans, p. 293. f. 4005— 6. et subcollaris. p. 293. f. 4005—7. — Nectarinia

eubcollaris. Hart!., W. Afr. p. 52. — id. J. f. Om. 1860. p. 137. — id. 1861. p. 109. —
Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 36. — Heine, TJelerset%. J. f. Om. 1860. p. 137. — N. collaris,

Gurney, Ibis. 1860. p. 208. — id. 1864, p. 358. — Finsch, J. f. Om. 1867. p. 246. —
Kirk, Ibis. 1864. p. 320. — Layard, B. S. Afr. p. 77. — Hartl., Proe. Z. S. 1867.

p. 824. — Äntliodiaeta collaris, Cab., v. d. Decken., Reisen. III. p. 28.
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DiagUi Nitide viridis, lutdlwm rMjireo - retiplcndoLs ; remigihus fuscis,

tenuissimp fl/iro-UmLatis; faacia. iiifraijnttarali viohu-co- chalijbfa : fasci-

cuUn axillardtUS laete ßaois; ahduiiiine et fsuhamd'dihus ßavin : tectri-

cibus caudae sujjeriordius sjdendide inridihus absque nitore cupreo;

rectncibus chahjbeo - nigris, viridi-limbatis ; rostro et pedibus ntgris.

Long. 3" d'"; rosfr. 5'",- al 1" 10'" ; amd. 14'"; tars. 6"'.

Altes (J. Oberseite, obere Fliigeldeckeu, Kiim uud Kehle gläuzeud goldgrUn

;

auf dem Oberkopte, der Ohrgegeud, den Schultern und der Kehle unter gewissem

Lichte stark ins Kupt'errothe schimmernd; Schwingen und deren Deckfedern dunkel-

braun mit schmalen olivengrüugelbcu Säumen an der Ausseufaline ; Schwingen au

der Basishälfte der Innenfahne weisslich gerandet ; Schwanzfedern dunkelstahlgrün,

mit goldgrüuen Säumen an der Aussenlahnc; das Grün der Kelümitte von einem

dunkelstahlblauen Streif begrenzt; übrige untere Theile chromgelb, die Seiten

olivengelbgrün, untere Flügeldecken weisslichgelb ; an den Brustseiten ein Büschel

schwefelgelber Federn.

Schnabel horubraunschwarz wie Beine uud Krallen. Iris schwarz (Mohr).

Beschreibung nach einem alten s von Sansibar durch Kirk im Bremer

Museum. Ganz übereinstimmend sind Exemplare von Mombas durch v.d. Decken
im Berliner Museum. *

*

Ein alter Vogel von Natal (durch Mohr im Bremer Museum) wie der vorher-

gehende, aber der kupt'errothe Schimmer erscheint uur auf der Ohrgegend deutlich

uud unter gewissem Lichte auf dem Mantel; der blaue Kehlstreif ist weniger

intensiv und schmäler, die Unterseite mehr olivengelb.

Ein westafrikanisches Exemplar im Bremer Museum zeigt den kupferrothen

Metallschimmer uur unter gewissem Lichte sehr schwach auf dem Mantel und der

Ohrgegend.

Jüngerer Vogel (oder +) von Lagos (im Stuttgarter Museum). Oberseite goldgrün

;

Unterseite schön gelb, am Kinn weisslich, an den Seiten etwas olivengrünlich ver-

waschen; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne schmal olivengelb gesäumt;

an den Kehlseiten einzelne Federn mit goldgrünen Endsäumen.

Das $ ist oberseits wie das i gefärbt; unterseits einfarbig schmutzig blass-

grünlichgelb; Bauch und After schwefelgelb; die 3 äusseren Schwanzfedern mit

bräunlicher Spitze.

Länge.
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Die Gleichartigkeit von N. subcoUaris , Reichb., mit dieser Art baben wir

bereits a. 0. nachgewiesen.

N. collariD bewohnt den grössteii Theil von AVest-, Süd- und Ostafrika:

Senegal, Kasamanse (Verr.), Gambia (Brem. Mus.), Fernando Po (Fräser), Lagos

(Stuttg. Mus.), Gabou (Verr.), Kamma (Du Chaillu), Kapgebiet (Levaill.),

Kaffernland (Sundevall), Natal (Mohr, Ayres), Mombas (v. d. Decken), Sam-

besigebiet (Kirk) und Sansibar (Bojer, Kirk, v. d. Decken). ,

(103) 11. Nectarinia olivaceä, öinith.

Jard., N<d. Lihr. XIII. (1843) p. 186 et p. 253. — Cinnyris olivaceus, A. Smith, III. S. A/r.

Zool. (1849) Text zu tab. 57. — Cinnyris olivaceä , B p. , Canap. p. 407. — Elaeocerthia oli-

vaceä, Reichb., Handb. p. 292. — Nectarinia olivaceä, Licht., Nomenel. p 55. — Gurney,
Ihis. 1864. p. 347. — Layard, B. S. Aß: p. 78.

Diag'u. Supra laeie ulivuceu -viridis, capite conspicue caerulescente' subtus

dilute flava - viridis , jugulo in aurantiacum vergente] fasciculis axilla-

rihus laeie flavis.

Ju V. Supra obscare olivaceä, siibtas puUidiur et iiiayis Jfcwescens, gutture

et pectore mediis distinciius flavis ; remigihus et rectricibus fuscis , oli-

vaceo-limbatis] fasciculis axillaribus sulfureo-flavis] rustro m'gro.

Long, circa 4^h-"] rostr. 9'"; rd. 2"; caud. \" 7'"; tars. ß'".

Oberseite schmutzig oliveiigrün, der Oberkopf mehr grünlichbrauu; Schwingen

und Schwanzfedern dunkel olivenbrauu , an der Aussenfahne schmal olivengrün

gesäumt; Unterseite graulieh olivengriin, auf Kehle und Kropf deutlicher grün;

untere Flügeldecken weissgrau; an den Brustseiten jederseits ein hochgelber

Federbüschel.

Schnabel schwarz; Beine hornbraun.

Länge.
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Nach Ayres ist das $ minder lebhaft gefärbt als das S; Schnabel schwarz,

Beine braunschwarz, Iris dunkel.

N. olivacea scheint sich zunächst an N. Verreauxi, Sni., anzuschliesseu , und

gehört mit zu den noch weniger bekannten Arten.

Nach den bisherigen Mittheilungen findet sie sich sowol im Süden' als Osten:

Kaffernland (Smith), Natal (Ayres), Mosambik (Peters).

Faiii. Certliiadae, Vig.

Suhfam. Trocjlodytinae.

Gmm OVigomxus, Gab., J. f. Orn. 1853. p. 109.

JMccmim, Vieill. — Syhiietta {}.) , Lafr., Rev. Zool. 1839. — (Jlii/ura, Rüpp. (nee Hodg s.),

184,5. — Sylriello, Sundev. 18.57.

Schnabel pfriemenförraig, gerade, gestreckt, kürzer als Kopf; Firste an der

Spitzenhälfte sauft gebogen, mit etwas vorragender, liberhängender sehr feiner

Spitze
;
ganzrandige Schneidenränder.

Nasenlöcher frei, länglich; seitlich au der Basis iu einer Membran liegend.

Flügel stark abgerundet; Flügelspitze nur unmerklich vorragend ; I.Schwinge

massig verkürzt, halb so laug als die 3.; 4.— G. am längsten, 7. und 8. nur

wenig kürzer; 8. = der 3.; 2. = der 1. Schwinge 2. Ordnung; Schwingen breit

mit stumpfgerundeter Spitze; 3.— 6. an der Ausseufahne schwach verengt;

10 Hand- und 9 Armschwingen.

Schwanz sehr kurz, schwach abgerundet; kürzer als die Hälfte des Flügels;

fast bis zur Spitze von den Schwingen bedeckt; 12fedrig.

Beine sehr kräftig; Lauf kräftig, laug, noch einmal so lang als die Firste,

vorderseits mit 5 Tafeln, hinterseits mit .Stiefelschiene; Zehen ziemlich kurz und

kräftig ; Mittelzehe halb so laug als der Lauf; äussere und Mittelzehe im letzten

Gliede verwachseu; Nägel kräftig.

Bartborsten fehlen.

Gefieder sehr weich, seidenartig, lang, besonders am Bürzel und den oberen

Schwanzdecken.

Da der Ho dg son 'sehe Gattungsname Oligura für eine kleine Gruppe indischer

Vögel, welche jetzt meist unter Tesia begrifien werden, in Kraft bleiben muss, so

hatte C ab anis volles Recht, die verwandte afrikanische Gattung neu zu benennen,

indem die von Lafresnaye angewendete Benennung „Si/Icinta" als sprachwidrig

nicht wol anzunehmen ist. Die Gattung Oligocercus ist nach unserer Ansicht indess

nicht, wie Cabanis will, den Malurineu beizuzählen, sondern gehört, wie dies

Rüppcll l)creits sehr richtig andeutete, ganz iu die Nähe von Troglodytes, wio

schon eine Vcrgleichung mit uuserem europäischen Troglodytes parvulus überzeugend

lehrt. Oligocercus darf daher als die einzige Afrika eigenthümliche Troglodytinen-

Form betrachtet werden. Die indische Gattung Oligura, llodgs. (Type Sylvia

castaneo-conmata , Burt.), gehört dagegen wegen der gestiefelten Läufe, des
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breiteren, gekerbten Schnabels und deutlicher Bartborsten mit in die Familie der

Sylviadae (Luscinulae, Gray).

Wir kennen nur die eine nachstehend beschriebene Art: 0. rufeseens. Zwei

andere von Cabanis dem Genus beigezählte Arten, Syhielta icteropygialis, La fr.,

und S. lutescen.1, Less., scheinen, soweit wir nach den Beschreibungen zu urtheileu

vermögen, sich natürlicher dem Genus Eretnomela, Sund., einzureihen.

(104) 1. Oligocercus rufeseens, (Vi ei IL)

Für SüdaTrika.

Le Crnmhec, Levaill., Ois. iVAfr. t. 135. — Dicaemu rufeseens, Vieill., Now. Dict. IX. ^. 407. —
id. Eiir. Mt'th. p. G09. — Si/lrietta rromher , Lafr. , Rev. Zool. 1839. p. 258. — Vn/moica

rufeseens, G. R. Gray, Gen.. of B. III. Suppl. App. p. 30a. — Olkiiini iHerklloiudis , Bp.,

Vwisp. p. 257. — Oliyiira rufeseens, Gab., Mns. Hein. I. p. 44. — id. (Miijocercus rufeseens,

J. f. Orn. 1853. p. 109. — Müller, J. f. Orn. 1855. p. 194. — Sylviella rufeseens, Sundev.,

Kritish FramstälUng K. Vet. Acad. Handl. Bd. 2. 1857. p. 39. — id. Grill, Anteckn. p. 31. —
Sundev., Oefv. Ae. Förh. 1850. p. 128. — SylvieUa hrachyura, Strickl. et Sclat., Contrib.

Orn. 18.52. p. 14S (Damaral). — S. rufeseens, Cass., Proc. Ac. Phil. (1859) p. 39 (Note). —
Hartl., ./../. Orii. 18G1. p. 111. — »S. micronra, Bocage, Jörn, de Seien, jiiath. |)/«/.s. e natu-

raes. IL Lisboa 1867 (Bfinnuola). — (iuriioy, Ihis. 18C5. p. 265. — Dieeum rafescens, Layard,

B. S. Afr. p. 84.

Für Nordostarrika.

Tror/!odi/les micrmms, Rüpp., Neue Wirhelth. Vö;/. (1835) p. 109. t. 41. f. 1. — id. Oligura

mierourti, Syst. Uehers. p. 56. — SylvieltaQ.) hraeliyura, Lafresii., Her. Zool. 1839. p. 258. —
id. Ä hrevicanda, in Lefehvre voij. eii. Abyss. (Jis. pl. 6. — Sißvietla hrachyurn, Hartl., Zur

Fauna u. Gäa Wesfafr. p. 22. — id. S. ndcroura, West. Afr. p. 63. — id. J. f. Um. 1861.

p. 111. — Oligura micrurus, G. R. (iray, Gen. of B. I. p. 156. — Oligura micrura et bra-

chyptera, Bp., Consp. I. p. 257. — Oligocercus microurus. Gab., in J. f. Orn. 1853. p. 109. —
Müller, J. f. Orn. 1855. p. 193. — Oligura mieroara, Sclat., Corttrili. Orn. 1852. p. 125. —
Heugl., ßy.'it. Uehers. No. 161. — id. Fauna des Hothen Meeres. No. 56. — id. Ibis. 1859:

p. 340. — id. J.f Oru. 1862. p. 39. - SyhneUa brachyura, Gass., Proc. Ac. Phil. 1859.

p. 30 (Note).

'

DiiigD. Supra iota 2)aUide rufescente- cinerea-^ frovie, supercüm, stihala-

rihus et [/asfrneo foto rufeuccnte-ocliroleacihs, mciilo cl ahdominr media

dUndiorihufi' eauda hrevissinta dorso cuncolore- 'pcilthiif^ riil>erite-pall'idi!^\

rostrn brunneo, apiee ohscuriore.

Long. 3V2"; rostr. 4'"; (d. l" 11'"; caud. T"- tnr^. Uli

Ganze Oberseite, Flügel und Schwanz braungrau, schwach t'ahlröthlich ver-

waschen; Schwingen dunkelbraun mit schmalem graubraunen Saume an der

Aussenfahue, an der Basisbälfte der Innenfabne fahlweisslich gesäumt; Streif vom

Nasenloch über das Auge bis zu den Schläfen, Kopf- und Halsseiten und alle

unteren Theile, nebst den unteren Flügeldecken ockerrostgelb , am Kinn und auf

der Bauchmitte mehr weisslich verwaschen; durch das Auge ein schmaler braun-

grauer Stricli ; Sehnabel hornbräunlicli mit dunklerer S^iitze , der untere an der

Basishälite horngeli); Beine lirüunlicligell); Iris karniiurdtli iKüjjp.).

15*



ö

228 Öligocercus rufescens.

Wir beschrieben ein altes ? aus Senahr (Brehm) im Bremer Museum.

Das typische Exemplar von Rüppell aus Kordofahn (im Senkenberg'sehen

Museum) ist oberseits heller gefärbt, deutlicher grau; der Zügelstreif, Kiun und

Kehle, sowie Unterbrust, Bauchmitte und After sind rostgelblichweiss ; die Hais-

und übrigen Körperseiten rostockergelblich, aber bedeutend heller als an dem eben

beschriebenen Exemplare ; alle Farben verfliessen sanft ineinander. Schnabel horn-

ji-elb.

Ein altes $ aus Damaraland (Andersson) im Bremer Museum ist auf der

Oberseite deutlicher grau gefärbt, da der fahlröthliche Anflug fehlt; auf der Unter-

seite ebenfalls heller, namentlich der Augeustreif, Kopfseiten, Kinn und Kehle nur

blassrostgelb verwaschen und merklich grosser.

Wir hielten diese Verschiedenheiten so lange für südliche Exemplare von

specifischer Wichtigkeit, als bis wir durch Untersuchung zahlreicherer Exemplare

Uebergangsformen kennen lernten, sowol was die Färbung als die Grössenverhält-

nisse anbelangt. Ein ^ vom Kap im Senkenberg'schen Museum stimmt mit dem

beschriebenen Weibchen aus dem Damaralande überein, zeigt aber einen dunkleren

Strich durchs Auge. Ein Exemplar von Loauda in Wellwitsch's Collection

ähnelt in der Färbung ganz unserem Senahr-Exemplare, in der Grösse aber dem

südafrikanischen. Andererseits ergeben die Messungen nordostafrikanischer Exem-

plare, welche Sundevall mittheilt, mit kapischeu gleiche Resultate.

$ Senahr, microvra.

nach Rüpp. „

„ Sund. „

Kordofahn, Type von Rüpp.

$ Damaraland, rufescens.

Kap, rufescens.

Angola, „

Kafifemland, rufescens (nach

Suudev.)

Oligocercus rufescens ist weit über Afrika verbreitet: Nubien, Kordofahn, Ost-

senahr, Abyssinien (Rüpp., Brchm, Heugl., Hedenborg), Bogosläuder, weisser

und blauer Fluss (Heugl.), Senegambien (Lafr.), Elephantsbai (Henderson),

Angola (Wellwitsch), Damaraland (Anderss.), Gross - Namakaland (Levaill),

Kapgebiet (Layard, Victorin), Katferei (Wahlb.), Natal (Ayres); im Osten

fand sie Heuglin bei Tadjura au der Dauakilküste des Somalilandes. Das zier-

liche Vögelcheu lebt hier paarweise auf höheren Bäumen; nach Rüppell und

Layard mehr im niederen Gestrüpp. Weitere Nachrichten über die Lebensweise

fehlen.

Länge.
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0. Dentirostres, cu

Fam. Lusciiiiidiie, G. R. Gray.

Subfam. Malurinae, G. R. Gray.

,
Genus Cisticola, Eaup.

(105) 1. Cisticola cursitans, (Fr an kl.)

I,e Fa.iweUe cütkolc, Vieill., Faun, franc. {1^11) p. 227. pl. 102. f. 1. — Sijlvia cisticola, Temm.,

Man. (VOrn. I. (1820) p. 22ö et III. p. 123. — id. PI. col. t. 6. f. 3. — Cijsticola cisticola,

Less., Tr. dVrn. (1831) p. 415. — Priyiia cursitans, Frank 1., Proc. Z. S. (1831) p. 118. —
Sylvia (Cisticola) typus, Rüpp., Neue. Wirbelth. p. 113. — Drijiaoica cisticola, Sws. — Gray,

Gen. of B. I. p. 164. — C. subhemalayana , Hodgs., in Gray's Zool. Mise. (1844) p. 82. —
Salicaria cisticola, Keys, et Blas., WirbelfJi. Em: (1840) p. 56. — Schlag., Rev. crit.

p. XXX. — Linderm. , Von. Griechenl. p. 95 (Nestbau). — Cisticola schoeaicola , Bp. , B. of

Em: (1838) p. 12. — id. Rev. crit. Ora. p. 149. — id. Coii-^p. p. 286. — id. C. cursitans.

p. 286. — ('. schoenicola, Gould, B. of Em: t. 113. — Prinia cursitans, Jerd., lU. Ind. Orn.

(1847) t. VII. — Blyth, Journ. As. Soc. Bcn(j. 1849. — id. Cat. B. Mus. A. S. p. 145. —
Hodgs., Cat. B. Nep. p, 62. — Cisticola cisticola, Licht., Nomencl. p. 31. — C. cursitaus,

Horsf. et Moore, Catnl. Mus. E. 1. H. I. p. 324. — v. d. Mühle, Mon. europ. Sylv. 1856.

p. 123. — ti. cisticola, Malh. , Faun. orn. Sicil. p. 71. — Savi, Orn. Tose. 1. p. 280 (Nest). —
Pässler, Naumann. 1857. p. 115 (Eier). — Hansmann, Naumann. 1857. p. 405 (Nest, Eier). —
C. schoenicola. Gab., Mus. Hein. I. p. 44. — A. Brehm, Allgem. deutsche natuvh. Zeitsch:

m. p. 468. — id. Thicrlehen. p. 876. — Homeyer, J. f. Orn. 1862. p. 283. - Luncl, Bull.

Soc. ornith, Suisse. I. (1865) (Nest, Eier). — Tristram, Ibis. 1860. p. 161. — id. 1864.

p. 230. — id. 1867. p. 77 (Nest). — Giglioli, Ibis. 1865. p. 52. — Blyth, Ibis. 1866. p. 44. -
id. 1867. p. 23. — Jerd., B. of Ind. II. p. 174. - Taylor, Ibis. 1867. p. 63. — Heugl.,

Syst. Uebers. No. 162. — id. Fauna des Rothcn Meeres. No. 60. — Degl. et Gerbe, Orn.

europ. I. p. 537 (Fortpfl.). — Schoenicola cisticola, Blas., List B. of Em: 1862. — Salvad.,

Vöf/. Sardin., Uehersetz. von Bolle, J. f. Orn. 1865, p. 142. — Cisticola cursitans, Cassin.
,

Proc. Ac. Phil. 1856. p. 40. -^ Hartl., W. Aß: p. 264. — Heine, J. f. Orn. 1860. p. 129. —
C. schoenicola, Antin., Cat. p. 37. — Hartmann, Uebersetz. J. f. Orn. 1866. p. 238. —
Cisticola europaea, Hartl., Ibis. 1863. p. 325. — id. C. schoenicola. Proc. Z. S. 1867. p. 825. —
Caricicola cisticola, L. Brehm, Vor/elf p. 237. — Calamanthella tintinnabida.ns , Swinh.

,

Journ. of the North China Branch of the Asiat. Soc. vol. H. — id. Cisticola iintiunabulans,

Ibis. 1860. p. 51. 131 et 360. — id. Ibis. 1861. p. 33. — id. C. cursitans; Ibis. 1861. p. 329. —
id. C. schoenicola, Proc. Z S. 1863. p. 295. — id. Ibis. 1863. p. 303. — ürymoica madagas-

cariensis, Sclat. (nee Briss.), Proc. Z. S. 1863. p. 162. — t Cisticola madayascariensis,

Schleg. et Polleu, Rech. Faim. de Madag. 1867. p. 91.

Diagu. Sujirtt iMlUdc hrnnitcu d ii'iyneunte hngitudüiuUler ranegata;

subtH.'< üchruleuea, yiila itlhicaute: rectricihun intermediLs fiiscis, onnübus

supra liinho upicaH albidis , aide apicnii nln^rurwribus , suhtus ante
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apieem album maaula iiUjrit votntis; rosiro et pedihus palUditi ; iride

hrunneo -flavescenfe.

Long. A.": rnsfr. 3'/2'''.- id. 1" H'" ; rund. 14'"; inrs. 8'".

Ober- und Hinterkopf dunkelbraun , anl' dem Vorderkopfe etwas riithlichbraun

verwaschen ; am Hinterkopfe die Federn mit schmalen verwaschenen röthlich-

braunen Seitensäumeu; Nacken, Schläfe, Hinterhals und Plalsseiten heller braun

als Oberkopf; Mantel und Schultern dunkelbraun
,

jede Feder mit schmalen

fahlbräuniiehen Seitensäumen; Bürzel deutlich rostbraun; obere Schwanzdecken
dunkelbraun mit breiteren fahlbraunen Seitensäumen; .Schwingen dunkelbraun,

an der Aussenfahue sehr schmal fahlbraun gesäumt, au der luuenfahnc ver-

waschen blasser gerandet; letzte Schwingen 2. Ordnung und Deckfederu der

Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne breit fahlbraun gerandet; übrige

obere Flügeldecken mit gleichgefärbten breiten Endrändern, daher von letzterer

Farbe ; Schwanzfedern dunkelbraun, an der Ausseniahne mit sehr schmalem fahlen

Saume, vor dem bräunlicbweissen Endrande mit tiellirauner verwaschener breiter

Querbinde, vor derselben auf der Innenfahne rostbraun verwaschen; die 2 mittel-

sten Federn etwas heller braun mit schmälerem hellen Endrande; unterseits die

Schwanzfedern graubraun, vor dem breiten weissen Endrande mit grossem rund-

lichen fast schwarzen Querüecke, unter gewissem Lichte die Schwanzfedern mit

dunklen Querlinien; Zügel und schmaler Augenbrauenstrich rostweisslich ; Backen
ebenso; Ohrgegend bräunlich; übrige Unterseite weiss; Kropf und untere Flügel-

decken schwach rostgelblich verwaschen; Kropf-, Brust- und übrige Körperseiten

lichtrostfarben verwaschen; Tibia deutlicher rostbräunlich.

Schnabel hornbräunlich, der untere an der Basishälfte horngelblich wie Beine

und Nägel. Iris braun (Pollen); Iris hell gelbbraun; Beine ockerfieischfarben

(Swinh.).

Beschreibung nach einem alten S aus Spanien (Valencia) durch A. Brehm
im Bremer Museum.

P^xemplare von Sansibar, unter den Sendungen Kirk's und v. d. Dccken's
(Berlin. Mus.), stimmen vollkommen überein. Ebenso Exemplare von Java (C.

phi'diiiii'itoitJes, Temm., Leid. Mus.) im Bremer Museum; das eine davon mit stark

abgeriehenem Gefieder ist im Ganzen blasser gefärbt, der ganze Ober- und Hinter-

kopf erscheint deutlicher rothbräunlich verwaschen, die fahlen Aussensäume der

Schwillgen und Deckfedern sehr schmal.

Swinhoe, Tristram, Blyth und Jcrdoii konnten sich von der Gleichartigkeit

von indischen und chinesischen mit europäischen Exemplaren vollständig überzeugen.

Ein Excni])lar von Madagaskar*), durch Meiler im Bremer Museum, stimmt

ebenfalls genau mit südeuropäischen überein, der Bürzel weniger lebhaft rostgell)-

braun, das weisse Ende der Schwanzfedern von unten etwas breiter und reiner.

Beide Geschlechter gleichgcfärbt.

Junger Vogel (Valencia, A. Brehm, Brem. Mus.). Grundton der Oberseite

lebhaft rostgelbbrauu, auf Stirn, Obeikopf, Mantel und Schultern mit schvyarz-

*) Sclater bezieht dieses Exemplar (Pi-oc. 18ti3. p. 162) irrthtimlich auf Luscinia madagas-

caricimis, Briss. , eine bisher nicht wiedergefundene, äusserst dubiöse Art. Siehe Hartl., Faun.

Madag. p. 37 (Ellisia madngascarie.mis).
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braunen Schal'tstrichen ; .Schwingen und Decki'edern breiter rostgelbi'ahl gerandet

an der Ausseufahne, daher letztere Farbe vorherrschend; Schwanzledern breiter,

mehr zugespitzt, mit breiteren fahlbraunen Rändern an der Aussenl'ahne; das

Schwanzende schmutzigbräunlich, nur an der Innenfahne und von unten deutlicher

weiss; Halsseiten und übrige Körperseiten nebst unteren Schwanzdecken hell rost-

gelbbräunlich ; übrige untere Theile deutlicher blassgelblich; Kinn, Brust- und

ßauchmitte nebst After weiss.

Der junge Vogel*) unterscheidet sich daher vom alten, sehr bemerkbar durch

den rostgelbbraunen Grundton der Oberseite und der rostgelb verwaschenen, au

den Seiten ins lebhaft Rostgelbbräunliche ziehenden Unterseite.

Länge.
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Griechenland und dessen Aichipelagus (v. d. Mühle, Linderm.); in Afrika:

Algier (Tristram), Egypten (Rüpp., Taylor), Niibien (Rüpp.), Kap Lopez und

Kamma (Du Chailhi), Insel Sansibar (Kirk) und Madagaskar (Melier); in

Asien: Arabien (Heu gl.), Palästina (Tristr.), ganz Indien vom Himalaya bis zum
Kap Komorin (Jerd.), Nordchina (Peking im Sommer), Siidchina (Honkong, Amoy)
und Formosa (im Winter: Swinh.), Java (Brem. Mus.).

Die sehr nahe verwandte C. homalura, Blyth (J. As. S. Beng. XX. p. 176.

—

Ibis. 1867. p. 302) von Ceylon dürfte sich vielleicht noch als gleichartig erweisen.

Dagegen scheint C. (Salicaria) hrrmnieeps , Temm. et Schleg. (Faun. jap. p. 134.

t. 20. c.) von Japan, durch bedeutendere Grösse und graubraune Brustseiten

specifisch verschieden, obwol Swinhoe diese Abweichungen nicht berücksichtigt

und die japanische Art einfach zu C. cursitans zieht.

Den änsserst kunstvollen Nestbau dieser Art beschrieb Savi zuerst. Wir
erinnern uns noch mit vielem Vergnügen der reizenden, von diesem Gelehrten

künstlerisch aufgestellten Gruppe, alte und junge Vögel beim Nest, welche die

zoologische Gesellschaft in London besitzt. Hansmann und mehrere andere For-

scher berichteten später ausführlicher über Brutgeschäft und Lebensweise.

(106) 1. Drymoica superciliosa, Sws.

B. W. Afr. Nat. Libr. \1II. 1S37. p. 40. t. 2. — Bp., Comp. p. 282. — Hart 1., W. Afr. p. hs. —
D. tenella, Gab., «. d. Decken, Reisen. III. Zool. Avcs. tab. II. f. 1. p. 20.

Dia^ll. Saprd pdllnlc l)nutii<'..sceii.H; strloja .siqij-(i.cäi(i,ri, ,siiij<i/irr/J)/(.s cf

(jdMi-aeo toto ochroleucts ; rectricihus jxiUidc et obsolete hrunneis, ante

apieeiib (dbüf/itn ohscarf itdumbrdlia; mstro fiixro; pcdibii^ brninicls.

Loii;/. 4" 3"'.- mstr. b'" : (d. l" %'" ; caud. 1" &'" ; turn. 8'".

Ganze Oberseite, Flügel und Schwanz einfarbig olivenerdbraun ; »Schwingen an

der Aussenfahne, namentlich gegen die Basis zu, rostbräunlich gerandet ; Schwanz-

federn mit breiter verwaschener dunkler Querbinde vor der bräunlichweissen End-

spitze, letztere auf den 3 äusseren Federn breiter und deutlicher weiss, die 2 mit-

telsten Federn einfarbig; breiter Zügel, der sich über das Auge bis zu den Schläfen

zieht, rostgelblichweiss wie Kopfseiten und die ganze Unterseite; Seiten, nament-

lich die unteren, rostbräunlich verwaschen.

Schnabel hornschvvarz ; Beine und Nägel blasshornbräunlich. Die schwarzen

Mundwinkelborsten stark entwickelt.

L.

8'"

*, lo" engl., nach Sws.
8'" Nach Sws. Abbild.

Das beschriebene Exemplar des Berliner Museum wurde durch Baron v. d.

Decken aus Ostafrika, ohne nähere Angabe des Fundortes, eingesandt. Wir

tragen kein Bedenken dasselbe, trotz der entgegengesetzten Ansicht Cabanis',

Länge.
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für die oben bezeichnete Art ISwainson's zu halten, da Maasse und Färbung

recht gut übereinstimmen. Das beschriebene Exemplar ist etwas matter gefärbt,

jedenfalls in Folge der Konservirung in Spiritus.

Sehr nahestehend scheinen Dr. melaiwrhynciLa, Jard., und I)r. mjstacca, Eüpp.,

letztere unterscheidet sich aber schon durch bedeutendere Grösse.

Dr. superciliosa würde somit ausser dem Westen (Gambia: Sws., Kasamanse:

Verr.) auch den Osten bewohnen.

(107) 2. Drymoica bivittata, Peters.

Drtjmocca bivittata, Pet., J. f. Orn. 1868. p. 131. — Drijmoiea sp.f Mozamhiquc, Licht.,

Nomencl. p. 31.

Diagu. Siipra riifo-hrunnescem, remt'r/ibus et redricibus angustis raargine

Jnctius rufescentibus, Ms macula miiedpieali obscunore notatis; super-

ciliis late albidis ; suhtus flavescenn, lujpocliondriis, crisso et cnmbus
laetius fulvescentibus ; tergo et urojjijgio in rufum vergentibus ; rostro et

pedibus fuscis.

Long, circa h" ; rostr. 5'"; al V \V" : caud. 2" 'i'" ; tars. %"'.

Ganze Oberseite rostfahlbraun ; Mantel und Bürzel rostbraun', ebenso die Aussen-

säume der olivenbraunen Schwingen; Schwanzfedern rostbraun, vor dem Ende mit

sehr schmaler, verwaschen dunkelbrauner Querbinde; breiter weisser Zügel- und

Augenbrauenstreif; vom hinteren Augenrande bis auf die Schläfe ein rostbräun-

licher Strich; ganze Unterseite blassrostfahl , auf den unteren Seiten dunkler;

Tibia rostfahl.

Schnabel röthlichbraun ; Beine hornfahlgelb.

Länge.
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cans, subalaribus concoloribus ; remigibus paUide Juscis; rostro et pedi-

bus pallidis.

Long, circa h" ; rostr. W" ; cd. 2"; caud. l" h"' : tars. 10'".

Oberseite röthlicholivenbraun, am lebhaftesten auf dem Oberkopfe ; Schwingen

olivenbraun, an der Aussenfahne schmal rostbräunlich gesäumt ; Schwanzfedern wie

Oberseite, vor dem breiten schmutzigweissen Endrande mit verwaschener dunkler

Querbinde; Zügelstreif und Unterseite falüweiss; Backen bräunlich.

Schnabel hornbraun; Beine hellfahl.

Länge.
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Die Beschreibung nach R tipp eil. Wir konnten aber früher selbst ein aus

dem .Somalilande stammendes Exemplar unter Heuglin'schen Sendungen unter-

suchen.

Die Art ist im abyssinischen Küstengebiete (Rüppel, Brehm) häufig imd
geht südlich bis in unser östliches Gebiet hinab, wo sie v. Heuglin häufig bei

Tadjura und Berbera der Dauakilküste und an der Eisaküste beobachtete. Nach
dem übereinstimmenden Urtheile Brehm 's und v. Heuglin's zählt Dr. rufifrons mit

zu den besten Säugern Afrikas, „dessen anmuthiges Lied aus jedem Busche fröhlich

hervorschmettert". Nach Schilfsängerart hält sich das Vögelchen meist verborgen.

Unsere Aufnahme dieser Art in die Avifauna Westafrikas ist eine irrthümliche

und beruht auf einer Verwechselung mit TJr. nißceps, Rüpp. , die nach Cassin's

Angaben von Du Chaillu im Gabongebiete gesammelt wurde.

(HO) 5. Drymoica stulta, Nob.

Cislicuhi. luwmiitoccjihala (!), Gab., v. d. Decken, Reinen. III. Zoul. Aves. Tab. II. f. 2. p. 23.

Diagn. Pileo et niicha palUde rufescentibus, immaculatis; notaeo reliquo

cmerascente, mncuUs majorihus fnsch lom/it/i(ImaIiter oario; remigihns

obsolete ßiscis, vix 2)aUidius limhatis; ractricibus palUde yrisescente-

fuscis, nota majore nigra ante apicem albidum notatis; superciliis,

capitis lateribus et gastraeo toto, subcaudaUhus et 'subalaribus ochro-

leucis; piedibus pnUidis; rostro bnmnescente.

Long. 5" 3'": rosir. b'" ; al 2" 2'": caud. l" 9"'.- tars. 10'".

Ober- und Hinterkopf mattrostbraun; Nacken, Halsseiten, Bürzel und obere

Schwanzdeeken bräunlichgrau; Mantel und Schultern schwarzbraun, mit bräunlich-

grauen Seiteurändern; Schwingen dunkelbraun, au der Aussenfahne, namentlich

gegen die Basis zu, matt rostbraun gerandet, an der lunenfahne rostfahl geraudet;

Deckfedern dunkelbraun, mit bräunlichen Rändern an der Aussenfahne; Schwanz-

federn graulichbraun, vor dem fahlweisseu Endrande mit sehr breiter (c. S'/s'")

schwarzbrauner Querbiude; uuterseits erscheint diese Binde auf dem helleren

Grunde noch heller begrenzt; die 2 mittelsten Federn zeigen keinen hellen End-
rand, sondern nur eine etwas dunklere Spitze; Zügel- und Augenbrauenstreif bis

Schläfe, Kopfseiten, Ohrgegend und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken

rostgelbweiss; an den Brustseiten bräunlichgrau verwaschen. Tibia roströthlich.

Obei'schnabel hornschwärzlichbraun ; Unterschnabel hornbräunlich mit dunklerer

Spitze; Beine und Nägel hornbräunlich.

Länge. Fl. Mittl, Schw. Aeuss. Schw. F.

c. 5" 2" 1'" V 11'" 1" 4"' def. 5"'

5" 1"' 2" 5"' 1" 11'" — 51/0'"

— 2" 43/V" 2" V" — 53/4"'

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare (i) von Mombas durch

Baron v. d. Decken im Berliner Museum. Wir waren anfänglich geneigt, diese

L.
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Art für Rüppcirs Dr. lugubris (Syst. Uebers. t. 11) zu halten, erfahren aber

durch V. Heuglin, der die Typen vergleichen konnte, dass sie zwar äusserst

nahe verwandt, aber doch specifisch verschieden ist. Eine sehr nahestehende

Art, Dr. cantans, Heugl. (Syst. Uebers. No. 174), unterscheidet sich durch die

Längsstrichelung des Oberkopfes, die südafrikanische Dr. Levaülanti, Sm., durch

geringere Grösse und die rothbraunen, dunkelschaftsti-ichigen oberen Schwanz-

decken.

Unser Freund Cabanis möge uns verzeihen, wenn wir den von ihm gegebenen

Namen „haematocephala" mit einem neuen vertauschen, da die Bezeichnung „blut-

köplig" sich auf diese Art nicht wol anwenden lässt.

(111) 6. Drymoica isodactyla, (^Peters.)

Cisticola isodactyla, Peters, J. f. Orn. 1868. p. 132.

Diagn. Dorsi plumis et alanim tectricibus medio nigricantibus , margme
dilufe hrunnescentibus; i>ileo et remigum marginibus externis late rufis;

subtus pollide fulvescens, lateribus grisescente adumh-atis; ocults dilute

fidoo circumdat'is; suhnlai'ibm ochrolencif^; redricibus fuscis, apicem

versus late nigricantibus; rostro et pedibus fuscis.

Long, circa A" Z'" ; rostr. b'" ; al 1" lO'"; caud. 1" S'" ; tars. ^^ß'".

Ober- und Hinterkopf nebst Scliläfen rostbraun; schmaler Zügel- und Augen-

brauenstreif nebst der ganzen Unterseite rostgelbfahl ; die unteren Flügeldecken

dunkler; Ohrgegend bräunlich; Mantel und Schultern braunschwarz, jede Feder

seitlich olivengraubraun gerandet; Bürzel und obere Schwanzdecken einfarbig braun

grau; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne rostbraun gerandet; die letzten

der Schwingen 2. Ordnung schmäler, an der Innenfabne mit schmalem hellfahlen

Saume; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung rostroth mit dunklem Schaftstriche;

übrige obere Flügeldecken graubraun mit dunklerer Scbaftmitte; Schwanzfedern

graubraun, an der Endhälfte allmählich braunschwarz mit breitem weissen Endrande;

die äusserstc Feder an der Aussenfahne weiss gerandet, die 2 mittelsten Federn

mit schmälerem bräunlichfahlen Endsaume.

Schnabel hornbrauu, der untere heller; Beine und Nägel horngelbbräunlich.

Länge.
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säume bei Lemillanli). Nach Smith ist bei Levaiüanti die innere Zehe merklich

länger als die äussere, was wir an unseren Exemplaren dieser Art nicht finden.

Es wird nicht möglich sein, die zahlreichen Arten der überaus schwierigen

Gruppe J>ryinolca mit einiger Sicherheit zu bestinmien, ehe nicht eine ausführliche

Monographie, die auf Untersuchung und Vergleichung von Typen begründet sein

muss, vorliegt. In Folge dieser Unsicherheit sehen wir uns genöthigt, die Zahl

der beschriebenen Arten (circa 70) abermals mit 3 zu vermehren, da unsere

Bemühungen, dieselben auf irgend eine der bekannten Arten zu beziehen, erfolglos

blieben

:

Drymoica elegans, Hartl. et F ins eh.

Oberseite des Kopfes und Nacken rostrothbraun , auf dem Hinterkopfe und

Nacken mit dunklen Schaftstrichen; Mantel, Hchiütern und übrige Oberseite schwarz;

die Federn mit schmalen fahlbraunen Seitensäumen; die oberen Schwanzdecken

breiter rostfahl umrandet; Schwingen schwarzbraun, an der Aussentahne nicht

ganz bis zur Spitze rostbraun gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne fahl-

weiss gerandet; letzte Schwingen 2. Ordnung schwarz, schmal fahlbräunlich

umsäumt, ebenso die Flügeldecken, auf denen der fahlbraune Ton vorherrscht;

Schwanzfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne rostbraun gerandet, vor dem
heller bräunlichen Ende mit breiter schwarzbrauner Querbinde; die 2 mittelsten

Federn dunkelbraun, jederseits breit rostbraun gerandet; Zügel weisslich, über dem
Auge bis auf die Schläfe ein rostgelber Strich; Kopfseiten und übrige Unterseite

rostgelblichfahl, die Seiten düsterer, mit deutlich^, breiten, braunschwarzen Schaft-

strichen. Tibia rostroth.

Oberschuabel hornschwarzbrauu , der untere hornfahlgelb ; Beine und Nägel

horngelb.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 43/4" 1" 10'" 1" 10'" 1" c. 4'" 9"'

Ein rj vom Kap durch Verreaux s. n. Levaiüanti erhalten. Steht dieser Art

allerdings am nächsten, unterscheidet sich aber leicht durch die dunklen Schaft-

striche der Körperseiten.

Drymoica lais, Hartl. et Finscli.

Oberkopf und Nacken rostbraun , mit breiten braunschwarzen Schaftstrichen

;

Mantel, Schultern und obere Schwanzdecken rostolivenbraun , mit breiten braun-

schwarzen Schaftflecken; Bürzel einfarbig rostolivenbräunlich ; Schwanzfedern rost-

braun, die 2 mittelsten einfarbig, die übrigen vor dem Ende mit breitem schwarz-

braunen Querflecke auf der Innenfahne, der namentlich auf der helleren Unterseite

deutlich hervortritt; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne nicht ganz bis

zur Spitze rostbraun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter rostfahl

umrandet; Inneufahne der Schwingen isabellrostfahl gerandet; Flügeldecken braun-

schwarz, breit rostbräunlich umrandet; Zügel und schmaler Augenstreif, Kopfseiten'

und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken rostockergelb; Kinn, Kehle,
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Brust- uml Bauehuiitte weiss: Schnabel duiikelliornbraun , die ßasisliälfte des

unteren liorngelb; Beiue und Nägel horngelb.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 4V-2" 2" 2" 2'" 1" 2"' 41/2'" 9"'

Das typische Exemplar erhielt die hiesige Sammlung durch die Güte des

Herrn J. H. Gurney, s. n. Levaülanti ($). Es wurde von Ayres in Natal

gesammelt. Die Aussenzehe ist kürzer als die innere, wie dies Smith bei IJr.

Levaillantl angibt. Keinesfalls als $ der letzteren Art zu betrachten, bei der beide

Geschlechter gleichgetiirbt sind. Dr. laiK schliesst sich eng an Jh-. f/raeili.x, Licht.

(Burnr.na lepida, BL), an, ist aber bedeutend grösser und uuterseits lebhafter rost-

ockergelb gefärbt.

Drymoica rufilata, Hartl.

Oberseite zimmtroth, am lebhaftesten auf dem Oberkopie; auf Mantel und

Schultern die Federn mit dunklerer Schaftmitte und hellfahlen Seiteusäumeu

;

Bürzel fahlgraulich ; obere Schwanzdecken l)lassrostfarben ; Schwanzfedern lebhaft

rostfarben, vor dem blassrostfahlen Endrande mit sehr breiter braunschwarzer

Querbinde; die 2 mittelsten Federn einfarbig; Schwingen dunkelbraun, an der

Ausscnfahne breit rostfarben gesäumt; obere Flügeldecken dunkelbraun mit rost-

fahlen Säumen; Zügel- und Augenbrauenstreif weiss; schmaler Augenring und

Strich vom hinteren Augenrande an zimmtroth; Kopfseiten, Kinn und Kehle weiss;

übrige Unterseite rostgell)lichweiss, die Seiten deutlicher rnstgelblich ; untere Flügel-

decken blassrostisabell. Schnabel hornbraun, mit rothbranner Firstenbasis; der

untere an der Basis horngelb. Beine und Nägel horugelb.

$ wie das beschriebene d, aber blasser, die Unterseite mehr schmutzigweiss.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 574" 2" 2'" 2" 3'" 1" &'" 572"' 10'"
<J.— 1" 11'" 1" 11'" — 5'" 9'" ?.

Das beschriebene Pärchen der Bremer Sammlung ging derselben durch Güte

von Herrn J. H. Gurney zu und wurde von Andersson im Oktober 1859 iu

Damaraland erlegt.

Es unterscheidet sich diese Art durch die lebhaft zimmtrothe Färbung der

Oberseite, namentlich auf Kopt und Schwanz, von der sehr ähnlichen /h\ cliiniann,

Smith. Letztere zeigt den Oberkopf rostiarbcu mit dunklcrei' Scliai'tinitte, Mantel

und Schultern rostfahlbräunlich mit scharf abgesetzten schmalen dunklen Schaft-

stricheu, den Schwanz braun.

Genus Camaroptera, Sundev. (Oefv. 1850. p. 103).

&yiu:opla, Gab. in J. f. Orn. 18.53. p. 109.

Schnabel pfriemcnförmig, gestreckt, s|)itz, kürzer als Kojjf, halb so lang

als Lauf, seitlich zusammengedrückt, an der Basis verbreitert, breiter als hoch;



Camaroptera. 2o9

Firste am Spitzentheile sanft gebogen, an der Basis gekielt; Spitze nicht vor-

ragend, ohne Kerbe; Schneidenränder gerade, an der Endhälfte vor der Spitze

eingezogen.

Nasenlöcher frei, schlitzförmig, seitlich an der Basis in einer Membran
liegend ; Mundwinkelborsten schwach.

Flügel stark abgerundet; Flllgelspitze sehr wenig vorragend, bis zum Ende
der oberen Schwanzdeckeu reichend; 1. Schwinge massig verkürzt, halb so lang

als die 3.; 4., 5. und 6. gleichlang und die längsten, 7. wenig kürzer als die 6.;

3. :^ der 8.; 5., 6. und 7. am Ende der Aussenfahne etwas eingeengt; Schwingen

gleichmässig breit, mit stumpfgerundeter Spitze; 10 Hand- und 9 Armschwiugen.

Schwanz 12fedrig, mittellang, kürzer als die Flügel, breit, abgerundet; die

Federn gegen das Ende zu breiter werdend, an der Spitze stumpfgerundet.

Beine kräftig, schlank; Lauf lang, noch einmal so lang als Firste, vorder-

seits mit 7 Schildern bedeckt, hinterseits mit Stiefelschiene; Zehen kräftig, die

beiden äusseren verkürzt und gleichlang, im letzten Gliede mit der mittleren ver-

bunden; Nägel sehr schwach, der Nagel der kräftigen Hinterzehe sehr kräftig,

stark gekrümmt.

Gefieder weich, dicht, am Bürzel verlängert.

Diese Malurinenform schliesst sich im Flügelbau, in Schnabel- und Fuss-

bildung einerseits Drymoica {thoracica, Shaw), andererseits der indischen Gattung

Piinia, Horsf., an, unterscheidet sich aber von beiden durch den viel kürzeren,

sanft gerundeten Schwanz.

Ausser der näher zu beschreibenden C. brevicaudata scheint nur noch hierher

zu gehören C. {Orthotonmis) Salvadorae, Paul v. Würtemb., und C. concolor,

Hartl. (W. Afr. p. 62). Andere zu Camaroptera gestellte Arten gehören einem

neuen Genus an, welches eine vermittelnde Stellung zwischen Drymoica und Cama-

roptera einnimmt, nämlich:

Dryodromas, Nob.
""T^r-

Schnabel schwach, kurz, pfriementormig; Firste am Endtheile stärker ge-

bogen, mit deutlich überragender Spitze.

Nasenlöcher frei, länglich eiförmig, seitlich an der Basis in einer Membran

liegend; Bartborsten fast fehlend.

Flügel kurz, stark abgerundet; Flügelspitze kaum vorragend; 1. Schwinge

verkürzt, halb so lang als die 2.; 3. bis 6. die längsten und fast gleichlang ; 2. =
der 9.; 10 Hand- und 9 Armschwingen.

Schwanz wenig kürzer als Flügel, stark abgerundet, seitliche Federn stark

verkürzt.

Beine zierlich, schlank; Lauf oberseits mit 5 Schildern.

Hauptsächlich durch den längeren, stark abgerundeten Schwanz, schwächeren

Schnabel und abweichenden Flügelbug von Camaroptera verschieden.

Folgende Arten gehören hierher:

1. Dryodromas fulvicapillus, Vieill.

Eonsse -tete, Levaill., Ois. d'Afr. t. 124. f. 1. 2. — Sylvia fulvicapüla, Vieill., Nouv. Dict.

XI. p. 217. — id. Bmc. Meth. p. 463. — Drymoica fulvicaiiilla, Bp., C'onsp. p. 282. — Sun-
ev. , Kritisk Framst. p. 38. -- Grill, Anteckn. p. 31. — Camaroptera natalensis , Hartl.,

Ws. 18Ö3. p. 326. t. Vni. f. 1. — Gurnejr, Ihis. 1868. p. 157 — Drymoica fulmcapilla,

Layard, B. S. Afr. p. 94. — id. Calanwdyta natalensis. p. 98. \|
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Natal (Ayres), Kapgebiet, Kiiysna (Levaill., Andersson).

Von der Zusanimengeliörigkeit der Camaroptera natalensü , Hartl. , mit dem
Roiixxi'-ietp. Lcvaillant's überzeugten wir uns vollständig. Sundevall bestätigt

unsere Ansieht. — Die von Layard gegebenen Maasse sind jedenfalls unrichtig:

der Flügel niisst 1" 9"'— 1" 10'", nicht 2" 9"'.

2. Hryoilromas alhirfidaris, Hartl. et Finseh. — uov. sp.*)

3. Drtjodromnn damaren.w. Wall Ib.

Eremomda danidre.ims , Wahlb. , Oi'Jrers. Kon. Vet. Acad. Förh. 1855 (April). ^ J- f- Om.
1857. p. 2.

Damaraland (Wahlberg, Andersson).

4. Ih-yodromos ßavidus. Strickl.

Drymoeca flaridii, Strickl. et Sclat. , Coiitrih. to Ornitli. 1852. p. 148.

Damaraland (Andersson), Bremer Museum.

Durch den ansehnlich längeren, last ganz wie bei Camaroptera gebildeten

Schnabel, etwas aberraut.

5. iJryodromas caniceps, Cass.
Camaroptera caniceps, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 38. — Heine juu., Uchersetz. J. f. Um.

1859. p. 426. — Hartl., J. f. Om. 18G1. p. 111.

Gabon (Du Chaillu). — Wir konnten diese Art nicht selbst untersuchen und

reihen sie nur vermutungsweise hier mit ein.

l^iyMa badiceps, Fras. (Proc. Z. S. 1842. p. 144. — Hartl., W. Air. p. ()3. —
Bae.osceUs badiceps, Heine, J. f. Orn. 1860. p. löO), von Gray und Cassin (Proc.

Ac. Phil. 1859. p. 39) mit zu Caniaroptera gezogen, weicht durch den an der Basis-

häli'te mehr niedergedrückten, breiteren »Schnabel ab und dar! vorläulig dem Genus

Stiplivornis, Temm., einverleibt bleiben.

In die Nähe von Camaroptpra gehört die Gattung Erfmome/a, Suudev. (Oefvers.

I8ä0. p. 102), die sich durch folgende Kennzeichen unterscheidet: Schnabel kurz,

pfrienienförmig , äliulicli wie bei Dryodrmnas; keine Muudwiukelborsten ; Flügel

zugespitzt, mit deutlich vorragender Flügelspitze, die fast bis zur Schwanzmitte

reicht; 1. Schwinge stark verkürzt, kürzer als die Hälfte der zweiten; 3.-5.

Schwinge am längsten, 6. wenig kürzer; 2. = der 7.; Schwanz kurz, gerade,

schwach ausgeraudet.

*) Kopf, Nacken und Halsseitcn dnnkel nlivenaschgrau, der Scheitel mit olivengriinlichen

Fedorspitzen ; Mantel und Schultern deutlicher olivengrün, aber mit durchscheinender dunkel oliven-

grauer Federbasis ; Zügel und Ohrgegend bräunlichgrau ; Bürzel und obere Schwanzdecken oliven-

griiugclb; Schwingen dunkelbraun, von der 3. an auf der Aussenfahne schmal olivengrüngelh ge-

säumt, breiter und deutlicher auf den Schwingen 2. Ordnung ; Deckfedern dunkelbraun, mit schmalen

verwaschenen olivengriinen Säumen; Schwingen an der Basishälfte der Innenfahue mit kaum bemerk-

barem helleren schmalen Saume; Kinn und Oberkehle bis zu den Halsseiten weiss; Unterkehle und

übrige Unterseite hellaschgrau, an den Seiten schwach hriUnüich verwaschen, auf der Bauchmitte und

dem After heller, mehr weisslieh; untere Flügeldecken bräunlichgrau; untere Schwauzdecken blass-

gelb, gegen die Basis zu weiss; Schwanzfedern dunkel olivenbraun, an der Aussenfahne olivengrün-

gelb gesäumt, unter gewissem Lichte mit dunklen Querlinien; Schwanzunterseite mit lebhaft oliven-

gelbem Schimmer. Schnabel und Beine dimkelhornbraun.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L. M.-Z.

c. 4" 1" 11'" 1" 9'" 1" 4"' S'/V" 8'" 4'"

Das typische Ekemplar der Bremer Sammlung stammt aus Natal (Ayres). Nahe verwandt,

aber durch die einfarbig weisse Unterseite verschieden, ist Dr. i/amarensix, Wahlb., von welcher

Art wir ein Exemplar unter Andersson 's Sendungen untersuchten.



Camaroptera brevicaudata. 241

Folgende Arten bilden dasselbe:

E. ßaviventris, Suudev. , OetVers. 1850. p. 102. — E. brachyura, Grill, An-

teckn. p. 28. — Südafrika.

E. brachyura. Viel 11.*). — Drymoica brachyura, Layard. — Südafrika.

E. scotops, Sun de V., ib. p. 103. — Kaffernland.

E. usticoUis, Sundev., ib. p. 102. — Kaffernland.

E. pusilla, Hartl., W. Afr. p. 59. — Senegambien.

E. viridißava, Hartl., id. p. 59. — Senegambien.

E.'lutescens, Less., ib. p. 59. — Senegal.

E. griseoflava, Heugl, J. f. Orn. 1862. p. 40. — Bogosland.

E. elegans, Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 259. — E. canescens, Antin., Catal.

p. 38. — Bongo.

(112) 1. Camaroptera brevicaudata, (Rüpp.)

Sylvia hrevicaudata , Cretzschmar, in Rüpp. Atlas zur Reise im nördl. Afrika. Vötjel (1826)

p. 53. t. 35. b. (pess.). — Ficedula hrevicaudata, Id., Syst. Uebers. (1845) p. 57. — Sylvia

brevicaudata, G. R. Gray, Gen. of B. I. — Camaroptera brevicaudata, Bp., Consp. p. 258. —
Sylvia clirysocnema , Licht., Mus. Berol. — Orthotomus clirysociwmus , Licht., Nomencl.

p. 33. — Syncopta. hrevicaudata. Gab., J. f. Orn. 1853. p. 110. — Camaroptera olivaeca, Sun-
dev., Oefv. Vetens. Acad. Förh. (1850) p. 103. — Bp., Cmisp. p. 258. — Grill, Anteckn.

p. 31. — Synaypta tincta, Cass. , Froc. Ac. Phil. 1855. p. 325. — Syncopta l/revicaudata,

Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 17. — id. Camaroptera brevicaudata et tincta, W. Afr. p. 62. —
Ortliütomus clamans, Heugl., Syst. Hebers. No. 197. — id. Syncopta hrevicaudata. No. 196. —
Camaroptera tincta, Cass. , Proc. Ac. Phil. 1859. p. 38. — Heine jun., üebersetz. J. f. Orn.

1860. p. 130. — Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 111. — Camaroptera brevicaudata, Brehm,
Habesch. p. 212 et 288. — Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 41. 1863. p. 163. — Camaroptera

olivacea, Gurney, Ibis. 1865. p. 266. — Calamodyla olivaeca, Layard, B. S. Afr. p. 98. —
Camaroptera. olivacea. Gab., v. d. Decken, Reisen. HI. Vögel, p. 23.

Diagn. Supra sordide cinerascens , alis tectricum et remigum marginibus

laete olivaceo-flavidis ; loris alhidis; suhalarihus pure flavis: cauda dorso

concolore; suhtus sordide alhida, fulvescente-lavata; cruribus luteis;

o'ostro fuscescente, basi pallidiore ; pedibus rid)eniibus.

Lovg. circa A" %'" : rostr. b'" ; al. 2"; caud. 1" 4'"; tar.'>. 10'".

Oberseite olivengraubräunlicb , auf dem Oberkopfe und dem Schwänze deut-

licher ins Bräunliche; Schläfe und Ohrgegend heller, fahlbräunlich; Ztigelgegend

graulich; obere Flügeldecken, Schultern und die Aussensäume der duukeloliven-

braunen Schwingen, mit Ausnahme der ersten zwei, olivengrüngelb; Schwingen an

der Basishälfte der Innenfahne weisslich gesäumt; die kleinen Flügeldecken längs

der Hand unterseits citrongelb; die übrigen unteren Flügeldecken rostweisslich

;

Backen und Unterseite schmutzigweiss , schwach rostfahl angehaucht, am deut-

*) Nach der total abweichenden Beschreibung zu urtheilen, scheint der Olivcrl Levaillant's

(Gis. d'Afr. t. 125. — Sylvia brachyura, Vieill. , Enc. Meth. p. 459) durchaus von der vorher-

gehenden Art, mit «elcher er öfters vereinigt wird, verschieden.

T. d. Deckeu, Keiseu JV. 16
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liebsten auf Seiten , After und den unteren Sehwanzdecken ; Tibien rostoliveugelb

;

Schwingen und Schwanzfedern von unten brauugrau; die Schwanzfedern zeigen

oberseits unter gewissem Lichte dunkle Querliuien, die äussersten zwei jederseits

einen schmalen fahlen Spitzensaum.

Schnabel hornschwarzbrauu, der untere längs der Dillenkante heller; Beine

röthlichhornbraun. Iris dunkelbraun (Kupp.). Iris lichtbraun; Schnabel blau-

schwarz; Beine blaugrau (Brehm). Iris hellröthlichbraun (Ayres).

Wir beschrieben ein altes S der Bremer Sammlung aus Damaraland (An-

derssou). Ein anderes Exemplar daher ist unterseits merklich heller und zeigt

einen helleren graulichweissen Ztigelstrich.

Ein westafrikanisehes Exemplar der Bremer Sammlung vom Gaben {Cama-

roptera tincta, Cass.) zeigt die Oberseite des Kopfes und Halses sowie den Schwanz

deutlicher olivenbräunlich verwaschen, ebenso die Unterseite stärker rostl'ahlbräun-

licb tingirt.

Ein S aus Abyssinien (Type von Si/kia brevicaudata, Iltipp. , im Senken-

berg'schen Museum) stimmt genau mit dem zuerst beschriebenen Exemplare aus

Damaraland überein, nur ist die Brust- und Bauchmitte reiner weiss gefärbt.

Ein Exemplar aus Kordofahn (Type zu Cretzscbmar's Beschreibung) im

Senkenberg'schen Museum zeigt die ganze Unterseite schmutzigweiss , isabell

verwaschen wie der Damaravogel; die Oberseite des Kopfes, uamentUch die

Schläfenseite, ist noch deutlicher und heller rostolivenbrävmlich als an dem Gabon-

exemplare; sämmtliche Schwanzfedern haben einen schmalen weisslichen Spitzen-

saum, namentlich von unten deutlich bemerkbar.

Ein Exemplar vom Gabon (Bremer Museum) hat Kopfseiten, Kinn, Kehle,

Kropf und Seiten deutlicher graulich verwaschen; den Oberkopf deutlicher bräun-

lich; auf dem Mantel einzelne aschgraue (neue) Federn; den Schnabel, auch den

unteren, merklich dunkler. Sonst ganz wie der Damaravogel.

M.-Z.

5'" i Damaraland, ollvacea.

—
(J Nach Sund., „

"
+ » » »

— Gabon, tincta.

— Nach Cass in, tincta.

Länge.
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danken, bleiben uns uicbt die geringsten Zweifel der artlichen Zusammengehörig-

keit. Es Hess sich dies nach der Beschreibung und Abbildung Cretzschniar's

in RüppeU's Atlas allerdings nicht im entferntesten vermuten, denn namentlich

die letztere erweist sich als durchaus verfehlt. Dass v. Hcuglin's Orthotomus

clamans ebenfalls hierher gehört, haben wir nach Vergleichung des Originalexem-

plares im Berliner Museum schon früher ausgesprochen (Syst. Orn. W. Afr. p. 271).

Die leichten Färbungsunterschiede scheinen individuelle oder rühren vom Alter her,

denn wie Cassin angibt, tragen junge Vögel ein durchaus abweichendes Kleid.

Cassiu beschreibt den jüngeren Vogel : „oberseits gelblichohvengrüu, uuterseits grau,

auf Brust und Seiten mit Gelb gemischt; Tibia grünlichockergelb; untere Flügel-

decken und Bug düstergelb". Dagegen den noch jüngeren Vogel: „ganzes Gefieder

gelblicholivengrüu, auf der Unterseite blasser und auf dem After fast weiss".

Dieses letztere so sehr abweichende Kleid scheint sich aber, wie schon Cassin

vermutet, gar nicht auf diese Art, sondern auf C. concolor, Hartl. (Syst. W. Afr.

p. 62) zu beziehen, da Cassin's Annahme, es seien dies wirklich die jungen Vögel,

eine willkürliche ist. Aeusserst nahe verwandt mit dieser Art ist C. Saloadorae,

Paul V. Würtemb. (Heuglin, Syst. Uebers. No. 198. — id. J. f. Orn. 1867.

p. 296. descr.).

Durch den Nachweis der specifischen Uebereinstimmung dreier bisher als ver-

schieden betrachteter Arten ist die Kenntniss über den Verbreitungskreis von

C. brevicaudata ausserordentlich erweitert worden. Wir kennen den kleinen Vogel

aus folgenden Lokalitäten: Kordofahn, Senahr, Fasoglu, Abyssinien (Rüpp.,

Heugl., Brehm), Bogosland (Heugl., Brehm), Gazellenfluss , Bongo (Heugl),

Senegal (Berlin. Mas.), Gabongebiet (Verr., Du Chaillu), Damaraland (Anders-

so n), Kapgebiet, Karoo, Knysna (Victorin), obere Kafferei (Wahlberg), Natal

(Ayres), Sansibar (v. d. Decken). Verreaux's Angabe „Nubien" ist unrichtig.

Ueber die Lebensweise theilt A. Brehm einige Notizen mit. Nach diesen

lebt C. brevicaudata nach Art unserer Laubsänger paarweise oder in kleinen Fami-

lien, ist im niederen Gebüsch und selbst auf dem Boden ebenso heimisch, als

im Laube hochwipfliger Bäume, und verhält sich dabei sehr schweigsam. Wie

Ayres und Victorin berichten, ist der Stimmlaut des Vögelchens indegs ein

höchst eigenthUmlicher : er erinnert lebhaft an das Blöken einer kleinen Ziege,

weshalb die Kaffern auch den Vogel „Buschziege" nennen. Ayres rühmt die Behen-

digkeit des Vogels, der mit emporgerichtetem Schwänzchen, ähnlich wie unser

Zaunkönig, durch das Gestrüpp schlüpft. Die Nahrung besteht in kleinen

Insekten.

Suhfam. Sylviinae, Gray.

Qenus Acrocephalus, Naumann.

(113) 1. Acrocephalus obscurus, Heugl. (M, S.S.)

'i Calamohei-pe imllida (Ehrb.), Heugl., Ihis. 1859. p. 341. Nr. 32. a. — id. Calamolierpe palUda

(Gervais), Uns. 1860. p. 430. — \di. Hypolais jMdlida (Hempr. et Ehrb., nee Gerbe), Fauna

des Ruthen Meeres, Peterm. Geogr. Math. 1861. p. 22.

16*
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Diagn. A. arundinaceo similis, af minor, alis et rxmda hnvjioribus

pedibus breviorihus , robust/'orilmj> ; colorihus Ilyjpol. pallidae; Joris,

Stria supracil.iori et tibiis albidis ; remige prima pogonio externo toto

et margine apicali albidis; remige secunda breviare quam (piitita, 8—5-

tis subaequalibus ; rostro et pedibus pallide corrteis, Ms magis caeru-

lescentibus.

Long. 5V2"; rostr. vix <o"' ; al. 2" S'" ; caud. 2" A'fi'"; tars. 8"'.

„Aehnlich Acrocephalus arundinacetis, aber kleiner ; Flügel und Schwanz länger

;

Beine kürzer, stärker; Färbung ähnlich wie bei Chloropeta {Hypolais) pallida;

Zügel, Augenstreit' und Tibien weiss; erste Schwinge au der ganzen Aussenfahne

und dem Spitzenraude weisslich; zweite Schwinge kürzer als die 5.; 3. bis 5.

gleichlang; Schnabel und Beine blasshornt'arben, letztere mehr bläulich.

Länge. Fl. Schw. F. L. Hinterz, mit Nag.

c. 5'/2" 2" 8'" 2" 41/4'" c. 6'" 8'" 6 — G'm'"

Schnabel wie bei A. arundinaceus , jedoch au der Wurzel mehr deprimirt,

also platter und kaum schmäler; die Zehen, namentlich die hintere, auffallend

kürzer; Nägel viel schwächer und mehr gebogen.

Im Oktober auf Akaziengebüsch an der Adail- und Eisaküste des Somali-

landes.

Nach Einem Exemplare aufgestellt."

Wir geben die Mittheilungeu, welche wir über diese neue Art durch Güte

unseres Freundes v. Heuglin erhielten, wörtlich wieder und enthalten uns jedes

Urtheils aus dem Grunde, weil wir das betrefl'ende Exemplar nicht selbst unter-

suchen konnten.

Als wahrscheinlich zur Avifauna Ostafrikas gehörig verdient Calamoherpe

rufescens, Keys, et Blas., genannt zu werden, welche Kapitän Sperling etwa

150 Meilen von der Küste Madagaskars entfernt an Bord des Schilfes erhielt

(Ibis. 1868. p. 289). Keyserling und Blasius (Wirbelth. Eur. p. LIV) erwähnen

unter diesem Namen einen Rohrsänger des Berliner Museum aus dem Kaffernlande,

der wahrscheinlich mit dem L'Isabelle Levaillant's (tab. 121. f. 2. — Sylvia

boeticula, Vieill., = ? Calamoherpe caffra, Licht., Nomencl. p. 29) zusammenfällt

(siehe: Grill, Anteckn. p. 28. — Layard, B. S. Afr. p. 97).

Nach brieflicher Mittheilung von v. Heuglin ist es sehr wahrscheinlich, dasa

auch Acrocephalus stentoreus an der EisakUste vorkommt. Doch vermochte sich der

Reisende nicht positive Gewissheit zu verschaffen.

Genus Sylvia, Lath,

(114) 1. Sylvia nana, (Heinpr. et Ehrb.)

Ciirruca luina, ITempr. et Ehrb., Sijinh. Phys. Aves. (182S) fol. cc. — Stopurula tlenerti. Loche,

Jiev. Zoül. 1808. p. 394. pl. XI. — Vrymoica nana, lleugl., Famui des Jiot/iea Meeres.
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No. 59. — Sylvia deUcahila, Hart!., Ih/'.f. 1S59. p. 340. pl. X. f. 1. — Currtica ddicatvla,

Heu gl., Fauna des Rothen Meeres. No. 75 u. Aumerk. p. 30. — Sylvia Doriae, Fil. de

Filippi, Viagg. Fers. (1865) p. 348. — Blyth, Ihis. 1867. p. 28. — Trist ram, Ibis. 1867.

p. 84. — Tom. Salvador!, Shtd. int. etc. p. 290.

Diagiii Supra pallide isaheUino-hrmmescens, remigihus /uscis, dorsi colore

Umbatw : sid)h(s viiilto pallidior, alhida ; rectrice extima tota alhoi seam-

dae apice et pogonio externo (Midis, interno nigricante-Jusco , ferfia

obscure jusca, macula parva apicali alba, margine externo rufescente,

mediis jiaUide rufis, medio longitudinaliter Juscescentibus ; subcaudalibus

et subalaribus albidis: rostro et pedibus graeilliriiis, pallide flavis, illo

culmiite et apice nigricante ; iride ßavissima.

Long. 4" 5'": rostr. A'" : al. 2" 2'"; caud. 2" V" ; tars. 9'V

Oberseite blassisabellbräunlich ; Bürzel und obere Schwanzdecken dunkler

isabellrostfarben ; Unterseite weiss , auf der Brust , den Seiten und der Ohrgegend

schwach isabellbräunlich verwaschen, ebenso die unteren Flügeldecken; Zügel und

schmaler Augenring weiss; Schwingen olivenbraun, an der Aussentahne fahlrost-

braun gesäumt, an der Innenfahne fahlweisslich gesäumt; Schwanzfedern dunkel-

olivenbraun, mit rostisabellbraunem Aussensaume; das mittelste Paar ganz von

letzterer Farbe, nur mit dunklem Schaftstriche; die äusserste Schwanzfeder weiss,

mit weissem Schafte, gegen die Basis der Innenfahne zu etwas dunkel ; die zweite

Feder mit weisser Aussenfahne und grossem weissen Spitzenflecke an der Innen-

fahne
; dritte Feder mit kleinem weissen Spitzenflecke.

Schnabel horngelblich mit dunklerem Spitzentheile ; Beine horngelblich ; Nägel

hornbraun. Iris hochgelb (Heuglin).

Länge.
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algerischen Sahara, v. Heu gl in an der Somaliküste bei Berbera, Meidetos,

Doria im südUchen Persien in der Salzwilste bei Yezd, Tristram in den Salz-

felderu am Todten Meere in Palästina und Blyth erhielt sie aus Indien, aus der

Wiistengegend nordwestlich von Delhi.

Sie scheint fast nur an salzhaltigen, wüsten Lokalitäten vorzukommen. In

Betragen und Stimme erinnert sie an Drymoica und besitzt wie diese einen feinen

angenehmen Gesang (Heuglin).

Subfam. Lusciniinae, Gray.

Genus Aiidon, Bote.

(115) 1. Aedon galactodes, (Temm.)

A. Var. : di« 2 mittelsten Schwanzfedern einfarbig zimmtrostroth, die übrit'en mit schwarzer

Querbinde vor dem Ende, meist auf die Innenfahne beschränkt {galactodes).

Recd TJiruish , var. A, Lath. , Gen. Syn. — Sechst., Uebersetz. U. p. 30. — T. anmdinacetis,

var. ß, Gml., S. N. p. 835. — Lath., Ind. Orii. U. p. 334. — Sechst., Uchernetz. IV.

p. 233. — Sylcia (jcdactodcx, Temm., Man. d'Orii. I. (1820) p. 182. — id. S. ruhiginosa. III.

p. 129. — PI. col. 251. f. 1. — Turdus ruh'ginosus, Meyer et Wolf, Omith. Taschenh. 3.

p. 66. — Gould, B. of Ekir. pl. 112. — Aiidon galactodes, Boie, Isis. 1826. p. 972. — Sali-

caria galactodes, Keys, et Blas., WirheUh. Eur. p. LV et 183. — Seh leg., Ren. crit.

p. XXIX. — id. Calamuhciyc galactodes, Vug. van Nederl. p. 141. — Sylvia galactodes, Nau-
mann, Vög. Deutschi. XIII. p. 398. t. 367. f. 1. 2. 3. — S. galactodes, var. rubiginosa et

galactodes, Blas., Nachtr. zu Naumann, p. 62. — Sylvia galactodes, Linderm., Vög. Gneciienl.

p. 93. — Aedon galactodes, Bp. , Consii. p. 286. — A. minor, Heu gl., Mus. Hein. I. p. 39. —
A. galactodes et minor, Heügl. , Syst. Uebers. No. 218 et 219. — id. A. minor, Ibis. 1859.

p. 341. — Agrobates galactodes, A. Brehm, Journ. f. Om. 1853. p. 457. — id. ib. 1858.

p. 51. — Aedon galactodes, Sclat, Contr. Orn. 1852. p. 125. — Salvin, Ihü. 1859. p. 308. —
Tristram, ib. p. 419. — Ibis. 1860. p. 103 (England). — A. ruhiginosus , Wright, Ibis.

1864. p. 72 (Malta). — A. galactodes, Homeyer, 1863. p. 261. — Trist ram, Great Sahara.

App. V. p. 396. — A. minor, Brehm, Habesch. p. 212 et 289. — A. galactodes, Degl. et

Gerbe, Omith. europ. I. p. 495.

B> Var. : die 2 mitteisten Schwanzfedern meist an der Innenfahne dunkelbraun , die übrigen

mit breiter schwarzbrauner Querbinde über beide Fahnen ; Färbung der Oberseite

mehr bräunlich.

Sylvia familiai-is , Menetr., Cat. raisonni des Ois. du Caucase (1832) p. 32. — Cnrruca galacto-

des, \HT. syriaca, Hempr. et Ehrb., Syiab. Pliys. Av. I. fol. b. b. — Aedon fannliaris, Licht,
Nomencl. p. 29. — Salicaria familiaris, Schleg., Rcv. crit. p. XXIX et 58. — id. Calamoherpc

familiaris (= galactodes), Vog. van Nederl. p. 141. — Aedon familiaris, B p., Cimsp. p. 286. —
id. Rev. crit. Orn. europ. 1850. p. 149. — Heugl., Ibis. 1859. p. 341. — id. Fauna dejs Rothen

Meeres. No. 67. — Blas., Ibis. 1862. p. 66. — id. S. galactode^s fandliaris , Nachträge zu

Naumann. XIII. p. 63. — Aedon familiaris, Heugl., Ibis. 1859. p. 341. — id. Fatma des

Rothcn Meeres. No. 67. — Blas., Iljis. 1862. p. 6^ (Helgoland).

Diagn. Var. galactodes. Supra diltitc, fidvo-rufescens, suhtus ochro-

letiac: supercilüs palUdis; remigibus jyallide fasccscentibus , maJorihKS

marglne externo, tertiarm latius dornt colore Umbatis; redricibus däutc
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riißs. mediis tmicoloribiis, lateraJihuft ante apicem alhum maculam majorem

nigram exhibentibus ; rostro d/'Iutc Jusco: pedibus paUidis: iride fusca.

Var. J amiliar is, Menetr. Supra minus rujeseens, magis in fuscescente-

gritieum vergens; rectricum macula anteapicali nigricante magis extensa,

mediaram pogonio interna fuscescente.

Long. Q": rostr. &'" ; al. 3" 2'": caud. 2" T"; tars. IV".

Var. famüians, Menetr.

S alt. Oberkopf und übrige Oberseite fablisabellbräunlich , auf dem Ober-

kopfe und Decktederu selir unbedeutend dunkler; die Unterseite weiss, mit

äusserst schwachem isabellfahlen Anfluge; Halsseiten, Kropf und übrige Körper-

seiten deutlicher isabellbräunlich verwaschen; die Schenkelseiten, unteren Flügel-

und Schwauzdecken mehr isabellrostfahl ; vom Nasenloche über das Auge bis auf

die Schläfe ein weisser Streif; über die Zügel durch das Auge bis auf die Schläfe

ein bräunlicher Strich; unter dem Auge weisslich wie Unterseite, einen allmählich

verschwindenden Fleck bildend, der unterseits von einer sehr schmalen bräunlichen

Linie begrenzt wird, die sich vom Mundwinkel nach der Ohrgegeud hinzieht;

Schwingen und deren Deckfedern olivenbrauu, an der Aussenfahne fahlweisslich

gerandet, am deutlichsten und breitesten an den 2. Schwingen und deren Deck-

federn, an den ersten Schwingen dagegen nur sejir schmal; Spitzensaum der

Schwingen fahlweisslich; Schwingen an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze

rostisabellfahl gerandet; Bürzel, obere Schwanzdecken imd Schwanzfedern lebhaft

dunkelzinimtrostroth; die 2 mittelsten Federn mit breitem olivenbraunen Ende und

solcher Innenfahne; die übrigen vor dem breiten weissen Ende, welches nach den

inneren Federn zu abnimmt, so dass auf der 4. nur an der Innenfahne ein Spitzen-

rand bleil)t, mit breiter schwarzbrauner Querbinde, die sich auf der Aussenfahne

mehr ausbreitet als auf der inneren.

Schnabel horngelbbraun, der untere mehr horngelb; Beine horngelb. Iris dunkel-

braun.

Das beschriebene S der Bremer Sammlung stammt aus dem südlichen Russland.

Ein S aus Turkistan, Chocand (Mus. Kirchhoff) ganz ebenso.

Var. galaetodes, Temm.

Ein Exemplar aus Südeuropa (Bremer Mus.) zeigt die Färbung der Oberseite,

der Deckfedern und Säume der Schwingen rostzimmtfarben , am dunkelsten auf

dem Oberkopfe; die Schwingen an der Innenfahne deutlich rostfahl gerandet; die

2 mittelsten Schwanzfedern sind bis zum dunklen Ende auf beiden Fahnen dunkel-

^immtroth wie die übrigen Federn.

Ganz ebenso ist das typische Exemplar von A. minor (welches wir durch

Güte von Oberamtmauu Heine zur Vergleichung erhielten), aber der rostzimmt-

rothe Ton der Oberseite noch intensiver, kaum heller als Bürzel und obere Schwanz-

decken.

Exemplare aus Spanien und Egypten gleichen den zuletzt beschriebenen ganz,

aber die 2 mittelsten Federn sind einfarbig rostzimmtroth, ohne dunkles Ende, und

die seitlichen haben vor dem weissen Ende nur auf der Innenfahne eine schwarz-
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braune Querbindc, die sich indess zuweilen mehr oder weniger auch auf die

Ausseni'ahne zieht. Hiermit übereinstimmend ist ein Exemplar der Bremer Samm-
lung von Helgoland. Ein anderer dort erlegter Vogel gehört nach Blasius zur

Var. familiaris.

Die Geschlechter scheinen nicht abzuweichen. Die Nestjungen tragen ein

ungeflecktes, einfarbiges Kleid, ähnlich dem der Alten (Homeyer).

Länge. Fl. i'lügelsp. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

C.6V2 3" 3'"
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Sätzen lässt sich somit auch nicht scharf durchführen. Was die weitere Verhreitung

von A. galactodes betrifft, so ist dieselbe zwar sehr ausgedehnt, aber dennoch in

gewisser Weise eine beschränkte zu nennen. In Europa ist die Art häufig in

Spanien, Griechenland und dem südlichen Russland, wo sie zugleich brütet. Ein-

zelne Exemplare sind wiederholt auf Helgoland (hier durch Gätke und zwar beide

Varietäten, galactodes und familiaris) und selbst in England (Devonshire:' Llewel-
lyn) wahrgenommen worden. Auf Malta kommt sie nach Schembri ebenfalls

vor; dagegen wurde sie noch nicht auf Sicilieu und in Italien beobachtet. In

Asien kennen wir A. galactodes vom Kaukasus, dem kaspisclien Meere, aus Tur-

kistan, Persien (Filippi) und Syrien (Hempr.). In Afrika bewohnt sie die nörd-

lichen Mittelmeergebiete (Atlas: Salvin; Algier: Malh. , Homeyer; Sahara:

Tristram), Egypten, Nubien, Senahr, Kordofahn, Abyssinien, die abyssinischen

Küstenländer, Mokolla in Südarabien (Daubeny), südlich bis ins Somaliland

herab. Sonderbarer Weise seheint sie in Westafrika zu fehlen. Nach A. Brehm
erscheint sie im April in Egypten, brütet -hier und geht Anfang September nach

dem Süden.

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft berichten Lindermayer, Sal-

vin, Brehm imd Tristram ausführlich.

Genus Cercotrichas, Nob.

Cercotrichas {-[ivat), Boie, Isis. 18.31. p. 542 — Splieimra {-p&vt.), Licht., DmM.-Verz. 1823. p. 41.

Schnabel mittellang, kürzer als Kopf, gerade, pfriementormig ; Firstenrücken

am Spitzentheile sanft gebogen; Spitze nicht vorragend, ohne jede Spur eines

Kerbes.

Nasenlöcher frei, eiförmig, seitlich an der Basis in einer Membran liegend;

keine Mundwinkelborsten.

Flügel massig spitz; Flügelspitze wenig vorragend, bis zum Ende der oberen

Schwanzdecken reichend; I.Schwinge verkürzt, halb so lang als die 2.; 4. und 5.

am längsten, 3. und 6. ein wenig kürzer; 2. ^ der 7.; 3.— b. Schwinge an der

Aussenfahne etwas verengt; Schwingen am Ende stumpf abgerundet; 10 Hand- und

9 Armschwingen.

Schwanz lang, länger als Flügel, breit; die mittelsten 6 Federn fast gleich

lang; die 3 äusseren jederseits stufig verkürzt; Federn sehr breit, weich, am Ende

stumpfgerundet.

Beine kräftig, aber schlank; Lauf hoch, noch einmal so lang als Firste, vor-

derseits mit 6 Tafeln bedeckt, hinterseits mit Stiefelschiene; Zehen schlank, dünn;

die mittelste kürzer als die Hälfte des Laufes; die äusserste und mittelste im letzten

Gliede verbunden; Nägel schwach.

Gefieder dicht, weich und lang, besonders am Bürzel.

Zu den vielen Genera, welche der verdienstvolle Friedrich Boie nur den

Namen nach aufstellte, gehört auch dieses. Er gibt nur die Arten an, welche

dasselbe ausmachen sollen, kannte dieselben aber jedenfalls nicht, da sie durchaus

Nichts miteinander gemein haben und sogar in ganz verschiedene Familien gehören,

wie z. B. Turdus phoenicopterus , Temm. (Gen. Campephaga), Turdus macrovrus,
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Lath. {Kittacincla, Gould). Da überdies keine Art als Typus der Gattung beson-

ders genannt wird, so folgen wir der iast allgemein gebräuchlichen Annahme und

beziehen den Boie 'sehen Gattungsnamen auf Turdus erythroptems , Gml. Die

generische Selbständigkeit dieses bekannten Vogels unterliegt wol keinem Zweifel.

Schwieriger ist es aber dem Genus eine Stelle im System anzuweisen. Nach

unserem Dafürhalten schliesst sich dasselbe innerhalb der Familie Lvsciniadae

(Gray) zunächst Thamnobla {cambaiensis , Lath.) und Ai'don an. A. Brehm be-

merkte im Beti-agen des Vogels allerdings mehr Amselartiges und benennt ihn des-

halb „Amseling".

Ausser der näher zu beschreibenden Art ist mit Sicherheit nur noch eine

zweite {luctvosa) bekannt. Lesson's Podobeus fuscus (Descr. Mamm. et Ois. p. 302),

angeblich vom Kap herstammend, welcher ebenfalls congenerisch sein soll, scheint

bisher nicht wieder gefunden zu seiu und bedarf weiteren Nachweises.

(116) 1. Cercotrichas erythroptera, (Gml.)

Ttirdus erytliroplerus , Gml., aS. N. \>. 835. — Padohi du Sini-yal, Buff. , Hist. Ois. 3. p. 368. —
PI. etil. 354. — Mufuus-iritu/ed Tlirnsh, Lath., Sijti. II. p. 55. No. 59. — Bechst., Uebcmctz.

2. p. 52. — Turdus eiijlhrapterus , Lath., Ind. Orn. I. p. 344. — Bechst., üebersetz. IV.

p. 239. — Sphcnura erythroptera, Licht., Üoubl.-Verz. (1823) p. 41. — Hempr. et Ehrh.,

S>jml>. pliy-i. (1828) Aves. I. d. d. — ü. R. üray. Gen. of B. I. — Bp., Consit. p. 279. —
Cercotrichas crytiu-opterus, Boie, Isis. (1831) p. 542. — Ärrjya erythroptera, L af r e s u. et d ' r b.,

Dict. II. p. 12G. — Hartl.. Beitr. Orn. Weslafr. p. 23. No. 139. — Podobeus rrythropterus,

Less. — Melaenornisf crythropterus, Strick 1., Proc. Z. S. 1850. p. 27. — Cercotrichas ery-

thropterus, Klipp., Syst. Uehers. p. 60. — Heugl., Syst. Uebers. No. 278. — id. Ibis. 1859.

p. 341. — id. Fauna des Rothen Meeres. No. 94. — Cercotrichas erythroptera, Hartl., W. Afr.

p. 69. — id. J.f. Orn. 1861. p. 161. — Gab., Mus. Hein. l. p. 41. — Brehm, Habesch. p. 214

et 301.

Diagu. Ater , rntore vix idlo; rcciricihus, iiaatuor intermedm exceptio,

apice late albis; remigilms fuscescentihus hasi occulta cinnamomeis; suh-

caudalibns nigris, albo-vanegatis : .suhalaribiis nigris ; rostro nigro; "pedl-

hiis griseü; iride obseure eoceinea.

Long. 8''2".- rostr. 6',V".- <d. ßVi".- cmid. A^'n" : tars. 14'".

Alt. Rauchschwarz, ohne Glanz; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern

dunkler, mit braunschwarzem Glänze und unter gewissem Lichte mit dunklen (^uer-

linien; Schwingen imd deren Deckfedern glänzend dunkelbraun; die 1. Schwinge

einfarbig, die zweite mit rostrother Basis an der Innenfahne, die übrigen an der

Innenfahne bis zu dem breiten brauneu Ende rostroth; untere Flügeldecken schwarz;

untere Schwanzdecken mit breitem weissen Endrande; die 4 äusseren mit breitem

weissen, nach innen zu an Ausdehnung abnehmenden Ende.

Schnabel hornbraunschwarz ; Beine und Nägel hornbraun.

Wir beschrieben Exemplare der Bremer Sammlung.

Länge.
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Nach Hemprich und Ehrenberg kommt bei dieser Art weder eine Ge-

schlechts- noch Altersverschiedenheit vor, denn schon Nestjunge haben die Innen-

fahne der Schwingen rostroth. Die in Grösse und Färbung vollkommen überein-

stimmende, nur durch die auch an der Innenfahne schwarz gefärbten Schwingen

unterschiedene C. luchwsa, Lafr. (Hartl., W. Afr. p. 69. — Gab., M. H. I. p. 41),

aus West- und Nordostafrika und Arabien , darf daher ohne Bedenken als beson-

dere Art gelten.

C. erythroptera bewohnt einen grossen Theil Afrikas: Senegambien (Buff.,

Less.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Nubien, Henahr, Abyssinien südlich vom 18"

(Brehm), abyssinische Küstenländer (Breh m); Danakil- und Eisaküste des Somali-

landes (Heu gl.).

Nach Brehm, dem wir die einzigen Nachrichten über die Lebensweise ver-

danken, ist der Amseliug ein unstäter, rastloser Vogel, der sich paarweise, nie

gesellig, vorzugsweise im verschlungensten Gebüsch aufhält, durch welches er mit

äusserster Gewandtheit zu schlüpfen versteht. Doch sieht man ihn auch auf den

höchsten Spitzen eines Busches auf kurze Zeit, unter beständigem Wippen des

Schwanzes, verweilen. Sein Lockton ist drosselartig; sein Gesang höchst unbe-

deutend. Die Brütezeit tindet im April und Mai statt. Brehm fand nur das Nest,

einen grossen aus Gräsern und Haaren zusammengewebten Bau, der von aussen

durch herabhängende Grashalme liederlich aussieht und im dichtesten Gebüsche

angebracht wird.

Suhjam. SaxicoUnae.

Genus Campicoh, Sws. (1827).

(117) 1. Campicola Livingstonii, Tristr.

Proc. Z. S. London (1867) p. 888. — Campicola pileata, Kirk (nee Gml.), Ihis. 1864. p. 318.

Diagn. üampicolae pileato simüis, sed minor; fronte vix albo-

notato; capitis colore nigra non in oceipid descendente : tergo cinnamo-

meu -Jusco ; gula alba , zona nigra contracta a pectore divisa neque

sc'uto lato nigra ut in C. jjileato; pectarc alho, in ruja-cinnamomeum

descendente; abdomine, laterihas caudaqiie ut in G. pileato pidis.

Lang. Q>" ; rastr. a riet. T" : aJ. o" 1'" ; caud. 2" 5'".- tars. 1".

Aehnlich wie C. pileata, Gm\., aber durch folgende Abweichungen verschieden

:

kleiner in allen Dimensionen; das Weiss des Vorderkopfes weiter zusammengezogen,

so dass nur die Stirn weiss bleibt; das Schwarz des Scheitels zieht sich nicht so

weit nach dem Hinterkopfe herab ; Oberseite lebhafter zimmtbraun ; Kehle und Brust

weiss, von einer schmalen schwarzen Querbinde durchzogen.

Länge.
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Obige Verschiedenheiten fand Tristram bei Vergleichung Kirk'scher Exem-

plare vom Sambesi mit solchen der echten C. pileata vom Kap. Da beide Arten

im Uebrigen vollkommen miteinander übereinstimmen, so dürfen wir das an der

Beschreibung Fehlende wol nach C. pileata ergänzen:

Nacken, Hinterbals und übrige Oberseite zimmtbraun; Schwingen tiefbraun,

die der 1. Ordnung an der Basishälfte der Aussenfahne schmal rostfahl gesäumt,

die der 2. Ordnung und deren Deckfedern längs der Aussenfahne breit zimmtrost-

braun gerandet; Schwingen an der Innenfahne rostfahl gerandet; Bürzel lebhaft

zimmtrostfarben ; obere Schwanzdecken und Basishälfte der Schwanzfedern weiss;

Endhälfte und die 2 mittelsten Federn tiefschwarz ; Scheitel, Zügel und Ohrgegend

schwarz; ebenso ein Streif, der sich von der Ohrgegend an den Halsseiten herab-

zieht und mit der schwarzen Kropfbinde vereinigt; Stirn und Augenbrauenstreif

weiss ; Unterseite weiss, ebenso die unteren Flügeldecken ; Seiten des Bauches und

der Schenkel, After und untere Schwanzdecken hell zimmtrostfarben.

Schnabel und Beine schwarz.

Eine nahe verwandte Art ist C. Bottae, Bp. (Compt. Eend. 1854. p. 7), Avelche

sich nach der kurzen Notiz Bonaparte's nur durch bedeutendere Grösse und

die weisse Stirn von C. pileata unterscheidet.

C. Livingstonii fand Kirk häufig zwischen den Felsen der Murchison - Strom-

schnellen am oberen Shire, sonst aber an keiner anderen Lokalität.

Genus Saxicola, Bechst. (1802).

(118) 1. Saxicola isabellina, Rüpp. (nee Temm.)

Saxicola isabellina, Cretzschmar. in Niip2)- Atlas zur Reise im nördl. Afr. Vög. (1826) p. 52.

t. 34. b. (pess.). — id. Neue Wirheltli. p. 80 — id. ßjist. Uebers. p. 58. — S. saltalor, Menetr.,
Catal. des Ois. du Caucase. (1832) p. 30. — Motacilla Strapazina, Pall. , Zoogr. ross. I. (1831)

p. 474 (syn. exe). — S. squalida, Eversm., Addenda ad Zoogr. p. 16. — id. S. strapazina,

J.f. Orn. 1853. p. 288. — S. saUatri.c (Men.), Keys, et Blas., Wirbelth. Eitr. (1840) p. LIX
et 192. — Seh leg., Rev. crit. p. XXXIII et p. 65 (descr. opt.). — Linderm., Vög. Griechenl.

p. 112. — Ä saltatri.c et isabellina, G. R. G ray, Gen. of B. I. p. 178. No. 2 et 10. — S. squa-

lida, saltator et isabellina, Bp., Consp. p. 303. sp. 2. 3 et 12. — id. S. salUitor et sqiialida,

Rev. crit. d'Oruitli. europ. 1850. p. 157. — S. olivastra, Rüpp. (ap. Bp.). — & saUatrix, Erh.,

J.f. Orn. 1853. p. 20. — S. .iqualida, saltator et isabellina, Müll., J.f. Orn. 1855. p. 204

et 205. — S. valida, Licht., Nomencl. p. 35. — S. isabellina, Strickl., Proc. 1850. p. 216. —
Heu gl, Syst. Uebers. No. 233. — id. S. s,dt<itrix, /W». 1859. p. 341. — id. S. isabellina, Fauna
des Rothen Meeres. No. 89. — S'clat., Rcjiorl Coli. Somali Coimtrij. (1860) p. 14. — id. Ibis.

1860. p. 247. — Vitiflora saltalrix, Chr. ßrehni, Vogelf. p. 225. — S. isabellina, Strickl.,

Pruc. Z. S. 1850. p. 216. — Sciat., Contrib. Ornith. 1852. p. 125. — Horsf. et Moore, Cat.

I. p. 287. — Antin., Cat. p. 39. — Hartm., Uebersetz. J.f. Orn. 1866. p. 240. — Brchm,
Habesch. p. 212 et 289. — S. oenanthe (§), Adams, Ibis. 1864. p. 19. — S. isahellina. Allen.
Ibis. 1864. p. 2,38. — Taylor, Ibis. 1867. p. 60. — S. saltatrix, Tristr., Ibis. 1859. p. 29. —
Chambers, Ibis. 1863. p. 476. — S. isabelUiui. Tristr., Ibis. 1867. p. 94. — S.oenanthe, Beavau,
Ibis. 1867. p. 450. — S. saltatrix, Schrenk, Amurl. p. 356. — Rad de, Ostsib. p. 245. —
Pelz., J.f. Orn. 1868. p. 27 (Note). — id. Ibis. 1858. p. 308. — S. saltator, Dcgl. et Gerbe,
Ornith. evrop. I. p. 452. — 'iß. montana (J), Goiild, B. of As. pt. XVII. tab. (5 im Hiiitergrundo).

Diagn. Sapra sordidc grisco- isaheJliiia, suhtus pallldiur
, fulveacentt lava-

tif^; subcaudalibus 'pallldissiniis ; uropygio rufescente; supracandalibus
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alhidis: loris nigricantibtis : superciH/'s nlhidis: rectricibus nigrif^, dhnidio

hasali oblique albis : subalanbus fdbü ; remigibus dilute fuscis, pallidius

limbatis, apiee obscurioribas; tectricihiis alamm dorso eoncoloribus ; rostro

et pedibus nigris.

Long. 6V2"; rostr. 6'"; al 3" 10"'.- mud. 2": fars. 13'".

Oberseite rostisabellbräunlich, von der Stii'u über die Zügel und das Auge ein

schmaler weisser Längsstreit', der sich bis auf die Schläfe zieht; vom Mundwinkel

bis Auge ein schmaler schwärzlicher Streif; Ohrgegend und Unterseite rostisabell-

gelb, am dunkelsten an den Kropf- und Brustseiten; Kinn, am Mundwinkel, Ober-

kehle, Bauchmitte und After fast weiss; hinter dem Auge, über der Ohrgegend,

den weissen Öchläfenstrich uuterseits begrenzend, ein verwaschener bräunlicher

Strich; Schwingen olivenbraun, auf den Spitzen dunkler, an der Innenfahne heller

und hier an der Basishälfte breit isabellfahl gerandet; Schwingen 1. Ordnung an

der Aussenfahne sehr schmal fahlbräimlich gesäumt, die 2. Schwingen und deren

Deckfedern an der Aussenfahne breit isabellbräunlich; ebenso aber verwaschener

die oberen Flügeldecken am Ende; untere Flügeldecken isabellweiss ; Bürzel leb-

haft rostisabell; obere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern braunschwarz mit

weisser Basishälfte und sehr schmalem weisslichen Spitzensaume; die 2 mittelsten

Federn fast ganz braunschwarz, nur ein kleiner Basistheil weiss.

Schnabel und Beine horubraunschwarz.

Wir beschrieben das typische Exemplar des Senkenberg'schen Museum, nach

welchem Rüppell die Art aufstellte. Es ist als $ bezeichnet und wurde 1823

von Rüppell in Nubien eingesammelt.

Genau damit übereinstimmend ist ein $ vom kaspischen Meere (S. saltatrix)

der Bremer Sammlung; die Oberseite ist etwas, aber nur sehr unbedeutend deut-

licher braun verwaschen.

Ein $ von Astrachan (saltatrix) zeigt die Oberseite noch etwas mehr ins Braune

ziehend, den schwarzen Zügelstrich breiter, den weissen Streif über dem Auge
rostisabell angehaucht; stimmt aber im Uebrigen genau mit dem $ überein.

Exemplare von Dougola im Berliner Museum (s. n. S. valida, Hempr. et

Ehrb.) stimmen ebenfalls vollkommen überein.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (Menetr., Radde, Schrenk).

$ Nubien (isabellina, Rüpp.).

i Astrachan.

?

Dongola (valida, Berl. Mus.).

Griechenland (Schlegel).

Amuiiand (Schrenk).

Kach Vergleichung südrussischer mit nordostafrikanischen Exemplaren, unter

letzteren das typische von Rüppell, mussten alle Zweifel, welche wir bezüglich

der artlichen Verschiedenheit von S. isabellina und saltator hegten, völlig ver-

schwinden. V. Pelz ein, der Exemplare aus Arabien, Nubien, vom weissen Nil

und aus Indien vergleichen konnte, gelangte zu gleichen Resultaten. Nach

Länge.
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Tristrum wäre «S. saUatrix durch den scliwarzeu Ziigclstreii' von isabeUina ver

schieden, allein dies Kennzeichen erwies sich uns als nicht stichhaltig.

»S. isahelüna ist nahe mit unserer S. oenanthe (Linne) verwandt, und ähnelt

dem ? derselben, oder dem ^ im Frühjahre, wo die grauen Theile der Oberseite

stark rostisabellbräunlich angeflogen sind, ausserordentlich. Doch unterscheidet

sich S. oenanthe stets durch den deutlich braunen Fleck der Ohrgegend und den

breiteren hellen Zügel- und Augenstreif; auch schimmert auf der Oberseite stets

Grau durch, während bei isabHlina nur der isabellbräunliche Ton vorherrscht.

Ueberdies besitzt S. oenanthe, wie schon v. Schrenk richtig bemerkt, konstant

kürzere Läufe (ll'/2— 12"') und kürzeren, schwächeren Schnabel (5'/2— 6'").

Bei dieser nahen Verwandtschaft beider Arten ist die aller Analogie wider-

sprechende Thatsache, dass bei 6. isabeUina beide Geschlechter gleichgefärbt sind

und, wie wir durch v. Schrenk wissen, kein verschiedenes Frühjahrskleid tragen,

ganz besonders auffallend und unerklärbar.

Der Verbreitungskreis*) des sandfarbigen Steinschmätzers ist ein sehr aus-

gedehnter, der sich über das ganze östliche Asien, einen Thcil des südwestlichen

Europa und das östliche Afrika erstreckt. In Europa kennen wir ihn aus dem

südwestlichen Kussland, namentlich den Steppen am Kaspi-Mccre, Baku (Menetr.),

wo er häufig vorkommt; nach Erhardt zeigt er sich einzeln auf den Inseln des

griechischen Archipels ; nach Schlegel bewohnt er Griechenland, was indess weder

durch V. d. Mühle noch Lindermeyer bestätigt wird, und nach Chr. Brehm,

der ebenfalls keine Belege beibringt, ist er häufig in Dalmatien. In Asien ist er

im ganzen mittleren Theile vom Ural und Westsibirien an bis nach Transbaikalicn

(Kiachta) und in den Quellenländern des Amurflusses (nicht im Amurlande, wo

Saxicolen ganz fehlen) überall häufig, besonders auf den höher gelegenen Steppen.

Im östlichen Sibirien erscheint er als Zugvogel Ende März und Anfang April

(Radde). Südlich geht er bis ins nördliche Indien herab (ümballah, Kapitän

Beavan). {S. oenanthe im Wintcrkl., Beavan, Ibis. 1867. p. 450. — S. saltatrix,

Pelzeln, Ibis. 1868. p. 308.) Ausserdem kennen wir ihn aus Nord- und Süd-

arabien (Ehrb., Heugl.) und Palästina (Tristram, Chambers); jedenfalls wird

er sich also auch in den Zwisehenländern Kleinasien, Persien, Mesopotamien u. s. w.

finden. So gehört der von Gould (B. of As. pt. XVII) als „angebliches" ? von

S. montana abgebildete Vogel aus Afghanistan wahrscheinlich zu isabdlina. Die

Verbreitung in Afrika umfasst: Egypten (häufig bei Kairo: Allen), Nubien (Rüpp.,

Hempr., Taylor), Kordofahn (Petherik, Antin.), Galabat (Antiu.), Senahr

(Brehm), Abyssinien (Harris, Mus. East-Ind. Comp.), weisser Fluss (Reitz),

abyssinische Küstenländer (Heugl., Brehm, Daubeny); in unserem östlichen

Gebiete: die Danakilküste (Heugl.) und das Plateau des Somalilandcs (Speke).

*) Da nach deu vorgefassteu Ansichten mancher Forscher, welche sich bemühen, die geogra*

phische Verbreitung der Arten mehr nadi ihren Principien als den vorliegenden Facten zu behan'-

deln, es als unmotivirt erscheinen dürfte, dass in dem weiten Kreise, den wir für *S'. isabdlina

anzugeben haben, eben um- diese eine Art vorkomme, ohne klimatische oder geographische Rassen

zu bilden, so halten wir es nicht für überflüssig, an S. oenanthe zu erinnern, welche eine noch viel

ausgedehntere Verbreitung besitzt. Dieselbe erstreckt sich nämlich vom nördlichen Sibirien (bis

75« n. Br.), Lappland, Island, (irönland (hier brütend: Krüper), Nordamerika (hier zufällig:

S. ocnanthoiden , Vig.), über ganz ]';uroi]a, den grössten Theil Asiens bis Mittelafrilca (Senegal,

kanarische Inseln, rothes Meer) herab.
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Ob die westliche Motaciüa lencorhoa, Ginl. {Cul-hlanc du Senegal, Butt'., PI.

eal. 583. f. 2. •— Saxicola leucorhoa. Hart!., W. Air. p. 64) wirlclicb mit dieser

Art zusammenfällt, wie Küppell zuerst vermutliungsweise ausspricht, bleibt vor-

läufig mehr als zweifelhaft.

Nach dem übereiustimmenden Urtheile aller Beobachter (Brehm, Rad de,

Schrenk, Tristram u. A.) stimmt »S. isabelUna in Lebensweise und Fortpflanzung

ganz mit unserer S. oenanihe iiberein.

(119) 2. Saxicola deserti, Rüpp.

Saxicola deserti, Rüpp., in Temm.. PL col. 359. f. 2. — id. Neue Wirbeüh. p. 79. — id. Syst.

Uebcrs. p. 58. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 179. sp. 8. — Bp. , Üonsp. p. 303. — Saxicola

atrof/ularis, Blyth, J. As. S. Beiui. XVI. p. 130. — id. Cat. 3. As. Soc. p. 1G7. — S. deserti

et atroi/idaris, Bp., Comp. p. 303 et 304. — S. atrogularü, Gray, Gen. of B. III. App. p. 8. —
Horsf. et Moore, Cat. B. E. I. Comp. I. p. 287. — Adams, Proc. Z. S. 1859. p. 180. —
Gould, B. of As. part XVII. (1865) fig. opt. — S. deserti, Strick]., Pruc. Z. S. 1850.

p. 216. — Heugl., Syst.. Hebers. No. 240. — id. uns. 1859. p. 341. — id. Fauna des Rothen

Meeres. No. 85. — Tristram, Ibis. 1859. p. 300. — id. Great Sahara. App. V. p. 395. —
Adams, Ibis. 1864. p. 19. — de Filippi, Viayyio in Persia. (1865) p. 345. — Allen, Ibis.

1864. p. 238. — Beavan, Ibis. 1867. p. 451.
—

' Jerdon, B. of Ind. IL p. 132. — Taylor,
Ibis. 1867. p. 60. — Tristram, Ibis. 1867. p. 95. — S. atrogvla.ris, Blyth, nis. 1867. p, 15. —
Blaudf., Ibis. 1867. p. 463. — S. deserti, Pelzeln, J. f. Orn. 1858. p. 27. — id. IJjis. 1868.

p. 308. — ? Saxicola cui-ymelaena , Hempr. et Ehrl)., Synib. Phys. Av. fol. b. b. (Syrien). —
Tristram, Ibis. 1859. p. 38. — id. 1867. p. 95 (Palästina).

Diagn. Supra isahelUna] fronte et supercüiis alhidis; capitis et colli late-

rihus guttureque mgerrimis; remigit>us fuscis, minoribus dornt colore

limhatis; cauda nigra ; corpore wfcriore reliquo albido, pcctore et epi-

gastrio tsabellmo lavatis; subalarihus nigris; siibcaudalibtis cdbis: rostro

et pedibzis nigris.

Long. <6"; rostr. 5'": al 3" 5'^'.' cnud. 2" 2'"; tars. IOV2"'.

S alt. Oberseite nebst Sclmltern isabellrostfahl ; Stirnrand und Augenbrauen-

streif fast weiss; Zügel, Ohrgegend, Kopfseiten, Kinn, Kehle und Halsseiten bis

zum Fliigelbuge herab schwarz; die seitlichen Kropffedern, welche sich über den
Flügelbug legen, ebenfalls schwarz; von der Kehle an die Unterseite, Bürzel und
obere Schwauzdecken weiss, auf Kropf, Brust und den Seiten etwas isabellfahl

verwaschen ; Schwingen braunschwarz, an der Innenfahne heller, an der Basishälfte

der Innenfahne weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne rost-

bräunlich, an der Innenfahne breit weiss gerandet; Flügeldecken schwarz, die mit-

telsten, sowie die Deckfedern der 2. Schwingen am Ende schmal weisslich gesäumt,

die obersten kleinen am Unterarme bräunlichisabellweiss ; untere Flügeldecken

schwarz; Schwanzfedern schwarz, an der Basis, doch fast verdeckt, weiss.

Schnabel und Füsse schwarz.

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt angeblich aus

Algier (durch Parzudaki).

Ganz damit übereinstimmend ist das typische Exemplar von Rüppell im

Senkenberg'scheu Museum, welches wir durch Güte von Herrn Er ekel erhielten.
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Ein anderes Exemplar vou Sues im Senkenberg'sclieu Museum im Winter-

kleide zeigt auf den schwarzen Tlieilen der Kopf- imd Halsseiteu, des Kinns und

der Kehle breite fahlweisse Eudsäume, die das Schwarz fast ganz bedecken; die

oberen Flügeldecken sind ebenfalls breit fahlweiss umrandet, und die unteren

Flügeldecken sind weiss.

Länge.
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Ä. deserti ist über Westasieu, Nord- und Ostafrika verbreitet: Afgiianistau

(Griffith), Sindh, uürdliciies Indien (Morar, Umballah: Beavau), N. W. Himalaja

(Kotegurh, 4— 8000 Fuss hoch: Stoliczka), Thibet (Gyagar-See in Kupshu,

15,500—17,000 Fuss lioch); Persieu (Filippi), Palästina (Tristram), Nord- und

Südarabieu (Heugl.); Südsahara (Tristr.), Egypten, Nubien (Rüpp. , Heuglin,

Brehm u. A.), Kordofahn (Petberik), längs dei' Danakil- und Adailküste, bei

Berbera und Seila (Heuglin).

Suhgemis Cercomela, Bp.

(120) 3. Saxicola melanura, Rüpp.

<S. melanura, Rüpp., in Temm. PL col. 257. fig. 2. — Sylvia melanura (Temin.), Hempr. et Ehrb.,

Symb. Phys. (1828) aves. I. fol. C. c. — Saxicola melanura, Rüpp., Nene Wirbelth. p. 80. —
id. Syst. Hebers, p. 58. — G. R. Gray, Gen. of B. p. 179. No. 9. — Bp., Con.i2}. p. 304. —
Müller, J. f. Orn. 1855. p. 205. — Pratincola melanura, Heugl., Syst. Uehe.rs. No. 245. —
id. Famia des liothen Mccreji. No. 90. — id. Saxicola melanura, Ibis. 1859. p. 341. — Cerco-

mela iKthenia, Bp. , Com.pt. Rend. XLII. (1856) p. 76G. — Saxicola melanura, Sclat. , Rep.

Coli. Somali Cmmtry. (1860) p. 14. — id. Ibis. 1860. p. 247. — Cercomela melanura., Jerd.,

B. of Ind. n. p. 133. — Saxicola melanura , Brehm, Halescli. p. 213 et 290. — Pratincola

melanura, Tristr., Ibis. (1867) p. 97.

Diagu. Sordide cinerea, .suhtu-s palUdior, abdomüie, crisso et suhcaadaltbua

sensim pure alhis; cauda tota iitgerrima; remigihus Juscis; sidjolaribus

sordide cinereis: rosfro Jtisco ; pedibus nigricantibus ; iride Jusca.

Long. 5"- 10'"; rostr. 6'"; al. 3": caud. 2" 3'": tars. 10'".

cj alt. Aschgrau; Mitte der Unterbrust, Bauchmitte, After und untere Schwanz-

decken weiss; Schwingen braun, au der Ausseufahne hellfahlbräunlich , an der

Innenfahue weisslich gerandet; obere Schwauzdecken und Schwanzfedern von oben

und unten schwarz; untere Flügeldecken grau; Ohrgegend bräunlich. Iris dunkel-

braun (Brehm).

Länge. PI. Scliw. F. L.

c. 51/2" 2"ir"-3"l"' 2"-2"2"' 5-572"' 97.-10'" ^ ?.

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus Arabien

(A. Brehm). Solche aus dem abyssinischeu Küstenlande in Jesse's CoUection

ganz eb«nso.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt (Hemprich, Tristram, Jesse).

Durch den mehr sylvieuartigen Schnabel, den etwas abgerundeten Schwanz

und die eigenthümiiche Färbung verdient dieser Steinschmätzer subgeuerisch ge-

trennt zu werden. Nahe Verwandtschaft mit ihm zeigen 2 südafrikanische Arten:

S. Castor und 5. Pollux, Hartl. (Proc. Z. S. 1865. p. 747). Letztere ähnelt in

der Färbung der Ober - und Unterseite fast ganz , unterscheidet sich aber leicht

durch die weissen oberen Schwanzdecken und die weisse Aussentiihne der drei

äusseren Schwanzfedern.

V. d. Decken, Reisen IV. li
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S. mdanura verbreitet sich über das uordöstlicbe uud üstlicbe Alrika und
einen Tbeil Westasiens : Nubieu (selten, Heugl.), Küstenländer des rotben Meeres:
Samchara (Brebm, Jesse), Adail- und Eisaküste des Somalilandes (Heugl.),
Somaliplateau (Speke), steiniges Arabien (Wadi-Hebrabn : Brehm), Sinai (RUpp.),
Südarabien (Hempr.), Aden (Heugl, Brebm), Insel Pcrim (Brebm), Palästina

(Tristr.), Sindb (Burness).

Ueber die Lebensweise erbielten wir durcb A. Brehm dankenswerthe Mit-

tbeilungen, welcbe durcb Tristram bezüglich der Fortpflanzung vervollständigt

wurden. S. melamira ist ein einsam lebender Vogel, der weniger von der lebhaf-

ten Beweglichkeit echter Steinschmätzer besitzt, dabei auch mehr als diese auf
niedere Sträucher gebt und nach Sängerart durch das Gebüsch und Gestrüpp
schlüpft. Gewöhnlich trifft man ihn auf dunklen Felsen an; so fand ihn Brehm
in Nubien nur da, wo schwarze Felsmauern den Nil umgeben, an den Küsten des

rothen Meeres auf vulkanischen Hügeln und Tristram in Palästina vorzug.sweise

in den Wadis, welche sich nach dem todten Meere hinziehen. Das Nest fand

Tristram in Spalten zwischen Felsblöcken; die bellblauen, spärlich rostroth ge-

sprenkelten Eier ähneln denen von 5. stapazina. Nach v. Heuglin lässt der

Vogel einen angenehmen sylvienartigen Gesang hören. Tristram und Brehm
gedenken desselben nicht.

Wir fügen hier die Beschreibung zweier neuen, bisher verkannten Saxicola - Arten aus Abys-
Binien an:

Saxicola frenala , Heugl. (M. S.). — Saxicola sp.f, Heugl., J. f. Oi-n. 1862. p. 29Ü (descr.). —
Saxicola albigularis , Rüpp. M. S. — id. S. isabelUna, jun., Neue Wirbelth. p. 80 (Note).

(J alt. Oberseite uud Bürzel einfarbig olivenbrauu; Hinterkopf, Nacken und Schläfe etwas

grau verwaschen ; Zügel schwarz ; über den Zügeln vom Nasenloch bis zum Auge ein weisser Längs-

strich, der sich verwaschen und sehr undeutlich bis zu den Schläfen fortsetzt; Ohrgegend schwärz-

lichbraun; unter der Ohrgegend, Halsseiten und übrige Unterseite lebhaft rostroth, am dunkelsten

auf Kropf, Brust und den Seiten; Bauchmitte und After heller, fast weisslich; Kinn, Kehle und
vordere Backen rein weiss, ebenso die unteren Flügeldecken, diese aber gegen die Basis zu ver-

deckt bräunlich; Schwingen dunkelbraun, dunkler als Rücken, die der 1. Ordnung an der Ausscufahne

und der Spitze sehr schmal fahlbraun gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne isabellweisslich

gerandet; Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedem au der Aussenfahne breiter isabellrostfarben

gerandet; die oberen braunen Flügeldecken am Ende ebenso, aber heller; obere Schwanzdecken

rein weiss ; Schwanzfedern schwarz , die 2 mittelsten an der Basis weiss , die übrigen fast an der

ganzen Basishälfte; alle mit schmalem weissen Spitzensaume. Schnabel und Füsse schwarz.

Beschreibung nach einem Exemplare von Simehn im Senkenberg "sehen Museum. Ein

anderes Exemplar daher (12. Juli 1832) stimmt vollkommen überein, ist aber etwas dunkler gefärbt.

Junger Vogel von Simehn (als $ bezeichnet und Type zu Rüpp eil 's S. isahellina, jun..

Neue Wirbelth. p. 80) ähnelt den alten, aber die braunen Federn des Kückens und der^Schultern

tragen verwaschene fahlbräunliche SpitzeuHecke ; der weisse Strich über dem Auge setzt sich deut-

lich blassrostfali] verwaschen bis auf die Schläfe fort; die Flügeldeckfedern und Schwingen 2. Ord-

nung zeigen breitere und dunklere rostbräunliche Aussensäume; die Unterseite ist heller isabell-

rostfarben; die Federn auf Kropf und Brust mit dunkelbraunen Endsäumen, daher auf diesen Theilen

undeutlich dunkel quergewellt.

Länge.
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Hochland Abyssiniens: Simehii (Rüpp.), Hamesen (Heugl.)- — Von S. isahelUna durch die

rostrothe Unterseite, den deutlichen dunklen Ohrfleck und die weisse Kehle unterschieden; von

Ä ocnanthe (Friihlingskleid) durch die rostrothe Unterseite, braune Oberseite und bedeutendere

Grösse. — Rüppell betrachtete diese Art als angebliches $ von S. isalelUna; wir wissen aber,

dass bei letzterer beide (Jesclilechter gleichgefärbt sind. An eine Identität mit Myrmecociclila

Quartlni, Bp., wie Ileuglin vermuthete, ist nicht zu denken.

Saxicola Heiigliiii, Nob. — S. leucorhoides , Heugl. (nee Guer.), J. /. Orn. 1862. p. 291 (ohne

Beschreibung).

Oberkopf und übrige Oberseite tief olivenbraun , Ohrgegend noch dunkler , fast schwärzlich

;

auf Hinterkopf, Mantel, Schultern und Bürzel einzelne Federn mit rostbräunlichen Endaäumen

(jedenfalls Reste eines jüngeren Kleides); Schwingen tiefbraun, etwas dunkler als Rücken, an der

Aussenfahne sehr schmal fahlbräuulich gesäumt; die der 2. Ordnung, namentlich die hinteren,

breiter; die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne isabellfahl gerandet; Deckfedern der

Schwingen tief braun, an der Aussenfahne deutlich und scharf rostisabell gerandet, ebenso sind die

breiten Eudsäume der oberen tiefbraunen Flügeldecken; eine schmale weisse Linie vom Nasenloch

bis Auge, die sich undeutlich und mehr rostfahl über das Auge bis auf die Schläfe fortsetzt ; Zügel-

strich braunschwarz; am Mundwinkel, Kinn und Oberkehle weiss; übrige Unterseite lebhaft rostroth,

am dunkelsten auf den Hals- und übrigen Körperseiten, blasser auf den unteren Schwanz- und

unteren Flügeldecken; Mitte der Ünterbrust, Bauchmitte und After weisslichisabell; obere Schwanz-

decken rein weiss; Schwanzfedern schwarz, mit weisser Basishälfte und deutlichem weissen Spitzen-

rande; die 2 mittelsten Federn einfarbig schwarz. Schnabel und Beine schwarz.

Länge. Fl. Schw. F. L.

0. ö'A" 3" 3'" 2" 1'" 5'" llV-2'"

Beschreibung nach einem Exemplare (?) von Gondar in Abyssinien, welches die Bremer
Sammlung durch Herrn v. Heugl in s. n. S. leucorhoides erhielt. Bekanntlich ist diese Benennung

schon ditfchGuerin vergeben, dessen S. leucurhoides übrigens keineswegs mit S. luguliris,Rüpp.,

wie V. Heuglin annimmt, sondern wahrscheinlich mit S. leucttra (Gml.) identisch ist.

S. Heuglini ist ein kleineres Abbild der vorhergehenden Art (frenata), von der sie sich aber

auch durch bedeutend dunklere Färbung unterscheidet; eben dadurch auch von S. oeiumthe (5). —
Ob die hier von uns zuerst beschriebene Art nur das $ einer schon bekannten ist, vermögen wir

nicht zu entscheiden, da uns über die Färbungsverhältnisse der Geschlechter keine Nachrichten

vorliegen.

Zum Schluss wird es nicht ohne Interesse sein, wenn wir die Notiz anfügen, dass Saxicola

pallida, Rüpp. (Atlas, t. 34. f. 1. pess. — S. isalelUna, Temm., PI. col. 472. 1) eine ausgezeich-

nete, etwas aberrante Art ist, die sich zunächst an S. albicans (Wahlb. , J. f. Orn. 1857. p. 3. —
Damara) anschliesst. Wir untersuchten das typische Exemplar Rüppell's aus Nubien im Sen-
•kenberg'scheu Museum. An Identität mit S. monacha, Rüpp., wie Ehrenberg und später

V. Heuglin vermuthete , ist nicht zu denken.

Suhfam. MotocilUnae, Sws.

Genus Motacilla, L.

(121) 1. Motacilla alba, L.

Für Europa.

Motacilla, Briss., Orn. III. p. 461. — Motacilla alba, Linn., S. N. p. 331. — Pl. enl. 652. f. 1

(Sommerkl.) 2. (Herbstkl.). — White Wagtail, Lath., Oeu. Syn. II. p. 395. — Bechst., Ueher-

setz. 2. p. 396. t. 53. f. 1 (jung). — Motacilla alba, Gml., S. N. p. 960. — Lath., Ind. Orn.

IT
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n. p. 501. — Sechst., Uebersetz. IV. p. 326. — Gould, B. of Ear. pl. 143. — Temm.,

Man. iVOrn. I. p. 255. III. p. 178. — Keys, et Blas., Wirbdth. Em: p. XLIX. — Naumann,
Vög. DeiUschl. III. p. 803. t. 86. f. 1 (Sommerkl.). 2 (Winterkl.). 3 (jung)._ — Schleg., Rev.

crit. p. XXXVII. — id. Faun. jap. p. 60. — id. Vog. van Nederl. p. 195. — L i n d e r m. , Vög.

Griechenl. p. 79. — Thomps. , Nat. Bist, qf Ireland. I. p. 218. — Mc Gillivray, Nat.

Hist. Brit. B. I. p. 221. — M. alheola, Pall., Zoogr. rosso-as. I. p. 506 (excl. var.). — M. alba,

septentrionalis , hrachijrhijnchos, fasciata e. cervicalis , Brelim, Vogclf. ]}. 143. — Motacilla

alba, Bp., Consi]. I. p. 250. — Horsf. et Moore, Cat. I. p. 348. — Gab., Mus. Hein. I.

p. 12. — Pässler, J. f. Orn. 1853. p. 253 (Lapplaud). — Krüper, Nawnami. 1857. p. 24

(Island). — Powys, Ibis. 1860. p. 228 (Korfu). — Walker, Ibis. 1860. p. 166 (Grönl.). —
Reinhard. Ibis. 1861. p. 6 (Grönl.). — Godman, Ibis. 1861. p. 82 (Lappland). — Preyer et

Zirkel, Kci.se Island. 1862. — Ibis. 1862. p. 296. — AI tum, J. f. Orn. 1865. p. 245. —
More, Ibis. 1865. p. 122. — Degl. et Gerbe, üniith. curop. I. p. 383.

Junger Vogel.

Motacilla cinerea, Briss., Orn. III. p. 465. t. 25. f. 1. — PI. enl. 674. f. 1. — Cinereus Wagtail,

Lath. II. p. 379. — Motacilla cinerea, Gml., S. N. p. 961. — Lath. , Ind. Orn. p. 502. —
Bechst., Uebersetz. IL p. 399.

Für Afrika.

Motacilla alba, Rüpp. , Neue Wirbelth. p. 84. — id. Syst. Hebers, p. 59. — Heugl., Syst.

Hebers. No. 255. — id. Ibis. 1859. p. 341. — id. Fauna des Rothen Meeres. No. 96. — id. J.

f. Orn. 1862. p. 287. — Sclater, Contrib. Ornith. 1852. p. 125. — Tristram, Ibi.t. 1859.

p. 420. — Salvin, Ibis. 1859. p. 310. — Adams, Ibis. 1864. p. 21. — Chambers, Ibis.

1867. p. 100. — Drake, Ibis. 1867. p. 427. — Brehm, Habesch. p. 213. — Motacilla galaris,

Sws., B. W. Afr. n. p. 39. — Allen, Thoms. Niger E.cp. 1. p. 310. — Harth, W. Afr.

p. 72. — id. M. alba, J. f. Orn. 1861. p. 162.

Für Asien.

Motacilla duklmnensis, Sykes, Proc. Z. S. (1832) p. 91. — Bp., Coiisp. p. 250. — Horsf. et

Moore, Cat. L p. 349. — Gould, B. of Asia. pt. Xm. (1861) pl. — (opt). — M. made-

raspatana, De Selys (nee Gml.), Naumannia. 1856. p. 391. — M. alba, Jerd., Madras Journ.

XL p. 10. — id. AI. duJchunensis, B. of Ind. III. App. p. 873. — Blyth, Ibis. 1865. p. 49. —
id. M. alba, Ibis. 1867. p. 31. — Strickl., Proc. Z. S. (1836) p. 99 (Smyrna). — id. 1839.

p. 120 (Erserum). — De Filippi, Viagg. in Persia. (.1865) p. 345. — Tristram, Ibis. 1859

p. 31 (Palästina).

Varietät mit scliwarzeiii Rücken (M YarrelUi, Gould).

Motacilla lugubris, Vieill. , Enc. Mäh. p. 404. — id. Faun, franc. p. 183. — Temm., Man.

d'Orn. 1. (1820) p. 253 (nee Man. IIL p. 175) (plum. parfait d'ete et d'hiver. descr. bon.) —
Roux, Oridth. pror. pl. 194. — M. albeola, var. „collo toto nigro^' , Pall., Zoogr. ross. as. I.

p. 507 (Note). — Meyer, Taschenb. Vög. Deutschi. 3. p. 76. — M. Yarrcllii, Gould, B. of

Eur. t. 141. — Temm., Man. IV. p. 620. — Yarr., Brit. B. L p. 362. — Mc Gill., Brit. B.

I. p. 225. — Thomps., Nat. Hist. Ireland. I. p. 214. — M. alba lugubris, Schleg., Rev. crit.

p. XXXVII.' — id. Vog. van Nederl. p. 197. — id. M. higubris, Faun. jap. p. 60. — M. Yar-

relUi, Bp. , Rev. crit. Orn. europ. (1850) p. 146. — id. Comp. av. p. 250. — M YarrelUi et

Ahjira., De Selys, Naumannia 1856. p. 391. — M. YarrelUi et lugubris (Temm. part), Keys,

et Blas., Europ. Wirbelth. p. XLIX. Aum. — M. alba, var., Naum., ]'ög. Deutschi. III. p. 808 —
Blas., Nachtr. zu Naum. XIII. p. 114. t. 377. — id. Ibis. 1862. p. 70. — More, Ibis. 1865.

p. 121. — M. alba, var. A, YarrelUi Degl. et Gerbe, Orn. europ. I. p. 384.

Weisse Varietät.

Muscicapa alba, Sparrm., Mus. Carls, t. 74. — Lath., Ind. Orn. IL p. 490. — Bechst., Lath,

Uebersetz. 11. p. 354 et 398 (Nöte). — Rhlpidura alba, G. R. (Jray, Gen. of B. — M. alba,

var. alba, Sundev., Kritisk Framst. K. Velcnsk. Akad. Handl. 2. (1857) p. 12.
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Diagn. Dort^o cinerea, verttce, (crviee et fjutture m'gerrimis ; fronte, capitis

et colli Interibus corporeque suhfus albis; tectricibus olarum remigibus-

que Juscis, leite aJbo-viarginafis ; rectricibus quatuor mediis fusco-nigris,

lateralibus albis; rostro et pedütus nigriccvntibus ; iride fusca.

Long, circa 1" ; rostr. 5'"; al. 3" 10"'; caud. 2" 10'"; tars. IQ'".

(5 alt (Frühling). Stirn, Vorderliopf bis über das Auge, Schläfe, Kopfseiten

von der Basis des Unterschuabels au, Ohrgegend und vou hier aus ein breiter

Streif an den Halsseiten herab rein weiss; Scheitel, Hinterkopf, Nacken und Hin-

terhals , sowie Kinn , Kehle , Kropf und die Halsseiten bis zu dem Weiss kohl-

schwarz; Mantel und übrige Oberseite aschgrau; die oberen Schwanzdecken

schwarz mit aschgrauen Seitensäumeu , die seitlichen Federn an der Aussenfahne

weiss; Schwingen schwarz, die der 1. Ordnung und deren Deckfedern an der

Aussenfahne sehr schmal grauweiss gesäumt; die der 2. Ordnung, namentlich die

verlängerten letzten derselben, an der Aussenfahne breit weiss gerandet ; Schwingen

an der Basishälfte der Innenfahne weiss gerandet; Deckfedern der 2. Schwingen

schwarz, an der Aussenfahne graulich, gegen das Ende zu breiter weiss gerandet;

es entsteht dadurch eine weisse Querbinde; die grösste Reihe der oberen Flügel-

decken schwarz mit breitem weissen Ende, welches eine zweite weisse Querbinde

über den Flügel bildet; die übrigen oberen Flügeldecken grau wie der Rücken,

mit dunklerer Basis; Brust und Unterseite nebst den unteren Flügeldecken weiss;

die Seiten aschgrau, aber heller als der Rücken ; Schwanzfedern kohlschwarz, die

2 mittelsten mit schmalem weissen Saume an der Aussenfahne; die 2 äussersteu

Federn reinweiss, an der Basishälfte der Innenfahne breit schwarz gerandet.

Schnabel und Beine schwarz.

Von dieser Färbungsstufe liegen uns zwei alte $ vor; das eine zeigt die

graue Rtickeufärbung dunkler.

Das alte $ (im Frühjahre) stimmt vollkommen überein, zeigt aber auf den

weissen Federn des Vorderkopfes feine schwarze Spitzenflecke und die 2 Quer-

binden über den Oberflügel erscheinen mehr grau verwaschen.

S alt (im Herbst) unterscheidet sich dadurch, dass ausser den Kopf- und Hals-

seiten auch Kinn und Kehle weiss sind und dass die letztere von einem breiten halb-

mondförmigen schwarzen Schilde begrenzt wird, welches den Kropf bedeckt, dessen

Hörner sich bis auf die Halsseiten ziehen und hier fast mit dem Schwarz des

Nackens vereinigen; die Säume der Schwingen und Deckfedern sind hellgrau und

der Mantel schwach olivenfarben angehaucht.

Ein jüngeres <J (im Herbst) zeigt das schwarze Kropfschild sehr schmal, den

ganzen Oberkopf und Nacken grau wie den Rücken ; Stirn imd Vorderkopf, Augen-

brauenstreif und Ohrgegend sind schwach gelblich verwaschen.

Junger Vogel: Stirn, Oberkopf imd übrige Oberseite bräunlichgrau; Schläfen-

strich, Kinn und Oberkehle schmutzig weiss; Kopfseiten graulich; das ausgedehnte,

nicht scharf begrenzte Kropfschild grauschwärzlich ; die 3. Schwanzfeder mit weisser

Endspitze.

Sämmtliche beschriebene Exemplare sind deutsche und im Besitze des Bremer

Museum.

6 et ?.

Länge.
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Swainson's seither nicht wieder zur Untersuchung gelangte M. gularis,

wovon ihm nur ein Exemphir vom Senegal zulvam, halten wir, nach Vergleichung

seiner Beschreibung, unbedenklich für gleichartig mit unserer alba, und dies

umsomehr, als wir letztere selbst vom Kasamanse und von der Gambia (im

ausgeprägten Winterkleide) kennen lernten. Die leichten Abweichungen, welche

Swainson namhaft macht, sind offenbar rein individuelle. Die indische M.

duklmnensis , Sykes, von Gould, Jcrdon und anderen indischen Ornithologen

kaum mehr als lokale Varietät unserer alba angesehen, scheint uns nach Ver-

gleichung der trefflichen Abbildung in Gould 's Birds of Asia nicht verschieden.

Die einzige höchst geringfügige Abweichung können wir nur darin erblicken,

dass bei der indischen die Deckfedern der 2. Schwingen an der Aussenfahne

deutlicher und breiter weiss gerandet sind. Alles Uebrige stimmt genau mit

deutschen Exemplaren überein; auch die Grösse, welche Jerdou von dukhmensis

offenbar falsch angibt (Länge 7 1/2— 8"; Fl. S^/V'!!; Schw. 43/4"!). Die echte

M. alba findet sich übrigens auch in Kashmir, Sindh und Kumaon (Blyth), also

in denselben Gebieten als dukhunensis.

Ausser diesen beiden erwähnten Arten, die sich von unserer -alba nicht wol

absondern lassen, dürfen wir jene auffallende Varietät nicht übergehen, welche

bei uns in Europa vorkommt. Wir meinen M. lugubris, Vieill. = Yarrelln, Gould.

Sie unterscheidet sich von alba bekanntlich nur dadurch, dass bei ihr nicht blos

der Oberkopf und Nacken, sondern auch Mantel, Bürzel und Schultern (also die

ganze Oberseite) tiefschwarz sind, ebenso die Brustseiten. Und zwar ist dies nur

im ausgefärbten Frühlings- und Sommerkleide der Fall. Manche Exemplare, wie

sie z. B. im Frühjahre in Holland durchziehen, zeigen den Mantel mehr oder

weniger mit dunkelgrauen Federn gemischt und das Winterkleid der Alten und

Jungen ist von dem unserer gewöhnlichen Bachstelze nicht zu unterscheiden.

Diese sehwarzrtickige Form bewohnt vorzugsweise indess nicht ausschliessend

Grossbritannien, die Hebriden und Orkney-Inseln (nicht Irland), wurde aber auch

auf Helgoland, in Deutschland, Holland, Frankreich, Sardinien (Küster, Isis. 1835.

p. 96) und in Algier (De Selys) nachgewiesen. Temminck (Man. I. p. 253)

verglich Exemplare aus dem Süden Russlands, die er durch Pallas erhielt, mit

solchen aus Frankreich und fand sie ganz übereinstimmend. Es scheint also sehr

wahrscheinlich, dass die Varietät der weissen Bachstelze, welche Pallas mit den

kurzen Worten „variat coUo toto nigro" erwähnt, sich auf Yarrellii bezieht. Ausser-

dem will Temminck, der im 3. Theile seines Manuel (p. 175) die Art mit der

ostasiatischen higens (japonica, Swinh.) verwechselt und dadurch eine grenzenlose

Verwirrniss hervorrief, dieselbe auch aus Ungarn, der Krim und Egypten erhalten

haben. Nach Blasius und Gould käme sie auch in Skandinavien vor, obwol sie

von Sundcvajl nicht erwähnt wird. Die gewöhnliche Form der weissen Bach-

stelze kommt übrigens auch in England vor und wurde hier sogar brütend ange-

troffen; andererseits wurde die schwarzrückige sowol in Frankreich als Deutschland

brütend beobachtet, von Altum bei Münster und zwar, was weit wichtiger ist,

mit einem ? der gewöhnlichen. Ein gleiches beim Neste geschossenes Paar, wovon

das S der Yarrellii, das ? der gewöhnlichen Form angehört, befindet sich im Museum

Cr omni Clin zu Haarlem (J. f. Orn. 18(57. p. 355). Alle diese Momente veran-

lassen uns, die schwarzrückige Form mit Blasius, Schlegel, Degland und

Gerbe, den Ansichten vieler englischen Ornithologen gegenüber, nicht als beson-

dere Art, sondern als örtliche Abweichung zu lietrachten.
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Nach diesen, zur Kenutniss der M. alba nothwendigen , Erörterungen bleibt

Tins noch übrig, die geographische Verbreitung näher ins Auge zu fassen. Dieselbe

ist eine sehr ausgedehnte, indem sie sich vom hohen Norden bis Mittelal'rika, öst-

lich bis Westsibirien, Hindostan und Ceylon ausdehnt. Europa wird von der weissen

Bachstelze in seiner ganzen Ausdehnung bewohnt; sie geht hier bis in hohe nörd-

liche Breiten (Lappland: Schrader; Bodo, 67" n. Br.: Godman; Island, hier

brütend: Lath., Preyer, Krüper) und wurde sogar einige Male in Südgrönland

(Reinhard, Walker) beobachtet; östlich scheint sie bis ins westliche Sibirien

(Fall.) vorzudringen, doch lassen sich die Grenzen nicht genau angeben, da die

neueren russischen Ornithologen (Middend., Schrenk, Radde) sich nur mit

den östlichen Arten oder Abarten beschäftigen. Erwiesen ist dagegen das Vor-

kommen in Kleiuasien (Strickl., Dickson), Syrien (Blas.), Palästina (Tristr.),

Arabien (Heugl.), Persien (Filippi), Afghanistan (Adams, Blyth), Buchara

(Blas.), Sindh, Kumaon (Blyth), und wenn M. dukhunensis wirklich untrennbar

ist, wie wir annehmen müssen, ganz Central- und Südindieu nebst Ceylon, In

diesen Theilen erscheint sie jedoch nur als Zugvogel, der vom Oktober bis März

und April verweilt.

In Afrika ist M. alba namentlich im Winter, wo der grösste Theil der euro*

päischen Stelzen sich dort einfindet (denn nur einzelne überwintern bei uns) , sehr

häufig. Nach v. Heuglin und Brehm trifft man sie wenigstens im Nordosten

das ganze Jahr über. Nachgewiesene Lokalitäten sind: Algier, Sahara (Tristr.),

Tunis (Salvin), Tripoli (Chambers), Marokko (Drake), Senegal (Sws.), Kasa-

manse (Verr.), Egypten, Nubien, Abyssinien (November; Heugl.), Küstenländer

des rothen Meeres (Rüpp. , Brehm u. A.), das Somaliland, wo sie v. Heuglin
im November antraf, und Sansibar (Daubeny). Es lässt sich voraussetzen, dass

M. alba in Afrika das abweichende Winterkleid tragen wird; doch erlegte Trist-

ram im Frühlinge in Palästina welche, die in die Sommertracht übergingen.

(122) 2. Motacilla vidua, Sundev.

Oevf. Krnigl. Vetensk. Akad. Förh. 1850. p. 128.— Motacilla capensis, Licht. (necLinu.), DoubL-
Verz. 1823. p. 36. No. 413. — M. capensis, Kittl., Kupfert. 2. Heft. (1833) t. 21. f. 2 (opt.). —
Rüpp., Neue Wirbelthierc. p. 84. — id. Syst. Uebers. p. 59. — Heuglin, Si/st. Uebers.

No. 256. — Schlag., Vog. vom Nederl. p. 195. — Motacilla Lichtensteinü, Gab., Mus. Hein.

I. (1851) p. 12. — M. vidua et capensis (pt.), Bp. , Comp. p. 251. — M. capensis, Ca SS.,

Proc. Acad. Phil. 1859. p. 41. — Heine, Uebersets. J.f. Orn. 1860. p. 126. — Hartl., j;/.
Orn. 1861. p. 161. — M. longicauda, Blas., Naumann. XIH. p. 117. — M. Liclitensteinii, An-
tin., Calcä. p. 41. — Hartm., Uebersetz. J.f. Orn. 1866. p. 242. — M. capensis, A. Brehm,
J.f. Orn. 1854. p. 74. — Monteiro, Ibis. 1862. p. 334. — M. lugubris (Temm.), Swinh.,
Proc. Z. S. 1863. p. 275. — Taylor, Ibis. 1859. p. 48. — id. 1867. p. 63. — Tristr., Ibis.

1862. p. 279. — id. 1866. p. 291. — M. vidua, Kirk, Ibis. 1864. p. 318. — M. leucomelaena,

Paul V. Würtemb., Icon. ined. No. 34. — Heugl., J.f. Orn. 1867. p. 297. — M. lugubris,

Sclat, Proc. 1864. p. 108. — Adams, Ibis. 1864. p. 21. — M. Aguimp, Layard, B. S. Afr.

p. 119.

Mit schwarzen Seiteo.

Motacilla Vaillanli, Gab., Mus Hein. I. p. 13 (exci. Syn.).

Droindwi am Sambesi (Kirk).
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Diagn. Sxjjra atrunitcns; s/ijici-i-iliis, ijnUarc. (ilulomine, rectrieihns dunbui^

utrinque. extimis oittaqiie longitudinali alnc alhis; Jascia semüunari

pectoris nigra; rostro et jjedihus nigris; iride Jusca.

Var. Abdominis lateribus plus minus idgro-variis.

Long. 1"; al. 3" 4'": caud. S" 6'"; tars. IV"; rostr. ö'/^'".

$ alt. Stirn, Oberkopf, Zügel und Kopfseiten nebst der ganzen Oberseite

tiefschwarz; Bürzel scliwärzlichgrau ; ein breiter Längsstrich vom Nasenloch über

die Zügel und das Auge bis auf die Schläfe weiss; Kinn und Kehle weiss, letztere

unterseits von einem breiten schwarzen Schilde begrenzt, welches den ganzen

Kropf bedeckt und sich in einem schmäleren Bande an den Halsseiten bis zur

Ohrgegend hinaufzieht; die Halsseiten hinter dem schwarzen Bande weiss, so dass

hier ein langer weisser Fleck entsteht; unterhalb des schwarzen Kropfschildes die

ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken reinweiss; Schwingen schwarz,

an der Basis schief weiss, so dass das Weiss au der Aussenfahne mehr besehränkt

ist und sich auf der Imienfahne mehr ausbreitend, etwas über ein Drittel ein-

flinimt; auf der 1. Schwinge fehlt das Weiss an der Ausscnfahne; Schwingen

2. Ordnung, namentlich die letzten verlängerten derselben, an der Aiissenfahne

breit weiss gerandet; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; die der 2. Schwingen

und die grösste Reihe der oberen Flügeldecken weiss, nur auf der Innenfahne mit

verdecktem schwarzen Flecke ; es entsteht daher ein grosser weisser Fleck auf dem
Flügel; übrige obere Flügeldecken und Schultern schwarz wie die übrige Ober-

seite; die oberen Schwanzdecken an der Aussenfahne breit weiss gerandet;

Schwanzfedern schwarz, die 2 mittelsten an der Aussenfahne schmal weiss ge-

säumt, die 2 äussersten jederseits reinweiss, nur die zweite an der Innenfahne

mit schmalem schwärzlichen Saume. Tibienfedern schwarz mit weisslichen End-

spitzen. Schnal)el und Beine schwarz.

Das beschriebene alte s aus dem Museum von Major Kirch ho ff wurde von

A. Brehm am 3. Februar bei Rosseres am blauen Flusse erlegt.

Ein nndcrcs S im Herbst (30. August bei Berber in Nubien von A. Brehm
eingesammelt) ähnelt dem beschriebenen durchaus, aber nur der Vorderkopf schwarz,

der Scheitel und die übrige Oberseite schiefergrauschwarz ; die unteren Körperseiten

graulich verwaschen.

Ein Exemplar von Inhambane zeigt die Körperseiten dunkelgrau verwaschen.

Ganz übereinstimmend fanden wir tj'pische Exemplare von M. Lichtmsteinii,

Gab. (capensis, Licht.), aus Oberegj'pten und Südmosambik (Inhambane: Peters)

im Berliner Museum, ein altes c? von Lagos, Westafrika, im Stuttgarter Museum,

und alte Vögel vom Sambesi (Kirk) und Egypten (Assuan), die wir durch die

Güte von Rev. Tristram zur Vergleichung erhielten.

M. Vaillanti, Gab., die übrigens nicht auf den Aguimp Levaillant's zu

beziehen ist, unterscheidet sich von den beschriebenen Exemplaren nur durch die

tiefschwarzen Körperseiten , keineswegs aber durch bedeutendere Grösse , wie

Cabanis angibt.

Ein Exemplar aus dem Kaffernlande im Berliner Museum stimmt mit dem
zuerst beschriebenen ganz überein, aber das Schwarze des Kropfes ist weiter aus-

gedehnt und Brust-, Bauch- und Schenkelseiten sowie Tibia sind ebenfalls tief-

schwarz.
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Ein anderes Exemplar ebendaher liat nur ein schwarzes Kropfschihl und zeigt

auf den Scheuiielseiten unter den schwarzen viele weisse Federn ; ebenso ein süd-

afrikanisches Exemplar in Major Kirchhoff's Sammlung: die scliwarzen Federn

der Seiten meistens mit breiten weissen Aussensäumen und einzelnen rein weissen

Federn gemischt; die äusserste Schwanzfeder weiss mit schwarzem Rande an der

Innenfahne, die zweite mit noch breiterem schwarzen Rande und schmalem schwar-

zen an der Aussenfahne.

länge.
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Füssen ruhender Versuch, für Al'rika 3 geographisch gesonderte .Stelzenarten auf-

zustellen, als gescheitert zu betrachten ist. Denn wir selbst sahen unzweifelhaft

westliche (Lagos-) Exemplare seiner rein östlichen M. Lichtensteinü , so sehr dies

auch nach Heine jun. „als grober Verstoss gegen alle Gesetze der geographischen

Verbreitung" gilt; Layard erhielt sie aus der Kapkolonie (Beaufort, Colesbery etc.)

und durch Tristram wurde sie in Palästina nachgewiesen.

Als sichere Lokalitäten für M. viclua können wir anführen: Egypten (Taylor,

Tristram, Adams), Syene: Hedenb. (besonders häufig bei den Nilkatarakten:

A. Brchm; der gemeinste Nilufervogel: Hartmann), Nubien (Hempr. et Ehrb.,

Antin.), Abyssinien (Heugl.), Hklavenküste , Lagos (Stuttg. Mus.), Gabongebiet

(Du Chaillu), Angola (Monteiro), Kapkolonie (Beaufort, Colesbery, Kuruman:

(Layard), Oranje Freistaat (Layard), Kaffernland (BerL Mus., Wahlberg), 8üd-

niosambik, Inhambane (Peters), inneres Ostafrika, Uniamesi (Speke) und Sara-

besiregion, wo sie nach Kirk überall häufig ist. Ausserdem kennen wir die Art

aus Palästina durch Herschell und Tristram. Letzterer konnte Exemplai'e

daher mit solchen vom Sambesi vergleichen und fand die vollkommenste Ueber-

einstiramung.

Swinhoe, der M. lugubris, Temm. (Man. HL p. 175), sehr irrthümlich auf

diese afrikanische Art deutet, zieht sonderbarer Weise Motacilla albeola, var. lugens,

Fall., als Synonym hierher und nennt als weitere Lokalitäten die Gestade des

schwarzen Meeres, Odessa und die Türkei, obwol in Pallas' berühmter Zoogra

phia*) weder eine Var. luiims noch die genannten Fundorte für dieselbe angeführt

werden. Tristram, der Swinhoe's Irrthum weiterverbreitet (Ibis 1866. p. 291),

führt sie daher als Bewohnerin der Mittelmeerländer an, was jedenfalls noch näher

erwiesen werden muss.

Die von Temminck beschriebene M. lugubris (Man. HL p. 175) ist die echte

ostasiatische M. lugens, Schleg. (Faun. jap. pl. 25., nee Kittl., Kupfert. 21. f. 1),

welche Swinhoe neuerdings M. japonica nannte (Proc. 1863. p. 275).

Zur besseren Keiintniss der afrikanischeu Steinen müssen wir noch die folgende Art erwähnen

:

Motacilla capensis, L. (S. N. p. 333.)

JuuRt'r Vogel.

M. capitis bonae spei, Briss., Om. III. p. 476. t. 25. f. 3. — PI. cnl. 28. f. 2. — Cape Wagtail,

Lath., Syn. 11. p. 402. — Bechst., Uehergetz. II. p. 405. — M. capettsis, Gml., S. N. p. 979. —
Lath., Ind. Oru. U. p. 505. — Bechst, Ucbersetz. IV. p. 328. — Vieill., Enc. MHh. p. 406. —
Lavandihe brune, Levaill., Ois. d'Afr. t. 177. — Sundev. , Kritisk Framställ. p. 44. — M.
capensis, L cht., Dmibl.-Verz. 1823. p. 36. No. 414. — Schleg., Vog. van Nederl. p. 195

(jung). — Gab., Mus. Hein. I. p. 13. — Grill, Antechi. p. 25. — Gurney, Ibis. 1860.

p. 208. — id. ib. 1862. p. 156. — Layard, Ä & Aß: p. 118.

*) Die von Pallas p. 507 Note beschriebene Varietät aus Kamschatka und den Kurilen ist

nicht, wie bisher angenommen wurde, gleichartig mit AI. lugens ^ Temm. (Faun. jap. 25), sondern

eine verschiedene Art, welche Swinhoe (Ibis. 1860. p. 55) M. ocularis nennt. Kittlitz bildet sie

Kupfert. 21. f. 1 s. n. lugens, Fall., sehr korrekt ab.
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? Wabrsclieiitlivli der alte Vogel.

Levaill. , Ois. d'Afr. t. 178. — Sundev. , Kritisk Framställ. p. 44 (vidua). — Aguimp Wagtail,

Lath., Gen. Hist. VI. (1823) p. 320.

DiR!|;ii. Su]}ra ohscure micrasccns ; vcrticc d nuclia atris; sincipitc, capitis lateribus,

gnsfraeo et rectricihus hinis lateralihus pure alUs; interincdiis ohscwre nigro-fuscis;

fascia pectorali nigra; alarv/m tectricibus majoribus latissime — , reniigibus anguste

albo-margiiiatis; scapularihus fiisco-nigris; rostro et pedibus nigrkantibus; iride

fnsca.

Long. 6" 9'"; rostr. Ö'^'"; al. 3" 2^ji"'; caud. 3"; tars. 10''V'i

A 1 1 (im Winter). Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte, Kopfseiten, Schläfe, Ohrgegend,

Halsseiten und alle unteren Theile nebst den unteren Flügeldecken rein weiss; auf dem Kröpfe ein

breites lialbmondförmiges schwarzes Schild; die Körperseiten bräunlichgrau augeflogen; von der

Scheitelmitte an der Hinterkopf und Nacken tiefschwarz ; ebenso Bürzel uud obere Schwanzdecken,

letztere an den seitlichen Federn mit breiten weissen Aussensäumen; flinterhals, Mantel und Schul-

tern schwarzgrau; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, an der Basishälfte der Aussenfahno und

der Spitze schmal weiss gerandet, an der Basishälfte der Innenfahnc breit weiss gorandet; die erste

Schwinge längs der ganzen Aussenfahne weiss gesäumt; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, am

grössten Theile der Aussenfahne, vom braunen Basisdrittel an, breit weiss gerandet; die letzten

verlängerten Schwingen nur bräunlichfahl ; die Basishälfte der Innenfahne nicht ganz bis an den

Schaft au schief weiss; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz mit weissen Aussensäumen; Deck-

federn der Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne und dem Ende breit weiss

gerandet; die grösste Reihe der oberen Flügeldecken weiss mit dunkler Basis; es entsteht daher

ein grosses weisses Feld auf dem Flügel; kleine obere Flügeldecken schwarz; Schwanzfedern

schwarz, an der Aussenfahue sehr schmal weisslich gesäumt; die 2 äusseren F'edern jederseits bis

zur Basis reinweiss , nur die zweite an der Innenfahne schmal schwärzlich gesäumt. Tibienfedern

weisslich mit schwärzlicher Basis.

Schnabel und Beine hornschwarzbraun.

Das beschriebene E.xemplar des Bremer Museum stammt aus Südafrika.

Junger Vogel. Oberkopf, Zügel, Kopf- und Halsseiten nebst allen oberen Theilen bräunlich-

olivengrau, auf dem Hinterrücken die Federspitzen etwas olivengrünlich angehaucht; die oberen

Schwanzdecken dunkler, mehr schwarzbraun; vom Nasenloch über Zügel und Auge bis aid' die

Scliläfe ein undeutlicher schmutzig weisser Strich; Kinn und Kehle weiss, unterseits von einem

halbmondförmigen, verloschenen grauschwärzlichen Schilde begrenzt; übrige Unterseite schmutzig-

weiss, auf Brust- und Bauchmitte schwach gelblich angehaucht; die Seiten, namentlich die der

Brust, granbräunlich, lieller als die Oberseite; ebenso die unteren Flügeldecken; Schwingen 1. Ord-

nung schwarzbraun, die erste an der ganzen Aussenfahne weiss-, die übrigen an der Basishälfte der

Aussenfahne fahlbräunlich gesäumt; an der BäSishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet; die

Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, au der Basishälite der Innenfahne weiss, an der Aussenfaline

schmal fahlbräunlich gesäumt, die letzten verlängerten breiter und deutlicher; obere Flügeldecken

dunkelbraun; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung mit olivenfahlbräunlicher Endkante;

Schwanzfedern schwarzbraun, an der Aussenfahne schmal olivenljrännlich gesäumt; die 2 äussersten

Federn weiss, die zweite an der Basishälfte der Innenfahue breit schwarz gerandet; Schnabel und

Beine dunkelhornschwarzbraun.

Das letztere Exemplar der Bremer Sammlung wurde am 20. März bei Odjimbingue im Daraara-

laud erlegt und von Ander sson selbst als junges J bezeichuet. Einem andereu Exemplare daher

fehlte der gelbliche Anflug auf der Unterseite.

Länge.
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deutlichen weissen Aussensäume der 1. Schwingen und das Weiss der Deekfedcrn untei'scheidet.

Noch uäher steht sie jener Varietät der M. lurnnenai« , Scop. (Sonn., Voy. t. 29), welche

V. Schrenk s. n. M. alba, var. parndoxa, beschreibt und abbildet (Amurl. p. 341. t. XI. f. 2),

die sich aber durch das Weiss der Schwingen und Flügeldecken genügend unterscheidet. Wir
kennen nur den alten Vogel unseres Museum, den wir für ein cj im Winterkleide halten; im
Sommerkleide ist vennnthlich der ganze Rücken schwarz, ebenso Kinn, Kehle und Kropf, wie bei

unserer alba. Der genaue Nachweis über die verschiedenen Kleider dieser Art fehlt noch. Wir
sind indess überzeugt, dass der zuerst von B rissen sehr deutlich beschriebene Vogel sich auf den

jungen bezieht, obwol er meist als alter betrachtet wird, auch von Layard. Doch sprechen sich

in dieser Fiirbungsstufe zu deutlich alle Symptome der Jugend aus, namentlicli die auffallendste

Aehnliclikeit mit der jungen M. alba.

Wahrscheinlich bezieht sich Levaillant's Aguimp, welchen Cabanis und Sundevall mit

Bestimmtheit zu M. vidua rechnen, auf diese Art. Doch lässt sich die Frage nicht mehr mit

Sicherheit lösen und der Afinimp bleibt durchaus dubiös, da er nach Levaillant's Beschreibung

eine weisse Stirn und, was besonders wichtig ist, nur die 2 mittelsten Schwanzfedern schwarz, die

übrigen (also 5 jederseits) abgeschrägt weiss gerandet haben soll, so dass die äusserste Feder

fast ganz weiss erscheint. Letzterer Charakter lässt sich mit keiner bekannten Art in Einklang

bringen. Dass Cabanis' Versuch, den Agnimp zur westlichen Form zu stempeln, unhaltbar ist,

haben wir bereits erwähnt.

M. capenjsis bewohnt ganz Südafrika (Kapländer: Layard; Damaraland: Andersson;
Natal: Ayres), findet sich nach Lichtenstein aber auch in Nubien und ist wahrscheinlich noch

weiter verbreitet.

(123)

Suhgenus Budytes, Cuv.

3. Motacilla flava, L.

A. Var. Grauköpfig.

a. Scheitel und Hinterhai s dunkelgrau, mit hellem Augenstreifen.

(Europa.) Motacilla flava, L., S. N. p. 331. — M. veriui, Briss., Orn. lü. p. 468 (descr. opt.) —
Edw., B. t. 258. — PI. eiü. 674. f. 2. — Yellow Waqtail, Lath., Syn- IL p. 400. — Bechst.,

Uebersefz. IL p. 402. t. 53. f. 1 (jung) et p. 403 (Note). — M. flava, Gml., S. N. p. 963. —
Lath., Ind. Orn. U. p. 503. — M. chrysogastra , Bechst., Uebersetz. IV. p. 327. — Panis

luteus, S. G. Gml., itin. IIL p. 101. t. 20. f. 1. — M. flava, var. y, Gml. p. 963. — Bechst.,

Lath. Uebersetz. IL p. 404 (Note). — M. flava, Vi ei 11., Enc. Mcth. p. 405. — id. Faun, franv.

p. 185. pl. 82. f. 1— 3. — Teram., Man. I. p. 260. III. p. 181. IV. p. 622. — Budytes

flava, Cuv., R^gn. anim. I. p. 391. — M. flavcola, Fall., Zoogr. ross. I. p. 501. — M. neglecta,

Gould, Proc. Z. S. (1832) p. 129. — id. B. of Em: pl. 146. — M. flava, Seh leg., Rev. crit.

p. XXXVni. — id. Vog. van Nederl. p. 187. - Keys, et Blas., Wirbelth. Eiir. p. 49. —
Naumann, Vög. Deutschi. III. p. 839. t. 88. f. 1 (Sommerkl.), 2 ($), 3 (Winterkl.), 4 (jung). —
Blas., Namn. Nachtr. p. 128. — Linderm., Vög. Griechenl. p, 80. — Mc Gillivr., Hut.

BrU. £..p. 280. — Brehm, Vugelf. p. 141. — Pässler, J. f. Orn. 185.3. p. 253. — De
Selys, Nanmannia. 1856. p. 390. — Homeyer, J. f. Orn. 1862. p. 273. — Cab., Mus. Hein.

I. p. 13. — Degl. et Gerbe, Ornith. cur. I. p. 376. — Sundev., Srensk. I-'ogl., var. a. p. 45.

t. IX. f. 4. — Wright, Ibis. 1864. p 62. — Giglioli, Ibis. 1865. p. 55. — Salva-

do ri, Vög. Sard., Uebersetz. von Bolle, J.f. Orn. 1865. p. 143. — Altum, J.f. Orn. 1865. p. 247.

(Afrika.) Motacilla flava, Rüpp. , Neue Wirbelth. p. 84. — id. Syst. Uebers. p. 59. — Budytes

flavus, Heugl. , Sy.9t. Uehers. No. 258. — id. Ibis. 1859. p. 341. — id. Fauna des Rothen

Meeres. No. 97. — id. J. f. Orn. 1862. p. 287. — M. neglecta, Taylor, Riis. 1859. p. 49. —
B'Hdyle.'< flava, Salvin, /W.v. 1859. p. 310. — Tristram, Ibis. 18.59. p. 420. — id. The great

Sahara. App. p. 397. — Taylor, Ibi.^. 1864. p. 20. — Drake, Ibis. 1867. p. 427. — Brehm,
Habesck. p. 214. — B. pygmaeus. L. Brehm, Vogel/, p. 142. — .\. Brehm. J.f. Orn. 1854.

p. 74. — Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 108.
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(Asien.) Motacilla viridis, (Iml., S. N. p. 962 (descr. inacc). — Green Wagtail, Brown, III.

p. 86. t. 33. — Lath. , Siiii. II. p. 403. — id. Ind. Orn. II. p. 505. — M. flava, Horst'., 'frans.

Ldnn. Soc. XIII. p. 156 (Java). — M. histriQata, Raffl. , Trans. Linn. Soc. (1820) p. 312 (Su-

matra). — Budytes Beema, Sykes, Proc. Z. S. (1832) p. 90 (Deccan). — Motacilla flava,

var. B, Lath., t?«n. Hist. VI. (1823) p. 329. — Budytes dubius, var. anthoides, Hodgs., Crray's

Zool. Mise. (1844) p. 83. — id. B. fidviventcr et schisticeps. — B. ti^glecta it flava, Jerd.,

Madr. Journ. XI. p. 9. — id. B. viridis. XIII. p. 132. — Blyth, J. As. Soc. XVI. p. 403. —
id. Cat. B. Mm. A. S. Bemi. p. 138. — Bp., Comp. p. 250. — Layard, .4««. Nat. Hist.

(1853) p. 268. — Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H. I. p. 350. — Jerd., B. of Ind.

II. p. 222. — M. mclunolis, Swinh., Ibis. 1864. p. 422 (Singapore). — M. viridis, Sclat.,

Proc. Z. S. 1863. p. 214 (Borneo). — Budytes flava, Swinh., Ibis. 1860. p. 55 (Amoy). —
id. 1861. p. 36 (Kanton). — id. 1862. p. 260 (Formosa). — id. 1863. p. 309 (Formosa). — id.

B. taiioana, Ibis. 186G. p. 138. — M. viridis Gt flava, Blyth, Ibis. 1865. p. 50. — id. ib. 1867.

p. 30. — M. flava, Middeud., Sibir. Reise, p. 168. — Seh renk, Amurl. p. 345. — Radde,
Ostsibir. p. 229.

b. Ausser dem hellen Augenstreifen noch ein zweiter unter dem Auge.

Budytes fasciatus, Brehm, Vogclf. p. 141. — A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 74 (Note).

c. Die 4 äusseren Schwanzfedern jederseits weiss.

Motacilla Lindarmayeri (Chr. Brehm), Linderm. , Vörj. Griechenl. p. 82.

d. Kopf, Kopfseiten und Hinterhals grau, ohne hellen Augenstreif.

(Europa.) Motacilla cinereocapilla , Sa vi, Naovo Giorn. de Letterati. No. 57. p. 190. — id. Orn.

Tose. III. (1831) p. 286. — M. Feldeggii, MichaheUis, /sjä. 1831. — M. dalmatica, Bruch.,
Isis. 1832. — M. cinereocapilla, Bp., Faun. ital. t. 31. f. 2. — id. Consp. p. 249. — Temm.

,

Man. IV. p. 622. — Keys, et Blas., Wirbelth. Ettr. p. 49 (Note). — M. flava cinereocapilla,

Schleg., Rev. crit. p. XXXVIII. — id. Vog. van Nederland. p. 190. — B. cinereocapilla,

Naumann. XHI. t. 373. — De Selys, Naum. 1856. p. 390. — Eversm., J. f. Orn. 1853.

p. 289. — B. flava, B. 4. cinereocapilla. Blas., Namn. Nachtr. p. 128. — B. cinereocapillus,

Brehm, Vogelf. p. 141. — B. flava, var. B. cinereocapilla, Degl. et Gerbe, Ornitli. europ.

p. 379. — B. cinereocapilla, Powys, Ibis. 1860. p. 229.

(Afrika.) B. cinereocapilla, Brehm, Habesch. p. 213. — Heugl, J. f. Orn. 1865. p. 43. —
Taylor, Ibis. 1867. p. 63.

(Asien.) B. cinereocapilla, Swinh., Ibis. 1863. p. 94 (China). — id. 1863. p. 309. — Tristram,
Ibis. 1866. p. 290 (Palästina). — Strickl., Ami. et Mag. Nat. Hist. XIV. p. 115. — Blyth,
Uns. 1867. p. 30.

B. Var. Sclnvarzküplig.

a. Mit hellem Augenstreifen.

Motacilla melanoce2)hala, Savi, Ornith. Tose. — Budytes nigricapilla, Bp., Faun. ital. t. 31. 3. —
id. Consp. p. 249. — Schleg., Vog. van Nederl. p. 190. — M. atricapilla, Brehm, Vogelf.

p. 141. — M. melanocep)hala, var., De Selys, Naumann. 1856. p. 391. — M. Kaleniczenkii
(Andr.), Blas, in Nachtr. Naum. XHl. p. 126. — B. paradoxus, Brehm, Vogel/, p. 141. —

^ B. atricapilla, A. Brehm, Habesch. p. 213 (Nordostafrika). — B. melanocephala, Tristram,
Ibis. 1859. p. 31 (Palästina). — Sperling, Ibis. 1864. p. 279.

b. Ohne hellen Augenstreifen. :

(Afrika.) Motacilla melanocephala, Licht., Doubl.-Ver:. 1823. p. 36. — Rüpp., Atlas zur Reise.

1828. p. 50. t. 33. b (4 äussere Schwanzfed. jeders. weiss!). — A. Brehm, J. f. Orn. 1854.

p. 74. — id. Habendi, p. 213. — Bp., Consp. p. 250. — M. nigricapilla, Müll., J. f. Orn.
1855. p. 386. — Heugl., y./. Orn. 1865. p. 43.

(Europa.) Temm., Man. IV. p. 623. — M. flava melanocephala, Schleg., Rev. crit. p. XXXVUI. —
id. Vog. van Nederl. p. 191. — M. melanocephala, var. nigricapilla et Feldeggii, De Selys,
Naumann. 1856. p. 390. — Naumann, Vög. Deutsckl. XUI. t. 374, — Blas., Nachtr. zu
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iWaumami. p. 125. — Brehm, Vogdf. p. 141. — Sperling, Il/ü: 18G5. p. 49. — M. flava,

var. 3, hoTcali«, Sundev., Vet. Acatl. Föi-h. 1840. p. 47. — id. M. flava, var. b, Si-eiml,: Fogl.

p. 45. f. 6. — J/. borealis. Blas., Nauru. Naclitr. p. 127. — jl/. cinereocapilla, Pässler,
Naumann. 1853. p. 253. — B. flava. C, melanocephala, Degl. et Gerbe, Ornitli. europ. p. 380.

(Asien.) M. melanocephala, Licht., in Eversm. Heise Buchara. Anh. p. 29. — M6netr., Cot. des

Ois. du C'auc. 1832. p. 34. — Eversm.. y. /. Orn. 1853. p. 289. — Sykes, Proc. Z. S.

1832. p. 90. — Jerd., Madr. J. XI. p. 9. — Bljth, Cat. B. As. Soc. Beug. p. 138. —
Horst', et Moore, Cat. I. p. 351. — Blyth, Ibl«. 18G5. p. 49. — id. ib. 18Ü7. p. 49.

C. Var. Mit grünem oder gelbem Oberkopfe.

a. Oberkopf grün, mit gelben Augenstreifen.

(Europa.) Motacilla flava, Ray, Sy». p. 75 — M. flaveola, Gould, B. of Eur. t.lib. — Temm.,
Man. III. p. 183. — Budijtes Rayi, Bp., p. 250. — M. flava anglica, Sundev., Vet. Ac. Fur/i. —
M. flava liayi. Seh leg., Rev. crit. p. 38. — id. M. flaveola, Vag. ran Nederl. p. 190. —
M. flaveola {Rayi), De Selys, Naumann. 1856. p. 390. — Btidytes Rayi, Mc Gilliv. , Brit.

B. I. p. 212. — Thomps., B. of Ireland. p. 222. — M. campieslris, Naum., Vög. Deutschl.

XIII. t. 372. — Brehm, Vogel/, p. 142. — M. flaveola, Blas., Naclitr. Naum. XIII. p. 129. —
More. Ibis. 1865. p. 123. — B. flava, A. Rayi, Degl. et Gerbe, Orn. europ. p. 378.

(Afrika.) Budytes Rayi, Hartl.. W. Afr. p. 72. — id. J. f. Orn. 1861. p. 162. — Gordon,
Cuntrih. Orn. 1849. p. 7. — B. campestris, A. Brehm, Hahesch. p. 214.

(Asien.) B. Rayi, S w i n h., Ihis. 1862. p. 260 (Formosa). — id. ib. 1863. p. 309. — Pelz,, J. f. Orn.

1868. p. 29. — id. ib. 7A4-. 1868. p. 313.

b. Ober köpf und Kopfseiten gelb, ohne Augenstreif.

M. campestris, Pall. , Bin. III. p. 616. — id. Tioogr. ross.-as. I. p. 504' (junger Vogel). — M.
boarala, var. ß, Gml., S. N. p. 997. — M. campestris, Keys, et Blas., Wirb. Enr. p. 49. —
Blas., Naum. Naclitr. p. 130.

Diaj^ii. Supra olwaceo-vi7-c.sreii.s ; püeo et cervice cnierci.-i: .supercüns alhis;

uiijpiiyio purius virescente; tectricUms alarum rciiiigihuxtpie Juleis, alhido-

marginatis : gastraeu toto eitrino -flavo ; rectricihus (piatuor intermediis

ohscure Juscis, hinis lateralibus albis, margine intemo Jusco - Umhatis:

rostro nigricante ; pcdihus hnmneis ; iride fusca.

Var. einer eocapilla: Püeo, micha et capitis latcrihus pure cinereis.

Var. melanocepliaJa: Pileo, nuclia et capitis laterihus pure nigris.

Var. Rayi: Pileo et capitis laterihus dilute olivaceo -flavidis ; superciliis

ßavissimis.

Long. 6"; rostr. b^ii'" ; al. 2" \V" ; caud. 2" 2>"' ; tars. 10'".

Altes S- Ober- uud Hinterkopf, nebst Nacken, Hinterbals, Zügel und Obr-

gegend ascbgrau; vom Nasenloob über das Auge bis auf die Scbläfe ein scbnialer

weisser Stricb, unter dem Auge auf der Olirgegend Andeutungen eines solchen;'

übrige Oberseite oliveugrüu, am lebbaitesten und hellsten auf dem Bürzel, die

oberen Scbwanzdecken allmäblicb dunkler, ins Olivenschwärzliche übergehend;

Schwingen braunschwarz, mit sehr schmalem weissfahlen Saume an der Aussen-

fahne; die letzten verlängerten Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfabne breit

fahlweiss gerandet; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, an der

Aussenfabne schmal, gegen das Ende zu breiter fahlweiss gerandet; obere Flügel-

decken dunkelbraun, die grösste Keihe derselben mit breitem fahlweissen Ende,

wodurch eine schiefe belle (iuerbiude über den Flügel entsteht; Schwingen an der
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Basishälfte der luuenfaliiie breit tahlweiss gerandet; Waugeu, Halsseiten und übrige

Unterseite sebwetelgelb , nur das Kinn weiss; untere Flügeldecken und Achseln

weisslicb, schwach gelblich verwaschen; Schwanzfedern schwarz, die 2 äussersten

jederseits weiss, an der Basishälfte der Inuenfahne breit schwarz gerandet.

Schnabel und Beine hornbraunschwarz.

Dies die Beschreibung eines alten S aus Deutschland (Nienburg) im Sommer-

kleide.

Zwei alte s von Chartum (am 6. April 1851 von A. Brehm erlegt) im Museum
Kirchhoff stimmen vollkommen Uberein; das eine zeigt den Kopf reiner und

heller aschgrau gefärbt, eine dunkler gelbe Unterseite und unter dem Auge auf

dem Grau der ührgegend einen deutlichen weissen Streif {B. fasciata, Brehm).

Ein s von Java {Motacilla viridis, Gml. bei Jerdon) im Bremer Museum ist

ganz ebenso, aber die Zügel und Ohrgegend dunkler, fast schwärzlich, die Quer-

binde der Deckfedern mehr olivengelblich verwaschen.

Manche solcher alten S6 zeigen den Scheitel etwas olivengrünlich angehaucht,

zuweilen (wie das javanische) auf dem Kröpfe dunkler oliveugetrübte Flecke.

Altes ? (Deutschland) hat den Oberkopf und die übrige Oberseite bräunlich

olivengrüu überlaufen, nur der Bürzel deutlich grün; am Hinterkopfe schimmert

etwas Grau durch; der breite Strich über das Auge ist rostfarben verwaschen,

ebenso ein undeutlicher Strich über die Ohrgegend ; die Säume der letzten

Schwingen und Deckfedern Ijreiter und olivengrünlichfahl ; Unterseite lichter

schwefelgelb, an den Kropfseiten einige verwaschene bräunliche Flecke. Schnabel

mehr hornbraun, der untere an der Basishälfte noch heller.

Ganz ebenso ein s von Chartum (10. November, A. Brehm) in Kirchhoff's

Museum, aber der helle Augenstreif sehr undeutlich, der Mantel lebhaft olivengrtin,

die Unterseite deutlich duukelschwefelgelb, auf dem Kröpfe dunkler gefleckt.

Ein $ im Frühjahre (aus Deutschland) ist auf der Oberseite deutlicher oliven-

graubräunlieh gefärbt, die Säume der Schwingen und Deckfedern sind schmäler

und fahlolivenbräunlich ; Kinn , Kehle , Kropf und Brust schmutzig gelblichweiss,

die übrige Unterseite schmutzig schwefelgelb.

Ganz ebenso ist ein $ von Astrachan (April) in Major Kirchhoff's Museum.

Alte $5 im Herbst (wovon uns 4 Stück aus Major Kirchhoff's Sammlung,

sämmtlich von A. Brehm im November bei Chartum eingesammelt) sind auf der

Oberseite noch deutlicher olivenbraun gefärbt, der Nacken hie und da mit Grau,

der Rücken etwas mit Oliveugrün verwaschen; Bürzel graugrünlich; ein schmaler

rostfahler oder weisser Augenstreif ist undeutlich vorhanden oder fehlt ganz; die

Unterseite ist weisslich, an den Hals- und Kropfseiten rostfahl verwaschen ; Bauch,

After und untere Schwanzdecken mehr oder weniger deutlicher blassgelb; auf dem
Kröpfe bräunliche Flecke, die zuweilen ganz fehlen.

Ebenso ein $ aus Ostindien (Bremer Museum) mit deutlichem weissen Augen-

streifen, aber fast auf der ganzen Unterseite weiss, nur auf Kehle, Brust und den

Seiten gelblich verwaschen.

Den alten ?$ ähnelt das Herbst- oder Winterkleid der (^s, es zeigt aber das

Gelb auf der Bauchmitte und den unteren Schwanzdecken deutlicher.

Junge Vögel nach dem Ausfliegen sind sehr verschieden getarbt: Oberseite

düster braungrau, die Federn mit verwaschenen gelbgrauen Kanten; Kinn und
Kehle schmutzigweiss , die übrige Unterseite schmutzig rostgelb; auf dem Kröpfe

mehr oder weniger zahlreiche braunschwarze Flecke, die eine Art Querschild
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formen iiud sich oft mit einem schwarzen Längsstrieh vereinigen, der vom Mund-

winkel herabUiuft.

Länge.
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der Krim, Ungarn, Italien, Dalmatieu, Palästina, aber nach Schlegel auch in

Lappland.

M. flava, var. melanocephala. Oberkopf, Kopfseiten und Hinterhals kohl-

schwarz. — In Italien, Dalmatien, Sicilien, Griechenland, dem Kaukasus, am Sir-

Darja, in Algier, Egypten, Nubien, Abyssinien, Senahr, Indien und im nördlichen

Skandinavien. Das von Sundeva 11 abgebildete nordische Exemplar stimmt ganz

mit einem italienischen unseres Museum Uberein, welches wiederum von afrikani-

schen nicht zu unterscheiden ist. Von letzteren liegen uns 5 Stück von Chartum

(A. Brehm) aus Major Kirchhoff's Sammlung vor. Das eine zeigt deutlich

Spuren eines gelben Augenstreifens; zwei andere haben den Kopf grösstentheils

noch aschgrau gemischt, bilden also deutliche Uebergänge zu der gewöhnlichen

Form, ßüppell's Abbildung der schwarzköptigen ist insofern unrichtig, dass die

4 äusseren Schwanzfedern jederseits weiss sind. Lindermayer beschreibt indess

eine gleiche Varietät, aber mit der Kopffärbung der gewöhnlichen aus Griechen-

land. Jerdon will den Uebergang von der grau- zur schwarzköptigen beobachtet

haben und betrachtet die letztere nur als höchste Entwickelung des Hochzeits-

kleides.

M. flava, var. Rayi. Ober- und Hinterkopf liebst Ohrgegend olivengrUn wie

die übrige Oberseite; breiter gelber Augenstreif. — Grossbritannien, Helgoland,

Spanien, Frankreich (hier brütend), SUdrussland, Algier, Nubien, Westafrika, Sene-

gal, Kasamanse, Gambia, Goldküste, Gabon, Indien, Formosa, Thibet (10— 12,000

Fuss hoch).

Wir haben Exemplare von Helgoland, Spanien und Astrachan vor uns und

sahen ein völlig ausgefärbtes i im Sommerkleide vom Gabon. Ein jüngerer Vogel

des Bremer Museum vom Gambia gehört wahrscheinlich zu dieser Varietät. Es

zeigt den Oberkopf und die übrige Oberseite bräunlicholivengrüu , einen breiten

gelben Augenstreif, die gelbe Unterseite auf Kehle und Brust viel mit Weiss

gemischt.

Das alte $ von Astrachan (Museum Kirchhoff) zeigt Stirn und Vorderkopf

gelb, schliesst sich also ganz an die folgende Varietät an.

M. flava, var. campestris. Mit citrongelbem Kröpfe, ohne hervortretenden

Augenstreifen. — Vom Ural und aus dem südöstlichen Russland.

V. Droste erwähnt (J. f. Orn. 1867. p. 355) ein höchst interessantes Pärchen

der gelben Bachstelze aus dem Museum von van Crommeliu in Haarlem, wovon

das $ das Kleid der echten Rayi trägt, während das $ cinereocapiäa darstellt,

aber einen so dunklen Oberkopf ohne helle Augenstreifen zeigt, dass man sie

ebensogut zu melanocephala rechnen könnte. Beide Vögel wurden in Holland beim

Neste erlegt.

Die hier angeführten Varietäten machen nur in ihren extremsten Formen den

Eindruck von wirklichen Arten und zwar nur dann, wenn man wenige Exemplare

vor sich hat. Bei einer grösseren Reihe, wie sie uns in 25 Exemplaren vorliegt,

wird sich auch der minder erfahrene Ornithologe leicht überzeugen müssen, dass

an ein scharfes Auseinanderhalten der Arten, wie es die exacte Naturforschung

verlangt, nicht zu denken ist. Ganz abgesehen davon, dass die Weibchen

und Jungen aller dieser Varietäten in den meisten Fällen sich absolut nicht

untereinander unterscheiden, finden auch zwischen den Färbungsstufen der alten

Männchen alle nur möglichen Uebergänge statt. Die meisten Ornithologen haben

sich daher auch darin geeinigt, dass die beschriebenen Formen nur als Varietäten

V. d. Decken, Hoiseu IV. lo
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einer Art gelten dürlen. Ausführlicher wurde die Frage bereits von De Selys

Longe hamps (Naumauuijv. 1856. p. 390) und Schlegel (Vogels van Nederland

p. 189— 191) behandelt, am gediegensten aber später von Blas ins (Nachtr. zu

Naumann, Vög. Deutschi. XIII. p. 120— 131) und neuerdings von .Sundevall

(.Svensk Fogl. p. 43 et 45). Dcgland und Gerbe, Sundevall, Tristram,

Taylor, Jerdon und selbst Blyth schliessen sieh dieser Ansicht an.

Dass an eine scharfe Sonderung der Varietäten nach geographischen Grund-

sätzen nicht gedacht werden kann, erhellt aus dem Gesagten zur Genüge.

Die geographische Verbreitung der M. ßava ist daher sehr ausgedehnt und

umfasst ganz Europa, Asien und Afrika. In Europa findet sie sich von Lappland

an (nicht auf Island). Asien bewohnt sie in seiner ganzen Ausdehnung vom
Norden Sibiriens und Kamschatkas an bis ins südliche Indien, die Sundainseln

und Amboina. Der grösste Theil von Afrika kennt sie ebenfalls, ausgenommen

die südlichen Gebiete der Kapkolonie, von woher sie bis jetzt nicht nachgewiesen

wurde.

Genus Anthus, Bechst.

(124) 1. Anthus Raalteni, Temm.

Bp., Cmisp. p. 248. — Iiicht., Noniencl. p. 38. — Layard, B. S. Afr. p. 123. — Hartl., Proc.

Z. S. (1867) p. 825. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 22. — ? Anthus campestris (Bechst.),

Sperling, Ihis. 1868. p. 290.

Zweifelhaft.

AnthuB leucoplirys , Vieill., Nmw. Dict. vol. 26. p. 522. — id. Gal. Ois. p. 262. — Bp., Congp.

p. 248.

Diagn. Siqn'a fusco et fulvescente longitudinaliter variegatus; striola

idriiique supracüiari flavida, mystaeali nigra; gula alba; pectore in

, Jaiulo ßavescente Jusco -litnrato ; ahdomine et subcaudidibus alhis, im-

Tnaculatis ; redricibus fuscü, bims lateralibiis albis, scapis et margine,

interno latioi-e pallide fuscis; subalarihus ockroleucis; rostro bi-unneo,

mandihula ex parte pallida ; pedibus pallidis.

Long. 6"; rostr. b^h'" ; al. 3" V" ; caicd. 2" 2^h"' ; tars. IV".

Alt. Oberseite olivenfahlbraun (lerchenfarben), die Federn mit dunklerer Mitte

und helleren, schmalen, rostfahlen Seitensäumen ; Deckfederu und Schwingen etwas

dunkler als die übrige Oberseite, mit breiten fahlbraunen Säumen an der Aussen-

fahue, wodurch auf den Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung eine hellere Quer-

binde entsteht; Schwingen 1. Ordnung au der Aussenfahne nur sehr schmal hell

gesäumt; Augenbraueustreif und Unterseite rostfahlweiss ; Kropf, Brust- und übrige

Körperseiteu deutlich rostfahl und hier jede Feder mit olivenbraunem Schaftflecke,

daher diese Theile ziemlich dicht mit dunklen Längstiecken besetzt; von der

Basis des Unterschnabels zieht sich ein dunkler Bartstreif herab; untere Flügel-

deckeu rostfahl; Schwanzfedern dunkelolivcnbraim , die mittelsten mit fahlen
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Seitensäumen , die äusserste Feder weiss mit einem schiefen duulslen Randsaume

an der Innenfahne, der sich fast bis zur Spitze zieht; die zweite Feder jederseits

auf der Innenfahne neben dem Schafte mit weissem Längsstreif, an der Aussen-

fahne nicht ganz bis zur Spitze weiss.

Schnabel gelblichhornbraun , längs Firstenrücken dunkler; Füsse und Nägel

horngelbbräunlich.

Ein anderes Exemplar ist etwas dunkler gefärbt, die hellen Eudsäume der

Deckfedern stark abgerieben, daher die hellere Flügelbinde sehr undeutlich.

Beschreibung nach Exemplaren von Sansibar im Bremer Museum durch Kirk.

Exemplare aus dem Kaffernlande (Bremer Museum) ganz gleich.

Lauge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. H.-Z. Nag. ders.

c. 53/4-6" 3"!'" 2"-2" 3'" 5V2-6'" 11-12'" 61/2-7"' 41/2'" 41/2"'

Diese Art , von der wir hier zuerst eine ausführliehe Darstellung geben,

darf als Vertreter unseres Baumpiepers in Südafrika betrachtet werden. In Grösse

und Färbung ähnelt sie unserm A. arboreus im hohen Grade, unterscheidet sich

aber durch den längeren und kräftigeren Schnabel und den langen weissen Fleck

auf der Innenfahne der zweiten Schwanzfeder, welcher bei A. arboreus nur

als Spitzenkeilfleck erscheint. Noch näher verwandt ist der über einen grossen

Theil Indiens und Java verbreitete A. malayends, Eyton {A. euonyx, Gab., Mus.

Hein. — A. Hasseltii, Brehm, Vogelf. p. 415. — A. rufulus, Jerd. (nee Vieill.),

B. Ind. II. 230), der bei gleichen Grössenverhältnissen sich durch die bemerkbar

rostgelblich verwaschene Unterseite, ohne dunkle Längsstriche au den Seiten, und

den schmäleren, daher weniger deutlichen hellen Augenbrauenstreif unterscheidet.

Nicht für unwahrscheinlich halten wir es, dass diese Art mit A. leucophrys,

Vieill., zusammenfällt.

Ausser dem Süden (Kaffernland: Krebs; Swellendam: Layard) und Süd-

westen (Damaraland: Andersson) kennen wir die Art jetzt auch durch Kirk 's

und Baron v. d. Decken's Forschungen aus Ostafrika und zwar von der Insel

Sansibar. Der von Sperling als häufig in Mosambik erwähnte A. campestris hat

vermuthlich auf diese Art Bezug, die von Peters auch in luharabane, Südmosam-

bik, erlegt wurde.

Wir fügen hier die Beschreibung eines für Afrika neuen Anthis an, den wir unter einer

Sendung Andersson 's erhielten:

Anthus crenatus, Nob.

Oberseite, Flügel und Schwanz olivenbraun; die Federn des Mantels und Rückens mit sehr

schmalem grünlichbrauuen Saume an der Aussenfahne; Augenbrausnstreif, Kinn und Kehle weiss-

fahl; Zügelstreif dunkel ; auf der Ohrgegend ein verwaschener dunkler Fleck; Kopfseiten und alle

unteren Theile blassrostfahl , die Basis der Federn dunkler; auf dem Kroj^fe verwaschene dunkle

Schaftstrichelchen ; untere Schwanzdecken olivenbraun, fahlbraun umrandet ; Flügelrand, die kleinsten

unteren Flügeldecken uud Achselfedern oUvengelb; Schwingen an der Innonfahue dunkler als der

Rücken, mehr schwarzbraun, an der Aussenfahne schmal olivengrün gerandet; Schwanzfedern wie

die Schwingen; die äusserste an der Innenfahne mit hellerem Ende, welches von unten fast weiss

erscheint.

Schnabel schwarz; der Oberschnabel mit deutlicher Kerbe; Füsse hornbraun, Krallen dunkler.

Länge. Fl. Scliw. F. L. M.-Z. H.-Z. Nag. devs.

6V3" 3" 2'" 2" 3'" 6'/»'" 12'" 8'" 4Vs"' 5'"

18*
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Das beschriebene Exemplar war als c? mit der Lokalitätsangabe „Cape Town" bezeichnet.

Zunächst verwandt mit dieser Art ist der nur aus Lichtenstein's kurzer Beschreibung

bekannte

:

Anthus cMoris, Licht.

Verzeichn. einer Samml. aus dem Kaffernl. (1842) p. 49. — Nomencl. p. 38. — B p., Comp. p. 248. —
Cinaediv/m chloris, Sundev. , Oefv. 1850. p. 100.

Die Federn der Oberseite schwarzbraun, breit fahlgelbbraun umrandet, daher auf dem schwarz-

braunen Mantel fahlbraun geschuppt; auf dem Oberkopfe tritt dies weniger deutlich hervor, denn

hier markiren sich auf dunklem Grunde 3 rostgelbfahle Längslinien, indess nicht scharf; Schläfe

und Hinterhals rostfahl, die dunkle Mitte der Federn wenig bemerkbar; Zügel weisslich; undeut-

licher Strich über den Zügeln bis zu den Schläfen blassrostfahl; vom Mundwinkel herab bis unter die

Ohrgegend ein schmaler dunkler Bartstreif; Kopfseiten und übrige Unterseite rostbräunlirhgelb , auf

Kinn, Kelüe und After weisslich, ungetleckt, nur die Federn der Brustseiten mit schmalen dunklen

Schaftstrichen ; auf der Bauchmitte ein verwaschener citrongelber Fleck ; kleine untere Flügeldecken,

Achselfedern und Ilandrand lebhaft citrongelb ; Schwingen dunkelbraun, die erste au der Aussenfahne

weiss, die übrigen der 1. Ordnung an der Ausseufahne sehr schmal gelb gesäumt, an der Basishälfte

der Innenfahne breit weiss gerandet ; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun , an der Aussenfahne

rostgelbbräunlich gerandet mit fahlweisslicher Spitze; Deckfedern der Schwingen schwarzbraun

mit rostgelbbrauneu Aussensäumen ; übrige obere Flügeldecken schwarzbraun mit breiten rostgelb-

braunen Endrändern ; Schwanzfedern schwarz, die 2 mittelsten seitlich rostfahl gerandet; die äusserste

weiss, an der Basishälfte der Inuenfalme schief schwarz gerandet; zweite Feder schwarz mit breitem

weissen keilfönuigeu Entlileckc und sehr schmalem gelben Saume an der Aussenfahne; dritte Feder

schwarz, nur mit kleinem weissen Spitzenflecke.

Schnabel dunkelhorubraun , der untere mit horngelber Basishälfte; Beine horngelbbräunlich

;

Nägel etwas dunkler.

Länge.
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gum laajorum man/mtbus extefnis, axülis, suhalaribus et corpore suhtus

laefe flavis; forque lato nigerrimo: rostro et pedibus paUidis.

Long, l^h": rostr. Vl^'" ; aJ. 3^2"; caud. 2" b'" ; tars. \" Vh'".

<J alt. Oberseite umbrabraun, die Federn rostfahlbräunlich umrandet, nament-

lich deutlich auf Mantel und Schultern ; vom Nasenloch über die Zügel • und das

Auge bis auf die Schläfe ein citrongelber Längsstreif, der auf den Schläfen

ins Weissliche übergeht; Zügel und schmal ums Auge weisslich; Ohrgegend

bräunlich; Kinn und Kehle hoehcitrongelb , von einem hufeisenförmigen schwarzen

Bande begrenzt, welches jederseits am Mundwinkel beginnt und sich unterseits auf

dem Kröpfe schildartig verbreitert; die Federn der Halsseiten, welche seitlich das

schwarze Band begrenzen, ziehen ins Fahlweissliche ; Kropf- und Brustseiten fahl-

braun, die dem schwarzen Bande zunächst liegenden Federn fast weiss, mit

breiten schwarzbraunen Schaftflecken; die Schenkelseiten ebenfalls fahlbraun, mit

breiten dunklen Schaftstrichen ; unterhalb des schwarzen Kropfschildes alle übrigen

unteren Theile citrongelb, ebenso die Tibia; die unteren Schwauzdecken an der

Basishälfte schwarzbraun; Schwingen imd deren Deckfedern tief umbrabraun, die

der 1. Ordnung und deren Deckfedern an der Aussenfahne schmal aber scharf

gelb, die der 2. Ordnung und deren Deckfedern etwas breiter fahlbräunlich ge-

säumt; alle Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne fahlbraun gerandet;

obere Flügeldecken umbrabraun mit fahlbräunlichen — , die am Buge mit citrongelben

Endsäumen ; untere, Flügeldecken und Handrand hoch citrongelb ; Schwanzfedern

umbrabraun wie der Rücken, an der Aussenfahne mit äusserst schmalem bräun-

lichen, auf den drei äussersten Federn ins Gelbliche ziehenden Saume; die vier

äusseren Federn mit breitem weissen, nach innen zu an Ausdehnung abnehmenden

Ende ; die vierte Feder nur auf der Innenfahne mit weissem Spitzenflecke.

Oberschnabel horuschwärzlichbraun, Unterschuabel hornfahl; Beine und Nägel

hornbräunlichgelb. Iris braun; Beine ockerbräunlich (Heuglin).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt von Bongo und ist

eines der Typen zu v. Heuglin 's M. striolatus.

Senegambische Exemplare im Bremer Museum stimmen durchaus überein,

zeigen aber an der Aussenfahne der äussersten Schwanzfeder einen deutlichen

schmalen gelben Saum und das weisse Ende breiter. Dasselbe ist beim Bongo-

Exemplare circa 11'" breit, bei senegambischen 12 und 13'".

Ein $ vom Kasamanse (Bremer Museum) gleicht durchaus dem $.

M.-Z. Nag.ders. H.-Z. Nag. ders.

13'" 5"' 8'" — $ Bongo.

11"' 472"' 71/2'" 8V2'" $ Gambia,

l^;// 4/-/ 7;// g/// 5 Kasamanse.

Die voraussichtlich abweichende Färbung des jungen Vogels ist noch unbekannt.

Der Grossspornpieper mit citi'ongelber Unterseite, von Vieillot höchst sinn-

widrig „croceus" benannt, unterscheidet sich leicht von dem congenerischen M.

capensis*), Linn. Der erheblichen Verschiedenheit ohngeachtet sind beide Arten

Länge.
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schon öfters verwechselt worden. So ist Antinori's M. capensis aus dem Nuer-

lande, wie schon v. Heuglin zuversichtlich bemerkt, jedenfalls diese Art; ebenso

der von Bianconi aus Mosambik erwähnte M. flavicollis, Rüpp., und Sperling's
M. ßavicollis, Sws. (!), ebendaher.

Die Kenntniss über die Verbreitung von M. croceus ist, nachdem v. Heuglin
die Art im Inneren des Nordosten, Kirk und Baron v. d. Decken sie im Osten

auffanden, sehr ausgedehnt worden, sie umfasst: Senegambien (Sws.), Gambia
(Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Sierra Leone (Verr.), Goldküste (Hart!.),

Aguapim (Riis), Gabon (Verr.), Kap Lopes (Du Chaillu), Angola (Monteiro,
Anchieta), Bongo am oberen Bahr ghasal (Heugl.), Nuerland, See Kit (7 " n. Br.,

farbenen Augenstreif und Flügelbuge kenntlich. Sie ist: Alauda capitis bonac spei, Briss., Orn.

III. p. 364 (descr. opt.). t. 19. 3. — Buff,, PI. cd. 504. 2. — Cap lar/c, Lath., Si/,i. U. p. 384. —
Alauda ca2Jeiisis, Linn., S. N. p. 288. — üml., S. N. p. 798. — Vieill., Eiw. Meth. p. 316. —
Alouctte sentiuelle, Levaill. , Ois. d'A/r. t. 195. 196. — Macrcmyx capensis, Sws., Nat. Hist.

of B. — Anllfus capensis, Layard, B. S. Afr. p. 120.

Sehr Diit Unrecht vereinigen Gray {Gen. of B. I. p. 200) und Bonaparte {Consp. I. p. 247)

mit dieser Art den total verschiedenen:

Macronyx flavicollis , Rüpp., Neue Wirbelth. (1835) p. 102. t. 38. f. 2 (sat. aceur.). — id.

Syst. Uebers. p. 79. — Heugl., Syst. ücbcrs. No. 448. — Horsf. et Moore, Catal.

B. Mus. E. I. H. I. p. 358.

Oberkopf und übrige Oberseite dunkel schwarzbraun , alle Federn fahlbraun umrandet , beson-

ders auf Nacken und Hinterhals , so dass hier der fahlbraune Ton vorherrscht ; vom Nasenloch bis

über das Auge ein breiter citrongelber Strich, der sich hinter dem Auge bis auf die Schläfe ver-

waschen fahlweisslich fortsetzt ; Zügel weisslich ; Kinn und Kehle dunkel orangegelb, von einem sehr

breiten schwarzen hufeisenförmigen Bande umgi-enzt, welches jederseits am Mundwinkel beginnt

und sich unterseits auf dem Kröpfe weit ausdehnt, so dass hier ein grosser schwarzer Fleck ent-

steht ; neben diesem schwarzen Bande läuft jederseits vom Auge über die Ohrgegend und die Hals-

seiten ein breites rostweissliches herab, welches sich an den Kropfseiten weiter ausbreitet und hier

mit schwarzen Spitzenschaftflecken geziert ist ; vom Kropf au die ganze Unterseite isabellrostgelb

;

die Bauch - und Schenkelseiten mehr bräunlich mit dunklen Strichen ; untere Schwanzdecken an der

Basishälfte tiefbraun; Flügelrand am Buge und Handraude lebhaft citrongelb; untere Flügeldecken

bräunlichweiss ; Schwingen dunkelbraun, die erste an der Ausseufahne schmal weiss, die übrigen

der 1. Ordnung und deren Deckfedern breiter olivengelb gerandet; die der 2. Ordnung und deren

Deckfedern fahlbräunhch ; alle Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne bräunlichweiss gerandet

;

Schwanzfedern schwarzbraun, die äusserste Feder an der Aussenfahne und Endhälfte der Innen-

fahne weiss, die 2. und 3. mit breitem weissen Ende an der Innenfahne und mit äusserst schmalem

olivengelblichen Aussensaume.

Schnabel horngelb mit braimem Firstenrücken; Beine und Nägel hornblassgelb.

Das beschriebene alte S ist Type Rüp pell 's; wir erhielten es durch üüte von Herrn Er ekel
zur Ansicht aus dem Senkenberg'schen Museum. Ein altes 5 weicht nicht im mindesten ab.

Länge. Fl. Schw. P. L. M.-Z. Nag. ders. H.-Z. Nag. ders.

c. 6" 3" 3'" 2" 3'" c. 6"' 14'" 9'" 3Vi"' 5Vs"' ö'/s'" $, ?.

Hochländer Abyssiniens, Simehn (Rüpp., Harris); Woggara, 7— 9000 Fuss hoch (Heugl.).

Ausser den erwähnten 3 ausgezeichneten Arten kennt das Genus Macronyx nur noch eine

besonders charakteristische

:

Macronyx Ameliae, Tarragon, Mag. de Zool. 1845. — Gray et Mite h., Gen. of B.

I. t. 54. — Gurney, Ibis. 1862. p. 28. — AntMs Ameliae, G. R. Gray, Gen. of B.

I. p. 206. — Layard, B. S. Aß: p. 124.

Wie M. capensis, aber kleiner und ohne lebhaften Augenbrauenstreif und Flügelbug und Kinn

nebst Kehle, sowie die Unterseite unterhalb der schwarzen Kropf binde lebhaft ziegelroth. Bis jetzt

nur aus Natal bekannt (Ayres).
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Autin.), SuaheUkiiste, Mombas (v. d. Decken), Öambesigebiet (Kirk), Mosambik

(Bianconi, Sperling), Natal (Verr., Ayres).

Kirk fand die Art im Sambesidelta, nahe der Seeküste, glaubt aber, dass sie

auch im Inneren vorkomme. Antinori traf sie häufig in den Sümpfen des

Nuerlandes, namentlich am kleinen See Kit. Sie würde nach Aussagen des

Elephantenjägers Vayssiere im April, beim Beginne des ersten Regens, er-

scheinen und gegen Ende August wieder fortziehen. Der Vogel lässt meist von

der Spitze niedriger Sträucher sein der Emberiza melanocephala ähnliches Gezwit-

scher hören, v. Heuglin beobachtete dasselbe, nennt aber die Stimme einen

hellen, lauten, pfeifenden Lockten und vergleicht den Gesang mit dem der Drossel.

Die Nahrung scheint hauptsächlich aus Heuschrecken zu bestehen, nach Kirk in

den Beeren einer Cassytha.

Farn. Turdidae, Gray.

Subfam. Turdinae, Bp.

Genus Turdus, L.

(126) 1. Turdus Deckeni, Oab.

V. d. Decken, Reisen. III. p. 22. t. I.

Diagn. Siviillimus Meruhie obscurae, Sm., sed minor. Supra totus

olivasG&nte-fusciis, gutture et pectore pallidiorihus , disiindius olivascen-

tibus : ahdomine laete rufescente; suhalarihus diltde rußs; sidicaudalibus

pallide Jiiseü, striis medianis albidis; gula distincte obscurius

striolata; rostro flavo ; podibus dilute brunneis.

Long, circa 9" 3'"; al. A^ri" ; caud. 3" 4'"; tars. 14"'.

Ganze Oberseite dunkelolivenbraun ; Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust heller,

gelblicholivenbraun verwaschen, am Kinn einzelne venvaschene dunklere Schaft

striche ; Zügel schwarz ; Unterbrust und übrige Unterseite matt zimmtrostroth , am
lebhaftesten und dunkelsten auf den unteren Flügeldecken, auf dem After heller;

untere Sehwauzdecken olivenbraun mit schmalem rostweisslichen Schaftstriche;

Schwingen au der Basis der Innenfahne zimmtrostroth gerandet, die der 1. Ord

nung am Enddrittel der Aussenfahue schmal fahl gesäumt.

Schnabel hellhorngelb ; Beine blass bräunlichgelb; Nägel hornbräunlich.

Länge.
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Das oben beschriebene Exemplar des Berliner Museum, durch Baron von der

Decken ohne nähere Angabe des Fundortes aus Ostaf'rika eingesandt, zeigt noch

Spuren des Jugendkleides in einzelnen Federn der Brust, die einen hellen, dunkel

geendeten Spitzenfleck tragen.

Wir müssen diese Drossel nach sorgfältiger Untersuchung für neu halten,

obschon sie sowol mit T. olivacinns, Bp. , als namentlich mit T. Cabanisi*), Bp.,

(? oiscurw«, Smith) die grösste Aehnlichkeit zeigt. Letztere Art ist aber ansehnlich

grösser und hat nur Bauch, After und Tibia deutlich zimmtrostgelb gefärbt. T. oli-

vacinus **) ist auf Kropf und Brust heller, auf Bauch und Schenkeln lichter zimmt-

rostgelb, zeigt einen grossen weissen Afterfleck und weisse, an der Basishälfte

breit olivenbraun gerandete untere Schwanzdecken.

(127) 2. Turdus libonyanus, A. Smith.

Menda libonyana, S m., Rep. of Exped. Append. (1836) p. 45. — id. Turdus libonyano, III. S. A/r.

Zool. t. 38. — G. R. Gray, Gen. of B. I. No. 40. — T. libonyanm, Bp., Co)ij<p. I. p. 273. —
Licht., Nomencl. av. p. 26. — Bianconi, Spec. Zool. Mosamb. Fase. XVI. 1862. p. 401. —
Layard, B. S. Afr. p. 127. — Gurney, Ibis. 1868. p. 266.

Diagn. Supra ohscure fulvo-grisescens, pileo subrufescente : tectricihus

minoribus remigumque pogoniis externis griseo -ftiscescent{bu.s, Ulis, laete

fulvo-lavatis: remigibus intus versus basin ex aurantiaco Julvis: gutture

albido, fascia mgstacnli nigricante utrinqiie marginato: pedore pallide

griseo, fulvo-lavato • hypochondriis et subalaribus laete aurantiaco-julvis;

ahdomine media, crisso et subcaudalibus albis; rostro et pedibus flavis;

iride Jusca.

Long, circa S'A",- rostr. %'" ; al. 3'' 10"'.- caud. 2" S'" : tars. 1".

Oberseite, Backen und Ohrgegend olivenbraun ; Schwingen und Schwanzfedern

an der Innenfahne dunkelbraun, die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne

*) Durch die freundschaftliche Theilnahme H eine's erhielten wir das typische Exemplar von

T. Cabnnisi , Bp. (M. S. Mus. Hein. p. 3) aus dem Kafl'emlande zur Untersuchung. Ganz ebenso

Exemplare aus Transvaal (Ayres). Wahrscheinlich gleichartig mit T. Smilhi, Bp. (Cousp. p. 274. —
T. obsairim, Smith, nee Gml. , 111. S. Afr. Zool. t. 36). Wir wagen die Vereinigung aber desshalb

noch nicht, weil Smith die schmalen, dunkelbraunen, wenig hervortretenden Schaftstriehe der Kinn-

und Kehlfedern unerwähnt liisst.

**) Es unterscheidet sieh diese in Museen noch ziemlich seltene Drossel von der südafrikanischen

7\ olivfieeii.i , Linn., hauptsächlich durch geringere Grösse, weniger deutliche und feinere dunkle

Strichelung auf Kinn und Kehle und die braunschwarze Zügelgegcnd. Die Bremer Sammlung er-

hielt kürzlich aus Abyssinien (Gondar 21. September 1863) ein Exemplar in dem bisher unbekann-

ten Jugendkleide. Dasselbe weicht in folgenden Punkten erheblieh vom alten Vogel ab: Stimrand

und ein Streif über das Auge bis zu den Schläfen rostfahl; Gegend am Mimdwinkel, Kinn, Kehle,

Kropf und Brust rostweissUchfahl mit zahlreichen, grossen, tropfenförmigen, dunklen Flecken;

diese erscheinen am Mundwinkel sclimal und bilden einen undeutlichen Bartstreif; Kinn und Mitte

der Obcrkehle fast einfarbig fahlweiss; die oberen Flügeldecken und Deekfedern der Schwingen

2. Ordnung mit rostfarbenem Schaftstriche und Spitzenfleeke ; Bürzel rostisabellfahl verwaschen.
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breit rostgelb gerandet; ein verwaschener lieller Zügelstreif, der sich über das

Auge bis auf die Schläfe zieht; Kinn, Kehle und Halsseiten weiss; Kropf isabell-

rostgelb ; Brust, Brust - und Schenkelseiten dunkler, mehr rostfarben ; untere Flügel-

decken noch dunkler rostfarben ; Bauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken

weiss; jederseits vom Mundwinkel herab, das Weiss der Kehle begrenzend, ein

dunkler Bartstreif, durch die dunklen Schaftstriche der Federn gebildet; auf Kinn

und Kehlmitte einzelne feine dunkle Strichelchen, ebenso an den Halsseiten.

Schnabel und Beine blasshorngelb.

Länge.
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p. 94;i. — B ec h s t., Lath. Uebers. II. p. 355 et IV. p. 319. — Rcclameur, L e va

i

II., Ois. cVAfr. 1. 104.—
Turdiis rcclamator, Vieill., Nmw. Dict. vol. XX. p. 280. — id. Eac. Mith. p. 670. — Tardu»
revocator, Temm., Tabl. meth. p. 14. — id. T. melanotü, in Mus. Paris. — Less., 2'r. d'Orn.

p. 410. — Pucher, Arch. du Mus. vol. 7. p. 377. — T. voci/eram, Sws. , Zool Hl. vol. lU.

pl. 180. — Bessonomis voci/enms, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220. — Bp., Coius^i. p. 301. —
Cossi/pha bicolor, Grill, Autecku. p. 28. — Bessornis vociferans. Gab., Mus. Hein. 1. p. 8. —
Consiipha reclamator, Hartl. , W. Afr. p. 76. — Besscmm-nü vociferaiis, Kirk, Ibis. (1864)

p. 317. — Layard, B. S. Afr. p. 130. — Gurney, Ibis. 1862. p. 152.

Diagn. Supra plwnheo-cmerea, püeo ohscuriore; capitis lateribus circum-

ücripte nigris; suhtiis laete f&rrugineo-flavescens; suhalarihus Jerrugineis;

uropygio et rectricibus lateralibus rufis, duabus intermedns nigris, extimae

pogunio externo nigricante ; rostro nigricante: jiedilms flavi^.

Long. Vh"; rostr. G'l-i"' ; al. 3" A'" : caud. 2" 10"'; tars. V.

Oberkopf schieferscbwärzlicb, übrige Oberseite scbiefergrau , am dentliebsten

und belisteu auf den oberen Flügeldecken, namentlicb den kleineu am Buge;
Hcbwingeu dunkelolivenbraun, an der Aussenfabne breit ascbgrau gerandet, an der

Basisbälfte der Innenfabue fablweisslicb gerandet; Backen und Obrgegend schwarz;

vom Mundwinkel an die Unterseite nebst Halsseiten und den unteren Flügeldecken

lebhaft zimmtoraugefarben, ebenso die oberen Schwanzdecken und Schwanzfedern,

letztere aber dunkler; die 2 mittelsten Schwanzfedern und die Aussenfahne der

äussersten Feder dunkelbraun; Bürzel rostgelblicbbraun.

Schnabel duukelhornbraun , der untere heller; Beine und Nägel hellhorufahl.

Iris hellbraun (Layard). Iris braun (Victorin).

Länge. Fl. Schw. P. L.

c. 1" 3" b'" 3" 6"' 12'"

Beschreibung nach einem ausgefärbten Exemplare der Bremer Sammlung aus

Südafrika.

Diese charakteristische Ai't besitzt unter den congenerischen die weiteste Ver-

breitung, indem sie ausser im Süden, wo sie eigentlich heimisch zu sein scheint,

auch im Westen und Osten nacbgcAviesen wurde und zwar von: Sierra Leone
(Afzelius), Kongo (Paris. Mus.), Kapgebiet (Layard), Katferulaud (Levaillant),

Natal (Mus. Hein.), Sambesigebiet (Kirk).

Bei den Kolonisten am Kap trägt der Vogel, nach seineu sonderbaren Stimm-
lauten den Namen „Piet-myn-vrouw" (Peter meine Frau!).

(129) 2. Cossypha natalensis, A. Smith.

III. S. Afr. Zool. t. 60. — Bessonomis natalensis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220. — Bp.,

Cmisp. p. 301. — Bessornis natalensis, Gab., M. H. I. p. 8. — Cossypha natalensis, Hartl.,

Proc. 1860. p. 110. — id. J. f. Orn. 1861. p. 162. —
• Bessonomis natalensis, Layard,

B. S. Afr. Zool. p. 131. — Bianconi, Spec. r.ool. inosamb. fasc. XVI. (1867) p. 400. —
Gurney, Ibis. 1868. p. 158.

Diagn. Capite, gastraeo toto, tc.rgo, wruiJijglo d rectricibus lateralibus

iiitense imlpino- rufis; pileo imcJiaque infuscatis; rectricibus interviediis
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ftiscis, extimae pot/onio externo fusco; dorso medio plmnheo - caeru-

lescente; tedricibus alnruni nigricantibus, dursi colore inarginatis; remi-

gibus minoribus fulvescente-limbatis ; rostro nigricante: pedibus pallidis.

Long. 6V2",- rostr. 6V2"'; al. 3" 4"'; caud. 2" 10'"; tars. \V".

Ober- und Hinterkopf nebst Nacken rostrotlibraun ; Mantel und Schultern

schiefergraublau ; auf der Mantelmitte zimmtrostbraune Federn, die eine Art Längs-

strich bilden ; Schwingen dunkelbraun, an der Aussenfahne bräunlichgrau gerandet;

die letzten der Schwingen 2. Ordnung mit rostzimmtfarbeuem Aussensaume ; Schwin-

gen an der Innenfahne fahlweiss gerandet; Deckfederu der Schwingen 2. Ordnung
und übrige obere Flügeldecken schiefergraublau, am Kande der Aussenfahne deut-

licher graublau, namentlich auch am Buge; Zügelstreif, der sich über das Auge
bis auf die Schläfe ausdehnt, Kopf- und Halsseiten, sowie alle übrigen unteren

Theile nebst unteren Flügeldecken, Bürzel und oberen Schwanzdecken lebhaft

zimmtorangefarben ; ebenso aber dunkler sind die Schwanzfedern gefärbt, hier aber

die 2 mittelsten und die Endhälfte der Aussenfahne der äussersten jederseits

dunkelbraun.

Schnabel dunkelhornbraun ; Beine und Nägel blassbraun. Iris dunkelbraun

(Smith).

Länge.
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breiteren blänlichgrauen Endsäumen ; Bürzel rostgelblichroth ; obere Schwanzdecken

rostgelbzinimtroth, ebenso die ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken; diese

Farbe läuft auch als Halsband unter dem Schwarz des Kopfes um den Hinterhals

;

die 2 mittelsten Schwanzfedern olivenbraun, die übrigen rostzimmtroth, ebenso deren

Schäfte; die äusserste Feder an der Aussenfahne braun, die nächstfolgende am
Ende der Aussenfahne braun gewässert.

Schnabel schwarz; Beine dunkelbraun.

Länge.
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(131) 4. Cossypha humeralis, A. Smith.

III. S. A/r. Zool. pl. 48. — id. Bessonomis humeralis, Rep. of Eicped. App. 46. June 1836. —
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 220. — Bp., Comp. p. 300. — Layard, B. S. Afr. p. 132. —
Bianconi, Spec. zool. mosamb. fasc. XVI. p. 400. — Gurney, Jbü. 1868. p. 266.

Diagn. Sujjra nigricans, rufescente-hrunneo laiiata; tergo fuJvescente;

uropijgio, supracaudnlibus et rectricibus lateralihus ex aurantiaco fulvis,

lücabus intermediis et reliquarum apicihus fuscis; fascia Jrontali et

supei'ciliis alhis; capitis et nuchae lateribus fasciaque pectorali iuter-

rupta nigris; taenia humerali elongata alba; suhtus alba, postice magis

rufescens; rostro fusco; pedibus et iridibus brunneis.

Long. 1" Vh"''; rostr. 9'"; al. 3" Z'" ; caud. 3" 2'"; tars. Viii

Oberkopf, Hinterhals und vordere Mantelhälfte schwärzlichgrau, mit einem

schwachen röthlichbraunen Aufluge; hintere Mantelhälfte rostbräunlich mit Grau

verwaschen; Bürzel, obere ISchwanzdecken und Schwanzfedern zimmtorangefarben,

die 2 mittelsten Hchwanzfederu und die Enden der übrigen dunkel röthlichbraun

;

schmaler Stirnrand, der sich breiter über die Zügel und das Auge bis zu den

Schläfen fortsetzt, weiss; die Federn, welche die Firstenbasis säumen, die Kopf- und

Halsseiten und ein bogenförmiger Querstreif an den Kropfseiten schwarz; Kinn,

Kehle und Brust rein weiss ; Bauch schwach rostorange angeflogen ; Schenkelseiten

und untere Schwanzdecken blass zimmtorangefarben; Tibienbeiiederung graulich-

braun; Schwingen braungrau, an der Aussenfahne hell graulichweiss gesäumt;

Deckfedern der 1. und 2. Schwingen bräunlichi-oth , einige der letzteren an der

Aussenfahne breit weiss geraudet; übrige obere Flügeldecken schwarz, die den

Schultern am nächsten liegenden breit weiss geendet, es entsteht daher ein weisser

Längsstrich auf dem Oberflügel.

Schnabel leberbraun; Beine braun; Iris dunkelbraun.

Länge. Fl. Schw. Muudspl. L.

71/2" 3" 3'" 3" 2'" 9'" 1" (engl.)

C. humeralis ist uns nicht aus eigener Anschauung bekannt, wir geben daher

die Beschreibung Smith 's wieder.

Die Verbreitung der seltenen Art umfasst den Süden und Osten. Smith ent-

deckte sie nördlich vom 26" s. Br. , Layard erhielt sie in wenigen Exemplaren

von Kuruman (27" 28) im Betschuanalande und Bianconi aus Mosambik.

Genus Ckhladusa, Peters.

MoTiatsber. der Berlin. Akad. 1863 (16. März).

Schnabel kräftig, kurz, halb so lang als Kopf, gerade, an den vorderen

Hälfte komprimirt, die kantige Firste am Basistheile deutlich gekielt, sanft
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Cichlailusa arquata.

gebogen, die Spitze wenig vorragend, vor derselben ein undeutlicher feiner

Kerbzabu.

Nasenlöcher frei, länglichrund, seitlich an der Basis liegend.

Flügel abgerundet, mit wenig vorragender Flügelspitze; 1. Schwinge massig

verkürzt, halb so lang als die 4. ; 6. am längsten, 5. und 7. wenig kürzer, 8. gleich

der 4., 2. gleich der 9.; Schwingen am Ende stumpfgernndet.

Schwanz lang, etwas länger oder kürzer als Flügel, stark abgerundet, die

breiten Federn am Ende sturapfgerundet; 12 federig.

Beine sehr kräftig; Lauf noch einmal so lang als Firste, fast gestiefelt, in-

dem an der Basis vorderseits nur 2 Schilder sich bemerkbar machen.

Bartborsten am Mundwinkel sehr schwach.

Gefieder weich; die lanzettlich zugespitzten Stirnfedern etwas hart anzu-

fühlen.

Peters deutet in seiner kurzen Charakterisirung dieser neuen drosselartigen

Gattung die nahe Verwandtschaft mit Cossypha {Bessotiomis , Sws.) richtig an.

Die Tarsen sind indess nicht vollständig gestiefelt und zeigen bei Cossypha zuwei-

len deutliche Schilderung; so finden sich bei C. verticalis, Hartl. , 6 Laufschilder

vorderseits. Bradymiiis , zu dem wir die hierhergehörigen Arten bis jetzt irrthüm-

lich rechneten, unterscheidet sich leicht durch kürzere Läufe und andere Schwingen-

verhältnisse; Cicidadusa zeigt im Habitus viel i/zmus-artiges und darf als Zwischeu-

form von Cossypha und Crateropus betrachtet werden.

Wir kennen ausser der typischen Art {arquata^ Peters) nur noch 2 hierher

gehörige: C. {Bradyornis) ruficauda, Verr. (Hartl., W. Afr. p. 66 u. J. f. Orn.

1859. p. 324) aus dem Westen (Gabon, Benguela) und C. (Crateropus) guttata, Heugl.

(J. f. Orn. 1862. p. 300. — Ibis. 1868. p. 281. t. IX. 2) vom Bahr el abiad.

(132) 1. Cichladusa arquata, Peters.

Pet., Monatsher. der Berl. Akad. 1(5. März 1863. — id. J. f. Orn. 1864. p. 352. — Bradyornis

SpeJcei, Hartl., Proc. 1863. (April) p. 105. — Sclat., Proc. 1864. p. 108. — Cichladusa

anpMta, Heugl., Ibis. 1868. p. 280. t. IX.

Diagn« Siqrra ex olivaceo rufescens, capitc subcmeraseente : ah's et cauda

rmnamnmeo-rußfi ; siihalarilnis düute fiihns; remigihus majoribns dimidio

apicali jtogonii tnterni oblique Jusco -nigricantUyits , fascia gulari e ma-

cidii nigricantibus coviposüa utrimjue ad oris anguhim nsque elongnta

:

corpore subfus ochroleuco, pectore cinerascente; mhcandalilm.'i fulcis;

pedibus et rostro nigris.

Long. Vii"; rostr. 6'"; al 3" 5'"; caiid. 3" d'" : fars. W".

Stirn, Ober- und Hinterkopf, Mantel und Schultern matt oHvenrosthraun

;

Augenbrauenstreif, Schläfe, Halsseiten und Nacken grau, ebenso die Kropf- und

Brustseiten, diese aber etwas bräunlich verwaschen ; Zügel und schmale Begrenzung

des Auges rostisabell, ebenso die Ohrgegend, diese aber bräunlich verwaschen;

Gegend am Mundwinkel blassrostgelblich, ebenso aber deutlicher rostgelblich Kinn,
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Kehle und breiter Lilngsstreif, der sich über die Mitte des Kropfes und der Brust

bis zum Bauche herabzieht und jederseits von einem schwarzbraunen Streif be-

grenzt wird, der sich vom Mundwinkel bogig bis zur Brustmitte herabzieht; die

Federn, welche diesen Streif bilden, sind an der Basis und den .Schäften rost-

farben; Bauch, Schenkel und Schenkelseiten blassrostgelbröthlich , die unteren

Schwanz- und Flügeldecken deutlicher rostgelbroth wie Bürzel, After etwas

blasser; Schwanzfedern, obere Schwanz- und P'lügeldecken und die dunkelbraunen

Schwingen an der Aussenfahne und Basishälfte lebhaft rostroth; die letzten vier

Schwingen 2. Ordnung auf beiden Fahnen rostroth, der zusammengelegte Flügel

erscheint daher von letzterer Farbe.

Schnabel horuschwarz; Beine dunkel hornbraunschwarz. Iris hellstrohfarben

(Speke).

Länge. FI. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. V. L.

c. 7'; 2" 3" 5'" 3" T" 2" 8'" 6'" 13'"

Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Br. Spekei im Bremer
Museum. Peters' einige Wochen früher publicirte Cichladusa arquaia, welche

wir im Berliner Museum verglichen, stimmt damit ganz Uberein.

Eine der wenigen bis jetzt nur aus dem Osten nachgewiesenen Arten und
demselben vielleicht ausschliesslich angehörend. Bei Sena im Sambesigebiete

durch Peters erlegt, von Speke aus Kaseh und Meninga in Uniamesi eingesandt.

Beide Reisenden rühmen den Vogel als den besten Sänger Ostafrikas. Nach
Speke kam der „Morning warbler" des Morgens in die Nähe der Zelte und
erfreute durch seinen lieblichen Gesang.

Die westliche nächstverwandte C. nificauda, Verr. , unterscheidet sich leicht

durch bedeutend geringere Grösse und den Mangel der dunklen Kehleinfassung.

Suhfam. Timaliinae, Gray.

Genus Crateropiis, Sws.

(133) 1. Crateropus plebejus, Rüpp,

Ixos plehejus, Kupp., in Cretzsclimar's Atlas sur Reise. Vögel (1826) p. 35. t. 23. — Crateropus
plebejus, G. R. Gray, Gen. of B. I. p, 224. — Rüpp., &yst. Vebers. p. GO. — Heugl., Syst.

Uebers. No. 284. — Antin., Catal. p. 44. — Hartm., Uebersetz. J. f. Orn. 1866 p. 243. —
Kirk, Ibis. 1864. p. 318. — Cr. plebejus t , Hartl., W. Afr. p. 79. — Crateraxms cinereus,

Heugl., Syst. Uebers. No. 283. - id. J. f. Orn. 1862. p. 300 (descr.).

biagil. Supra cUlute subcinerascente-brumieus, cauda et alis suhrufescen-

tibus: pilei nuchaeqtie plumis vic palUdius marginatis; suhtus pallidwr,

snhfulvcscenfi , gutturis et pectoris phimis niacula parva triangidari

albida apice notatis; urojyygio, ahdomine et subcaudalibus paUide griseo-

f-moescentibus ; rostro nign'cante: pedibus fuscw ; iride strammeo-fiaoa.

Long. SVi",' rostr. S'A'"; al 3" U'"; caud. 3" 11'"; tars. 15'".
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•

Altes c?. Oberseite olivenbraun, auf dem Bürzel kaum heller und hier etwas

graulieh verwaschen; Stirn und überkopf dunkler, hier jede Feder mit feinem

dunklen Schaftstriche und sehr schmalem graulichbraunen Spitzensaume, der au

der Federspitze selbst sich deutlicher als graulicher Punkt markirt; diese helleren

Punkte zeigen sich auch auf Nacken, Ilintcrhals und Halsseiten, hier auch die

dunkleren Schäfte ; Schwingen , Deckfedern und Schwanz unibrabraun ; Schwingen

an der Innenfahne einfarbig; Zügel weisslich; Ohrgegend bräunlich, mit feinen

weisslichen Schaftstrichen; Kinn weisslich; Kehle, Kropf und Brust oliveubraun,

die Federn mit schmalem dunkelbraunen Schafte, daher fein dunkel gestrichelt,

und an der lanzettförmigen Spitze schmal graulichweiss gesäumt, daher mit zahl-

reichen feineu, hellen Pfeilflecken ; von der Brust an die übrige Unterseite allmählich

rostfablbräunlich ; Bauchmitte und After heller, weisslich; untere Flügeldecken

hellrostfarben.

Schnabel hornschwärzlich ; Beine dunkel horngrauhraun. Iris strohgelb (Rflpp).

Iris perlgrau (Heugl.). Hinter dem Auge ist ein kleiner nackter Fleck; die Federn

der Stirn und des Vorderkopfes haben steife Schäfte, fühlen sich daher sehr hart an.

Länge.
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(134) 2. Crateropus Jardinei, Smith.

Crateropus Jardinei, Smith, Äe^'- cf Exp. 1836 (June), p. 45. — id. Hl. S. A/r. Zool. B. pl. 6. —
Bp., Consp. p. 278. — Hart!., Proc. Z. S. 1863. p. 105. — Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 108. —
Layard, B. S. Aß: p. 133. - Gurney, Ibis. 1868. p. 266 et 461.

Diagn. Supra obsolete griseo-hrunnescens , dorsi plumts macula minuta

pallida terminatis ; püet plumis medio fuscis, pallide marginaiis; tergo

uropi/gioque immaculatis : remigihus et rectriribus fuscis, sub certa

lace Jasciolatis, Ms apicem versus obscunoribus , Ulis margine mterno

rufescentibus ; subalaril^us dilute rufis; gutture, jjectore et epigastrio

in fundo •cinerascente longitudinalitei- albo-macidatis ; ahdomine medio

cnssoque alhidis, lateribus et subccmdah'bus 'pallide injuseatis; rostro et

'pedil)as fasr.o-nigricantilms.

Long, d'l-i"; rostr. 9'"; cd. ^" 5'"; caud. 2>" 10'"; tars. Ib'".

i alt. Oberseite graulieb umbrabrauu, die Unterseite graubraun, auf der

Bauchiuitte fahhveisslich , an den Sehenkelseiten , dem After und den unteren

Scliwanzdecken fahlbraun; die lanzettförmigen Federn der Stirn und des Ober-

kopfes mit tiefbraunen Schaftstrieben; die Federn des Hinterhalses und der Hals-

seiten mit verwaschenen graubräunlichen Spitzen ; Ziigelgegend schwärzlich ; Federn

auf Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust mit lanzettförmigen, scharf markirteu, milch-

weissen Schaftspitzenflecken, die sich hornartig hart anfühlen; Schwingen tief

umbrabrauu, an der Basishälfte der Inneufahne rostbraun gerandet; Deckfedern

graulich umbrabrauu wie Rücken; untere Flügeldecken rostfarben; Schwanzfedern

tief umbrabrauu, gegen die Basis zu heller, mit breiten dunklen Querbinden, die

sich unter gewissem Lichte, aber schwächer, auch auf den Schwingen zeigen.

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris braun (auf der Abbildung gelb; Smith).

Iris hellgelb (Ayres).

Länge.



29Q Crateropus senejf.

Crateroptis, welchen wir durch Andersson s. n. JarJmei von dorther erhielten,

einer neuen Art angehörte, die wir (Ilartl., Proc. Z. S. 1866. p. 435. t. XXXVII.)

als Cr. melanops ausführlich beschrieben.

-4-

Als muthmasslich neue Art fügen wir hier an:

Crateropus senex, Nob.

Umbrabraun, ins Röthlichbraune ; Federn der Halsseiten, auf Kropf, Brust,

Bauch und Schenkeln fahlweiss umrandet, ebenso die des Vorderkopfes; die

starren spitzen Federchen der Stirn und der schmalen Augenstreifen siUiergrau

mit schwarzen Schäften; es entsteht dadurch ein heller Augenstreif ; Zügel dunkel-

braun; Backen und Ohrgegeud ebenso, aber mit feineu silbergrauen Endspitzen;

Kinn und Kehle hell fahlröthlichbraun, jede Feder mit braunem Schaftstriche;

Bürzel weiss, die längsten Bürzelfedern mit bräunlichem Spitzenschaftflecke ; obere

Schwanzdecken graubraun, ebenso die Enden der Rückenfedern ; After weisslich;

untere Schwanzdecken schmutzig bräunlich mit dunklerem Schaftstriche; untere

Flügeldecken und die Säume der Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne

rostfahl; äussere Schwanzfedern etwas dunkler braun als die mittleren und

Schwingen.

Schnabel hornbraunschwarz ; Beine hornbraun.

Länge.
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Suhfam. Oriolinae, Sws.

Genus Oriolus, L.

(135) 1. Oriolus notatus, Peters.

J. f. Orn. 1868. p. 132. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 38. — O. auratus, var., Layard,
B. S. Afr. p. 136.

Diagn. Diversus ah 0. hicolore, Liclit., cid valde ajjvnis: rectridhus

quatuor utrinque lateralibus totis flavismnis, exceptis scapis dimidio

basali nigris, duahus intermediis nigns, macula apicali limhoque margi-

nali tenuissivio flavis, sequente ex parte nigra, margine latiore et parte

apicali Jäte et oblique flavis.

Long. 9"; rontr. 11 V^'"; al. b" 2'": caud. 2" 8'".- tars. Wii'".

Prachtvoll gummiguttgelb, am Hinterhalse, auf dem Rücken und den Schultern

etwas orange verwaschen; breiter Strich Über die Zügel, durchs Auge bis auf die

Schläfe schwarz; Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit schmalem weissgelben Saume

an der Aussenfahne und breitem gelbweissen Eande an der Basishälfte der Innen-

fahne; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung schwarz, mit breiten gelben Enden;

Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern ebenfalls schwarz, an der Aussen-

fahne breit gelb gesäumt; übrige Deckfedern gelb, an der Basishälfte der Innen-

fahne schwarz; die 2 mittelsten Schwanzfedern schwarz mit gelbem Eudrande,

das nächstfolgende Paar gelb mit schwarzem länglichen Flecke auf der Inneufahne,

die übrigen einfarbig gelb.

Schnabel rötblichbraun ; Beine bleigrau. Iris roth.

Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Peters im Berliner Museum,

welches durchaus mit solchen von Mombas übereinstimmt.

Länge.
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dowjMin, Temm., PI. col., Text zu Livr. 54 (1826). — O. monachus, Wagl. (iiec Gml.),

Syst. av. sp. 7. — O. capensis, Sws., U. W. Afr. II. p. 37. — O. larvattis. G. R. Gray, Gem.

of B. I. p. 232. No. 12. — Bp., Coi^p. p. 347. — Gab., Mus. Hein. I. p. 210. — Hart].,

W. Afr. p. 81. — Schleg. , Mus. P. B. Coraces. p. 107. — Oriolus sp.'i , Kirk, Ibis.

18G4. p. 318. — ?0. manuell UK, Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H. I. p. 269. — O. capensis,

Layard, B. S. Afr. p. 134, — Gurney, Ihis. 18G0. p. 209 (Brutgcsch.). — Hartl., Ibis.

1861. p. 335. 341.,— Monteiro, Ibis. 1862. p. 341. — O. larcatus, Antiu., Calal. p. 45. —
Hartmann, Ucbersetz. J. f. Oni. 1867. p. 95. — Finsch, J. f. Orn. 1867. p. 247. —
Heugl., J. /. Orn. 1868. p. 327. — tO. brackyrrhynchus, Sws., B. W. Afr. II. 1837. p. 35. —
Bp., Consp. p. 347. — Hartl., W. Afr. p. 81.

? Wohl gleivhartig!

Oriolus Rolleti, Salvad. , Atti della Soeieth italiana di Seienze naturali (1864. Sept.). — Oriolus

larvatus, Heugl. , Syst. Uebers. No. 292. — id. O. xjersonatus, J. f. Orn. 1867. p. 203. — id.

1868. p. 326. — O. brachyrrhynchus, Schleg., Mus. P. B. Coraces. p. 208.

Diagn. Suf>ra olwaceo - virescens , capite guttureque nicjerrimis; eei'vice et

(jastraco litteis ; tectricihtis alarum viajoribus nigris, alho-terminatis;

reciric/'I'Us qaatuor laedü.s (Äivasceiitibus , ante apicein flavum nigrican-

tibus, lateralibus flavis, intus ex parte nigris, nigredine versus medium

caudae increscente ; rostro et pedibus fusco - rubris ; iride rubra.

Long. 9" ^"' ; rostr. IV"; al b" : caud. 3"; tars. 10'V"

cj alt. Ganzer Kopf bis zum Nacken, Kopfseiten bis hinter die Ohrgegend,

Kinn, Kelile und Kropf schwarz; Nacken, Halsseiten, übrige Unterseite, Bürzel

und obere Schwanzdecken hochcitrongelb ; übrige Oberseite mehr hocholivengelb,

mit einem Scheine ins Grüne; Schwingen schwarz, an der Basis der Inuenfahue

fahler gerandet; die der 1. Ordnung an der Aussenfahne schmal grauweiss ge-

säumt, von der 6. au mit grauweissem Endflecke; erste 3 Schwingen 2. Ordnung

an der Aussenfahne breit grauweiss gerandet, mit olivengclblichem Anfluge, die

übrigen der 2. Ordnung breit olivengraulichgrün gerandet, die letzten derselben

noch mit schmalem blassgelben Ausseusaume; Deckfedern der Schwingen 1. Ord-

nung schwarz, breit weiss gerandet; die Deckfederu der 2. Schwingen an der

Aussenfahne graulicholivengrüu, an der Innenfahne schwarz; die 2 mittelsten

Schwanziedern olivengelbgrün; das nächstfolgende Paar ebenso gefärbt, aber mit

breiter schwarzer Querbinde vor dem schmalen gelben Ende; das dritte Paar

schwarz mit hochgelbem Ende und olivengrüner Basis; auf den übrigen Federn

nimmt das Schwarz an Ausdehnung ab, so dass die äusserste Feder nur an der

Basis der Aussenfahue schwarz, sonst gelb ist, wie der Endtheil der übrigen

Schwanziedern.

Schnabel röthlichbraun ; Beine und Nägel hornbraunschwarz. Iris blutroth

(Ayres).

Junges cj von Natal: Rücken, Schultern und Flügeldecken deutlicher oliveil-

grün, ebenso die Aussenfahne der letzten Schwingen 2. Ordnung und die Deck-

federn der 2. Schwingen, die indess noch einen schmalen gelblichweissen Aussen-

säum besitzen; das Schwarz des Kopfes noch sehr matt, auf Vorderkopf, Kinn

und Kehle mit olivcngelbgiiiuen Scliaftstrichen, daher auf diesen Theilen diö

letztere Farbe vorherrscht; auf der Brust schmale, verloschene dunklere Schaft-

striche; die weissgrauen Spitzenflecke der Schwingen 1. Ordnung fehlen noch;
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mittelste 4 Schwanzfedern einfarbig olivengrün, die übrigen nur am Basisdrittel, sonst

schwarz mit breitem gelben Ende, welches auf den äussersten Federn die Eud-

bälfte bedeckt. Schnabel schwarz.

Ein junges g aus Abyssinien im Museum Heine (s. n. 0. monachus, Gray)

ganz ebenso, aber Kinn, Kehle und Kropf deutlicher und breiter schwarz gestrichelt.

Länge.
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Ko. 102. — id. T. moiinchus, Ind. Om. p. 356. — Bechst., Kurze Uche.rs. p. 245. — Vieill.,

Enc. MM. II. (1823) p. 665. — Oriolus moloxita, Rüpp., Neue Wirbdth. (1835) p. 29. t. 12.

f. 1. — id. Sijst. Uebers. p. 61. — O. monachus (Gml.), G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 232.

No. 10. — O. inolaxita, Bp., Consp. p. 347. — Heugl., S>ist. Uebers. No. 293. — Schleg.,

Mus. P. B. Cm-aces. p. 108. — Sciater, Proc. Z. S. (1864) p. 108.

Diagu. Copite et cuUo toti.'i aterrimis; ahdomine reliquo, cervice et uro-

PDljio laete citrino - ßavis : interscapulio et tectricibus alarum minoribut^

flavis, suhvwentibus ; tectricibus majoribiis et remigibics majoribus nigri-

cantibus , hi.s lituho cxterno, Ulis apice latius albis: remigibus minoribvs

margine ejierno late canis; rectricibus flavis, interiaediis totis, lateralibus

ex parte .sy.hüirentibus ; rostro rubra : jjedibus nigris ; iride coccinea.

Long. 9" A'" : rostr. 9'"; al h" 2'": caud. 3" A'" : tars. 10"'.

S alt. Ganzer Kopf bis zum Nacken, Kopfseiten bis biuter die Ohrgegend,

Kinn, Kelile und Kropf tiefschwarz ; Naciten, Halsseiten, übrige Unterseite, untere

Filigeldecken, Bürzel und obere Schwanzdecken hoch citrongelb; Mantel und Schul-

tern olivengelb, schwach olivengrünlich angehaucht; Schwingen schwarz, an der

Basishälfte der Innenfahne weisslich, die der 1. Ordnung an der Aussenfahne

grauweiss gerandet, von der 5. an mit ebensolchem, breiteren Spitzenrande;

Schwingen 2. Ordnung au der Aussenfahne breit grauUchweiss gerandet, die letzten

drei derselben an der Aussenfahne blass olivengelb; Deckfedern der Schwingen

1. Ordnung schwarz mit breitem weissen Ende; die Deckfedern der Schwingen

2. Ordnung schwarz, an der Aussenfahne breit weissgraulich gerandet, gegen die

hinteren Federn zu erscheint dieser Aussenrand blassolivengelblich verwaschen;

die 2 mittelsten Schwanzfedern olivengelb mit grünlichgelbem Anfluge wie der

Rücken; das nächstfolgende Paar ebenso, aber breit hochgelb geendet; die übrigen

hochgelb, nur an der Basishälfte der Ausseufahne grünlichgelb; die 2 äussersten

Federn jederseits einfarbig gelb. Iris roth (Speke).

Schnabel brauuroth; Beine hornschwarz.

Junges $ vom Tackasseh (Heuglin) gleicht sonst ganz dem alten Vogel,

aber an der Stirn, auf Kinn und Kehle die Federn gelblich gespitzt, die 4 äusseren

Federn jederseits einfarbig gelb. Schnabel schwarz.

Ein alter Vogel aus Abyssinien (Wochnie: Steudner) zeigt auf der 3. und

4. äusseren Schwanzfeder eine breite schwarze Querbinde auf der Jlitte, die auf

der Schaftmitte sehr undeutlich ist. Ein anderes Exemplar aus derselben Lokalität

zeigt keine Spur dieser Querbinde, die Schwanzfedern sind einfarbig gelb.

Beide Geschlechter in ausgefärbtem Kleide gleich (Rüppell).

Länge.
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sich auf diesen abyssinischen Pirol bezieht. Gmelin führt den Moloxita später

als Turdus monachus auf, wesshalb diese Speciesbenennung verbleiben muss.

R tipp eil hat dies ganz tiberseheu.

0. monachus unterscheidet sich von seinen afrikanischen Gattungsverwandten

leicht durch die Schwanzfärbung und von 0. larvatus, dem er am nächsten steht,

überdies noch durch die breiten grauweisseu Aussensäume der Schwingen.

Die Verbreitung der Art ist eine mehr beschränkte, obwol ausgedehnter, als

man bisher annahm, indem sie durch Speke auch in Usinsa im Inneren Ostafrikas

nachgewiesen wurde. Vorher kannte man sie nur aus Abyssinien und Ostsenahr

(Heugliu). Rüppell fand sie auf der Hochebene von Dembea in einer Höhe

von 5000 Fuss, nach v. Heuglin geht sie indess bis 8000 Fuss, aber nicht höher.

In den Bogosländeru uud am oberen blauen Nil (Heugl.).

Im Kataloge von Horsfield und Moore (I. p. 269) wird 0. monachus, Gml.,

auch aus Südafrika aufgeführt, doch liegt hier wahrscheinlich eine Verwechselung mit

0. larvatus zu Grunde.

Suhfam. Pycnonotinae, Gray.

Genus Andropadus, Sws.

(138) 1. Andropadus flavescens, Hartl.

Tab. III. f. 1.

Proc. Z. S. 1867. p. 825. — Cab., v. d. Declcen, Reisen. III. p. 29. — A. olearjinus, Peters,

J. f. Orn. 1868. p. 133.

Diagn. Similü A. insular i, sed valde minor; supra olivaceus , cauda

et alis dorso concoloribus ; suhtus flavescens, gutture et latenhus oli-

vascente-adumhratis ; flexura alae et suhalaribus laetius flavis; rustro

plumheo ; pedihus nigricantibus.

Long. <o" 4"'; rostr. 6'"; al. 3" 1'".- caud. 2" 10"'; tars. 9'".

Bräunlich-olivengrün ; Schwingen an der Innenfahne dunkelolivenbraun ; Unter-

seite gelblicholivengrün ; Zügel, Kinn, Bauchmitte, After und untere Schwanzdecken

deutlich blassschwefelgelb ; untere Flügeldecken schwefelgelb ; Schwingen unterseits

an der Innenfahne ebenso, aber blasser, gesäumt; Schwanzfedern olivenbraungrün,

unterseits olivengelbgrün.

Schnabel und Füsse schwarz; Augen weiss (v. d. Decken).

Beschreibung des alten Vogels nach dem typischen Exemplare des Bremer

Museum, durch Kirk von Sansibar eingesandt.

Exemplare von Inhambane (Peters) und Mombas (v. d. Decken) im Berliner

Museum ganz gleich.

Der junge Vogel von Mombas stimmt damit in Bezug auf die Färbung ebenfalls

vollkommen überein, zeigt aber ansehnlich geringere Maassverhältnisse.
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ihn V. Heiiglin an der Danakilkiiste beobachtete, sowie auch bei Mocha in Süd-

arabien. Chr. L. Brehm's Vermuthnng, P. arsinoS möge auch in Südeuropa

vorkommen, entbehrt jedes Grundes.

Die Lebensweise und Fortpflanzung dieses ausgezeichneten Sängers schildert

A. Brehni in gewohnter Meisterschaft.

(140) 2. Pycnonotus nigricans, (Viel 11.)

Le Merle h cul jaune du Cap, Buff., Hist. Ois. m. p. 390. — PI. enl. 317. — T. capensis, var. ß,

Gml., S. N. p. 822. — Turdus capensis, var. A, Lath., Gen. Syn. 11. No. 90. — id. Ind. Orn.

p. 353. — Sechst., Kurze Uebers. p. 243. — Le Brmioir, LevailL, Ois. d'Afr. t. 106. f. 1. —
Turdus nigricans. Vi eil 1., Nmvv. Biet. Hist. Nat. 20. p. 253. — id. Enc. MHh. II. p. 653. —
Turdus capiensis, Licht., Douhl.-Verz. p. 28. — /. Levaillanti, Temm., PL col. {Man. d'Orn.

IV. p. 609). — Rüpp., Nmc Wirlelth. p. 83. — id. Syst. Uebers. p. 60. — Heuglin, Syst.

Uebers. No. 280. — id. Fauna des Rothen Meeres. No. 113. — Pycnonotus nigricans. G. R. Gray,

Gen. of B. I. p. 237. No. 26. — Ixos nigricans, B p. , Consp. p. 267. — Pycnonotus nigricans,

Gab., Mus. Hein. p. 107. — Kirk, Hiis. 1864. p. 318. — Ixos aurigaster, Sclat., Proc. 1862."

p. 12. — Lms .ranüwpygos, Hempr. et Ehrb., Symb.Pkys. aves. 1828. fol. b. b. — Tristram,

Ibis. 1859. p. 30. 38. 41. — id. ib. 1866. p. 81. — Chambers, Ibis. 1863. p. 475. — I. Vaillantii,

Chr. Brehm, Vogelfang, p. 221. — A. Brehm, Tltierlehen. p. 812. — P. aurigaster. Antin.,

Catal. p. 43. — Hartm., Ueber.iclz. J. f. Orn. 1866. p. 243. — /. nigricans, Gurney, Ibis.

1860 p. 209. — Layard, B. S. Afr. p. 138. No. 261. — v. d. Decken, Reisen. I. p. 59. —
Pycnonotus nigricans, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 29. — Sperling, Ibis. 1868. p. 290.

Diagu. Supra diliite fiiscMS, caudn et (jnla obscunoribus ,
jur/ulo in dorsi

culorem transiente; abdämme sordide albido ; crisso et subcdudalibus

laete citrino-flavis; inleo et nucha circumscripte nigris; suhalaribus

albidis; rostro et pedibus nigris; iride hrunnea.

Long. 6V2".' rostr. 1'" ; aJ. 3" b'" ; caud. 2" 1'" ; tars. %'".

$ alt. Oberseite erdbraun ; Schwingen dunkler; Schwanzfedern braunschwarz,

mit undeutlich hellerem Endrande; Kopf, Kopfseiten, Kinn und Kehle schwarz,

auf dem Kröpfe allmählich ins Erdbraune übergehend ; übrige Unterseite schmutzig

weiss, die Seiten bräunlich verwaschen, am deutlichsten die Bauchseiten, welche'

auf der Schaftmitte noch dunkler sind; untere Flügeldecken bräunlich; untere

Schwanzdecken gelb.

Schnabel und Beine schwarz.

Jüngerer Vogel (oder $) zeigt Kinn und Kehle nicht deutlich schwarz,

sondern mehr schwarzln-aun.

Exemplare von Sansibar stimmen mit den beschriebenen von Damaraland

vollkommen überein.

Ein Exemplar von Natal erscheint etwas heller oberseits, ähnelt daher fast

ganz einem arabischen Exemplare im Bremer Museum, welches die Oberseite noch

heller, mehr graulichbraun, die Unterseite lichtgraubraun mit weisser Bauchmitte

zeigt. Schwarz an Kopf und Kehle wie beim südafrikanischen Exemplare.

Wir untersuchten eine isabellfarbige Varietät vom Gabon (Hartl., J. f. Orn. 1861,

p. 1(37).
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Vorkommen in Spanien wird durch Niemanden bestätigt, wol aber durch A. Brehm (siehe Proc.

1858. p. 202) und Tristram (Ibis. 1859. p. 160) genügend als Irrthum nachgewiesen.

P. inornatus, (Fräser.)

Jxos inornatus, Fräs., Proc. Z. S. 1843. p. 27. — Hartl., W. Afr. p. 88. — Pycnonotus inornatus,

G. R. Gray, Gen. of B. No. 18. — P. oliscurus, Licht, Nomencl. p. 28.

Ganz wie obscurus, aber kleiner, Unterseite heller, blassbräunlichweiss (Bremer Museum).
'

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

7" 3" 6"'-7"' 2" 10"'-3" 2" V" 6Vi"' 9'"

Westafrika: Senegal (Berlin. Mus.), Lagos (Stuttg. Mus.), Goldküste (Fräser, Pel), Angola

(Henders.).

P. ashanteus, (ßp.)

Ixos ashanteus, Bp., Consp. I. (1850) p. 266. — Verr. , Reii. Zool. 1851. p. 271. — id. Rev. et

Mag. Z. 1855. p. 416. — Strickl., Jard. Contrib. tu Ornith. 1851. p. 132. — Hartl., W. Afr.

p. 88. — id. J. f. Orn. 1861. p. 167.

Oberseits ganz wie obscurus, nur der Oberkopf dunkler, mehr schwärzlichbraun wie die

Backen ; Halsseiten , Kinn , Kehle und Kropf braun wie der Rücken ; Brust und übrige UntertheUe

weiss, an den Seiten bräunlich; die unteren Schwanzdeckeu weiss, blassgelb gesäumt. Schnabel und

Beine schwarz (Bremer Museum).

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. ö'/i" 3" 5'" 2" 9'" 2" 7'"
G'l-i"'

9'"

Westafrika: Kasamanse (Verr.), Goldküste (Pel), Gaben (Du Chaillu), Tschada (Baikie).

P. Arsinoe, (Licht.)

Wie ashanteus, aber heller; Kopf, Kinn und Oberkehle schwarz (Bremer Museum).

Nordostafrika, Abyssinien und Somaliland.

b. Untere Schwanzdecken gelb.

P. nigricans, (Vi ei 11.)

Ganz wie P. Arsinoe, Licht., aber untere Schwanzdecken gelb (Bremer Museum).

Süd-, Ost- und Westafrika.

P. tricolor, Hartl.

Ixos tricolor, Hartl., Ibis. 1862. p. 341. — id. I. auriventris, J. f. Orn. 1861. p. 166.

Ganz wie P. ashanteus, Bp., aber untere Flügeldecken weiss, untere' Schwanzdecken gelb.

Länge. Fl. Schw. F. L,

0. 7" 3" 4'" 3" 2'" 7'" 9'"

Westafrika: Kongo (Brit. Mus.), Angola (Monteiro), Benguela (Lissaboner Museum).

P. capensis, (Linn.)

Turdus capensis, Linn., S. N. p. 295. — Merula fusca C. b. sp., Briss. , Orn. II. p. 259. t. 27.

f. 3. — Le Brunet du Cap d. b. E., Buff. , Ois. III. p. 390. — Turdus capensis, Gml. , S. N.

p. 822. — Lath., Gen. Syn. IL No. 90. — id. Ind. Orn. p. 355. — Bechst., Kurze Uebers.

p. 243. — Vieill., Enc. Mäh. II. p. 653. — Le Brunet, Levaill., Ois. cfA/r. t. 105. —
Pycnmwtus capensis, G. R. Gray, Gen. of B. l. p. 237. No. 27. — Gab., M. H. p. 107. —
Layard, jB. S. Afr. p. 138. No. 260. — Ixos capensis, Bp. , Consp. p. 266.
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Einfai-big dunkelumbrabraun ; Zügel, ührgcgend und Schwanz dunkler; Bauclimitte und After

weiss ; untere Schwanzdecken gelb. Schnabel und Beine schwarz ; ein nackter, weisslicher Augenring
(Bremer Museum).

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 7" 3" T" 3" 4'" 3" 2'" 1'" 10'"

Südafrika; Kapgebiet (Levaill. , Layard).

Fjim. Ifliiscicapidae, Vig.

Suhfam. Muscicapinae, Sws.

Oenus Muscicapa, Briss.

(141) 1. Muscicapa grisola, L,

Muscicapa, Briss., Orn. II. (1760) p. 357 (descr. opt.). — Si/lvia pestüentiaUs, Klein, Hist. avi.

(1750) p. 79. — Muscicapa grisola, Linn., S. N. p. 328. — PI. enl. 5G5. f. 1. — Spotted Flycatcher,

Lath. , Gen. Syn. III. p. 325. — Bechst., Uehei-setz. Tl. p. 314. — Muscicapa yrisola, Gml.,
-S. N. p. 949. — Lath.. Ind. Orn. p. 467. — Vi ei IL, Enc. Metli. p. 805. — Temm., Man.
d'Orn. I. p. 152. III. p. 83. — Butalis f/risola, B o i e , Isis. 1826. p. 973. — Muscicapa (jrisola,

^Hempr. et Ehrb., Sifmh. iihijs. fol. t. — Fall., Zoogr. rosso-as. I. p. 460. — Menötr.,
Catal. 1832. p. 29. — Naumann. Vög. üeut,ichl. II. p. 216. t. 64. f. 1. — Gould, B. of Eur.
t. 65. — Seh leg., Rev. erit. p. XXII. — id. Vog. van Nederl. p. 290. — Key s. e< Bla s.,

Wirhclth. Eur. p. LX et 195. — Malh., Faune Omith. Sicile. p. 51. — Linderm., Vög.

Griechenl. p. 116. — Gray, Gen. of B. I. p. 262. — Butalis grisola. Gab., Mus. Hein. p. 52. —
B. grisola, montana, pinetorum, alpestris et domestica, Chr. Brehm, Vogel/, p. 80. — id.

././. Orn. 1856. p. 191. — M. grisola, Sws., B. W. A/r. II. p. 52. — Rüpp., Syst. Uebers.

p. 61. — Heugl., Sy.st. Uebers. No. 295. — id. Ibis. 1859. p. 342. — id. J. f. Orn.

1861. p. 195. — id. Fauna des Eothen ^leeres. No. 117. — Carstensen, Nanmamda. 1852.

p. 77. — Hartl., W. Afr. p. 97. — id. J. f. Orn. 1861. p. 169. — Passier, J. f. Orn. 1853.

p. 242. — Butalis grisola, Bp., Consp. p. 317. — id. B. africana, Compt. rend. 1854. p. 652. —
B. grisola, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 51. — A. Brehm, J. f. Orn. 1853. p. 457. —
id. Ilahcsch. p. 215 et 309. — Degl. et Gerbe, Omith. mrop. I. p. 583. — M. grisola, Tristr.,

Ibis. 1859. p. 41. — Powys, Ibis. 1860. p. 231 (Korfu). — Wright, Hüs. 1864. p. 59. -
Sperling, Ibis. 1864. p. 277. — More, //«V. 1865. p. 17. — Tristr., Ibis. 1867. p. 361. —
De Filippi, Viagg. in Persia. (1865) p. 345. — Layard, B. S. A/r. p. 148. - Gab.,
V. d. Decken, Reisen. III. p. 24.

;n. Supra fusca, cinerascenfe lavata, macuUs ohscurioribus in püeo

fiilde coni^picm.H; subtus alhida: ffutfure macttUs Joiitjituxliitalibus fuscis:

lijjpoclioiidnis ptdlide hrunnescentilnis; subcauddlibus albü; cauda fiisca;

rostro et pedibiis nigricantibus.

Long. ö'A"; vo.sfr. b'" ; al 3" 2'"; caud. 2": hns. ß'".

S alt. Ganze Oberseite erdbraun, graulich verwaschen; Unterseite weiss,

auf Ohrgegend, Kopf- und Halsseiten röthlichbrauu , auf Brust-, Bauch- und

Schenkelseiten und den unteren Flügeldecken noch lebhafter rosthriiunlich ver-

waschen; Federn der titirn und des Vorderkopfes dunkelbraun mit fahlbrUuulichen
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Seitensäumen, daher auf hellerem Grunde mit dunklen Schaftstrichen, die sich auch

auf dem Scheitel bemerklich machen ; Zügel und Augenkreis rostbräunlich, auf den

Kehlseiten, Kropf und Brustseiten mit langen schmalen bräunlichen Schaftstrichen;

Schwingen umbrabraun, an der Aussenfahne sehr schmal fahl gesäumt; die

Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern deutlicher isabellfahl gesäumt,

ebenso die oberen Flügeldecken an der Spitze; Schwingen an der Basisbälfte

der Innenfahne isabellweisslich gerandet; Schwanzfedern umbrabraun, etwas heller

als Schwingen, mit sehr schmalen fahlbräunlichen Säumen an der Aussenfahne.

Schnabel hörnschwarzbraun , der untere mit horngelber Basis; Beine horn-

schwarzbraun. Iris dunkelbraun; Rachen orangefarben.

? alt wie das (J, aber die dunklen Schaftstriche auf dem Kröpfe schmäler.

Junger Vogel im Nestkleide: die ganze Oberseite rostweisslich , auf Mantel

und den oberen Schwanzdecken deutlicher rostbräunlich; jede Feder mit dunkel-

braunem Spitzensaume; ebenso sind Kropf, Brust und die Seiten gezeichnet; die

übrige Unterseite weiss; Ohrgegend, Augenkreis und untere Flügeldecken rost-

bräunlich; Schwingen, Deckfedern und Schwanz umbrabraun; die grössten oberen

Flügeldecken mit grossen rostgelben Spitzenflecken, daher eine solche Querbiude;

Schwingen 2. Ordnung und deren Deckfedern mit deutlichen rostbräunlichen Aussen-

säumen; Schwanzfedern mit feinen rostfahlen Spitzenflecken.

Schnabel und Beine hornbraun.

Die beschriebenen Exemplare aus Deutschland im Bremer Museum. Solche

von Sansibar im Berhner Museum stimmen mit europäischen ganz überein. Sie

wurden von Baron v. d. Decken im December erlegt. C assin verglich Exemplare

vom Gaben und erklärt sie für vollkommen gleich mit den europäischen.

Länge.
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(142) 2. Muscicapa cinereola, Haiti, et F ins eh.

Tab. IV. f. 1.

Butdis sp.f, Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 109.

Diagiii Supra cinerea, suhtus sordide alhido-grisescens
,
pallidior; alis et

cauda cinerascente-Juscis , remigum pogoniü internis albo - marginatis

;

redrice extima limbo apicali alhido ; suhalaribus alhis; loris albidis;

rostro crassiusculo nigricante, mandibula basi pallida ; pedibus obscuris.

Long, circa b" ; rostr. b'" : al. 2" d'" : caud. 2" V" ; tars. 8'IUI

Ganze Oberseite aschgrau; Schwingen dunkelbraun, mit sehr schmalem fahl-

graulichen Saume an der Aussenfahne, der auf den 3 letzten Schwingen 2. Ordnung

deutlicher, breiter, mehr weisslich erscheint und zugleich mit die Spitze umsäumt;

Deckfedern der 1. Schwingen dunkelbraun, die der 2. Ordnung ebenso, an der

Aussenfahne mit graulichem Saume; Schwingen an der Innenfahne nicht ganz bis

zur Spitze weisslich gesäumt ; Schwanzfedern dunkelbraun, mit sehr schmalen grau-

lichen Säumen an der Aussenfahne; die äusserste Feder mit weissem Spitzensaume;

Zügel, ein schmaler Ring ums Auge, Fleck am Mundwinkel und Kinn weiss, an

den Kopf- und Halsseiten allmählich in Grau übergehend; Unterseite weiss, auf

Kehle und Kropf graulich verwaschen, noch deutlicher au den Seiten; untere

Flügeldecken bräunlich mit weisslicheu Federspitzen. Vor dem Auge auf den

Zügeln ein kleiner schwärzlicher Fleck.

Schnabel hornschwarz, der unter blasser mit gelber Basis; Beine und Nägel

horngraubrauu.
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M. (Butalis) caerulescens, Hartl. (Ibis. 1865. p. 268), aus Natal, zeichnet sich

durch die lebhaft bläulichgraue Färbung aus, welche unterseits heller ist, und durch

die deutlich weisse Kehle. Die von v. Heuglin-(J. f. Orn. 1863. p. 274) beschrie-

bene Muscicapa melanvra aus dem Djurlande ist, wie wir nebenbei bemerken

wollen, gleichartig mit der bisher nur aus dem Westen bekannten Stenostira plumbea,

Verr. (Hartl., J. f. Orn. 1858. p. 41). Wir verglichen die Typen.

Beiläufig wollen wir hier die Vermuthung aussprechen, dass v. Heuglin's

Muscicapa minima (J. f. Orn. 1862. p. 301. — minuta, Syst. Uebers. No. 296) aus

Abyssinien vielleicht zusammtällt mit M. fuscula, Sundev. {L'OnduM, Levaill.

t. 156. — M. undulata, Gml. — adusia, Boie).

Genus Erythrocercus, Hartl.

(143) 1. Erythrocercus Livingstonei, G. R. Gray

(in Mus. Brit.).

Diagn. Supra olivaceo-viridis
, püeo magis cmerascente ; remigihus fuscis,

dorsi colore marginatis ; cauda tota laete cinnamomea ; uropygio et

supracaudalihiis dilutius rufis ; mento alba; gastraeo reltqiio laete eitrino;

subalaribus flavis; maxilla corneo-nigricante, viandibula flavida; pedibus

corneo-fuscis.

Long, circa A^h" ; rostr. 3'"; cd. l" Vh'" ; caud. 1" S^h-'" ; tars. l^h'".

Oberkopf olivengrau, übrige Oberseite olivengrün; Schwingen olivenbraun mit

olivengrünen Säumen an der Ausseufahne; Kinn weiss, die übrige Unterseite und
die unteren Flügeldecken lebhaft citrongelb; Bürzel und obere Schwanzdecken
blass-, Schwanzfedern lebhaft rostzimmtroth.

Schnabel hornschwarzbraun ; Unterschnabel horngelb; Beine hornbraun.

Länge.
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Hchvvanz abgeriiudet, länger als die Flügel; ilie Federn am Eude spitz zugeruudet;

Lauf zierlich, vorn mit 5 .Schildern; die vorderen Zehen äusserst scliwacb; die

hintere kräftig mit starkem Nagel.

Genus TerpsipJione, G loger.

Fror. Not. 1827. XVI. p. 278. — Muscipeta pt., Cuv. 1817 (nee Koch. 1816). — Tschitrea (l),

Less., Tr. d'Um. 1831.

(144) 1. Terpsiphone cristata, (Gml.)

Muscicapa senegalensis cristata, Briss. , Orn. II. (1760J p. 422. t. 3'J. f. 2. — Crested Senegal

Flycatcher, Lath., Gen. Syn. II. p. 329. — Bechst., Hebers. II. p, 322. — PI. enl. 573. f. 2. —
Muscicapa o-istata, Gml., S. N. p. 938. — Lath., Ind. Oni. p. 470. — Bechst., Uehersetz.

IV. p. 306. — Platyrhynchns cristatus, Vieill., Enc. MHh. p. 842. — Le Tschitrec, Levaill.,

Uis. d'A/r. t. 142 (S, $) et 143 (Nest). — Tschitrea mntata , Less. (nee Linn.), Tr. d'Orn.

p. 386. — id. Tech, cristata (Kap; Mariannen!!!). — id. Rev. zool. 1838. p. 278. — Muscipeta

perspicillata, Sws., B. W. Afr. IL p. 60. (Nach Levaill.). — Jard., Edinb. New Phil

Joiirn. n. s. II. p. 238. — PlatystcAra perspicillata, Gray, Gen. of B. I. p. 257. — id. Tschitrea

cristata. p. 260. — Hartl., W. Afr. p. 89. — id. J. f. Orn. 1861. p. 167. — Cass., Proc.

Acad. Phil. 1859. p. 49. — Tcrpsiplione. cristata, C a b., Mus. Hein. I. p. 59. — Muscicapa perspi-

cillata, Grill, Anteckn. p. 26. — Muscijyeta p)erspicillata et cristata, Licht., Nomencl. p. 19. —
Tschitrea perspicillata, Gurney, Ibis. 1862. p. 29. — Muscipeta cristata, Kirk, Ibis. 1864.

p. 319. — Tschitrea cristata, Schleg. , Nederl. Tijdschr. v. Dierh. 1865. p. 85. — id. Rccherch.

sur la Faune de Madag. p. 76. — Layard, B. S. Afr. p. 145. — ? Tschitrea Fcrreti, Bianc,
Spec. zool. mosamb. fasc. XVIII. (1867) p. 321.

Uiagn. Capite toto splendide aeneo-virescente; notaeo reltquo candaque

intcnse rußs: pedore et ahdomine obscure cinereis; suhcaudalibus ei

suhalarihus albis; remigibus majoribus nigricantibus, rujo-marginatis;

rostro et pedibus nigrü.

Long. Vh"; rostr. 5'"; al. 3" Vh'"; rectr. med. iVI-i"; tars. 6'".

(J alt. Kopf, Hals, Kinu und Kehle schwarz mit lebhaft stahlgrünem Scheine;

die Federn des Ober- und Hinterkopfes verlängert, bilden eine Art Haube; übrige

Unterseite schiefergrau, am dunkelsten auf der Brust; untere Schwanz- und Flügel-

decken weiss ; Oberseite, Flügel und Schwanz dunkel kastanienrothbraun ; Schwingen

schwarzbraun, an der Aussenfahnc kastauienrothbraun wie der Kücken, an der

Inuenfahne hellrostroth geraudet; Schwingenschäfte schwarz, von unten fahl-

weisslich; Schwanzfederschäfte braun, unterseits rostfarben.

Schnabel schwärzlich, bleigrau glänzend; Beine hornschwarz. Im Leben: der

Schnabel und das deutliche nackte Augenlid schön himmelblau, aber der Schnabel

mit schwarzer Spitze; Beine schieferfarben ; Iris dunkelbraun (Ayres).

Nach einem alten $ aus dem Kafternlaude (Krebs) im Berliner Museum.

Ein etwas jüngerer Vogel von Beugucla (Anchieta) im Bremer Museum zeigt

Kopf und Hals schiefergrau wie die Unterseite, nur auf den längsten Federn des

ilinterhauptschopfes etwas stahlgrün scheinend; die unteren Flügeldecken am
Daumenrande schiefergrau, die ül)rigen weiss; Schäfte der Schwanzfedern oberseits

deutlich rostroth; die 2 mittelsten Schwanzfedern vollständig entwickelt.
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Ein jüngerer Vogel vom Kap (Bremer Museum): Ober- und Hinterkopf stalil-

griin; Koi)tseiteu und übrige Unterseite sclüefergrau, gegen den Baucb 7,u heller;

Unterbaucb, öcbenkel und After schmutzig weiss; untere Flügel- und Öchwauzdecken

weiss, schwach roströthlich verwaschen ; die 2 mittelsten Schwanzfedern noch nicht

verlängert.

Ganz ebenso ein Exemplar von Natal und alte Vögel aus Damaraland in der

Sammlung Sharpe's in London.

Fl.



ä06 Terpsiphonc nmtata.

(145) 2. Terpsiphone mutata, (Linne.)

Raslanieiirollibraim, mil(els(e zwei Sclnvaiizredern verlängert

(wie: Rechcrcb. Faun. Madag. pl. 21. f. 2).

Muscicapa madagascarienfiis longicauda, Briss., Orn. II. p. 424. t. 40. f. 1. — Miiscicnpn mntatn,

Linu., S. N. p. 325. — PI. enl. 248. f. 1. — M. viridescens, Bodd. — Mutahle Flycatchcr,

var. A, Lath., Gen. Syn. II. p. 348. — Sechst., Ueberactz. II. p. 337. — M. mutata, ß, Gml.,
S. N. p. 930. — Platyrliyiichus miitiüus, var. 2, Vieill., Enc. Meth. p. 841. — Sehet roux,

Levaill. , Ois. d'A/r. t. 147. — Ä[. lolonericca, Temm. , Ind. PI. eol. — Less., Rcv. r.ool.

1838. p. 277. — Mu.'idpetit mfa, Sws. (ncc Gray), B. W. Aß: II. p. 60. — Tschiirca holo-

sericea, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 259. — Hartl., Madag. p. 45. — Bp., Cmsp. p. 325. —
Mvsnpeta holosericea, Ca SS., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 49. — Kirk, Uü. 1864. p. 319. —
Tschilrea sp.t, Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 109. — Tschürea Spckei, Hart!., Proc. Z. S
(18Ü5) p. 428. — Tschürea rufa, Layard, B. S. Afr. p. 145.

Kaslaiiieiirollibraun, niitlelste zwei Scliwanzfedern weiss

(wie: Rechereh. Faun. Madag. t. 20. f. 2).

Muscicapa inadagascariensis alhicilla longicauda, Briss. p. 427. t. 40. f. 2. — Sehet ronhidoii,

Buff., Jlist. Oi.f. 4. p. 569. — Muta/'le Flycatchcr, var. B, Lath. 11. p. 348. — B ochst.,

Uchersetz. II. p. 337. — Muscicapa nudata, •/, Gml. p. 930. — Platyrhynchiis mntalns, var. 3,

Vieill., Enc. Meth. p. 840. — Tschürea Gamiardi, Less., Tr. d'Orn. p. 386 (Noiiv. Guineeü). —
id. Jiep. zool. 1838. p. 277 (Madagaslc). — Pucheran, Arch. du Musi^e. VII. p. 372. —
G. R. Gray, Gc7i. of B. I. p. 259. — Muscipeta Gaimardi, Bp. , Consp. p. 325. — Cass.,

Pi-oc. Ac. Phil. 1859. p. 49.

Praclitkleid : weiss, Kopf und Hals stalilgriin

(wie: Recherch. P^aim. Madag. t. 20. f. 1).

Muscicapa madagascariensis rana Imigicauda, Briss. p. 430. t. 40. f. 3. — Mulahle Fhjcatcher,

Lath. II. p. 347. — Bechst. II. p. 336. — PI. enl. 248. f. 2. — jSIusclcapa mutata, Gml.

p. 9.30. — Lath., Ind. Orn. p. 480. — Bechst. IV. p. 313. — Platyrhyiichus mutatiis, yar. 1,

Vieill., Enc. Mi'th. p. 840. — Sehet mir, Levaill. t. 148. — Vieill., Enc. p. 841. —
Muscipeta hicolor, Sws., W. Afr. II. p. 60. — Muscicapa, mutata, Less., Rev. zool. (1838)

p. 277. — id. Tschürea pretiosa, Descr. Mamtm. et Ois. (1847) p. 324. — Hartl., Madag. p. 46. —
Tschürea mutata, Gray, Gen. of B. I. p. 259. — Miiscietpa mutata, Bp. , Cousp. p. 325. —
Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 49. — Tschürea mutata, Schlag., Nedcrl. Tijilschr. roor

Dicrk. 1865. p. 84. — Muscipeta mutata. Seh leg. et Pollen, Recherch. sur la Faune de

Madag. p. 76. tab. 20 u. 21. — Mu.sci2>eta 2>retiosa, Sclat., Proc. Z. S. 1861. p. 268. — id.

Ihi.-<. 1864. p. 299. — Tschürea mutata, Newton, Proc. 1863. p. 347. — id. ib. 1865. p. 835. —
Layard, ß. S. Afr. p. 147. — TcipsiiAone pretiosa. Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 24.

Diagn. S ad. Suhcrwtnta- alba, griseo n{gro([iie Uneato-vdriegnta'^ cajiiie

coUoqac rhdhjheo-nigris' remigihu.s nign'.'^. tiJho-Umbutis- rcctricIhiiH hite-

rdlihit.^ i)lgrl>i, 2 medih clongatis pure, nlliln. fiicttii.'i diia/ms una iiiurgi-

vdJI altera mediana nigrü; ro.^tro et pedibus ni'gris.

Castanea', eapite ii/gro-rirideseente; rectrieibiis dnobii.'i iiitennediin lon-

gissimis albis, margine externo dimidii basalis et seapis nigris. Interahbiifi

düute castaneitf.

Laete rufa, subtufi jiannn j)aUidi<>-r. p/'/eo v/'.r ri^istatn r//i//i//)i'ii- i//i/ro'^

capitis littcrihiis hifra ncidxm, mrnto et (iiihi niß.'^:^ (ihinim Icd ricih/i.'<



Terpsiphone mutatä. 30"?

albi's' remzffihus primariis in margine externo tenuissivte albis- seciin-

darm extus et intus niho limhatis , tertiariis rußs- mhalaribus alhis]

caiida tota rufa-^ rostro et pcdibits nitjrirantibus (Spehei).

Long, circa S'/j"; rostr. 5'"; ah 2" d'"; caud. b^h"' (rect- 2 med.);

tars. 6^i-2"'.

Ober- und Hinterkopf nebst Nacken und Kopfseiten schwarz mit stahlgrünem

Scheine ; die ganze Oberseite und Schwanz dunkelkastanienrothl)rauu, die Unterseite

vom Kinn und Mundwinlvcl an ebenso, aber etwas heller, namentlich auf After

und den unteren .Schwanzdecken ; Schwingen 1 . Ordnung schwarz, an der Aussen-

fahne schmal aber deutlich weiss gesäumt ; an der Inneufahne ebenfalls, aber nicht

ganz bis zur Spitze; letzte Schwingen 2. Ordnung rothbraun wie der Rücken;

Deckfedern der 2. Schwingen an der Ausseufahne weiss, ebenso die grösste Reihe

der oberen Flügeldecken ; es entsteht daher ein grosses weisses Feld ; übrige obere

Flügeldecken schwarz, die unteren weiss; Schwingenschäite schwarz, von unten

heller, mehr braun; Schwanzfederschäi'te rostroth, von unten heller.

Schnabel und Beine hornschwarz. — Im Leben: Schnabel und Beine schwarz-

blau; Iris braun (Pollen); um das Auge ein schmaler nackter schwärzlicher

Ring.

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung, Typus zu Tsch. Spekei,

Hartl., durch Speke von Uuiamesi eingesandt, zeigt zwar die 2 mittelsten

Schwanzfedern ansehnlich verlängert, dieselben sind aber wie die übrige Oberseite

noch rostroth (Seh leg. et Pollen t. 21. f. 2).

Ein Exemplar aus Madagaskar (Bremer Mus.) stimmt mit dem beschriebenen

fast ganz Uberein, aber auf den Schwingen 1 . Ordnung fehlen die weissen Aussen-

säume fast ganz; die Decktcdern der 2. Schwingen haben nur weisse Ränder an

der Aussenfahne; die grösste Reihe der oberen Flügeldecken ist weiss geendet;

das grosse weisse FlUgelfeld ist daher noch wenig entwickelt; die Unterseite leb-

hafter rostroth ; auf der Brust einzelne reinweisse Federn ; den 2 mittelsten Schwanz-

federn fehlt die Verlängerung.

Noch jüngere Exemplare als das zuletzt beschriebene sind einfarbig rostroth;

unterseits heller als oberseits ; Oberkopf und Kopfseiten stahlgrün ; Schwingen an

der Aussenfahne ebenfalls rostroth (Sc hie g. et Pollen t. 20. f. 3).

Uebergangsexemplare gleichen dem zuerst beschriebenen (Spekei), haben aber

breitere weisse Ausseusäume an den Schwingen und die 2 mittelsten sehr ver-

längerten Schwanzfedern sind weiss (Seh leg. et Pollen tab. 20. f. 2).

Alte Vögel im Prachtkleide sind weiss mit mehr oder weniger deutlich her-

vortretenden schwarzen Schäften der Federn ; Kopf und Hals, nebst Kinn und Kehle

stahlgrün; Schwingen schwarz mit weissen Aussensäumen; Deckfedern weiss, nur

die obersten kleinsten am Unterarme schwarz ; Schwanzfedern schwarz mit weisser

Basis, die äusserste weiss an der Aussenfahne; die 2 mittelsten Federn weiss mit

schwarzen Schäften (Schleg. et Pollen pl. 21. f. 1). Ein solches Exemplar durch

Kersteu (erhalten von Dr. Mouestier) von Mayotte im Berliner Museum. Bei

anderen ausgetarbten (ü bedeckt das Schwarzgrün des llinterhalses auch Mantel

und Schultern; die oberen Flügeldecken sind, mit Ausnahme eines weissen Endes

der grüssteu, schwarz (Schleg. et Pollen pl. 20. f. 1).

20*



Fl.



Terpsiphone melanogastra. 309

ein Museum entsprechend aufzuweisen haben. Immerhin sind wir aber ini Stande, manche Irrthümer

zu berichtigen. Wir kennen im Ganzen 10 Arten , die dem afrilcanischen Festlande angehören

;

eine davon {atroc/iali/hea) wurde bisher nur auf den westlichen Insehi St. Thome und Fernando Po

beobachtet und eine andere {mutata) bewohnt zugleich Madagaskar und die Komoren Die ansehn-

lich verlängerten beiden mittleren Schwanzfedern, welche einige Arten im Prachtkleide so sehr

auszeichnen, fehlen anderen ganz. Der Schwanz erhält dann nur eine stark abgerundete bis abge-

stufte Form. Cabanis errichtete darauf das Genus Trochocercus, welches für uns nur subgenerischen

Werth hat.

Terpsiphone melanogastra, (Sws.)

Für Westafrika.

Muscipeta melanogastra, Sws., B. W. Afr. II. (1837) p. 55. — TscMtrea senegalensis , LesB.,

Jlev. Zool. (1838) p. 278. — id. Dcscr. Mamm. et Ois. p. 322. — Muscipeta melanogastra,

Bp. , Cmisj). p. 325. — Tsch. melanogaster et senegalensis , Gray, Gen. of B. I. p. 259. —
Hartl., W. Afr. No. 272 et 276. — id. J. f. Orn. 1861. p. 167 et 168. — Cass., Froc. Ac.

Phil. 1859. p. 49. — Terpsiphmie melanogastra, Gab., Mus. Hein. p. 58. — TscMtrea melam-

2>yra, „Verr.", Hartl., W. Afr. p. 90. — id. J. f. Orn. 1861. p. 167. — id. Proc. Z. S.

1860. p. 111. — Cass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 49. — Mtisciiieta melano'jnjga, Seh leg.,

Nederl. Tijdschr. 1865. p. 85. — Tsch. melanogaster, Layard, B. S. Afr. p. 146. — f Musci-

peta melampyra, Barboza, Jamal de scienc. etc. 1867. Lisboa.

Wahrscheinlicb gleichartig.

Muscipeta Diiclmillui , Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 48. — id. Joum. Ac. Phil. 1860. p. 323.

pl. L. f. 1. 2. — TscMtrea Du Cliaillui, Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 167. — Terpsiphone

Diichaillui, Heine j un., y. /. Orn. 1859. p. 429. — Muscipeta speciosa, Cass., Proc. Ac. Ph.

1859. p. 48. — id. Joum. p. 324. t. L. f. 3. — TscMtrea speciosa, Hartl., J. f. Orn. 1861.

p. 167. — Terpsiphone speciosa, Heine jun. , J. f. Orn. 1859. p. 429.

Für Nordostafrika.

Muscipeta Ferreti, Guer. , Rev. Zool. 1843. p. 162. — id. in Ferret et Galinier, Voy. cn

Ahyss. (1847) p. 212. Atlas, pl. 8. — TscMtrea Ferreti, Gray, Gen. p. 260. — Muscipeta

Ferreti, Bp. , Comp. p. 326. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 49. — Tsch. cristata, Filippi,

Jiev. zool. 1853. p. 289. — Muscijieta melanogastra, Rüpp. , Neue Wirhelth. p. 108. — id. Syst.

Uebers. p. 61. — Heugl., Syst. Uehers. No. 302. — id. Tsch. melanogastra, var. Tsch. Ferreti

Fauna des Rothcn Meeres. No. 116. — id. Tch. Ferreti, J. f. Orn. 1862. p. 301. — id. ib.

1864. p. 257. — Hartm. , J. /. Orn. 1864. p. 148. — Antin. , Catal. p. 46 — 50. — Hartm.,
Uchcrsetz. J. f. Orn. 1867. p. 96. — Heugl., J./. Orn. 1867. p. 203. — Terpsiphone Ferreti,

Gab., Mus. Hein. p. 58. — TscMtrea melanogastra, Hers f. et Moore, Cat. B. Mus. E. I. H.

I. p. 135. — Brehm, Hahesch. p. 215 et 307. — Tsch. Ferreti, in Peterm. geogr. Mitth. XI.

(1868) p. 417.

Prachtkleid. Kopf, Hals, Kehle und Kropf schwarz, dunkelstahlgrün scheinend; übrige

Unterseite allmählich ins Schiefergraue; After und untere Schwanzdecken weiss; untere Flügel-

decken aschgraulich, theilweise weisslich gespitzt; Mantel und übrige Oberseite nebst Flügeldecken

und Schwanzfedern weiss; Schäfte der letzteren nebst einem sehr schmalen Saume an der Aussen-

fahne schwarz; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfederu schwarz; die der 2. Ordnung an der

Aussenfahne fast bis an den Schaft an weiss.

Schnabel graulichschwarz; Beine schwärzlich, Im Leben: Schnabel blau; Augenring himmel-

blau; Iris dunkel, Rachen hellgrün (Antinori). Schnabel und Füsse bleiblau; Mundwinkel und
Augenring glänzend violettblau; Rachen gelb; Iris braun (Heugl.). Schnabel meerblau; Augenring
kornblumenblau; Iris dunkelbraun (Brehm).

cJ alt, wie das vorhergehende Exemplar, aber Mantel, Schultern, Bürzel und obere Schwanz-
decken zimmtkastanienbraun ; nur die 2 mittelsten Schwanzfedern weiss, die übrigen rostzimmtroth

;

untere Schwanzdecken rostgraulich wie die unteren Flügeldecken.



310 Terpsiphoue rufiveutris.

Beides aliyssinische Exempliiro im Bremer Museum. Ganz ebenso 2 Exemplare {S:S) in

Je SS e 's SammlunjT; das eine hat liereits weisse obere Schwanzdeckeu. Ein anderes c( (Jesse)

liat sänimtliche Schwanzfedern, aucli tue 2 verlängerten mittelsten, rostzimmtroth wie die Oberseite;

die oberen Flügeldecken halten schmälere weisse Aussensäume.

Mit letzterem Exemplare stimmt ein S vom Gambia (Bremer Sammlung) genau, nur zeigt es

die unteren Schwanzdecken rostzimmtroth wie die Schwanzfedern. Ebenso ein (J aus dem Kaffern-

lande im Berliner Museum.

Drei 5? ^ns Abyssinien (Coli. Jesse): Kopf, Kinn und Kehle schwarz mit stahlgrünem

Scheine, die übrige Unterseite schieferschwarz mit schwachem Metallscheine; untere Flügeldecken

grau; untere Schwanzdecken rostisabellfalil ; Oberseite, Flügel und Schwanz zimnitkastanienbrann

;

Schwingen 1. Ordnung schwarz, aussen schmal graubräunlich gerandet; die 1. Schwingen 2. Ordnung

breiter und mehr weisslich gesäumt, die letzten derselben rostroth.

Tj'pen von T.sch. mchimpyra, Verr., vom Gabon (im Bremer Museum) stimmen mit diesen

abyssinischen Vögeln durchaus überein, ebenso Exemplare vom Senegal und Senahr (Brehm) im

Berliner Museum.

FI.
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57-2'" — 77.2'" Kaffernland.

5'" 37.2'" 7"' $ Gabon {melamjjyra).

Die Haube ist beim alten Vogel ähnlich wie bei der indischen T. paradid, L., aus langen

(bis 11'"), keulenförmigen Federn gebildet, bei jüngeren Vögeln kürzer.

Ans den sorgfältigen Beschreibungen, welche Antinori von circa 15 verschiedenen Kleidern,

die aus circa 100 Exemplaren dieser Art ausgewählt wurden, gibt, geht hervor, dass die einförmig

rostrothc I'ärbnng des Schwanzes der jungen Vögel in Schwarz, zuletzt in Weiss übergeht, dass die

oberen Schwanzdecken aus Rostroth in Metallischgrün und Weiss verfärben, ebenso wie die Mantel-

und Rückenpartie, und dass die Schwingenränder von Roth in Aschgrau, dann in Weiss verändern.

Das ausgefiirbtc weisse Prachtkleid, wie wir es oben beschrieben, würde erst im 4. bis 5. Jahre angelegt,

eine Annahme, die sich schwer bew'cisen lassen dürfte. Nach v. Heuglin kennt Antinori das

vollkommene Hochzeitskleid ülirigeus noch nicht.

C assin 's ^f. Dudailhii und speciona beziehen sich offenbar auf diese Art, wie namentlich

auch aus der Beschreibung der Ilaubenfedern erhellt. Das Prachtkleid (tab. L. f. 2) ähnelt dem
von uns zuerst beschriebenen ganz, aber die Unterseite ist von der Unterbrust an weiss, auf Bauch und

Seiten mit schiefergrauen Strichen. Ein altes $ (tab. L. f. 1) ganz wie das von uns beschriebene

(welches genau mit dem Voy. en Abyss. t. 8. obere Figur übereinstimmt), aber die seitlichen

Schwanzfedern braunschwarz. Das mittlere Kleid mit stahlgrünen oberen Schwanzdecken ist M.
speciosa (tab. L. f. 3), von Cassin nach einem Exemplare aufgestellt. Genau mit diesen Altbil-

dungen übereinstimmende Kleider beschreibt Antinori. Die Vergleichung westlicher mit nordost-

lichen Exemplaren, unter letzteren eine schöne Serie in der Sammlung Jesse's, hat uns von der

specifischen Ucbereinstimmung vollständig überzeugt, wenigstens gelang es uns nicht, konstante

scheidende Charaktere herauszufinden.

Die weitest verbreitete Art unter den afrikanischen Paradiesschnäppern : Senegal (Sws., Berlin.

Mus.), Kasamanse (Verr.), Gambia (Hrem. Mus.), St. Thome (Mus. Lissab.), (Uibon (Verr., Du
Chaillu), Angola (Monteiro), Kaffernland (Bcrl. Mus.), Abyssinien (Kupp., Ferrct, Harris,

Heugl., bis 10,000 Fuss hoch, nördlich bis 10" n. Br.), aliyssinische Küstenländer (Brehm,
Jesse), Senahr (Rüpp., Brehm), Kordofahn (Heugl.), weisser Fluss (Brun Rollet, Heugl.,

Hartm.), Gazcllenfluss, Djurland (Heugl., Antin.), Land der Niam-niam (Piaggia).

Ueber die Lebensweise berichten Brehm und Antinori.

Terpsiphone rufiventris, fSws.)

J\Ivj!c/prla rujivrntris, Sws., W. Afr. II. (1837) p. 53. t. IV. — T.ic/r/Irm Casam.ansae, Less., liev. zool.

(1838) p. 277. — id. Descr. Mamm. rl Oh. p, 323. — Muscipetn nißrcMlris, Bp., Cojw;?). p. 325. -^
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312 Terpsiphone Sinithii. — Terpsipliuiiu cyauomela. — Terpsiphoue iiitens.

Fl. Acuss. Schw. M. Schw. i\ Schnabelbr. L.

an Basis.

2" 10'" 2" 5'" 2" 10'" 5Vs"'
3'" 7'"

Vom Gabon im Bremer Museum.
Sehr alte Vögel erhalten nach Cassin au den Federn der Oberseite eine zimmtorangefarbene

Basis; die Bürzelfedern ersclieinen dann zimmtfarben mit bläulichicraupu Spitzen.

Von der specifischcn Gleichartigkeit der T. ßavk-eutris mit trieolor überzeugten wir uns durch
Vergleichung der Typen im Britischen Museum.

Gabongebiet: Kamma und Moondafluss (Du Chaillu, Verr.), Fernando Po (Fräser).
Diese Art möchte Sclilegel ebenfalls mit T. cristata vereinigen.

Terpsiphone Smithii, (P^ ras er.)

Musnpeta Simthii, Fräs., Proc. Z. S. 1843. p. 34. - Allen, Thoms., Niger Exp. II. p. 492. —
Tschitrca Smithii, Hartl., W. Aß: p. 91. — id. J. f. Orii. 1861. p. 168. — Cass., Proc. Phil.

1859. p. 49.

Kopf und Hals glänzend schwarz mit stahlblauem Seheine ; Oberseite zimmtorangefarben , die

Unterseite lobhafter; Flügel und Schwanz bräunlichschwarz, auf den äusseren Fahnen mit Aschgrau
verwaschen (Cass.).

Länge. Fl. Schw. Mundspl.

7</2" 3" 4'" 3" 10'" 10'"

Westafrika, ohne nähere Lokalitätsangabe. Wol vom Niger!

Terpsiphone cyanomela, (Vieill.)

Gobe-mouche manteUe, Levaill. pl. 151. — Muscicapa cyaiwmelas, Vieill., £nc. Meth. p. 815. —
Mimcipcta scapularis, Steph., Shair's Gen. Zool. — Tschitrea cyanomclas, Gray, Gen. of B.
I. p. 260. — Philentoma cyanomclas, Bp. , Consp. p. 324. — Trochocercus cyanomclas. Gab.,

Mus. Hein. I. p. 58. — Muscicapa cyanomclas, Grill, Anlcchi. p. 26. — Tschitrea cyano-

melaena, Gurney, Uns. 1862. p. 30. — Layard, B. S. A/r. p. 146.

Kopf, Ilals, Kinn und Kehle mit blauschwarzem Stahlglanze, auf der Brust ist derselbe nijr

sehr schwach angedeutet ; die übrige Unterseite von der Brust an weiss, an den Seiten, den unteren

Flügel- und Schwanzdecken mehr ins Graue; Oberseite dunkelaschgrau; Schwingen und Deckl'edern

schwarz, die oberste Reihe der oberen Deckfedern und die letzten Schwingen 2. Ordnung reinweiss

;

Schwanzfedern schwarz, die 2 mittelsten glänzend schwarz.

Schnabel und Füsse schwarz. Iris dunkelbraun (Ayres). Die Federn des Ober- und Hinter-

kopfes zu einer Art Haube verlängert.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 5" 2" 5'" 2" 8'" 4"' 8'"

Nach einem alten S von Knysna durch Andersson.
Das 2 (nach Levaill.) bleigrau; Rücken, Flügel und Schwanz braun.

Südafrika: Ilutinkasland (Levaill); Kaffernland (Levaill.); Kapkolonie (Layard, An-
dersson); Natal (Ayres).

Von T. nitens leicht durch das Weiss des Flügels unterschieden.

Terpsiphone nitens, (Cass.)

Trochocerctis nitens, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 50. — id. Journ. Acad. 1860. p. 325. t. L.

f. 4. — Hartl., J. f. Om. 1861. p. 169. — Heine jun., ./. /. Orn. 18,59. p. 428.

Oberseite, Kopf, Hals, Kinn und Kehle schwarz mit stahlgrünem Scheine; Schwingen und

Schwanzfedern braunschwarz, an der Aussenfahne mit stahlgrün scheinendem Saume, von unten
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mattschwarz ; die Schwingen au iler Innenfahue gegen die Basis zu heller; Unterseite hellaschgrau;

die unteren Flügeldecken weiss; das Schwarz der Kelile wird von einem schmalen weissen Schilde

begrenzt, welches in das Grau der Unterseite übergeht; Schwingen und Schwanzfedern zeigen unter

gewissem Lichte dunklere Querbiuden.

Schnabel hornschwarz; Beine horuschwarzgrau. Die Federn des Ober- und Hinterkopfes breit

und etwas verlängert, bilden eine kurze Haube.

Länge. Fl. Aeuss. Schw. M. Schw. FI. Schnabelbr. L.

an Basis.

c. ö'/V 2" 4'" 1" 11'" 2" 5'"
4Vä"' c. 3'" 7'/*'"

Nach einem alten Exemplare vom Gabon (durch II. Brehmer) im Bremer Museum.
Das $ hat nur den Oberkopf metallgrün , die übrige Oberseite dunkelgrau ; die Unterseite

hellgrau , dunkler auf Kropf und Brust , die unteren Flügeldecken fast weiss ; Flügel und Schwanz

grauschwarz (Cass.). — Die von Cassin (p. 50) als muthmasslich neue Trochocercus-Art angeführ-

ten jüngeren Vögel gehören vielleicht zu dieser.

Bis jetzt nur aus dem Gabongebiete (Kamma und Rembofluss: Du Chaillu) bekannt.

Terpsiphone atrochalybea, (Thoms.)

Muscipela atrochalybea, Thoms., Ann. et Maij. Nat. Hist. X. p. 104. — Hartl. , Beilr. Orn. W.
Afr. p. 46. — id. Tschitrca atrochalybea, W. Afr. p. 92. — Muncipeta atrochalybea, Barboza,
Jorital de sc. etc. Lisboa. II. 1867. p. 9.

Glänzend schwarz mit stahlgrünem Scheine ; die Basis der Federn schwarz ; Schwingen schwarz

mit stahlgrüneu Säumen an der Aussenfahne ; Schwanz schwarz. — Schnabel und Beine schwärzlich.

5 Unterleib hinterseits grau.

Länge. Fl. Schw. F. L.

91/2" 374" 5'/i" 9" 9'"

Fernando Po (Thoms.); St. Thome (Weiss, Mus. Lissabon).

Genus Blas, Less.

(146) 1. Blas musicus, (Vi ei 11.)

Tab. III. f. 2 et 3 (c? et ?).

Platyrhynchtis musicus, Vi ei IL, Noiw. Dict. vol. XXVn. p. 15. — id. Enc. Meth. p. 845. — Bios,

Moiicherolle nuir et blanc , Less., Tr. cVOrii,. (1831) p. 385. — Myiarjra flaoipes, Sws. , Nat.

Libr. vol. X. (1838) p. 255. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 261. — Pucher., Archiv, du Mus.

vol. VII p. 371. — Bias musicus, Hartl., W. Afr. p. 92. — Cassin, Proc. Ac. Phil. 1859.

p. 50. — Hartl., J. f. Oni. 1861. p. 168. — Kirk, Ibis. 1864. p. 319.

Diagn. Oristatus; niger, nitore nonnullo aeneo; tergi et uropygü plumis hasi

albis; ejngastrio alho nigroque vario; ahdomine injeriwe, crissu, tihüs,

uro'pygio, suheaudalibus et tipecAilo alari albis; Jascia alae internae latissima

alba; rostro eloiigato, dejJi'esso, rtigro; pedüms citrino-flnvis ; iride flava.

Foem. Supra laete rufa, püeo .'^ubcristato et cervice fuscis ; subtus albo-

fulvescens, pedore et hypocliondriis magis rufescentibus; cauda laete rufa;

remigibus primariis dimidio apicali nigris; subalaribus nifis.

Long, ö'/'i"; rostr. d'" : plavi. crist. \" ; al. 3" 'd'" ; caud. 1" h'" ; tars. 5"'.
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S alt. Tiefsclivvarz mit stalilgriiiicni Metallscliiirimer, namentlich an den

Aussensäiimen der Schwingen und Decldedern; vom Kröpfe an die Unterseite

weiss, auf der Brust und den .Seiten mit einzelnen schwarzen Endsäumen; untere

Flügeldecken und Tibia schwarz; Bürzelfedern mit weisser, theilweise sichtbarer

Basis ; Schwingen 1 . Ordnung an der Basis weiss, auf den ersten Federn beschränkt

CS sich nur auf die Basis, ist daher nur als kleiner weisser Spiegel sichtbar, gegen
die hinteren Federn nimmt das Weiss, namentlich auf der Innenfahue, an Aus-

dehnung zu , so dass auf der Unterseite des Flügels eine breite weisse Querbinde

sichtbar ist.

Schnabel schwarz; Beine horngelblich ; Nägel braun.

?. Kopf braun; Nacken, Hinterhals und Anfang des Mantels heller braun,

übrige obere Theile rostrothbraun ; Unterseite rostgelblichweiss, au den Seiten und
unteren Flügeldecken deutlich roströthlich, quer über die Brust schwächer rost-

röthlich verwaschen; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun, an der Basis rostroth,

gegen die hinteren Federn dehnt sieh diese Farbe weiter aus , die letzten Schwingen

1. Ordnung sind daher bis auf ein dunkles Ende einfarbig rostroth; Schäfte der

Schwingen und Schwanzfedern rostroth.

Beschreibung nach Avestafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum.

Junge S3 ähneln in der Färbung den $$, sind aber ober- und unterseits

mit schwarzen Federn gemischt (Gas sin).

Länge.
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Diagii. Mas. Siqnri caendescente-cinerea, subtus alba; Jascüi. per oculum

arcnque lata j^ßdons ntgris; supercüns albis partim conspicuis; cauda

nifira., rccin'cdms hinis latcraldms e.rfus alho-marginatis , ovintlms a,pice

aJ/ns: remifjibus giricülime albo-Uiabatis , tectricuin majorum apicibiis

albis; subalaribus albo nigroqiic, varüs; rostro et pedlbus nigris; iride

sulfurea.

Foem. Fascia jJßctorali et mncula gulari rufis: caeteruTn mari simülima.

Long. 4';4"; rostr. 4^k"' ; cd. 2" 'd'" : caud. Vh-"; tars. 8":

S alt. Oberkopf und übrige Oberseite aschgrau ; die Federn des Vorderlvopfes

und Scheitels mit dunkler Schaf'tbasis , wodurch eine sehr undeutliche dunkle

Stricheluug entsteht; Bürzelfedern weiss mit schmalen schwärzlichen .Spitzeusäumen

und weissen Tropfenflecken; obere Scliwanzdecken tiefschwarz; öchulterdecken

theilweise schwarz, aber von den grauen Mantelfedern bedeckt; hinter dem Nasen-

loclie über den Zügeln, ein grösserer weisser Fleck, der sich als sehr schmaler

unterbrochener, also nicht deutlicher Augenstreif bis zu den Schläfen zieht; vom
Mundwinkel an über Zügel und Auge ein breiter glänzend schwarzer Streif, der

die Ohrgegend und Schläfe bedeckt und sich mehr verschmälert bis zur Mitte des

Hinterhalses zieht; beide Streifen sind hier durch einen weisslichen Fleck getrennt;

Unterseite nebst Ilalsseiten reinweiss, quer über den Kropf ein sehr breites glänzend

schwarzes Band ; Tibien, Achselfedern und untere Flügeldecken schwarz, die grössten

derselben weiss; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne nicht ganz bis zur

Spitze sehr schmal weisslich gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter,

so dass ein deutlicher weisser Längsstrich entsteht; die Schwingen an der

Innenfahne weisslich gerandet; Flügeldecken schwarz; die grösste Fieihe weiss,

wodurch eine weisse Querlinie entsteht, die in Verbindung mit einem weissen

Längsstrich steht, der von den letzten reinweissen Deckfedern der 2. Schwingen

und den weissen Aussensäumen der letzten Schwingen 2. Ordnung gebildet wird;

Schwanzfedern glänzend schwarz; die äusserste an der Aussenfahne, mit Aus-

nahme des Basistheiles , und einem breiteren Endrande weiss; die zweite an der

Aussenfahne äusserst schmal weiss gesäumt; alle mit feinem weissen Spitzenschaft-

flecke.

Schnabel und Beine hornschwarz. L-is hellröthlichgelb (Ayres); Iris gelb

(affinis, Wahlb.).

Das beschriebene alte S f^ei' Bremer Sammlung ist aus Damaraland (Anders-

son) und stimmt vollkommen mit zwei anderen aus Damaraland und einem anderen

vom Gaben überein. Ganz ebenso Exemplare aus dem KaiFernlande (Krebs) im

Berliner Museum, s. n. PL melanohuca und PL molitor, und in der Sammlung

Jesse's aus den Küstenländern Abyssiniens.

Das $ unterscheidet sich durch die breite kastanienrothhraune Kropfquerbinde

und einen langen kastanienbraunen Fleck auf der Mitte des Kinns und der Ober-

kehle; der weisse Fleck auf der Mitte des Ilintcrhalses ist weniger deutlich.

Ein als $ bezeichneter, wahrscheinlich jüngerer Vogel aus dem Bogoslande

(Jesse) stimmt ganz damit überein, aber Kinn und Kehlmitte sind nur blass

rostfahl angehaucht, eben wie die undeutliche Linie vom Nasenloche bis auf die

Schläfe.
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Junge, eben ausgcflogeue Vögel (Abyssinien: Jesse) haben auf den braunen

Federn des Oberkopfes und des Mantels rostweisslichc Spitzenflecke, einen blass-

rostfarbenen Augenstrich und rostfarbene Flügelquerbinde; bei dem einen Exem-

plare zeigen sich einzelne rostbraune Federn auf dem Kröpfe, bei dem anderen

ist die Kropfquerbindc nur durch blassbräunliche .Spitzenflecke angedeutet.

Länge.
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weisse Fliigelbiude uuterschiedeu ; auch stets kleiner. Fl. affinis, Wablb., aus

Damaralaud, scheint uns, nach der F.esclireihung zu urtheilen, nicht verschieden

von pririt; doch würde das J durch die, wie bei capensis, ockerrosttarbeuen Seiten

und eine rostfarbene Linie über den Zügeln abweichen.

Der Pririt ist über einen grossen Theil Afrikas verbreitet und findet sich auch

auf Madagaskar; hier erlangte ihn Bojer an der Westküste (Wien. Mus.). Als

Lokalitäten sind anzuführen: Senegal (Mus. Lugd., Hartl.), Benguela (Auchieta,

Mus. Lissabon), Damaraland (Ander sson), Naraakaland (Levaill.), Kapgebiet

(Layard), Karu (Victorin), Kafternland (Levaill, Krebs), Natal (Ayrcs),

Sambesigebiet (Kirk), abyssinisches Küstengebiet (Heugl., Jesse), Abyssinien

(Fcrrct et Gal.).

lieber die Lebensweise macht nur Levaillant einige Mittheilungen.

(148) 2. Platystira senegalensis, L.

Miiscicapa senegalensis, Linn. , S. N. p. 327. — Muscica/pa seiiegalensü pectore rufo, Briss.,

Orn. II. (1760) p. 374. t. 37. f. 2 (^' descr. opt.). — id. M. senegalensis 2>ectore nigra, p. 376.

t. 37. f. 2 {S descr. opt.). — Fl. enl. 567. f. 1 (J) et f. 2 {$). — Senegal Flycotcher , Lath.,

Syn. II. p. 324 {$), var. A ($). — Sechst., Uebers. II. p. 321. — Muscicapa senegalensis,

Gral, S. N. p. 938. — Lath., Ind. Orn. p. 470. — B ochst., üebersetz. IV. p. 306. — Vlaty-

rhynchus velatus, Vieill., Enc. M(';th. p. 835 {$, J).
— Mtiscylvia senegalensis, Less., CompL

Buff. VIII. p. 386. — Platystira succincta, Licht., Nomencl. p. 20 (J).
— Platystira senegalensis,

Gray, Gen. of B. I. p. 257. — Rüpp., Neue Wifbelth. p. 108. — id. Syst. Uebers. p. 61. —
Guer. , in Ferret et Galin. Voy. cn Abyss. p. 212. — Bp., Consp. p. 322. — Heugl., Syst.

Uebers. No. 303. — id. Fauna <Us Rothea i/cere.?. No. 119. — id. J. f. Orn. 1864. p. 257. —
Hartl., W.Afr. p. 94 et 272. — Monteiro, Proc. 1865. p. 95. — Sclat., Rep. Coli. Somali

C'omüry. 1860. p. 14. — id. Ibis. 1860. p. 247. — Hartni., J. /. Orn. 1864. p. 148. — Mu.wi-

capa torquata (Linn.), Antin., Catal. p. 46. — Hartm. , üebersetz. J. f. Orn. 1867. p. 96

et 101 (Note). — Peterra. geogr. Mittheil. 1868. p. 417.

Diagn. Capite et ijectorü fascia latiuscula nigris: loris et supercilm

imstice conjunctis alln's: intei'seapulio cinerco, nucham versus nomiihil

rufescente-vanegato ; dorso et uropggio cinereis, nigricante alhoque

variis; jascia alae transversa alba; remigibus fuseis, tertiarus lafe

albo-margi7iatts ; suhalarihus nigro alhoque variis; suhtus alba; redri-

cibus nigris, extima pogonio extcrno et apiee alba; rostro et pedibus

nigris; iride sulfurea.

Foem. Pectore rufo; genis nigris; superciliis albo-rufescentibus.

Long. 4V2"; rostr. G'" ; al. 2" Vh'"; caud. \" 1'" ; tars. l^h'".

Das beschriebene alte $ stammt aus Natal (Gurney), das I vom Kap.

PI. strepitans und thoraeica , Licht., aus dem Kaifernlande im Berliner Museum stimmen

vollkommen überein.

Durch bedeutendere Grösse , den rothbraunen Flügclfleck, die weissen unteren Flügeldecken

und den dreieckigen weissen Spitzenfleck der Srlnvanzfedern in allen Kleidern leicht kenntlich.

Kapgebict (Levaillant, Layard), Kafternland (Krebs), Natal (Ayres), Damaraland

(An dersson).
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(j alt. Oberkopf und Kopfseiten nebst Nacken und Hinterhals glänzend

sphwarz; vom Nasenloche über Zügel, Auge und Schlälc läuft jederseits ein

weisser Streif, der sich über dem Auge sanft nach innen biegt, hier am schmälsten

ist und sich auf den Schläfen wieder verbreitert; beide weisse Streifen vereinigen

sich im Nacken und theilen das Schwarz des Hinterhalses durch einen weissen

Längsstrich ; Unterseite nebst Halsseitcji reinweiss, (juer über den Kropf von einem

Flügelbuge zum anderen eine breite glänzend schwarze Querbinde; Tibien schwarz;

an den Brustseiten einzelne grauliche Federspitzen; untere Flügeldecken schwarz,

die grössten derselben weiss; Mantel grau; Bürzelfedern weiss, mit schmalen

schwarzen Endsäumen, daher auf dunklem Grunde mit weissen tropfenförmigen

Flecken; Schultern und obere Schwanzdecken glänzend schwarz wie die Kropf-

binde; Schwingen braunschwarz, au der Aussenfahne mit sehr schmalen undeut-

lichen helleren Säumen, an der Innenfahne weisslich gcrandet; die letzten drei

Schwingen 2. Ordnung mit breitem weissen Aussensaume; Deckfedern der zweiten

Schwingen schwarz, die letzten den Schultern zunächst liegenden weiss; obere

Flügeldecken schwarz, die grösste Kcihe derselben weiss; es entsteht daher eine

weisse Querbinde Über den Oberflügel, die in Verbindung steht mit der weissen

Längsbinde, die durch die weissen Deckfedern der 2. Schwingen und die weissen

Aussensaume der letzten 2. Schwingen gebildet wird; Schwanzfedern glänzend

schwarz; die äusserste an der Aussenfahne, mit Ausnahme des Basistheiles , weiss

mit weissem Ende; die zweite an der Ausscnfahne und dem Ende nur weiss

gesäumt; die übrigen nur mit Andeutungen von weissen Si)itzcnsäumen.

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris gelb (Heugl., Antin.).

Ein als S bezeichnetes altes Exemplar aus den abyssinisclieu Küstenländern

in Jesse's Sammlung stimmt mit dem beschriebenen durchans übercin, aber die

breite Kropfquerbinde ist nicht schwarz, sondern lebhaft dunkelkastanienrothbraun.

$ alt unterscheidet sich durch folgende Färbungsverschiedenheiten: die Kropf-

(picrbinde ist rostroth; die breiteren Streifen vom Nasenloche über das Auge bis

in den Nacken hellrostfarben, ebenso ein breites Band über die obere Mantel-

gegend; der übrige Mantel grau und rostfarben verwaschen; Ober- und Hinter-

kopf dunkelbraun, grau verwaschen; Kinn und Oberkchle schwach rosti'arben

angcliaucht; die Sclnvingen an der Aussenl'aluie schmal aber deutlich rostbraun

gesäumt, die Quer- und Längsbinde über den Flügel schwach rostweisslich.

Alles Uebrige wie am S-

Länge.
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Die Verbreitung umtasst den Westen, Nordosten und Osten: Senegal (Adan-

son, Berlin. Mus.), Kasamause (Verr.), Benguela (Monteiro), Abyssinien, Senabr,

Kordofabn, weisser Fluss (Riipp. , Ferret, Heugl, Antin.), abyssinisches

Küstenland (Jesse), Niamniamland (Piaggia), Somaliland (Speke). Aus dem
Süden bisber nicbt nachgewiesen.

Ueber die Lebensweise sind nur sehr wenige Notizen vorhanden. Durch

V. Heuglin erfahren wir, dass die Stimme dem reinsten Glockentone gleicht,

oder wie sich Hartmann noch bezeichnender ausdrückt, „als wenn man mit

einem kleinen Hammer gegen einen grossen Ambos schlägt." Antinori erwähnt

nur das meisenartige Wesen des scheuen Vögelehens, welches meist im Dickicht

der Waldungen lebt.

Faiii. Aiiipelidiie, Sws.

Snhfmn. Campephaginae , G. R. Gray.

Gemts Bmch/omift, Sundev. (1850).

Bradornis. Smith. — Melmiopepln , C a b a n i s.

Schnabel mittelmässig, halb so lang als Kopf, an der Basis verbreitert,

gegen die Spitze zu allmählich zusannnengedrückt; Firstenrücken etwas kantig,

am Endtheile sanft gebogen, mit etwas vorragender Spitze; vor derselben eine

sehr schwache Einkerbung; Schneidenräuder gerade laufend.

Nasenlöcher frei, länglich, seitlich an der Basis in einer Membran liegend;

Mundwiukelborsten deutlich entwickelt.

Flügel lang, länger als Schwanz, spitz; Flügelspitze ansehnlich vorragend,

bis über die oberen Schwanzdecken reichend; 4. und 5. Schwinge am längsten,

3. und 6. wenig kürzer; 2. = der 8.; 1. Schwinge verkürzt, kürzer als die Hälfte

der 2.; 3. — (3. Schwinge aussen verengt; Schwingen am Ende zugerundet;

10 Hand- und i) Armschwingen.

Schwanz kräftig entwickelt, kürzer als Flügel; am Ende fast gerade, die

mittelsten Federn aber etwas verkürzt, daher sehr schwach ausgerandet; die

äusserste Feder ebenfalls unbedeutend verkürzt; Federn breit, am Ende stumpf-

gerundet ; 1 2 federig.

Beine kräftig, aber schlank; Lauf mittellang, länger als die Mittelzehe mit

Nagel; vorderseits mit 6 Schildern, hiuterseits gestiefelt; Zehen schlank, mit feinen

spitzigen, schwach gekrümmten Nägeln; die beiden äusseren Zehen gleichlang

und bedeutend kürzer als die mittlere; die äussere und mittlere im letzten Gliede

verbunden.

Gefieder weich, dicht.

Nachdem es uns in neuerer Zeit glückte, fast sämmtliche Arten der Gattung

Bradyornis, darunter die typische Br. mariquensis , Sm., zur Vergleichung zU

erhalten, haben sich unsere vor 10 Jahren (Hartl., J. f. Orn. 18,'i9. p. 321) über

diesen Gegenstand ausgesprochenen Ansichten in einigen Punkten verändert, wie

dies autoptische Untersuchungen fast stets zur Folge haben. Nicht allein, dass wir
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bezüglich der systeiuatiscben »Stellung eine festere Basis gewannen, auch in Betreff

der Arten gelangten wir zu klarerer Einsicht. 80 muss Brachiornif: ruficauda, Verr.

(Ilartl., W. Afr. p. (56), dem Genus Cichlaclusa, Pet. (Type C. arquata, Pet. =
Bradyomis Spekei, Hartl.), eingereiht werden, und Lanius silens, Vieill. (Levaill.

t. 74. — Bradyomis rittatus et leucomdas, Öundev,, Oefv. 1850. p. 106), den wir

nach Sundevall's Vorgange früher als typische Bradyomis betrachteten, die

Gattung Sigelus, Gab., bilden, zu der noch Sigelus senegalends , Hartl. (W. Afr.

p. 112. — id. Bradyomis senegalensis, J. f. Orn. 1859. p. 325), gehört. Sie unter-

scheidet sich durch den mehr gestreckten, längs Firstenrücken und Tomieurändern

sanft gebogenen Schnabel und die stärker verkürzten seitlichen Schwanzfedern.

Beide Genera reihen sich am natürlichsten der Familie Ampelidae ein, und zwar

zeigt Sigelus entschieden Beziehungen zu Lalage, während Bradyomis einerseits zu

Ptilogonys, andererseits durch die wegen der schwarzen Färbung aberranten Br.

pammelaena zu Melaenomis hinneigt. Auf die unrichtige Stellung der letzteren

Gattung bei den Dicrurinen, wie sie Swainson anordnete, wurde bereits von

Cabanis (Mus. Hein. p. 54) aufmerksam gemacht. Die Dicrurinen zeichnen sich

bekanntlich durch 10 Schwanzfedern aus, während Melaenomis deren 12 besitzt.

Von Bradyomis unterscheidet sich die letztere Gattung leicht durch den längeren,

abgestuften Schwanz (länger als Flügel) und den stärkeren, breitereu, deutlicher

gekielten Schnabel.

Suhgen. Mdanopcphi, Gab.

(149) 1. Bradyomis pammelaena, (Stanl.)

Sylvia pammelaena, Staul. , in Salt's trav. in Ahi/ss. (1814) App. p. LIX. No. 37. — All-Uaek

War/der, Lath., Gen. Ilist. VII. (1823) p. 95 (descr. opt). — Braeh/ornis atcr , Sundev.,

Ocfv. Vet. Akail. Förli. (18.')0) p. 105. — Äfelauornis atra, B p. , Conxj). p. 350. — Mitscicapa

atrnnilens, Licht., Mus. Bcrol. — Melanopepla atronitcns (Licht.), Gab. Mns. Hein. I. (18,50)

p. 54.
—

' Melaenomis atroniicns , Liclit. , Nomcncl. p. 20. — M. ater et atronitens, Ilartl.,

W. Afr. p. 102 (Note). — Pentholnca patnmelina. Horsf. et Moore, Ciilal. B. Mnt^. E. I. H.

I. p. 422 (syn. fals.). — Melanornis atrunitens, Kirk, Ihis. 1864. p. 319. — M. atra, Gurney,
Ihis. 1865. p. 268. — id. ib. 1868. p. 159. — Layard, B. S. Afr. p. 156.

Zweifelhaft, ob wirklirli identisch.

Miiscicapa luguhris, Müll., Naumaania. 1851. Holt IV. p. 28. — id. Bcilr. xur Orn. Afr. 1853.

t. II. — Gab., J. f. Orn. 1854. p. 350 (= edoUoides) — Melanopepla lni/uM.1, Ilartl., ./, /.

Orn. 1859. p. 323 (= cdolioidcs).

Wie -V. luguhris, alter die Iris gelb,

Melaenomis melas, Heu gl., Si/st. Uchem. No. 310 (siue descr.). — Mclajtomn nif/crrima, Paul

V. Würtcmb., lern. ined. No. 28. — M. Iw/u/ms, Hartl., W. Afr. p. 102 (Note). — M.

nifjnrnma, Heu gl, J. f. Orn. 1862. p. 303 (= luguhris). — id. ib. 1867. p. 296.

DiagD. Tota nigro-clialyhea; remi</ibuf< Juaco-nigris, pogonio intenio a hast

ultra dimidium cano-murinis : suhnlarilms nigro-clialyheh

;

canda nigra;

rostro et 2}ßdibus in'gris; iride fusca.

Long. 1" 3"'; rosir. b^j-i"' ; al 4" 2'"; caud. 3" 3'": fars. 9'".
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^ alt. Das ganze Gefieder tiefschwarz, auf der Oberseite unter gewissem

Lichte mit stahlblauem Scheine; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, an der

Innenfahne heller, gegen die Basis zu graubräunlich, gegen die Spitze zu allmählich

dunkler ; Schwingen 2. Ordnung glänzend schwarz, gegen die Basis der Innenfahne

zu mehr braunschwarz; Schwingen unterseits graubräunlich; Schwanzfedern glän-

zend schwarz , unter gewissem Lichte mit dunkleren Querlinien und schmalen

metallisch scheinenden Seitensäumen.

Schnabel hornbraunschwarz , mit hellerer Basis des ünterschnabels ; Beine

schwarz; Iris tiefbraun (Ayres).

Beide Cleschlechter gleichgefärbt (Ayres).

Wir beschrieben ein Exemplar aus dem Damaralande durch Andersson im

Bremer Museum. Genau übereinstimmend damit fanden wir die typischen Exem-

plare von M. atronitens, Licht., im Berliner Museum aus dem Kaffernlande

;

ebenso ein Exemplar aus Damaraland, s. n. Dicrums Ludwigii, im British Museum.

Länge.
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fertigen lassen. Erwähnenswerth sind die verwandtschaitlichen ßezieliuugen zu

der amerikauisclieu l'hainopepla nitens, Sws.

M. pammelaena ist Über einen grossen Theil AiVilias verbreitet: Abyssinieu

(Salt.), Natal (Ayres), Kalferuland (Walilb., Licht.), Damaraland (Anderssou)
.und Sambesigebiet; hier nach Kirk überall sehr häutig.

M. lugubris will v. Müller aus der Kolla Abyssiuiens erhalten haben, nach

V. Heuglin stammt das Exemplar aber von Seh im per aus Tigreh her. M. nlper-

rima wurde von Herzog Paul und v. Heuglin in Fasoglu, Kamamil, in der

Kolla Ceutralabyssinieus und am Mareb nachgewiesen.

Als typische Arten der Gattung Bradyornis kennen wir:

Bradyornis mariquensis, (Smith.)

Bradonds mariquensis, Smith, lU. S. Afr. Zool. t. 113 (ad. et jun.). — ür. marequensis et

major, Bp., Cmisp. p. 267. — Bradyornis mariqueTids , Sundcv. , Oefv. Vet. Akad. Förh.

1850. p. 106. — Ilartl., J. f. Orn. 1859. p. 323. — Saxicola mariquensis, Layard, B. S. Afr.

p. 109. — 'i Bradornis variegaius, Heugl. , Syst. Uel/ers. No. 304.

Oberaeite nebst Kopf- und Halsseiteu röthlichbraun, am lebhaftesten auf dem Bürzel und den oberen

Schwanzdecken; Schwingen und deren Deckfedern dunkelbraun, an <ler Aussenfahne rostbraunlich

gesäumt; die Schwingen an der Basishälfte der Innenfahne breit rostisabellfahl gerandet; Schwanz-

federn dunkelbraun, an der Aussenfahnc schmal rostbräunhch gesäumt, ebenso, aber mehr ver-

waschen am Ende; auf den Zügeln vor dem Auge ein schwärzlichgrauer Strich, über demselben

vom Nasenloche bis zum Auge, dieses schmal säumend, ein schmaler fahlweisslichcr Streif ; Unterseite

weiss, an den Seiten röthlichbraun verwaschen; untere Flügeldecken weiss.

Schnabel und Beine schwarz.

Länge.
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Contrib. Orii. 1852. p. 125. — D. dhmrlcatm, Hartl., W. Afr. p. 100. — D. Imjuhris et

divaricatus, Gab., Mus. Hein. I. p. HO et 111. — D. divaricatus, Strickl. et Sclat., Conlrih.

Orn. 1852. p. IM (Damaral.). — Strickl., Proc. Z. S. (18d0) p. 217 (Kordofahn). — D. Iwjuhris,

Horsf. et Moore, Catal. I. p. 155. — Sclat., Rep. Coli. Somali Country. (1860) p. 14. —
id. Ibis. 1860. p. 247. — iil. Dicrurus S2>.f , Proc. 1864. p. 109. — Antin., Calal. p. 52. —
Hartm., Ueberscb. J. f. Orn. 1867. p. 103. — id. ib. 1864. p. 148. — Brehm, Habesch.

p. 215 et 309. — Dicrurus eiimrginatus ex Nubia, Bp., Comp. p. 352. — Heugl. , V. /. Om.

1862. p. 302. — Dicrurus sp.'l (Peters) Mozambiquc, Licht., Nomencl. p. 14. — Dicrurus

fugax, Pet., J. f. Orn. 1868. p. 132. — Gab., v. d. Decken, Reisen. TU. p. 29.

Diagii. Totus niger, nitore caerulescente aeneo paruni cotisjncuo; remigilms

et rectricihus apice fuscescentibun ,
pogonio inferno et injra obsolete

canis; rostro et pedibus nigris; iride palUde purpurea; cauda sub-

fureata.

Long. 8" 11"'; rostr. 8V-2'"; al A" 8'"; caud. 5" 6"'; tars. 8'Uli

Alt. Schwarz mit stahlblauem Scheine; Schwingen 1. Ordnung an der

Aussenfahne schwarzbraun, an der Innenfahue bräunlichfahl, gegen die Basis zu

allmählich heller, bräunlichgrau, gegen die Spitze zu dunkler; Unterseite der

Schwingen fahlbräunlich; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahne dunkelliraun,

gegen die Spitze zu dunkler, au der Aussenfahne schwarz mit stahlblauem Scheine,

wie der Rücken.

Schnabel und Beine hornschwarz. Iris braun (jung, Hempr.j; Iris roth

(Speke, Heugl.); Iris roth (Anchieta).

Nach einem abyssinischen Exemplare der Berliner Sammlung.

Jung (typisches Exemplar von "Hemprich und Ehrenberg, t. VIII):

braunschwarz, uuterseits heller; Schwanz schwarzbraun, an der Spitze ins Braune

übergehend; auf Rücken, Bürzel und den oberen Schwanzdecken mit schmalen

weisslichen Endsäumen, ebensolche aber schmälere auf der Brust und der übrigen

Unterseite; Deckfedern der 2. Schwingen und erste Reihe der obersten Flügel-

decken blassweiss gespitzt, daher 2 helle Querbinden über den Flügel; Innenfahue

der Schwingen ebenfalls hell.

Von Ambukol im Berliner Museum.

Ein Exemplar vom Senegal (Type von Lichtenstein im Berliner Museum)

stimmt genau mit dem abyssinischen überein; der Schnabel ist etwas schmäler,

der Schwanz tiefer ausgeschnitten. Ebenso ein Exemplar von Benguela im liremer

Museum. Hiermit ganz übereinstimmend Exemplare aus dem abyssinischen Küsten-

lande (Coli. Jesse): das ? hat den Schwanz weniger ausgeschnitten als das J.

Ein jüngerer Vogel daher, mit weissen Spitzensäumen an den unteren Schwanz-

decken, hat die lunenfahne der Schwingen dunkelbraun (wie /w^ai;); der stahlblaue

Metallschimmer fehlt noch, daher die Gesammtfärbung mehr rauchschwarz. Exem-

plare aus Ostafrika (Tete unil Mombas) im Ikrliner Jluseum (Typen von Z>. fugax,

rctersj stinmicn ganz mit nordostafrikaniscLen übereiu, aber die Innenfahue der

Schwingen ist etwas dunkler bräunlich. Andere Exemplare von Tete (Livingstone)

im Britisch Museum zeigen dagegen die Innenfahne kaum dunkler als solche vom

Senegal und sind nicht zu unterscheiden. Ein Exemplar von Uniamesi (Speke),

welches wir wiederholt in Leiden untersuchen konnten, zeigt die Innenfahne der

Schwingen heller braun als das Exemplar von Benguela, mit dem es sonst ganz

übereinstimmt; nur ist der Schwanz tiefer gegabelt.
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Länge.
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Lcvaillaut's Thongo ä vwiisiaches (t IG!). — nn/stiicrun.W ci\l.), doii [jicli-

tenstcin 1111(1 IJouaparte ani divaricatus bezibUeu rauchten, ist, wie yundcvairs
Uiitcrsiu-hungcii nachweisen, ein Artefact.

J>. divaricatiis ist weit verbreitet: Nubien (Ambnlvol: Hempr.), Senahr, Konlo-

t'ahn (Rüpp., Brehm, Petherili; südlich vom 16" n. Br., Heugl.), Abyssinien,

(Harris, Klipp.; zwisclien 1000 — 10,000 Fuss Mcereshölic, Ileugi.), aljyssinischc

Küsteulüuder (Brehm, Heugl., Jesse), blauer Fluss (Autin.), Inneres des Gazellen-

flusses (Antin.), Adail- und Somaliküste (Heugl.), Somaliland (Speke), Sambesi-

gebiet, Tete (Livingstone, Peters), Suaheliküste, Mombas (v. d. Decken),

Sudmosambik, Inhambane (Peters), Inneres, Uniamesi und Usaramo (häufig,

Speke), Dauiaralaud (Strickl.), Benguela (Anchieta), Goldküste (Riis), Kasa-

manse (Verr.), Gambia (Brit. Mus.), Senegal (Brcm. Mus., Licht.). Die Angabe

„Obereg}'pten" im Museum Heineanum ist wol unrichtig. Im Falle der zweifel-

losen Vereinigung mit />. musicus würde Südafrika mit in den Verbreitungskreis

aufzunehmen und die letztere Benennung anzunehmen sein.

Hinsichtlich der Lcl)ensweise von 1>. divaricabis verdanken wir Antin ori

hübsche Mittlieilungen , die llartmann bestätigt. Fast stets sieht man die Paare

vereint, am liebsten in der Tiefe des Waldes, von niederen Zweigen aus die

Jagd auf Insekten betreiben, wobei sie gewandte Flugübuiigen ausführen und sich

gelegentlich gegenseitig die Beute wieder abjagen. Aehnlich wie Meropn nubicw

stürzen sie sich beim Brande der Steppe furchtlos in die Flammen, um die myriaden-

weise aufgescheuchten Insekten zu fangen. Brehm 's Schilderung stimmt wenig

damit überein. Nach ihm gehört dieser Würgerschnäpper zu den langweiligsten

Vögeln, der meist einsam von einer Astspitze nach vorüberfiiegenden Kerbthieren

ausspäht, die er schlatfcn Fluges mit ziemlichem Ungeschick verfolgt. Sehr wenig-

scheu sucht er dem Schützen kaum auszu\veichen und wird also leicht erbeutet.

Einen Ton vernimmt man nur höchst selten von ihm. Nach uns durch v. Heu gl in

zugegangenen brieflichen Mittheilungen singt die Art iudess nicht unangenehm.

(151) 2. Dicrurus Ludwigii, Sm.

A. Smith, rri)ce.cd. of i^outh Afr. hislitiitwu. 1834. — iit. ///. Smilli A/r. y.uol. nr. i. XXXIV. —
G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 287. — Bp. , Consp. p. 252. — // Liuliiiiijn , Bianc. , Spec.

zool. mosamb. fasc. XVI. (1862) p. 401. — Giirney, /i«V. 1864. p. 351. — Layaiil, B. ,% A/r.

p. 154.

Diaglli Chnhihco-iiij/er , nitore voiinuHo ni.rrscciilc : iihiloinine nim, /'///'"-

cliondriis et sidiaiiulalihHK nigricmit!hi(s; rciiiii/i/i/is J/isco-nq/ris , r.rtas

dorsi colorc iii<ir(jiimtis: rodro et 2)ediba>< ni<jric(in.til»i!< : iride fusca

:

caudd, einnre/ii/dta.

Lom/. 1" 2'"; msfr. a riet. UVl-'": ul. 4"; caud. .-}" (J'".- fars. V-i'".

Schwarz, mit ciiicni bläulichgrüncn Scheine, der je mich dein Lichte lebhaitcr

oder schwächer liervortritt; Bauch, Seiten und untere Scli\v;inzdecken graulich-

schwarz, ohne diesen Schein; Schwingen L und 2. Grduimg bräunlichschwarz, an
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der Ausseufahne schmal stalilblau-scbcincnd gesäumt; Schwanz dunkel grünlich-

schwarz, mit schwachem Metallschimmer.

Schnabel und Beine röthlichschwarz ; Iris tiefbraun.

Der Schnabel kurz und stark, verbreitert gegen die Basis zu; der Schwanz

sehwach gegabelt , die Enden der äusseren Federn schwach auswärts gebogen

;

Bartborsten stark.

Länge. FI. Aeuss. Schw. F. Mundspl. L.

c. 9" 4" 3" 6'" — IÖV2'" 7V2'" Nach Smith.

Eine der wenigen Arten, die unserer autoptischen Untersuchung entgingen und

die wir vergebens in den Museen zu London, Leiden und Berlin suchten. Wir

können daher nur die Smith 'sehe Darstellung wiedergeben. Nach gütiger Mit-

theiluug von Lord Waiden ist D. Ludwigii eine sehr gute Art: die kleinste unter

allen Dicrurinen.

Die Verbreitung von I). Liuhvigü scheint mehr beschränkt: Grenzen von Natal

(Smith), Natal (Ayres) und Mosambik (Bianconi).

Nach den Notizen, welche Smith und Aj'res mittheilen, lebt diese Art zurück-

gezogen im Dickicht der Wälder. Smith gedenkt der geschickten Flugübuugen

ganz besonders.

Schlegel und Pollen (Recherch. sur la Faune de Madag. p. 81) erwähnen

iJicmruf: cri.i<totus, Vieill. (= forßcatus, Linn.), als dem Saml)esi augehörend,

ohne indess bestimmte Angaben zu machen. Wir können aui' diese bisher nur

von Madagaskar bekannte Art um so weniger eingehen , als wir vermuthen , dass

eine Verwechselung mit D. dlvaricatus vorliegen werde.

Faiii. Laiiiidae, Sws.

Suhfatn. Lanünae , Sws.

Genus Lanius, L.

(152) 1. Lanius Lahtora, (Sykes.)

Collurio Lahtora, Sykes, Proc. Z. S. 1832. p. 86. — id. J. A«. Soc. BeiKj. III. p. 423. — Lanius

Lahtora, Gray et Hardw. , III. Ind. Zool. II. t. 31. — id. L. hurra, t. 32. f. 3. — L. lahtora,

G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 290. — Blytli, Cat. B. As. Soc. p. 151. — L. cxculitor, var. C,

Latb. , Gen. Eist. 11. p. 6. — Z. lahtora, Bp., Cousp. av. I. p. 364. — Horsf. etMoore,
Catal. I. p. 168. — Jerd., B. of Ind. I. p. 400. — L. minor (part.), Rüpp., Abyss. Wirbdth.

(1835) p. 33. — id. Syst. Uehcrs. p. 62. — Heugl., Si/st. Uebers. No. 316. — L. orbitaUs (part.),

Hempr. et Ehrenb. , in Mus. Bcrol. — Liclit. , Nomencl. av. (1854) p. 12. — L. Lahtora,

Hartl., Ibis. 1859. p. 342. — Heugl., Fauna des Rothen Meeres. No. 123. — id. ib. L. col-

lurio. No. 130 (Juuge). - id. J. f. Orn. 1867. p. 285.

Diagn. Supra cinereas, auhtus albus; margine frontali ulrmque in vittam

ocalareiit. lataiii prudiieto niyru: ali.^ nüiri.'<, rcmigibus Juscls, media ex
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parte aJh/'x, maculn speciänri alba in innre magis extensa; tcnjo et aro-

pygio alhis vel cinereis; subcaudalibus albis; rectricibus mtermediis

vigris, lateralibns pro magva parte albis, e.rtima fotn alba', reviigtbus

secundarü.'i a.pice albis: rosfro et pedibus fuscis.

Long, circa 9"; rostr. 1'" : <d. A" ; caud. 3" 8'".- tars. \V".

Ganze Oberseite aschgrau; ein schmaler Ktirnrand und ein breiter .Streif, der

die Zügel, die Augen- und Ohrgegend bedeckt, schwarz, über den Zügeln und

den Augen sehr schmal weisslich gesäumt; vom Mundwinkel und Kinn an die

ganze Unterseite nebst den unteren Flügeldecken weiss, die Seiten sehr schwach

grau verwaschen; Schwingen und Flügeldecken schwarz, die grösstentheils ver-

deckten längsten Schulterdecken weiss; die Schwingen 1. Ordnung an der Basis-

hälf'te über beide Fahnen weiss, daher ein breiter weisser Spiegeltieck, und mit

weissem Eudrande, der gegen die .hinteren zu breiter wird; Schwingen 2. Ordnung

an der Innenfalme breit weiss gerandet, mit breitem weissen Endsaume; äussere

2 Schwanzfedern weiss, nur längs des Schaftes sehr schmal schwarz; 3. Schwanz-

feder schwarz mit breitem weissen Ende und weissem Saume längs der Aussen-

fahne; 4. und 5. Feder schwarz, weiss geendet; die 2 mittelsten Federn schwarz

mit sehr schmalem hellen Endsaume.

Schnabel horuschwarz wie Beine und Nägel; Iris umbrabraun.

Junger Vogel. Oberseite graulichisabellfahl, mit sehr schwachen Andeutungen

von feinen helleren Querlinien; auf ,dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken

deutlicher rostisabell ; Kropf und Brust schwach rostisa bellfahl mit undeutlichen

graulichen Wellenlinien; Kinn, Kehle und von Brust an die Unterseite rein weiss;

vom vorderen Augenrande bis auf die Ohrgegend ein breiter schwarzbrauner Streif,

der aber nicht wie beim alten Vogel den Stirnrand mit l)cdeckt; Schwingen 1. Ord-

nung wie beim alten Vogel, aber mit blassbräuulichem Endsaume; Schwingen

2. Ordnung schwarz mit breitem rostisabellfarbenen Eudrande, gleichgefärbtem,

sehr schmalen Aussensaume und fahlweissem Rande an der Innenfahne ; Deckfedern

der Schwingen 2. Ordnung rostisabell, an der Basis schwärzlich; die übrigen oberen

Flügeldecken blassisabellfahl wie der Rücken ; die längsten Schulterdecken weiss-

lichisabell; äusserste Schwanzfeder weiss mit schwarzem Schafte, die 2. mit grossem

langen schwarzen Flecke an der Innenfahne, die übrigen schwarz mit weissem

Ende, welches auf den 2 mittelsten sehr schmal und rostisabell erscheint.

Oberschnabel hornbräunlich , der untere horngelbfahl ; Beine horngraufahl

;

Nägel dunkler.

Obige Beschreibungen nach Heuglin'schen Exemplaren von Dahalak, die

ims Professor Krauss in Stuttgart freundlichst zusandte.

Länge.
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keit. L. orbitalh des Berliner Museum, durch Hemprich und Elircnberg aus

Nubien, gehört ebenfalls hierher. Indische Exemplare zeigen zuweilen die ganze

Innenlahne der Schwingen 2. Ordnung weiss; doch darf dies nicht als specifisches

Unterscheidungszeichen betrachtet werden, da sich die nämliche Verschiedenheit

auch an 2 Exemplaren von Lanius pallidirostris , Cass. , aus Senahr im Bremer

Museum findet.

L. Lahtora schliesst sich in Habitus und Färbung ganz unserem L. excubitor

an , unterscheidet sich aber von dieser Art schon durch den schmalen schwarzen

Stirnraud und den viel kräftigeren Schnabel bei sonst geringerer Grösse. Unter

seinen afrikanischen Verwandten stehen ihm L. pallens*), Cass., und i. pallidi-

rostris, Cass. {pallidus, Antinori. — dealbattis, Bp. [nee Fil.]. — L. assvmilis,

Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 146) am nächsten; letzterer leicht kenntlich an dem
hornfahlen Schnabel.

Die Verbreitung dieser Art beschränkt sich nicht, wie bisher angenommen
wurde, auf Indien, sondern erstreckt sich auch auf einen Theil Nordost- und Ost-

*) Aehnelt iu Grösse und Färbung sonst ganz dem L. Lahtora, aber der Bürzel ist reinweiss,

die oberen Schwanzdecken sind graulicbweiss , wie in Cassin's Beschreibung besonders hervor-

gehoben wird. Wir untersuchten ein Exemplar des Berliner Museum aus Nubien (Hemprich und

Ehrenb. 1802) s. n. L. orbltalis. Salvadori's kritische Untersuchungen im Turiner Museum
weisen deutlich nach, dass L. deaUatus , De Fil., zu dieser Art und nicht zu L. imllidiruslris,

Cass., gehört, wie Bonaparte annimmt. Die Synonymie gestaltet sich daher wie folgt:

Lantus pallens, Cass., Proc. Acad. Nat. Sc. Phil. 1851. p. 245. — id. Joui-n. Ac. Nat.

Sc. Phil. 1853. p. 258. pl. 2.3. f. 1 (inaccur.). — B p. , Rev. et Mar/. Zool. 1853. p. 433

(Note). — L. dealhatus, De Fil., Rev. et Mag. Z. 1853. p. 289. — Salvadori, Atti

della Accad. di Torino. 1868. — L. leuconotus, Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 147. —
VHeugl., Syst. Ucbers. No. 315.

Wir fügen hier die Beschreißung eines Würgers hinzu, den wir mit keiner Art vereinbaren

können und daher für neu halten müssen:

Lanius hemileucurus, Hartl. et Finsch.

Ganze Oberseite schön aschgrau, auf den oberen Schwanzdecken etwas lichter; vom Nasenloche

über die Zügel durchs Auge bis hinter die Ohrgegend eine breite schwarze Binde, die oberseits von

einem deutüchen schmalen weissen Augenbrauenstreif begrenzt wird; Unterseite und untere Flügel-

decken reinweiss; Schwingen 1. Ordnung schwarz, am Basistheile über die Hälfte auf beiden Fahnen

weiss , daher ein sehr breiter weisser SpiegelHeck , am Ende sehr schmal weiss gespitzt ; Schwingen

2. Ordnung an der Innenfahne weiss, an der Aussenfahne schwarz mit breitem weissen Rande, am
Ende breit weiss ; Deckfedern schwarz ; Schulterdecken sichtbar weiss ; äussere 3 Schwanzfedern

jederseits reinweiss mit schwarzen Schäften, die 4. schwarz mit breiter weisser Basis und weissem

Ende, 5. schwarz mit verdeckter weisser Basis und weissem Ende, die 2 mittelsten Federn einfarbig

schwarz.

Der gestreckte ganz wie bei L. meridionalis gestaltete Schnabel einfarbig schwarz; Beine und

Nägel hornschwarz.

Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

4" 2'" 3" 1'" 71/4'" 14'"

4" 2'" 3" 3'" 7'" 12'" excubitor.

Die Bremer Sammlung erhielt das prachtvolle, völlig ausgefärbte Exemplar durch Parzudaki
in Paris aus Algier s. n. L. dealbatas. Wir vermuthen, dass der von Tristram unter diesem

Namen erwähnte Würger (Ibis. 1859. p. 433) ebenfalls hierher gehört.

Aehnelt in dem grauen Färbungstoue der Oberseite sowie in der sonstigen Färbung ganz

unserem L. excuUtm-, unterscheidet sich aber durch die einfarbig weissen 3 äusseren Schwanz-

federn, die weisse Innenfahne und Aussensäume der Schwingen 2. Ordnung und den viel weiter

ausgedehnten Spiegeltieck der ersten Schwingen.

Länge.
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afrikas. Hemprich und Elireiiberg sammelten sie in Nubicu ein; der von

Klip]) eil s. u. L. nünor erwähnte Würger von der Insel Dahalak im rotLcn Jleere

bezieht sich ebenfalls auf diese Art, denn eben hier fand sie v. H engl in Ende

Juni brütend. Ausserdem erlangte sie der Reisende auf der Insel Agig und bei

Tadjura an der Adailküste des Somalilandes, Daubeny bei Mokolla an der

abyssinischen Küste. In Indien ist L. Lahtora über den grössten Theil verbreitet,

mit Ausnahme von Unterbengalen und der Malabarküste. Naeb J erden findet

die Brütezeit im Februar bis Mai statt. Heuglin traf die Art häufig auf den

Inseln und Klippen der .Siidhälfte des rothen Meeres und im Golf von Aden, am
häufigsten im Archipel von Dahalak, oft auf Felseninseln, die kaum eine Spur

von Vegetation besitzen. Das Nest gleicht dem unseres L. minor, ist aber weniger

kunstvoll gebaut, flacher und steht meist 4 — 8 Fuss hocb über dem Erdboden.

Häufig war es im Horste eines Flussadlers angebracht. Im Juni sind die 3— 4

Jungen schon flugfähig. Jedenfalls ist die Art in diesen Gegenden Standvogel

(Heu gl. in litt.).

L. minor, der mit dieser Art öfters verwechselt wurde, wandert übrigens auch

bis tief ins Innere Afrikas. Wir verglichen einen jüngeren Vogel aus dem Lande

der Kidjneger (Heu gl.), der ganz mit einem solchen aus Daniaraland (Andersson,

Bremer Museum) übereinstimmt. Der durch v. Heuglin (J. f. Orn. 1861. p. l'J5)

mit ? als L. minor beschriebene Würger von Sues ist sicher der echte minor.

(153) -1. Lanius caudatus, Gab.

Lanius cnudatus, Gab., v. d. Decken, Jieisen. III. p. 28. t. V.

Diagil. Siq>ra fuseo-niger , sabtufi albus; plumis frontalihus tdrinqne

märorsam reflexis rodriqne harn subincurnhentibnti ; donso medio sordide

cmerascente , tergo et uropiji/io dilufms cinereis; mpracaiidalibus <dbis;

cauda valde elongaia. gradata, nigra., rectricibus onnibus basi (db/'s;

remigibiis viaj'orihus a, basi ultra medium niveis ,
parte apicali uigris;

roKtro et peddjus obsr/zris : iride nigra.

Jan. av. Omnino imtgis fmcescejis vel cineraseens, Jasciolis subrufescen-

tdjus indistincte et irregidariter notatus.

Long. \2" : rosfr. 1'"
: al. A^:i" : caud. 6"; tars. 14'".

Alt. Oberseite, Zügel, Backen, Ohrgegend, Flügel und Schwanz dunkel

rauchbraunschwarz ; die Schwanzfedern am dunkelsten und deutlichsten schwarz

;

]\Iantel granl)raun verwaschen ; die langen Bürzelfedern heller weissgraulich ; die

ol)eren Sciiwanzdccken, Basis der Schwanzfedern und ganze Unterseite rein weiss;

Schwingen 1. Ordnung am Basisdrittcl über beide Fahnen weiss, daher ein weisser

Spiegel; die Schwingen 2. Ordnung nur an der äussersten Basis weiss, am Ende

sehr schmal licller gesäumt; untere Flügeldecken weiss, die der 1. Ordnung sciiwarz.

Schnabel und Beine hornschwarz; Iris schwarz.

Jüngerer Vogel. Die Oberseite dunkel rauchbraun, mit verloschenen fahl-

briiunlichcn und , dunkleren Querlinien, die auf den Schultern und Flügeldecken
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am deutlichsten hervortreten; Bürzel und obere Schwanzdecken rostfahl mit schmalen

schwärzlichen Querlinien; .Schwingen mit schmalem bräunlichen Endsaume, ebenso

die äusserste Schwanzfeder am Ende; Unterseite weiss, an den Seiten und auf

der lirust mit dunkleren Endsäumen, daher hier undeutlich querliuiirt.

Schnabel braunschwarz, mit iicUercr Basis des Unterschnabels.

Länge.
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nigrieantüms
,

2)>'<'> majore parte a hasi inde ulhis, scapls nifjris; rosiro

nigro; pedibus fuscis; iride fusea.

Long. 1"; ro.<ifr. 6'"; al 3" Q'" : eaud. 1" 4'"; tars. d'".

(J alt. Oberseite des Kopfes, Nacken, Hinterhals bis zum Mantel, Bürzel

und obere Schwanzdecken schön hellaschgrau; Mantel, Schultern und Flligcldecken

schön rostbraunroth ; Schwingen schwarzbraun, au Basis weiss, die der 2. Ordnung

an der Ausseniahne breit rostl'ahlroth gerandet; schmaler Stirnraud und breiter

Streif durchs Auge bis auf die Ohrgegend schwarz; Unterseite blassrosaroth,

dunkler und deutlicher längs der Seiten ; Backen, Kinn, Kehle, untere Flügeldecken,

After und untere Scliwanzdecken rein weiss ; Schwanzfedern schwarz , an der

Basishälfte weiss, mit schmalem weissen Endrande, der auf den 2 mittelsten

Federn fehlt, die auch nur an der innersten Basis Weiss zeigen, daher fast ganz

schwarz erscheinen; äusserste Boeder längs der Aussenfahne weiss gesäumt; Schäfte

schwarz.

Schnabel schwarz ; Beine und Krallen dunkelhornbraun ; Iris dunkelbraun.

$ alt. Oberseite rothbraun; Schwingen schwarzbraun; Schwanzfedern heller

braun, mit braunen Schäften; Oberkopf, Nacken, Bürzel und obere Schwanzdecken
grau, schwach roströthlich verwaschen; Zügel, schmaler Augenbrauenstreif, Kopf-

und Halsseiten und Unterseite weiss, auf dem Kröpfe und Seiten mit schmalen,

unregelmässigen dunklen, wellenförmigen Querlinicn, die indess auf der Kropfmitte

fast ganz verschwinden; Ohrfleck rostroth; auf den Schultern sehr verloschene,

undeutliche, dunklere Querlinien.

Schuabel dunkelhornbraun, der untere an der Basis horngelblich.

Junger Vogel. Oberseite rostroth, auf Mantel, Schultern und Bürzel mit

schwarzen Querlinien; ebensolche, aber verwaschenere, am Kopfe, der theilwcise

mit grauen Federn gemischt ist; Schwingen schwarzbraun, an der Ausscufahne

sehr sehmal rostbraun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung sowie die Deck-

federn der 2. Schwingen rostroth, mit schmaler schwarzer Querlinie vor dem helleren

Ende; Schwanzfedern rostbraun, die äusserste mit wcissfahler Ausseufaline und
Ende; Unterseite weiss, schwach rostgelblich verwaschen, an den Seiten mit bräun-

lichen Querwellen ; Augenbrauen weisslich.

Schnabel horngelb; Firsteurücken dunkler; Beine horngelbbraun.

Länge.
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nicht beobachtet (Rad de, Sibir. Reise, p. 17. Anmerk. 3). Seine weitere Ver-

breitung in Asien iimfasst: Persien (Filippi), Kleiuasieu (nach Schlegel), das

nördliche Arabien (Heuglin) und Palästina (hier noch brütend: Tristram). In

Afrika wurde L. collurio nachgewiesen in: Marokko (Drake), Egypten (Rüpp.),

Senahr, am blauen und weissen Fluss (Brehm), auf den Inseln des rothen Meeres,

Dahalak (Heu gl.), an der Somalikiiste (Heugl.), im Sambesigebiete (Kirk), in

Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Namakaland (Levaill.), den

Kapländern (Layard) und in Natal (Ayres). Wie sieh voraussetzen lässt, ist er

für Afrika nur als Zugvogel zu betrachten, denn die von v. Heuglin (Fauna des

Rothen Meeres. No. 130) gemachte Notiz , er habe flügge Junge auf Dahalak im

August angetroifen, bezieht sich wahrscheinlich auf i. Lathora. (Siehe Heugl., J. f.

Orn. 1867. p. 285 et 286). Levaillant beschreibt dagegen von seinem l'Ecorcheur

das Brutgeschäft; Sunde vall möchte daher denselben nicht für unbedingt gleich-

artig mit collurio erklären. Gurney untersuchte aber Natalexemplare und fand

sie durchaus mit europäischen übereinstimmend.

Als eine für uns zweifelhafte Art müssen wir anführen:

Lanius somalicus, Hartl.

Ibis. 1859. p. 342. — Heugl., Fauna d. Roth. Meer. No. 125. — id. Diijoscopus somalicus. (in litt.).

Dian'n. Supra totiis schistacro - nigcr , suhtus albus; tiropygii x>^H>nis cinerco alboque

undulaüni fasciolatis ; rostro et jKdihus nigris.

Foem. minus nitida tincta, supra sordide fidiginosa.

Lomj. circa 7".

„Oberseits schön schwarz ; Bürzel grau und weisslich quergebändert; Schwanz sehr ähnlich

dem von L. minor."'

Dies die erste kurze Notiz nach den brieflichen Mittheilungen v. Heugl in 's. Die Beschrei-

bung, welche der Reisende selbst später veröffentlichte, lautet:

„Gleicht in Grösse, Gestalt und Zeichnung unserem Lanius minor, nur mit dem Unterschiede,

dass beim J von somalicus alles Grau der Rückenfarbe des L. minor dunkel-schieferschwarz ist;

der Hinterrücken ist weiss mit grauen, schuppenartigen Querlinien. Das 5 ist weniger intensiv

gefärbt.

„Die Art ist sehr scheu, sitzt ähnlich unserem L. excuhitor auf Gipfeln einzelnstehender Bäume,

hat einen sehr lebhaften Gesang und wiu-de auf Viehtiiften der waldigen Ebene hinter Bender Gam
im Lande der Ker-Singeli- Somalis erlegt (2 Exemplare), ging aber, ehe sie beschrieben werden

konnte, verloren."'

Einer brieflichen Mittheilung v. Heugl in's zu Folge gehört die Art zu Driioscopus und könnte

vielleicht mit Laniarius atrialatus (No. 166) zusammenfallen. Wir theilen diese Ansicht keineswegs,

sondern vermuthen bei der direkten Beziehung auf Lanius minor einen echten mit Lanius fiscus.

Gab., verwandten Würger. In jedem Falle sind erst weitere Nachrichten abzuwarten, ehe L. soma-

licus als wolbegründete Art aufgenommen werden darf.

Genus Nilaus, Sws.

(155) 1. Nilaus brubru, (^Lath.)

Lanius h-uhru, Lath., Lid. Oim. Suppl. II. (1802) et Lanin-i afer ib. (jnn). — Le Bruhni,

Tjevaill., Oisi d'A/r. t. 71. — Lanius cn.pcnds , Shaw., Gen. Zool. (1811). — Lanius
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bruiru, Vi ei IL, Enc. Meth. p. 731. — Nouv. Dict. XXVI. p. 138. — id. Lanius afcr. p. 738. —
L. bruhru, Licht., Doubl.- Verz. 1823. p. 48. — L. frontalis, Forst., De,scr. aiiiiii. p. 41. —
Nilaus capensis, Sws. , Zool. Jmirn. 1827. p. 162. — id. Class. of B. p. 219. — G. R. Gray,
Gen. of B. I. p, 291. — Rüpp., Syst. Uebers. p. G2. — Bp., Con.ip. p. 362. - Ileugl.,

Syst. Uebers. No. 322. — id. Fmma des liothcn Meeres. No. 122. — Antin., Catal. p. 55. —
Ilartm., Vebersetz. J. f. Orn. 1867. p. 106. — Layard, B. S. Afr. p. 159. — jV. bnibru,

Hartl., W. Afr. p. 106. — id. J. f. Orn. 1861. p. 171. — Nilans cajwnsis, Gurney, Ibis. 1862.

p. 31. — id. ib. 1868. p. 159.

DiagDi Supra uiyer, supercüüs alhis; dorso et teryo aJbu falüoque vnnis;

Jascia alari elongata pallide ferruginea; remigibus primarüs dilute

fuscis, margine interno fulvescentibus; subaJaribus albis; reetncHtus

lateralibus extus albis; gastraco albo, lateribus castaneo-vanegatit

;

rostro corneo-m'gncante; pedibas plmnbeis; iride fusca.

Foeni. Fuscescens, ubi mas niger; rectricibus mediis nigro - fusas,

lateralibus vexillo externa apiceque dilute rufis, extima fere tota

dilute rufa.

Long. 5'r-'S- rostr. G'/'-i"'; al. 2" W' ; caud. 2" T": fars. S'".

S alt. Oberseite, Flügel und Schwanz glänzend schwarz; schmaler Stirn-

rand, breiter .Streif, der sich vom Nasenloche über das Auge und die Schläfe bis

zur Basis des Hinterkopfes zieht, weiss; ebenso ein Fleck am Hiuterlialse, der

mit einem weissen Streif längs dem Mantel und einem schiefen weissen Flecke

jederseits von den Halsseiteu entspringend in Verband steht ; die laugen Federn des

Bürzels weiss, schmal schwarz umsäumt; Schwingen 1. Ordnuug brauuschwarz,

an der Aussenfahue schmal graulichfahl gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahue

breit weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung am Ende schmal fahlvvciss gesäumt,

die letzten 3 an der Ausscnfahne breit weiss gerandet; grösste und mittlere obere

Flügeldeckeu weiss mit schwarzer Basis, daher ein grosser weisser Fleck auf dem

Oberflügel, der mit einem weissen Längsstreif in Verband steht; äusserste Schwanz-

feder an der Aussenfahue und dem Ende weiss; die 2. und 3. ebenfalls weiss

geendet, das Weiss der Ausscufalme aber vor dem weissen Ende durch Schwarz

unterbrochen; 4. Feder nur weiss gespitzt; Strich durchs Auge bis auf die Schläfe

schwarz; Kopl'seiten, übrige Unterseite und untere Flügeldecken weiss, von den

Halsseiten an jederseits bis zum Schenkel herab ein breiter rostbrauner Streif.

Schnabel schwarz, der untere an der Basishälfte bleiblau; Beine schwärzlich.

Jüngeres ^. Die weisse Kopf-, Kücken- und Fliigelzciclniung des alten

Vogels erscheint blassrostfarben; die Bürzclfedern haben einen rostfarbenen, die

oberen Schwanzdeckeu einen weissen Mitteltleek; der rostbraune Streif von den

Halsseiten herab ist sehr schmal, unterbrochen und viel dunkler.

$. Die Oberseite dunkelbraun; Mantelfleck, Flügeldecken und Längsstreif

auf dem Flügel (der nur auf einer Seite entwickelt ist) rostbraun; Streif vom

Nasenloche bis Hinterkopf, sowie an den Halsseiten blassrostfahl , die Federn mit

schwärzlichen Endsäumen ; obere Schwanzdecken mit grossem weissen Witteltiecke;

die weisse Schwauzzeichnung des d ersciiciut blassrostfahl ; auf der 4. — (5. Feder

auf der Mitte der Aussenfahne ebenfalln ein rostfahler kleiner Fleck; Oin-gegend

blassrostfahl verwaschen. el)enso die Kürpcrseitcn ; der rostbraune Seitenstreit ent-

springt schon unter der Ohrgegcud und ist schmal und unterbrochen.
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Länge.
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Genus TdepJwnus, Sws.

(157) 1. Telephonus erythropterus, (Shaw.)

Le Tachmjra, Lovaill., Ois. iVAfr. II. pl. 70. — Lantus ei-ythropterus , Shaw, Gen. Zool. VIII.

(1811) p. 307 (ex Levaill.). — Tamnophihis Tschagra, Vieill., Enc. Mitli. p. 748 (ex

LevailL). — Pomatorhynchus tschagra, Boie, Isis. 1826. p. 973. — Lanius erythropterus,

Lath. , Gen. Hisl. B. II. p. 23. — Tschagra semgalensis, Less., Tr. (VOrii. (1831) p. 373 (nach

Levaill.). — Lanius erythropterus, Rüpp., Neue Wirhelth. (1835) p. 32 (klim. Var. aus

Abyssinien und klim. Var. aus Kordol'ahu). — Lanius cucnllatus , Temin. , Man. tVOrn. IV.

(1846) p. 600. — Lanius tsdiaijra, Schleg., Krit. Uebers. Vög. Ew. p. XXI. — id. Var. vom

Senegal, p. 47. — id. Vog. van Nederl. p. 227. — Telephonus erythropterus et aicullatus,

G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. — Bp., Consp. p. 361. No. 2. und 3. — T. eucullatus et

senegalus, Licht., Nomencl. p. 11. — Pomatorhynchus erythropterus. Gab.*), M. H. I. p. 69. -

Lanius tschagra , D u b o i s , PI. col. Ois. de l'Eur. 18 Livr. 1862. t. 37 (Opt.). — Telephrnrns

senegalus, Chr. L. Brehm, Vogelf. p. 84. — Telephonus erythropterus, Heugl., S. Uebers.

No. 324. — id. Fauna des Jlothen Meeres. No. 133. — T. erythropterus, Gurney, Ibis. 1860.

p. 211. — id. ib. 1865. p. 273. — Monteiro, Ibis. 1862. p. 335. — Kirk, Ibis. 1864. p. 319. -
T. tschagra, Lilford, Ibis. 1866. p. 380. — T. eucullatus, Tristr., Ibis. 1860. p. 150. —
T. tschagra, Degl. et Gerbe, Orn. europ. I. p. 230. — Pomatorhynchus erythropterus, var.

orientalis. Gab., v. d. Decken, Reisen. III. j). 27.

Nicht mit Siclieriieit festzustellen, wahiscbeiiilicli aber hierher gehörig:

Lanius senegalensis cinereus, Briss. , Orn. II. p. 167. t. XVII. f. 1. — Lanius senegalus,

Linn., S. N. p. 137. — Gml., Ä N. p. 304. — Senegal Shrike, Lath., Gen. Syn. I. —
Bechst., Lath. Uebers. I. p. 148. — Lanius senegalus, Lath., Ind. Orn. p. 74. No. 24. —
Bechst., Kurse Uebers. p. 60. — Telephonus senegalus, 6. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. —
Bp. , Consp. p. 361. — Hartl., W. Afr. p. 105 (uach Briss.). — Pie-griechc grisc du Senegal.

PI. enl. 297. f. 1. — Ti Pie-grieche rousse ä tele noire du Senegal, Buff. , PI. enl. 479. f. 1. —

Lanius collurio, var. t, mehinocephalus, Gral., S. N. p. 301. — L. rutilus, var. B, Lath., Gen.

Syn. — Bechst., Lath. Uebers. p. 154. — Lath., Ind. Orn. I. p. 72.

Supra (lilute hrunnei^cen.s , tergo et uro2)ygio einerascentibus : pileo

vuchaqtie nüjris, supcrciliis alhis, fulve.'<cente-tinetü ; taefiiia ocularinif/ra;

scapularilms et remigihus tertiariis nigrls, e.r.tus late gn'seo -fulvescente

marginatis ; tectricihus alaruvi totis remigumque majormn pogoniis ex-

tcrms laete rufis; rectricibua medüs gi-isets, ohscurius fiisciolatis , lote-

raltbus nigris, ajncealbis; crisso et tibiis fulveseentibus, btteribti.'^ gri.-ieo~

tineti.i; rostro iiigro ; jiedibuH obscuris: irkle rufo-brunnea.

Long. 9"; ms/v. 9'/3'"; f'l SV*"; eaml 3" 8'".- tars. l".

Alt. Die Mitte des Kopfes und Nackens bildet von der Stirn an einen breiten

schwarzen Längsstreif, der jedcrseits von einem schmäleren rostgelbiieliweissen

begrenzt wird, der sich vom Nasenloehe über den Zügel, wo er fast rein weiss

*) Gabauis zieht als synonym hierher auch: Lanius coronatus, Vieill., Enc. Mt'th. p. 732

von unbekannter Herkunft. Diese Art soll aber rostrothe Schwanzfedern besitzen und lileibt vor-'

lautig unhislmr.
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erscheint, und über das Auge bis in den Nacken hinzieht und unterscits von einem

schmäleren schwarzenStreif begrenzt wird, der sich vom Mundwinkel durchs Auge

bis auf die Halsseiten erstreckt; Hinterhals, Mantel und Rücken olivenbraun, auf

dem Mantel merklich dunkler, mehr umbrabraun, wie die oberen Schwanzdecken;

Hinterrücken und Bürzel mehr graubraun , Ohrgegeud bräunlich ; Schulterdecken

braunschwarz , breit rostroth umrandet ; ebenso sind die drei letzten Schwingen

2. Ordnung; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne rostroth, an der

Innenfahne blassrostfarben geraudet; Flügeldecken rostroth, die letzten Deckfedern

der Schwingen 2. Ordnung mit verdecktem schwarzen Schaftstriche ; untere Flügel-

decken roströthlich, diejenigen längs dem Handrande weiss ; Unterseite blassgrau, au

den Seiten dunkler ; Kinn und Kehle weiss ; After und untere Schwanzdecken weiss,

schwach rostfahl augehaucht; die 2 mittelsten Schwanzfedern dunkelbraun, dunkler

als Mantel, mit verwaschenen dunkleren Querbinden; übrige Schwanzfedern schwarz,

mit breitem weissen Ende, welches sich auf der äussersten Feder am weitesten ausdehnt.

Schnabel schwarz; Beine dunkel horngraubraun. Iris dunkelbraun; Schnabel

schwarz; Beine hellaschfarben (Ay res).

Beschreil)ung nach einem alten Vogel des Bremer Museum aus Nordafrika.

Exemplare (s. n. T. cucullatus) im Berliner Museum von Nordafrika und Ost-

afrika (Monibas: v. d. Decken) stimmen mit dem beschriebenen vollkommen

überein : Unterseite schwach graulichbraun verwaschen. Ebenso Exemplare aus

Abyssinien in Jesse's Samnduug: S und + gleichgefärbt.

Ein Exemplar von luhambane (Peters) im Berliner Museum ganz' wie nord-

afrikanische: Schläfenstrich deuthcher rostfahl; Backen und Mantel mehr rost-

farben; Schenkel und untere Schwauzdecken schwach rostisabell angeflogen.

cj und J von Westafrika (Gambia) im Bremer Museum zeigen die Unterseite

fast weiss, nur auf der Brust und den Seiten bräimlichgrau verwaschen; Ohr-

gegend, Hiuterhals, Halsseiten und Mantel sind nicht so deutlich braun wie bei nord-

afrikanischeu Exemplaren , sondern mehr lichtrostfahl ; die 2 mittelsten Schwanz-

federn sind heller braun.

Ein Exemplar (s. n. T. senegalus) vom Senegal im Berliner Museum zeigt die

2 mittelsten Schwanzfedern fast schwarz, sonst aber keine Verschiedenheiten von

den zuletzt erwähnten.

Beide Geschlechter sind gleichgetärbt. Nach Levaillant würde sich das

$ durch den braunen Oberkopf unterscheiden; offenbar bezieht sich aber die von

Levaillant gegebene Abbildung des $ (t. 70. f. 2) auf T. trivirgatus.

Länge.
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rostbrilunliche Mantelfärbung sebr aui'lallend sind, als besondere Art zu betracLteu.

Indess fanden wir deutlicbe Ueberj,'angskleider von der belleren zu der dunkleren

Kasse und mussten einsehen , dass diese Färbungsstut'en keine konstanten Cbarak-

tere abgeben. Cabanis möchte östliche Exemplare als eigene Art betrachtet

wissen; seine Annahme, dass dieselben sich durch geringere Grösse auszeichnen,

ist indess irrig. Wir hatten erst kürzlich Gelegenheit im Britisch Museum zahlreiche

Exemplare aus Mosambik, vom Sambesi, aus Natal und Westairika mit nordostafrika-

nischen in J esse 's Sammlung zu vergleichen und mussten es aufgeben konstante

Kennzeiclicu für mehr als eine Art festzustellen. Wir wagen es nicht den Tschagra

mit völliger Bestimmtheit auf den Lantus senegalensis von Brisson zu beziehen.

Zwar gibt der Letztere eine genaue Beschreibung nach einem Exemplare vom Senegal

(durch Adanson im Museum Keaumur's), es bleiben aber einige Stellen der-

selben unklar und wollen auf keine der bekannten Arten richtig passen. Wir

ziehen es daher vor den L. senegalus jener nicht unbeträchtlichen Anzahl von

Vogelarten der älteren Auetoren einzuverleiben, die für alle Zeiten dubiös bleiben

werden. Ebenso unsicher sind die Abbildungen in Buffon's Fl. enl. No. 297, 1

und 479, 1.

Die Verbreitung des Tschagra umfasst ganz Afrika, von Algier bis zum Kap

und vom Senegal bis zum Rothen Meere. Wir kennen ihn aus folgenden Gebieten

:

im Norden: Algier (Tristram, Loche); im Westen: Senegambien (Levaillant,

Berlin. Mus.), Gambia, Bissao, Kasamanse (Verr.), Angola (Monteiro), Loango

(Lissabon. Mus.); im Süden': Damaraland (Andersso n), Kapgebiet (Swellendam,

Colesberg, Nel's Port: Layard), Namakaland (Levaill.), Kaifernland, Natal

(Ayres); im Osten: Südmosambik (Inhambane, Peters), Sambesiregion (Kirk),

Mombas (v. d. Decken); im Nordosten: Bogosland (Jesse), abyssinische Küsten-

länder, Kordofahn (Rüpp.), Sudahn (Brehm); südlich vom 15" n. Br. häutig

(Heugl.).

Bekanntlich wurde dieser ErdwUrger zuerst durch Temminck als euro-

päischer Vogel eingeführt, der in Andalusien (Boissoneau), nach De gl and und

Gerbe sogar in der Bretagne vorkommen soll. Diese Angaben entbehren indess

jedes autentischen Nachweises und sind nach A. Brehm mit aller Bestimmtheit

irrthUmliche. Nach diesem Forscher muss daher der Tschagra aus der Liste der

europäischen Vögel gestrichen werden, da er in Spanien fehlt. Lord Lilford^

der längere Zeit dieses Land ornithologisch durchforschte, bezweifelt das Vorkommen

nicht geradezu, sondern sagt: „Ich habe Ursache zu glauben, dass der nord-

afrikanische Tschagra in gewissen Lokalitäten des äussersteu Südwesten Spaniens

vorkommt, aber er ist jedenfalls in keinem Theile des Landes gewöhnlich und

seine Verbreitung wahrscheinlich eine sehr lokalisirte."

(158) 2. Telephonus trivirgatus, A. Smith.

tu. S. yi/r. Zool. 1849. t. 94. — ü. R. Gray, Gen. of B. I. — Bp., Consp. p. 361. — Hartl.,

W. Afr. p'. 105. — id. Proc. 18G5. p. 88. — Layard, B. S. Aß: p. IGO. — Bianc, S^jec

Züul. Arozainh. Fase. XVI. p. 400. — ATalacmiotus australis , Smith, Rep. E.rp. j). 44. —
Telepliomis frenatus , Licht., Noinencl. (1854) p. 12. — tTclcpliurus et-ythroptcnis , Brehm,
llahescli. p. 215. — id. Laniariiis erytUropterua. p. 315. — 'i Le Tschagra, femelle, Levaill.,

Vis. (VA/r. t. 70. f. 2.
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Diagn. Supra düute. olicaceo-grisescens, fulvescente-tinctus; püeo et collo

postico iHx ohscurioribus ; swpercüüs ochroleucis, swpra et infra nigro-

marginatis ; suhtus pallide hrumiescens, gula alhida; humeris, tedricibus

alarum i-emigumque pogoniis externis cmnamomeis; cauda suhgradata,

nigra, redricihus, intennediis grisescentibus et Jasciolatis exceptis, apice

late albis; rostro pallido ; pedibus nigris.

Long. Vk"; rostr. 1'" ; aJ. 2" 10'"; caud. 3" 1'" ; tars. 10'".

c?. Oberseite, Oberkopf, Kopf- und Halsseiten graubraun; Bürzel und obere

Schwauzdecken mehr ins Graue; breiter Streif vom Nasenloche über das Auge, der

sieb auf den Schläfen sehr verbreitert, rostweisslich, ober- und unterseits von einem

schmalen schwarzen Streif begrenzt, daher jederseits längs den Seiten des Oberkopfes

und von den Zügeln durchs Auge je ein schvrarzer Streif; Schwingen schwarzbraun, an

der Aussenfahne rostrothbrauu, die letzten 4 Schwingen 2. Ordnung an der Aussen-

fahne nur rostbraun gerandet; obere Flügel- und Schulterdecken rostrothbraun,

die letzteren mit breitem , aber fast verdecktem schwarzen Schaftflecke ; Schwanz-

federn schwarz, die äusseren 3 mit breitem weissen Ende, welches an der

äussersten Feder schmal die Aussenfahne säumt; die mittelsten 2 Federn braun,,

mit dunkelbraunen zahlreichen Querbinden; Unterseite und untere Flügeldecken

blass rostfahl; Kinn und Kehle fast rein weiss.

Schnabel und Beine hornschwarz ; Krallen hornbraun. Iris rothbraun ; Schnabel

schwarz; Beine bleigrau (Brehm).

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

71/4" 2" ]0'"-ll"' 3"-3" 4'" 2" 9'" 7V2'" 11'"

— 2" 11'" 3" 6'" — — 12'" (erythropterus, Brehm).

A. Smith beschreibt das $. Es ähnelt in der Färbung dem S durchaus, der

Schnabel ist aber horngelb; Beine blass bräunlichroth ; Iris rüthlichbraun.

Die obige Beschreibung des s nach einem Exemplare des Bremer Museum

durch Andersson aus dem Damaralande.

Exemplare vom Sambesi (Livingstone) im Britisch Museum stimmen ganz

überein.

T. trivirgatus unterscheidet sich von den verwandten Arten leicht durch die

geringe Grösse, den in beiden Geschlechtern braunen Oberkopf und die rostfahle

Unterseite.

Ueber einen grossen Theil Afrikas verbreitet: Kapländer (Smith), Kuruman
(Moffat), Damaraland (Andersson), Angola (Henderson, Mus. Lissabon),

Mosambik (Bianconi), Sambesi, Tete (Livingstone); aus Abyssinien ( r. /re?iaiM«)

im Berliner Museum. Der von A. Brehm in seiner Reise nach Habesch s. n.

T. erythropterus verzeichnete Erdwürger gehört, nach den Maassangaben zu urtheilen,

aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls zu dieser Species.

t)ie grosse Unsicherheit, welche bis jetzt hinsichtlich der Bestimmung der Arten dieses

schwierigen Genus herrschte, lässt es wüuschenswerth erscheinen, eine Darstellung der übrigen

Arten hier anzufügen

:

22*
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Genus Lauiarius, Vi eil 1., Analyse. 1816. p. 41 {barbarus, Type).

Lanhts, Liun., Gml., Lath. — Malaconuhts, Sws. 1824. — Dryoscopus et Pelicinius, Boie.

182G. — Tschmji-a, Less. 1831. — Chlorophoncus, Gab. 1850. — Rhytichastatus, Bp. 1854. —
Laniarms, G. R. Gray, Gen. of B. I.

Schnabel kräftig, viel kürzer als der Kopf, gerade, seitlich zusammen-

gedrückt, die abgerundete Firste nur am Spitzentheile sanft gekrümmt, vor der

etwas vorragenden und überhängenden Spitze ein feiner Zahnausschnitt, daher

keine eigentliche Hakenspitze; die Schnabelhühe an der Basis beträgt weniger als

die Hälfte der Länge.

Nasenlöcher gross, kreisrund, frei, seitlich an der Basis ; Mundwinkelborsten

meist schwach entwickelt.

Flügel so laug oder etwas länger als der Schwanz, abgerundet; 5. und

6. Schwinge am längsten, 4. und 7. kaum kürzer, daher zuweilen 4. und 7. gleich-

laug, 3. gleich der 9.; 1. verkürzt, halb so lang als die 4.; 4. bis 7. Schwinge

an der Aussenfahne etwas verengt; Schwingen breit, am Ende abgerundet.

Flügelspitze kurz. 10 Hand- und 9 Armschwingen.

Schwanz lang, meist etwas kürzer, selten so lang als Flügel, meist stark

abgerundet; die breiten Federn am Ende sanft gerundet; 12 federig.

Beine kräftig; Lauf meist doppelt so lang als Mittelzehe, vorderseits mit

6 — 7 Schildern bedeckt ; Zehen verhältnissmässig weniger kräftig, die äussere und

mittelste im letzten Gliede verwachsen; Krallen schwach, spitz, gekrümmt, nur

der Nagel der Hinterzehe kräftig.

Gefieder weich, am Bürzel verlängert, buschig, seidenartig zerschlissen, bei

den schwarzen Arten meist mit versteckten weissen Flecken.

Färbung sehr verschieden, meist zweifarbig, seltener einfarbig oder bunt.

Bei einigen Arten sind die Geschlechter sehr abweichend gefärbt, bei anderen

gleich. Junge Vögel erheblich verschieden.

Die Arten dieses Genus gehören ausschliessend Afrika an, wo sie südlich von

den Kapländern l)is nördlich zum 15" n. Er. verbreitet sind; nur eine Art findet

sich auf Madagaskar (Bojeri, Pelz.).

Nach den ziemlich beschränkten Beobachtungen, die über die Laniarius-Arten

bis jetzt vorliegen, ähneln sie hinsichtlich ihrer Lebensweise unseren Würgern.

Wie ditse sind es eigentliche Baumvögcl, die im Dickicht der Wälder hausen oder

aus den Wipfeln der Bäume auf Insekten , kleine Reptilien , Säuger etc. Jagd

machen und meist paarweise leben. Einen eigentlichen Gesang scheinen sie nicht

zu besitzen , doch lässt das s einiger Arten 2 — 3 glockenreine , äusserst wohl-

lautende Orgeltüne*) hören, an welche sich das Kreischen des $ anschliesst, so

dass es scheint als gingen beide Stimmlaute nur von einem Vogel aus.

Nach dem Wenigen, was über das Brutgeschäft bekannt ist, bauen die Laniarii

ein künstliches, napfförmiges Nest aus Baunizweigen , mit weichen Stoffen aus-

gepolstert, freistehend auf Bäumen, und legen 3 — 4 bunte Eier.

Ein genaues Studium der hierher gehörigen Arten, unter denen uns nur

L. kucotis, Sws., autoptisch unbekannt und daher zweifelhaft bleibt, hat

•) Brehm neunt sie daher sehr passend Flötenwürger.
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uns Überzeugt, dass sie sich hiusiclitlieh ihrer generischen Kennzeichen nur zu

einem Genus vereinigen lassen. Die seither aufgestellten zahlreichen Genera

basiren lediglich auf Koloritsverschiedenheiten und können daher höchstens sub-

generischen Werth beanspruchen.

Die nachfolgende Uebersicht aller bis jetzt bekannten Arten wird diese Ver-

hältnisse klarer darlegen.

I. Schwarz, unten weiss.

Subgen. Dryoscopus, Boie.

a. Mit Weiss auf Flügeln.

1. rnfiventrls , Sws. — Bouboii , Lev.

(nee BoulbouL Lath.).

2. sticturus, Nob.
3. major, Hartl.

4. guttatus, Hartl.

5. picatus, Hartl.

6. aeilnopicus, Gml.
7. bicolor, Verr.

8. cuhla, Shaw.
9. gambensis, Licht.

10. cucullatus, Temm.
11. angolensis, Hartl.

b. Ohne Weiss auf Flügeln.

12. sublacteus, Cass.

13. Tvratii, Verr.

14. affinis, Gray.

15. Salimae, Nob.

16. hamatus, Hartl.

17. alrialatus, Cass.

18. Orientalis, Gray {similis, Öws., nee

Smith).

19. Bojeri, Hartl.

II. Kinfiubid: schwarz.

Subgen. lihynchastatus, Bp.

20. funebris, Hartl.

21. higubris. Gab.

22. leucorhynchus, üartl. (= carbonariiis,

Cass.).

III. Schwarz, unten roth.

Subgen. Malaconotus, Sws.

23. erytJirogaster , Rüpp. (= Wernei,

Gab.)

24. atrococcineus, Burch.

25. barbarus, Liun.

IV. Oberseits jiraubraun, unten

theilweise rosenroth.

Subgen.

26. cruentus, Hempr.

V. Oberseite meist olivenifrün. mit

bunter Zeichnuniif unterseits oder

am Kopfe.

Subgen. Chloroj^Jmneus, Cab.

27. backbakiri, Shaw.
28. gutturalis, Daud.
29. quadricolor, Cass.

30. multicolor, Gray.

31. sulfureipectits, Less.

32. olivaceits, Shaw.
33. rubiginosus, Sundev.

34. leucotis, Sws.

Subgcnus Dryoscojnis, Boie.

(159) 1. Laniarius sticturus, Hartl, et Finsch.

Tab. V. f. 1.

Laniarius spcc. noi\, Kirk, Ibii. 18G4. p. 318.

Diagn. Supra splendide niycr, fascia alari alba; subtus totus et unicolor
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albus , ferrugineo - tinctus ; rectricihus nigris, bims externis rnacula alba

terminatis; rostro et pedthus nigns.

Long. 8"; rostr. 9'/2'"; al. ?>" ^"' ; caiid. 3" 6'"; tars. V 3'".

Ganze Oberseite, Zügel und Kopfseiten, Flügel und Schwanz glänzend schwarz,

mit schwachem stablgrünen Scheine; ganze Unterseite und untere Flügeldecken

weiss, mit schwachem isabellrostgelblicheu Anfluge, der auf den unteren Seiten am
deutlichsten ist; die langen, schwarzen, zerschlisseneu Federn des Bürzels mit

verdecktem runden, weissen Flecke vor dem Ende; die erste Reihe der oberen

grössten Flügeldecken reinweiss, ebenso die mittelsten der Deckfedern der Schwingen

2. Ordnung und die breiten Aussensäume der 5., 6. und 7. Schwinge 2. Ordnung,

wodurch eine schiefe weisse Quer- und eine breite weisse Längsbinde auf den

schwarzen Flügeln gebildet wird; äusserste Schwanzfeder mit schiefem weissen

Endflecke, die zweite nur am Ende der Aussenfahne weiss gespitzt.

Schnabel und Füsse schwarz.

Länge.
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Diagn. Snpra niger , nitore chalybeo: macula alan tectricibus majoribus

formata alba: scajyidaribiis macula occulta alba insignibus ; aubtus albus,

pallide roseo-fulvescente lavatus: suhnlaribtis aJhi's : fergi et uropygii

pliimis macula occulta alba; cauda aidcolore nigra; rostro nigro; pedi-

bus Jusco-plumbeis.

Long. S" A"'; rosir. 9"'; al A" ; caud. ?>" V" ; tars. vix 14"^

S alt. Oberseite, Kopf- und Halsseiten tiefschwarz, mit schwachem grün-

lichen Scheine; die langen Bürzelledern mit grossem, aher verdeckten, weissen

Flecke vor dem Ende; »Schwingen an der Innenfahne und am Ende mehr schwarz-

braun ; Unterseite, vom Mundwinkel an, und untere Flügeldecken weiss, vom Kropf

an schwach rosenisabell angehaucht; grösste obere Flügeldecken rein weiss ; ebenso

einige der mittleren Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung, wodurch ein grosser runder

Fleck auf dem Oberflügel gebildet wird, der mit einem schmalen kurzen Längsstreif in

Verband steht ; die Schulterdecken mit grossem, aber verdeckten, weissen Schaftflecke.

Schnabel schwarz; Beine horngrauschwarz. Iris rothbraun; Beine im Leben

blcigrau (Brehm).

M. Scliw. Aeuss.Schw. F. L.

3" 6'" 3" 9'" 14'"

3"8"'-3"9'" — — 15-16'" (Nach Brehm).

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare im Bremer Museum.

Beide Geschlechter vollkommen gleichgefärbt (Rüppell). Im Hochzeitskleide

ist die weisse Unterseite rosenroth überlaufen (Brehm).

Nahestehend dem L. bicotor*), Verr., von Westafrika, der sich aber durch

den viel stärkeren Schnabel und Mangel der weissen Schaitflecke auf den Schulter-

dcckeu leicht unterscheidet.

Der südliche L. rufiventris, Sws. (= Le Boubou. Levaill. t. 68), welcher

meist irrthümlich auf die Boulboul-Shrike Latham's (Gen. Syn. I. No. 54) bezogen

Länge.
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wird, ist ebenfalls verwandt, aber an dem weissen Längsstreif auf den Schwingen

und der rostgelbrothen Färbung auf Schenkel, After und den unteren Schwanz-

decken leicht kenntlich.

Häufig in Nordostafrika: abyssinisches Küstengebiet (Rtippell, Brehm),
Bogosland, Abyssinien (Jesse), Senahr, Kordofahn, Fasoglu (Hartni.), Bahr el

abiad (Heuglin), durch Kirk auch aus Ostafrika vom Sambesi nachgewiesen.

Interessante Beobachtungen über die Lebensweise dieses Flötenwürgers, nament-

lich seine merkwürdige Stimmbegabung, theilt A. Brehm mit.

(161) 3. Laniarius cubla, (Shaw.)

Lc Cubla, Levaill. , Ois. d'Afr. (ITKt) t. 72. — Lanius cubla, Shaw, Zool. VII. p. 328. —
Lath., Gen. Hist. ü. Suppl. p. 31. — VieilL, Enc. Meth. p. 733. — Licht., Douhl. p. 48. —
Dryoscopus cubla, Bp. , Consp. ai\ I. p. 360. — Laniarius cubla, G. R. Gray, Gen. of B. I.

p. 299. — Malaconotus cubla, Sundev. — Dryoscopus cubla, Strickt., New Edinb. Phil.

Journ. II. p. 243. — Horsf. et Moore, Catal. I. p. 173. — Grill, Anteckn. p. 33. — Gab.,

Mus. Hein. I. p. 68. — id. Dr. Orientalin, Hartl., J. f. Orn. 1860. p. 180. — Bp. , Compt.

Rend. 1854. p. 534. — Gurney, Ibis. 1862. p. 31. — Laniarius cubla, Layard, B. S. Afr.

p. 163. — Sperling, Ibis. 1868. p. 290. — '(Dryoscopus cubla, Antinori, Geogr. Mittheil.

1868. p. 417. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 25.

Diagn. Supra niger, nitore nonnullo clmlyheo; tergo et uropygio pure

albis : tectricibus alarum majorihus et viinoribus alho-inarginatis, remi-

gihas limho exteriio tenui alhidu: fascia scapulari lata alba; subtus

totus albus, subcinerascente lavatus; reetncilms nigris , limbo apicali

nlbido ; rostro nigro : pedibus plumbeis ; iride fusca.

Long. 6" 9"'; rostr. %"' : ah 2>" V" : caud. 2" 3'"; tars. 10'\i"

cJ alt. Ober- und Hinterkopf, Zügel, unter dem Auge, Ohrgegend, Hinter-

hals, Mantel, Schultern, obere Schwanzdecken und Schwanzfedern tiefschwarz,

Laniarius guttatus, Hartl. — Dryoscopus guttatus, Hartl., Proc. 1865. p. 86.

Oberseite, Zügel und Ohrgegend schwarz, mit sehr schwachem stahlblauen Scheine; Unterseite

und untere Flügeldecken weiss, schwach gelblich angehaucht; Federn des Bürzels grauschwarz, am
Knde breit weiss, der äusserste Saum schwärzlicli ; mittelste Keihe der oberen Flügeldecken und die

l)roiten Aussensäume der 2 vorletzten Schwingen 2. Ordnung weiss, daher eine schiefe weisse Quer-

binde, die mit einem weissen Längsstriche in Verbindung steht. — Schnabel und Füsse schwarz

Angola (Monteiro), Benguela (Bremer Museum).

Von L. major durch die grossen tropfenartigen, weissen Endflecke der ßürzelfedern und etwas

geringere Grösse unterschieden.

Laniarius picatus, Hartl. — Proc. Z. S. 1867. p. 826.

Färbung ganz wie bei guttatus, aber die Unterseite rein weiss und bedeutend kleiner. Die

äusserste Schwanzfeder jederseits zeigt einen kleinen weissen Endfleck auf der Aussenfahne.

Vom Gaben durch Verreaux s. n. L. bicolor (Bremer Museum).

Länge. Fl. Schw. F. L.

0. 9" 3" 10'" 3" V" 11'" 17'" bicolor.

c. 9" 3" 11'" 3" 10'" 11'" 15'" major.

c. 8 1/2" 3" 8'" 3" 6'" 8'" 15'" guttatus.

c. 774" 3" 3'" 3" 2"' 8'/»'" 14'" -picatus.
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mit sehr schwachem grünlichen Scheine; äussere 4 Schwanzfedern mit schmalem

weissen Enilsaume; .Schwingen schwarz, an der Aussenfahne schmal graulichweiss

gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breiter und rein weiss; Deckfedern

der 1. Schwingen schwarz; Deckfedern der 2. Schwingen schwarz, mit weissem

Saume an der Aussenfahne und weissem Endsaume; übrige obere Flügeldecken

schwarz, die unterste grösste Reihe mit breitem weissen Ende, wodurch eine weisse

Querbinde über den Flügel entsteht; Schulterdecken schwarz mit weisser Aussen-

fahne, daher ein breiter weisser Längsstreif auf den Schultern, jederseits den

Mantel begrenzend; Schwanzfedern unterseits schwarz, die äussere mehr grau-

schwärzlich ; Backen, Halsseiten und alle unteren Theile nebst unteren Flügeldecken

weiss, ganz schwach graulich angehaucht, deutlicher an den Schenkelseiten;

Mittelrücken und Bürzel weiss, schwach graulich verwaschen.

Schnabel hornschwarz; Füsse und Nägel dunkel grauschwarz. Iris lebhaft

gelb (Victorin, Layard); Iris orangeroth (Verr.).

Das ? ist oberseits blasser gefärbt, unterseits schmutzig grau.

Junger Vogel aus Südafrika (Berliner Museum) hat den Bürzel und die

Unterseite schwach bräunlich verwaschen, die weisse Aussenfahne der Schulter-

decken theilweise bräunlich; Zügelstreif, Backen und Ohrgegend weisslich; Unter-

schuabel hornbräunlich.

Das oben beschriebene alte $, welches wir durch Güte unseres Freundes

V. Pelz ein zur Vergleichung erhielten, wurde von Bojer auf Sansibar erlegt.

Exemplare von Mosambik und dem Sambesi im Britisch Museum und aus

Natal im Bremer Museum stimmen damit genau Ubereiu.

Länge.
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vom Gambia. Der von v. Heuglin (Syst. Uebers. No. 334) s. n. Malaconotus (?)

Malzacii erwähnte Vogel, von dem wir das typische Exemplar im Wiener Museum
untersuchen konnten, gehört als $ ebenfalls unzweifelhaft zu gambensis. Eine

weitere Bestätigung unserer Ansicht erhielten wir durch Untersuchung der Samm-
lungen Jesse's, der 7 Exemplare aus dem Bogoslande heimbrachte, die wir

im Britischen Museum mit westlichen Exemplaren vergleichen konnten.

Eine interessante Beobachtung über L. cubla entnehmen wir J. Verreaux'
handschriftlichen Notizen. Er fand einst im Oktober, aufmerksam gemacht durch

einen ihm fremdartigen Lockton , das Nest dieses Vogels. Es befand sich auf

einem Staudengewächse circa 15 Fuss über dem Erdboden und enthielt 2 Junge

nebst einem jungen Indicator major, welcher gemeinschaftlich mit aufgezogen wurde.

(162) 4. Laniarius sublacteus, (Cass.)

Dryoscopus sublacteus, Casa. (nee Verr.), Proc. Ac. Phil. (1851) p. 246. — Bp., Compt. Rend.

1854. p. 535. — Hartl., W. Afr. p. 111 (av. juv. und Maasse). — id. Proc. 1867. p. 825. —
Malaconotus sublacteus, Gab., v. d. Decken, Reisen. 111. p. 26. t. IV.

Diagn. Sapra cum alis et cauda totus nitide niger: uropygü ])lumis

longis, laxis , molUbus, macula anteapicoM alba; suhtus totus pture

isaheUmus ; suhalaribus nigris; rostro nigro; pedibus plumbeis.

Foem. nropygio cinerascente. Jim. Supra obsolete niger; tergi plumis

macula occidta alba nofatis: fascia urojJi/giali, pectore, hypocliondriis,

crisso, cruribus et subcaudalibus dilute rufescentibus; alarum tectricibus

majoribus macula minuta ruja terminatis.

Long, circa %" ; rostr. %'" ; al. 5" 5'"; caud. 3'^• tars. W".

Alt. Ganze obere Seite, Zügel, unterm Auge und Ohrgegend tiefschwarz mit

schwachem stahlgrünen Scheine; die langen zerschlissenen Bürzelfedern vor dem
Ende mit grossem tropfenförmigen, versteckten weissen Flecke; Unterseite und

untere Flügeldecken weiss, schwach rostisabellfarben angehaucht, namentlich die

Basis der Federn; Schwingen unterseits grauschwärzlich, an der Basis der Innen-

fahne fahler gerandet; untere Deckfedern der 1. Schwängen schwarz.

Schnabel hornschwarz: Beine horngrauschwarz.

Beschreibung nach einem ostafrikanischen Exemplare durch Baron v. d. Decken
im Berliner Museum.

Ein jüngerer Vogel von Sansibar (Kirk) im Bremer Museum zeigt die Ober-

seite matter schwarz, die Schwingen aussen sehr schmal braun gesäumt; Unterseite

und untere Flügeldecken blass rostfarben, auf den unteren Schwanzdecken etwas

dunkler ; Kinn, Kehle und Bauchmitte weiss ; die langen zerschlissenen Bürzelfedern

vor dem Ende mit verstecktem, verwaschenen, weissen Tropfeuflecke; die hintersten

Bürzelfedern rostfarben, ebensolche schmale Endsäume auf den oberen Schwanz-

und Flügeldecken, letztere bilden eine Art Querbinde; äusserste Schwanzfeder mit

rostfahlem Spitzentlecke.

Schnabel schwarzbraun, der untere an der Basis hornblass.
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Charakteristisch für diese Art ist der Mangel von Weiss an den Schultern

nnd Flügeldecken.

Von der specifischen Gleichartigkeit östlicher und westlicher Exemplare über-

zeugten wir uns im Britisch Museum und können somit Cassin's frühere Angaben

nur bestätigen.

Als nachgewiesene Lokalitäten sind anzuführen: Sai^isibar (Gray, Cassin),

Gabongebiet, Moonda- und Ogobaifluss (Verr., Du Chaillu).

(164) 6. Laniarius Salimae, Haiti, et Fi n seh.

Tab. V. f. 3.

DryoscopiLS affinis, Hartl. , Pvuc. Z. S. 1867. p. 825. — Gab., c. d. Decken, Meisen. III. p. 25.

Diagn. L. a^ßw' simüUmus, sed diversus tectrieum humeralium pocjoniis

externis alMs.

Long, circa ö'A"; rostr. 8'": nl. 2" 11'"; ccmd. 2" 2'"; fa/\s\ 10"'.

Alt. Oberseite, Kopf- und Halsseiten tiefschwarz, mit sehwachem stahlgrünen

Scheine; die langen, zerschlissenen, seidenartigen Federn des Mittelrückens und

Bürzels schneeweiss ; Unterseite vom Munkwinkel an, untere Flügel - und Schwanz-

decken rein weiss; obere Schwanzdecken schwarz; Deckfedern und Schwingen

an der Aussenfahne äusserst schmal weisslich gesäumt, die letzteren an der Basis-

hälfte der Innenfahne breiter weiss gerandet; Schulterdecken mit weisser Aussen-

fabne, wodurch eine Art weisser Schulterfleck gebildet wird.

Schnabel schwarz ; Füssc mehr grauschwarz.

Bei einem anderen Exemplare fehlen die hellen Aussensäume der Schwingen

und Deckfedern durch Abreiben.

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare der Bremer Sammlung
von Sansibar durch Kirk. Ganz ebenso ein Exemplar von Sansibar durch Baron

V. d. Decken im Berliner Museum.

Mundspl. L.

c.U'" IOI/2"' Sansibar (Kirk).

1072"'

— 11'" ", (v.d.Decken).

Diese Art steht dem L. affinis, Gray, mit dem wir sie anfänglich verwech-

selten, sehr nahe, unterscheidet sich aber durch die weisse Aussenfahne der

Schulterdecken, wodurch ein weisser Längsstrich gebildet wird. L. cubla, mit

dem die Art ebenfalls verwechselt werden könnte, zeichnet sich durch die

weisse Endbinde der grössten oberen Flügeldecken, die breiten weissen Aussen-

ränciW- der Deckfedern der 2. Schwingen und die graulich angehauchte Unterseite

genügend aus.

Bis jetzt nur von der Insel Sansibar bekannt: Kirk, v. d. Decken.
Wir benennen diese neue Art nach der muthigen Prinzessin Bibi Salima,

Schwester des Suitahns SeidMadjid von Sansibar, deren romantische Entführung

Länge.
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und Heirath durch einen deutschen Kaufmann im ersten Bande dieses Reisewerkes

(S. 113 und 114) ebenso anziehend als spannend erzählt wird.

(165) 7. Laniarius hamatus, Hartl.

Dryoscopiui hamatus, Hartl., Proc. Z. S. 1863. p. 106. — Sclat., Proc. 1864. p. 109.

Diagn. Sujjra niger , nitore nonnuUo chalyheo: uropygii plumis longis,

sen'ceis, candidis; suhtus albus; siduilaribus et suhcaudallbus alhis;

tectric'ibus alarum et rcmigibus, prima et secuvda exceptis, albo-limhatis

;

rostro gracili, valde compresso, maxülae apice uncinato, nigro; pedibus

nigrirnntibus.

Long, circa b" IQ'"; ro.^tr. 8'"; <d. 3"; caiid. 2^li"; tars. 10"".

Oberseite schwarz mit schwachem stahlblauen Scheine; Unterseite, untere

Flügel- und .Schwanzdecken weiss, ebenso die langen seidenartigen Federn des

Bürzels; Schwingen, mit Ausnahme der ersten und zweiten, und Flügeldeckt'edern

weiss gesäumt.

Der stark komprimirte Schnabel und die Beine schwarz.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 5" 10'" 3" 2" 6'" 8'" 10'"

Sehr nahe verwandt mit X. afiinis, Gray, indess nur der Bürzel weiss und

die Schwingen und Deckfedern mit deutlichen weissen Säumen an der Ausscnfahne.

Wir sahen bisher nur das eine von Kapitän Speke aus dem Inneren Ost-

ai'rikas von Uniamesi eingesandte Exemplar (Hartl.).

(106) 8. Laniarius atrialatus, (Cass.)

Dryoscopus atrialatus, Cass., Proc. Ac. Phil. (1851) p. 246. — Bp. , Comiit. Rend. 1854. p. 535.

Diagii. Supra iiiger, mopijgio et gastraco toto albis: ulis cum tiubalaribas

toiis nigris ; cauda elongata latiuscula nigra, rectricum scapis basi albis,

rostro longiuscido nigro: pedibus Jnscis.

Lotig. l^h" ; al. A" : caud. 3V2".

Oberseite tiefschwarz, ohne helle Säume an den Schwingen oder Flügeldecken

;

Unterseite und Bürzel weiss; untere Flügeldecken schwarz.

Schnabel schwarz; Beine braun.

Lange. Fl. Schw.

71/4" 4"
3V2"
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Unterscheidet sich von L. affinis durch ansehnlich bedeutendere Grösse und

die schwarzen unteren Flügeldeciien.

Das Exemplar im Museum der Akademie zu Philadelphia, aus der Rivoli-

Sammlung herstammend, scheint immer noch das einzige bekannte. Cassin
nennt, indess mit Fragezeichen, Ostafrika als Heimath. Diese Angabe bedarf

daher der nähereu Bestätigung.

(167) 9. Laniarius orientalis, G. R. Gray.

Tab. V. f. 2.

Malaconotus similis, Sws. (nee Smith), l'wo Cent, and a Quarter (1838) p. 342. — Laniarius

Orientalis, G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. — Dryoscopus orientalis, Bp., Cmisp. p. 361. —
id. Conipt. Kend. (1854) p. 534. — Gab., i>. d. Decken, Reisen. III. p. 25 {Dryoscopus leucopsis.

Gab., M. S.).

Diagn. Minor; macula anteoculari albida; supra niger; alarum tectricibtis

remigihusq^ue nigris ; tergo pallide cinerascente , uropygü fascia alba;

ahdomine, suhalaribus remigumque marginibus internis albis; cauda

nigra, limho apicali temdssimo cäbo; gafture, pectore, lateribus , suh-

alaribus et subcaudalibti.'i Jtdvescente-lavatis ; rostro majusado, basi

düatato , maxilla fusca , mandibula jjallida ; pedibus plumbeo - nigrican-

tibus.

Long. 5'/4"; rostr. %'" ; al. 2" 10'"; caud. 2" 2"'; tars. 8'".

Alt. Oberseite, Flügel und Schwanz tiefschwarz; die langen, zerschlissenen

Federn des Hinterrückens und Bürzels grau; Zügel, Kopfseiten und alle unteren

Theile nebst unteren Flügeldecken weiss ; Kropf und Brust sehr schwach rostfarben

verwaschen.

Oberschnabel schwarzbraun, Unterschnabel hornfahl; Beine dunkel hornbraun.

Das beschriebene Exemplar erhielt die Bremer Sammlung durch die Güte von

Dr. Kirk von Sansibar.

Ein anderes Exemplar von Sansibar zeigt schmale weisse Säume am Ende

der Schwanzfedern und die Schwingen mit sehr schmalem, hellen Saume längs

der Ausseufahne. Ganz ebenso ein Exemplar durch Baron v. d. Decken von

Sansibar im Berliner Museum: Zügel und die ganze Unterseite rein weiss;

Schwanzfedern schmal weiss gespitzt; Bürzel mehr ins Weisse ziehend.

Die etwaigen Geschlechts- und Altersverschiedenheiten sind bis jetzt unbekannt.

Länge.



052 Lauiarius funebris.

Als lleimath für diese Art, von welcher Swainson das Vaterland nicht

kannte, wurde bis jetzt nur die Insel Sansibar nachgewiesen. Kirk sandte daher

mehrere Exemplare ein. Das von v. d. üecken ebendaselbst gesammelte Exem-

plar, welches Cabanis als muthmasslich neue Art {Dryoscopus leucopsis) ansah,

gehört, wie wir uns überzeugen konnten, entschieden zu orientalis ; die mehr weisse

Bürzelfürbuug ist jedenfalls Zeichen des völlig ausgefärbten Kleides. Cabanis'
Vermuthung, dass Swainson's Beschreibung von Malaconotus similis auf mhla

Bezug haben werde, ist unrichtig. Die Bezeichnung „the lores are grey, not

black" lässt nicht den geringsten Zweifel.

Subgcnus Rhynchastatus, Bp.

(168) 10. Laniariug funebris, Hartl.

Tab. IV. f. 2.

Dryoscopus funehns, Hartl., Proc. Z. S. (1863) p. 105. — Sclat., Proc. (18G4) p. 109.

Diagn. Ardes^iaco-niger: alis et cauda purius nigris, nonniliil Juscesceti-

tibus; uroinjgü jjluDiit! hnigis, laxis , albo-variegatis ; rostro ei pcdihus

nigris.

Long, circa 8"; rustr. 9'/2"'; cd- 3" 1'" ; caud. S^h"; tars. 14'''.

Tiefsehwarz, auf dem Blantcl, Rücken und der Unterseite von der Brust an mit

einem eisengrauen Anfluge ; Flügel , Schwingen und Schwanz rabenschwarz , mit

sehwachem Scheine ins Grüne; Schwingen an der lunenfahne mehr ins Schwarz-

braune ziehend; Schwingen und Schwanz von unten glänzend schwarz; die langen

zerschlissenen Bürzclfcdern mit wcisslichem, versteckten Mittelflecke.

Schnabel und Beine schwarz.

Länge.
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Die Beschreibung nach einem der typischen Exemplare der Bremer Sammlung,

durch Kapitän Speke von Meninga im Inneren Ostafrikas eingesandt. Interessant

war es uns, diese Art s. n. Laniarhix atrocopmlcug; Rüpp., im Britisch Museum zu

finden und zwar durch Rüpp eil aus Abyssinieu herstammend. Die Verhreitung

ist also weiter ausgedehnt, als man bisher vermuthen konnte.

(169) 11. Laniarius lugubris, (Gab.)

Rhyncliastatus lugubris, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 20. t. YII.

Diagn. SimüUmus L. fanebri, sed minor. Totus obscure scliistaceu-uigri-

otiis, cauda magis nigricante ; tergi plumis longis, laxi's, niolhbus, large

(dbi'do variegatis; rostro et 'pedlbas nigris.

fjong. circa ß'h": rostr. S'" : «/. 2" 11'",- caud. 2" 2'": tars. IV".

Tiefschwarz , auf Mantel , Rücken und Unterseite mit einem eisengraueu

Anfluge; Flügel, Schwingen und Schwanz rabenschwarz, mit einem sehwachen

grünlichen Scheine; lunenfahne der Schwingen mehr schwarzbraun; Schwingen

und Schwanz unterseits glänzend schwarz; die laugen, zenschlissenen Bürzelfederu

mit weisslichem, versteckten Mittelflecke.

Schnabel und Beine schwarz.

Länge. 'Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. (5'/2" 2" 11'" 2" 8"' 2" 5'" 8'" I2V2'"

Zwei durchweg übereinstimmende Exemplare im Berliner Bluseum, durch

Baron v. d. Decken, ohne nähere Angabe des Fandortes, aus Ostafrika eingesandt.

Bei vollkommen gleicher Färbung mit L. funehris unterscheidet sich diese

neue Art durch die bedeutend geringere Grösse.

Suhgenus Malacomttis, Sws.

(170) 12. Laniarius atrococcineus, (Bureh.)

Lani'iis (itrococcineus, Durch., Zool. Joiirii. I. t. 28. — Alalaconotus atrococcineus, Sws., Zool. IlL

11. s. t. 7ü. — Cab., Mus. Hein. I. p. 6il. — Limiaritis atrococcineus, G. R. (xray, Ge.ii. of B.

II. — Bp., Coiisp. p. 359. — Layard, B. S. Aß: (18U7) p. 103.

Diagn. Supra niger, cliahjbco -resplendevs , subtus pulclierrime coccineMs;

Jdsria longitudinali alae Candida; snbcdartbus nigrii^; cauda umcolore

chalybeo-nigra ; rosfro et pedibn.'f nigris : iride fu.'<ra : urujrt/gii ^jZ«/rtvs

mac/di.s a.nteapicalihus subocciiltit< aJbii^.

Long. 8" d'" : ro.'^fr. d'" ; al. 3" 8"'.- catid. 3" A'" : iar.^. Vd'ii'".

V. d. Ücckeu, Heiseii IV. 23



354 Laniarius cruentus.

Alle oberen Thcile nebst Kopf- und Halsseiten von der Basis des Unter-

sehnabels an tiei'scbwarz, mit stahlblauem schwachen Schimmer; die ganze Unter-

seite brennend scharlachroth; die Federn dieser Theile mit weisser Basis; grösste

und mittelste lleihe der oberen Flügeldecken und die breiten Aussensäume der

3 letzten Schwingen 2. Ordnung weiss; untere Flügeldecken und Tibia schwarz;

Schwingen unterseits mattschwarz; die langen zerschlissenen Bürzelt'edern mit ver-

decktem weisslichen Plecke vor dem Ende.

Sehnabel und Beine schwarz; Iris dunkelbraun (Verr.).

Länge.



Länge.



356 Laniarius sulfureipectus.

varia; abdomine medio pure, luteo: suhcaudaUbus miniatis; rostro nigra,

pedibus pallide Juscis. »

Foem. vel jun. av. Supra olivacea, subtus palUdior , medio flaveseens;

mento flava; guln et jw/ido in jundo ßavo rubra -tincfis, canda tota

viridi.

Long. S"; rostr. Th'" ; al 2" lO'"; eaud. 2" 10'"; tars. 10'".

(J. Schön olivengrün ; Schwingen an der Innenf'ahnc l)raiinschwarz mit hellerem

Randsaume, unterseits graiischvvärzlich ; schmaler Streif vom Kasenloche bis übers

Auge hochgelb; vom Mundwinkel an die vorderen Backen, Kinn und Kehle zinnober-

roth, ein rothes Schild bildend, welches auf den Zügeln und seitlich von einem

schmalen, schwarzen Streif, unterseits von einem breiten schwarzen Schilde begrenzt

wird, welches den Kropf bedeckt; Brust- und Bauchmitte, After und Tibia citrongelb

;

auf der Oberbrust zinnoberrothe Federspitzen, die bandartig das schwarze Kropfschild

säumen; untere Schwanzdecken zinuoberroth, mit einzelnen gelben Endspitzchen

;

Schwanzfedern schwarz, an der Basis der Aussenfahne düster olivengrün, die

2 mittelsten Federn düster olivengrün mit breitem schwarzen Ende; Schwanz

unterseits tiefschwarz.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel horngraubraun.

? (oder junger VogelV). Düsterer olivengrün; der Schwanz gleichgefärbt

an der Innen- und Aussenfahne, von unten düster glänzend olivengelb; Zügel,

Augenbrauenstreif und schmaler Augenring schwefelgelb; Kinn und Kehle zinuober-

roth mit durchscheinender gelber Federbasis; Kropf- und Brustmitte olivengelb,

Bauchniitte und After mehr schwefelgelb ; untere Schwanzdecken düster olivengelb.

Schnabel schwarzbraun, der untere au der Basishälfte blasser.

Länge.
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et superciliosus , G. R. Gray, Gen. of B. 1. — Chlorophoneus simili.i, Gab., Mus. Hein. I.

p. 71. — L. cliri/sogtmter et superciliosius , Hartl., W. Afr. No. 327 et 328. — M. si.milis,

Heugl., Syst. Uehcru. No. 333. — Malaconotus sulplmreojjecttis, Jard., Ediiib. New Phil. Jmtrn.

vol. II. p. 242. — Chloroplioneus Kulphurcipectiis, Bp., Compt. Mend. 1854. p. 534. — L. similis.

Antin., Catal. p. 54. — Hartm. , TJebersetz. J. f. Orn. 1867. p. 105. — Malaconotus chryso-

gaster, Heugl., J. f. Orn. (1864) p. 254. — id. ib. 1867. p. 293. — Laniarius modestus, Bar-
boza du Bocage, Jörn, scienc. Lisboa. II. (1867) No. 171 (jun.). — L. similis, Layard,
B. S. Afr. p. 163.

Diagn. Supra dilute cinereus; dorso inferiore, tergo, iiropygio, alis cau-

dcKjue olioaceo-viridibus ; lords et capitis lateribus nigricantihiis velnigris;

fronte, superciliis cdrporeque suhtus laete flavis; jugulo medio pidchre

aurantiaco ; remigum, tcdrirum maforum rectricumque lateralium api-

cihus ßavn-albidis : rostro nigro et pedibus plmnheis.

Foem. jronte et loris albidis; capitis lateribus griseis; macula jiigulari

aurantiaca mala.

Long. 1"; rostr. 6V2'"; ol 3" 5'"; caud. 3" 3'" ; tars. IV|/;;

Alt. Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterhals, obere Mantelgegend und

Ohrgegend schön aschgrau ; Zügelstrich bis unter das Auge dunkler, mehr schwärz-

lich; Mantel und übrige Oberseite olivengrün, auf dem Bürzel mehr olivengelb

verwaschen; Stirn und breiter Augenbrauenstreif bis auf die Schläfe, sowie vom
Mundwinkel an die ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken hochcitrongelb

;

Kropf lebhaft hochorange; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne oliven-

grün, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze breit gelb gerandet; Schwingen

mit schwefelgelbem Spitzenrande, besonders breit an den 2. Schwingen; Schwanz

olivengrün, an der Innenfahne olivenrothbraun verwaschen; die äusseren Federn

mit orangegelbem Ende, welches sich auf der Aussenfahne wenig ausbreitet.

Schnabel hornschwarz; Beine dunkelbleigrau. Iris auripigmentroth (Smith);

Iris hochorangefarben (Antin.); Iris stets braun (Heugl.).

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi, Tete (Livingstone)

im Britisch Museum. Dasselbe dürfte, nach der grauen Färbung der Ohrgegend zu

urtheilen, ein altes $ sein. Ein g vom Gambia (Bremer Museum) stimmt damit

ganz überein, aber die Ohrgegend ist dunkler, mehr grauschwärzlich.

Jüngerer Vogel ($?) vom Gambia (Bremer Museum) wie der vorhergehende,

aber Stirn, Oberkopf, Hinterhals und obere Mantelgegend heller grau ; Zügel, Gegend
am Mundwinkel, Kinn und Oberkehle weisslich; ebenso ein schmaler Ring um
das Auge (kein Augenstreif) ; Ohrgegend grau mit feinen weisslichen Schaftstrichen

;

Unterseite citrongelb, mit Spuren von dunklen Querlinien auf der Brust; die Deck-

federn der Schwingen 2. Ordnung und die grösste Reihe der oberen Flügeldecken

mit blassschwefelgelbem Endrande, wodurch 2 blassgelbe Querbinden über den

Flügel entstehen; die Schwanzfedern an der Innenfahne gelb gerandet.

Mit dieser Färbungsstufe stimmt der neu beschriebene L. modestus, Bocage,
ganz überein.

Nach den ausführlichen Nachrichten, die wir in den handschriftlichen Notizen

J. Verreaux' über diese Art finden, hat das alte S die Zügel- und Ohrgegend

tiefschwarz; das alte ? unterscheidet sich durch nichts vom (J. v. Heuglin
bestätigt diese Angabe nach Exemplaren in der Sammlung von Mergentheim.



358 Dryoscopus thamnophilus.

Das junge S stimmt (nach Verveaux und v. Heuglin) mit dem von uns

beschriebenen jüngeren Vogel überein, zeigt aber Stirn und Augenbrauenstreif

schmutzig weiss, schwach gelblich verwaschen.

Aul' dieses Kleid passt M. similis, Smith (nach einem ? aufgestellt), und

M. superdliosus, Sws.

Das junge J ähnelt (nach Verreaux' MSS.) dem jungen S, aher der Ober-

kopf, Hiuterhals, Halsseiten und Mantel sind dunkelaschgrau, mit schwärzlich und

weisslich quergestreiften Federn gemischt; Schenkelseiten, After und untere Schwanz-

decken olivengelb, mit dunkler olivenfarbenen Querlinien.

Länge.
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Federn gemischt, die seitlich an der Basis silberweiss gesäumt sind; die langen

zerschlissenen Bürzelfedern braungrau; obere Schwanzdecken schwarz; Schwanz-

federn mit schmalem weisslichen Endsaume; Schwingen und Schwanz von unten

schwärzlichgrau.

Schnabel hornbraun mit hellen Tomienrändern ; Beine hornbraun.

Länge.



360 Nicator pilaris. •

gewisse Beziehuugen zu Crinigcr (Triciwphonis), die sich namentlich in den starken

Jlundwinkelborsten und der in den 2 letzten riliedcrn verbundenen äusseren Zehe

aussprechen, nicht verkennen. Typus der Gattung ist der bald als Trklwphorus,

bald als Lanlarius angei'ührte Lantus chloris, Valenc. , an dessen Identität mit

Lanianuft Pell, Bp. (Consp. p. 360. — L. lepidus, Cass.), nach den genauen

Untersuchungen Puchcran's (Arch. du Musce VII. 1854— 55. p. 325) nicht mehr

im entferntesten zu zweifeln ist. Bonaparte, uneingedenli der Gleichartigkeit

seines L. Peli mit L. chloris, weist beiden Arten sehr verschiedene Stellungen im

Systeme an, indem er (Compt. Rend. 1854. p. 533) den ersteren als Malaconotvs

betrachtet, während er den letzteren für congenerisch mit Ixonotus erklärt, um
ihn später als Genus Meristes, Eeichb., generisch zu sondern. Reichenbach's
Gattung Meriste.s hat indess den Blanchot Levaillant's, l.anius olivaceus, Vieill,

zum Typus, auf den Cabanis etwas später Archolestes begründete. Es war somit

eine Neubenennung nothwendig.

Ausser dem bis jetzt nur im Westen gefundenen N. chloris, Valenc., kennen

wir nur noch eine zweite neue Art, die dem Osten anzugehören scheint.

1^ (174) 1. Nicator gularis, Haiti, et Finsch. .

Diilii;ii. iV. I'eli ominno sau/Uiiiiu.f, exceptis mento , ffuJa et cMpitis Inte-

riljHs fulro-mibeVinitJ.

Long. 9VV'; rostr. %'" ; nl. 3" 11""; cmid. 3" T" : ta?-s. 14'".

Oberseite düster olivengrün, Oberkopf mehr bräunlich verwaschen ; Zügelgegcnd

graulichweiss; Kinn, Kehle und Kopfseiten isabellrostfarben , die übrige Unterseite

hellaschgrau, an den Seiten dunkler; Schenkelseiten und untere Flügel- und

Schwanzdecken blassschwefelgelb; alle Farben gehen allmählich ineinander über;

Schwingen dunkelolivenbraun mit oliveugrünen Säumen an der Aussenfahne, breitem

schwefelgelben Randsaume an der Innenfahne und olivengelbem Spitzcnsaume;

Deckfedern und obere Flügeldecken schwarzbraun mit grossen tropfenförmigen

schwefelgelben Endflecken, die auch die längsten Schultcrfcdern und letzten

Schwingen 2. Ordnung zieren; Schwanzfedern lebhaft oliveugelbgrüu, am Ende

gelb gespitzt; die äusserste Feder mit gelber Aussenfahne.

Schnabel und Beine horngraubraun.

Jüngerer Vogel: ohne die gelben Endspitzen der Schwingen und Schwanz-

federn und mit weissen TropfenHecken am Ende der Deckfedern.

M, Schw. Aeuss. Schw. F. L.

3" 7'" 3" 2'" 9'" 14'" ml
3" 5'" — 7I/2'" 12 '/o'" jrm.

Drei Exemplare im Britischen Museum, von Shuiianga im Sambesigebiet durch

Kirk eingesandt.

Nach den Vergleichungen im Britischen Museum müssen wir, im Einvernehmen

mit G. R. Gray, diesen Vogel vorläulig für eine dem N. chloris, Val., zwar sehr

nahestehende, aber verschiedene Art halten, die sich durch die rostfahle Färbung

Lange.
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der Kopfseiten, des Kinns und der Kehle ganz besonders auszeichnet; die Zügel-

gegend ist graulichweiss ; der bei N. chloris so deutliche gelbe Eing um das Auge

fehlt, eben wie der scharf markirte weisse Fleck vor dem Auge.

Bei der Unbekanntschaft mit den Altersverschiedenheiten von N. chloris wäre

es übrigens immerhin möglich, dass der von uns beschriebene Vogel einem Ueber-

gangsstadium der letzteren Art angehören könnte ; auf uns machten wenigstens die

Exemplare den Eindruck, als seien dieselben noch nicht völlig ausgefärbte.

Genus Meristes, Keichb. (nee Bp.), av. syst. nat. (1850. März).

Arclinlesics , Gab., Mtis. Hein. I. (1850— 51) p. 71. — Malaconotus , Bp., Compt. Rcnih (1854)

p. 533.

Schnabel sehr kräftig, beinahe von Kopflänge, hoch, gerade, seitlich

zusammengedrückt, die abgerundete Firste fast geradlinig, nur die Spitze stark

hakig herabgebogen und übergreifend, vor derselben ein tiefer Zahnausschnitt;

Spitzentheil des Unterschnabels in die Höhe gekrümmt; die Schnabelhöhe an der

Basis beträgt so viel als die Hälfte der Länge.

Flügel länger als Schwanz, abgerundet; 2. bis 6. Schwinge au der Aussen-

fahne verengt; 10 Hand- und 10 Armschwingen.

Schwanz kürzer als Flügel, breit, sanft gerundet; 12 federig.

Beine sehr kräftig, Lauf vorderseits mit 7 grossen Schildern; Zehen verhält-

nissmässig schwach, die mittelste mit der äusseren in den 2 letzten, mit der inneren

im letzten Gliede verwachsen; Nägel sehr kräftig, stark gekrümmt, spitz.

Alle übrigen Kennzeichen und die Schwingenverhältnisse ganz wie bei Lania-

rius; auch die verlängerten, buschigen, zerschlissenen Federn auf dem Bürzel

vorhanden.

Ausser L. olivaceus, Viel 11., zählen wir nur noch den prachtvollen Lanius

cruentvs, Less. (Cent. Zool. t. 65) zum Genus Meristes. Bonaparte vereinigt

(Compt. Rend. vol. 38. 1845. p. 533) damit noch Laniarius mnlticolor, Gi'aj', und

L. Peli, Bp. (chloris, Cuv.), welche beide Arten indess entschieden nicht hierher

gehören.

(175) 1. Meristes olivaceus, (Viel 11.)

Pier/rieclie blanchot, Levaill., Ois. d'Afr. t. 285. — Laiiüis olivaceus, Vieill. (nee Shaw), Nouv.

Dict. d'Hist. nat. 2. Ed. tome XXVI. p. 135. — id. Enc. Metk: p. 730. — id. Gal. Ois. pl. 139. —
L. ictenis, Cuv., Regriß anim. (1829). — Vaiuja ietera, (Cuv., Mus. Paris.) Lesson, Tr. d'Orn.

(1831) p. 346. — Malaconotus Blanchoti, Steph., Gen. Zool. XUI. p. 161. — Lannis folio-

ce^ylialus, Licht, Dovhl. (1823) p. 45. — MaIacov.otu.f olivaceus, Sws. , ü. W. Afr. I. p. 237.

pl. 22. — Malacotiotns hijpopyrrlnis. Hart!., Verz. Brcm. Samml. 1844. p. 61. — M. olivaceiis,

Rüpp. , Syst. Ue.bcrs. p. 62. — Laniarius ictcnts et hypopj/rrhus, G. R. Gray, Gen. of B. I. —
Bp , Consp. p. 360. sp. 11 et 16. — Archolestes icterns et hypopi/rrlum. Gab., M. H. I. p. 71. —

•

L. icterus, Hartl., W. Afr. p. 110. — id. J. f. Orn. 1861. p. 172. - Layard, B. S. Afr.

p. 164. — Malaconotus icterus, Heugl., Syst. Uebers. No. 333. — Laniarius icterus, Antiii.,

rctcrm. Geogr. Mittheil. 1868. p. 417. — Archolestes hypopyrrhus. Gab., r. d. Declccn, Beisen.

III. p. 27.
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Diagn. Supra dilute oUvaceo-inridis , suhtas totns ßavtis, j^las iiiinusve ex

aurantiaco-rufo lavatus; ahdomine iiao paUidiore ; capitis lateribus, pileo

et collo pustico pure einereis; spatio inter rostrum et ocuhtin albo;

tectricibus alarum, remigihus tertiariis redricilmsque maciiJa pallide flava

aut linibo apicali flavo terminatis; subalarihus flavis; rostro valido

nigro ; pedibus plumheis ; iride 7'ubente.

Long, circa 10^h" ; rostr. 14'"; al 474"; caud. A\li"; tars. Iß'".

Alt. köpf, Hals, Kopf- und Halsseiten aschgrau; Zügel und schmaler Ring

um das Auge weiss; Oberseite, Flügel und Schwanz olivengrün ; Schwingen schwarz,

die der 1. Ordnung an der Basishälfte der Aussenfahne olivengrün, an der End-

hälfte schwefelgelb, an der Innenfahne blassschwefelgelb gesäumt; Schwingen

2. Ordnung mit blassgelbem Eudflecke, ebensolche aber kleinere an den oberen

Flügel- und Schwanzdecken; ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken schwefel-

gelb; Schwanzfedern mit blassgelbem Endflecke.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel hornbräunlichgrau. Iris gelblichroth

(Layard).

Ein anderes Exemplar ist auf der Brust und den Brustseiten schwach orange-

farben verwaschen.

Type von hypopyrrhus , Hartl. , auf Kropf und Brust orangebräunlich; die

gelben Endflecke der Schwingen 2. Ordnung und oberen Flügeldecken viel kleiner,

daher weniger deutlich.

Länge.
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Genus Prionops, Vieill.

Analyse etc. (1816) p. 41. — id. Eiic. Meth. p. 754. — G. R. Gray, Gen. of B. I. p. 292. —
id. List of Gen. of B. (1855) p. 60. — Bp., Co)isp. I. p. 359. - Gab., Mus. Hein. I. p. 68. —
Layard, B. S. Afr. p. 159. — Sigmodus, Temm. , Bj). Consp. I. p. 365. — Hartl. , Contrib.

Ornith. (1852) p. 139. — id. J. f. Orn. (1853) p. 32. — G. R. Gray, List of Gen. of B. p. 13.

Schnabel mittelmässig , halb so lang als der Kopf, gerade, an der Spitzen-

hälfte seitlich zusammengedrückt, an der Basishälfte verbreitert, zuweilen recht

ansehnlich, so dass die Breite mehr als die Höhe beträgt {caniceps); die abgerun-

dete Firste fast gerade , mit hakig herabgekrümmter überhängender Spitze , vor

derselben eine deutliche Zahnkerbe; Schueidenränder gerade; Dillenkante in schiefe"r

Richtung nach oben laufend; vor der feinen Spitze des Unterschnabels eine sanfte

Kerbe.

Nasenlöcher schlitzförmig, seitlich an der Basis liegend, von den bürsten-

artigen nach vorn gekrümmten Zügelfedern fast ganz bedeckt; deutliche lange

Mundwinkelborsten.

Flügel lang, spitz, über die Hälfte des Schwanzes deckend; 5. oder 4. und

5. Schwinge am längsten, 4. und 6. kaum kürzer, 3. nur wenig kürzer als die 4.

und 6. , 2. ^ der 8.; 1. verkürzt halb so laug als die 2.; 4. bis 7. Schwinge an

der Aussenfahne sehwach verengt; Schwingen breit, am Ende stumpf zugespitzt;

Flügelspitze kurz ; 10 Hand - und 9 Armschwingen.

Schwanz mittelmässig, kürzer als der Oberflügel, etwas abgerundet, 12 federig.

Beine ziemlich schwach, der Lauf so lang als die Mittelzehe mit Kralle, kürzer

als die Mundspalte, vorn mit 7 Schildern bedeckt; Zehen schwach, die äussere

und innere fast gleich lang ; die äussere und mittlere im letzten Gliede verwachsen

;

Nägel schlank, an der Hinterzehe kräftig entwickelt.

Gefieder weich, auf dem Bürzel verlängert und seidenartig zerschlissen; die

Federn der Stirn und auf den Zügeln steif, verlängert, bürstenartig nach vorn und

oben gekrümmt, zuweilen die Federn der Stirn und des Vorderkopfes zu einer

hohen nach oben und vorn gekrümmten Haube verlängert.

Um das Auge eine breite, lappig ausgezackte, lebhaft gefärbte nackte Haut-

falte, diese zuweilen weniger deutlich entwickelt oder ganz fehlend.

Färbung meist dunkel mit Metallschimmer, auf der Unterseite und dem Kopfe

meist hell (weiss), meist mit Schwanzzeichnung und versteckter heller Schwingen-

zeichnung.

Beide Geschlechter gleichgefärbt; Junge abweichend, düsterer, ohne Haube

und nackten Hautring um das Auge.

Lebensweise höchst unvollständig bekannt. Gesellig in den Wäldern lebende

Vögel, die sich von Termiten und anderen Insekten nähren.

Hinsichtlich der generischen Stellung dieser merkwürdigen afrikanischen Form
bleiben uns keine Zweifel. Sie reiht sich am natürlichsten innerhalb der I.aniidae

unter ihren heimathlichen Verwandten bei Laniarius ein, zeigt aber, wie Cabanis
bereits vermuthungsweise aussprach, viel nähere Beziehung zu der Gattung Tephro-

dornis, Sws. Nach sorgfältiger Untersuchung sämmtlicher Pnowops-Arten erkannten

wir in Pr. scopifrons und graculinus deutliche Zwischenformen zu Sigmodus, unter

welchen letzteren nur S. caniceps, Temm., durch den ansehnlich breiteren, mehr

psrtm-artigen Schnabel merklich abweicht. Die Gattung zerfällt daher in folgende

zwei Subgenera:
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a. Priunops, Vi ein.

Federn der Stirn und des Vorderkopfes meist zu einer dcutliclien Haube verlängert; nackter Hautring um
das Auge meist deutlich entwickelt.

1. plumatus, (Shaw).

2. poliocephalus, (Stanl.).

3. talacoma, Sm.
4. concinnatus, Sundev.
5. lietzü, Wahlb.
6. gracidinus. Gab.

b. Sigmofhts, Temni.

Stirn- und Ziigelfedern bürstenartig; nackter Hautring um das Auge kaum sichtbar entwickelt; Schnabel

an der Basis etwas oder ansehnlich verbreitert.

7. scopifrons, (Pet.).

8. riifivmtris, (Bp.).

9. caniceps, (Temm.).

(17(i) 1. Prionops poliocephalus, (Stanley.)

Lanins jioliocephdlus , Stanley, SalVs Trav. Ahyss. (1814) App. No. 1. — Lath., Gen. Hist. —
Prionops (Laniiin) crint.iitus, Rüpp (1835) p. 30. t. 12. f. 2. — Priono'ps imliocephalns,

G. R. Gray, Gen.. of B. I. — Bp. , Comsp. p. 359. — Gab., Mus. Hein. I. p. 68. — Ileugl.,

Syiil. Uehers. p. 34. — Hart!.. Procccd. 1863. p. 105. — Sclat, Proc. (1864) p. 109. —
Peterm., Geogr. Mittheil. 1868. p. 417.

Diagn. Don^n et alis mgris\ jiluvii.'^ ante et supra oculos positis antra r.'^u)/!

et surfiiaii fipertantibns: orhitis verrucis rltriiiis ctrcfimdatis' rapite,

colli) et (jastraeo albis' torqua nucliali in adultis isahellvio, in J/iniori/m-'t

öinereo-^ rcmigihus frimcmis vexillo interno macula mediana alba vota-

lis, secundanis apice albo-limbatis; rectricibus nigris, lateralibus (tlbo-

tenninatis- rostro nigro- pedibus isabellinis- iride fusca.

Long. 8".- ms/r. a riet. 9'"; nl 4" 4'"; catul 3" 4'"; tars. IC".

Kopf, Nacken, ganze Unterseite und Bürzel weiss; Oberseite, Flügel und

Schwanz scliwarz mit grünlichem Scheine; Schwingen 1. Ordnung an der Innen-

l'ahne mit grossem weissen Flecke, am Ende mit schmalem weissen Saume;

äusserste Schwanzi'edera einfarbig weiss, die übrigen nur am Ende weiss; das

Weiss nimmt gegen die mittelsten Federn zu an Ausdehnung ab, daher diese nur

einen schmalen weissen Endsaum zeigen ; von dfer Ohrgegend geht eine schwach

angedeutete, gelblichgraue Binde um den Hinterkopf.

Schnabel schwarz; Füsse gelb; Nägel hornbraun; Iris braun; um das Auge
ein citrongelber, nackter, warziger Ring.

Beide Geschlechter gleichgefärbt; beim jungen Vogel Hinterkopf und Nacken

duukelgrau gefärbt.

Die etwas steifen Kopffedern, aufwärts und nach vorwärts gerichtet, bilden

längs der Scheitelmitte einen Kamm.
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Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 8" 4" 4'" 3" 4'" 9'" 10'"

Beschreibung und Messung nach Rüppell.

Durch den Mangel an weisser Flügelzeichnung eine sehr charakteristische,

mit keiner anderen zu verwechselnde Art.

Die Art wurde von Salt in Ab3ssiuien entdeckt, später durch Rüppell auch

im Küstengebiet bei Massaua aufgefunden.

Nach V. Heuglin südlich vom 15" u. Br. Durch Kapitän Speke aus dem

Inneren Ostafrikas von Usui eingesandt, und neuerdings von Piaggia auch im

centralen Innern im Lande der Niam-niam (4" n. Br.) gefunden.

(177) 2. Prionops talacoma, A. Smith.

Rep. of Ej^ped. 183G. p. 45. - id. III. S. Aß: Zool. 1849. pl. V. — G. R. Gray, Gen. of B. I.

p. 292. — Bp. Coiisp. p. 359. — Layard, B. S. Aß: (18G7) p. 160. — Gray, Ann. et Maij.

1864. p. 379. — Kirk, Ibis. 1864. p. 319. — Gurney, Ibis. 1868. p. 227.

Diagn. Supra mger\ pileo dnereo\ scopa frontali hreviuseula aWida-

turqne nncltali et yastraeo albis- capitis lateribus gulaque cinerascen-

tibus] subalaribus nigris] remigibus nigris, primariis macida pogonii

interni majore oblique quadrata alba notatis, secundariis albo-terminatis,

nonnullis pogonio externo Inte albis ]
rectricibus intermediis nigris,

sequentibus macula magna apieali alba, extima pro majore parte alba;

rostro nigra
'^

pedilnts flavis'^ iride fiisca.

Long. Th"; rosfr. 6'"; al \" 2'"; caad. 3"; tars. 8'".

Alt. Stirn, Vorderkopf, untere Augeugegend, breites Nackeuhalsband und

ganze Unterseite vom Kinn an weiss; Scheitel und Hinterkopf aschgrau, Kinn

und untere Backengegend heller grau, ein halbmondförmiger Fleck hinter der

Ohrgegend und ein kleinerer vor dem Auge grauschwärzlich; Mantel, übrige Ober-

seite, Flügel und Schwanz nebst unteren Flügeldecken schwarz mit grünem Metall-

schimmer; Schwingen 1. Ordnung mit grossem weissen Flecke auf der Innenfahne

:

Schwingen 2. Ordnung mit weissem Endflecke, die 6. und 7. Schwinge an der

Aussenfahne weiss, daher ein weisser Längsstreif auf den Flügeln, der mit einem

grossen weissen Flecke auf dem Oberflügel in Verband steht, welcher letztere

durch die weisse Endhälfte der grossen und mittleren oberen Flügeldecken gebildet

wird; äusserste Schwanzfeder weiss, die 2. ebenso, aber an der Basishälfte der

Inuenfahne schwarz, 3. imd 4. Feder mit breitem weissen Ende, 5. und mittelste

Feder schmäler weiss geendet.

Schnabel schwarz; Beine horugelb; um das Auge ein nackter ausgezackter,

gelber Hautring. Iris braun (Smith).

Nach einem Exemplare aus Damaraland (Ander sson) im Bremer Museum.

Jüngerer Vogel aus Natal im Bremer Museum im Allgemeinen wie der

alte , aber der stahlgrüne Schein auf dem Mantel weniger deutlich ; die Mantel-
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ietleni mit sebr schmalen, verwaschenen graulichen Endsäumen; Schwingen am
Ende dunkelbraun; Kopf schuiutziggrau; am Hinterkopfe ein weisser Fleck, der

von einer schwärzlichen Binde, die jederseits die Schläfe bedeckt, begrenzt wird;

dunkler Fleck hinter der Ohrgegend weniger deutlich ; Kinn fast noch weiss.

Länge.
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Jüngerer Vogel. Dunkelraucbbnxun , die Stirni'edern an den Enden etwas

rötblich scheinend ; Schwingen schwärzlich mit grünlichem Scheine, an der Endhälfte

braun wie der Rücken, die der 1. Ordnung an der Innenfahne hinter der Basis

mit grossem weissen Flecke; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern schwarz

mit grünlichem Scheine, die 3 äusseren Schwanzfedern mit breitem weissen Ende,

das Weiss zieht sich an der Ausseufahne weiter als an der Innenfahue hinauf,

an der äussersten Feder bis über die Endhälfte, auf der 4. Feder ein kleinerer

weisser Endfleck und auf der 5. nur ein weisser Endpunkt; Hinterbauch, After

und untere Schwauzdecken rein weiss.

Schnabel röthlichhornfarben ; Beine horngelbfahl ; um das Auge ein schmaler

ausgezackter rother Hautring. Schnabel im Leben roth.

Ein anderes Exemplar ähnelt ganz dem letztbescbriebenen, aber die allgemeine

Färbung etwas ins Rauchgraue ziehend und die Schwingen 2. Ordnung mit hell-

fahlbraunen Endsäumen.

Schnabel hornbräunlich ; FirsteurUcken imd Basis des üuterschnabels dunkel-

braun.

Länge.



3G8 l'riunops graculiiuts. — l'riouops scopifrons.

(179) 4. Prionops graculinus, Cab.

V. d. Dechen, Reisen. III. p. 24. t. III.

Diagii. Nigej- ,• niture nonmdlo virescenie; dorso, interscapuUo , tectricihus

alarum et remiyihus idtimis pallide brunneis: caruncula perio^jldhalmica

laete rubra: rrisso et subcaudalibiis alhis ; redricibus intermediis totis

nigr/'s, reliquis latissivie albo -terminatis ; rostro et jjedibus ßavis.

Long. S'/i"; rostr. 6'": al. i" 1'" : caud. 2" W" : fars. 10'".

Mantel, Schulteiu, Rücken, Bürzel, Deckledern und die 2 letzten Schwingen

2. Ordnung lahl olivcngraulichhraun ; Schwingen, obere Schvvauadeeken, Schwanz,

Kopf, Hals und ganze Unterseite tiel'schwarz mit stahlgrüneni schwachen Scheine;

After, untere Schwanzdecken und das Ende der Schwanzfedern weiss; auf der

äussersten Schwanzfeder bedeckt das Weiss fast die ganze Endhälfte, die 2 mit-

telsten Federn sind einiarbig schwarz ; die Basis der unteren öchwanzdecken

schwarz; Schwingen an der Innenfaluie, aiii S})itzeusaiime und unterseits, sowie

die unteren Flügeldecken braunschwarz ; aul' der 5. Schwinge des rechten Flügels

zeigt sich auf der l\Iittc der Inneufahne die Andeutung einer weissen Querbinde;

die Federn der Stirn und des Vorderkopfes verlängert und hclniartig nach vorn

und oben aufgerichtet.

Schnal)el hornorangefarben , im Leben wahrscheinlich roth; B(;ine und Nägel

horngelblich ; das Auge von einem breiten ausgezackten, lappigen, rotheu Kreise

geben.
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apice et margine externo, reliquis nonnisi apice alhis; crisso et suh-

caudalüms pure albis; abdomine imo dilute schistaceo alboque vario:

remigibus pogonio interno macula majore alba notatis; subalaribus

cinereis; rostro et pedibus corallino -rubris.

Long. 6" 10"^.• rostr. l^h"' ; al 3" 8'"; caud. 2" 5'": fars. S'".

Schiei'ergrau, Hinterkopf und Kopfseiten scbiefersehwarz , Scheitel heller grau

als der Eücken; Öchwiugen schwarz, die letzten Schwingen 2. Ordnung grau wie

der Rücken ; von der zweiten an mit grossem, weissen Flecke auf der Innenfahue

;

Kinnwinkel, Bauchmitte und untere Schwanzdecken weiss ; Schwanzfedern schwarz,

weiss geendet, die äusserste an der Endhälfte der Ausseufahue weiss gesäumt,

die 2 mittelsten einfarbig schwarz; die starren, bürstenartig aufgerichteten Federn

der Stirn und des Vorderkopfes orangeroströthlich.

Schnabel orangebräunlicb, im Leben wahrscheinlich roth; Beine horngelb.

Länge. i'l. Schw. F. Breite L.

an Basis.

c. 61/2" 3" 8'" 2" 5"' 6 1/2'" c. 4V2'" 9'"

Beschreibung nach dem Typus von Peters, einem Uuicum der Berliner

Samndung.

Professor Peters brachte diese höchst interessante .seltene Art von Mosambik

mit heim.

D. Conirostres, c UV.

Fani. Corvidae, Sws.

Std)fam. Corninae, Vig.

Genus Archicorax, Gloger, 1842.

C'orvultur 0), Less., Tr. dOrn. 1831. p. 372.

Schnabel kolossal, ansehnlich länger als der Kopf, seitlich zusammengedrückt,

viel höher als breit; der an der Basishälfte breite, flachgerundete Firsteurückeu

krümmt sich parallel mit den Tomieu von der Basis ansehnlich im Bogen herab;

die Dillenkante steigt bogenförmig auf; Oberschnabel seitlich an der Basis-

hälfte mit einer breiten abgeflachten Furche, in welcher das runde von einigen

Federborsten halbl)edcckte Nasenloch liegt; Basis des Oberschnabels unbedeckt.

Kopf und Nacken mit kurzen, knapp anliegenden Federn bekleidet.

V. d. DeckeQ, neisen IV. 24
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Die hier angegebenen Kennzeichen unterscheiden das Genus von den eigent-

lichen Corviden (Corax), die einen mehr als kopt'langen, ebenso l)reiten als hohen,

geraderen Schnabel besitzen , dessen Oberkiefer (Maxilla) stets mit langen Feder-

borsten bedeckt ist, unter denen die Nasenlöcher ganz versteckt sind.

Schwingenverhältnisse, Schwanzbildung und Fussbau ganz wie bei den eigent-

lichen Corviden.

Bis jetzt sind nur die 2 nachloigend beschriebeneu Arten bekannt.

(181) 1. Archicorax crassirostris, (^Rüpp.)

Cormis a-assirostrin, Rüpp. , Neue Wirbelth. (1835) p. 19. t. 8 (Ojit.). — Curmis cafer (part.),

G. ß. Gray, Gen. of B. II. p. 315. — Corvultur crassirostris, Rttpp. , Syst. Uehers. p. 75. —
Bp., C'unsp. p. 387. — Heugl. , Syst. Uehers. No. 346. — id. Fauna des Roilien Meeres-

No. 13(j. — Ilorsf. et Moore, C'atal. E. I. H. II. p. 552. — Archicorax cra&'droslris, Gab.,

31. H. p. 233. — V. crass/rosiris. Seh leg., Nolice siir li: (/enre Corrus. p. 1. — id. Miis. P.

B. Cm-aces. p. '2. — Hartm., J. f. Orn. 1864. p. 232. — CormiUur crassirostris, Heugl.,

J. f. Orn. 1868. p. 317.

Diagli. Ifii.f/'viii.'i , nt'ger: scapiäarihits, <darum Icciricihus rl rolhi foto

nttide fusco-imrpurascentibus: scuto colli jmslici liip(trtito e pJumis

li<)h)seric<'i>i coiiipo.siti) al/i(>: /o-stro maximo, alfis.sriii(>. v/vV/yo. ajj/'ce crr-

cumscryjfe alho ; pedibus iiü/ri.'i: indc Jii.^rn.

Long, circa 26"; ro.sfr. 3" T" ; al 11"; caud. 9"; fars. 3".

Alt. Kohlschwarz mit purpurviolettem Schimmer ; die braune Basis der Federn

tritt , namentlich auf der Unterseite , hie und da hervor ; Halsseiten , Kinn , Ober-

kehlc und Ziigeltieck deutlich dunkelunibrabraun mit purpurnem Scheine; obere

Flügeldecken am Buge ebenfalls mit vielen braunen Federn gemischt, wesshalb

hier die letztere Farbe vorherrscht; ein breiter weisser Fleck bedeckt den Hinter-

kopf und Nacken, zieht sich verschmälert über den Hinterhals herab und erhält

dadurch birnförmige Gestalt.

Schnabel schwarz mit hornwcisscm Spitzcnthcile ; Beine und Krallen schwarz.

Iris kastanienbraun (Küiip.); Iris orangefarben (Lefeb vre); Iris hcllgraulich( Heugl.).

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. F. Schiialielli. L.

an liasis.

25'ji" lC'/-,-17" 8" y"'-9V2" 7" 3"-3" 2'" 17';rH>'" 3" 3'"-3V2"

Beschreibung nach einem prachtvollen ^ der Bremer Sammlung aus Schoa.

ire1)er die etwaigen Geschlechtsuntcrschiede konnten wir uns keinen Nachweis

verschafl'cn
;
jedenfalls sind J und V gleichgefärbt.

Dieser grössfe aller Haben bewohnt Abyssiuien , wo er schon von Bruce
Itemcrkt wurde, und ist nach Riipj)ell in den Hochländern Simen und Agame in

einer Höhe von nicht unter 4ÜÜÜ Fuss, sowie in Gondar selbst, ziendich häufig.

Nach v. Heuglin findet er sich noch an der Schneegrenze, verfliegt sich zuweilen

bis Taka und (ialab.-it, also bis in die Grenzprovinzen Senahrs, und erscheint dann

wieder am oberen weissen Flusse. Jesse sammelte ihn am Taconda- Fasse ein;
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Speke fand ihn auf dem Plateau des Somalilaudes. Hartmann will ihn auch

in Fasoglu beobachtet haben.

Rüppell schildert den Eiesenraben als einen sehr friedlichen Gesellen, der

sich nach Art unserer Saatkrähe (! !) von Insekten und Larven nährt. Wie indess

schon der kolossale Schual)elbau vermuthen lässt, hält er sich hauptsächlich an

Aas und Knochen, wie die genauen Beobachtungen v. Heuglin's nachweisen,

der ihn sogar schmausend auf menschlichen Leichen beobachtete. Wahrscheinlich

wird er wie sein südlicher Verwandter {albiGollis) auch Säugethiere angreifen.

V. Heuglin fand das Nest im März an einer unzugänglichen Felswand in Woggara.

(182) 2. Ärchicorax albicollis, (Lath.)

Corvns aiislralis , var. , Lath., Gen. Syu. I. Suiipl. p. 75. — id. C. albicollis, Ind. Orn. (1790)

p. 151. — Beeilst., Lath. Uel/ers. I (1793) p. 9 et IV. p. 111. — Cui-mts cafer, Licht., Cat.

Her. nat. rarisK. Hamb. (1793) p. 9. — Meyer, Zool. Annais. L p. 141. — Sechst., Lath.

Uehers. II. p. 362. — id. Kurze Uel/ers. p. 117. — C. australis, var., Vieill., Ena. Mith.

p. 878. — id. C. albicollis, Noiiv. Dict. VÜI. p. 26. — id. Enc. Mith. p. 877. — Licht.,

Doubl.-Verz. p. 20. — Le Corbivau, Levaill., Ois. iVAfr. II. t. 50. — Daud., Tr. d'Ürn.

II. pl. 14. — C. vulturinus, Shaw, Gen. Zool. VII. p. 343. — C. albicollis, Wagl., Syst. av.

sp. 5. — Corvultur albicollis, Less. , Tr. d'Om. (1831) p. 327. — id. Coin.plcm. du Bnffon,

Ois. tome 9. p. 38. — C. cafer, G. K. Gray, Gen. of B. II. p. 315. — Schleg., Notice sur

le genre Corvus. p. 1. — id. M>is. P. B. Coraces. p. 3. — Gurney, Ibis. 1862. p. 31. — Cor-

mdtur cafer, Bp. , Consp. p. 387. — Archicorcuc cafer, Gab., Mus. H. I. p. 233. — C. albi-

collis, Layard, B, S. Afr. p. 167. — Arcliicwax albicollis. Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 33.

Diagii. Niger; cainte et collo iiitide fusco -
pwrpurascentibas ; semito^-cjue

interscofpuldTi alba : gulae plurids lanccohitis ; colli jjlaviis lin.si alhis

;

rostro robusto, alto, nigru, apice albido ; pedibus nigris: iride jusca.

Long, circa 22"; rostr. 2^k" ; cd. 16'/2",- caud. G'A"; tars. 2" 10'".

Alt. Glänzend kohlschwarz; Kopf, Halsseiten, Kinn und Kehle ins glänzend

Purpurbraune; auf dem Hinterhalse vor dem Mantel ein sehr breites, halbmondför-

miges weisses Schild; die lanzettförmigen Federn des Kinns und auf der Oltar-

kehle verlängert.

Schnabel dunkelbrauuschwarz mit hornweissem Spitzeutheile ; Beine und Nägel

schwarz.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. Schnabelh. L.

an Basis.

c. 22" I546V2" 6"6"'-6"10'"
5V-2" 2" 2"'-2" 4'" 15-16'" 2" 8'"

Das beschriebene Exemplar vom Kap im Bremer Museum zeigt auf der Kropf-

mittc einzelne weisse Federsäume, die nach Schlegel bei manchen E.xcmplaren

zahlreicher auftreten und eine Art unregelniässige Binde bilden.

Beide Geschlechter gleichen sich in der Färbung, nur ist das ? etwas kleiner

(Levaillaut).

Lath am erwähnt diesen Raben bereits aus dem Britisch Museum in seiner

General -Synopsis, hält ihn aber irrthümlich für eine Varietät des SouthSea Raven
24'
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(C. australis, L.). Erst durch Levaillant wurden wir besser über die Art unter-

richtet und lernten als eigentliche Heimath Südafrika kennen. Kirk wies ihn in

neuerer Zeit auch aus Ostafrika nach, wo er ihn iui Sanibesigebiet antraf, und

Baron v. d. Decken sandte ihn ebenfalls aus Ostafrika, ohne nähere Angabe des

Fundortes, an das Berliner Museum ein. Von Natal im Leidener Museum, und hier

von Ayres beobachtet. Nach Layard ist A. albicoUis im ganzen Gebiete der

Kapkolonie häufig. Im Gegensatze zu seinem östlichen Vertreter crasdrostris , der

fast ausschliessend Gebirge bewohnt, hält sich dieser Rabe hauptsächlich am See-

strande auf, wo er die von den Wogen ausgeworfenen thierischeu Ueberreste verzehrt.

Namentlich soll er sich von dem Thiere des Papiernautilus {Argonauta Argo)

nähren. Ausserdem hält er sich in der Nähe von Vieh auf, um in den Exkrementen

nach Insekten und Larven zu suchen, ist nebenbei aber auch ein gewaltiger liäuber,

der junge Lämmer, Antilopen etc. anfällt und verzehrt, wie die Mittlicilungen von

Ayres bestätigen. Beim Aase erscheint er mit den Geiern gemeinschaftlich. Nach

Levaillant soll er auch auf dem Rücken von Büffeln, Nashörnern und Elephanten

nach Insektenlarven suchen, eine Beobachtung, die seither nicht bestätigt wurde.

Gewus Corvus, L.

(183) 1. Corvus affinis, Rüpp.

Neue Wirbelth. (1835) t, 10. f. 2 (Kopf). — id. Syxt. Uehers. p. 75. — ü. K. Gray, Gen. of U.

II. p. 315. — Bp., Consp. p. 385. — Heugl., Syst. Uehers. No. 343. — id. Fauna des Rothen

Meeres. No. 142. — Blyth. J. A. S. Beug. XXIV. p. 300. — Sclat, Ä«;^. Coli. Smnali

Cmmtry. 1860. p. 11. — id. lins. (ISUU) p. 245. — Hers f. et Moore, Calal. B. E. 1. H. II.

p. 557. — C. Irevk-audatHs, Müll., J. f. Orn. 1855. p. 496. — Seh leg., Notice siir le genre

Corms. (1859) p. 15. t. 1. f. 2Ü (Kopf). — id. Mni. P. B. Coraces. p. 31. — Tristrain, Ibis_

1806. pp. 72. 73. — C. hrachyurus, A. Brehm. ./. /. Om. 1854. p. 7.5. — id. Vogelfang. (1855)

p. 414. — id Cura.c ajßm's, Habesch. p. 216 et 323 {C. brachyunis). — H engl., J.f. Orn. 1863. p. 316.

Diagn. Chali/heo-mger, nitore virescente; divermis a C. corone: cauda

hreri. rthsfro jm/ro, vah'do, hast triavgulari, eulim'ne arcnafo; setf's nasa-

lil/as .m,rsuiii et antrorsum .'<j)ectant/bus, jjlumis juyularibus apice hißdix;

alis caudae j-nl/n/ddhic nji/cei/i 2" siipcrantilms ; Iride Junca; pedibus

nkjris.

Luiif/. \H": rnud. Cy": lar-<i. 30'": al \h" : rosir. 2".

S alt. Schwarz mit violettstahlblauem Scheine, dieser schwächer am Kopfe

und Halse, welche Theile mehr glänzend rauchschwarz erscheinen.

Länge. l'"l. Flügelsp. Scliw. F. Mundspl. L.

c. 19" 1.V' 4" 5" 10'" 1" 10"' 2" 3'" 2" 1'"

18-iy" 14"2"'-14"10"' — 6"5"'-7" 2"2"'-2"4"' — 2"-2"3"' s ? («ach

Brehm).

Das beschriebene Exem])lar Avurde von Jesse bei Senafe erlegt.

Sehr charakteristisch für diesen Raben sind die aufwärts gerichteten Feder-

borsten . welche die Nasenlöcher bedecken, und der kurze stark zugerundete
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Schwanz, der von den langen Flügeln um 2 — 3" überragt wird. Dadurch ist die

Art schon im Fluge leicht kenntlich, wie der kleine Holzschnitt veranschaulicht,

den Tristram im Ibis niittheilte.

Der kurzschwänzige Rabe, wie ihn Brehm sehr treffend nennt, ist vorzugs-

weise Gehirgsvogel, der in Abyssinien, wo er besonders häufig vorkommt, noch in

einer Höhe über 11,000 Fnss angetroffen wird. Indess zeigt er sich auch in

der Ebene. Ho beobachtete ihn Rüppell häufig bei Massaua und »Schendi in

Nubien, v. Heuglin in Kordofahn und A. Brehm sogar in Egypten. Hier auch

einmal bei Theben durch v. Heuglin beobachtet. Im eigentlichen Ostafrika wurde

er zuerst durch Speke aus dem Homalilande nachgewiesen; er beisst hier in der

Landessprache „Tukka". v. Heuglin fand ihn an der Danakil- und Eisaküste.

Tristram lieferte einen weiteren, sehr wichtigen Beitrag zur geographischen Ver-

breitung dieses Raben, indem er ihn in Palästina auffand, wo er keineswegs selten

ist. L. Brehm vermuthet, die Art werde sich auch nach Europa verirren, vermag

aber diese etwas kühne Behauptung durch keine Belege zu unterstützen.

lieber die Lebensweise von C. affinis erhalten wir durch A. Brehm und

V. Heuglin ausführliche Nachrichten.,

(184) 2. Corvus umbrinus, Hedenb.

Act. Stockh. 1838. p. 100. — C. infunialus , Wagü., Miluch. gel. Anz. 1839. — C. umbrinus,

Rüpp., Syst. Uebers. p. 75. — Sundev. . Oefo. 1850. p. 130. — Heu gl., Syst. Uebers.

No. 342. — id. Fauna des Rothcn Meeres. No. 141. — Strickl., Proc. Z. S. 1850. p. 217. -.

A. Brehm, ,/. /. Orn. 1853. Extrah. p. 97 (Brutgesch.). — Gab., Mus. Hein. I. p. 231. —
Schleg. , Notice sur le yenre Corvus. (1859) p. 8. t. 1. f. 14 (Kopt"). — id. Mas. P. B. Coraces.

p. 19. — Hartm., J. f. Orn. 1863. p. 238. — Sclat., Rep. Coli. Somali Coun.try. (18G0) p. 11. —
id. Ibis. 1860. p. 245. — L. Brehm, Voyelf. p. 56. — Tristram, Ibis. 1866. p. 71. — Corax

umbrinus, Brehm, Habcsch. p. 216 et 319. — C. broncimis, Paul v. Würtemb., Icon. ined.

t. 57. — C. umbrinus, Heugl., J. /. Orn. 1868. p. 312.

Diagn. Major; cJudybeu-niger; capite, collo abdomineque ex parte nitide

uvihrims; rostro elongato, inctirvo.

i alt. Kopf und Hals dunkel umbrabraun, die übrige Ober- und Unterseite

schwarz mit violettstahlblauem Scheine ; auf dem Bauche viele umbraliraune Federn

eingemischt; Basis der Federn des Halses und der Unterseite weisslich; .Schwingen

und Schwanzfedern schwarz mit violettstahlblauem Scheine, von unten tiefschwarz.

Schnabel und Beine schwarz.

Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Senahr, Char-

tum (A. Brehm).

Länge. Fl. Fliigelsp. Schw. F. Schnabelh. L. M.-Z.

21" 14" i'/a" 7" 6'" 2" 2'" 9'" 2" 5'" 1"8"' Chartum.

— 13"9'"-14"9"' - 7"-7"3"' 25-28'" - 2"4"'-2"5"' 1"5"' NachSchlegeL

c.2r' 14'/2" — 9" 3"' 2V>" — 2" S'V" _ Nach Heuglin.

22" 17" — 10" — — 2" 5"' (?)2"5"' „ Tri st r.

(engl. Maass).



ß?! Cürvus scapulatus,

Der Wüstenrabe ist in NordostalVika, südlicli voiii Ki" u. Br., eiue keineswegs

seltene Erscheinung. Wir kenneu ihn aus Egypten (llüpp. , IJrehm), Nubien

(Brehni, Ilengl.), Senahr (Hcdenb.), Kordofahu (Petherik) und den Küsten-

ländern des rotheu Meeres, wo er nach v. Heugliu's Mittheiluugen bis ins .Souiali-

gebiet vordringt. Der von Speke aus jenen Gegenden erwähnte, als C. umbrinus

mit „düster braun" beschriebene, junge Vogel bezieht sich wahrscheinlich ebenfalls

auf diese Art. Im steinigen Arabien ist C. innbrinus ebenfalls häufig, ebenso

nach den neueren Nachrichten Tristram's, die v. Heuglin entgangen sind, in

Palästina. Als eigentlicher Wüstenbewohner scheint er im gebirgigen Abyssinien

zu fehlen.

V. Heugliu versichert, dass der von Leith Adams (Ibis. 1864. p. 22) unter

den Vögeln Egyptens und Nubiens verzeichnete Conus corax nur auf umbrlnm

Bezug haben kann. Der Kolkrabe wurde aber auch in Algier (Loche, Tristram)

uud in Palästina (Tristram) beobachtet; sein wenn auch nur zufälliges Vorkommen
in Egypten scheint daher nicht so sehr unglaubwürdig. Wenn L. Brehm von

diesem Raben sagt: „verirrt sich ohne Zweifel nach Südeuropa", so ist dies eine

Behauptung, die nicht einmal annähernd au Wahrheit grenzt.

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft des Wüstenraben verdanken wir

A. Brehm ausführliche Nachrichten, die durch Tristram sehr \ervollständigt

werden, der eiue anziehende Schilderung von dem Leben und Treiben dieser

Vögel in Jerusalem und am todten Meere entwii-ft, auf welche wir nur verweisen

können.

(185) 3. Corvus scapulatus, Daud.

Tr. cVOrn. II. p. 233. — La Corneille a scaptilaire blaue, Levaill. , O«. tVAfr. II. t. 53. —
Corneille du Senegal, Buff., PI. enl. 327. — C. dauricua, part., Gml., S. N. p. 367. — Latli.,

Gen.Syn. I. p. 376. — Bechst., Uebers. 1. p. 310. — Vicill., Enc. Mfth. p. 880. — Desjard.,

Proc. Z. S. 1831. p. 45. — C. scaimlatiis, L-icht., Doubl. (1823) p. 20. — Wagl., Syst. ar.

(1827) Corvm. sp. 8. — Less., Tr. d'Orn. p. 328. — Rüpp., Neue Wirbelt/,, p. 18. — C.

curvirosfris , Goiild, Proc. Z. S. (1836) p. 18. — C. scnjnilaris, var. aetliiitj»:, Ilempr. et

Ehrb., Si/mb. PIty.i. av. I. f. z. — C. leuconotm, Sws., Ji W. Afr. I. (1837) p. 133. pl. 5. —
Jard. et Setb., lU. (hu. N. S. (1839) t. XXXIl. — C. .wnjmlntus, Rüpp., Si/st. Ueber«. p. 75. —
Heu gl., Sysl. Uebers. No. 245. — id. C. iiliaeiHxphalnis, Fauna des liothen Meeres. No. 137. —
C. scajndatits, leucoitotits et curvirostris, G. R. Gray, Gen. of B. 11. p. 315. - C. scapulalus

et cm-virostris , B])., Cov.i}>. p. 386. — Ilartl., W. Aß: p. 114. — Coj-beau de Madaijascar,

Sganz. p. 29. — C. inadagascariensis, Bp., Collect. Dclattrc in Compt. Uend. 1853. — Hai'tl.,

Oj-h. Madag. (1861) p. .52. — Roch et Newton, Ibis. 1862. p. 274. — Newton, Ibis. 1863.

p. 349. — (J. scaj^ndatus, curvirostris at 2ihaeoccphnliis , Cab., Mus. Hein. 1. 1851. p. 232. —
C. scapidatu^, Schleg., Notice sur le geure Corvus, Bijdrag Dierk. 1859. p. 2. — id. Mus. P.

B. Coraces. p. 3. — Hartm. , J. f. Orn. 1863. p. 312 et 464. — Gurney, Ibis. 1860. p. 211. —
Layard, B. S. Afr. p. 168. — Kirk, Ibis. 1864. p. 321. — Monteiro, Proc. 1865. p. 90. —
C. curvirostris. Antin., Cat. p. 59. — C<yrax scapulatus, Brehm, Ergcb. Heise n. Ilabesch.

pp. 216. 321. — id. Pterocorax (\\) scajndatus , Thierleb. (1865) p. 350. — Conus scajmlatus,

Heugl., ./. /. (h-n. 1S68. p. 312. — Gab., v. d. Decken, Jlr/sea. III. p. .33.

? Vielleicht jüngerer Vogel.

Corvus umbrirms, part. (Sunilev. I), Blytli. Rcji. Zool. Coli. Somali Country, J. As. Soc. B. vol. 24.

p. .300. - id. Kdit. Schit. (1860) p. 11. — id. Ibis. 1860. p. 245.
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Dingii, Nitide chalyhaeo-niger: Jascia cervicali aUraque lata ventrali

aJ/>/.s: rostro et pedibus niyris: raj/äis et (jidae 'plmniti hinceolatlx ; alts

valde eloiigatis ; rontru r/rardiorc.

Long, circa 18"; rof^tr. \" \()"'
; al. 14"; caud. &" ; tar.s. 2" 5'".

A 1 1. Rabenschwarz mit deutlichem stahlvioletten Schimmer, der unter gewissem

Lichte etwas ins Grünliche scheint; Ohcrkopi' und Hinterlials mehr glänzend kohl-

schwarz, ohne deutlichen violetten ychinimer; Brust und Bauch, sowie Brust- und

Bauchseiten und ein breites Querband am Anfange des Mantels, welches sich

jederscits bis ui den Brustseiten zieht, rein weiss.

Schnabel, Beine und Nägel schwarz; Iris dunkelbraun (Ayres).

Beschreibung nach einem alten Vogel von der Gambia, der durchaus mit einem

solchen aus Benguela übereinstimmt (Bremer Museum).

Ganz ebenso ein Exemplar von Sansibar, durch Herrn Ruete an das Ham-
burger Museum eingesandt, woher wir es durch die Güte von Herrn Dr. Möbius
zur Vergleicliung erhielten.

Ein wahrscheinlich jüngerer Vogel vom Kap zeigt die Schwingen glänzend

schwarzbraun gefärbt, mit wenig stahlviolettem Schimmer an der Aussenfahne;

das Weiss bedeckt den Hinterhals und einen Theil des Mantels, dessen Federn weisse

Basishälfte besitzen; auf Bauch und Bauchseiten die Federn mit schmalen bräun-

lichen Endsäumen.

Länge.



gyg IMiiiliilaugcs k'iicogaster.

es wie bei dem nächstverwandten chinesischen C. torquatus, Lcss. (= pectoralis,

Gonld), verschieden sein wird. Wir vermuthen, dass die von Speke im Snmali-

lande zahh-eich beobachtete und mit Fragezeichen als C. umbrirms angeführte

Krähe, „mit weissen halbzirkelförniigen Federenden vom Halse an bis zum Unter-

leibe", im nicht völlig ausgefärbten Kleide zu C. scapulatus gehören dürfte. Ein

junger Vogel, den Blyth als „düster braun" beschreibt, bezieht sich jedenfalls

auf den echten C. umbrinus.

Die .Schildkrähe hat unter allen ihren afrikanischen Gattungsverwandten die

weiteste Verbreitung und ist zugleich auch die einzige Art, welche Madagaskar

bewohnt. Nachgewiesen wurde sie bis jetzt mit Sicherheit im Westen : Senegal

(Buffon), Kasamanse (Verr.), Gambia (Brem. Mus.), Bissao (Beaudouin), Gold-

küste (Gordnn, Nagtglas), Fernando Po (Fräser), Benguela (Monteiro); im

Süden: Kapgebiet (Levaill., Layard), Natal (Ayres); im Osten: Sambesigebiet

(Kirk), Mombas (v. d. Decken); im Nordosten: Nubien, Bahiudawüste, Senahr,

Kordofahn, weisser Nil, Gazellenfluss (Antin ori), Djurfluss (Heugl.), Abyssinien,

südlich vom 18" (Rüppell), südlich vom 2U" n. Br. (Heugl.), am rothen Meere

bis zum Soraalilande herab (Heugl.), auf den Komoren, Mayotte (Pollen), und

auf Madagaskar (Sganzin, Newton, Pollen), Nossi-be (Pollen), v. Heuglin
vermuthet das Vorkommen in Arabien. Nach A. Brehra meidet er das Gebirge,

doch erlegte ihn v. Heuglin noch auf der Hochebene von Dembea in einer Höhe
von 12,Ü0U Fuss.

Ueber die Lebensweise und den Nestbau berichten Newton, Layard, Hart-

mann, V. Heuglin und in höchst anziehender Weise A. Brehm, der die Art, wir

wissen nicht wesshalb, zum besonderen Genus erhebt.

Eine hübsche Sage der Fantineger, in welcher diese Krähe eine Hauptrolle

spielt, haben wir anderen Orts mitgetheilt (Finsch, Zeitschr. f. allgem. Erdk. Neue

Folge. Bd. XVn. p. 356).

Fani. Ntiiriiidae , Vig.

Suhjam. Ldiiijtrotoriiithinae.

Genus FlioUdmigcs, Gab.

Hartl., J. f. Orn. 185'J. p. 28.

(186) 1. Pholidauges leucogaster, (Gml.)

Mcrlc. violct ä venire, Idanc de Jiäda, Buff., Hist. Obs. 3. p. 402. — PI. ml. 648. f. 1. — Widah-

Tliriisli, Lath., Gen. Üijn. II. p. 58. — Bechst., Ueherscts. II. p. 54. — Tiirdics leucogaster,

üml., S. N. p. 819. — Lath., Ind. Orn. I. p. 348. — id. Gen. HU. V. p. Gl. — Bechst.,

IJcliernetz. 4. p. 239. — Vi ei IL, Enc. JMeth. p. 676. — Lanius äji. .*, Bowdich, Excurs.

p. 224. — Liiiii])rolorni.i Iriicoi/nsler , Sws. , B. W. A/r. I. p. 152. pl. 8. — Rüpp. , Neue
Wirbeltli. p. 21 (descr. av. jun.). — id. Sy.st. Uehers. p. 75. — Ilenipr. et Ehrb., Symb. phys.

av. I. f. z. — Heugl., Syst. Uehers. No. 349. — Juida Leucoyiu^ter, (}. R. üray, Gen. of B.

II. p. 327. — Sclat. , Contrib. Orn. 1852. p. 125. — Caloi-nis lenenytister, B p., Vonsp. p. 416. —
Pliolidauges le.ucor/aMer, Cab., Mii.s. Hein. I. p. 198. — Hart!., W. A/r. \>. 120. — id. Monogr.

der Glanzst., J.f. Orn. 18.59. p. 28. - id. J. f. Orn. 1861. p. 174. - II engl., Fauna da,
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Rotlien Meeres. No. 151. ~ id. J. f. Orn. 18Ü3. p. 23. — id. ib. 1864. p. 257. — id. ib. 1869.

p. 10. — Jard., Edinb. New Phil. Journ. 1856. p. 243. — Gurney, Ibis. 1862. p. 29. —
Brehm, Hahesch. p. 217 et 329. — Jidda leucogaster, Layard, B. S. Afr. p. 174. — Sper-
ling, Ibis. 1868. p. 290.

Diagn. Nitidissime violaceo-jni'rjpurascens ; pectore et abdoniine aJ/ns; sub-

alarihus nigricantihus ; remigihus majorüms nigricante -fuscis , margine

extenio violaceis: rostro et pedibu!^ nigris.

Jn n. Supra Jusco et ferrugineo raricgatus : mbtus rvjef^rente albidua, fusco

striulatus; remigihufa basi Jerrugineis; subcaudalihus albis.

Long, circa 6".- rostr. 5^h"' ; al. S'A"/ caud. 2" B'" ; tars. d'".

c? alt. Prachtvoll glänzend amethystfarben , unter gewissem Lichte mehr ins

Dunkelviolette schimmernd
,

gegen das Licht betrachtet tief purpurkupt'erroth

scheinend; vom Kröpfe an die Unterseite rein weiss; Schwingen 1. Ordnung

braunschwarz mit metallisch schimmernder Spitze; Schwingen 2. Ordnung an der

Ausseni'ahne violettamethystfarbeu wie der Rücken ; untere Flügeldecken schwarz

mit schwachem violetten Metallscheine; Schwanzfedern an der Innenfahne braun-

schwarz wie die Schwingen; Schwingen und Schwanzfedern von unten matt-

schwarz; ein schmaler Zngelstreif sammtschwarz.

Schnabel schwarz; Beine dunkelbraun. Iris braun (Brehm); Iris hellgelb

(Hartlaub, Ayres).

Weibchen. Oberseite braunschwarz, die Federn mit rostbraunen Seiten-

säumen, daher undeutlich schwarzbraun und rostbraun längsgestreift; Schwingen

und Deckfedern braunschwarz mit rostfablbraunen Säumen an der Aussenfahne;

Schwingen an der lunenfahne bis zum Spitzendrittel lebhaft rostfarben, daher auch

von unten so ; Schwanzfedern schwarzbraun mit schmalen rostfarbenen Säumen an

der Inuenfahne; über den Zügeln ein rostbrauner Streif, der sich bis auf die

Schläfe zieht, hier aber mit dunklen Schaftstrichen gemischt ist; Kopf- und Hals-

seiten, Kinn und Kehle schmutzig rostfahl mit dunklen Schaftstrichen, die übrige

Unterseite weiss mit breiteren dunklen Schaftstricheu , die nur auf dem After und

den längsten unteren Schwanzdecken fehlen ; untere Flügeldecken rostfarben.

Junges S im Uebergange; auf Kopf uud Hals treten die rostbraunen Feder-

säume deutlicher hervor; die dunklen Scbaftflecke der Unterseite sind grösser;

auf den Flügeldecken und oberen SchAvanzdecken erscheinen hie und da violette

Federn, die aber noch rostbraune Endsäume tragen.

Nach Exemplaren vom Gabou und von Gambia im Bremer Museum. Wir

verglichen ausserdem Exemplare aus Natal, Damaraland, Abyssinien und dem

Bogoslande uud fanden sie vollkommen übereinstimmend.

Länge.



378 Notauges superlms.

von 13 Exenii)l:irt.'ii , welche wir kiii/Jieli unter den .Saiiiiuluiigen Jesse's iinter-

suchtcu , widersjjriclit diesen Angaben : alle gefleckten Exemplare waren als ?

bezeichnet. Es scheint dies um so mehr von Wichtigkeit und verdient besonders

hervorgelioben zu werden, als Herr Jessc die Geschlechter durch Untersuchung

der inneren Tbcile konstatirte.

Dieser prachtvolle, schon durch seine merkwürdige schuppenartige Federbildung

eigenthüniliche Vogel ist unter allen Glauzstaaren am weitesten verbreitet. Er

bewühut das ganze tropische Afrika und wurde von Ilemprich und Ehrenberg
sogar bei Gomfuda im südlichen Arabien beobachtet. Nachgewiesene Lokalitäten

sind: Senegal, Gorce (Mus. Lissabon), Gambia (Uowd., Brem. Mus.), Kasanianse

(Verr.), Grand Bassam (Verr.), G(ddküste, Aguapim (Kiis), Gabon (Gujon),

Benguela (Anchieta), Damaraland (Andersson), Natal (Jardine, Ayres),

Abyssinien (Semien, Begenieder, Tackasseh, bis 8000 Fuss hoch, Heugl.), abyssi-

nische Küstenländer (Brehm), Bogosland (Jesse), oberer weisser Nil, Sobat,

Bongo am Djur und Kosanga (Heugl), Mosambik (hier nach Sperling häufig).

Nach Layard nicht im Gebiete der Kapkolonie wahrgenommen.

PL leucogaster lebt gesellig in Flügen von G— 20 Stück und ist ein echter

Baumvogel, der nur selten auf den Boden herabkommt. Er hat ein stilles Wesen.

Diese wenigen Notizen verdanken wir A. Brehm. Nach Ayres nährt sich die

Art hauptsächlich von Früchten, lebt aber zur Zeit, wenn die weissen Ameisen

schwärmen , wie die meisten Vögel von diesen Insekten. Ueber das Brutgeschäft

fehlen alle Nachrichten, v. Heugl in erhielt flügge Junge am Ain Saba im Juli.

Genus Notaiujcs, Gab.

Hart!., J. /, Orn. 1851). p. 25.

(1S7) ]. Notauges superbus, (Rüpp.)

Lampri>loni/s supcrha, Rüpp., Syst. Uehers (1845) p. 65. t. 26. — II e 11^1., Syst. Uehers. Nu. 353. —
id. Fanna des Kotlien Meeres. No. 149. — id. J. f. Orii. 1863. p. 22. — id. ib. 1869. p. 7. —
Jtdda sujierbn,, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 327. — LaiiijrrocoUus suiterhas, Bp., C'oiisj). av.

p. 415. — Horsf. et Moore, Cahd. II. p. 547. — Nola/igrs stq'cr/jus, Gab., Mii.i. Hein. 1.

p. 198. — Blyth, J. As. Soc. Ben;/. 24. p. 301. — Sclat., CUl. Somali counti-y. (1860) p. 12. —
id. 1/jis. 1860. ]i. 245. - Ilartl., ,/./. Orn. (1859) p. 25. — Ciib., v. d. Decken, Reisen. III. p. Si.

ul(l|^n« (iijiih' rJ/alceD-f/ifico:^ ij/ila. cnl/o, ncctorc sujicnDrc. n/lrr.'^niji/ihi)

ei cnmhi snliniiiiiidafd oiresceiitc-rarndeis, iiäore r//nJ//lji'o • iciy/o d aliti

inttde riridthiw, Ms inarulis Itoloscriceis ntt/n's] Ja.scid 2)ectoral/' hitiiis-

cidtt, erisso et suhcaudalibus albis- rentre et tihm Jade rufis'^ suhahirilmK

minonlnis düute aeneis, mu/oribus purissiiiie alhts\ rostro et pedibus

nigris'^ iride alba.

Long. Vli"; rustr. T"- al. 4V2"; rmid. 2Vi"; tar.s. 13"'.

Alt. Oberkopf, Kopfseiten und Kinn schwarz, ndt messingfarbeueni bräun-

lichen Schimmer; Nacken, Hinterhals, Ilalssciten , Kehle und Kropf stahlblau

schimmernd, mit schwach stalilgrünem Scheine; Mantel, Kücken, Sclnviiigcn und
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Übrige Oberseite gläuzend broucegrün; die ycLvvingen 1. Ordnung am Ende ver-

waschen schwärzlich scheinend ; Dccktedern der Schwingen 2. Ordnung und die

erste Reihe der oberen Flügeldecken mit grossem rundlichen samnitscliwarzen

Endüecke; Kchwanzfedern stahlgrlin, unter gewissem Lichte mit unregclmässigeu

stahlblauen Querbiudcn; Kropf und Brust aou einer breiten weissen Querbinde

getrennt; untere Schwanzdecken und grösste untere Flügeldecken ebenfalls weiss;

die kleinen unteren Flügeldecken stahlgrüu; Brust und übrige Unterseite schön

zinimtrothbraun.

Schnabel schwarz; Beine hornschwarzbraun. Iris braun (Rüpp.); Iris weiss

(Speke, Heuglin).

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Acuss. Sohw. F. L.

c. 63/4" 4" 5'" 2" 4'" 2" 2'" 7'" 14'"

Hinsichtlich der Geschlechts- und Altersverschiedenheit fehlen noch alle Nach-,

richten.

Diese prachtvolle Art bewohnt Abyssinicu (Harris, Rüppell), das Somaliland

(Spek£), Suaheliland (v. d. Decken), die Gegenden am Bahr el abiad und das

Gebiet der Kidjueger (Heugl.), wo sie gemein ist. Nach v. Heuglin ist Brehm's

Angabe, dass die Art einzeln bis zum 10" n. Br. hinaufgehe, durchaus falsch; sie

findet sich niemals nördlich vom 7—8" n. Br. Speke beobachtete sie in zahlreicheii

Flügen im Somalilande bis zum 7 " s. Br. herab. Diese Schwärme folgen wie die

indischen Mainas (Gracida religiosa) den Viehbeerden ; bei den Eingeborenen heisst

der Vogel desshalb „Shimberload" , d. h. Kuhvogel. Durch v. d. Decken wurde

sie bei Kisuaui und üsanga in Ostafrika erlangt.

(188) 2. Notauges albicapiUus, (Blyth.)

Spreo (Micajnllus, Blyth, J. A. S. Bewj. vol. 24. (IHöü) p. 301. — Hartl., W. Aß: p. 276. —
id. Nolwufies alhicapälas, J. f. Orn. 1859. p. 28. — Sclat., Coli. Somali couutry. (18G0) p. 12. —
id. I7hs. (18Ö0) p. 246. t. VII. — Hcugl., Famm des llotlicn Meeres. No. 150. — id. J. f. Om.
1869. p. 10.

Diagn. Sujyra olivaceo-virescens, näorc nonnallo inetallico, suhtus in fimdo

V viagis bnmnescente alhülo - striatus ; pileo, ahdomine imv , tihiis, suhcau-

dalibus, axillarihus et auhalaribiis dlliifi; remiyihun secwidariis imgonio

externo obsolete albidis, maculam majorem formantibiis : rostro et peddms

tiigris ; iride alba; reetricuru et remigum, marginibus externis metalhce

virescentibiis.

Long, circa l\" ; rostr. a riet, l^/ie".- ah 6V4"; caud. 4'/4"; tars. Vh"
(Blyth).

Oberseite düster metallischgrün; Oberkopf, untere Flügeldecken, Achselfedern,

hintere Schenkelseiten, Tibia, After und untere Schwanzdecken weiss; Unterseite

mit schmalen bräuulichweissen Schaftstrichen ; Schwingen 2. Ordnung grösstentheils

an der Aussenfahne weiss, wodurch ein grosser weisser Flügelileck entsteht.
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Schnabel und Fiisse schwarz; Iris weiss.

Länge. Fl. Mittl. Schw. Aeuss. Schw. Muadspl. L.

12" 6V4" 43/4" 4" l'/i«" l^/s" (Nach Blyth).

Nach der hübschen Abbildung im Ibis erstreckt sich das Weiss des Obcr-

kopf'es auch mit auf den Hinterkopf; vor dem Auge ist ein schwarzer Ziigelfleck;

die Federn der Oberseite haben sichtbare braune Basishälfte; die Schwingen

1. Ordnung sind an der Innenfahue braunschwarz, die letzten der 2. Ordnung

ganz so geiärbt; die Kopfseiten und die Unterseite bis zum Bauche erscheint

düster braun mit schmalen weisslichen Schaftstj'iclien.

Diese seltene Art ist unter allen ihren Gattuugsverwaudten am aberrantesten

getarbt und dürfte vielleicht ein besonderes Genus bilden. Blyth, der sie mit N.

bicolor (Gml.) verglich, findet indess keinen genügenden Grund zur generischen

Trennung. Der Schnabel ist etwas gedrungener, die Läufe kürzer und, nach der

Abbildung zu urtheilen, der Schwanz länger und stärker abgerundet.

Das einzige Exemplar, welches Speke und Rurton vom Plateau des Somali-

landes heimbrachten, wo die Art schaarcnweisc lebt und unter dem Namen „Planagur"

bekannt ist, befindet sich im Museum der asiatischen Gesellschaft von Bengalen

zu Kalkutta.

Genus Lamprocolius, Sundev.

(189) 1. Lamprocolius sycobius, Peters.

LarrvprocoUiis sycobius, Licht., Nomencl. (1854) j). 53 (sine descr.). — Kirk, Kns. 186-i. p. 321. —
Lamprolorms sycohius, Hartl., J. f. Orn. (1859) p. 19.

Diagn. Sjilendide nenen -viridis ; nuirida parofica mar/ria et snfis rirrnm-

scfiptd. caerulea; tergo et uropijgio vix caerulcHcentibiis ; maculis holo-

sericeis alarum cunspicuis, parvis ; tedricihiis alarum mino7'ibus ex parte

cliahjheu - caerulcin, nonnidlin macidavi violaceo -purpureani forviantihus ;

liijpochoyidriis , suh(daribus et crurdtiis p>idclir<' rhah/heu - caerulei.'^ : alj-

doiiüiie iiiedio miinis caeridescente ; canda, hmgiuscula, rotundata, viridi;

subcandalihiis viridibus: rostro et pedihiis nigris.

Long. 9"; rostr. %'" ; al. A" W" ; caud. 2,^h" ; tars. 13'".

S ad. Glänzend broncegrün : ein grosser blauer Fleck auf der Ohrgegend

;

Mittel- und Hinterrücken etwas bläulich scheinend; die Flügel mit kleinen sammt-

schwarzen Flecken; die kleinen oberen Flügeldecken theilweise stahlblau, auf den

Schultern ein purpurviolcttcr Fleck ; Seiten , untere Flügeldecken und Schenkel

glänzend prachtvoll stahlblau; Bauchmitte weniger deutlich blau; der abgerundete

Schwanz durchaus grün; untere Schwanzdecken grünlich.

Schnabel und Beine schwarz.

Das J gleich dem «J, ist aber etwas kleiner und weniger grün.

j
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Länge. Fl. Schw. F. L.

8 1/2-9" 4" 11'" 3</2" 8"' 13"'

Nahe verwandt mit dem südafrikanischen L. phoenicopterus , Sws. , von dem
er sich dadurch unterscheidet, dass auf dem ebenso prachtvoll gefärbten Schulter-

flecke die gelblichen messingfarbenen Töne fehlen (Hartl.). Eine nahe verwandte

Art ist Lamprocolius decoratus. Hartl. (Ibis. 1862. p. 148), aus Südafrika.

Durch Professor Peters in Mosambik (Tete) entdeckt, später durch Kirk

hier und am Sambesi und Sbire in zahlreichen Flügen beobachtet.

(190) 2. Lamprocolius melanogaster, (Sws.)

LamproUjria's 7nelano/faxter, Sws., Aiiim. in Menatj. 1838. p. 297. — Lampi-otornis porphyropleuron,

Sund., Ocfv. 1850. p. 100. — Lainprocolius conisca et melnnofjaster, Bp., Coiisp. p. 115. — Lam-
procolivs coruscus et jiwphyropleuron, Licht, A'bmcjjrf. (1854) p. 53. — L. melanoguster, Hartl.,

W. Aß: p. 119. — id. J. f. Om. 1859. p. 22. — id. I/ns. 1862. p. 148. — Grill., Anteckn.

p. 37. — F in seh, J. f. Om. 1867. p. 247. - Juida melanogaster, Layard, B. S. Afr. p. 173.

— Lamprolorms iimpitropterus , Rüpp. (,!!), Bianc. , Spec. Zool. Mosamh. fasc. XVIII. (1867)

p. 322.

Diagn. Aeneo-viridis : nota poneoculari, scajmlaribus remigumque mafonun

pogomis extcrnis cludyheo-coerulesoentibus : tergo, uro'pggio et cauda splen-

dide violascentihus ; ahdomine mtore chcdceo et violaceo resplendente

;

rostro et p>ed{hus nigris.

Long, circa %": rostr. 6V2"; cd. A" 3'": raud. 2" W": fars. W".

(J alt. Tief metallischgrün scheinend ; Schultern, Hinterrücken, obere Schwanz-

decken und Schwanz glänzend stahlviolctt; Schwanzfedern an der Innenfahne

schwarz, unter gewissem Lichte mit dunklen Querbinden; Schwingen schwarz, die

der 1. Ordnung und deren Deckfedern an der Aussenfahne nicht ganz bis zum

Ende tief purpurviolett scheinend ; Schwingen 2. Ordnung dunkelgrün, wie die Deck-

federn; Zügelstreif schwarz; hinter dem Auge ein länglicher stahlvioletter Fleck;

Brustseiten stahlviolett, übrige Unterseite schwarz, an den Seiten stark tomback-

glänzeud; untere Schwauzdecken stahlviolett scheinend. Schnabel und Beine schwarz.

Iris hellgelb (Mohr).

5 mehr broncegrün scheinend ; Schwanz fast einfarbig schwarz ; der blaue

Fleck hinter dem Auge sehr schwach; Brust und übrige Unterseite matt schwarz-

braun, nur an den Seiten und auf den unteren Schwanzdecken schwach stahlviolett

scheinend; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne grün.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 8" ,3"10"'-4"3"' 2"8"'-2"ll"' 6'/2"' 11'" Südafr. Mosamb.

Nach südafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum. Ganz übereinstimmend

ein Exemplar von Mosambik (Type von purpvropterns, Bianc), welches wir durch

Güte von Prof. Riceiardi in Bologna erhielten.

Mit Sicherheit nur aus dem Süden und Osten bekannt: Kart'ernland (Krebs,

Wahlb.), Kapkolonic (Zwellendam: Verr., Knysna: Victorin), Natal (Mohr), Süd-
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mosambik (Foruasini). .Swainsoii's Angabe „Senegal" entbehrt jeder Begrün-

dung; bis jetzt nicht in Westai'rika nachgewiesen.

Ein neuer, nur nach Barboza's Beschreibung bekannter Glanzstaar ist:

Lamprotornis purpureus, Jiarljoza du Bocage.

Jamal de sciencias rnaüiem. ^'Iiyi''- < naturaes. IV. Lisboa. 1867.

"Kopf, Hais, Mantel, .Sobultern, Deckfedern, Kinn, Kehle und Kropf prachtvoll

violettpurpurn schininiernd ; 01)erkopf, Nacken und Manteliuitte unter gewissem

Lichte lebhaft ins Broncefarbene ; Stirn, Kinn, Kehle, Kropf und Halsseiteu unter

gewissem Lichte ins Violettstahlldane; Bürzel und obere Schwanzdecken, Brust und

übrige Unterseite broncegrünlich schimmernd, unter gewissem Lichte mehr ins

Messingbräunliche ; untere Sehwanzdecken und Til)ia purpurnviolett scheinend

;

Schwingen blauschwarz scheinend , von der 5. an auf der Aussenfahne violett-

purpurn mit dunklen Querbiuden , die auf der Aussenfahne der Deckfedern der

2. Schwingen noch deutlicher hervortreten ; letzte Schwingen 2. Ordnung kupfer-

purpurbraun mit verloschenen dunklen Querbinden; Schwanzfedern lebhaft violett-

purpurn mit zahlreichen dunklen Querbinden , an der Inneufahne blauschwarz ge-

randet, von unten niattschwarz ; Zügel schwarz ; Schnabel und Beine hornschwarz.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Scliw. F. L.

c. 12'/.." 5" 9'" 6" 8"' 3" 2"' 8'" 17"'

Wir beschrieben ein typisches Exemplar von Mossamedes in Benguela, welches

der Bremer Sammlung direkt durch du Bocagc zuging. Die eigenthündiche Fär-

bung lässt keine Verwechselung zu.

Genus Amyärus, Gab.

Hartl., J./. 0,-n. 185!). p. 30.

(191) L Amydrus Rüppelli, Verr.

J. Vcrreaux, Compt. Rcnd. (1851). — id. in Cliemt's Encyel. d'Hist. nat. Ois. V. p. 166. — Lam-

jirotoniiii morio, Rüpp. , Nene. Wirhelth. p. 25. — id. Syst. TJehe.rit. \i. 75. — Heugl., Syst.

Vehera. No. 357. — Ami/drus KüppelUi, Hart]., Joiirn. f. Orn. 18.59. p. 31. — Pi/rrhoclieira

RiipjieUii, Ilorsf. (^t Moorr, 6'««. 11. p. 546. — Amydrus Riippellii, Heugl., Fauna des

Rolhrn Meeres, p. 24 Anni. — id. J. f. Orn. 1863. p. 23. — id. ib. 1869. p, 12. — f Amydrus

RüiypeUä, Blyth, ./. .I.s-. .S'oc. ßcnj/. XXIV. (1856) p. 301. — Sclat., Rep. Coli. Somali

couiüry. 1860. p. 11 (.1. Blyt/in. p. 3). — id. R^ü. 1860. p. 245. — A. BlytUü, Hartl., J. f.

Om. 1859. p. 32. — Heugl., Jhü. 1859. p. 432. — id. Fauna des RotJten Meeres. No. 152. —
id. J. f. Orn. 1863. p. 23. — id. ib. 1869. p. 14.

Diagii« Similli-)ans A. nutrioni, sed divcrsus: rostro ruhusiiore, cidmine

majL'i (trcaato; caada longiore. •

Long, rirm U": rof<fr. 12-13'"; al. ß" ; caud. 6-G'h" : fürs. 14-16'".



Amyclrus Rüppelli. 383

J alt. Schwarz mit lebhaftem dniikclstalilblauen Scheine; Zügel rauchschwarz;

Schwingen 2. Ordnung, deren Üeckfedern, die Deckt'edern der 1. Schwingen und
die Schwauzf'ederu au der Aussentahne mit schwarzgrünem Scheine ; Schwanz von
unten mattschwarz; Schwingen 1. Ordnung dunkel zimmtrostroth , ndt schwarzem
metallisch glänzenden Ende, welches auf der 2. und 3. blässer ist, allmählich ver-

fliesst und beinahe das Spitzendrittel bedeckt; die erste rudimentäre Schwinge

schwarz.

Der sehr kräftige, längs jiem Firstenrücken sanft gebogene Schnabel horn-

schwarz wie die Beine. Iris rostscharlachroth (Heugl.); Iris dunkel {Blythii,

Speke); Iris Scharlach {Blythii, (Heugl.).

$ alt. Wie das i, aber Kopf und Hals rauchgrau mit schwarzen stahlblau-

scheinenden Schaftstrichen, die auf dem Oberkopfe und den Kopfseiten äusserst

schmal sind und daher nur schwach hervortreten.

Junger Vogel mehr rauchschwarz mit schwachem schwarzgriinen Metall-

schimmer; die 1. rudimentäre Schwinge an der Basishälfte der Innenfahne zimmt-

rostroth, Avie eine Querbinde auf den Deckfedern der 1. Schwingen; das dunkle
Ende der 2. Schwinge weiter ausgedehnt und deutlich von dem Zimmtrostroth

abgesetzt.

Die Beschreibung nach abyssihischen Exemplaren im Bremer Museum.
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bietet keinen Anhalt zur specitisclien Trennung. Dagegen scheinen uns der kon-

stant längere Schwanz sowie der höhere, breitere, also im Ganzen Icräitigere,

längs der Firste schärfer gekrümmte Schnabel die artliche Selbständigkeit von

Rüppelli zu rechtfertigen, obwol wir nicht unerwähnt lassen dürfen, dass die

Schnabelforni zuweilen abweicht.

Die Verbreitung \oü A. Bäppelli umfasst: Kordoiahu (einzeln, Heu gl.), Fasoglu

(Heu gl.), Abyssinien (Rüpp. , nicht über 5000 Fuss hoch, Heugl.) und das

Somaliland, wo Speke die Art häutig in kleinen Flügen in der Nähe von Vieh

heerden antra!'.

Letztere Lokalität hat auf A. Blythü Bezug, v. Heuglin will diese mehr

als zweifelhafte Art einmal im Thale des Bio-gore bei Berbera auf Mimosengebüsch

beobachtet haben.

SuhJ'am. Buphagwae, Sws.

Genus Buplutga, L.

(192) 1. Buphaga erythrorrhyncha, (Stanley.)

Tanayra erythrorrhyndia, Stanley, in SalVn Trav. Abyss. iliili:) k]\^. p. 59. — Buphaga eryt/iror-

rhync/ia, Temm., Fl. col. 465. — B. hahessinica, Hempr. etEhrenb., Symh. rhya. (1828) t 9. —
B. africaiwides (\), Smith, Contr. Nat. Hist. S. Afr. p. 12. — B. erythrorrhyncha, G.R.Gray,
Gen. of B. II. p. 332. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 76. — Bp., Ctmsp. p. 423. — Blyth, J.

.1«. Soc. Ben;/, vol. 24. p. 301. — Sclat., liep. Coli. Somali conntry. (18G0) p. 12. — id. Ibis.

(1860) p. 246. — Heugl., Syst. Uebers. No. 359. — id. Fauna des Hotheu Meeres. No. 154. —
Gab., Mii^. Hein. I. p. 202. — Hartl., W. Afr. p. 121. — Horsf. et Moore, Catal. II.

p. 522. — Gurney, Ibi.<:. 1863. p. 328. — id. ib. 1868. p. 160. — A. Brehm, Ergebn. Reue

Nabesch. pp. 217. 331. — Layard, B. S. Aß: p. 175.

Diaglli Stqjfu g-risescente-bruimea, j)ileu 'palUdius r/risesccjite; cuiula Jmca,

rectricibus extemis intus rujescentibus ; remigihus mgricantilms; subtus

pallide fulva, gula grisescente : suhalaribus nigricantibus ; pedlbus fuseis

;

rostro dilitfe rubro; iride aureo -flava.

Long. %" 3"S' rostr. T" ; nl. i" 5'"; caud. 3^1i"; tars. 'd^h'".

S alt. Oberseite und Schwanz olivenbraun; am Hiuterhalse , auf dem Bürzel

und den oberen Schwanzdecken etwas ockerfahlbräuidich verwaschen; Schwingen

1. Ordnung und deren Deckfedern dunkelbraun, ebenso die unteren Flügeldecken;

die olivenbraune Färbung des Kopfes wird an den Kopfseiten, auf Kinn und

Oberkehlc heller und geht auf der Kehle allmählich in ein lichtes Rostgelb über,

welches die ganze übrige untere Körperseitc bedeckt; äussere 3 Schwanzfedern am
Ende der Inuenfahne rostrothbraun.

Schnabel roth, der obere an der Basishälfte fahlgcli) ; ein nackter häutiger

Ring um das Auge gelblichorange; Beine und Krallen dunkelhornbraun. Iris hell-

bräunlichroth (Spcke); Schnabel lichtroth;, Fuss braungrau; Iris und nackter

Ring um das Auge schön goldgelb (Brehm). — Iris «irange (Heuglin).



Textor iiitrniiedius. 385

? von Port Natal (Bremei" Museum) ganz wie das beschriebene s *ius Abys-

sinien; die Färbung der oberen Tlieile etwas duniiler und das rothbraune Ende
an der luneul'ahue der 3 äusseren .Schwauzfederu fehlt.

Junge Vögel sind minder lebhaft gefärbt, sonst gleich.

Länge.



386 Tpxtnr Dinemelli.

Alt. Tiefschwarz mit (leutlicheni Glänze, namentlich auf Kopf und Hals;

das kleine Gefieder mit Ausnahme der oberen und unteren .Schwanzdecken an der

Basisbälfte weiss; dieses Weiss tritt aber nur an den Schenkelseiten in Form undeut-

licher Längsflecke hervorr; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne schmal

weiss gesäumt, an der Innenfahne schwarzbraun mit schmutzigweisser Basis, daher

die Schwingen von unten einfarbig mattbraunsehwarz.

Schnabel hellgelbrüthlioh ; Beine dunkelgraubraun. Im Leben : Schnabel roth

;

Iris blau (!). (Note des Sammlers.)

Junger Vogel. 01)erseite mattschwarzbraun; Kinn und Kehle schmutzig

graulichweiss ; Federn der übrigen Unterseite ^ schwärzlichbraun mit schmutzig-

weissem Endsaume und weisslicher Basis ; die Mitte der Unterseite erscheint daher

schmutzig bräunlichweiss mit schwärzlichen Flecken, die Seiten und unteren Schwanz-

decken schwarzbraun, undeutlich schmutzigweiss geschuppt; Schwingen an der Basis

der Innenfahne deutlicher bräunlichweiss. Schnabel hornbräunlichgelb.

Länge.



PI.



ogg Hyphantoinis abyssiiiicuSi

ebenso, aber weiss gespitzt; die erste grösste Reihe der oberen Flligeldeckeu mit

weisser Eudhälfte, es eutstelit daher ciue breite und eine schmale weisse Querbinde

tiber den Flügel ; Unterseite, untere Flügeldecken, Bürzel und obere Hchwauzdeckeu

weiss ; die Kehlfedern mit lanzettförmigem dunkelbraunen Schat'tstriche ; Brustseiten

etwas bräunlich; Schwanzfedern schwarzbraun, mit schmalem fahlweissen Ende,

die äusserste Feder mit bräunlichwcissem Saume an der Aussenfahne.

Schnabel braunschwarz; Beine hornbraun.

Länge.
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gelbe Querbiuden #er den Obeiflügel ; .Schulterdecken schwarz, ebenso die Aussen-

fahnen der seitlichen Mantelfederu, so da.ss jederseits breite schwarze Längsflecken

entstehen, die nur auf der Mantelmitte durch einen schmäleren gelben Streif

getrennt sind; obere Schwanzdecken olivengelbgrün ; Schwanzfedern olivenbräun-

lichgrün, an der Aussenfahne olivengrüngelb gesäumt, an der Innenlahne breiter

schwefelgelb gerandet.

Schnabel schwarz; Beine röthlichhornbraun. Iris kastanienrothbraun ; Beine

im Leben röthlich (Heuglin).

?. Kopf und Hinterkopf oliveugriin, die Federn mit bräunlichen Schaft-

strichen ; verwaschener Zügelstreif bis über das Auge, Kopfseiten, Kinn und Kehle

blassschwefelgelb ; Nacken , Hinterhals und übrige Oberseite graulicholivenbraun,

die Federn mit sehr verwaschenen helleren Säumen; Schwingen olivenbraun, an

der Aussenfahne olivengrüngelb gesäumt, innen schmal blassgelb; Deckfedern der

Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne und am Ende fahlweiss gesäumt,

ebenso die grössten oberen Flügeldecken , daher 2 weisse fahle Querbinden über

den Oberflügel; untere Flügeldecken und Handrand gelb; Schwanzfedern oliven-

grüulichbraun mit olivengrünen Aussensäumen ; Unterseite von der Kehle an

schmutzigweiss , auf der Bauehmitte und den unteren Schwanzdecken reinweiss,

an den Seiten bräunlich verwaschen.

Oberschnabel hornbraun, der Unterschnabel hornfahl; Beine hornfahl.

Beschreibung nach abyssinischen Exemplaren im Bremer Museum. Das <?

zeigt noch Spuren des Ueberganges, nämlich auf der Brust und dem Bauche

einzelne weissliche, auf den Schultern nnd dem Mantel einzelne bräunliche Federn

;

auch fliesst das Schwarz der Schultern auf der Mantelmitte fast zusammen,

während sonst gewöhnlich die ganze Mantelmitte gelb ist.

Ganz ebenso Exemplare in Jesse's Sammlung aus Abyssinien.

V. Heuglin 's Beobachtungen zufolge würde das beschriebene ?, welches genau

mit PI. ßmoviridis übereinstimmt, im Winterkleide sein ; das $ im Hochzeitskleide

ist auf der Unterseite etwas intensiver gefärbt. Von der früher ausgesprochenen

festen Behauptung, dass PL flavoviridis eine besondere Art und nicht das ? dieser

sei, ist V. Heuglin neuerdings zurückgekommen.

L.

(J Abyssinien.

? „ (Jesse).

Sehr nahestehend dem H. melanocephalus*), 6ml. Das ^ der letzteren Art

unterscheidet sich auf den ersten Blick durch den ganz schwarzen Kopf und den

Länge.



390 Hyphantoriiis Cabanisi.

kastanienbraunen Nacken und Hiuterhals. Dagegen ist es un8<taicht gelungen, für

die ?$ imd Winterkleider beider Arten das geringste sichere Unterscheidungs-

kennzeicheu aufzufinden. Die Bestimmung derselben wird also in allen Fällen

umsomehr unsicher bleiben müssen, als die Maassverhältnisse beider Arten ganz

gleich sind.

//. ahyssinicus bewohnt das wärmere Abyssinieu, die Küstengebiete des rothen

Meeres, die Nilquellenländer und wurde durch Speke und Kirk auch im eigent-

lichen Ostafrika nachgewiesen Der erstere Forscher fand ihn bei Usaramo im

Inneren, der zweitgenaunte im Sambesigebiete, wo die «Art im Februar nistet.

Wir wissen nicht, ob sich //. larvata, Licht. (Nomencl. p. 50) aus dem Kaffern-

lande wirklich auf diese Art bezieht.

V. Heuglin machte bereits darauf aufmerksam, dass die von A. Brehm
(Habesch. p. 336) angegebenen Maasse jedenfalls nicht zu dieser Art gehören.

(197) 2. Hyphantornis Cabanisi, Peters.

Journ. f. Orii. 1868. p. 133. — H. mariquCHsis et capäalis (ex Mozamb.), Licht., Nomciicl. p. 50. —
Ploceolus capitalis, Reichb. (nec Lath.), Singvög. p. 77 (Text, nicht Abbildung t. XXXV.
f. 276).

Diagu. Supra olivaceo-virescens : pileo, mento ei gida nigris; remigibus et

tectricihus alarum jusco-nigris, Ulis stricte suljureo, Ms latius ßaoo-mar-

ginntis; ijallii jjhimis macula sc.apali obseura notatis: rectricibus olivaceo-

fuscis, rirescente extus marginatis: rniclai, colli lateribus et gastraeo

flavisstmis, pectore intensius tincto; subalaribus pure flavis: rostro nigri-

cante: pedibus pallidis.

Jun. Capitis nigredine maeulis rarioribus olivaceis interrupta.

Long, circa b'h" ; rostr. G"' : al. 2" 8'",- cuud. 1" 9'"; tars. 9'".

Oberseite olivengrüu; F'edern des Mantels und der Schultern mit dunklem

Schaftstiiche; Schwingen und Flügeldecken braunschwarz; die Schwingen an der

Aussenfahne schmal schwefelgelb gesäumt; die Flügeldecken am Ende breit gelb

gerandet; Schwanzfedern olivenbraun mit olivengrüuen Säumen an der Aussen-

fahne; Nacken, Halsseiten und ganze Unterseite hochgelb, auf der Brust am
dunkelsten; Überkopf grösstentheils schwarz mit grünen Federn gemischt; Kinn

und Kehle gelb mit schwarzen Federn gemischt.

Schnabel hornbraun, der Unterscbnabel heller; Beine hellhornfalil.

Ein noch nicht völlig ausgefärbtes Exemplar. Beim alten Vogel sind Kopi',

Kinn und Kehle jedenfalls einfarbig schwarz.

Jüngerer Vogel. Oberseite olivenbranngrün ; Mantel mit einzelnen oliven-

grünen Federn gemischt und mit dunklen Schaftstrichen ; Schwingen dunkelbraun

mit breiten gelben Säumen an der Aussenfahne; die dunkelbraunen Deckfedern

breit gelb gerandet ; Kopfseiten und Unterseite schmutzigweiss mit einzelnen gelben

Federn gemischt; auf den Backen und dem Kinn einzelne schwarze Federn.

Schnabel hornfarben.



Länge.



^C)0 , IIyiiliant(irnis nisriceps-

schwach bräunlich verwaschen; Kropf deutlicher hlassbräunlichgelb ; ein verwaschener

schmaler, grauer Augenbrauenstrcif; Schwanzfedern olivengelblichbraun, mit schmalen

olivengelben Säumen an der Aussenfahne.

Oberschnabel hellhornbraun , Unterschnabel horngelb ; Beine und Nägel horn-

bräunlich,

Länge. Fl. Schw. F. L.

C. Ö'/V 2" 0'" 1" 10"' 7'" 10'"

(198) 3. Hyphantornis nigriceps, Layard.

Birds of South Afr. (1867) p. 180. No. 358. — Sperling, IbU. 1868. p. 290. — H. nigriceps.

Sund, (in Mus. Stockh.).

Diagli. Flonus, dorso mcjro - maculato , capite foto nigro, juguli nigrediiie,

III. ar.uiiien Inngius desceudeiite ; cervice purius flavus: remigibiis nigro-

fiiscis , margine extei'no angusto sordide flavido, interno latiiiK d
purius fiavo : tectricibus (darum remigibusque tertiarns nigrioribus,

latius et hiefias flavo-limbatis; rectricibus virenti-fuscis, vix laetius

marginatis: subalaribus ßavis, nigro -maciäatis; rostro tofo nigro: j)^d.i-

bus Juscescentibus; iride rubra.

Long, circa 7"; rosfr. d'" : al. 3" V": caud. 1" 10'"; turs. 10'\'"

Alt. Der ganze Kopf, nebst Hinterkopf und dem oberen Nacken, Kopfseiten,

Kinn und Kehle schwarz; das Schwarz der Kehle zieht sich etwas spitzwinkelig

bis auf den Kropf herab; Ober- und Unterseite hochgelb, auf dem Hinterhalse und

den Halsseiten lebhafter und intensiver gelb; Mantel- und Schulterfedern schwarz

mit breiter schmutziggelbcr Si)itze, daher der Mantel gelb und schwarz gefleckt;

die Nackenfedern gelb mit verborgenem schwarzen Basisflecke ; Schwingen schwarz-

braun , an der Aussenfahne schmal schmutziggelb gesäumt, an der Innenfahne

breiter und reiner gelb gerandet; Flügeldecken und die letzten Schwingen 2. Ord-

nung schwärzlich, an der Aussenfahue breit lebhaft gelb gerandet; untere Flügel-

decken gelb, schwarz gefleckt; Schwanzfedern olivengrünlichbraun mit helleren

Aussensäumen.

Schnabel schwarz; Beine röthlichbraun ; Iris roth (Sundevall).

$. Oberseite olivengrünlich, braun verwaschen; Augenbrauenstreif, Backen

und Unterseite citrongelb , an den Seiten mit grauen Federn gemischt ; untere

Schwauzdccken isabellweisslich; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahne

schmal blassolivengelb gesäumt, an der Innenfahne breiter; Deckfedern olivenbraun

mit sciuiialcn gelben Endsäumen; untere Flügeldecken gelb; Schwanz olivengelb-

lichbraun.

Schnabel hornbraunschwarz, der untere an der Basis heller; Beine bräunlichroth.

Ein anderes $ ebenso, aber der Kropf graulichbraun verwaschen; die übrige

Unterseite weiss, an den Schenkeln isabellbräunlich verwaschen.

Nach Exemplaren von Mosambik im Britisch Museum.
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Längp.



394 Hyphautuiuis Spekei.

die oberen Flügeldecken sin^ fast schwarz mit weissgelben Säumen. Kleiner

als das J.

Nach Gurney's Mittheilungen (Ibis. 1860. p. 212) variirt die Ausdehnung
des Schwarz am Kopfe ausserordentlich; zuweilen fehlt es ganz. Die Weibchen
sind immer düster olivengrün gefärbt.

Länge.
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Schnabel schwärzlich, wahrscheinlich seine Faxbe nach der Jahreszeit veräü-

dernd; Füsse bräuulichfleischfarben.

Länge.
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duf dem Scheitel, den Halsseiteu und auf dem Kröpfe), welcher Färbungston

allmählich in das hohe Dottergelb des Hinterkopfes und der übrigen Unterseite

übergeht; untere Flügeldecken gelb; Hinterhals, Mantel und Schultern gelb, schwach

olivengrün verwaschen, mit schmalen dunkleren Schaftstrichen; Bürzel und obere

Schwanzdecken hochgelb; Schwingen schwarzbraun, an der Aussenfahne schmal

gelb gesäumt, an der Basishälfte der Innenfahne Itreiter blassgelb gerandet; die

letzten Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfuhne breit gelb gerandet wie die

längsten Schulterdecken; Deckfedern braunschwarz, die der 2. Schwingen aussen

gelb gesäumt; die grösste Reihe der oberen Deckfedern mit breitem gelben End-

rande; es entsteht dadurch eine deutliche gelbe Querbinde über den Flügel; die

übrigen Deckfederu mit schmäleren gelben Endsäumen; Schwanz bräunlich oliven-

gelb, mit schmalem gelben Inuensaume.

Schnabel schwarz; Beine horngelbröthlich. Iris roth oder gelbroth (Heugl.).

$. Oberseite olivengrüngelb mit breiten olivenbraunen Schaftstrichen auf dem
Mantel und den Schultern; Zügel, Backen und Unterseite hochgelb wie die oberen

Schwanzdecken.

Schnabel horubräunlich, der Unterschnabel heller.

Ein anderes $ ist oberseits deutlicher olivengrüngelb verwaschen; Zügel, Backen,

Kinn, Kehle und Kropf sind blasser gelb, die übrige Unterseite isabellweisslich.

Die im Britisch Museum beschriebenen Exemplare stammen vom Sambesi

(Livingstone).

T. chrysopygus, Heugl., von dem wir typische E.xemplare von Bongo und aus

dem Kitschlande untersuchten, stimmt vollkommen überein und ist neuerdings durch

v. Heu gl in selbst als Art eingezogen worden.
* Reichenbach's XantophUus sulfweits-, von dem wir das typische Exemplar

des Wiener Museum (von Kotsohy wahrscheinlich aus Senahr mitgebracht) unter-

suchten, gehört zu dieser Art und ähnelt fast ganz dem zuletzt beschriebenen +•:

Oberseite bräunlicholivengelb , auf dem Mantel mit dunklen Schaftstricheu ; Bürzel

hochgelb ; obere Schwanzdecken und Schwanzfedern olivengelb ; Unterseite isabell-

bräunlich; Bauch, After und untere Schwanzdecken fast rein weiss; auf der Brust

und den Seiten viele einzelne hochgelbe Federn; untere Flügeldecken blassgelb.

Länge.
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(202) 7. Hyphantornis ocularius, (Smith.)

Floceus ocularius, S m. , Proceed. of thc South African Institution, Novbr. 1828. — id. III. S. Afr.

Zool. pl. XXX. f. 2. — Ploceus brachyptenis, Sws., W. A/r. I. 1837. p. 168. pl. X. — Fräser,

Proceed. 1843.
J5.

52. — Hi/plicmtohiiis ocularitis et lracliyx>te,rii,s, Gray, Gen. of B. II. p. 351.

No. 8 et 9. — Ploceus jlavi(jula, Hartl., Verz. Brern. ßamml. 1844. p. 09 (unbeschr.). — id.

Rev. 1845. p. 406. — id. H. hrachyi)term et ocularius, W. Afr. p. 121 et 122. — id. ./. /. Orn.

1861. p. 175. — H. ocidarius et brachypterus, Bp., Consp. p. 440. — Reichb. p. 83. f. 307 et

p. 86. f. 321. — Hyphaiiturgus ocularius et brachypterus , Gab., Mus. Hein. I. p. 182. — H.

ocularius, Gurney, Ibis. 1860. p. 213. — Layard, B. S Afr. p. 182.

Diagn. Supra düute olivaceo-virescens; capite, colli lateribus et regtone

parotica laete nurantiaco-Julois ; inento, tnacula per oeuhiin guttureque

media nigris; suhalarihus, pecture et ahdomine flavis, illo supra in

aurantiacum vergente;*remi.gihus et rectricibus intus dilute fuscis; rostro

nigra; pedibus pallidis.

Foem. Capite darsa co7icolore; stria per aculum nigra.

Lang, circa &" ; rosfr. G'^ji'" ; nl. ?," ; cand. 2" 2'" ; tars. 10'"

c? a 1 1. OI)erseite, Flügel und Scbwauz olivengelbgrim ; Oberkopt' und Kopfseiten

bräunlicborauge , auf dem Kröpfe blasser, die übrige Unterseite nebst den unteren

Flügeldecken ins lebbaft Gnmmiguttgelbe üliergebend ; schmaler Zügelstreif vom
Nasenlocbe bis zimi Auge, ein Strich durch das Auge bis auf die Schläfe, Kinn

und Kehle schwarz ; Schwingen dunkelolivenbrauu , an der Aussenfahne von der

Farbe des Rückens, an der Basishälfte der Innenfahne blassschwefelgelb gerandet

;

Schwanzfedern oliveugelbgrün wie der Rücken, uuterseits glänzender olivengelb.

Schnabel hornschwarz; Beine fablbräuulich. Iris röthlichgelb (Smith).

Beschreibung nach einem alten ^ von Mosambik im Britisch Museum. Ganz
übereinstimmend damit sind Exemplare von der Gambia im Bremer Museum.

$ wie das i, aber: der Oberkopf oliveugelbgrün wie die übrige Oberseite;

ein Längsstrich über die Zügel und das Auge bis zu den Schläfen hochgelb wie

die Kopfseiten und die übrige Unterseite; Strich auf den Zügeln imd dnrch das

Auge schwarz; das Schwarz auf Kinn und Kehle tehlt. Schnabel schwarz.

Beschreibung nach dem typischen Exemplare zu PL fimigula, Hartl., welches

wir (Hartl., W. Afr. p. 123. Note) auf Du Chaillu's Angaben hin als zu //.

Grayi, Verr.
,
gehörig betrachteten.

Ein jüngeres $ im Britisch Museum (von Fernando Po, Fräser) zeigt die

Oberseite nebst Schwanz olivenbräunlichgelb ; Zügelstreif, Backen und die Unter-

seite dottergelb, auf dem Kröpfe orangefarben verwaschen.

Schnabel hornbraun, der untere heller.

Länge.



398 Hyphantornis galbula.

Die Vergleiehung westlicher und östlicher Vögel ergab keine specifischen

Unterschiede; die von Smith angeführten sind nicht stichhaltig. Aul' Swain-
son's Abbildung ist das bräunliche Orange des Oberkopfes und der Kopfseiten

zu dunkel und scharf umschrieben dargestellt; weit mehr naturgetreu, obwol etwas

zu blass gehalten ist Smith 's Abbildung.

Ueber einen grossen Theil Afrikas verbreitet: Senegal (Leid. Mus.), Gambia
(Brem. Mus.), Kasamanse (Verr.), Goldküste (Accra, Brem. Mus.), Aguapini (Riis),

Sierra Leone (Sabine), Fernando Po (Fräser), Gabon (Du Chaillu), südöstliche

Theile der Kapkolonie (Smith), Natal (Mus. Hein., Ayres) und Mosambik (Brit.

Museum).

(203) 8. Hyphantornis galbula, (Rüpp.)

Plocem galbula, Rüpp., Neiie WirheUh. Vög. (1835) p. 92. t. 32. f. 2. — Heugl., Syst. Uebers.

p. 73. — id. Fauna des liothen Meeres. No. 166. — Reich!)., Singvög. p. 81. t. XXXIX.
f. 297. — Hyphantornis galbula, G. R. Gray, Geii. of B. IL No. 11. — Horsfield et Moore,
Cntal. B. E. I. H. II. (1856) p. 520. — Gab., Mus. Heia. I. p. 181. — A. Brehm, Habesch

pp. 217. 334. — Heugl., J. f. Gm. 1862. p. 26. - id. J. f. Om. 1867. p. 385. — Textor

galbula, Bp. , Consj). av. I. p. 441.

Diagn. Saju-a, dilute olwaceo-fiavescens , maculis indistinctis ohscurioribus

;

jnleo et gustraeo flavissimis , leviter rufescente-lavatts ; Jacie intense

hrunneo-rufa; remigibus et rectricihus pallide fuscis, flavido-inarginatis

;

vropjigio flavmre, subalarüms ßavis;/ rostro 7iigro; pedibus puUidis;

iridc ru.fo -fusca.

Long. A" 9l"' ; rostr. &'!-i"' ; al. 2" 9'": cniid. 1" S'" ; tars. IV".

^ alt. Stirn, Vorderkopf, Zügel und Backen kastanienbraun*); Kinn schwärz-

lich; übriger Kopf, Hals und ganze Unterseite nebst unteren Flügeldecken gummi-

guttgelb ; Oberseite dunkelolivengelb, mit verwaschenen blassolivenbräunlichen Schaft-

strichen auf dem Mantel und den Schultern , wodurch diese Theile einen äusserst

schwachen olivengelbbrännlicbcn Anflug erhalten ; Bürzel und obere Schwanzdecken

reiner gelb; Schwingen und Deckfedern dunkelolivenbraun, die Schwingen an der

Aussenfahne sehr schmal olivengelb, die letzten Schwingen 2. Ordnung und Deck-

federn der 2. Schwingen an der Aussenfahne breit reingelb gerandet, ebensolche,

sehr breite Endsäume an den grössten oberen Flügeldecken, wodurch eine Art

schiefer, gelber Querbinde über den Oherflügel entsteht; Schwingen an der Innen-

fahnc olivengelb gesäumt, was namentlich von unten sichtbar ist; Schwanzfedern

bräunlicholivengelb mit schmalem olivengelben Saume an der Aussenfahne.

Schnabel schwarz; Füsse und Krallen hlasshorngelhlich. Iris rothbraun (Rüpp.);

Iris kastauienrothbruun (Heugl.).

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare des Bremer Museum.

Ganz ebenso zahlreiche Exemplare in der Sammlung Jesse's aus dem abys-

sinischen Küstengebiete.

*) Rüpp eil bezeichnet die Färbung dieser Theile uurichti}; mit klapprosenroth.
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Q

$ Abyssinien (Jesse). Oberkopf und übrige Oberseite olivengrünlichgraii,

auf dem Mautel und den Schultern mit breiten olivenbrauuen Schaftfleckeu ; Ziigel-

uüd Augenstreif, Kopfseiten und alle unteren Theile blassgelb; Bauch und After

deutlich weisslich ; untere Flügeldecken isabellgelb ; Schwingen dunkelbraun, aussen

schmal olivengelb gesäumt, innen breiter blassgelb, die letzten der 2. Ordnung

wie die Eudsäume der Deckfedern blassgelbbräunlich ; Bürzel und obere Schwanz-

federn mattolivengelb ; die Schwanzfedern bräunlicholiveugelb mit olivengelben

Aussenrändern.

Schnabel blasshornbraun wie Beine.

Ein anderes $ (Jesse) zeigt Kinn, Kehle und Kropf deutlicher gelb, die übrige

Unterseite mehr schmutzig bräunlichweiss ; die olivenbraunen Scbaftflecke der Mantel-

federn weit schmäler und undeutlicher.

Länge.



Ai){) Hyphaiitoniis aHrenflavu?.

abgesetzt und umschriebeu dunkel kastanienbraun; Hcbwingen 1. Ordnung über

beide Fahnen lebhaft citrongeb, am Spitzendrittel allmählich -ins Oliveubrauue

übergehend; Deckt'edern der Schwingen 1. Ordnung braun, an der Aussent'ahue

olivengelb gesäumt; Schwingen 2. Ordnung olivenbraun, au der Inneufahne bis

zum Spitzeudrittel gelb, an der Aussenfahne sehr schmal gelb gesäumt, und zwar

auf den letzten Schwingen ansehnlich breiter; Schwanzfedern bräunlich, an der

Inuenfahne bis zum Spitzeudrittel gelb, an der Ausseufahne schmal gelb gesäumtj;

Schäfte gelb.

Schnabel schwarz; Beine und Nägel horubraun.

Länge.
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1

Altes S Von Sansibar (durch Bojer) im Wiener Museum: zeigt Kopf, Kopf-

seiten und Kinn dunkler, mattsafranorange, die Unterseite dunliler gelb.

5 .Sansil)ar (Kirk), Bremer Museum: 01)erkopf und übrige Oberseite oliven-

gelbgrün, auf dem Bürzel mehr gelb ; Mantel- und Schulterfedern mit verwaschenen

dunklen Schaftstrichen; Schwingen und Deckfedern dunkelolivenbraun, mit schmalen

olivengelben Säumen au der Ausseni'ahne und breiteren blassgelben an der Innen-

fahne; Schwanzfedern wie der Rücken gefärbt; Kopfseiten und untere Theile

gelb.

Oberschnabel dunkelhornbraun, der untere hellbraun.

Junges S von Sansibar (Bojer) im Wiener Museum ganz wie das Weibchen

gefärbt.

Junges ? (Sansibar, Bojer) auf der Oberseite dunkler, olivenbraun ver-

waschen, mit breiteren, deutlicheren dunkleren Schaftstrichen; Unterseite von der

Brust an fahlweisslich, mit einzelnen gelben Federn.

Schnabel fahlhornbräunlich.

Alte und junge Exemplare von Sansibar durch Baron v. d. Decken im Berliner

Museum ganz wie die beschriebenen.

S (Type von aurea).

9-

(Type V. aureoflava).

Nach Smith).

(Type V. concotor).

(Type V. subanreus, Smith).

,, „ „ nach Smith).

Südafrika, „

Die genaue Vergleichung der Ty])en von //. anreoßava. Sni., und Fl. cnnrolor,

Heugl., in London und Leiden lieferte uns den interessanten Nachweis, dass dieselben

mit //. avrea, Natt., zusammenfallen, für welche somit die älteste Benennung
Smith's wieder hergestellt werden niuss. Wir hatten dies übrigens längst ver-

niuthet, wagten alter eine Vereinigung aus dem Grunde nicht, weil Smith ansehn-

lich grössere Maasse gibt, die sich uns iudess als irrthümliche erwiesen. Dass
v. Heuglin's //. concolor mit aurea zusammenfallen würde, haben wir schon

früher ausgesprochen (Finsch, J. f. Orn. 1868. p. 169), durch eine direkte Ver-

gleichung der Exemplare uns aber vollständig überzeugt. Sehr nahe verwandt
mit aureößam ist //. suhamea, Smith (111. S. Afr. Zool. t. XXX) von Südafrika.

Die typischen Exemplare im Britischen Museum zeigten eine im Ganzen hellere

gelbe Färbung, namentlich fehlte der dunkel dottergelbe Ton auf dem Oberkopfe
und die Oberseite ist mehr olivengrünlich verwaschen. In den Maassen kaum
nennbare Unterschiede; die von Smith angegebenen sind unrichtig.

Nahestehend aber keineswegs gleichartig ist H. aurantia*), VieilL, mit der

//. Royrei, Verr. , zusammeutällt, die sich aber schon auf den ersten Blick durch

die dunkel olivenbraungelbe Färbung des Mantels und der Schultern unterscheidet.

Länge.



402 Hyphantoriiis Rojerl.

In den Koloritverhältnissen erinnert auch //. oUvacea'*-) , Hahn, au aureoßava. ist

aber bedeutend grösser und auf dem Rücken olivengrtin gefärbt.

Mit .Sicherheit ist H. aureoßava bis Jetzt nur aus Ustafrika nachgewiesen:

Sansibar (ßojer, Kirk, v. d. Decken, Mus. Stockh.), Mosambik (Peters,

Smith 's Typen sollen aus dem Westen und zwar von Sierra Leone her-

stammen. Diese Angabe bedarf aber ebensosehr der näheren Bestätigung als die

„Nubien" (durch Riippell) im Leidener Museum. Jedenfalls ist es auffallend,

dass R ü p ]) e 1 1 eine so charakteristische Art in seinen Schriften gänzlich übergeht.

Es lässt sich daher wol vermuthen, dass das Leidener Exemplar falsch etiquettirt

wurde.

Bojer erlegte diese Art bereits im August 1824 auf Sansibar, wo sie unter

dem Namen „Mnama" bekannt ist. Das Nest ist unter den Blättern der Kokospalme

an einem langen Stricke von Cyperus befestigt.

(206) IL Hyphantornis Bojeri, Hartl. et F ins eh.

Xanthophilus attreoflarvs, Rcichb. (nee Smith), Singvög. 1863. p. 84. fig. 312 (bon.). — Hyphan-

tornis Bojeri, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 32.

Diai^ii. Flava, notaeo subolivascente-lavaia.: remigihus pallidissiiae fusris,

ßaco-marginatis; capitc colloque totis pulcJiro. suhminiato-aarantiacis,

püei plumis holosericeis ; rosfro nigvicante : pedi'bus palh'dts.

Long. 5'i-i": rostr. 6'"; al. 2" 9'"; ratid. 1" 11'".- tars. 10'\ut

S alt. Kopf, nebst Hinterkopf, Kopfseiten, Kinn und Kehle lebhaft safran-

orangefarben; übrige Unterseite und untere Fingeldecken lebhaft dunkelgummigutt-

gelb; Oberseite düsterer, dunkelwachsgelb, ohne dunklere Schaftflecke auf dem

Mantel und den Schultern; Schwingen olivenbraun, gegen die Sijitze zu dunkler,

an der Ausseufahne breit dunkelgelb gerandet; Basishälfte der Inncnfahne breit

gelb gerandet; Deckfedern von der Farbe des Rückens, die grössten am Ende

heller gelb, wodurch eine Art gelbe Querbinde über den OI)erflügel entsteht;

Schwanzfedern von der Farbe des Rückens, innen breit, aussen sehr schmal gelb

gesäumt, unterseits dunkelgelb ; Schwingenschäfte von oben braun, von unten gelb

;

Schwanzfederschäfte gelb.

Schnabel hornbraunschwarz; Füsse und Nägel lebhaft hcllhornbraun. Iris

rothbraun (v. d. Decken).

Nach dem typischen Exemplare der Wiener Sammlung; durch Bojer auf

Sansibar erlegt.

Alte (?(? von Mombas, (IiutIi l'.ardii v. d. Decken im Berliner Museum^

stimmen mit dem beschriebenen Exemplare vollkommen überein : der Kropf

erscheint zuweilen kastauienbräunlich verwaschen.

*) Die genaue, weitläufige Synouymie gaben \vir nenerdings (Finsch, J. f Om. 1868. p. 169).

Gurney theilte dieselbe nacli unserer Zusammenstellung im Ibis mit (1868. p. 161).
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Junge Vögel tragen dasselbe Gefieder als junge H. aurea, unterscheiden

sich aber durch den kürzeren Sehnabel, der hellhornbräunlich gefärbt ist.

Länge.



^(jij. Sycoln-otus Kerst(Mii.

Schnabel honibleigrau mit durclischeinciulen hornweissen Sclineideuräudern;

Beine röthlichbrauu. Iris dunkelbraiiu (Ayres, Mohr).

Die Iksclireibung nach einem Natalexcmplare der Bremer .Sammlung. Ein

südafrikanisches Exeraj)lar (Bremer Museum) zeigt den braunen Ton der Oberseite

deutlicher.

Ein Exemplar von den Katarakten des Shire im Britisch Museum stimmt mit

den beschriebenen ganz überein : das Kinn ist ebenfalls bräunlich, aber mit helleren

Schaftstrichen und die Stirnfedern haben kleine grauliche l<^ndpnnktc. Ein anderes,

wahrscheinlich jüngeres Exemplar von derselben Lokalität ist ebenso, aber das

Kinn weisslich, schwach orange verwaschen.

Gray war geneigt die zuletzt erwähnten Sambesiexemplare als besondere

Art zu betrachten. Wir wagen dies indess aus dem Grunde vorläufig noch nicht,

weil uns das Material nicht ausreichend scheint,^ um mit einiger Sicherheit festzu-

stellen, dass die wenigen hellen Endspitzen der Stirnfedern wirklich als Species-

charakter angesehen werden können.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; das ? nur minder lebhaft (Verr.)

Gurney erwähnt eine fast weisse Varietät dieses Webers mit röthlichgrauen Augen

und weissem Schnabel.

Länge.
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am dunkelsten; untere Fliigelaecken weiss; Schwingen an der Basishällte der

Innenfahne weisslieh gesäumt.

Schnabel hornweisslich; Beine hornbraun.

länge.



406 Calyphautria eminentissima.

Genus Cahjpliantria, F. Heine jun., J. f. Orn. 1860. p. 144.

Foudiai}.), Reichb., 1850.*) Siiigv. p. 68.

(210) 1. Calyphantria eminentissima, (Bp.)

Foudia emineutissimus , Bp., Consp. I. (1850) p. 446. — Reichb., Siiu/v. p. 69 (nach Bp.). —
Verr. , Bullet. Nouv. Arch. du Museum. Tome III. p. 7. pl. 2. f. 2. — Ccdyplianlria eminen-

tissima, Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 31.

Diagii. Fusco - virens , dorso striulato; suhtus albo-ob'cacca, ruhro tincta;

capite, collo , pedore uropygioqae rabris, orhitis concoloribus ; rostro

valido, compresso, nigro ; pedibus carneis.

Long, circa 5"; rostr. 1'"; al. ?," : caiid. 1" 9'".- iars. 9'/^'".

Alt. Kopf, Hals, Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust brennend scharlachrotli,

ebenso der Bürzel und die oberen Schwanzdecken ; Mantel und Schultern oliven-

braun, die Federn mit breiten dunkleren Schaftstrichen; Schwingen und Schwanz-

federn duuliel olivenbraun mit schmalen heller olivenbraunen Säumen an der

Aussenfahne; Deckfedern dunkel olivenbraun, die der 2. Schwingen und die grösste

Reihe derselben mit weisslichem Endrande; es entstehen dadurch zwei weissliche

Querbinden über den Oberfiügel; Unterbrust und übrige Unterseite nebst den

unteren Flügeldecken isabellbräuniich, etwas roth verwaschen.

Der sehr kräftige, gestreckte Schnabel schwarz; Beine röthlichbraun.

Dies die Beschreibung des alten ausgefärbten Vogels von Sansibar nach

Verreaux.

Ein jüngeres Exemplar vom Sambesi (Livingstone) im Britisch Museum zeigt

die ganze Oberseite olivenbraun, nur die Kopfseiten, die Schläfe und das Kinn

sind brennend scharlachroth, ebenso eine einzelne Feder auf dem Bürzel.

Das Weibchen (Sansibar, Berliner Museum) ist noch ganz ohne Roth.

M.-z.

7'" Sambesi.

— Sansibar (Verr.).

Ob der von Bonaparte beschriebene, angeblich von Madagaskar herstam-

mende jüngere Vogel (Hartl., Madag. p. 55) des Pariser Museum wirklich zu

dieser Art gehört, bleibt mehr als zweifelhaft. Nahe verwandt ist die ebenfalls

mit zwei hellen Flügohiucrbinden versehene 6". comorensis. Gab. (v. d. Decken,

Reisen. HI. p. 31. t. X), von Mayotte, welche sich hauptsächlich durch einen

schwarzen Strich über die Zügel und durch das Auge unterscheidet. Die auf der

nämlichen Insel heimische C. Alijondae, Schleg. et Pollen (Recherch. sur la

Länge.
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Faune de Madagasc. pl. 34), hat nur die Augenwimpern schwarz, nur eine helle

Flügelquerbinde und scheint ansehnlich kleiner. Das Vorkommen von zwei so

nahestehenden Arten auf einer unbedeutenden Inselgruppe ist höchst merkwürdig.

Ueberhaupt herrscht noch viel Unsicherheit in der Bestimmung der hierher gehörigen

Arten. Sclater's Foudia madagascarensis von Mohilla (Ibis. 1864. p. 299) dürfte

sich auf comorensis oder Algondae beziehen.

C. eminentissima vertritt die Madagaskar, den Komoren, Maskarenen und Se-

schellen eigenthümliche Gattung auf dem Kontinente. Wir kennen sie bis jetzt

von Sansibar (Louis Kousseau, v. d. Decken), aus dem Sambesigebiete

(Livingstone) und von Mosambik (Peters).

Das kunstvolle Nest, welches dem Pariser Museum von Sansibar zuging,

beschreibt Verreaux.

Genus Ploceus, Cuv. 1817.*)

Quelea, Reichb. 1850.

(211) 1. Ploceus sanguinirostris, (L.)

Loxia sanguinirostris, Linn., Amoen. acad. vol. IV. (1760) No. LXI (1754) p. 243 (ex Asia). —
id. Syst. nat. p. 303. — Passer senegalensis erythrorhynchus , Briss. , Orn. III. (1760) p. 110.

t. VI. f. 1 ((J ad. Senegal). — id. P. erythrorh. cap. hon. spei. p. 108. t. V. f. 4 ($ Kap). —
Moineau, a bec rougc du Senegal, Buff., Hist. Ois. 4. p. 485. — PI. enl. 183. f. 2 (pess.). —
Moineau da Senegal, Buff. 4. p. 484. — PI. enl. 223. f 1 (sat. accur.). — Emberiza quelea,

Linn., S. N. p. 310 (ex Briss.). — Black-faced Bunting, Lath., Gen. Syn. II. p. 19 i (cum

var. A). — Bechst., Hebers. II. p. 187. — Red-billed Crrosbeak, Lath. — Sechst. II.

p. 144. — Loxia sanguinirostris, Gml. p. 852. — id. Emberiza quelea, p. 877 (cum var. /9.)
—

Lath., Ind. Orn. p. 409 et 392. — Sechst., Uebersetz. 4. p. 273 et 2(>4. — Fringilla quelea,

Vieill. , iJnc. Meth. p. 974. — id. Ois. cliant. t. 22. 23 et 24. — Loxia sanguinirostris, Hahn,
Vög. aus Asien etc. (1822) Liefer. I. t. 4 (sat. accur.). — Fringilla quelea, Licht., Doubl.

p. 27. — Loxia sanguiniro-itris et quelea, Less. , Tr. p. 446. — Ploceus Lathami, Smith,

Rep. of Exp. p. 51 ($ oder Winterki.). — Ploceus sanguinirostris, Gray, Gen. qf B. p. 353.

p. 22. — id. Amadina Lathami. p. 370. No. 11. — Euplectes sangidnirostris, Sws., B. W. Afr.

I. p. 188. — Quelea. sanguinirostris, Bp., Consp. p. 445. — Quelea occidentalis, Hartl., W. Afr.

p. 129. — Ploceus sanguinirostris (var. ex Senegal et Afr. merid.) , S u n d e v. , Oefo. 1850.

p. 126. — Strickl. et Sclat., Contrib. Orn. 1852. p. 150. — Ploceus quelea, Licht., Nomencl.

p. 50. — Hyphantica sanguinirostris, Cab., Mus. Hein. I. p. 180. — Quelea sanguinirostris et

Lathami, Reichb., Singv. p. 66. 67. t. 30. f. 233— 38. — Ploceus Lathami, Layard, B. S.

Afr. p. 186.

Die Uoterseite mit dunklen Scliartsfrichen!

Brasilian Sparrow, Edw., Glean. t. 271. f. 2. — Seligm., Sanunl. ausl. Vög. VIII. (1773) t. 61. —
Loxia sanguinirostris, part, Gml., Lath.

*) Wir finden keinen genügenden Grund die afrikanischen Arten von den indischen generisch

zu sondern; bei den letzteren ist die erste rudimentäre Schwinge, welche bei den afrikanischen auf

ein Minimum reducirt ist, stärker entwickelt. Ploceus erythrojjs, Hartl., und dessen nordöstlicher

Repräsentant haematocephala , Heugl. (J, 1867. p. 390) sind generisch nicht abzusondern und

gehören keineswegs zu Foudia {Calyphantria). Der Name „Quelea", mit welchem die Yolofen obige

Art bezeichnen, ist wissenschaftlich ohne Wurth.



^Qy rioieus sauguiniioslris.

Dia<^ll. Dorsu et ah's l)j-/nuieo -griseseentihus ,
jüurnis media nigricantibns

:

rciiilfjibus et redricihus sordide ßavo-viarginatis: alhido-fuhiescens:

capite et cervtce falvescentihm , in mare adulto roseo - indutis ; facie

cum gula et fronte nigrin; rostro ruhro ; i^^dibm carneis.

Foeiii. et i Uli. Copifc fiiscescente: vitta supercilii'f gulaque albidis.

Long, circa A'i-i" : rodr. 6'"; al 2" b'" ; caad. \" 4"',- tars. 8'".

$. Oberseite graubraun , die Federn mit breiten fahlbraunen Seitensäumen

;

Stirnraud, Zügel, das Auge oberseits schmal säumend, Kopfseiten, Kinn und Kehle

schwarz; Vorderkupf blassrosarotli verwaschen, ebenso die Unterkchle; die übrigen

unteren Theile fahhveiss, an den Brustseiten graubraun verwaschen; Hinterkopf

und Iliuterhals graubraun; Schwingen tiefbraun, die der 1. Ordnung an der

Aussenfahne sclunal orangegelb gesäumt, die der 2. Ordnung wie deren Deckfedern

an der Aussenfahne schmal fahlbraun gesäumt; Schwingen an der Basishäitte der

Innenfahne weisslich geraudet; Schwanzfedern tiefbraun , an der Aussenfahue

schmal orangegclb, an der Innenfahne breiter weisslich geraudet.

Schnabel dunkel purpurroth; Beine röthlichbraun.

Ein anderes $ ganz ebenso, aber der schwarze Stirnrand \icl breiter; der

Oberkopf und die Kehle blass strohgelb verwaschen.

Nach Exemplaren von Damaraland (Andersson), welche ganz mit der Be-

schreibung von Qu. occidentalis , Hartl., aus Westafrika übereinstimmen.

$. Oberkopf, Hijiterkopf und Hinterhals graulichbraun, übrige Oberseite ro8t-

bräunlich ; die Federn mit breiter schwarzbrauner Scbaftmitte, besonders deutlich

auf dem Mantel und den Schultern ; eiu verwaschener Zügel - und Augeubrauenstreif

fahlrostweisslich wie die Kopfseiten, Kinn und Oberkehle; vom hinteren Augenrande

an ein verwaschener dunklerer Strich über die Schläfe herab, ein zweiter, noch

mehr verwaschener von der Basis des Unterschuabels bis auf die Ohrgegend;

Unterseite von der Kehle an blassockerbräunlich , am dunkelsten auf den unteren

Flügeldecken; an den Brust- und Schenkelseiten einige sehr verwaschene dunklere

Läugsstriche; Schwingen und Schwanzfcderu wie am Männchen.

Schnabel blasser roth; Beine horngelb))räunlich.

Bescin-cibiing nach einem Exemplare von der Gambia, welches ganz mit

solchen aus Damaraland übereinstimmt. Ein flügges Junge vom Ngamisee (Chap-
man) ist ebenso; der Schnabel sehr blassrosa, der Oberschnabel mehr bräunlich.

Die Männchen erhalten den rosafarbenen Anflug des Oberkopfes und auf der

Kehle nur während der Fortpflanzungsperiode. Derselbe gewinnt dann häufig

bedeutend an Ausdehnung. Bei einem Exeuqdare der Leidener Sammlung erstreckt

er sich bis über die Brust. Vieillot bildet (Ois. chant. pl. 24) ein ganz rosa-

farl)en angehauchtes Exemplar ab (Reichb. f. 238). Das Prachtkleid wird vom
Männchen nur vom März bis Septeml)er getragen, nach dieser Zeit ninuiit es die

Färbung des AVeibchens an, mijt der auch die Jungen übereinstimmen. Die Art

mausert zweimal, im Februar und Juli (Vieillot).

Län^'e.
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Länge.



410 Pyromelana oryx.

Genus Pyromelatia, Bp. (1831).

EupUctes, Sws. (1829), nee Leach. 1826 (CoL).

(212) 1. Pyromelana oryx, (L.)

Emberiza orix, Linn., S. N. (1766) p. 309. — id. Mantiss. 1771. p. 527. — Grenadier, Edw, B.

t. 178. — Seligm., Samml. ausl. Vög. VI. (1764) t. 73 (nach Edw.), — Grenadier Gros-

heak, Lath. , Sijn. 11. p. 120. — Bechst., Uebers. 11. p. 115. — Loxia orix, Gml. p 863. —
Lath., Ind. Orn. p. 376. — Bechst., Uebers. IV. p. 256. — Coccothraustes orix. Vi eil 1.,

Enc. Meth. p. 1008. — Euplectes Edwards!, Reichb, Singv. p. 57 (syn. Moineau de la Caro-

lina, Buff. , PI. enl. 181. 2. — Fringilla caroUnensis, Gml. (ubi?), sec Gray, Gen.). — Car-

dinalis cap. b. spei, Briss. , Orn. EI. p. 114. t. 6. f. 3 (descr. opt.). — PI. enl. 6. f. 2. —
Euplectes oryx, Reichb., Singv. p. 57. — Pmige-noir, Buff., Hist. Ois. III. p. 461. — PI.

enl. 309. f 2. — L. orix, Gml., var. ß. — Lath. II. p. 120. var. A. — L. ory.c. Vi ei 11., Ois.

cliant. t. 66. — Loxia oryx, Shaw, Nat. Mise. pl. 240 (accur.). — Hahn, Vög. airs Asien etc.

Lief. X. t. 4 (accur.). — Euplectes pscudoryx, Reichb. p. 56. t. 23. f. 200— 202 (accur.). —
Oryx oryx, Less., Tr. d'Orn. p. 438. — Ploceus oryx, Gray, Gen. of B. II. p. 352. 14. —
Euplectes oryx, Sws., B. W. Afr. p. 187. — Eupl. oryx et Sundevalli (oryx, var. minor,

Sund.), Bp., Consp. p. 446. — Reichb., Singv. p. 56. — Eupl. oryx, Hartl., Beitr. Orn.

W. Afr. p. 30. — Gab., Mus. Hein. I. p. 178. — Heu gl., Syst. Uebers. p. 39 (Anm.). —
Pyromelana oryx, Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H. H. p. 519 (Abyss.). — Eiqil. oryx,

Hartl., W. Afr. p. 128. — Eupl. Sundevalli, Kirk, Ibis. 1864. p. 322. — Gurney, Ibis

1865. p. 269. — id. ib. 1868. p. 465. — Barboza, Jörn, de Scienc. etc. II. (1867).

Diagn. Major; scarlatino-ruhra ; facie, genis, regione parotica et abdomine

holusericeo-nigris ; alis et cauda brunneis; hujus tedricibus superioribus

breviLms ; reinigihus et rectricibus pallide marginatis; rostro nigro;

pedibas ijallidis.

Long, h" 4'",- rostr. T" ; al 2" W" ; caud. 1" 6'"; tars. 'dV^'".

$ alt. Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte und bis hinter das Auge,

Kopfseiten nebst Ohrgegend, Kinn und Oberkehle sammtschwarz ; Hinterkopf, Hals,

Halsseiten, ünterkehle und Kropf, Bürzel, Alter, untere und obere Schwanzdecken

brennend scharlachzinuoberroth; Mantel und Schultern brennend zimmtbrauuroth,

die Federn mit schmalen dunklen Schaftstrichen und zinnoberrothen Seitensäumen

;

Brust und Bauch nebst den Seiten sammtschwarz ; Schwingen und Schwanzfedern

dunkelbraun, au der Aussenfahne schmal fahlbräunlich gesäumt wie die braunen

oberen Flügeldecken ; untere Flügeldecken blassrostfarben wie die Tibieubefiederung.

Schnabel hornschwarzbraun mit helleren Schneidenrändern; Beine hellbraun-

fahl. Iris braun (Verr.).

Beschreibung nach einem senegambischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ganz ebenso ein Exemplar vom Sambesi (s. n. Sundevalli, Brit. Mus.) : das

Schwarz des Kopfes dehnt sich hinterwärts nicht ganz so weit aus.

Weibchen. Oberseite fahlbraun, die Federn längs der Schaftmitte breit

dunkelbraun, daher auf hellerem Grunde mit dunklen Längsstreifen, diese am
breitesten auf dem Mantel, schmäler und undeutlicher auf den oberen Schwanz-

decken; ein schmaler Streif vom Nasenlochc über das Auge bis auf die Schläfe

rostgelb; Kopfseiten und Unterseite fahlbraun, beller als die Oberseite, mit dunkel-
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fahlbraunen Schaftstrichen , diese am schmälsten auf dem Bauche; Kinn einfarbig

gelbbräunlich; After und untere Schwauzdecken einfarbig weisslichisabell ; untere

Flügeldecken rostisabellbräunlich ; Schwingen, Deckfederu und Schwanzfedern

dunkelbraun, mit fahlbraunen Säumen an der Aussenfahne.

Schnabel hell röthlichhornbraun, der untere heller.

Beschreibung nach einem kapischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Das s trägt das Prachtkleid nur während der Fortpflanzungsperiode vom

September bis zum Oktober oder Januar, die übrige Zeit des Jahres ähnelt es

durchaus dem $. Die Jungen sind ebenfalls wie die Weibchen gefärbt (J. Verr.,

handschr. Notizen). In der Gefangenschaft verändert sich der brennend rothe

Färbungston häufig in ein dunkles Orange.

Länge.



412 Pyi'omelana frauciscana.

Der alte Kolbe (Hist. Cap. vol. II. p. 153) erwähnt bereits den kunstvollen

Nestbau dieser Art und seine Schilderung wird von Layard und Verreaux voll-

kommen bestätigt. Beide letzteren Beobachter bemerken, dass die Verbreitung

von P. oryx im Kapgebiete eine sehr lokalisirte sei. Layard fand die Art in

der Umgebung von Kapstadt nur in den sumpfigen Gegenden in der Xähe der

Sternwarte; Verreaux beobachtete sie bei Tygerberg, Stellenbosch, Grahamstown,

am Kaiedon River und am Oranjeflusse. Die Vögel leben gesellig und brüten

kolonienweise im Röhricht, wie schon Kolbe berichtete. Nach Kirk werden die

Nester an Zweige befestigt, besonders da wo solche das Wasser überragen.

Ausser den für die Eier bestimmten Nestern finden sich noch andere, welche

anscheinend nur zur Nachtruhe benutzt werden. Die ausführliclisten Nachrichten

über Lebensweise und Nestbau gibt neuerdings Ayres (Ibis. 1868. p. 465).

(213) 2. Pyromelana franciscana, (Isert.)

Loxia francücaiM , Isert, Schriften der Gesclhch. naturf. Freunde in Berlin. Band 9. (1789)

p. 332. t. 9 (kenntlich). - Bach st.. Lnih. Uchern. II. (1794) p. 157. — id. IV. p. 267. —
PI. enl. 134. f. 1. — Loxia orix (part.), Gml. p. 863. — O-rrnadier Gros-//eack, Latli. II.

p. 120 ($). — Beeilst., Ucbcrsefz. II. p. 11,'i. — Le Cardinalin, Temm., Catal. syst. (1807)

p. 229. — Frinf/illa icjnicolor, Vieill., Enc. Meth. p. 957. — id. Oix. cliant. pl. 59. — Licht.,

Doul/l.-Verz. 1S2S. p. 2i. — Hempr. et Ehrb. , Symi. p%s. aws. (1828) t. II. — Friiwjilln

oryx, Dubois (nee L.) , Ornith. Galerie. (1839) p. 44. t. 29 (accur.). — Euplect.es ignicolor,

Sws., Nat. Hist. B. II. (1829) p. 279. — id. B. W. Afr. I. p. 184. — Gordon, Ja rd., Contrih.

to Ornith. 1849. p. 9. — Rüpp., Neue Wirhelth. p. 101. — id. Syst. Uebers. p. 77. — Bp.
Corui2). p. 446. — Vierthaler, Naumann. 1853. p. 21 (Nest). — Brehm, J. f. Orn. 1855.

p. 375 (Lebensw.). — id. ib. 1856. p. 466 (Verfärbung), p. 476 (Nest), p. 496 (Eier). — Heu gl.,

Si/st. Vchcrs. No. 382. — Plocem franciscamis, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 3.52 bis No. 15. —
Eiijd. franciscanus, Hartl., Beitr. Orn. W. Afr. p. 30. — id. W. Afr. p. 128. — id. J. f. Orn.

1861. p. 175. - Sclat., Contrih. Orn. 1852. p. 125. — id. Proc. 1864. p 109. — Reichb.,

Singv. p. 55. t. 47. f. 193—199. — Eiqd. Petiti, Kirk, Ibis. 1864. p. 322. — Euiü. ignicolor,

Antin., Catcd. p. 67. — Eupl. franciscana, Heugl., J. f. Orn. 1867. p. 374.

Diagn. Scarlatino-ruhra : püeo, genis et ahdomine holosericeo-nigris: <jiila

rnhra; ah.'i palh'de hrunneis , remigihtis et rectrieibiis jiallidius vxirgi-

luäis; cauda hrevi fiisca, tectricibus longissimis scarlatinis tota ohtecta;

subdlanhus ocliracei'i; rostro nigra: 2>ßdih>is pallidis; iride fnsca.

Long. A\l-2" ; rostr. 5'"; al. 2" A'" : caiul \" 'i'" : tars. 9'".

$ ad. Oberkopf, Zügel, unter dem Auge, Ohrgegeud und Schläfe sammt
schwarz; im Kinnwinkel einige schwarze Federchen; Hinterkopf, Nacken, Hinter-

hals, Halsseiten, Kehle, Kropf, Bürzel, After, obere und untere Schwanzdecken

(die verlängert sind und den Schwanz überragen) brennend scharlachzinnoberroth;

Mantel und Schultern zimmtzinnoberroth; Brust, Bauch und die Seiten glänzend

sammtschwarz ; Schwingen , Deckfedern und Schwanzfedern dunkelbraun , an der

Aussenfahne schmal bräunlichfahl gesäumt; untere Flügeldecken rostgelbfahl wie

die Tibienbefiederung, diese etwas röthlich angehaucht.

Schnabel hornschwarz; Beine horngelbfahl. Iris braun (Heugl.).

Beschreibung nach senegambischen Exemplaren der Bremer Sammlung.

Exemplare aus Abyssiuien (s. n. Eupl. Petiti) und vom Tschadsee in Central-
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al'rika im Britisch Museum zeigen vollkommene Uebcreinstimmung. Der von Kirk

s. n. Eiipl. Petiti vom .Sambesi erwäiinte Feuertinke gehört ebenfalls zu dieser Art.

$. Oberseite fahlbraun , die Federn breit dunkelbraun längs der Schaftmitte,

daher dunkel längsgestreift, am deutlichsten auf dem Mantel; Bürzel und obere

Schwanzdecken mehr einfarbig fahlbraun; Zügel und schmaler Augenstreif, der

sich bis auf die Schläfe zieht, hell rostgelblich; Kopf- und Halsseiten falilbräuu-

lich; Unterseite und untere Flügeldecken hell rostgelblich, auf den Brustseiten mit

einzelneu verwaschenen dunklen Scliaftstrichen; Kinn, Kehle, Bauchmitte und

After fast rein weiss; Schwingen, Deckfedern und Scliwauzfedern dunkelbraun mit

fahlbraunen Säumen an der Aussenfahne.

Schnabel hornbräunlich, der untere hnrnfahl wie die Beine.

Nach einem nordostafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Wie bei der vorigen Art ähneln die Jungen und die Männchen nach voll-

endeter Brütezeit den Weibchen.

Länge.



4.14 Pyromelana fiammipepS.

(214) 3. Pyromelana flammiceps, (Sw.s.)

Euplectes flammiceps, Sws., B. W. Aß: I. (1837) p. 186. pl. 13. — Rüpp. , Neue WMelth
p. 101. — id. Si/sf. Uehers. p. 76. — Gordon, C'ontrib. Orn. 1849. p, t). — Ploccus flammi-

ceps, Gray, Gen. II. No. 17. — Evpl. flammiceps et craspedoptents (Schiff), Bp., Conxp.

p. 446. — Eupl flammicejis, Hartl., W. Afi: p. 127. — id. J. f. Orn. 1861. p. 175. — id. ib.

1860. p. 180 (Sansibar). — Eupl. craspedopte.rv.s, Heugl., Syst. Uebers. No. 383. — Eiipl. flavi-

ceps (laps. typ.), Hartl., Proc. 1863. p. 106. — Eupl. flammiceps, Sclat., Pioc. 1864. p. 109. —
Hartl., Proc. 1867. p. 826 (Sansibar). — Monteiro, Ibis. 1862. p. 338. — Reichb., Siiu/v.

p. 57. t. 23. f. 203 (nach Sws.). — id. Eiqjl. craspedoptcrus. p. 58. — Eiqjl. pyrrhozona,

Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 247. — id. Eupil. flammiceps, J. f. Orn. 18(57. p. 373. —
j). d. Decken, Reisen. I. p. 59.

Bosniani, auf Sansibar (Bojer).

Diagn. Searlatino - rubra ; dorso, subcaudalibus et crisso pallidiore oclira-

ceis, Ulis elongatis, apice alhis; regione parotica, mento, genis, giOa^

alis et abdomine nigris; cauda nigra, tectricibus brevissimts ; rostru

nigro; jj^dibus paUüIift.

Lovg. A'li"; rostr. Q'" ; al 2'li" ; caud. 1" S'" : fars. d'".

Alt. Kopf, Hals, Kehle, Kropf, Hiuterrücken, Bürzel und obere Schwanz-

decken brennend scharlachzinnoberroth ; Mantel und Schultern ockcrziinnitl)rauu

;

After und untere Schwauzdccken heller, rostgelb; Zügel, schmal den oberen Augen-

rand säumend, Backen, Ohrgegend, Kinn und Oberkehle sammtschwarz, ebenso

Brust und Bauch, die Flügel nebst den oberen und unteren Deckfederu und der

Schwanz; die letzten Schwingen 2. Ordnung und die Deckfedeni der 2. Schwingen

an der Aussenfahne sehr schmal bräunlich gesäumt.

Schnabel schwarz; Beine röthlichbraun ; Iris braun (Heuglin).

Die Beschreibung nach einem von Kirk von Sansibar eingc^iandteu Exem-

plare, welches sich jetzt im Besitze des Britisclieu Jluseum betindet und vollkom-

men mit einem westafrikanischen der Bremer Sammlung übereinstimmt, ebenso wie

ein abyssinisches in der Sammlung Schubert's.

Ein Exemplar von Bongo (Type von Eupl. j-iyrrkozona , Heugl.) im Bremer

Museum zeigt Mantel und Schultern dunkler, mehr kastanienbraun, längs der Mitte

braunroth verwaschen ; die längsten oberen Schwanzdecken ins Zimmtrostbraune

ziehend.

Ganz ebenso ein Exemplar von Angola in Wellwitsch's Sammlung.

Bei manchen Exemplaren säumt das Schwarz der Zügel sehr schmal den

Stirnrand; wir sahen solche aus Abyssinien und vom Gabon.

Das typische Exemplar von Eupl. craspedopterus, Schiff, aus Abyssinien,

dessen Untersuchung wir der bereitwilligen Unterstützung des Herrn Er ekel am
Senkenberg'schen Museum verdanken, weicht in nichts von unseren westafrika-

nischen Exemplaren ab; die breiten fahlbräunlichcu Aussensäume der letzten

Schwingen 2. Ordnung sind noch Ucberbleibsel des Winterkleides.

Weibchen und Junge Viigel, sowie die Männchen nach vollendeter Brutzeit im

sogenannten Wintorklcidc stimmen in der Färbung mit denen von P. franciscana

tlberein, sind aber an der bedeutenderen Grösse leicht kenntlich.
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5

Ein Exemplar im Uebergange hat die helle Unterseite auf der Kehle und dem
Kröpfe mit zahlreichen rothen, auf der Brust und dem Bauche mit zahlreichen

schwarzen Federn gemischt; die unteren Schwanzdecken sind noch weiss; die

Oberseite ist beinahe vollständig ausgefärbt, nur auf der Scheitelmitte noch fahl-

braune, dunkelschaftstreifige Federn. Oberschnabel braunschwarz, der untere fahl-

bräunlich. Aus Abyssinien im Senkeuberg'schen Museum.

Länge.



J^\Q Pyromelana capensis.

Alt. Der gcanze Ober- und Hinterkopf, Nacken, Hinterlials, Halsseitcn, Biir/.el,

obere und untere Schwanzdecken zinnoberrotb ; Kopfseiten und übrige untere Theile

sammtscbwarz ; Mantel und Scbultern kastanienbraun mit einem Tone ins Roth

braune; die Schulterdecken mit verwaschenen dunklen Schaftstrichen; Schwingen,

Flügeldecken und Schwanzfedern schwarzbraun , mit fahlbraunen Säumen an der

Aussenfahne; untere Flügeldecken und Befiederung der Tibia isabellrostfarben.

Schnabel schwarz; Beine hornfahl.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 3V2" 2" 2''' 13'" c. b'" 8'"

Beschreibung nach einem Exemplare von Mosambik durch Peters im Berliner

Museum.

Diese Art unterscheidet sich leicht von der nächstverwandten P. ßammiceps

durch die einfarbig schwarze Unterseite.

Bis jetzt nur in Ostafrika (Sansibar: Cass., Mombas: v. d. Decken, Mosam-

bik: Peters) beobachtet, aber keineswegs als östlicher Repräsentant vonF.ßammi-

ceps zu betrachten, wie Dr. Cabanis annimmt. Letztere Art kommt neben t^m'co/or

und oryx ebenfalls im Osten vor.

(216) 5. Pyromelana capensis, (L.)

Loxia capensis. L., & N. p. SOG. — Fringilla capil. b. sp., Briss. III, p. 171. t. 16. f. 1. — Gros

bcc du Coromandel, Buff., Hist. Ois. 3. p. 45G. — PI. e.ul. 101. f. 1. — Koelreuter, Nov.

comment. Petrop. vol. XI. p. 438. t. IG. f. 9. — Cap>e, Gros-heal-, Lath., Syn. II. p. 113. —
Beeilst., Uebersetz. II. p. 108. — Lo.a'a cajiensis, 6ml. p. 862. — Lath., Ind. p. 373. var. A.

naevia. — Bechst. , Uebersetz. i. p. 254. — Iclerus flavescens, Daiul. — Gros bec taclieti du

Cüp. d. b. csp., Buff., Hist. Ois. 3. p. 473. — PI. enl. 659. f. 1 (Wintcrkl.'). — Cape Gros-beal;

var. A, Lath., Syn. II. p. 114. — Bechst, Uebersetz. p. 109. — Lo.vin capensis, var. ,3, et

L. naevia, Gml. p. 862 et 845. — Coccot/iranMes capensis, Vi ei 11., Enc. p. 1002. — Corythvs

capensis, Hahu , Vor), aus Asien etc. Lief. XIV (1822) t. 4 (accur. S ^'^)- — Loxia phalerata

(III.), Licht., Doubl.-Verz. 1823. p. 22. No. 224 et 225 (descr. J). — Oryx capensis, Less.,

Tr. p. 438. — Ploccvs capensis, Gray, Gen. II. p. 352. 8. — Bp. , Comp. p. 447. — Orynx

capensis, Cab., Mus. Hein. I. p. 177. — Reichb. , Sinyv. p. 58. t 24. f. 204— 6. — Evpl.

capensis, Grill, Antechi. p. 22. — Monteiro, Ibis. 1862. p. 336. — Sclat, Proc. 1866.

p. 23. — Pelz ein, Norara-Ncisc. p. 90. t. VI. f. 9 (VA). — Layard. B. S. A/r. p. 184.

RIciiuTC südlicli« Rasse (?).

Knplectcs capewsis, var. minor, Sundev., Ovfv. Akad. Förh. 1850. p. 126. — Grill, Antecl-n.

p. 22. — Orynx aiipro-timans, Cah., Mus. Hein. I. (1851) p. 177. — O. minor, Reichb., Sinijv.

p. .W. t. 24. f. 210 et 211. — Kupl. capensis, Guriiey, Ibis. 1865. p. 269. — id. Enpl. .vantho-

mela.1, Ibis. 1868. p. 51.

kleinere nonliislllrhe Kasse (?).

Euplecles .cdiitliomelas, Rüpp., Neue WirlicUh (1835) p. 94. — id. Syst. Uebcrs. p. 67. t. 28. —
Plorevs .riiiit/iomelas , Gray, Gen. II. p. 352. 9. — Eupl. xantkomelas, Bp., Comp. p. 447. —
Heugl., Syst. Ucbers. No. 380. — Antin., Catal. p. 68. — Kirk, Ibis. 1864. p. 322. —
Pyromelana .raihlliomclus, Ilorsf. et Moore, C'atoZ. II. p. 519. — Orynx .cantlionielns, lie.ic'hh.,

Sini/r. p. 59. t. 24. f. 207 — 9. — Eiijil. .rauthomx'las, Bianc, Spec. Zool. Mosamb. fasc. XVIII.

(1867) p. 323. — Sperling, Ibis. 1868. p. 290. — Heugl., J^. /. Om. 1867. p. 375.

n'alirsdieinlirli gleicharlig.

liliUlilectes jflioenicomerus, G. R. Gray, Ann. and Mag. Nat. Eist. 1862.
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Diagiii Holosei'iceo- nigra; terc/o et nropyglo, tectricibus alarum minoribus

et suhalaribus flavissimis: remigihus et tectricibus alarvvi ma.jorihus

nigro -Jiiscis , Ulis tcnuissime — Ms Inrgius pallide Jusco Umhatis

;

scapularibus flavo fuscoque longitudinaliter variis; maxilla nigra, ma.n-

dibula pallida; pedihus fusco-rufentibus.

Lovg. circa b^h" : rostr. Q"' ; aJ. 2" 10'"; caud. 1" 10'''; tars. 10'".

Alt. Gläüzentl sammtschwarz ; Bürzel, die oberen Flügeldecken und der

Rand des Handgelenks hoch gunimiguttgclb ; die Achseliedern unterseits heller

gelb ; die übrigen unteren Flügeldecken isabellrostiahl ; Schwingen, Decklederu der

Schwingen und Schultern schwarzbraun, an der Aussentahne fahlbraun gesäumt,

am breitesten die Deckfedern der 2. Schwingen und Schulterdecken ; die 1 . Schwingen

am Saume der Aussenfahne gelb scheinend; Schwingen an der Basishäifte der

Innenfahne breit gelblichisabell gerandet; Tibien braun, schwarz gemischt.

Schnabel hornschwarz; der Unterschuabel mit hornweisslicher Dillenhälfte;

Beine horngelbbräunlich. Iris braun (Victor in, v. Heuglin).

Beschreibung nach einem sehr grossen Exemplare (4) aus Südafrika. Ein

anderes ebendaher (5) ist ansehnlich kleiner nnd zeigt den Schnabel einfarbig

schwarz ; beide im Bremer Museum.

Weibchen. Oberkopf und übrige Oberseite dunkelbraun wie die Schwingen,

die Federn mit breiten fahlbraunen Seitensäumen, daher die Oberseite auf hellem

Grunde mit breiten dunklen Läugsstrichen; Bürzel bräunlicholivengelb ; Zügel und

ein schmaler Schläfenstrich blassgelblichweiss mit feinen dunkleren Punkten

;

Kopfseiten und Unterseite blassbräunlich mit dunklen Schaftstrichen , diese am
deutlichsten auf dem Kröpfe, der Brust und den Seiten; Bauchmitte und After

einfarbig bräunlichfahlweiss ; untere Schwanzdecken blassbraun mit sehr schmalen

dunkleren Schäften; obere Flügeldecken tiefbraun mit breiten olivengelben Enden

;

Handraud und Achsel gelb. »

Schnabel röthlichhornbraun, der untere heller; Beine horngelbfahl.

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung. Ganz über-

einstimmend damit ist ein abyssinisches Exemplar (xanfhomelas) im Senkenberg'-
schen Museum und ein auffallend kleines Weibchen (3) von Windvogelberg.

Die Männchen in der Wintertiacht sowie junge Vögel ähneln dem beschrie-

benen Weibchen. Das S trägt das Prachtkleid nur vom September bis Januar

(J. Verr., handschr. Notizen). Der Farbenwechsel findet offenbar durch Mauser statt.

Ein im Uebergaugsstadium befindliches, beinahe ausgefärbtes Exemplar, auf dem
Hinterhalse und der Unterseite noch mit vielen fahlbraunen Federn des Winter-

kleides variirt, zeigt deutlich, dass alle schwarzen Federn neue, aus den Kielen

hei-vorwachsende sind.

Länge.



418 Ponthetnn inaci'oui'.i.

Die typischen Exemplare von Eupl. xantkoinelas (deren Untersuchung wir der

Frcundliclikeit von Herrn Erckcl vcrdaniicn) stininien dinvhans mit den i<ieincrcn

Exeniphiron aus .SiidatVika iibereiu; wir bemerken nur, dass die isaltcllf'iihlen

Säume an der Basishälfte der Schwingeninnenfahne fast ganz fehlen: es zeigen

sich davon nur an den letzten Schwingen 2. Ordnung Spuren. Der Oberschnabel

ist dunkel, der untere hell.

Eine strenge Sonderung in zwei durch die Grösse verschiedene Arten scheint

uus kaum durchführbar, nachdem wir zahlreiche Exemplare untersuchten und uns

von der auffallenden Variabilität zwischen Exemplaren von ein uud derselben

Lokalität (man sehe die Maasse der beiden von Windvogelberg No. 2 und 3)

überzeugten. Sundevall, der die kleinere Form aus dem Kaffernlande ^Is Easse

{capensis minor) absonderte, zweifelt ebenfalls an der Artselbstäudigkeit (in litt.).

Iviippeirs xanthomelas aus Abyssinien variirt hinsichtlich der Grösse sehr bedeu-

tend. Reichenbach bemerkt: „vor mir steht ein Exemplar so gross als der

grösste capensis." In der Färbung zeigt sich nur in dem fast gänzlichen Mangel

der hellen Innensäume der Schwingen eine leichte Abweichung. Ob dieselbe indess

wirklich von specifischem Werth ist, wagen wir vorläufig nicht zu entscheiden.

Die Verschiedenheiten in der Schnabclfärl)ung sind, wie wir durch Layard lernten,

lediglich von der Jahreszeit abhängig und variirt dieselbe von Hell bis zu Schwarz.

Der zweifarbige Schnabel ist keineswegs xanthomelas eigen. Ayres verzeichnet eine

gleiche Färbung bei Natalvögeln uud setzt noch hinzu : „manche Exemplare haben

einen einfarl)ig schwarzen Schnabel." Gray 's Eupl. phoenicomerus vom Camerun-

Gebirge „like xanthomelas, but the yellow on the rump and wiugs paler and the

thighs are pale brown instead of black" scheint uns kaum artlich verschieden.

F. capensis hat eine weite Verbreitung: Angola (Monteiro), (?)Cameruu-

Geb. (Gray), Abyssinien (bis 10,000 Fuss hoch: Heugl.), Kitschland im Inneren

(Antin.), Kapländer (überall häufig: Layard; Rondebosch, Knysna, Karu:

Victorin), Kafferuland (Wahlb.; Windvogelberg: Bulger), Natal (Ayres),

Mosambik (Bianeoui, Sperling), Öambesigebiet (Kirk).

Beide Grössenformen kommen im Osten vor: die aus Mosambik erhaltenen

Vögel werden von Bianeoui als xanthomelas, von Bulger als capensis aufgeführt.

In der Lebensweise ähnelt P. capensis ganz oiyx. Wie diese lebt sie trupp-

weise und legt ihr kunstvolles Nest im Schilfe an. Es ist meist zwischen 3— 4

Kohrstengeln , zuweilen aber auch an einem über das Wasser hängenden Zweige

befestigt. Die 4 Eier sind auf blassgrUuem Grunde rothbraun gefleckt. Die Brüte-

zeit findet im Juli statt. Wie P. oryx, so schadet auch diese Art den Hülsen-

früchten sehr (Layard; J. Verreaux, handschr. Notizen).

Gmm Pcnthctrid, Gab. (1S47).

Coliostrutltus, Sundcv. (1849).

(217) 1. Penthetria macroura, (Gml.)

I^xia maci-oura, Gml., .S'. N. p. S45. — Pi-rc noir ä longuc qiiene, Buff., Hist. Oirt. 3. p. 487. -

Pf. cvl. 183. f. 1 (pess). — Gros-bec noir, Salnrne, Oniith. |). 278. — Lo»f/-tailed j/t-os-Oeak,

Latli., den. Syn. II. p. 114. — Bechst., Ueltemetä. II. p. 109. — Lo-cia lotujicauda, Lath.

,



Penthetria miicroura. 419

Ind. Orn. p. 373. — L. maronra, B och St., Uebcrsetz. 4. p. 255. — Fringilla chrijsoptcra.

Vi ei IL, Enc. Mitli. p. 9ü4. — id. Fr. flavoptera, Ois. cliant. t. 41. — Vidua clirysonotus,

Sws., B. W. Afr. I. p. 178. — Vidua macroura, Gray, Gen. of B. 11. p. 355. 8. — Penthe-

tria macvoura, Cab., Ornith. Notizen. (1847) p. 331. — id. Mus. Hein. I. p. 176. — Pentheria

macrmirn, Bp., Cnnsp. p. 448. — Vidua macrovra. Hart!., W. Afr. p. 137. — id. J. f. Orn.

1861. p. 257. — id. Proc. Z. S. 1863. p. 106. — Sclat., Proc. 1864. p. 110. — Kirk, 1/ns.

1864. p. 321. — Hougl., J. f. Orn. 1864. p. 248. — id. ib. 1868. p. 394. — Pentheria flavi-

scwpidata, Antin. (uec Rüpp.), C'atal. p. 69. — Penthetria macroura. Reichb., Sinijv. p. 62.

t. 27. f. 222.

Diagiii Holosericeo-nicjra ; .scajndaribus et interscapulio lade citrino-flavis

;

reviif/ihus .^erundariis et tertiarii's tectricibusqu.e earum alhido-marginatis

;

suhahiribus aUndis; cauda longa, lata, flabelliformi nigra; rostro niyro,

mandibula apice palUda ; pedibus fuscis.

Long. 1" 9i"': rostr. 6'"; al 2" 11"',- caud. A" ; tars. l'h-'".

S alt. Sammtschvvarz ; Mantel, Schultern und die kleinsten ol)eren Flügel-

decken am Unteranne hocbcitrongelb ; ebenso der Daumenraud ; untere Flügeldecken

wcisslicb ; Deckl'cdern der 2. Schwingen und letzte Schwingen 2. Ordnung an der

Aussent'ahne schmal bräunlicbweiss gesäumt.

Schnabel schwarz, der Unterschnabel mit blassgraulicber Spitze ; Beine dunkel

hornbraun.

Ein anderes altes $ von derselben Lokalität zeigt auf dem Gelb der Mantel-

mitte einige wenige einfarbig schwarze Federn.

Die Beschreibung nach Exemplaren von der Gambia im Bremer Museum.

Ganz ebenso ein Exemplar von Angola in Wellwitsch's Collection.

$ alt. Ganze Oberseite matt aschbraun, jede Feder mit einem schwarz-

braunen Schaftstriche, diese am breitesten auf dem Mantel ; Unterseite düster weiss,

auf der Brust schwach gelblich verwaschen; auf der Brust und den Seiten mit

einigen dunkelbraunen Schaftstrichen; Flügel und Schwanz duukcll)raun; die

kleinen Flügeldecken am Unterarme (Shoulder!) schmal gelb gesäumt am Ende.

Schnabel und Füsse hell (nach Gas sin).

Länge.



420 Penthetria albonotata. — Penthetiia «lues.

Nach einer Etiquettenangabe im Museum Heineamuu käme die Art auch iu

Abyssiuien vor; doch ist sie hier weder von R tipp eil noch von v. Heuglin oder

einem anderen Beobachter gefunden worden.

Ueber die Lebensweise ist nur sehr wenig beliaunt. Nach v. Heuglin lebt

die Art paarweise im Hochgrase, nach Kirk in grossen Flügen. Das künstlich

geflochtene Nest ist zwischen Gras angebracht (Kirk).

(218) 2. Penthetria albonotata, Cass.

Vidua albonotata, Cass., Froc. Acail. l'hil. 1848. p. G5. — id. Journ. Aead. Phil. I. p. L'41.

pl. 30. — &ray, Gen. of B. II. p. 355. — Urobrachya albonotata, Bp., Consp. 1. p. 448. —
Hartl., W. Afr. p. 137. — Reichb., Sincjv. p. 64. — Monteiro, Ibis. 186'2. p. 337. —
Kirk, Ibis. 1864. p. 3^2. — Layard, B. S. Afr. p. 189.

Diagli. Nitide nigra , Inimeris /furis; uUn ulho-biiintculatis, remü/ibus pri-

mär ii.^ hast albis, tectriGibusque (darum m.ajoribii.'i albo-ierminatis ; t-ub-

alaribus ßavis; rectricibus oalde elongatis, niyria; rostro caerulescenfe,

tomiis ulhidis; pedibus nigricantibus.

Long. 6V2"; cd. 3".- caud. 2," 2'".

Alt. Sammtschwarz ; Schwingen schwarz, an der Aussent'ahne sehr schmal

bräunlich gesäumt; Schwingen 1. Ordnung an der Basis weiss; die Üeckt'cdcrn

der 1 . Schwingen ebenfalls weiss, ebenso die Deckfedern der '2. Schwingen an der

Endliälfte; die grössten oberen Flügeldecken schwarz mit bräunlichen Ausscu-

säunien; die kleinsten oberen Flügeldecken am Unterarme hochgelb; die kleinen

unteren Flügeldecken gelb, die grossen weiss.

Schnabel horngrau; Beine dunkel.

Länge.



Penthetria axillaris. 421

redricihus gradatis m'gris; remigibus omnihm hasi niveis, speciihmi

alarem. foDiiantihus: rostro margaritaceo, hasi plumheo : pedibus nigns.

Long. 6V2''; rostr. %'" ; al 2" 9'"; caud. 3" %'" ; tars. 9'".

Schwarz; Schwingen mit weisser Basis, die Deckfedern der 1. Schwingen

ganz weiss; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die grösste Ileihe der

oberen Flügeklecken schwarz mit rostbraunen schmalen Aussensäumeu ; die oberen

kleinen Flügeldecken am Unterarme rostzimmtroth ; der Daumenrand rostgelblich;

die unteren Flügeldecken weiss.

Schnabel horngelblichwciss mit bleigrauer Basis; Beine schwarz.

Länge.



422 Peutlietria axillaris.

Schnabel bleigrau, mit falilweissen Tomienrändern; Reine linrnschwilrzlicli.

Obcrschnabel schwärzlich, der untere weiss (Autiu., Smith). Iris braiiu (lleugl.).

Beschreibung nach einem alten Männchen aus Mosambili (Peters) im Berliner

^hiseum. Ganz ebenso ein Exemplar aus Südafrika im Bremer Museum; die

Schwingen und deren Decktedern nur mit Spuren von hellen Aussensäumen.

Ebenso alte Vögel von Gondokoro am oberen weissen Flusse (durch v. Bolcs-
lawski) und aus Natal (Verr.) im Wiener Museum.

c? im Winterkleide vom weissen Flusse im Bremer Museum. Oberseite braun-

schwarz, jede Feder mit fahlbraunem Seitenrande, daher längsgestrichelt; Bürzel

einfarbig isabellbräuulich ; obere Schwanzdecken dunkelbraun mit graubraunen

Endrändern; breiter Streif vom Nasenloche über den Zügel und das Auge bis zu

den Schläfen rostbräunlich wie die Unterseite und die Kopfseiten ; vom Mundwinkel
bis auf die Ohrgegend dunkelbräunlich ; Kinn, Bauch und After weisslich ; Schwin-

gen schwarz; Deckfedern der Schwingen, grösste Reihe der oberen Deckfedern

und untere Flügeldecken schön kastanienbraun; die kleinsten oberen Deckfedern

am Unterarme hochorange; Schwanzfedern dunkelbraun mit fahlen Seitensäumen.

Schnabel horngrau mit dunkler Basis; Beine hornbräunlich.

Ganz übereinstimmend hiermit das .typische Exemplar von Coliupasser phoeni-.

ceus, Heu gl., vom Sobat, welches wir im AViener Museum untersuchten.

Nach V. Heugliu wäre dies das Winterkleid.

Weibchen (Natal, Bremer Museum). Oberseite schwarzbraun, die Federn

mit rostfahlbraunen Seitenrändern; breiter Augeubrauenstreif, Kopfseiten und Unter-

seite rostbräunlich, au den Brust- und Schenkelseiten mit einigen sehr verwaschenen

dunklen Längsstrichen; Kinn, Bauchmitte und After heller, mehr weisslich;

Schwingen, deren Deckfedern und Schwanzfedern dunkelbrauu, an der Aussenfahne

lebhaft rostbräunlich gerandet; obere Flügeldecken tiefbraun mit schmalen rost-

bräunlicben Endsäumen, die kleinsten am Unterarme bräunlichorange gesäumt;

untere Flügeldecken zimmtrostbraun.

Schnabel röthlichfahlbraun, der untere heller; Beine röthlichbraun.

Mit diesem Weibchen dürfte das Kleid der jungen Vögel jedenfalls überein-

stimmen.

Länge.
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P. axillaris, von A. Smith im Kattenilande entdeckt, wurde bisher auch im

Westen, Nordosten und Osten aul'get'undcn : Angola, Bengueia (Anchieta), Central-

gebiet des weissen Flusses, Sobat, Insel Kek (Heugl.), Gondokoro (Boleslawski),

Land der Kidschneger (Antinori), Mosambik (Peters), Natal (M'Ken, Ayres).

Ueber die Lebensweise theilen Ayres und v. Heuglin Einiges mit. Nach

ersterem Forscher erscheint die Art im Frühlinge in grossen Flügen in Natal.

Diese Flüge zählen bei Weitem mehr Weibchen als Männchen. Ayres schliesst

desshalb, aber jedenfalls irrthümlich, die Vögel möchten in Polygamie leben.

Wahrscheinlich sind sie bei ihrer Ankunft noch nicht sämmtlich ausgefärbt. Das

Nest wird im Hochgrase angelegt. Nach vollendeter Brütezeit verschwindet die

Art wieder, v. Heuglin beobachtete P. axillaris in kleinen Flügen von G— 10

Stück in den sumpfigen mit Hochgras und Cyperaceen bestandenen Gegenden am
Sobat. Sie besitzen eine nicht unangenehme, melancholisch klagende Stimme und

nähren sich hauptsächlich von kleinen Sämereien. Nach Ayres schaden sie den

Körnerfrüchten ausserordentlich.

Subgenus Coliostridhus, Sundev.

(221) 5. Penthetria ardens, (Bodd.)

Emheriza ardeiis, Bodd., Tahl. iles PL enl. d'Aubent (1783). — Veuve en feu, Buff., Hist. O/a. 4.

p. 167.. — Fl. enl. 647. — La Veuae de Vlule Panay , Sonn., Voy. a la Nuuv. Guin. (1776)

p. 117. pl. 75. — Emheriza siipiata, Scop. , Del. Flor, et Fumi. Insubr. (1786). — Pamujan

Bunting , Lath. II. p. 184. — Bechst., Uebers. IL p. 179. — Emheriza p<inayeiisis , Gml.,

&. N. p. 885. — Latli., Ind. Orn. p. 406. — Bechst., Uebers. 4. p. 272. — Friiu/illa panaycn-

sis. Viel 11., Enc. Meth. p. 966. — Vidua lenocinia Q.) , Less., TV. d'Oi-n. p. 437. — id. V.

torquata, Compl. VIII. p. 278. — Vidua rubriturques , Sws. , -ß. W. Afr. I. p. 174. — Vidua

ardeiis et lenocinia, Gray. Gen. of B. 11. p. 355. 5. 10. — Pentheria rubritorquen, Bp. , Consj).

p. 448. — Penthetria ardens, Cab. , Mi/s. Hein. I. p. 177. — Pentheria auricollis, Licht.,

Nomencl. p. 49. — Vidua ardens, Jard., Edinb. New Phil. Journ. n. s. IL p. 244. — Hartl.,

W. Afr. p. 138. — Vidua ruhritorqaes, Gurney, Ibis. 1860. p. 211. — Kirk, Ibis. 1864.

p. 321. — Niohe ardens, Reichb., Simjv. p. 61. t. 26. f. 219. 220. — Vidua ardens, Layard,
B. S. Afr. p. 190.

Diagn. Niti.de nigra; alis nonnihil fuscescentibus : remigihus iertiarüs

pallide hnmnescente-marginatis; Jnscia pectoris superioris ptiJrhre

auranttaco - lainiata ; rectricibus sex valde elongatis; rostro et pedihus

nigris.

Long. 10"; rostr. 6'"; al. 2" S)'" ; caud. S" : tars. 10'".

Alt. Einfarbig tiefschwarz, unter gewissem Lichte mit einem Scheine ins

Braune; auf dem Kröpfe ein halbmondförmiges brennend mennigcrothes Schild;

die Deckfedern der 2. Schwingen an der Aussenfahne mit sehr schmalen bräun-

lichen Säumen; die Schcnkelfedern und unteren Schwanzdecken am Ende mit

breiteren blassbräunlichen Endsäumen.

Schnabel hornschwarz; Beine horaschwarzbraun.

Länge. FL Längste Schw. M. Schw. F. L.

c. 11" 2" 9'" c. 8" 3" 6'" 10'"



424 Viilua paradisea.

Bcsflireibiing naoli einem südafrikanischen Exomplare der Bremer Rammlnng.

Das abweichende Kleid des Weibchens uud Männchens nach vollendeter

BrUtezeit blieb bisher unbeschrieben. Ayres sagt nur sehr kurz: die Weibchen

sind braun. Nach Kirk trägt das Männchen sein Prachtkleid nur im December

uud Januar.

Die eigenthümliche Schwanzbildung dieser Art rechtfertigt die vielleicht gene-

rische, mindestens aber eine subgenerische Absonderung (Coliostruthus, Sundev.);

die ytellung der Schwanzfedern ist nämlich botförmig (navicnlaris , 111.), indem

je 6 Federn im spitzen Winkel gegen einander gerichtet sind; die mittelste Feder

ist am kürzesten, die 5. die längste; die 6. äusserste wieder kürzer und gleich

der 4. ; die Federn sind massig breit und laufen jederscits durchaus parallel , die

Spitze ist stumpf gerundet.

Gleiche Schwanzbildung scheint nur noch die westliche P. concolor, Cass.

(Proc. Ac. Phil. 1848. p. 661, zu liesitzen, die sich tiberhaujit nur durch den Mangel

des mennigerothen Kropfschildes, also uniform schwarze Färbung, auszeichnet.

P. ardens ist mit Sicherheit nur aus dem Süden und Osten bekannt: Natal

(J. Verr., M'Ken, Ayres), Kaffernland (Licht.), Kei-Gariep im Nordwesten von

Transvaal (Layard), Chibisa am Sliire (Kirk). Nach Layard käme sie nicht

im Gebiete der Kapkolonie vor; aus J. Verreaux' handschriftlichen Notizen

ersehen wir al)cr, dass sie dieser Forscher am Baviaans- und Boschmanns -River,

also in den östlichen Theilen fand. Swainson's Angabe „Senegal" ist jedenfalls

eine irrthümliche, da jede weitere Bestätigung des Vorkommens im Westen fehlt.

V. panayensis des Berliner Museum von den Philippinen ist ein Artefact (Cabanis).

Ayres berichtet kurz über den sonderbaren Nestbau dieser Art. Die Vögel

flechten nämlich einfach die Blätter eines Grasbüschels zusammen , so dass das

Nest während der ganzen Brütezeit grün ist. Auch diese Art ist den Kornfeldern

verderblich.

Genus Vulua, Cuv.

Stihgenus Skganura, Reichb.

Die beiden Arten dieser Unterabtheilung zeichnen sich durcli die höchst merk-

würdige Bildung der 4 mittelsten Schwanzfedern aus, die eine sehr breite, auf-

rechtstelicndo Fahne haben und sich hornartig anfühlen; die 2 mittelsten sind

breiter, aber Itcdeutcnd kürzer als das .5. Paar, von elliptischer Form, mit faden-

förmig vorragendem nackten Sciiafte; das 5. Paar ist enorm verlängert und ver-

schmälert sich v(in der lireiten Basis bis zu der stumpfen Spitze allmählicii. üeber

die Kntwiekelung dieses Federschmuckes schrieb Strickland (Contrib. Orn. 1850.

p. 88. pl. .W).

(222) 1. Vidua paradisea, {\j.)

Emlcrizn paradiisca, Linn, S. N. p. 312. — V/'ilitn, Briss., Orn. III. p. 120. t. 8.
f.

1. — Edw.,

Glenn., t. 86 (ad. et Winterkl.). — FringiUn africana macroin-d , Seligni., Samml. ausl. ]'ög.

IV. (175,')) t. 67 (nach Edw.). — Emherizd 2it'rafl!sacn , Soop. , Anmiti I. Ih'st. Nnt. (1769)

p. 147. — Gml., S. N. p. 883. — Oramle veuvc (VAn{)ola, BufC, PI. ml. 194. f 1. 2. — id.

Vetive a coltier (Vor. llisl. ols. \. p. 155. t. 6. — Widali Buntinij, Lath., Gen. Sijn. II. p. 178. —



Vi(liu\ paradisca.
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Bechst. , Uebers. 11. p. 175. — Emh. paradisca, Lath., Ind. Oni. p. 405. — Bechst, 4.

p. 271. — Fring. paradisca, Vieill., Enc. p. 'MiS. — id. O/s. chant. pl. 37. 38. — Licht.,

Doidd. ]). 22. No. 226 et 227 (Winterkl.). — Vidua paradisea, Less.. Tr. d'Orn. 1831. p. 437. —
Sws., B. W. Afr. I. p. 172. t. XI {S ad.). — Gray, Gen. of B. H. p. 355. — Hartl., W.

Aß: p. 137. — id. J. f. Orn. 1861. p. 257. — Ster/anura paradisea, Gab., M. H. I. p. 176. —
Bp., Comp. p. 449. — Reichb., Rimjv. p. 63. t. 28. f. 224. 225. — Vidua paradisea, Kirk,

I/>is. 1864. p. 322.

Diagii. Nigra, abdomine alho-fulneficente, capite toto nigro ; forque, colli

Jnterilms pectorefjnc superiore laete aurantiaco-rufescentibus; suhcaiida-

lilnis nigris; rectricibus quatuür lateralibus gradatis, duahus sequentihm

10— 12" Inngis verticaliter positis, duahus intermedüs hrevibus, dilata-

. tis, in setam tenuissimam excurrenttbus ; rosfro nigro; pedibus Juscis':

iride fusra.

Long, i^h"; ad apic. rectr. long. 11" 3"'; rostr. A^^'" ; al 2" 9"^•

tars. 6V2'".

S alt. Kopf, Hinterkopf, Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und Kehle bis zum

Kröpfe herab tief schwarz, mit einem Scheine ins Braune, wie die übrige Oberseite,

nebst den oberen und unteren Schwanzdecken, Flügeln und Schwanz; Schwingen

dunkelbraun, mit undeutlich fahlbraunen Aussensäumen , unterseits blasser braun;

ein breites Band um den Nacken, Ilinterhals und die Halsseiteu orangezimmtroth,

wie der Kropf und die Kropfseiten ; übrige Unterseite blassrostgelb ; untere Flügel-

decken blassrostfarben; die 4 mittelsten Schwanzfedern unter gewissem Lichte

mit dunkler schwarzen Querlinien.

Schnabel schwarz; Beine dunkelhorubraun. Iris schwarzbraun (J. Verr.).

Nach einem westafrikauischen Exemplare der Bremer Sammlung. Ganz ebenso

ein s aus Damaraland (Andersson).

Länge.

C. 11
V2"

Fl.



420 Viilua Verreaiixi.

Wir folgen lediglich den Angaben Kirk's, der V. paradisea unter den Vögeln

des Samhesigebietes mit verzeichnet, wenn wir dieselbe der Avifauna OstaiVikas

einreihen; doch scheint es uns nicht unwahrscheinlich, dass eine Verwechselung

mit der folgenden Art vorliegt. Die weitere Verbreitung von V. paradisea umtasst

den Westen und Süden: Senegambien (Sws., Licht.), Kasanianse (Verr.), Grand

Bassam (Verr.), Angola (Edw. , Anchieta), Damaraland (Andersson), Britisch

Kaft'raria, Windvogelberg (Bulger).

Diese Art ist es, und nicht die folgende wie Reichenbach annimmt, welche

zahlreich von der Westküste Afrikas ausgeführt, in unsere Thiergärten und Volieren

gelangt, wo sie sich jahrelang trefflich hält.

(228) 2. Vidua Verreauxi, Cass.

Vuhia paradisea , Rüpp., Neue Wirbclth. p. 101. — id. Syst. Ucbers. p. 77. — Heugl., Syst.

Uebers. No. 390. — id. Stegannra paradisea, Ibis. 1859. p. 343. — id. St. paradisea, var.

aiistralis, Fauna des Rothen Meeres. No. 161. — Vidua Vcrreau.vi, Cass. , Proc. Ac. Phil.

1850 (June) p. 56. — Stcganura sphaenura, Verr. [Verreauxi, Bp), Bp., Consp. 1850 (Juli)

p. 449. — St. sphenura, Cab., Mus. Hein. p. 176. — V. paradisea, Striclcl., Proc. 1850.

p. 218. — id. Contrih. Oi-n. 1850. p. 88 et 149. pl. 59. — St. i>aradisc.a, Hart!., Proc. Z. S.

1863. p. 106. — St. Verreauxi, Sclat, Proc. 1864. p. 110. — V. paradi^sea, Brehm, Hahcsch.

p. 217 et 339. — V. sphenura, Heugl., J. f. Um. 1861. p. 195. — id. ib. 1862. p. 28 et 406. —
id. ib. 1867. p. 393. — Hartm., J. /. Gm. 1865. p. 467. — Steijanura sphenura, Rcichb.,

Singv. p. 63. t. 28. f. 226. 227.

Diagii. SimUlima V. iKtradi.seae, dt major, fd.scta cervicali lata

isahellino-fulva (iiec cinnarnomea.) ; rostu iiifj/'o: jjcdihus corneo-fuscis.

Long. tot. 10— IT'; rostr. a fr. 5'": al. vix 3"; rectr. exter. 2" b'"

;

rectr. quint. 8".

S ad. Kopf, Hinterkopf, Kopfseiten, Ohrgegend, Kinn und Kehle bis zum
Kröpfe herab tiefschwarz mit einem Hchcinc ins Braune, wie die übrige Oberseite,

nebst den oberen und unteren Schwanzdecken, Flügeln und Schwanz; die Schwingen

dunkelbraun mit undeutlich fahlbraunen Aussensäumeu , auf der Unterseite blasser

braun; breites Band um den Nacken, Hinterhals und die Halsseiten zimmtrostgelb,

Kropf und Oberbrust dunkler, mehr zinnntrostbrauu , die übrige Unterseite blass-

rostgelb ; die unteren Flügeldecken blassrostfarben ; die 4 mittelsten Schwanzfedern

unter gewissem Lichte mit dunklen Qucrlinien.

Schnabel schwarz; Beine dunkelhornbraun.

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ganz ebenso ein altes S aus dem Bogoslande (Jesse).

Weibchen. Oberseite rostbräunlich, die Federn des Hinterhalses, Mantels und

der Schultern mit schwarzen Schaftstrichen ; Bürzel und obere Sehwanzdecken

dunkelbraun, Jede Feder am Ende mit breitem blassbräunlichcn Eudrande, daher

letztere Färbung vorherrschend; Oberkopf und Kopfseiten blassisabellbräunlich,

jederseits vom Nasenloche über das Auge ein breiter schwarzer Streif bis zum

Nacken; es bleibt also ein breiter isabellfarbener Mittelstreit und jederseits ein

schmaler Augenbrauenstreif von gleicher Farbe; vom hinteren Augenrande an ein

schmaler schwarzer Längs.sfrich, der die Ohrgegend bogig umsäumt; Unterseite



Viihia Verroauxi. 427

weiss , auf den Kropf- und Brustseiten rostbräunlicli verwaschen ; Schwingen und

Schwanzfedern schwarz ; Deciifedern und letzte Schwingen 2. Ordnung dunkel-

braun, an der Aussenfiihue breit rostbrilunlich gerandet, daher letztere Farbe vor-

herrschend; obere Flügeldecken dunkelbraun mit schmalen fahlbraunen Endsäumen.

Schnabel hornfahl.

Exemplare im Uebergange gleichen dem zuerst beschriebenen alten Vogel,

der Oberkopf ist aber noch mit brauneu, die Kopfseiten und die Kehle mit weiss-

lichen Federn gemischt; Rücken und Schultern rostbraun mit breiten schwarzen

Sehaftstrichen ; die mittelsten Schwanzfedern sind völlig entwickelt, aber bedeutend

schmäler.

Nach uordostafrikanischen Exemplaren im Bremer Museum.

Länge. Fl. M. Schw. 5. längste Aeuss. Schvr. E. L.

c. 13"
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(224) 3. Vidua principalis, (L.)

Mit weissem Kinn.

Emberiza pinncipalis , Linn., S. N. p. 313. — Edw. t. 270 (Uebergangskl. flg. opt.). — Vidua

angolensi's, Briss. , Orn. App. p. 80. — Passer cauda loiuilsxinui, Seligm. , Samml. aiisl. Vög.

VIII. (1773) t. 60 (nach Edw.). — Varicgated Buntliuj, Lath., Gen. Syii. II. p. 181. —
Bechst., Uebersetz. 11. p. 177. — Emberiza pi-incipalin , Ginl. , S. N p. 884. — Lath., Ind.

p. 406. — Bechst. 4. p. 272. — Friw/illa 2>rinci'2ndiii , Vicill., Enc. Meth. p. 966. — —
Emberiza vidua, L. p. 312 (av. ad.). — Vidua major, Briss. 3. p. 127 (ex Aldrov. II. p. 565). —
Grande veuve, Buff. 4. p. 162. — Emberiza vidua, (inil. p. 883. — Long-taüed Buntinrj,

Lath. II. p. 181 (descr. opt. av. ad.). — id. Emb. vidua, Ind. Orn. p. 405. — Bechst. 2.

p. 176 et 4. p. 271. Embenza serena, Linu., S. JN. p. 312. — Vidua minor, Briss. UL
p. 124. t. VIII. f. 2 (cJ im Ueherg.). — Veuve domtnicaine, Buff., Hist. ois. 4. p. 160. — PI.

enl. 8. f. 2 (av. ad.) — Dominicain Bunting, Lath. II. p. 180. — Bechst. 2. p. 176. — Em-
beriza serena, Gml. p. 883. — Lath., Ind. p. 405. — Bechst. 4. p. 271. — Fritußlla serena,

Vieill., E)ic: Meth p. 965. — id. Ois. chant. pl. 36 (ad.) et 42. — Licht, Doubl, p. 22.

No. 228 et 229 (Wiiiterkl.). — id. V. fidi<jinosa, Nomencl. p. 49. — Vidua principalis, Gray,
Gen. 11. p. 355. 4. — Bp., Consp. p. 449. — Vidua serena, Reichb., Siiujv. p. 60. t. 25. f 213. —
V. decora, Hartl., Ibis. 1862. p. 340.

Mit schwarzem Kinn.

Vidua ci-ythrorhynclia , Sws., B. W. Afr. I. (1837) p. 176. pl. 12 (av. ad.). — Rüpp., Neue

Wirbelth. p. 101. — id. Syst. Uebers. p. 77. — Heu gl., Syst. Uebers. No. 391. — id.

Fauna des liothen Meeres. No. 160. — V. principalis, Stricljl., Proc. Z. S. 18.50. p. 218. —
Hart]., Beitr. Gm. W. Afr. p. 31. — id. Syst. Orn. W. Afr. p. 136. — id. J. f. Orn. 1861.

p. 257. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 136. — Grill, Antccl-n. p. 23. — Gab., Mus. Hein.

l. p. 175. — Heugl., J.f. Orn. 1862. p. 28. — id. ib. 1867. p. 392. — Hartm., J. f. Orn.

1863. p. 467. — Pelzeln, Novarareise, Vög. p. 90. — Brehm, Habesch. p. 217 et 339. —
Antin., Cat. p. 69. — Kirk, Ibis. 1864. p. 321. — Sperling, Ibis. 1868. p. 290. — Layard,
B. S. Afr. p. 188. — V. erythrorhyncha , Gurney, Ibis. 1860. p. 212. — Reichb., Singv.

p. 60. t. 25. f. 214— 216. — V. serena, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 31.

Diagn. Supra nitidc, nigra; torque, uvnjnjtjlo , iedricüias cauda e siqxrio-

r//)it.s, macula magna alari, capitis laterihuH et gastraeo toto albis;

Hupracaudalihiis alhis, media mgricantÜMS ; rectricibus lateribus dimidio

alhis, quatuor intermediis valde elongatis, duahus cnnrc.n'.s et duahus

concavis, n/gri.s: inento nigro ; rostro r/thro: pedi/i/r^i jinllidis: iride

fusca.

Long, circa lO"; rodr. 4'"; al. 2" 6'",- rectr. med. 6V2"; tars. 8'Uli

S alt. Oberkopf, Nacken, Mantel nnd Sflinitern tiefschwarz, mit schwacliem

grünlichen .Scheine, ebenso jederseits ein breiter Fleck an den Krojilseiten, auf der

Kropfniitte durch Weiss getrennt; Zügel, Rand des Unterschnabels und Kinnwinkel

ebenfalls schwarz; Kopf- und Halsseiten, sowie alle übrii,'en unteren Thcilc nebst

Tibia und den unteren Flügeldecken weiss; das Weiss der Halsseiteu zieht sich

als ein undeutliches, durch die schwarzen Enden der Federn verdecktes Band um
den Hintcrhals; .Schwingen und deren Deekfedern schwarz, an der Aussenfahne

mit sehr schmalen fahibräunlichen H.numen, die auf den letzten «Schwingen 2. Ord-

nung deutlicher hervortreten; die .Schwingen an der Basishälfte der lunenfahne
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weiss gerandet; obere Flügeldecken und die kleinen .Scluilterdecken weiss; es

entsteht dadurch ein langes weisses Feld auf dem Obertiügel; Bürzel und obere

Schwauzdecken weiss, die längsten oberen Schwanzdecken schwarz mit bräunlich-

weisseu Seiteuräadern ; Schwanzfedern schwarz, au der Innenfahne breit weiss

gerandet; au der Aussenfahne sehr schmal bräunlich gesäumt; die 4 mittelsten

sehr verlängerten Federn schwarz.

Schnabel korallroth
;
(ausgetrocknet horngelb); Beine dunkelbraun. Iris dunkel-

braun (J. Verr.), schwarz (Victorin).

Wir beschrieben ein abyssinisches Exemplar der Bremer Sammlung.

Alte Vögel von der Gambia (Bremer Museum) stimmen durchaus Uberein;

ebenso solche aus dem Bogoslande (Jesse) und Damaralande (Andersson).

Weibchen (Gambia): breiter Streif längs der Mitte des Oberkopfes und die

Oberseite rostbraun, die Federn mit braunschwarzen Schaftstrichen, daher längs-

gefleckt , am breitesten auf dem Mantel und den Schultern
;

jederseits vom Nasen-

loche bis zum Hinterkopfe ein breiter schwarzer Streif; schmaler Zügel- und

Augenbrauenstreif bis auf die Schläfe rostbräunlich wie die Kopfseiten, auf denen

zwei schwarze Längsstriche verlaufen : einer vom hinteren Augenrande an bis auf

die Schläfe, der andere vom Mundwinkel an schiel' über die Backe; Kinn und

übrige Unterseite weiss; Brust und Seiten rostbräunlich, mit einzelnen dunklen

Schaftstricheu an den Brustseiten ; Schwingen und Schwanzfedern schwarz mit

rostfahlen Aussensäumen ; obere Flügeldecken braunschwarz mit rostbräunlichen

Endsäumen; äussere Schwanzfedern mit weissem Innenrande.

Weibliche Vögel von Angola und Nordostafrika stimmen durchaus mit dem
zuletzt beschriebenen Vogel übereiu.

Junger Vogel (nach Cassin): düster braun, ohne dunklere Streifen und

Flecke; unterseits blasser, Kehle fast weiss; Schnabel horngelb.

Die Männchen tragen ihr Prachtkleid nur vom September bis Januar; nach

dieser Zeit ähneln sie in der Färbung den Weibchen (J. Verreaux' handschr.

Notizen und Ayres). Kirk's Angabe, dass sie den langen Federschmuck das

ganze Jahr über behalten, dürfte daher wol auf einem Irrthume beruhen.

Länge.
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von uns aus Abyssiuien, dem Bogoslande, vom Gambia und aus Daniavaland

untersuchten Exemplare die schwarze Kinnt'ärbung, während dieselbe bei Angola-

Exeniplareu fehlte, allein einige durch Wellwitsch aus Angola (Loanda) ein-

gesandte Exemplare zeigten deutlich schwarze Federchen an der äussersten Kinn-

basis, andererseits sahen wir Gambia-Vögel, bei denen das Schwarz ebenfalls auf ein

Minimum reducirt war. Nach Cabanis und Reichenbach sind kapische Exem-

plare weisskehlig ; allein Gurney und Layard beziehen sie mit aller Bestimmtheit

auf die schwarzkinnige eryihrorhijncha , Sws. Letztgenannter Forscher konnte das

typische Exemplar öwainson 's in Cambridge untersuchen. Es scheinen also auch

im Süden schwarz- und weisskinnige Exemplare vorzukommen und diese Abweichung

überhaupt eine mehr zufällige zu sein. Die älteren Autoren lassen übrigens,

wie viele neuere, die Kinnfärbung unerwähnt, dürften aber, nach den Abbildungen

zu urtheilen, weisskinnige Exemplare vor sich gehabt haben. Auf den von Edwards
abgebildeten nicht völlig ausgefärbten Vogel (t. 270) von Angola, auf den Linne

seine Emheriza principalis begründete, bezieht sich V. decora, Hartl. Alle schwarz-

kinnigen Exemplare müssen, wenn mau dieselben als besondere Art betrachtet, den

Namen erythrorhyncha, Sws., behalten.

Die Verbreitung von V. prijicipalls ist eine sehr ausgedehnte: Senegal (Sws.),

Bissao (Verr.), Goldküste, Accra, Cape Palmas, Cape Coast (Fräser, Gordon,

Weiss), Aboh am Niger (Thoms.), Gabon (Verr.), Kap Lopes, Ogobai- und

Mooudafluss (Du Chaillu), Angola (Edw. , Mouteiro, Anchieta), Damaraland

(Andersson), Kapläuder, Roudebosch, Karu, Knysna, Koustautia (Layard,

Victorin, Verr., Novara-Exp.) , Natal (Verr., Ayres), Kordofahn (Petherik),

Senahr (südlich vom 16": Heugl.), Abyssinien (Rüpp.), abyssinische Küstenländer

(Heugl.), Bogoslaud (Heugl., Jesse); in Ostafrika durch Kirk im Gebiete des

Sambesi, durch Sperling in Mosambik nachgewiesen; Baron v. d. Decken
sandte die Art ebenfalls aus dem Osten, wahrscheinlich von Mombas, ein.

Dieser zierliche Vogel lebt einzeln oder familienweise auf Hochbäumen, in

Wäldern, oft in der Nähe menschlicher Ansiedelungen (Heugl., Kirk). Nach

Ayres und Layard liebt er mehr offenes Terrain, da er sich seiner Nahrung

wegen, die aus allerlei Grassämereien besteht, vorzugsweise auf dem Erdboden

aufhält, und nur selten auf Bäumen gesehen wird.

Das wahrscheinlich dieser Art angehörige kunstvolle Nest beschreibt v. Heuglin.

Genus Hijpochcra, Bp.

(225) 1. Hypochera nitens, (Gml.)

Mit stahlblauem Scheine.

Passer nirjcr eri/throrhi/ncJios , Bris9. , Oim. III. p. 120 (ex Aldrov. II. p. .'i67). — Moinemi, du

Brisil, Buff., m^t. Ois. 3. p. 486. — PI. enl. 291. f. 1. 2. — Glossy Finch, Lath, Gen. Si/n.

II. p. 267 (excl. var. A). — Beeilst., Ueherselz. II. p. 262. — Frintjüla niteiis, Gml. p. 909

(excl. var. 1)). — Latb., Ind. Gm. p. 442. — Bechst. IV. p. 290. — Edw. pl. 362.

Outre-mer, Buff., Hist. Ois. 4. p. 66. — Ultra -marine Finch, Lath. II. 301. — Bechst.

p. 290. — Fringilla nllramarina , Gml. p. 927. — Lath., Ind. p. 457. — Bechst. IV.

p. 299. — Fr. nitcns, Vieill.. Enc. Mcth. p. 955. — id. Ois. chant. pl. 21. — Licht, Dmbl.-
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Ver::. p. 26. No. 269 et 270 (av. jun.) — Loxiriillfi. nitens, Less., Tr. d'Oni. p. 444. —
Amadina nitens, Sws. , B. W. A/r. I. p. 199. — Rüpp., Neue Wirhelth. p. 101. — id. Syst.

TJehers. p. 77. — Fringilla funerea. De Tarragon, Rev. Zool. (1847) p. 180. — Amadina

nitens, Gray, Gen. U. p. 370. 10. — id. ib. Tiaris funerea. — Philetacrus nitens, Strickl.,

Proc. Z. S. (1850) p. 218. — Fringilla nitens, Heugl., Syst. TJebers. No. 404. — Vidua ultra-

marina, Licht., Nomencl. p. 49. — Hypocliera nitens, Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 114. —
H. Ultramarina, Bp. , Consp. p. 450. — Gab., Mus. Hein. I. p. 175. — Horsf. etMoore,
Cat. II. p. 513. — Hartl., W. Afr. p. 149. — Gurney, Ihü. 1860. p. 213. — Reichb.,

Sinijv. p. 54. t. 22. f. 190. 191. — Heugl., J^. /. Orn. 1867. p. 397. — H. nitens, Antin.,

Cat. p. 70. — Amadina nitens, Layard, B. S. A/r. p. 201.

Mit stahlgrÜDem Scheine.

Hypochera nenea, Ilartl., J. f. Orn. 1854. p. 115. — //. nitens, Bp., Con.?p. p. 450 (excl. syn.). —
Gab., M'u.-i. Hein. I. p. 175. — Hartl., W. Afr. p. 149. — id. J. f. Orn. 1861. p. 259. —
Sclat., Proc. Z. S 1864. p. 110. — Kirk, Ibis. 1864. p. 322. — Reichb. p. 53. t. 22.

f. 184—189. — Brehm, Hahcsch. p. 217 et 341. — Heugl., J. f. Orn. 1867. p. 398. — id.

H. ultranwnna, Fauna des Rollten Meeres. No. 167. — id. J. f. Orn. 1862. p. 30. — Hartm.,

J. f. Orn. 1863. p. 467.

Diagn. Nigro - caenäesccns , m'tnre cliahjheo; alis et cauda nlmilete fmci.^,

IKdlidius viarginatis; sid>al(i.rihus et fa,^cicido cruriiim albis, Ulis nigri-

cante flammulatis; rostro et peddyus ruheUw.

Long. 4V-2"; rostr. B^li'" ; cd. 2" A^Ia'" ; caud. 1" A^h'" ; tars. 6';//'

(j alt. Schwarz, durchaus tief stahlblau glänzend; Schwingen dunkelbraun,

an der Aussenfabne sehr schmal t'ahlbräunlich gesäumt; untere Flügeldecken blass-

bräunlich, die grössten derselben weiss; die kleinsten am Handrandc mit dunkel-

braunen Endsäumen; an den Bürzelseiten über den Schenkeln ein verdeckter

Büschel scidenweisser Federn; Schwanzfedern dunkelbraun wie die Schwingen,

mit sehr schmalem fahlen Endsaume.

Schnabel und Beine horngelbfahl, im Leben röthlich (Heugl). Schnabel und

Beine roth (J. Verr.).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt durch v. Heuglin

von Keren im Bogoslande.

Exemplare von der Gambia (Bremer Museum) zeigen das Blauschwarze des

Gefieders einen Ton dunkler; bei dem einen Exemplare sind die Achselfedern

schwarz gefärbt.

Ein Exemplar vom Senegal (Bremer Museum) fast ganz ohne den stahlblauen

Schein, dagegen dunkel stahlgrün scheinend; die Schwingen dunkel schwarzbraun,

mit sehr wenig bemerkbaren helleren Aussensäumen.

Ein anderes Senegal -Exemplar (Bremer Museum) durchaus tief stahlgrün

scheinend.

Ein Exemplar von Bongo (Heuglin, Bremer Museum) zeigt den stahlgrünen

Schein bedeutend schwächer; die Schwingen sind heller braun, ganz wie bei den

blauschwarzen Gambia-Exemplaren.

Natal- Exemplare sind dunkler blauschwarz als solche vom Senegal {Loxigilla

melas, J. Verr., MSS.). Hartmauu beschreibt nordösthche Exemplare als dunkel

schwärzlichgrün, jedoch „mit stahlblauem und violettem Anfluge".
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Subfam. Coccothraustmae, Sws.

Genus Orysornis, Gab. ^U~l

PaddaQ.)*), Reichb.

(226) 1. Oryzornis oryzivora, (L.)

Loxia oryzivora, L. , Amoen. acad. 4. p. 243. — Osh. itin. ü. p. 103. — Coccothraiistes sineyisis

cinerea, Briss. III. p. 244. t. 11. f. 4. — Padda, Edw. , av. 41.42. — Seligm. , Samml. ausl.

Vög. t. 81. 82. — PL enl. 152. f. 1. — Java Grosbcak, Lath., &yn. II. p. 129. — Bechst.

II. p. 122 et 123 (Anin.). — Loxia javensis , Gml p. 850. — Sparrm., Mus. Carls.

t. 89 (jun. auct. Sund.). — Lo.üa oryzivora, Lath., Ind. p. 380. — Bechst. IV. p. 258. —
Hahn, Vög. ans Asien etc. 1822. Lief. X. t. 3. — C'occotliratistes orizivora, VieilL, Enc. Meth.

p. lOlö. — id. Ois. cliant. pl. 61. — Fringilla oryzivora, Horsf., Trans. Linn. Soc. XIII.

p. 161. — Raffl. ib. p. 314. — Sws., Zool. III. pl. 156. — Amadina m'yzivora, Gray, Gen.

II. p. 369. 4. — Munia oryzivora, Bp., Consp. p. 451. — Oryzornis oryzivora. Gab., Mus. H.

p. 174. — Padda oryzivora, Reichb., Singv. p. 42. t. 136—139. — Horsf. et Moore, Catal.

II. 504. — Munia oryzivora, Jerd. , B. of Ind. IL p. 359 (Madras). — Swinhoe, Ihis. 1861.

p. 45 (Honkong). — id. Proc. 1862. p. 299 (Südchina). — Newton, Ihis. 1861. p. 115 (Mau-

ritius). — id. ib. 63. p. 103 (Bourbon). — Sclat., Proc. Z. S. (1862) p. 219 (Borneo). —
Wallace, Proc. 1862. p. 486 (Lombok). — Schlag., Proc. 1866. p. 424. — Hartl., Proc.

1867. p. 826 (Sansibar). — Oryzornis oryzivora, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 30 (Sansibar).

Walii'scheinlich gleichardg.

Calfat, Buff., Ois. 4. p. 371 (Mauritius). — Emberiza cal/at, Gml. p. 887. — Lath., Ind. Orn.

p. 418. — Bechst., üebers. IV. p. 278. — ViellL, Enc. Meth. p. 923.

Diagn. Dilute cinerea; pileo , vientu et cuuda nigris; capitis laterihus

circumscripte albis: ahclomiuc dilute carneo - ruhente ; subcaudalibus albis;

rostru roseo; pedibus pallidis; iride rubra.

Long, b'i-i"; rostr. 1'" ; al. 2" T" : caud. V 8'"; tars. 1'Uli

Alt. Schön aschgrau; Schwingen dunkelbraun mit aschgrauen Säumen an

der Ausseniahne; Oberkopf, Zügel und Kinn schwarz; Kopfseiten und Ohrgegend

weiss, vom Kinn aus von einer schmalen schwarzen Linie umgrenzt; Bauch,

Bauchseiten und After zart fleischfarben, grau angehaucht; untere Schwauzdecken

weiss ; untere Flügeldecken weisslich ; obere Schwauzdecken und Schwanz schwarz.

Schnabel lebhaft purpurroth, im getrockneten Zustande horngelb. Beine horn-

gelb. Iris blutroth (Bernstein).

Beschreibung nach einem durch Kirk von Sansibar eingesandten Exemplare,

welches ganz mit javanischen übereinstimmt.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt; die Jungen mehr einfarbig graulich

(Bernstein). Auf die Letzteren bezieht sich wahrscheinlich Padda verecunda,

Reichb. (Singv. p. 133. t. XV. f. 133. — Edw., Glean. I. pl. 43).

*) Padda, ein chinesisches Wort, welches geschälten Reis bezeichnet, ist als wissenschaftliche

Benennung zu unterdrücken.

V. d. Deckeil, Keiseo IV. 28



434 Araauresthes fringilloides.

Exemplare mit ganz schwarzem Kopfe, die Wangen eingeschlossen, sind

häufig, aber wol als Varietäten zu betrachten.

Länge.



Spermestes cantans. 435

Mantel, Schultern und HiuteiTückeu mehr rothbraun, jede Feder in der Mitte

dunkler und mit verwaschenen helleren Eudsäumen; Kropf und übrige Unterseite

nebst unteren Flügeldecken weiss, au den Brustseiten jederseits ein grosser schwarzer

Fleck ; auch die Federn der Bauchseiten auf der Aussenfahne mit schwarzem Flecke.

Schnabel dunkelbraunschwarz; Beine schwarz.

Länge.



^36 Spermestes cucullata.

lichtockerbräunlich , die Federn tlieihveise mit schmalen weisslichen Endsiiumen;

übrige uutere Theile weiss, auf dem Kröpfe und den Seiten schwach rostbräunlich

verwaschen ; untere Flügeldecken rostbräunlich ; Schwanzfedern dunkel umbrabraun.

Schnabel hornbi aungrau mit hornweissfahlen Tomienrändern und Spitze ; Beine

röthlichbraun. Im Leben der Schnabel und die Beine violettbläulich; Iris braun

(Heuglin).

Nach einem Exemplare aus Senahr (A. Brehm) im Bremer Museum.

Beide Geschlechter (in Jesse's Sammlung aus dem Bogoslande) gleichgefärbt.

Länge.
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Diagn. Supra kmnnescens; capite et gutture nigris, m'tore purpwascente-

aeneo; uropygio et supracaudalibus albido fuseoque Jasciolatis ; macvla

utrinque pectorali fusco-aenea, altera scapulari aeneo-virescente; ah-

domine albo ; hypochondnis et subcaudalibus fusco -Jasciolatis ; cauda

Guneata nigra; rostro caerulescente - nigro, mandibula pallidiore ; pedibus

Juscescente -plumbeis ; iride fusea.

Ju n. Pallide brunneo - rujescens, sub - unicolor.

Long. 3'/4"; rostr. ^^h'" ; al. 1" d'" ; caud. 13'"; tars. 5'/2"'.

S alt. Kopf, Kinn, Keble und Kropf schwarz mit lebhaftem purpurkupfer-

braunen Metallsehimmer, der Oberkopf unter gewissem Lichte stahlgrün scheinend

;

Nacken, Halsseiten und übrige Oberseite braun; die kleinen Schulterdecken metal-

lischgrün; Bürzel und obere Schwanzdecken bräunlichweiss mit schmalen schwärz-

lichen Querlinien ; Schwingen dunkelbraun wie der Rücken , an der Aussenfahne

sehr schmal fahlbräuulich gesäumt, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze

breiter rostfahl gerandet; untere Flügeldecken rostfahl; untere Theile vom Kröpfe

an weiss, die Federn der Oberbrustseiten mit verdeckter brauner Basis, die Federn

der Unterbrustseiten metallischschwarzgrün ; Federn der Bauch- und Schenkel

selten braun mit weisslichen Querlinien, ebenso die Tibienfedern ; untere Schwanz-

decken weiss mit schmalen weitabstehenden dunkelbraunen Querlinien; Schwanz
schwarz.

Oberschnabel hornschwärzlich ; der Unterschnabel horngraulich mit horngelb-

lichem Basalrande; Beine dunkelhornbraun. Iris braun (Heu gl.).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus dem Inneren

von Bongo durch v. H engl in, und ist eines der Typen seines Sp. scutatus. Ganz
übereinstimmend sind Exemplare von der Gambia im Bremer Museum und von

Sansibar in Kirk's Sammlung.

Dem Weibchen (Gambia) fehlt der stahlgrüne Seitenfleck der Unterbrust; der

stahlgrüne Schulterfleck ist kleiner; im Uebrigen ganz wie das S- Auf solche-

weibliche Vögel bezieht sich die von Kirk erwähnte Amadina sp.? vom Sambesi

(Gray in litt.).

Junger Vogel (Kasamanse, Bremer Museum). Ganze Oberseite braun, Kopf-

uud Halsseiten, Kinn und Kehle blasser, übrige Unterseite ockerolivenbraun

;

Schwanz schwarzbraun. Oberschnabel hornschwärzlich, der untere heller.

Zwischen westlichen, östlichen und nordöstlichen Exemplaren herrscht, wie

bereits erwähnt, vollständige Uebereinstimmung.

Länge.
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Angola (Monteiro, Anchieta), Kolla Westabyssiniens xind Bongo im Inneren

(Heugl.), Südmosambik, Inbambane (Peters), Uniamesi im centralen Osten

(Speke), Sambesigebict (Kirk), Suabeliland , Mombas (v. d. Decken), Sansibar

(Kirk, V. d. Decken).

Ueber das Freilebeu von Sp. cucvUata erbielten wir neuerdings durcb v. Heug-
lin aust'übrlicbe Nacbrichten. Dobrn bescbreibt in Uebereinstimmimg mit Mon-
teiro das Brutgescbäft. In der Gel'angenschaft wird dieser bei uns so bäufige

Stubenvogel bereits mit Erfolg gezücbtet.

(230) 3. Spermestes rufodorsalis, Peters.

J. f. Orn. 1863. p. 401. — Spermestes spoc, Licht., Nomencl. p. 49. — Amndina punctipennis,

Bianconi, SiJec. Zool. Mosamh. fasc. XVIII. (1867) p. 323. t. IV. f. 1. — Sp. rufodormlis,

Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 30.

Diagn. Capite, collo, pectore et cauda nigris: auchenio, mterscapuUo,

tergo, tectricibus alarum remigumque secundariarum apicibus rufis; remi-

gibus fuscis, in margine externo ex parte nigris alho guttatis vel fascia-

tis, interno ex parte albis; uropygio, hypochondriis tibiisque nigris,

albo -fasciatis ; abdomine et suhalarihus albis; rostro caeridescente - albo

;

pedilms nigris.

Long. 3" 4'"; rostr. A'" : al 1" d'" : caud. W ; tars. b'
Uli

S alt. Kopf, Hals, Kinn, Keble und Kropf koblschwarz, übrige Oberseite

schön braun ; die grössten oberen Flügeldecken mit weissem Schaftstriche ; Schwin-

gen braunschwarz, von der zweiten an auf der Basishälfte der Aussenfahne mit

7 feinen weissen Randflecken, die auch die braunen 3 letzten Schwingen 2. Ord-

nung zieren; Schwingen an der Innenfahne breit weisslich gerandet; Bürzel und

obere Schwanzdecken schwarz, fein weiss punktirt; vom Kropf an die ganze

Unterseite nebst unteren Flügeldecken weiss, die Federn der Brustseiten schwarz;

die schwarzen Federn der Bauch- und Schenkelseiten mit accoladeförmigen weissen

Enden; Schwanzfedern schwarz,

Schnabel hellhornfahl; Beine bräunlich.

Junger Vogel zeigt den Kopf und Bürzel noch braun, die schwarzen Federn

der Scbenkelseiten noch mit weissem Punkte; auf dem schwarzen Kröpfe stark

mit braunen und fahlbraunen Federn gemischt.

Beschreibung nach den typischen Exemplaren von Peters aus Südmosambik

(Inbambane) im Berliner Museum.

Ein sehr junger Vogel von Sansibar (v. d. Decken) im Berliner Museum

zeigt die Oberseite braun, mit etwas rothbrauu verwaschener Mantelniittc; Schwingen

und Schwanzfedern braunschwarz, die ersteren au der Aussenfahne schmal fahlweiss

gerandet; Kinn und Kehle rostbräunlich; übrige Unterseite weiss.

Länge.
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Zunächst verwandt mit Sp. pomsis, Fr ns., aber schon allein durch diebraune

Färbung der oberen Theile genügend unterschieden.

Von Professor Peters bei Inhambane in SUdmosambik entdeckt; später durch

Baron V. d. Decken von Monibas und Sansibar eingesandt. Bianconi's Amadina

punctipennü ist gleichartig, wie wir uns durch Vergleichung der Typen überzeugten.

Subfam. Fringillinae, Sws.

Genus Habrojnjga, Cab. (Ornith. Notizen. 1847).

(231) 1. Habropyga astrüd, (L.)

Loxia astrild, Linn., S. N. p. 303. — Waxbül, Edw. t. 179 et 354. — Linaria cinerea orientalis,

Seligm., Samml. ausl. Vög. VI. (1764) t. 74 (nach Edw.). — Senegallus striatus, Briss., Om.
III. p. 210. t. 10 (deser. opt.). — PL enl. 157. f. 2. — Fringilla undulata, Pall., Adumb. 143. —
Waxbill, Lath., Gen. Si/a. II. p. 152 (exci. var.). — Sechst., Uebersetz. II. p. 145. — Loxia

astrild, Gml., S. N. p. 852 (excI. var. ß). — Lath., Ind. Orn. p. 392. — Sechst., Uebersetz.

IV. p. 264. — Fringilla astrild et rubriventris (Hochzeitskleid), Vieill., E71C. MM. p. 974 et

992. — id. Ois. chant. pl. 13. — Fr. astrild, Licht., Doubl, p. 26. — Kittl., Kupfert. t. X.

f. 2 (opt.). — Estrilda astrild, Less. , Tr. d'Om. p. 445. — Estrelda astrild et nibricentris,

Gray, Gen. of B. II. p. 368. 1 et 19. — Bp., Consp. p. 458. — Habropyga astrild, Cab.,

Mxis. Hein. I. p. 169. — Estrelda occidentalis, Fräs., Jard., Contrib. Ornith. 1851. p. 156. —
Estr. occidentalis et rubriventris, HartI, J.f. Orn. 1854. p. 118. — id. Estr. occidentalis, rubri-

ventris et cinerea (mas. !) . W. Afr. p. 140 et 141. — id. Estr. astrild, Madag. p. 56. — Estr.

rubriventris, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 138. — HartL, J. f. Orn. 1861. p. 258. — Estrilda

coerulescens, Rüpp., Neue Wirhelth. p. 101. — id. Syst. Uebers. p. 77. — Fring. coerulescens,

Heugl. No. 395. — Estr. astrild, Jard., Edinb. Neiu Phil. Jmorn. n. s. II. p. 244. — Grill,
Anteckn. p. 23. — S trickl. et Sclat, Contrib. Ornith. 1852 p. 150 — Pelzein, Novara-
Reise, Vögel, p. 91 (Nest). — Newton, Ibis. 1860. p. 201. 1861. p. 272. 1863. p. 104 (Mau-

ritius, Bourbou). — Monteiro, Ibis. 1865. p. 95. — Gur'ney, Ibis. 1862. p. 31 et 156 (Nest) —
Layard, B. S. Aß: p. 192. — Heugl., J.f. Orn. 1868. p. 7. — Astrilda undulata, Reichb.,

Singv. p. 9. t. II. f. 7— 9. — id. A. rubriventris. p. 10. t. U. f. 12. — Habropyga astrild, Cab.,

v. d. Decken, Reisen. III. p. 30.

DiagDi Supra pallide bnmnea, tenuissime Jusco-fasciolata, suhtun pallidior,

simili modo fasciolata; crissn et suhcaudalibus nigris; alis et cauda

Juscis; rostro, striola per oculum medioque pectoris et epigastrii cocci-

neis: pedibus nigris: notaeo et gastraeo totis suh certa luce roseo-

lavatis.

Long. 3" W; rostr. 3V-2'"; al. 1" 9'"; caud. 1" S''"; tars. b'".

i alt. Ganze Oberseite nebst den oberen Schwanzdecken und Schwanzfedern

hellbraun, mit äusserst feinen dunkleren Querlinien; diese sind auf dem Oberkopfe,

dem Hinterhalse und den Halsseiten am schmälsten, daher am wenigsten deutlich,

auf den Schwanzfedern nur an der Aussenfahne sehr verwaschen, aber breiter

sichtbar; Schwingen dunkelbraun mit sehr schmalen helleren Säumen an der

Aussenfahne; die letzten Schwingen 2. Ordnung mit dunklen Querliuien, wie die

Oberseite ; Zügelstreif, der sich, das Auge ober - und unterseits säumend, bis auf die
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So.liläfc zieht, hoch scharlaoliroth ; Kopfseiten, Kinn und 01)crkehle bräunlichweiss,

die übrige Unterseite hellbraun, blassrosa verwaschen, mit dunklen feinen Querlinien

wie auf der Oberseite; Kehle und Kropf deutlicher rosenroth verwaschen; auf der

Mitte der Unterbrust und des Bauches ein blassscharlachrother Fleck; untere

Schwanzdecken schwarz ; untere Flügeldecken blassrostisabell.

Schnabel horngelb; Beine dunkelbraun. Im Leben der Schnabel hellroth;

Iris braun (Ayres); Schnabel korallroth (Heugl.).

Wir beschrieben einen alten Vogel der Bremer Sammlung von Liberia.

Ein (5 aus Centralafrika (Insel Kek: Heuglin) zeigt die Oberseite etwas

dunkler braun, namentlich den Oberkopf; die Kopfseiten, Kinn und Kehle sind

deutlicher weisslich, die übrige Unterseite ist heller, und auf der Mitte von der

Kehle bis zum After schwach rosenroth tingirt; die unteren Schwanzdecken sind

dunkelbraun, schwarz punktirt.

Exemplare vom Kap und von Sansibar (durch v. d. Decken) im Berliner

Museum stimmen mit den beschriebenen ganz überein.

Ein altes <? vom Gabon (Bremer Museum) zeigt auf der ganzen Oberseite

einen purpurrothen Sehein , am deutlichsten auf dem Bürzel und den oberen

Sehwanzdecken; Kopfseiten, Kinn, Kehle und alle unteren Theile sind ebenfalls

zart rosenroth angehaucht, intensiver auf den unteren Seiten; der blassscharlach-

rothe Fleck auf der Bauchmitte grösser; die mittelsten Schwanzfedern zeigen unter

gewissem Lichte einen Schein ins Kothe.

Ein Exemplar aus SUdmosambik (Inhambane: Peters) zeigt diesen rothen

Anflug ebenfalls, aber weit schwächer.

Junger Vogel (Kap, Bremer Museum). Die feine Querbänderung ist nur auf

der Oberseite und den oberen Schwanzdecken schwach bemerkbar, die oberen

Theile daher fast einfarbig braun, die Unterseite bedeutend heller, fahlbraun, auf

der Bauchmitte schwach röthlich verwaschen ; die Querliuiirung nur auf den unteren

Seiten bemerkbar; ein schmaler rother Zügelstrich, der sich bis durchs Auge fortsetzt.

Schnabel hornschwarzbraun mit hellerer Basis.

Das Weibchen ist gleich dem Männchen gefärbt, nur etwas blasser (J- Verr.,

handschriftl. Notizen).

Länge.
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Die nächstverwandte H. cinerea, Vieill. {troglodytes , Licht. — melanopygia,

Hengl. — »a^ricaut/a, K eich b.) unterscheidet sieh leicht durch schwarzen Schwanz

und weisse untere Schwanzdeciien , //. rhodopyga, Sundev. {frenata, Licht. —
rhodoptera, Bp. — leucotis, Heugl.) durch rothe obere Schwanzdecken.

Die Verbreitung dieser bekannten Art umfasst den grössten Theil Afrikas:

Senegal (Vieill.), Gambia (Brem. Mus.), Liberia (Brem. Mus.), Guinea (Leid. Mus.),

Fernando Po (Fräser), Gabon (Verr.), Angola (Monteiro, Anchieta), Damara-

land (Andersson), südliches Nubien (vom 18" n. Br. an: Heugl.), Kordofahn

(Petherik), Senahr, Abyssinieu (Rüpp., Heugl), weisser Nil (Heugl.), Central-

gebiet von Bongo (Heugl.), Kapländer (Verr., Victorin, Layard), Natal (Verr.,

Ayres), Mosambik (Peters), Sansibar (v. d. Decken). — Eingeführt auf Mada-

gaskar, Bourbon und Mauritius (Sganzin, Newton, Maillard), wo die Art jetzt

häufig ist.

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft berichten Ayres, Layard und

Zelebor. Nach Ayres ist es die gewöhnlichste Fiukeuart des Natallandes; man
sieht sie hier oftmals im Winter in immensen Schaaren. Das Nest steht ziemlich

nahe am Erdboden im Hochgrase. Verreaux' handschriftliche Notizen sind

durchaus übereinstimmend und erwähnen ausserdem noch den angenehmen Gesang.

Genus Pytelia, Sws. (1837).

Subgen. Zonogastris, Gab.

(232) 1. Pyteüa melba, (L.)

Das Gesicht bis zum Auge rotli.

Green Golclfinch, Edw., Glean. t. 128. — Frinf/illa melha, Linn., Syst. Nat. Ed. X. (1758). —
Seligm. , Samml. ausl. Vög. V. (1759) t. 23 (nach Edw.) — Bemi Marquet ou Maracaxao,

Buff., Hist. Ois. 3. p. 497. t. 30. f. 2. — PL enl. 203. f. 1. — Fringilla speeiosa , Bodd.,
Tabl. Fl. enl. d'Aubent. (1783). — Beautiful finch, Lath., Gen. Syn. IT. p. 266. — Sechst.,

Uebers. II. p. 261. — Fnmjüla eler/ans , Gml., S. N. p. 912 (nach PI. enl.). — Lath., Ind.

Orn. p. 441. — Bechst. IV. p. 290. — Vieill., Enc. MHh. p. 984. — id. Ois. chant. pl. 25. —
id. Gal. Ois. p. 77. pl. 64. — Lo.rij/iUa elef/ans, Less. , Tr. d'Oni. 444. — Estnlda elef/ans,

Rüpp., Neue Wirhelth.. p. 101. — id. Syst. TJehers. p. 77. — Pytelia melha, Strickl., Contr.

1852. p. 151. — Pytelia speeiosa, Gray, Gen. II. p. 369. 32. — Pytelia elegans, Bp., Cmisp.

p. 461. — Zonogastris elegans, Cab., Mus. Hein. I. p. 172. — Pytelia elegans. Reichb., Singv.

p. 25. t. XVin. 159. 160 (nach Vieillot). — id. Marquetia elegans. p. 48. — Pytelia elegans,

Monteiro, Ihis. 1865. p. 95. — Estrdda melha, Layard, B. S. Afr. p. 199.

WahrscIieiDlicIi das Weibchen.

Friwjilla furmosa, Lath., Ind. Orn. p. 441. — Bechst., Uebersctz. IV. p. 290.

Das Gesicht bis hinter das Auge roth (citerior).

Fringilla elegans, Shaw, Nat. Mise. t. 595 (accur.). — Pytelia melba, Bp. , Consp. p. 461. —
Kstrilda elegans, Strickl., Proc. 1850. p. 218. — id. Pytelia citerior, Contrih. 1852. p. 151. —
Hart!., W. Afr. p. 145. — Fringilla elegaiis, Heugl., Syst. Uebers. No. 400. — id. P. citerior,

Fauna dei Rothen Meeres. No. 162. — id. Pißelia melba, J. f. Orn. 1862. p. 28. — id. Zono-

gastris citerior, J. f. Orn. 1868. p. 19. — Z. elegans, Hartm., J. f. Orn. 1863. p. 467. — Pytelia

melha, Reichb.", Singv. p. 24. t. VII. f. 60. 61. — Pytelia elegans, Antin. , Catal. p. 73.
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Nicht mit Sklierheit festzustellen.

Edw. t. 272. — Seligm., Samml. misl. 1%. VIII. (1773) t. B2 (nach Edw.). - Friiu/illa melba,

L., Syst. Nat. Ed XII. (1766) p. 319. — Cardudis viridis, Briss. , Om. App. p. 70. — Crreen

Goldfinch, Lath., Gen. Sijn. II. p. 286. — Bechst. II. p. 278. — Frinrßlla mdbn, Gml.,

S. iV. p. 904. — Lath., Ind. p. 451. — Bechst. IV. p. 296. — Vieill, Enc. p. 984. — Ois.

chaiit. p. 56. — Estrelda melba, Gray, Gen. of B. II. p. 369. 33.

Wahrscheinlich gleichartig.

Eed-faced fincli, Brown, /«. t. 24. — Lath., Syn. 2. p. 286. — Bechst. 11. p. 279. — Fria-

gilla a/ra, Gml., S. N. p. 905. — Vieill., Enc. p. 984. — Estrelda afra, Gray, Gen. —
Pytelia afra, B p., Cansp. p. 462. — Hartl., W. Afr. p. 145. — Reichb., Singv. p. 25.

Diagn. Supra dilutc olivacea; fronte, loris, regione oplitlialmica , mento,

gulaque superioi'e mmiato-scarlatims ; gula reliqua et pedore dihite flaots ;

jjüeo et cerviee pallide hrunneo-faseiolatis; suhcaudalibus alhis; cauda

cum tectncibus superioribits consptcue rubra; rostro ruhente; pedtbtis

pnllidis.

Long. 4^4"; rostr. 5"^• al 2"; caud. 1" S'" ; tars. <o^h"'.

$ alt. Stirn, Zügel, Augengegend, Backen, die vordere Ohrgegend mit

bedeckend, Kinn nnd Oberkehle lebhaft dunkelzinnoberroth ; übriger Kopf, Ohr-

gegend und Hinterhals olivengrau; Mantel und übrige Oberseite olivengelb; obere

Schwanzdecken scharlachroth; Schwingen olivenbraun, an der Aussenfahne oliven-

gelb gerandet; Unterkehle, Kropf und Oberbrust lebhaft orangegelb, die Federn

gegen die Basis zu weiss mit 2 schmalen dunklen Querlinien, gegen das Ende zu

mit 2 gegenständigen rundlichen weissen Flecken, die unter dem gelben Ende der

Federn durchschimmern ; Unterbrust und übrige Unterseite weiss
,
jede Feder mit

3 schmalen duukelbräuulichen Querlinien, daher die Unterseite quergebändert, am
breitesten auf den Schenkelseiteu , auf den Brustseiten ist das Ende jeder Feder

mit 2 gegenständigen weissen Tropfenfl ecken geziert; After und untere Schwanz-

decken weiss mit undeutlichen dunklen Querlinien; Schwanzfedern schwarzbraun

mit düster scharlacbrother Aussenfahne, die 2 mittelsten Federn einfarbig scharlach-

roth; untere Flügeldecken weisslich.

Schnabel korallroth; Beine hellbräunlich. Iris roth (Heugl.).

Die Beschreibung nach einem alten $ aus dem Bogoslande (Kairo) in Jesse's

Collection.

Ein anderes $ daher zeigt die weissen Tropfenflecke der Brustseitenfedern

undeutlicher, die unteren Schwanzdecken einfarbig weiss.

Ebenso ein Exemplar im Bremer Museum, aber die ganze Unterseite fein

querliuiirt, etwas schmäler als an den beschriebenen Exemplaren, ohne weisse

Tropfenflecke.

Ein s aus Mosambik (Peters) stimmt genau mit abyssinischen (durch Hem-
prich und Ehrenberg gesammelt) im Berliner Musemn überein.

Ein $ aus dem abyssinischen Küstenlande (Kupp., Senkenberg'sches

Museum) ist ganz wie das beschriebenen $ aus dem Bogoslande, aber das Roth

der Stirn und der vorderen Backen schliesst das Auge nicht mit ein; die weissen

Tropfenflecke der Brustseiten sind etwas grösser. Dieses Exemplar bietet also

ganz die Charaktere, welche Strickland für die südliche melba aufstellte.
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Weibchen (Mosambik: Peters). Kopf, Nacken, Hinterhals, Kopf- und Hals-

seiten schmutzig grau, Kinn und Oberkehle etwas heller ; Mantel und übrige Oberseite

schmutzig olivengrüu ; die olivenbraunen Schwingen aussen schmal olivengrün

gesäumt; obere Schwanzdecken xmd Schwanzfedern düsterer roth als am ,J;

Unterseite auf weissem Grunde dunkelbraun quergewellt, am breitesten auf den

Bauch- und Scheukelseiten ; auf dem Kröpfe einige weisse Tropfenflecke; Bauch

und untere Schwanzdecken weiss.

Ebenso ein $ aus dem abj'ssinischen Küstenlande (Rüpp.); auf den unteren

Schwanzdecken Spuren von dunklen Querlinien. Schnabel horngelbfahl, der Ober-

schnabel hornbraun.

Länge.
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weisser Fhiss (Heugl.), Senegal (Berl. Mus.), Kasamanse (Verr.), Bissao (Beau-
douin), Angola (Monteiro), Beuguela (Anchieta), Damaraland (Andersson);
Peters sammelte die Art in Lourenzo Marques, der südlichsten Provinz Mosam-
biks, Verreaux etwas nördlicher im Inneren vom Wendekreise bis ins Land der

Matabele (Mosilikatses-Land). Im Gebiete der Kapkolonie fehlt die Art.

lieber die Lebensweise macht v. Heuglin werthvolle Mittheilungen,

(233) 2. (?)Pytena Hartlaubi, (Bi an c.)

Amadina Hartlaubi, Bianc, Spec. zool. mosamh. fasc. XVin. (1867) p. 324. t. IV. f. 2.

DiagOi Supra fusco - virens , alis brunneis, inargine ^rirente,; pectore et

abdomine nigrescente, maculis candidis rotundatis consperso; macula

singulis pennis hinata.

Long, circa B^i'-i".

Oberseite dunkelgrün; Schwingen braun, aussen grünlich, innen weisslich

gesäumt ; Schwanzfedern wie der Rücken gefärbt ; Vorderhals grau, etwas grünlich

verwaschen; Brust und Bauch auf grauschwärzlichem Grunde mit weissen runden

Flecken geziert; jede einzelne Feder trägt am Ende, durch den Schaft getrennt,

zwei weisse Flecke; After und untere Schwanzdecken schmutziz weiss.

Schnabel kurz, schwarz, mit horngelber Basis; Beine röthlich. Länge 3'/2".

Dies die Beschreibung, welche Professor Bianc oni nach einem durch

Fornasini aus Südmosambik eingesandten Exemplare entwirft. Wir sahen

dasselbe im Museum zu Bologna, waren aber nicht im Stande den durch die Auf-

bewahrung in Spiritus fast unkenntlich gewordenen Vogel als Art festzustellen.

\

Suhgrn. Lagonostida, Gab.

(234) 3. Pyteüa minima, (Viel 11.)

Fringilla minima, Vieill., Enc. Mäh. p. 991. — id. Ois. chant. pl. 10. — Frirujilla senegala,

Licht., Dou/d. p. 27. f. 275. 276 (descr. $). — Estrilda minima, Rüpp. , Neue \{irbdtli.

p. 101. — id. Syst. Uehers. p. 77. — Estrelda minima, Gray, Gen. of B. ü. No. 39. — Bp.,

Consp. p. 460. — Frinf/illa minima, Heu gl., Syst. Hebers. No. 397. — Lagonostida minima.

Gab., Mus. Hein. I. p. 172. — Estrelda minima, Hartl.. W. Afr. p. 144. — id. Proc. Z. S.

186.3. p. 106. — Sclat., Proc. 1864. p. 110. — Lagonosticta minima, pleugl., Fauna d. Roth.

Meeres. No. 165. - id. J. f. Orn. 1861. p. 195. — id. ib. 1862. p. 29. — id. ib. 64. p. 249. —
id. ib. 1868. p. 14. — Antin., Catal. p. 71. — Hartm., J. f. Orn. 1863. p. 466. — Brehm,
J.f. Orn. 1858. p. 401 (Nest). — id. Hahesch. p. 217 et 340. — Reichb., Sin<ii\ p, 17. t. IV.

f. 34. 35. — id. L. ignita. f. 36 et L. senegala. f. 37. — Layard, B. S. Afr. p. 197. — Lagono-

siicta miTtima, Gab., v. d. Decken, Reisen. TIT. p. 52.
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Ohne weisse Puhktflecke an den Seiten.

Fire Bird, Brown, III. t. 2. — Lath. , Gen. Syn. IL p. 318. — Beeilst. II. p. 307. — Fringilla

ignüa, Gml. p. 906. - Lath., Ind. p. 464. — Bechst. IV. p. 303. — Vi ei IL p. 986.

Wahrsclieiniicli der jüngere Vogel.

Senegalus ruber, Briss., Orn. III. p. 208. t. X. f. 2. — Fringilla senegala, Linn. p. 320. —
Senegal finch, Latli. IL p. 312. — Bechst. LI. p. 303. — PI. eiü. 157. 1. - Fr. senegala,

GmL p. 909. — Lath., Ind. p. 461. — Bechst. IV. p. 301. — Vieill., Ois. p. 991. —
Estrelda senegala, Gray, Gen. of B. H. — Bp., Consp. p. 460. — Hartl., W. Afr. p. 143.

Diagn. Dilute rubra, dorso pallide hrunnescente , rubente - lavato ; alis

dilute brunneis; scapularibus tectricibusque alarum viinorihus subruhen-

tibus; woj^i/ffw laetius rubro: abdomine imo et subcaudalibus pallide

brunneis; subalaribus albidis ; rectricibus fuscis, pogonio externo basin

versus rubentibus; rostro et pedibus rubris.

Foem. Pallide brunnea, maculis hypochondriorwn nonnullis '.minutts

albis; loris et uropygio rubris.

Long. Vh"; rostr. 4'"; al. 1" ^^h'" ; caud. 15'"; tars. b'".

S alt. Kopf, Hals, ganze Untebeite, Bürzel und obere Schwanzdeckeu dunkel

purpurweiuroth ; au den Brustseiten einige leine weisse Pünktchen ; auf dem Scheitel

die bräunliche Basis der Federn durchscheinend, daher die Scheitelmitte bräunlich

verwaschen ; Mantel und Schultern rehbraun, die Federn mit purpurnen Endsäumen,

daher diese Theile roth verwaschen; Schwingen und Deckfederu dunkel rehbraun,

die Ausseusäume der Deckfedern schwach purpurrosa angehaucht; untere Flügel-

decken, After und untere Schwanzdecken blassrehbräunlich ; Schwanzfedern tief-

braun, an der Äussenfahne purpurroth, von unten bräunlichschwarz.

Schnabel horngelblich mit schwarzer Dillen- und Firstenkante; Beine horn-

gelblich. Im Leben ein nackter gelber Augenring (während der Fortpflanzungs-

zeit), Schnabel roth mit schwarzer Firsten- und Dillenkante; Beine röthlich; Iris

braun (Heugl.).

Beschreibung nach einem nubischen Exemplare von Dongola im Senken-
berg'schen Museum. Ganz übereinstimmend damit Exemplare aus dem Bogos-

lande (Jesse) und aus Damaralaud (Andersson); an dem einen Exemplare von

letzterer Lokalität (Okavango-l\iver) sind von den weissen Punktflecken der Seiten

kaum noch Spuren sichtbar. Ein (^ im Senkenberg'schen Museum ist ganz

ohne die weissen Punktflecke; die ganze Unterseite, bis auf die ockerbräunlichen

unteren Schwanzdecken, einfarbig purpurweiuroth.

Weibchen. Rehbraun; die Unterseite etwas ockerbräunlich verwaschen,

besonders deutlich auf dem Bauche und den Bauchseiten; untere Schwanzdecken

schmutzig weiss; Brustseiten mit einzelnen weissen Punkten (grösser als am j);

Schwingen dunkler braun als der Rücken; untere Flügeldecken iahlocker; ZUgel-

streif, Bürzel und obere Schwanzdecken purpurroth; Schwanzfedern braunschwarz,

an der Basishälite der Aussenfahne purpurroth. Schuabelfärbung wie beim ^.

Nach Exemplaren aus dem Bogoslande in Jesse 's Sammlung.

Jüngeres S von Dongola (Rüpp.) wie das beschriebene $, aber auf dem
Scheitel und am Hinterhalse erscheinen einzelne rothe Federn, auf den Brust- und

Bauchseiten einzelne rosafarbene.
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Pytelia phoenicotis. 447

Alt. Aschgrau; Backen, Kinn und Oberkehle mehr weissgrau; ein schmaler

schwarzer Zügelstreif, über dem ein weisslicher verläuft; Schwingen olivenbraun

mit grauem Saume an der Aussenfahne ; Schwanzfedern duukelolivenbraun ; Hinter-

rUcken, Bürzel und obere Schwanzdecken scharlachroth.

Schnabel bleigrau; Füsse horngrau.

Beschreibung nach einem Exemplare von Südmosambik (Inhambane) durch

Peters im Berliner Museum.

Ein t3'pisches Exemplar von incana, Sund., aus Natal (Berliner Museum)

stimmt damit Uberein, zeigt aber nur die oberen Schwanzdecken roth, den Schwanz

schwarz.

Fl.



448 llypargos niveiguttata.

Eslr. benghala, Layard, B. S. Afr. p. 199. — Mariposa phoenicotis , Reichb., Riiujv. p. 6.

t. I. f. 1— 3.

Diagn. Supra dilute brunnea, cauda gradataj'^uropygw, supracaudaUhus

et corpore suhtus pallide caerideis; abdomine viedio crissoque cervinis;

macula parottca circumscripte lüacino-cocciaea; rostro et pedibus carneo-

rubris. Foem. Macula auriculari rubra nulla.

Long. 4"; rostr. A.^k"' ; cd. 1" W" ; caud. l" W ; tarn. ß'".

S alt. Oberseite und Flügel rehbraun, sehr schwach rötlüich angehaucht;

Bürzel und obere Schwanzdecken, Zügel, schmaler Augenbrauenstreif, Kopfseiten

und alle unteren Theile lebhaft himmelblau, die Schwanzfedern düsterer blau, am
Rande der Innenfahne schwärzlicligrau ; Bauch, After und untere Schwauzdecken,

mit Ausnahme der längsten, die blau sind, zart röthlichrehbraun ; ebenso die unteren

Flügeldecken; ein grosser länglicher Fleck auf der Ohrgegeud lebhaft purpurroth.

Schnabel horngelblich, mit schwarzen Schneidenrändern und schwarzer Spitze;

Beine horngelblich.

Das $ zeigt ein minder lebhaftes Blau und ihm mangelt der rothe Fleck auf

der Ohrgegend.

Nach senegambischen Exemplaren der Bremer Sammlung.

Ein ? aus Damaraland (Audersson) wie das beschriebene, aber nur Kopf-

seiten, Kinn und Kehle blassblau, die übrige Unterseite blassrehbräunlich.

Länge.



Pringilla tristriatä. 449

Dlagii. Dorso ef ah's faloesceiite-brunneis: püeo cine-iiiscente ; capitis late-

ribus, superciliis, mento guttureque inteyrse coccineis, uropijffio ruhro:

rectricibun nigris, hasin nersiis imlchre i'uheiitihus ; subcmidalihus et ah-

domine nigerriinis , hoc niaaulis rotundatis pure albis; mibularibus albi-

dis: rostrn et pedibus nigris.

Long. 4" 6'"; rostr. 5'": aJ. 2": caud. 1" 10"V.- tars. l^h'".

$. Ober- und Hinterkopf nebst Nacken graubraun; tibrige Oberseite hell

kastanienbraun ; Schwingen dunkler braun , an der Aussenfahne braun gerandet

;

breiter Streif vom Nasenloche übers Auge hin , Zügel, Kopf- und Halsseiten, Kinn,

Kehle, Kropf und Oberbrust karminroth, etwas ins Weinrothe ziehend; Bürzel und

die oberen Schwanzdecken ebenso ; Unterbrust und übrige Unterseite schwarz, mit

grossen , runden , weissen Tropfenflecken ; Bauchmitte , After und untere Schwanz-

.

decken einfarbig schwarz ; Schwanzfedern schwarz, an der Basishälfte der Ausseu-

fahne roth; die 2 mittelsten Federn fast ganz roth, nur am Ende schwarz; untere

Flügeldecken weiss.

Schnabel bleiblau; Beine dunkelhornbraun.

?. Oberseite und Kopf braun, Kinn und Oberkehle rostorangeröthlich ; Federn

der Unterkehle und des Kropfes am Ende ins Purpurröthliche ziehend; Unterseite

schwarzgrau mit weissen Tropfenflecken.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 5" 2" 1'" 2" 5"' 8'"

Wir beschrieben die tj'pischen Exemplare von Peters, der die prachtvolle

Art bei Inhambane in Südmosanibik entdeckte. Bianconi's Sp. guttata (Vi eil 1.)

aus Mosambik bezieht sich ebenfalls auf diese neue Art, wie wir uns in Bologna

überzeugten.

In der Grösse und Färbung zeigt H. nivelguttata die grösste Uebereinstimmung

mit H. margaritata, Strickl. (Amadina Verreauxii, Desm., Icon. Orn. pl. 64), einer

wahrscheinlich aus Madagaskar herstammenden Art, die sich lediglich durch die

blassrosafarbenen Tropfenflecke der unteren Theile unterscheidet.

Genus Fringilla, L.

Subgen. Poliospim, Schiff.

(238) 1. Fringilla tristriatä, (Rüpp.)

Serimts tristriatm, Rüpp., Neue Wirhelth. (1835) p. 97. t. 35. f. 2 (bon.). — id. Syst.. Uebers.

p. 77. — Frinrjüla tristriatä, Gray, Oeii.. of B. II. p. 371. — Heugl., Sijst. Uebers. No. 411. —
Poliospha tristriatä, Bp , Camp. p. 519. — Heugl., Fauna des Jiothen Meeres. No. 173. — id.

J. f. Orn. 18Ü2. p. 31. — id. Serinus tristriatus, J. f. Orn. 1861. p. 195. — Passer tristriatus,

Blyth, Journ. As. Soc. Beny. XXIV. p. 257. — PoUospiza tristriatä, Sclat., Rep. Coli. Somali

ccMtUry. 1860. p. 13. — id. Ibis. 1860. p. 247. — Horsf. et Moor e, Cat. B. E. I. H. II.

p. 502. — Fringilla tristriatä, Heugl., J. f. Orn. 1868. p. 91.

V. d. Decken. Reisen IV. ^«^



450 Passer Swainsoui

Diagn. (Ja.pite, certice, domo et nlis rmerascentc - tuiihriiiis : jnlei pluvuK

striis scapahbus ohsoletis fuscesccntibus: ftnjiereilüs rt (jida alhis, hac

Stria umhrina utnnque iiuirgiaata : jugnlu , pectorc , hyjwckomlriis ex

isabeUivo cinerascentthus ; rostro rufescentc : j)C(libus carneis : Iride fiisca.

Long. W: rostr. A^h'" ; al 2" 6'"; caud. 1" 10"'.- fars. 8'im

S alt. Ganze Oberseite, Kopf- und Halsseiten dunkel graulicluunbrabraun,

die Federn auf dem Oberkopfe und dem Mantel mit etwas dunklerer Hcbaftmitte;

Schwingen , Deckfedern und Scbwanzfedern etwas dunkler umbrabraun als der

Kücken; Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfabne mit sehr wenig hervortreten-

den, sehr schmalen helleren Säumen; Schwingen und Schwanz von unten braun;

Unterseite und untere Flügeldecken heller als die Oberseite, isabellbräunlich ver-

waschen ; Bauch noch etwas heller, fahlisabell ; After fast weiss ; vom Nasenlochs

über das Auge bis auf die Schläfe jederseits ein breiter reinweisser Streif; Kinn und

Oberkehle weiss, seitlich von einem schmalen schwarzbraunen Längsstriche begrenzt.

Schnabel rötblichhornfahl; Beine horngelbfahl. Iris braun (Rüpp.).

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 5" 2" 6 1/2'" 2" 1"' 41/2'" C.
8"'

Die Beschreibung nach dem typischen Exem])lare RUppeU's aus dem Sen-

kenberg'schen Museum, woher wir es durch Güte von Herrn Erckel zur Ansicht

erhielten.

Rüppell entdeckte die Art am Tarantapasse Abyssiniens in einer Höhe von

8000 Fuss. Nach v. Heuglin findet sie sich von den Bogosläuderu an durch

ganz Abyssinien südwärts bis in die Gallaländer, von 400 bis 1
1
,000 Fuss Meeres-

höhe. Speke erlegte die Art auf den Bergen des Sonialilandes.

Bianconi's „Sennus tristriatus var.^' aus Mosambik ist eine völlig verschiedene

Art, die wir nachträglich charakterisiren werden.

AVie v. Heuglin mittheilt, lebt die Art meistens paarweise auf Hecken, Juui-

perus- Bäumen und Felsen, vor der Regenzeit auch in grösseren Flügen. Die

Stimme hat etwas Sperlingsartiges.

(ImUFi Paxsfi; Br.

(2P)9) 1. Passer Swainsoni, (Rüpp.)

Pyrcjita Swainsoni!, Kiipp., Neue Wirheltli. Vö//. (1835) p. 94. t. 33. f. 2 (med.). — P. diffusa,

A. Sinitli, Re2>. of an Kxped. (1836) p. 50 (?). — Pyruita simple.r, Sws. (nee Licht.), ß.

W. Afr. 1. (1837) p. 208. — Gordon, Contnh. to Orn. (1841)) p. 10. — Purnila (/ularis, Less.,

Her. Zool. 1839. p. 45. — Fnm/illa yrisexi, Lafr. (nee Vieill.), Her. Zoul. 1839. p. 95. —
Pyi-yHa spadicea, Licht., Verz. Vor/. Kaffeml. (1842) p. 15. — Bp. , Cwisj). p. 510. — id.

P. Sicaiiisonü et diffum. p. 511. — Passer Swainsonii, Rüpp., Sjist. Uchers. p. 78. No. 295. —
Heugl., Syst Uebers. No. 428. — id. Fauna des liotlien Meeren. No. 169. — P. simplex et

diffiisns, (}. R. Gray, Gen. of B. II. p. 373. — P. simplej;. Gab., Mus. Heia. I. p. 156. — P.

simple.,- et diffusa, Haiti.. \V. Afr. p. 151. 152. — Heugl., J.f Oni. 1862. p. 30. — id. ib. 1864.

p. 249. — id. ib. 1868. p. 86. — Pyrgita erassirostris , Paul v. Würtemb., J.f. Orti. 1867.

p. 299. Antin., l'nlul. p. 74. — Brehm, Hahesch. p. 218 et 342. — Sclat., Proc. 1864.



Passer Swainsoni. 451

J).
110. — P. iHffasiw et siinplex, Layard, B. S. Afr. p. 204 et 205. — P. lUffumn , Hartl.,

Proc. Z. S. 1867. p. 82(j. — v. d. Decken, Reisen. I. p. 59. — Pyrgitopsis sirrnylex, H o r s f. et M o o r 6,

Catal. p. 498. — Pyrgitopsis Swainscmi, Reichb. , Singv. p. 88. t. XIV. f. 326 (nach Rüpp.).

Diagn. Ccqnte coUoque obsolete griseis; interscapulio ßisco, griseo-

lavato; dorso, uropygio alarumque tedricibus castaneo-rußs, harum

nonnullis apice albis, fasciam obliquavi jormantibus ; gastraeo pallide

griseo-brimnescente; abdomine medio, crisso et subeaudalibus aJhidis:

remigibus et rectricibus fuscis: rodro lÄambeo ; pedibus Jascis.

Long, b'^li" : rostr. h^h'" ; al. 3" V" ; caud. 2" 2>"' ; tars. 1'".

Kopf und Hals graubraun; Mantel, Scluütern und obere Schwanzdecken deut-

licher braun; obere Fliigeldeckeu , Mittel- und Hinterrücken zimmtrothbraun

;

Schwingen und Schwanzfedern dunkelbraun, an der Aussenfahne sehr schmal

fahlbraun gesäumt; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne

rostbraun gerandet; die hintersten der oberen Deckfederu der 1 . Kcihe mit weissem

Endrande, daher eine undeutliche weisse Querbinde über den Oberflügel ; Unterseite

bräunlichgrau ; Kinn, Bauchmitte, After und untere Flügeldecken fast weiss.

Schnabel schwarz, Beine hellhornbräuulich; Nägel wenig dunkler. Iris licht-

rothbraun (Brehni). — Iris kastanienbraun; Beine röthlich (Heugl). Im Winter

ist der Schnabel heller mit gelblicher Basis (Heugl.).

Beschreibung nach einem alten $ aus Abyssinien im Bremer Museum.

Ein altes i der Bremer Sammlung, angeblich aus Südafrika, zeigt Mantel

und Schultern lebhafter und reiner braun, <in den Schwingen deutlichere rostbraune

Aussensäume.

Ganz ebenso die typischen Exemplare von P. spadiceus, Licht., im Berliner

Museum; die Tiefe des zimmtbraunen Tones auf den Deckfederu und dem Bürzel

variirt. Das ? ähnelt sonst ganz dem (j, hat aber einen hellen Schnabel.

$ aus dem Damaralande (Andersson) im Bremer Museum wie das ^ gefärbt,

aber alle Farben heller; Bauch, After und untere Schwanzdecken rein weiss; über

den linken Flügel geht eine breite weisse Querbinde, auf dem rechten ist sie nur

unvollständig.

Schnabel hellhornbraun, der untere heller.

Ein Exemplar aus Senahr (Brehm) ganz wie das vorhergehende.

Exemplare von Sansibar in Dr. Kirk's Collection stimmen mit dem + aus

Damaraland überein, scheinen daher sammtlich noch nicht vijllig ausgefärbt. Die

weisse Flügelquerbinde ist bei einem sehr breit, bei einem anderen fast gar nicht

vorhanden ; die unteren Schwanzdecken variiren von Bräunlich bis Weiss , die

Schnabelfärbung von Hornbräunlich bis Hornschwärzlich.

9 von Inhambane (Peters) im Berliner Museum ebenso.

Länge.



^^2 Passer castanopteilisi.

änge.



Crithagra sulfuiata. 453

Schnabel und Beine wie bei P. doviesticus (also der erstere schwarz, die

letzteren blasshornbräunlich).

Länge. Fl. Schw.

5" 23/,," 2"

Wir kennen diese Art nur nach der oben mitgetheilten Beschreibung Blyth's.

Das einzige, jetzt im Besitz des Museum der asiatischen Gesellschaft zu Kalkutta

befindliche Exemplar wurde von Speke auf dem. Plateau des Somalilandes erlegt.

F. castanopterus scheint eine sehr ausgezeichnete Art, die sich in der Färbung

unserem Feldsperlinge (P. montamis, L.) anschliesst.

Suhfam. Pyrrhulinae, Sws.

Genus Crithagra, Sws., Zool. Journ. III. 1827. p. 24.

SmwMs(!), Koch, Bayr. Zool. 1816. — Dryospiza, Keys, et Blas., Wirbelth. Eiir. (1840) p. 160.

(241) 1. Crithagra sulfurata, (L.)

Loxia sulplmrata, Linn., S. N. p. 305. — Coccothraustes cap. hon. spei, Briss., Orn. III. p. 225.

t. 11. f. 1 ideser. opt.). — Brimstone Grosbealc , Lath., Gen. Syn. U. p. 137. — Bechst. II.

p. 131. — Lo.da sulplmrata, Gml. p. 856. — Lath., Ind. 1. p. 384. - Bechst. IV. p. 260. —
Coccothraustes sulphurata, Vieill. , Enc. Metli. p. 1000. — Crithagra snlphurata, Sws., Zool.

Journ. m. (1827) p. 24. - Jard. et Selb., III. Orn. t. 109. f. 1 (^). - Gray, Gen. of B.

II. p. 385. 1. — Buserimis sulphuratus, Bp., Consp. p. 522. — Cr. sulphurata, Grill, Antechi.

p. 23. — Gurney, Ibis. 1865. p. 269. — Layard, B. S. Afr. p. 218.

Diagn. Supra oUoaceo-vindis, flammis nigricantibas obsolete notata; subtus

mridi-ßaoa: superciliis, gutture, ventre et crisso flavissimis ; rostro et

pedihm pallidis.

Long, circa <o" ; rostr. 6'"; al. 3" V" ; caud. 2" V" ; tnrs. d'V"

f alt. Ganze Oberseite olivengelbgrün, am lebhaftesten und hellsten auf dem

Bürzel und den oberen Schwanzdecken; jede Feder mit einem verwaschenen

olivenbräunlichen Schaftstriche; Zügel, Kopf- und Halsseiten olivengrün wie der

Rücken; vom Nasenloche über das Auge bis auf die Schläfe ein citrongelber

Läugsstrich, ein ebensolcher, weniger scharf ausgeprägter verläuft über die Backe

;

Kinn und Kehle hochcitrongelb ; Kropf, Oberbrust und Seiten olivengrüngelb

;

übrige untere Theile nebst den unteren Flügeldecken citrongelb; die längsten

unteren Flügeldecken graulich; Schwingen braunschwarz mit deutlichen oliven-

grüngelben Säumen an der Aussenfahne, die am breitesten auf den letzten Schwin-

gen 2. Ordnung sind; Deckfedern tief braunschwarz mit olivengrüngelben Aussen-

und Endsäumen ; es entstehen dadurch 2 deutliche Flügelbindeu ; Schwanz tief

braunschwarz mit schmalen olivengrüngelben Aussensäumen ; Schwingen und

Schwanzfedern unterseits schwärzlichgrau.



454 Crithagra cliloropsis.

.Schnabel hcllhornbräunlich, Reine etwas dunkler. Iris dunkelbraun; Ober-

schnabel dunkelhorngelb, der untere blassgelb; Beine dunkel (Ayres).

Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ganz ebenso Exemplare vom Sambesi, Tete (durch Livingstone) im Britisch

Museum.

Länge. VI. Mittl. Schw. Acuss. Scliw. F. L,

c. 6" 3" V" 2" 1'" 2" i'" 6'" 9'"

Der von Jardine und Selby (111. t. 109. 2) als muthmassliches junges Männ-

chen dieser Art beschriebene Vogel gehört einer eigenen Art an: Cr. albigularis,

Smith {Cr. cinerea et Selbyi, Sws.). Bei Cr. sulfurata sind, wie J. Verreaux in

seinen handschriftlichen Notizen ausdrücklich hervorhebt, beide Geschlechter gleich

getarbt.

Cr. sulfurata gehört in den Kapländern (Cairucross, Swellendam, Nel's Poort:

Layard; Knysna: Victorin) und in Natal (Ayres, Verr.) keineswegs zu den

Seltenheiten. Durch Livingstone lernten wir sie auch aus dem Osten kennen

und zwar vom Sambesi.

Die Art lebt nach Ayres und Layard in kleinen Flügen beisammen und

nährt sich von allerlei Sämereien. Layard beschreibt das Nest und die Eier.

J. Verreaux erwähnt den angenehmen Gesang.

(242) 2. Crithagra chloropsis, Cab.

V. d. Decken, Reisen. III. p. 30. t. IX.

Diagn. Supm oUvaceo-viridta, obsolete nigricante striolata; sincipite,

(jenis, eorjjoreque toto subtus flavissiiiiis ; remigibus rectricibusque fuscis,

vlrkli- marginatis : rostro pedibusque fuscis.

Long, circa A^ti": rosfr. circa A'" : al. 2" b'" : caud. l" b'" : tars. S'".

Oberseite olivengrüngelb, die Federn des Mantels, Bürzels, der Schultern und

oberen Schwanzdecken mit braunschwarzen Schaftstricheu ; Ober- und Hinterkopf

nebst Hinterhals einfarbig und lebhafter olivengrüngelb; Stirn, Zügel, verwischter

Augenstreif und Kopfseiten deutlich dottergelb, ebenso die übrige Unterseite, die

unteren Schwanzdecken etwas heller; die unteren Flügeldecken blassgelbbräunlich;

Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne sehr schmal olivenbräuulichgrün

gesäumt, an der Innenfahne breiter fahlweisslich gerandet; Deckfedern der Sclnvingen

2. Ordnung schwarzbraun, an der Aussenfahne mit breitem oliveubräunliehgrUnen

Rande, der am Saume ins Gelbliche zieht; obere Flügeldecken braunschwarz, am
Ende breit olivengrüngelb umrandet ; Schwanzfedern schwarzbraun, an der Aussen-

fahne schmal olivengrünlich gesäumt, an der Innenfahne noch schmäler weisslich;

Schwanz von unten graubraun.

Schnabel (stark beschädigt) anscheinend dunkel; Beine dunkel.

Länge. Fl. ScIjw. F. Schnabelb. L.

an Basis.

c. 41/3" 2" 5'" 1" 5'" (def.) 4'" 4'" 8"'



Ci'ithagra butyracea. 455

Die Beschveibung nach dem einzigen , ziemlich beschädigten Exemplare der

Berliner Sammlung, welches durch Baron v. d. Decken aus Ostafrika eingesandt

wurde und entweder von Mombas oder Sansibar herstammt.

Diese neue Art schliesst sich zunächst an Cr. ßaviventrw . Gml., an, unter-

scheidet sich aber durch die mit der Unterseite und der Stirn gleichgefärbten

hochgelben Kopfseiten, ohne dunkle Ohrgegend und Bartstreif.

(243) 3. Crithagra butyracea, (L.)

Aussensäume der Schwingen 1. Ordnung weiss!

Chloris indica, Edw. , B. t. 84. — Briss., Orn. III. p. I<t5 (nach Edw.). -— Seligm. , Samml.

ausl. Vög. vol. IV. (1755) t. 63 (nach Edw.). — Friiujilla butyracea, L., S. N. p. 321. —
Gml., S. N. p. 913. — Yellawßnch, Lath., Gen. Syn. II. p. 299. — Bechst. II. p. 289. —
Fr. butyracea, Lath., Ind. p. 454. — Bechst. IV. p. 298.

Wahrscheinlich gleichartig.

Loxia butyracea, L. , S. N. p. 304 (ex India!). — Yellow fronted Grosbeak, Lath. p. 136. —
Bechst. II. p. 129. — Gml. p. 855. — Vieill., Enc. p. 1004.

Oberseite braun!

Serim de Moeamhique, Buff. , PI. enl. 364. 1. 2. — Fringilla canaria, var. ß, Gml. p. 913. —
Bechst., Lalh. Uebers. 11. p. 286. — Fringilla ictera, Vieill., Enc. p. 972.

Kenntliche Beschreibungen.

Fringilla butyracea, Vieill., Enc. p. 976 (descr. opt.). — Crithagra clirysopyga, Sws., B. W. Afr.

i. (1837) p. 206. t. 17 (bon.). - Gray, Gen. II. p. 385. 11.' - Hartl., W. Afr. p. 154. -
id. J. f. Orn. 1861. p. 260. — id. ^[adag. p. 57. — Fringilla aiirifrons, Heu gl., Syst. Uebers.

No. 412. — id. Cr. chrysopi/ga, J. f. Orn. 1862. p. 304. — id. Serimis chrysopygus , J. 1868.

p. 95. — Serinus ictera, Bp. , Consp. p. 523. — Cr. Hartlaubii, Bolle, J. f. Orn. 1858.

p. 355. — Serinus flari/rons, Paul v. Würtemb. , Icmi. ined. t. 38. — Heugl. , J. f. Orn.

1867. p. 297. — fFring. butyracea, Lefeb., Voy. en Abyss. p. 121. — Cr. chri/sopyga, Newton,
Ibis. 1861. p. 272. - Kirk, Ibis. 1864. p. 321. — Layard, B. S. Afr. p. 219. — Sperling,
Ibis. 1868. p. 290. — Cr. mossambica, Peters, J. f. Orn. 1868. p. 134.

Wahrscheinlich gleichartig.

Crithagra barbata, Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 248. — id. Serinus barbatus, J. f. Orn. 1868.

p, 96. — Cr. chrysopyga, Antin., Cat. p. 75.

Diagn. Suj/ra olivaceo-vir{di.s, obsolete iiigr/canfe driolata; pileo laete

cinereo-nifjro , suhstrioloto : ."^upercüUn
, genis, uropygio corporeque toto

siihtua pulchre flavi's : stria utrinque mystaeali nigricante - cinerea : remi-

gibus redrictbusquc fuaco - nigvicantibus , extns flavescenti - marginatis

;

rostro et pedibus pinllidts.

.Tun. av. Cum adulta congrua, colon'hu.s autem multo palUdioribus:

superciliis ,
genis, emporeque inferiore albido-flavis; lateribus olivaceis

cum jascia interrupta et minus distmda inter pectus gulamque posita.

Long, circa 4"; rostr. 3'/^'"; al. 2" 4'",- caud. 1" b'" ; tars. 6V2'".
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S alt. Stiru, breiter Augenbrauenstreif, Backen und die ganze Unterseite

citrongelb ; die Seiten etwas olivengrünlich verwaschen , namentlich an der Brust

;

Vorder- und Oberkopf nebst Hchläfen und der hinteren Obrgegend und ein Zügel-

streif durch das Auge olivengrau, die Federn mit undeutlichen dunklen Schaft-

strichelchen und olivengrünlichen Seitensäumen, daher das Grau nicht ganz rein,

sondern etwas grünlich verwaschen; das Gelb der Backen wird unterseits von

einem graulichschwarzen Bartstreif begrenzt, der vom Mundwinkel bis unter die

Backe läult ; Hinterkopf allmählich olivengrün wie die übrige Oberseite ; die Federn

mit verloschenen schmalen dunklen Schaftstrichen; Bürzel citrongelb; Schwingen

braunschwarz, die der 1. Ordnung au der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze

schmal olivengrüugelb gesäumt, von der 4. an mit gelblichweissem Spitzensaume;

die Schwingen 2. Ordnung breiter olivengrün gerandet; die Deckfedern schwarz-

braun mit olivengrünem Endrande, es entstehen daher 2 undeutliche Querbinden

über den Flügel; untere Flügeldecken weiss, gelblich gesäumt, daher gelblich ver-

waschen
;
Schwanzfedern braunschwarz , an der Aussenfahne schmal olivengrün-

'

gelb gesäumt, an der Innenfahne weisslich ; an den 3 äusseren Federn ein breiterer

gelblichweiss verwaschener Endrand.

Schnabel hellhornbräunlich ; Beine heller. Iris braun (Bolle).

Beschreibung nach einem Exemplare von Madagaskar im Bremer Museum.
Ganz ebenso ein Exemplar aus Aschanti im Britisch Museum: der Oberkopf

deutlicher grau.

Ein (j aus Westafrika (Cr. Hartlau/n, auct. Bolle) ist oberseits schmutzig

olivengrün, der ganze Oberkopf ebenfalls, mit deutlicher hervortretenden dunklen

Schaftstrichen; nur die Ohrgegend graulich; das Gelb des Augenstreifes, der

Backen und Unterseite ist bedeutend blasser, die Seiten deutlicher olivengrünlich

verwaschen; das Kinn weisslich; der Bartstreif sehr schmal und wenig deutlich;

sämmtliche Schwanzfedern mit olivenfahlweissem Endrande; Bürzel und obere

Schwanzdecken gelb.

Ein ? aus Damaraland (Andersson) ganz wie das beschriebene (J; der

Oberkopf und die übrige Oberseite mehr olivengraulichgrün, mit deutlichen dunklen

Schaftstrichen; ein breiteres weisses Schwanzende.

Ganz ebenso Exemplare vom Sambesi (Livingstone), vom Senegal (s. n.

ictera), vom Gambia und aus Natal im Britisch Museum, aus Südafrika und

vom Senegal (Typen von Cr. Ilartlauhi, Bolle) im Berliner Museum, und von

Mauritius und Rcunion (im Britisch- und Bremer Museum). Ein Exemplar von

letzterer Lokalität zeigt fast das ganze Enddrittel an der Innenfahne der äusseren

Schwanzfedern gelblichweiss; eins von Mauritius zeigt ein schmäleres gelbes

Schwanzende.

Junger Vogel vom Shire (Livingstone, Brit. Mus.). Oberseite mehr

olivenbräunlich; Stirn und Augenstreif weisslich, fein dunkel gestrichelt, ebenso

der obere Saum des dunklen Bartstreifes ; Kinn weiss ; Unterseite blassgelb , auf

dem Kröpfe mit bräunlichen Schaftstrichen; Bürzel hochgelb.

Ein jüngerer Vogel aus Damaraland (Andersson, Brem. Mus.) fast

ebenso; die Aussensäumc der Schwingen und Schwanzfedern sind durch Abreiben

fast ganz verschwunden ; Bartstreil undeutlich. Ebenso ein westafrikanisches

Exemplar (Brem. Mus.: Cr. Ilartlanbi, auct. Bolle): der Oberkopf und die hintere

Ohrgegend deutlicher grünlichgrau; Schwanzfedern (durch Abreiben) ganz ohne

hellen Endrand, auf dem Kr()])fe olivengraulich gefleckt, wodurch eine Art undeut-
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lieber Querbinde entsteht. Ganz ebenso ein junger Vogel aus Westafrika (Brit.

Mus.): auf der Kehle einzelne dunkle Punktflecke.

Länge.



458 Crithagra crassiiüstris. — Crithagra capistrata. — Emberiza tiaviventris.

(244) 4. Crithagra crassirostris, Peters.

Journ. f. Orn. 1868. p. 133.

Diagllt Cr. rhrysopycjae affinift, viaj'or, rectncimi laferalium (ipicis parte

externa ptallidiore; iride aarantia,; pedibus cario - carneis.

Long. 0,130 M.; riet. 0,0ll5 Mm.; al. — ; caud. 0,053 M.; tarn. 0,0175 M.

„ c.4"10'"; „ c.V": „ —; „ e.V'W": „ —

Insel Mosambik.

Die specifische Selbständigkeit dieser von uns selbst nicht untersuchten Art,

von der wir Peters' Diagnose unverändert mittheilen, scheint zunächst noch

zweifelhaft.

Eine neue Art ist:

Crithagra capistrata, Finsch.

Oberkopf und übrige Oberseite olivengrün, die Federn mit schmalen schwarzen Schaftstrichen;

Stirnrand und rings um den Schnabel (also die ganze Halfter: Capistrum) schwarz; der schwarze

Stirnrand hiuterseits gelb gesäumt; Augenbraueustreif, die ganze Unterseite und der Bürzel gelb;

Schwingen und Schwanzfedern schwarzbraun mit olivengrüngelben Aussensäuraen ; Flügel- und

Schulterdecken schwarz mit breiten grüngelben Endsäumen. Schnabel und Füsse hornbräunlich.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 4" 2" 4'" 1" 7'" 3'/»'" 6'"

Das beschriebene Exemplar wurde von Dr. Wellwitsch im Distrikte Golungo Alto (1800

bis 2800 Fuss hoch) in Angola eingesammelt und dürfte sich jetzt im Besitze des Museum zu

Lissabon befinden. Wir erhielten es unter den von Well witsch in Angola gesammelten Vögeln,

die uns durch Verniittelung Sclater's zur Bestimmung zugingen.

Diese neue Art unterscheidet sich von der zunächst verwandten Cr. scotops, Suudcv. (Oefv.

1850. p. 98) leicht durch das schwarze Capistrum.

Suhfam. Emherizmae, Gray.

Genus Emberiza, Tenim.

Suhgenus Fringillaria, Sws.

(245) 1. Emberiza flaviventris, (Vieill.)

Ortolan h venire jaune du Cap. d. h. Esp., Buff. , Hist. Ois. 4. p. 326. — PL enl. 664.

f. 2. — Cape Bunting, var. A, Lath. , Gen. &ijn. — Bechst. , Uehers. II. p. 406. —
Embenza capensis, var. ß, Gml. , S. N. p. 878. — Paiscrina fiaviventris, Vieill., Enc.

Mt'th. p. 029. — Emb. .i-aiithor/nstra , Steph. — Emb. flnvigaster (!), Rüpp., in Cretzsch-

mar's Atlnn (1826) p. 38. t. 25. — id. Nette Wirbelth. p. 86. — id. Syst. Uebcm. p. 78. —
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Friiufillaria cwpemis, Sws., W. Aß: I. p. 211. t. 18 ($). — Fr. Mt-incta, Forst., Descr. aniiii.

(1844) p. 405. — Licht., ib. Emb. quinquevittata. p. 405 (Note). — Fringillaria flaviventris et

flavifjaster, Gray, Gen. qf B. II. p. 378. — id. ib. Fr. bicincta, App. p. 17. — Fr. flaviventris,

Bp. , CoiLsp. p. 467. — Polymitra flavirentris et ßavigastcr (Aum.), Gab., Mus. H. I. p. 129. —
Fr. flavirjastra, Jard. , Edinb. New Phil. Jouru. II. (1852) p. 244. — Emberiza finvigastra,

Heu gl., Syst. Uebers. No. 432. — Fring. flavivculris, Hartl., W. Aß: p. 151. — Emb. xantho-

gastra, Megalotis quinqttevittatus, Emb. albicollis et E. affiids, Paul v. Würtemb. (Coli. Mer-

gentheim), Heugl., J.f. Orn. 1867. p. 297. — Hartm., J. f. Om. 1863. p. 466. — Antin.,

Catal. p. 74. — Fring. flaviventris , Gurney, Ibis. 1860. p. 213. — Layard, B. S. Aßr.

p. 206. — Heugl., j; /. Orn. 1862. p. 30. — id. ib. 1864. p. 250. — id. ib. Emb. flavigmtra.

1868. p. 75. — Emb. ßavigastra, Bianconi, .S^jcc. zool. mosamb. fasc. XVIII. (1867) p. 327.

Diagn. Supra rufo-castanea, ^^^umis ex parte alhido marginatis ; sahtus

ßavissima, pecfore ex aurantiaco laete rufescente; mento , abdomtne in-

feriore, suhcdarilms et subcandalihit.s alhidis; pileo, cervice et collo late-

rali nigerrimis , alho quinque-vittatis: tectricihus alae cuhitalibas fusco-

cinereis, sequentibus albis, majoribus fumoso-nigricantibus, extus obsolete

albido limbatis, late alba terminatis ; uropygio et tectricibus caadae

superioribus einereis ; rectricibus fumosu - nigricantibus ,
prima diinidio

apicali alba; secunda et tertia apice albis. Rostro fusco, inandibida

incarnato -flavida ; pedibus rubellis.

S alt. Kopf, Kopfseiten und Nacken tiefschwarz, mit 5 graulichweissen

Längsbinden; eine davon läuft von der Öchnabelbasis längs der Mitte des Kopfes

bis in den Nacken, eine jederseits von den Zügeln über das Auge bis zu den

Schläfen und eine jederseits vom Mundwinkel an unter dem Auge weg bis auf die

Ohrgegend; Mantel und Schultern zimmtkastanienbraun , die Federn mit schmalen

rostgrauen Seitensäunien ; Hinterhals, Hals- und ßrustseiten rostgraubraun; Bürzel

und obere Schwanzdecken aschgrau; Kinn, Schenkel, After' und untere Schwanz-

und Flügeldecken weiss, die übrige Unterseite hochgelb, auf dem Kröpfe und der

Brust ins Rostorangefarbene ziehend; Schwingen braunschwarz mit sehr schmalen

fahlbraunen Aussensäumen ; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz, die der

2. Schwingen braunschwarz mit breitem weissen Endrande; die grössten oberen

Flügeldecken weiss; es entstehen daher 2 weisse Querbinden über den Oberflügel;

die übrigen oberen Flügeldecken grau mit schwarzer Basis; Schwanzfedern braun-

schwarz, die äusserste an der Endhälfte der Innenfahne weiss, an der Aussenfahne

weiss mit dunklem Ende ; die 2. Feder an der Endhälfte über beide Fahnen weiss,

die 3. und 4. mit schmälerem weissen Ende; die 2 mittelsten Federn mit ver-

waschenen fahlbräuulichen Aussensäumen.

Oberschnabel hornbräunlich , der LJnterschnabel orangeröthlich ; Beine horn-

gelbröthlich. Iris braun (Heugl.).

Nach eimem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Das Weibchen (Damaraland, Bremer Museum) ist oberseits heller gefärbt, der

Längsstrich der Kopfmitte und die i)ciden Streifen jederseits über dem Auge sind

blassrostfarben, die Unterseite ist heller gelb; der orangefarbene Ton auf dem

Kröpfe und der Brust nur ganz schwach angedeutet; die äusserste Schwanzfeder

fast bis zur Basis weiss ; die kleinen oberen Flügeldecken mit weissen Endsäumen.

Junge Vögel (in Jesse's Sammlung) ähneln dem beschriebenen Weibchen.
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Roth. Meer. No. 179. — id. J. f. Oni. 1867. p. 286. — id. ib. 1868. p. 223. — Degl. et Gerbe,

Urnilh. europ. I. p. 357. — Galerita abyssinica, Brehm, Habesch. p. 218 et 344. — 6. cristata,

Finsch, J. f. Orn. 1859. p. 383 (BiUgai;i9ü). — Taylor, Ibis. 1859. p. 48 (Egypten). —
Salvin, ib. 1859. p. 314 (Tunis). — Tristr., ib. 1859. pp. 425. 431 (Saliara). — Powys,
ib. 1860. p. 230 (Korfu). — Wright, ib. 1864, p. 60 (Malta). — Rowley, ib. 1864. p. 224

(England). — Lilford, ib. 1866. p. 177 (Spanien). — Chambers, ib. 1867. p. 100 (Tri-

polis). — Homeyer, J. f. Oni. 1863. p. 268 (Algier). — Nordm., Ibis. 1864. p. 360 (Finn-

land). — Salvad., ib. 1865. p. 271.

Diagn. Cristulae plwmis medio nigricantthus , viargme hrunnescentihus

;

notaei pluviis pallida hrunnescentihus , medio longitudinaliter infuscatis,

albidoque terminatis; rectricihus mediis mfescentilnis, reliquis nigricaute-

Jusci'i , ajjice alho -limhatis , hinis lateralibus apice et pogonio ea^terno

pallide rujesc.eniibm; gastraeo fulvescente-alho
, pecAore brunneo - macu-

lato: rostro paUido; pedibus eorneo -brunneis.

Long. 6" 9'"; rostr. 1'" : al. 3" 8'"; mad. 2" V" : tars. 10'".

ci alt. Oberseite rötliliclilclimbrauu, die Federn mit dunkelbräuulicher Schat't-

mitte und fablisabellrötlilieheu scbmalen Endsäiimen, die oberen Scbwanzdecken

deutlicber rotbbräuulicb; die verlängerten Federn des Hinterbanptscbopfes scbwarz

mit röthlicbfahlen Seitensäimien; Zügel und scbmaler Augenstreif isabellweisslicb;

Kopfseiten heller lehmbräunlicb, übrige Unterseite isabellweisslicb, auf der Brust und
den Seiten deutlich isabellröthlich ; auf dem Kröpfe und der Brust mit breiten dunkel-

braunen .Schaftflecken, auf den Scheukelseiten mit sehmalen verwaschenen bräun-

lichen Schaftstricheu ; die unteren Schwanzdecken mit bräunlich verwaschener Schaft-

mitte; von der Basis des Uuterschnabels herab ein undeutlicher schmaler dunkler

Bartstreif; Schwingen dunkelln-aun , an der Aussenfahne und dem Ende sehmal-,

an der Inuenfahne breit rostfarben gerandet; die letzten Schwingen 2. Ordnung und
die oberen Flügeldecken braun mit rostlehmgelben Aussensäumen ; untere Flügel-

decken blassrostfarben; Schwanzfedern braunschwarz mit rostbräunlichen Aussen-

säumen und Enden; die 2 mittelsten Federn braun mit dunklerer Schaftmitte; die

äusserste Feder roströthlich mit bräunlich getrübter Innenfahne , die zweite nur an

der Aussenfahne roströthlich.

Schnabel horngraubräunlich, der untere an der Basishälfte horngelblich ; Beine

horngelblichgrau.

Das beschriebene S von Amba (Collect. Jesse) stimmt durchaus übereiu mit

einem deutschen s im Bremer Museum, welches auf den unteren Scbwanzdecken
eine noch deutlicher braune Schaftmitte zeigt.

Ein 5 von Massaua (Collect. Jesse) wie das beschriebene S, aber der Bart-

streif breiter, die dunklen Flecke aui' dem Kröpfe und der Brust schmäler.

Ein J von Senate (Collect. Jesse) zeigt auf der Oberseite breitere und dunklere

braune Schaftflecke, dieselbe erscheint daher dunkler; die ganze Unterseite ist

dunkler rostisabell verwaschen ; auf dem Kinn und der Kehle mit einzelnen dunklen

Flecken; der Schnabel ansehnlich kürzer.

Ganz ebenso ein ^ aus Abyssinien im Bremer Museum, die Oberseite und
Schwingen erscheinen aber mehr einfarbig dunkelbraun, weil die rostbräuulicheu

Federränder durch Abreiben grössteutheils verschwunden sind.
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Kill deutsches ExempJai' (Bremer Museum) zeigt die Unterseite ebenfalls rost-

isabell verwaschen, am dunkelsten auf den unteren Schwanzdecken, die keine

braune Schaitmitte zeigen.

Länge.

c. 6-6
V2"

Fl.
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Helsingtbrs) und England (bei Sliorcliani) ist daher als Ausnahmefall zu betrachten,

ebenso ihr vereinzeltes Auftreten in Schweden. Im mittleren und südlichen Europa

ist sie dagegen fast überall häutig. Die durch 8alvadori erwiesene Thatsache

des Fehlens auf Sardinien bleibt ebenso merkwürdig als unerklärlich. Wright
beobachtete sie auf Malta ebenfalls nicht. In Asien kennen wir 6^. cristata aus

Kleinasien, Arabien, Persien (Filippi), Afghanistan, Scinde, dem grössten Theile

des nördlichen und nordwestlichen Indiens (mit Ausschluss der Malabarküste) und

Bengalen; Pallas beobachtete sie im westlichen Sibirien bis nach Daurien. Wahr-

scheinlich geht sie östlich bis ins nördliche China {A. leantungensin , Swinh.). —
Die Verbreitung in Afrika umfasst den ganzen Norden (Algier, Tunis, Tripolis,

Sahara, Egypten), Nordosten (Nubien, Kordnfahn, Abyssinien, 4—10,000 Fuss hoch,

Gallaländer bis 12,000 Fuss, Bogosland, die Länder am rothen Meere, Insel Daha-

lak: Heu gl.), südlich bis in das Somaliland unseres östlichen Gebietes herab, wo
sie V. Heuglin bei Seila an der Adailküste beobachtete, und einen Theil des

Westens (Senegal: Adanson, Kasamanse: Verr.). In den centralen Gebieten am
oberen weissen Flusse und am Gazellenflusse wurde sie weder von Antinori
noch von v. Heuglin gefunden; ebenso fehlt sie auf den Kapverden.

Genus 3£egalo2yh.onas, Gray.

(247) 1. Megalophonus planicola, (Licht.)

Alauda planicola, Licht., Verz. Vög. Kaffernl. (1842) p. 14. — Mirafra africaiut, Smith. III. S.

Aß: Zool. (1849) t. 88. f. 1 (sat. accur.). — Metialophomif: africanus, Gray, Gen. II. p. 382. 6. —
Mei/alop/ionus planicola , Kp., Consp. p. 244 (syn. Mirafra suhcristata, Suiulev.). — ^^. orri-

tlmtalis, Hartl., W. Afr. p. 153. — id. M. rostratuH, Ihis. 1863. p. 327. t. IX (opt.). — M.
rostratus et af^camis, Layard, B. S. Afr. p. 212 et 213. — Mirafra africana, Biano. , Spec.

zool. mosamb. fase. XVIII. (1867) p. 327.

Diagn. Supra in furido rufo-fuhe.^Gente longitudinaliter nigricante m.am.-

latus ; remigibus primariis dilute rufis , 'parte apicali Juscis , secmidarih

et rectricibus fuscis, late ochroleuro-limhntis ; gula aUnda: aupercüns,

regione periophthahnica et gaMraeo laete et düute fulvis; Jugnio et

pectore fusco - striatis ; suhalaribus laete rufo-fulvis; rostro pallldo,

maxilla fuscescerlte ; pedibus flavidis.

Long, circa Vh" ; rostr. 1'" ; al. 3" d'" : caud. 2" b'" ; tars. 13'".

Alt. Oberkopf und übrige Oberseite auf rostbraunem Grunde dunkel ge-

strichelt; Nacken und Hinterhals blasser; die Federn der Oberseite des Kopfes mit

breiten schwarzbraunen Schaftstrichen, die am Hinterkopfe, wo die Federn etwas

verlängert sind, schmäler werden, so dass hier der lebhafte rostzimmtrothe Grund-

tou des Gefinders deutlicher zum Vorschein kommt; Zügel und ein schmaler Augen-

brauenstreif, der sich bis auf die Schläfe zieht, rostgelblich; Federn des Nackens,

Hinterhalses und der Halsseiten mit scharfmarkirten dunklen Schaftstrichen; die

Federn des Mantels und der Schultern rostbraun mit braunschwarzen Schaftflecke»
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und schmalen rostfahlen Eudsäuinen ; Bürzel mehr rostfahl mit iindeutliclicren

dunklen Schaftstricheu ; diese aui' den braunen ol)eren Schwanzdecken wieder deut-

lich markirt; Schwingen duidvcllnaun, an der Aussenfahne bis zum S])itzendrittel

und an der ISasishälfte der Innenfahue lebhaft rostzimmtroth , die Schwingen

2. Ordnung längs der Aussenfahnc rostzimmtroth gerandet; die letzten 4 Schwingen

2. Ordnung rostbraun, längs der Sclialtmitte dunkelbraun mit rosti'ahlem innerseits

schmal schwärzHch gesäumten Aussenrande; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung

rostzimmtroth mit schwarzen Schäften, die der Schwingen 2. Ordnung rostbraun

mit brauner Schaftmittc und rostgelbfaldem Aussenrande; die übrigen oberen

Flügeldecken rostzimmtroth mit hellerem Endrande und schwärzlichem Mittelflecke;

Kinn, Kehle, Kopfseiten und die oberen Halsseiten hinter der Ohrgegend rostgelb

lieh, die übrige Unterseite lebhatter rostisabellgelb ; Kropf, Brust, Seiten und

Ohrgegend lebhaft rostzim^ntröthlich; die Federn der Ko|)fseiten, Ohrgegend

und Unterkehle mit kleinen spitzwinkeligen dunklen Flecken, die auf dem
Kröpfe und den Kropfseiten deutliciicr und grösser hervortreten; die längsten

unteren Schwanzdecken mit schmalen dunkelbraunen Schaftiiecken ; untere Flügel-

decken lebhaft rostzimmtroth ; Schwanzfedern dunkelbraun , die mittelsten Federn

mit rostbräuulichen Aussen rändern, die äusserste Feder mit rostgelber Aussenfahne.

Oberschnabel horngraubraun mit hellerer Spitze; Unterschnabel horngell) nüt

bräunlicher Spitze ; Beine horngelbröthlich. Iris hellbraun; Oberschnabel hellbraun,

Unterschnabel blass; Beine blass (Ayres).

Beschreibung nach einem von Lichtenstein s. n. A. planicola erhaltenen

Exemplare der Bremer Sammlung aus dem Kaffernlande.

Ein Exemplar aus Westafrika (Type von M. ocddentalis, Hartl.) zeigt den

Grundton des Mantels, der Schultern, der letzten Schwingen 2. Ordnung und der

Decki'edern mehr graubraun, ohne den lebhaften röthlichen Anflug; die rostfahleu

Endsäume fehlen fast ganz, weil die Federn abgerieben sind.

Wie die Vergleichuug zahlreicher Exemplare im Britisch Museum ergab, variirt

diese Lerche in dem leibhafteren oder matteren Färbungstone, sowIq in der Grösse

niclit unerheblich, Abweichungen, die sowol vom Alter als der JaBreszeit und dem

(ieschlecht abhängen mögen. Smith bemerkt schon, dass das Weibchen minder

lebhaft gefärbt sei. M. rosimius, Hartl., aus Natal, mit etwas krättigerem

Schnabel, lässt sich als Art nicht aufrecht erhalten; wir verglichen das typische

Exemplar im Britisch Museum,

Länge.
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Genus Alaemon, Keys, et Blas. (1840).

(248) 1. Alaemon Jessei, Finsch et Hartl,

Proc. Z. S. 1869. p.^S"-
~~ Certhihmda desertarum, Heu gl., m«. 1859. p. 343. — id. Alaemon

dcsertuniiii , Fauna des Rotlien Meeres. No. 183. — id. Journ. f. Oru. 1868. ji. 231 (spcc. ex

Arabia).

Diagn. Supra paUide griseo-hrunneacens; recjinne jmrottca Ktriolaquc

imjHiacali hnm, lata, Juscis; lork, supercilüs et capitis lateri/niN infra

oculum albis; iiectore in Jundo alho maciilis rotvndatis fuscis guttato;

ahdomine alho: remigifdis majurihus fuscis, hasi pogomi inicrni allns,

minoribus fuscis hasi et apice la.te alhis: rectricihus duahus iyitermediis

pallidc. ßiscis , sequentihus fusco -nigricaidihus , extima pogomo externo

alho; rostro pallide hrumiescente , tomiis et hasi alJyis: jiedihus dilute

griseis.

Long, circa 8 Vi''; rustr. 12'"; al. 4" 6'"; caud. 3" 2'"; tars. 14'".

Oberkopf und übrige obere Theilc fahlgraubraun, die Federn mit etwas dunk-

lerer Mitte, die des Oberkopfes mit deutlicheren dunkelbraunen schmalen .Schaft-

strichen ; Zügel, breiter Augenstreif, der sich bis zu den .Schläfen zieht, Kopfseiten,

Kinn und Oberkehle weiss; die hintere Ohrgegend wird von einem grösseren

braunschwarzen Flecke bedeckt; vom Mundwinkel herab ein breiter, kurzer,

braunschwarzer Bartstreif, ein ebensolcher kleinerer Fleck vor dem Auge; die

Unterseite weiss, an den Seiten deutlich graulichbraun verwaschen; die Federn

der Unterkehle mit feineu schwarzbraunen Flecken, die des Kropfes und der Brust

mit grossen herzförmigen, die sehr dicht stehen; Schwingen braunschwarz, die

erste bis dritte mit schiefem weissen Basisdrittel an der Inneufahne, die übrigen,

so wie die 2. Schwingen fast au der ganzen Basishälfte über beide Fahnen weiss;

die 7.— 9. Schwinge mit weissem Ende, die Schwingen 2. Ordnung ndt breitem

weissen Endrande; die verlängerten letzten Schwingen 2. Ordnung fahlbraun wie

die Deckfedern, mit blasseren Aussensäumen ; Deckfedern der I.Schwingen dunkel-

braun, die der 2. Ordnung ebenso, aber mit weissem Ende; untere Flügeldecken

weiss; die 2 mittelsten Schwanzfedern fahlbraun, etwas dunkler als der Rücken,

an der Aussenfahne heller gesäumt; die übrigen Federn dunkel braunschwarz mit

sehr schmalen helleren Säumen, die äusserste Feder fast an der ganzen Aussen-

fahne weiss.

Schnabel hornbräuulichgrau mit hornweisslichen Tomienrändern ; Beine horn-

graulichgell).

Die Beschreibung nach einem der typischen Exemplare, einem offenbar alten ^,

von Jesse im Juni bei Sulla erlegt.

Ein anderes <J ebendaher ganz ebenso ; die Schenkelseitcn noch deutlicher

bräunlich mit schmalen dunklen Schaftstrichelchen.

Ein anderes S stimmt ebenfalls ganz überein, zeigt aber ansehnlich geringere

Maassc.

T. d. Decken, Reisen IV ^"



^gg Cni-iiphitcs loucotis.

Ein $ (Sulla, Juni, Jesse) ähnelt den beschriebenen Männchen, aber: der

dunkle Fleck auf der Ohrgci^end und der dunkle Hartstreif undeutlicher; die

dunklen Flecke auf dem Kroi)fe und der Hrust weniger ausgedehnt.

Länge.



Coraphites leucotis. ^g^

var. septentrionaMs, Sundev.V). — Coraphites leucotis, Cab., Mus. Hein. I. p. 124. - P. leu-

cotis, Sclat, Contrih. Orn. 1852. p. 425. — Hartl., W. Aß: p. 154. — Heugl., S>/st. Uebers.

No. 450. — id. Ihis. 1859. p. 343. — id. Fauna des liothen Meeres. No. 184. — id. J. f. Orn.

1808. p. 217. — Antin., Catal. p. 75. — Sclat., Kep. Coli. Somali Countnj. (1860) p. 13. —
id. Ihis. 1860. p. 247.

Diagn. Capife et (jastraeo toto, suhalarihus et suheaudalihus nigris ; regione

pnrotica et Jascia cervicali alhis; dorso cmnmnomeo ; liypodtondriis

sordide albis; remigihus et redricihiis fuscis, extima lärinque dimidiato-

alha; ivstro et pedibus palUdis.

Jtin. Dorso fasco-variegato; (darum tectricihus nifesceiüibus ; gastraeo albo.

Long. A^li"; rostr. 4'" ; al 2" 1'" ; caud. 1" ö'/^'"; tar.s. G'".

Alt. Kopf, Hals und ganze Unterseite, nebst den unteren Schwanz- und
Flilgekiecken schwarz; Ohrfleck, ein schmales Querband im Nacken, Bürzel und
obere Schwanzdecken weiss; Mantel und Schultern rostkastanieubraun, die Mantel-

ledern an der Ausseulahne weisslich gesäumt; Schenkelseiten weisslich ; Schwingen
dunkelbraun, an der Aussenfahne fahler gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ord-

nung blassraucliln'aun nut breiten rostbräunlichgelbcn Aussensäumeu ; Deckfedern
rostkastanienbraun, die kleinsten am Unterarme weisslich, unterseits (durch die

mittelsten Deckfederu) von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt; die Keihe

der grössten Deckfedern kastanienbraunrotli mit weissen Endsäumen; die Deck-
federn der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, röthlich angeflogen mit weiss-

lichen Aussensäumen; Schwanzfedern dunkelbraun, die 2 mittelsten mit rostbräun-

lichen Aussensäumeu, die äussers'te jederseits längsgetheilt weiss.

Schnabel blassbleifarben; Beine hellhorufahl ; Iris braun (Heuglin).

Länge.



^ßg Coraphitcs ömithi.

des nordo.stat'rikanischen Vogels, wie sie v. Heuglin entwirft, iiljereiiistiiniiieu.

Cabanis .si)riclit sicli neuerdings (J. f. Oru. 1868. p. 219. Note) gegen die spcci-

fiscbe Zusammengeiiörigiceit westliclier und nordöstlicher Exemplare aus, ohne

indess seine Behauptung näher zu begründen.

Eine anziehende Schilderung über die Lebensweise von C. le.ucotis gibt

V. Heuglin, nach welcher der liebliche Vogel in seinem Betragen vollkommen

Lerche ist. Speke fand denselben nur bei den» Dorfc Bunder Goree (wol Bender

Gore!), wo er zutraulich im Sande vor den Hütten undierlief.

(250) 2. Coraphites Smithi, {V>\).)

l'yrrlmhmild ifiivalis, ömitli (uci: btanl.), lU. H. A/r. Z/iol. t. Ü(j. — /'. Smillii, üj). , Coii.'<p.

p. 512 (syn. P. leucotis, var. meridionalis, Sunde v.V). — CorajiMtes Smithi, Cal)., Mus. Hein

I. p. 124. — I'. leucotis, Layard, B. S. A/r. p. 210.

Diagn. Capite, cervice, kumeris, abdomine crissoque nigrvi: regione paro-

tica, fasr.ia transversa ^lone nucham, viacula nd latus pectoris, la.fernm

partibus 2)Osteriorihus, uropijgio, ca:udiie(iv.e tertr/ethu,^ superiortbus alb/s;

dorso (darumque tectricibus mmoribus et secundariis eastaneis; remüp'bns

fuscis ; caudn, rectrice externa exceptu. fiisca, quatnnr rcdr/cdi/is

interviediis aptcibus marginibusqiie snbriifis , e.rferna. rii/n- (dhn . Jusco-

adumbrata. llostro albo ; j^'^dibus carneis (Sviith).

Long, circa AVi"; rostr. A'h"' ; al '6"; caud. 1" T" ; tars. d'".

S alt.' Kopf, Hals und Unterseite nebst den unteren Flügeldecken braun-

schwarz; Ohrfleck und schmales Querband im Nacken weiss; Scliciikelseitcn,

After und untere Schwanzdecken graubraun; Mantel, Schultern und Deckfedern

rostbraun; die Mantelfedern an der Aussenfahne grau gesäumt; Bürzel und oliere

Schwanzdecken bräunlichgrau; Schwingen Ijraun, an der Aussenfahne rostroth ver-

waschen; Deckfedern rostroth mit weisslichen Säumen, die obersten kleinsten am
Unterarme dunkelbraun, unterseits von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt;

Schwanzfedern braunschwarz; die 2 mittelsten Federn rothbraun wie der Kücken,

die 2 äussersten jederscits bräunlich.

Schnabel horngclb ; Beine bräunlich. Iris braun ; Beine im Leben fleischfarben,

bräunlich verwaschen (Smith).

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi (Livingstonc) im

Britisch Museum.

2- Oberseite fahlrostbräunlich , auf dem Mantel und den Schultern mit

schwachen dunkleren Schaftstrichen , die Federn des Oberkopfes mit bräunlicher

Schaftmitte; Zügel und Unterseite fahlweisslich , auf dem Kröpfe und der Brust

fahlrostbräunlich wie die Ohrgegend, mit undeutlichen bräunlichen Läugsflecken;

Bauchmittc und After werden von einem rauchschwärzlichen Flecke bedeckt;

Schwingen und deren Deckfedern bräunlich, an der Aussenfahue rostisabellfahl

gerandet, an der Basishiillte der Innenfahne deutlicher rostisabell; Deckfedern

braun mit breiten rostisalieillähleu Endsäumen; grösste untere Flügeldecken rauch-

schwärzlicli ; Schwanzfedern rancbbraini , die äusscrste an der Aussenfahue und



Cülius erythromelas. 469

Endhiilfte der Innenfahne falilwciss, die zweite Feder nur fahlweiss gesäumt;

mittelste 2 F'ederu fahlrostbräunlieh wie der Rüclieu. Sclinahel l)Iassboriibräunlich.

Das bescliriebcue Exemplar stammt aus dem Damaralande.

Länge.



47Q Colins crytliruini'lits.

Lath., Gen. S>/n. Suppl. (1781) p. 147. — Bechst., LntI,. Uchers. II. p. 97. — C. indicun(\),

Im/. Orn. p. 37G. — Beeilst., Ucbcm. IV. p. 252. — Vieill., Enc. Mäh. p. 865. — C. coro-

mandeliciis, Licht, sen., Hamh. Nat. Verz. (1793) p. 42. — Bechst. II. p. 98. IV. p. 253. —
Qidriva Coly , Lath., Gen. Hist. V. (1822) p. 198. — id. Indian Coly. p. 200. — C. sener/a-

Icnsis, Less. (nee GmL), Tr. d'Orn. p 453. — C. Quiiiva, Rüpp., AIva: Senlcenbery. III.

(1845) p. 43. — C. G^iriwa, Licht., in Jtüpp. Mou. p. 40. — id. C. indicus, Nomencl. p. 80. —
C. erytjiromelas, Cab., Mas. Hein. III. p. 97. — Grill, Antechi. p. 45. — C. (pdriva, Kirk,
Ibis. 18fi4. p. 329. — Schlag., Mus. P. B. Cuctdl p. 80. — C. capensis, Layard (nee Gml),

D. S. Afr. p. 222. — Urocolius indinis, Bp.

Walirsriieiulicli diese Art.

Loxia cinerea, Sparrm., Mus. Carls. 1789. t. 88. — Bechst. II. p. 155. — Sundev., Kriti.sK-

Framst. p. 13.

DiagUi Supra sordule rjlauco - virescen^ , fronte, dilute rufescente: subiits

j-)alliäe et obsolete rufescens; remigum pogonüs interms pro majori'

parte intcnse rufis; subalar/'bus ruji.s : cauda supra glauco-viridi , stdjtas

ruja; rostro basi pallido, dimidio apicali fusco; pedibus pallidis; iride

pallide caeridea.

Long. IIV2"; rostr. 6'"; al Vh" ; caud. 8"; tars. 12'".

Alt. Oberkopf' und übrige Oberseite, uebst Kopf- und Halsseiten und Schen-

keln graugrünlich ; an den Federn des Hinterkopfes, die verlängert sind und einen

Schopf bilden, des Hinterhalses, der Kopf- und Halsseiten scheint die rostfable Basis

der Federn durch, daher auf diesen Theilen ein rostfarbener Anflug ; Flügel, Deck-

federn und Schwanz dunkel graugrün mit düster meerblauem Scheine; Schwingen

und Schwanzfedern an der Inneufahne nicht ganz bis zur Spitze dunkel rostzininit-

braun, der Spitzentheil dunkelbraun; Vorderkopf und Zügel rostfarben; Kinn und

übrige untere Theile nebst den unteren Flügeldecken ockerbräuulich, dunkler und

lebhafter auf der Bauchmitte und den unteren Schwanzdeckeu ; Schwanzunterseitc

lebhaft rostockerfarben, die Schäfte heller.

Schnabel hornbraunschwarz , die Basishälfte des Oberschnabels horngclhlich

;

der grosse nackte Augenkreis hell; die Beine horngelbfahl mit dunkelbraunen

Krallen. Schuabelbasis und Beine im Leben röthlich; Iris brauuroth (Levaill.).

Schnabelbasis und der nackte Augenkreis schön korallroth (Layard).

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt.

Länge.



Colins striatus. 471

uucl hei Knysna. Grill fand sie iu der Kam, Levaillaiit im Kaflcrnlaude. Dem
letzteren Forscher verdanken wir auch Nachrichten über die Lebensweise; doch

lässt er die sonderbare Gewohnheit des Herabhängens an Baiimästen unerwähnt,

anf welche J. Verreaux zuerst aufmerksam machte (siehe Hartl., W. Afr. p. 15(5.

Note). Nach den übereinstimmenden Angaben der Forscher ähneln sich übrigens

sämmtliche Colius-Arten (von denen wir jetzt sieben kennen) bezüglich der Lebens-

weise vollständig. Am ausführlichsten berichteten nach Levaillant und ßUppell

(Monogr. p. 41) A. Brehm (J. f. Orn. 1856. p. 470. — Habesch. p. 349. —
Thierleb. IIL p. 396) und Hartmaun (J. f. Orn. 1863. p. 315) .und zwar über die

im Nordosten (und Westen) häufigste Art C. macrourus, L. Bei Hartmann findet

sich die genaueste Beschreibung des Nestes. Die Nahrung der Colius besteht

hauptsächlich aus allerlei Früchten. Loxia cinerea, 'ä^&YYW.SiM, ist, wie Sundevall
nachweist, ein mit falschen Schwanzfedern versehener Colins, der wahrscheinlich

dieser Art augehört. Latham's älteste Benennung „?

anwenden, da bekanntlich CoUus eine Afrika eigenthümliche Form ist.

(252) 2. Colius striatus, Gml.

S. N. (1788) p. 843. — Coliou raye, Buff. , Hist. Ois. 4. p. 405. — Radiated Coli/, Lath. , Gen.

Syn. II. p. 102. — id. Gen. Hist. V. p. 201 — Bechst. II. p. 97. — Le Coliou de l'isle

Paimy, Sonn., Voy. h la Nouv. Gvinee. (1776) p. 116. t. 74 (tig. accur.). — Tanagra macroura,

Scop., Del. Flor, et Faun. Iiiml. (1786). — Colius imnayensis, Gml., S. N. p. 843. —
Panayan Cohj , LatL. II. p. 402. — Bechst. II. p. 97. — C. striatus, Lath., Ind. p. 369. —

•

Bechst. IV. p. 252. — Le Coliou raye, Levaill. t. 256 (bon.). — C. striatus, Vieill., Enc.

MM. p. 865. — Less., Tr. p. 453. — Rüpp., Mus. Senkenb. III. p .41. — G. R. Gray, Gen.

of B. U. p. 393. — Bp., Consii. p. 86. — Hör sf. et Moore, Cat. 11. p. 605. — Gab.. Mus.

Hein. III. p. 96. - Grill, Antechi. p. 45. — Gurney, Ibis. 1860. p. 213. — id. ib. 1862.

p. 157. — Sclat., Proc. 1864. p. 112. — Seh leg., Mus. P. B. Cuculi. p. 88. — Layard,
B. S. Afr. p. 222. — Rhabdocolius striatus, Bp.

Diagn. Supra sordide cinerascens ; cervice, gutture, pedorc et hyjjochon-

drüs in fando cinerascente tenuissime transversim fasciolatis; abdomine

medio, crun'bas, suhcaudalihus caudaeque superßcie inferiore, obsolete et

pallide ferrugineis; rectricum lateralium pogonio externa albo-margi-

nato; maxilla nigra, mandibida albida: pedibus fuscis.

Long, circa Vd" ; rostr. b'" ; al. A" 10'"; caud. 8" &'" ; tars. 11'". "

S alt. Oberseite, Hals, Kinn, Kehle, Kropf, Oberbrust und Seiten graubraun,

mit verwaschenen schmalen dunkleren Querlinien, welche auf den zu einem Schöpfe

verlängerten, zerschlissenen Kopffedern fehlen, die etwas heller als der Rücken
gefärbt sind; Schwingen, Flügeldecken und Schwanzfedern etwas dunkler grau-

braun als der Rücken, unter gewissem Lichte mit dunkleren Querbinden ; Schwingen

an der Basishälfte der Inneufahne rostzimmtbraun , ebenso die Schwanzfedern an

der Basis der Innenfahne; die 3 äussersten sehr verkürzten Schwanzfedern mit

weissem Rande an der Aussenfahne ; Unterbrust, Bauch, After, untere Flügeldecken

und Schenkel hellockerbräunlich , die unteren Schwauzdeeken dunkler; Schwanz-

unterseite ockerbraun scheinend; die Schäfte lebhaft ockerbraun; Stirn und Zügel



472 Colius leucotis.

düster ockerbraun. — Obcrselinabcl schwarz, der untere horngelblich; Beine rötli-

lichbraun; der grosse nackte Augenkreis dunkel. Iris brauu (Levaill.).

Weibchen und junge Vögel stimmen in der Färbung vollkommen überein

(Levaill.).

Länge.



Corythaix porphyreoloplius. 473

broiicegrflnlich scheinend mit dunkleren Qucrl)inden ; Schwingen an der Basishälfto

der Innenl'ahne rostzimmtbraun, ebenso die Schwanzfedern an der Basis der Inuen-

fahne; die äusseren 3 Schwanzfedern mit weisslichem Aussenrande; Schwanz-

unterseite oclierbraun.

Oberschnabcl hornschwarz mit horngelber Firsteubasis , Unterschnabel horn-

gclblich wie die Beine; Nägel dunkelbraun. Iris hraunroth; nackter Augenring

Cochenillroth; Beine rosenroth (Rüpp.)- — Ii'is lichtblau (!), Oberschnabel bläulich,

Unterschnabel röthlich, Füsse korallroth (Brehni).

Länge.



^7^ Corvtliiiix iioqOiyieiiloplms.

Dia^il. Fronte, ccqräis Interi/ms, cervice et cristae comjvessae jihuuis hasi

nitide aureo-viridihits , liis eueterum ehahjhco ~ t^iolace/'s ; collo et intcr-

scapidio viriäibufi, rnhescente-lavatis ; guttare, 'pedore et epifjnstrio

virentibus, hoc laetiu^ ruheseente : abdomine iino et suhcnudali/jus nüjris;

alis et cauda sjdendide aeneo-cliulyheis, tedricibus (daruin in (imcthi/nii-

num vergentibus ; reiiiigibus ex jmrte pwpwascente- coccineis ; rostro et

pedibus nigris: iride coccinea.

Long. 16",- rostr. \0"' : cd. 1" : amd. Vn" ; tnrx. \" W".

Alt. Die helmtormige , aufrecbtstehende , oberseits abgestutzte Hiiube, welche

sich bis in den Nackeu herabzieht, glänzend stahlviolett scheiueud; Stirn, Zligel

und die Gegend über und unter dem Auge, vom Mundwinkel an bis auf die ychläle

glänzend tief metallischgrün ; Kinnwinkel und Kand des Unterschnal)els schwarz,

glänzend grün scheinend; übrige Kopfseiten, OI)erkehle und oberster Theil des

Halses lauchgrün, ebenso die obersten kleinen Flügeldecken am Unterarme und

der Oberbauch ; untere Ilalshälfte, obere Mautcljiartie, Unterkehlc, Kropf uud Brust

hell rostzimmtröthlich mit oliveuem Scheine; untere Mantelpartie, Schultern und
Deckfedern stahlbläulichgrau scheinend, an den Enden der Federn deutlicher

stahlbläulich; Schwingen 2. Ordnung, obere Schwanzdecken und Schwanzledern

metallischgrün, am Ende stahlblau scheinend; Bürzel schwärzlich mit grünem
Scheine; Schwingen 1. Ordnung tief karminroth mit schwarzer violett scheinender

Spitze und schmalem Saume an der Ausseufahne; Unterbauch, Schenkel, After

und untere Schwanzdecken graulichrauchschwarz ; Schwanz unterseits schwarz mit

Metallschein.

Schnabel, Beine und Nägel hornschwärzlich. Iris braun (Mohr). Iris dunkel-

braun, Augenlider karmiu (Ay res). Die etwas nackte Zügelgegeud ist auf Smith's

Abbildung roth dargestellt.

Länge.



C'orythaix iiuisojihagus. 47.'l

(255) 2. Corythaix musophagus, Dubois.

Corythair. musophaga, Dubois, Ortiühol. Gallerte. (1839) p. 2. t. 2 (flg. bou.). — Turacus ulbo-

cristalus (Strickl.), G. R. Gray, Gen. of B. II. (1845) p. 395. sp. 3. — Touracoa de Gidnce,

Buff., PI. enl. GOl. — Cuculus persa, part, Gml., & iV. p. 419. — Lath., Ge7i. Sijii. 11. p. 604

(nach PI. enl. 601). — Touracou Loury, Levaill., Hist. Nat. Promer. et Gtiep. HI. p. 29.

t. 16. — Opactlais persa, Vieill. (nee Linn.), Enc. Meth. p. 1297. — Spelectos corythair,

Wagl., Syst. av. (1827) sp. 1. — Mit,sophagn piersa, Licht., Doubl.-Verz. 1823. p. 7. — id.

Nomenel. p. 81. — Corytliah; persa, Less. (uec L.), Tr. d'Orii. 1831. p. 123. — Rüpp. , Nene

Wirhelth,. p. 7. — Hartl. (nee L.), Verz. Brem. Samml. 1844. p. 82. — Cuculus persa, Forst,

(nee L.), Descr. anim. (1844) p. 42. — Opacthus afrlcanus (Vieill.V), Bianc, Spec. Zool.

Mosamh. fasc. III. (1849) p. 34 (pari). — Turacus alhocrUtatus, Bp., Consp. p. 87. — Horsf.

et Moore, Cat. II. p. 604. — Turacus corythaic, Rüpp., Wier/m. Areh. f. Naturg. vol. 17.

(1851) p. 320. — Hartl., ib. 1852. p. 19. — Rüpp., Contrib. Oriütk. 1852. p. 72. — C. ^jcra«,

Smith (nee L.), III. S. Afr. Zool. Text zu pl. 35. — Musophaga albocristata , Sc bieg, et

Westerman, De Tocraho's. t. 11. — Scbleg., Mus. P. B. Cucull. p. 77. — C. alhocristatus,

Cab. , Mtcs. Hein. III. p. 98. — Grill, Antechn. p. 45. — Turacus persa, Layard, B. S. Afr.

p. 223.

Diagn. Laete viridis; cri.sta compressiuscula aJhu - terminata ; macula lata

a, rictu infra, oculos extende7ite nigra, altera injeriore lonc/iore atriaque

hrevi swi^raocidari nitide alhis: dor.so, alis et cauda aeneo-virescentibus ;

abdomine nigricante ; rcinigibus 2>rimar{is pulcherrime puriyureo-coccivieis,

nigricante-marginatis; Tuntro rubra: pedibus iiigricantilms.

Long, circa 17"; rostr. l^-i"' ; cd. 6" 1'" ; caud. S" ; tars. 19'".

Alt. Kopf, nebst der helmförmigen , nach hinten gebogenen breiten Haube,

deren Federn schmal weiss gespitzt sind, laiichgriin, wie Hals, Rücken, die kleinen

oberen Flügeldecken am Unterarme und die ganze Unterseite bis zum Unterbauche;

vom Mundwinkel bis zum Auge ein breiter schwarzer Streif, ober- und unterseits

von einer schmalen weissen Linie begrenzt, die untere läuft bis auf die Schläfe;

Schultern, die letzten fünf Schwingen 2. Ordnung, Deckfedern und Schwanz dunkel

bronccgrün scheinend ; Schwingen tief karminroth , mit braunschwarzem violett-

scheiuenden Endraude, der auf den ersten sechs Schwingen sich an der Aussen-

fahne fast bis zur Basis hinaufzieht; die Schwingen 2. Ordnung mit broncegrüner

Basishälftc ; Bürzel, Unterbauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken rauch-

schwärzlich mit schwachem metallgrünen Scheine.

Schnabel horngelblich mit dunkelhorngrauer Basis ; Beine und Nägel dunkel-

hornbraun ; das Auge ist von einem schmalen nackten Ringe, ohne Warzen, umgeben.

Iris missbraun (Victorin). — Schnabel im Leben röthlich mit schwarzer Basis

^Layard).

Länge.



476 Corythaix Liviiigstoiiei.

Fiirbnngsverschicdenheit stattfinden wird. Die vollkoininenste Ucbcreinstimniung

der Geschlechter kennen wir mit Bestinimtlieit von C. leucotis, Rüpp. (Riippeli,

Josse), und C. leucolophus, Heugl. (Heugl, J. i'. Orn. 1864. p. 2li8). Der von

Lesson mit „einfarbig schmutzig rauchbrauu" beschriebene augeblich junge Vogel

dieser Art bezieht sich ohne Zweifel auf Schizorhis concolor. C. musophagus unter-

scheidet sich von dem zunächstverwandten C. perm, L. , auf den er bisher meist

irrthümlich bezogen wurde, leicht durch die weissgespitzte Haube. Der wahre

C. persa, L. , hat die Haubenfedern roth gespitzt, wie Edwards' treffliche Dar-

stellung (pl. VII) deutlich hervorhebt. Rüppell, der nur die .Seligmann'schc

deutsche Ausgabe verglich, in welcher die Abbildung (t. XIII) eine einfarbig grüne

Haube zeigt, wurde dadurch zu der irrigen Ansicht verleitet, Edwards' Tafel

und Beschreibung sei nach zwei verschiedenen Arten gefertigt worden.

C. musophagus ist häufig im Gebiete der Kapläuder (Levaill., Forster,

Smith, Layard, Victorin u. A.) und verbreitet sich ostwärts bis ins südliche

Mosambik, denn von den von Bianconi aus letzterer Lokalität als C. -persa auf-

geführten beiden Exemplaren gehört eines zu dieser Art, wie wir uns durch Ver-

gleichung im Museum von Bologna überzeugen konnten.

lieber die Lebensweise theilt Layard einige Notizen mit. Es gelang diesem

Forscher dagegen nicht, sichere Nachrichten über das Brutgeschäft zu erlangen.

Alle Versuche, das Nest in dem Dickicht der Wälder zu finden, blieben erfolglos.

(256) 3. Corythaix Livingstonei, (G. R. Gray.)

Tab. VIII.

Turaens Livinystunii , G. R. Gray, Proc. Z. S. 1864. p. 44. — Cwy/liaic Livinrjsloni , Kirk, Ilis.

1864. p. 328. — Mouteiro, Ihis. 1865. p. 92. — Barboza du Bocage, ./orn. de Scieitc.

•inalhcm. 2>hys. c nat. Lisboa. 1867. — Ojjaetlius nfricanus (Vieill.) (!!), Biaiic, S2Jec. Zool.

Mosmnb. fasc. UI. (1849) p. 34 (part.).

Diagn. C. alhocristato similis, sed differt: rristae forma plane

(liversa, pluTnis ocdpitaJibus valde clongatis et nnffustatis, sid>ßliJoriaihuf<,

macula. apicali. cireumscnjjfa alba; capite, collo, pectore et einyastrio

intense jjrastno-viridilms , mtemcaptdio et alis nitore pulcherrimo caeru-

lescente metallico: tercji et uropyym plimiis obscure vtrescente et caeru-

lescente mixtis ; muda chah/beo - caendea , nee aeneo-viridi ut in C.

albocristato; tectricihiis caudae et rectricilms ipsis versus basin

virescente-limhntis : remigihus majoribiis ut in congeneribus ex parte

coccineo-purpurinis: rostro i-ubro: pedibus nigris.

Long, circa 1(5"; msfr. 1'" ; al. 6" 2'": caud. 6" 9'",- tars. 14'".

Alt. Kopf, Hals und Unterseite bis zur Bauchmitte lebhaft lauchgrün, mit

einem Scheine ins Olivene; die sehr schmalen bis über 3" verlängerten Federn

des Hinterkopfes bilden einen hohen, nach hinten mit der Sjjitze etwas nach vorn

gekrümmten Schopf; die Federn desselben sind ebenfalls grün mit breiter weisser
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Spitze ; vom Mimdwiukel bis zum Auge, dasselbe unterseits säuiueud, ein schwarzer,

unter gewissem Lichte grün sclieincndcr .Streit, -der ober- und unterseits von einer

schmalen seidenweisseu Linie begrenzt wird; Mantel, Deckfedern und die letzten

fünf Schwingen 2. Ordnung lebhaft glänzend metallischgrün, die Deckfedern mit

goldgrünen Endräudern; die letzten Schwingen 2. Ordnung am Ende stahlblau

scheinend ; Bürzelfedern tief metallischgrün mit schmalen violetten Endspitzen und

schwärzlicher Basis ; obere Schwanzdecken dunkel violettstahlblau mit schmalen

metallgrünen Endsäumen ; Schwingen tief karminroth, au der Eudhälfte der Aussen-

fahne und einem breiten Spitzenrande der lunenfahne schwärzlich mit kupferröth-

lichem Scheine, von der 10. Schwinge an mit nietallgrüner Basis; Schwanzfedern

glänzend stahlviolettblau mit sehr schmalen grünglänzenden Aussensäumen, unter

gewissem Lichte mit breiteren dunklen Querbinden; Unterbauch, Schenkel, After

und untere Schwanzdeckeu dunkel metallgrüu mit durchscheinender rauchschwärz-

licher Federbasis; untere Flügeldecken schwärzlich.

Schnabel röthlich mit schwärzlicher Basis; Beine und Nägel hornschvvarz.

Im Leben der Schnabel schön zinnoberroth, ebenso die breite nackte Haut um die

obere und hintere Hälfte des Auges, welche (»berseits (wie bei leucotis) mit einer

Reihe Wärzchen besetzt ist. Iris rothbraun (Anchieta).

Fl. Schw. F. L. M.-Z.

c. 16" 6" 3'" 6" 9'" 71/2'" 18'" 14"'

Nach einem prachtvollen, völlig ausgefärbten Exemplare der Bremer Sammlung
aus Benguela (Anchieta).

Die unter allen übrigen Gattungsverwandten einzig dastehende Form der

llaul)enfedern charakterisirt diese Art auf den ersten Blick; von dem zunächst

verwandten C. musophagus ausserdem noch durch den prachtvoll stahlviolettblauen

Schwanz und die nackte, warzige Il.autstelle um das Auge unterschieden.

Diese vor nicht lauger Zeit durch Gray zuerst publicirte Art wurde bereits

vor 20 Jahren durch Fornasini aus dem Süden Mosambiks eingesandt, von

Professor Bianconi aber für den C. persa, L., gehalten, wie uns die Ansicht der

Typen im Museum von Bologna sofort lehrte. Livingstone erlangte die Art

später in den 3— 4000 Fuss hohen Manganjaländern am Shire, Kirk in den

Bergen südlich vom Nyassasee und am Sochu-IIügel, wo sie häufig vorkommt.

Durch Mouteiro vmd Anchieta lernten wir die Art auch aus dem Westen

kennen. Sie ist in verschiedenen waldigen Distrikten Beuguelas (Novo Redoudo,

Rio-Chiinba, Huilla) keineswegs selten.

Uel)er das Betragen eines gefangenen Exemplares, welches glücklich lebend

nach England gelangte, berichtet Mouteiro. Im Uebrigen ist über die Lebens-

weise nichts bekannt.

Genus Schisorliis, Wagl., Isis. 1829. p. 635.

Chkacr/us{\), Wagl. 1827.

(257) 1. Schizorhis leucogaster, iRüpii.

Chir.arrhis le.iiroffo.fti'r, Rüpp. , I'tioc. Z. S. 1842 (Januar) p. 9. — id. Trans. ZiioL Soc. of L&iul.

IX. 1842. voi. III. (1849) p. 231. t. XVII. - id. Syst. Uehcu. p. 80. -- Scinzorlns Icucofjaster,



^1^ Schizorliis lciico.i;astci'.

Gray, Gen. II. p. 395. — ScJi. leni-or/niitra , Bp., C'onsp. p. 88. — Ch. hucori/istci; Ileugl.,

Syst. Ucbcrs. No. 467. — id. Schkor/iis Iciicoyaiitra , Fauna des liolhen Meeres. No. 188. —
Blyth, J. As. S. Beng. XXIV. (1855) p. 299. — Horsf. et Moore, Catal. II. p. 604. —
Sciat., Rep. Coli. Somali comdry. 18G0. p. 11. — id. Ibis. 1860. p. 245. — Schizorhis jierso-

nata, Sclat. (necRüpp.), Proc. Z. S. 1864. p. 112. — Miiso2)haga leuco(ja.slra, Schleg., Mus.
P. B. Cuculi. p. 78. — Schizorlds leucoijaster, Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 38.

Gobiyim und Fdt der Somalen (Speke).

Diagn. Oristae plicatilis plumis apice tnincatis 7iigncantibus : captte,

yuttare, cervice, dorso et alis caesio- cinerciscentibus : tedricibm medianis

nigro-marginatis ; remigibus; dimidio basali albis, apicali fusco-vigris;

cauda nigra, Jascia ttiediana lata alba, rectricibus duahus mediis dorso

eoncoloribus ; abdomixe et subcaudalibus albis; pedibus nigricantibus

;

iride caerulea; rostro flavo-vireiite, basi obscurius virente.

Long, circa 10"; rodr. 9'".- (d. 9"'.- amd. 9",- ta:rs. l" 5'".

Aschgrau ; Brust und übrige Unterseite weiss, ebenso die unteren Flügeldecken

;

die langen (bis 25'") Federn der Haube braunschwarz mit schiefergrauer Basis-

bälite; Schwingen 1. Ordnung schwarz mit breiter weisser Basis, die indcss nur

als kleiner weisser Spiegel sichtbar ist; .Schwingen -l. Ordnung an der Aussen-

lähne nicht ganz bis zur Spitze grau mit äusserster weisser Basis, die letzten drei

Schwingen 2. Ordnung grau wie die Schultern; Dcckl'edern der 1. Schwingen und

EckHügel schwarz; übrige obere Flügeldecken grau mit breiten schwarzen Enden;

die 2 mittelsten Schwanzfedern grau mit schwarzer Spitze; die übrigen ebenfalls

grau, vor dem 2 ',2" breitem schwarzen Ende mit c. 2" breiter weisser Mittelbinde.

Schnabel schwarz, Beine dunkelbraun. Iris braun (Rüpp.).

Ein anderes Exemi)lar zeigt den Schnabel gelbgrün und die erste Schwinge

fast an der ganzen Basishälfte weiss.

Länge. FI. Schw. F. Schnabelh. L.

an Basis.

18-19" 8"-8" 9"' 9" 8"'-10" S'/o'" G'/o"' 20-21'"

Beschreibung nach ostafrikaniscben Exemplaren durch Baron v. d. Decken
im Berliner Museum.

Beide Geschlechter sind gleichgcfiirbt (Kupp.).

Eüppell erhielt diese Art durch seine Jäger aus Schoa in Südabvssinicn

zugesandt; Speke und Burton fanden sie häulig im Sonialilande und v. d. Decken
erbeutete sie im Inneren Ostafrikas am See Jipe (8. December 18(52) und am
Dallaoniflusse (13. Oktober 18(32). Dieser letztere Nachweis lässt keinen Zweifel,

dass die von Speke in dem nicht fern gelegenen Hügcllande von Lsagara beob-

achtete Schizoi-his - Art zu teucogaster gehört und nicht zu personatus, Ilüpp., wie

Sclater annimmt. Speke bemerkt überdies, dass es dieselbe Art sei, welche er

im Somalilande antraf, also Icucoc/a.ster.

Im Betragen erinnert diese Art sehr an unsere Elster; während des Umher-

klcttcrus in den dichtesten Bäumen, die ihr liebster Aufenthalt sind, lässt sie

unaufhörlich ihre laute katzenartige Stimme iiören (Speke). Auf diese eigen-

thündichen Stimmlaute hat jedenfalls die Bezeichnung „Ilundsvogel" Bezug, welche
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sieb auf den Etiquetteu der durch Haron v. d. Decken eingesandten Exemplare

findet. Ueberhaupt scheinen sich alle Schizorhis- Arten durch merkwürdige, sehr

variirende Toubegabung auszuzeichnen. So ähnelt nach v. H engl in die Stimme

von Seh. zonunis, Rüpp., bald dem heiseren Bellen eines Hundes, bald dem Rufe

,des Kukuks. — Bei den Arabern ist Seh. kucogaster als „Kakatu" bekannt; sie

halten ihn für eine Art Papagei (Burton).

(258) 2. Schizorhis concolor, Smith.

CorytJiain- et C'orythai:coidcs{\) concolor, Sm. , Ä. Afr. Quart. Journ. 2. ser. p. 48 (Nov. 1833). —
id. Colipliinius concolor, Kep. of E.qt. (Juno 183ü) p. 54. — id. CJiizaerhis concolor, TU. S. Afr.

Zool. t. 2 (pess.). — CoryÜiair, pcrxd, jun. , Less. , Tr. iVOrn. (1831) p. 123. — Chkaerliin

feliciae et Ch. concolor, Less., Descr. de Manrm. et d'Ois. p. 354. — Schk(iylii.s concolor,

G. R. Gray, Gen. of B. IL p. 395. 5. — Bp. , Comp. p. 88. - Licht., Nomcncl. p. 81. —
Gab., Mus. Hein. III. p. 101. — Mtisophafja concolor, Schlag, et Westerm,, De Toeraho's.

t. 13. — Schleg. , Mtis. P. B. Cuculi. p. 78. — Kirk, Ibis. 1864. p. 329. - Gray, Proc.

Z. S. 1864. p 45. — Monteiro, Ihis. 1865. p. 91. — Hartl., Proc. 1865. p. 88. - Layard,
B. S. Afr. p. 224. — Giirney, Uis. 1868. p. 268.

Diagii. Pallidc bruimeo-emnrascen.s: cip/fi- pnlchre cristato et f/nfitraro

toto pallidioribus ; cristae 'plui»t's In.r/'.<;, iler.omjxt.'iiti.'^; jugulo coii.siyicue

•virkli-laoato ; rcctricibus Jusco- einerascentihus; rostro et pcdihas t/ir/ri.s;

iride fasca.

Lonf/. circa 18"; rostr. Q'" ; cd. %" : caud. 9"; tars. IG'\IU

Alt. Einfarbig schmutzig rauchgraubraun, auf Mantel, Schultern, Deckfedern

und den letzten Schwingen 2. Ordnung mit aschgrauem Anfluge; auf dem Kröpfe

imd der Brust mit einem sehr schwachen schmutziggrünen Anfluge; Schwingen

1. Ordnung schwarzbraun mit schwachem grünlichen Scheine, an der Aussenfahne

mit schmalem fahleren Randsaume; Schwingen 2. Ordnung an der Innenfahnc

deutlicher metallgrün scheinend, an der Aussenfahne allmählich ins Aschgraue

übergehend; Deckfedern der 1. Schwingen braunschwarz mit metallgrünem

Schimmer; Schwanzfedern graubraun wie der Rücken, am Ende allmählich ins

Sehwarzbraune übergehend und hier unter gewissem Lichte schwach metallgrün

scheinend; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern lebhaft braun, gegen das.

Ende zu dunkler.

Schnabel und Beine horn.schwarz. Iris dunkelbraun (Smith).

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben,

Exemplare von Benguela (Monteiro) sind ansehnlich heller, mehr bräunlich-

grau gefärbt; Mantel, Schultern, Deckfedern und Schwingen 2. Ordnung erscheinen

deutlicher aschgrau mit graubräuulich verwaschenen Enden; Haube, Hinterkopf

und Nacken noch heller graulich ; die Ohrgegend fast fahlweiss ; Gegend am
Mundwinkel, Kinn und Oberkehle dunkler graubraun; Kropf und Brustmitte

deutlich schmutziggrün verwaschen.

Ganz ebenso ein Exemplar aus Damaraland in Andersson's Sammlung,

Exemplare vom Sambesi zeigen (nach Gray) die Haube und Brust merklich heller

gefilrbt.



^^Q Tmetoceros abyssinicus.

Länge.

c. 17-18"

Fl.
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p. 347. — id. Ind. Orn. p. 143. — Bechst., K^trze Hebers, p. 108 — Vieill., Enc. Meth.

I. p. 302. pl. 109. f. 3 et pl. 182. f. 2. — id. Gal. Ois. I. p. 321. t. 191. — Le. Calao caroncuU,

Levaill., Ois. cTA/r. t. 230. 231 (Kopf) et 232 (Kopf. jun.). — B. earunmdatux, Wagl., Syst.

av. (1827) sp. 6. — Bucormis abyssinicus, Less., Tr. d'Oru. (1831) p. 256. — G. ß. Gray,
Gen. of B. II. p. 400. - B. Leadbcateri, Vig. (ap. Gray). — Bp., Consp. p. 89. — Horsf.
et Moore, Catal. B. E. I. H. 11. p. 581. — Trac/opan ab'i/.<isinicns, 6. R. Gray, List of Gen.

of B. p. 65. — Rüpp. , Syst. XJebers. p. 79. — Heugl. , Syst. Uebers. No. 456. — Vierth.,
Naum. 1857. p. 109. — Bretim, J. f. Orn. 1858. p. 406. — Bucorax abyssimms, Sundev.,
OeftJ. 1849. p. 161. — Hartl., W. Afr. p. 165. — Tmetoeeros abyssinicus. Gab., M^is. Hein.

n. p. 175. — Gurney, Ibis. 1861. p. 132. — id. ib. 1862. p. 37. — id. ib. 1868. p. 162. —
Monteiro, Ibis. 1862. p. 338. — Antinori, Catal. p. 77. — Brehm, Habesch. pp. 220.

360. — Kirk, Ibis. 1864. p. 325. — Buceros abyssinicus, Sc bieg., Mus. P. B. Buceros.

p. 19. — Bucormis aby,isinicus, Sclat., Proc. 1864. p. 111. — Layard, B. S. Afr. p. 228.

Diagn. Nigerrimus , exceptis remigihus primarüs alhis; rostro maximo,

arcuato, compresso, nigro, macula magna ad maxillae hasin riifa; galea

tota nigra, alta, antice truncata, jjatula; regione j^ßriopJähalmica nee

nmi gula nudis caerulets; iride fusca.

Long, circa Vk' ; rosfr. 8V2"; al 22"; caud. 14"; fars. G'A".

Alt. Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern weiss, ebenso die Schäfte,

alle übrigen Theile kohlschwarz mit braunem Scheine; Basis der Federn braun;

Schnabel hornschwarz, an der Basis des Oberschnabels ein breiter rötblichbrauner

Fleck
;
grosser nackter Augenkreis schmutzigblau ; die nackte, kropfartig erweiterte

Kehlhaut, welche sich jederseits bis unter die Ohrgegend ausdehnt, horngelblich

;

an der vorderen Basishältte, soweit als der Kinuwinkel, schwarz.

Beine und Krallen hornbraunschwarz. — Im Leben : Iris dunkelbraun, Fleck au
der Basis des Oberschnabels hinten roth, vorn gelb; nackter Augenring und Kehle
dunkel bleigrau, letztere hochroth gesäumt (Brehm). Iris sehr hellbraun, Schnabel

und Beine schwarz, Augengegeud und nackter Kehlsack lebhaft roth (Ayres). Nach
V. Heuglin ist nur beim $ die Kehlhaut blau, beim s dagegen nur der obere Theil

violettblau, der ganze übrige sehr faltige imd dehnbare Kehlsack hochroth; Iris l)raun.

Dem jungen Vogel fehlt der hornartige Schnabelaufsatz und der röthliche

Fleck an der Schnabelbasis; die Schwingen 1. Ordnung sind weisslichrostfarben.

Beschreibung des alten Vogels nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer
Sammlung.



4g2 Buceros cristatus.

Wie bei den meisten verwandten Arten hängt die grössere oder geringere

Eutwic-kelung des Sclinabelaufsatzes mit dem Alter des Vogels zusanmien. Wahr-

scbeiulicli übt auch das Geschlecht Eiufluss auf diese Bildung aus. Ein Weibchen

in J esse 's Sammlung zeigte den Aufsatz bedeutend grösser als das Männchen;

beim jüngeren Vogel ist derselbe kleiner uud vorn mehr oder weuiger, oft ganz

geschlossen. In noch jüngerem Stande reducirt sich der Öchnabelaufsatz auf eine

einfache erhabene carina und ganz jung fehlt auch diese. Die drei geographischen

Conspecies Buceros cariinculatus abyssinicus, B. c. gulneensis und B. c. cafer, welche

Schlegel auf diese Verschiedenheiten in der Form des Schnabelaufsatzes und der

Körpergrösse begründete, haben keine Berechtigung.

Der Abba-G-amba, wie B. abyssinicus auf amharisch heisst, wird zuerst von

Bruce beschrieben (Voy. aux sources du Nil. V. p. 198). Später fand ihn

Levaillant in Südafrika auf. Der Verbreitungskreis ist daher ein sehr aus-

gedehnter: Senegal (Wagler), Gambiagebiet, Bissao, Galam (ßeaudouin), Gold-

küste (Pol), Angola (Monteiro), Benguela (Mus. Lissabon), östliche Grenzen der

Kapkolouie (Levaill., Layard), obere Kaflferei (Wahll)erg), Natal (Ayres),

Abyssinien (Bruce, Harris, Rüppell), Bogosländer (Brehm), Senabr, Kordo-

fahn, weisser Fluss (Hcuglin), Bahr ghasal (Antinori), Madi und Unioro im

centralen Osten (Speke), Sambesigebiet (Kirk). Nach v. H engl in geht die Art

in den Bogosländern bis zum 16" und 17" n. Br. , in Kordofahn weniger weit

nach Norden. In Abyssinien findet sie sich vom Meeresstrande bis zu einer Höhe

von 12,000 Fuss (J. f. Oru. 1Ö64. pp. 269. 27U).

lieber die Lebensweise von B. abyssinicus liegen interessante Berichte durch

Ayres, Monteiro, Roth und Brehm vor. Er nährt sich von kleinen Säugern,

Reptilien, unter denen er auch grosse Schlangen angreift und überwältigt, allerlei

Insekten und Würmern, verschmäht aber auch Vegetabilien , als Mandiokawurzeln,

Mais, Sorghum etc. nicht. Nebenbei plündert er auch Nester, wegen der Eier,

ist daher ein nichts verschmähender Räuber. Nutzen stiftet er indess durch das

Vertilgen schädlicher Insekten, namentlich Heuschrecken.

B. abyssinicus lebt meist in kleinen Flügen von 6— 8 Stück , die sehr sehen

sind. Mehr im Inneren sollen sich nach Monteiro Schwärme von Hunderten

finden, v. Meuglin traf die Art nur paarweise. Die ältesten Nachrichten über das

Brutgeschäft, nach welchen das elsterartige überdeckte kolossale Nest freistehend

auf Zweige angebracht würde, sind falsch. Der Vogel nistet, gleich seinen übrigen

Verwandten, in Baumhöhlen, wie die Beobachtungen von Brehm und Monteiro
bestätigen, v. Heuglin konnte über die Nistweise nichts in Erfahrung bringen,

vermuthct aber, dass der Vogel einen freistehenden Horst benutzen werde.

Wie die hohen Läufe des Vogels voraussehen lassen, ist derselbe vorzugsweise

zum Gehen geschaffen. Man sieht ihn daher meist rabenartig auf dem Erdboden

einherschreiten. Zur Nachtruhe werden indess Hochbäume benutzt.

Genus Buceros, L.

(260) 1. Buceros cristatus, Rüpp,

Neue Wirhelth. (Iö35) p. 3. pl. 1. — G. K. Gray, Gen. of B. II. p. 39;t. — Rüpp., Syst. Uehers,

p. 79. — JJiicorvun cristatus, Bp., Consp. p. 89. — Buceros cristatus, lleugl., Syst. Uebers.
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No. 457. — id. j.f. Orn. 1864. p. 270. — Schleg., Mm. P. B. Buceros. p. 16. — Kirk, IHa.

1864. p. 326. — Sclat, Proc. Z. S. (1864) p. 111. — Tmeloceros cristaLus. Bp., Consp. Vol.

Anis. p. 2. — Bycanistes cristatus, Cab., Mus. Hein. p. 172. — id. v. d. Declcen, Reisen. III.

p. 38.

„Kakomira" am SMre (Kirk).

Diagn. Rostro virenfe, valde comprefisn, galea elevata ad verticem nsque

adscendente, culinine areuato, convcxo, lateraliter transvcrsim sulcato,

margine anteriore cultrato, taenia rostri hasali et galca alhido-flavescen-

tilms ; cwpore aterrimo , nitore virescente : plumis faciei, occipitis et —
ex parte — colli apicihus cinerascentihus : tergo, uropygio, tedricihwi

caiidae mijjerinribus et inferiorilms , siihalaribus , erii^-'^o , tihiis internh et

rectricum lateraliuvi apicibus alhis; iride fusca.

Long, circa 2,2"; rostr. a riet. 4" 10'"; al. 13".- caud. S'/ä".

Schwarz , mit lebhaft dunkelstahlgrüuem Scheine ; Hinterriicken , Bürzel,

obere Schwanzdecken, hintere Scheukelpartie, Tibieubefiederuug , Alter und untere

Schwauzdecken weiss; die Schwanzfedern mit circa 3" breitem weissen Ende und

weisser Basis ; die 2 mittelsten Federn einfarbig schwarz ; die Federn des circa 3"

langen Hiuterhauptschopfes , der Ohrgegend und Kopfseiten mit breitem grauen

Endrande.

Schnabel hornbräunlich, die Basis des Oberschnabels an der Stirngegend weiss

gerandet; vom Nasenloche an die Basis des Schnaljels schief weiss, am Unter-

schnabel am breitesten (c. 1'/." breit). Beine horngraubraun.

Die Beschreibung nach ostafrikanischen Exemplaren der Berliner Sammlung.

Dieselben sind, wie der sehr schwach entwickelte Schualjelhöcker und die last

ungezähnelten Schneidenräuder andeuten, entschieden jüngere Vögel, und stimmen

durchaus mit jungen Exemplaren aus Abyssinien im Senkenberg'schen Museum
überein.

Der alte Vogel trägt auf dem Oberschnabel einen weisslichen helmartigen

Aufsatz, der über der Augengegend beginnt und dessen hinteres Ende eine

elliptische Fläche bildet, die schräg von oben nach vorn zu abläuft; der übrige

Schnabel hornbraun (im Leben grünlich) gefärbt, mit einem schmalen weissen

Basisrande. Iris dunkelbraun; nackter Augenring blau (Rüpp.); Augenlieder

himmelblau, beim jungen Vogel graublau (Heugl.).

Länge. Fl. Schw. F. Mundsiil. Länge des Höhe des Höhe des L. M.-Z.
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ZU sammeln. B. cristatus ist ein sehr geselliger Vogel, iler in grossen Flügen

vereint die Wälder bewohnt, in welchen er bestimmte Ruheplätze hat, die alljähr-

lich wieder aufgesucht werden. Nur während der Fortpflanzuugszeit zerstreuen

sich die Schwärme in Paare. Wie die Eingeborenen versichern, wird das Weibchen
während der Brutperiode vom Männchen in einer Höhlung eingemauert, eine

Gewohnheit, die allen Nashornvögeln eigenthlimlich zu sein scheint. Kirk erzählt

ein rührendes Beispiel von der Anhänglichkeit dieser Vögel. Ein auf dem Schiffs-

deck lebend gehaltenes Männchen wurde jeden Morgen von dem Weibchen besucht,

welches kläglich schreiend das Schiff umschwärmte, starb aber innerhalb weniger

Tage aus Gram, als das Weibchen seine Besuche einstellte.

(261) 2. Buceros buccinator, Temm. '

PI. col. 284. — Wagl., Syst.av. (1827) sp. 12. — Less., Man. d'Om. II. (1828) p. 106. — id. Tr.

iTOi-n. p. 253. — G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 399. — Bucorvus huccinator, Bp., Consp. p. 89. —
id. 'I'metoceros buccinator, Consp. Vol. Anis. p. 2. — Bycanistes huccinalm; C a b. , Miis. Hein.

p. 171. — id. t\ d. DecTcen, Reisen. III. p. 38. — Buceros huccinator, Seh leg., Mus. P. B. Buceros.

p. 17. — Grill, Anteckn. p. 45. — Giirney, Ibis. 1861. p. 133. — Kirk, Ibis. 1864. p. 326. —
Layard, J3. Ä Aß: p. 226.

„Kakomira e nono" am Sambesi (Kirk).

Diagii. Cajjite toto. collo, pectore, laterihus, dorso alisque m'grts, vm'di-

aciie.o nitentibus ; ahdomine, uropjif/io, tibiisqnc pure alhis: recfririh/ts

nigro-aeiieis , hiteralibas remigibuaquc secundari/.s albo-ferminatis: roslro

maximo Jusco-nigricante, galea elevata, vertice7n versus dilatata, i'bi

planiuscula, currnta, antice in coniu comprcssissivtwm vertiealiier friiii-

caturn pn'olongata, imdtisulcata, fuscescente.

Long, circa 22— 23",- rostr. a riet, b" : aJ. 10" 6"'.- caud. %" A'" ; tars. 11'".

Alt. Schwarz mit stahlgrüneni Scheine; vom Kröpfe an die Unterseite rein-

weiss; Brustseiteu schwarz; die längsten Bürzelfedern und oberen Schwanzdecken

weiss, ebenso die kleinen Deckfedern am Haudraude; Schwingen 1. Ordnung

schwarz mit sehwachem grünen Scheine; Schwingen 2. Ordnung schwarz, stark

stahlgrün scheinend mit l'/a" breitem weissen Ende; Deckfedern der Schwingen

2. Ordnung weiss geendet, wodurch eine weisse Qnerbinde entsteht; die 2 mittel-

sten Schwanzfedern einfarbig schwarz, die übrigen mit circa 2" breitem weissen

Endrande und weissem Basistheile der luncufahnc; die äusserste Feder an der

Aussenfahue last bis zur Spitze schwarz.

Schnabel horngraubraun, Beine schwärzlich. Iris blau (v. d. Decken).

Beschreibung nach einem ostafrikanischen Exemplare der Berliner Samndung,

welches durchaus mit südlichen übereinstimmt. Beim Weibchen ist der Helm weit

minder entwickelt.

Länge. Fl. Schw. ¥. Muudspl. Länge Breite Höhe des Höhe des L. M.-Z.

des des Ober- Unter-

Helms. Helms. Schnabels. Schnabels.

26" 10' V 7" 10'" 5" 6'" 4" 4"' 5" 11"' 2" 1'" 8'/»'" 1" 10'" 16'" Ostafrika.

— 10" 10"' 8" 4'" — 4" 2'" 4" 4'" — 2" — 1" 7'" 17'" Natal.
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Ueber Süd- und Ostafrika verbreitet: östliche Theile der Kapkolonie (Victo-

riu), Kaffernland (Berlin. Mus.), Natal (Ayres, Verr.), Sambesigebiet (Kirk),

Kisuani im inneren Osten (v. d. Decken).

Nach Kirk ist die Art sowohl in den Bergen als in der Ebene häufig, wo
sie in kleinen Flügen die Wälder belebt. Die Nahrung besteht hauptsächlich in

Früchten, namentlich denen einer Art Strychnos, die für Menschen giftig sein sollen.

Subgemis Lophoceros, Hemprich et Ehren b. (Tockusf, Less.).

(262) 3. Buceros melanoleucus, Licht.

Buceros melanoleuats, Licht, sen. (nee Vieill.), Cat. Her. nat. rar. Hamh. (1793) p. 8. No. 90. —
Meyer, Zopi. Annal. I. p. 141. — Bechst., Lath. Uebers. II. (1794) p. 362. — id. Kurze

Uehers. p. 170. — Licht., DouU.-Verz. 1823. p. 21. — Le C'alao couronne, Levaill., Ois.

d'Afr. V. (1806) t. 234 (ad.). 235 (Jim.). — Btcceros coronattis, Shaw (nee Bodd.), Gen. Zool.

Vm. (1811) p. 35. — Vieill., Enc. Meth. 1. p.401. t. 240. 4. — Wagl., Syst. av. (1827) sp. 17. —
Less., Tr. d'Om. p. 253. — Sws., Zool. III. pl. 178. — id. W. Afr. H. p. 257. — B. melano-

leucus, G. R. Gray, Gen. of B. II. p. 400. — Tockus melanoleucus, Bp. , Consp. p. 91. —
Hartl., J. /. Oni. 1854. p. 128. — id. W. Aß: p. 164. — Horsf. et Moore, Cat. £. 7. Ä
IL p. 597. — Kirk, Ib/s. 1864. p. 35. — Guruey, Ibü: 1861. p.13.3. — id. ib. 1862. p. 157. —
Sclat. , Froc. 1864. p. 111 (ad.). — B. melanoleucus, Seh leg., Mus. F. B. Buceros. p. 12. —
Rliynchaceros melanoleucus, Bp., Consp. Vol. Anis. p. 3. —

- Lophoceros melanoleucus, Cab.

,

Mus. Hein. IL (1860) p. 168. — B. coronatus, Layard, B. S. Afr. p. 225. — Lophoceros

melanoleucus. Gab., v. d. Decken, Reisen, in. p. 37.

Diagn. Supra fusceseente-niger , alis et cauda nitore nonnidlo vireseente;

redricihus nigris, omnibus apice allns; captte, collo , pedore et hypo-

chondriis nigricante-Juseis, fascia nucliali irregulari alba; abdomine

media, crisao et cruribus sordide albis; rostro rubro, culmine elevato;

pedibus nigris, cauda aequali.

Long, circa 20"; rostr. 2" 6'"; cd. lO^h"; caud. 9V2".

S alt. Kopf, Hals, Kehle, Kropf und ganze Oberseite dunkelbraun; Schwin-

gen und Schwanzfedern dunkler, mehr schwarzbraun; die Schwingen und Deck-

federn der 2. Schwingen an der Aussenfahne sehr schmal fahlweiss gesäumt;

Schwanzfedern, mit Ausnahme der zwei mittelsten einfarbigen, mit breitem weissen

Ende, auf der äussersten Feder dies weisse Ende viel schmäler; untere Flügel-

decken und Schwingen unterseits schwarzbraun; Brust und übrige untere Theile

weiss; die Federn der Schläfe und die zu einer Art Haube verlängerten des

Nackens mit weisslichem Spitzenflecke, wodurch jederseits vom hinteren Augen-

rande bis in den Nacken ein unregelmässig weiss gefleckter Streif gebildet wird.

Schnabel orangeziegelroth, mit dunklen, fast schwarzen Schneidenränderu und

weisslichem Basalrande ; nackter Augenkreis schwärzlich ; Füsse und Nägel dunkel-

hornbrau. Iris gelb (Gurney).

Beschreibung nach einem Exemplare von Sansibar durch Bojer in der kaiser-

lichen Sammlung zu Wien, dessen Ansicht wir der freundschaftlichen Theilnahme

V. Pelzein 's verdanken.
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Die Oberfläche des Sehnabels ist fast ganz glatt, nur von den Nasenlöchern

an macht sich zuweilen eine Längsrinne bemerkbar, die indess den Höcker nicht

absetzt ; letzterer ist oberseits scharf gekielt und am Spitzentheile winkelig mit der

Firste abgesetzt; an dem Sansibar -Exemplare verläuft der Kiel indess allmählich

mit dem Spitzentheile des Schnabels.

Ganz damit üljereinstinnnend sind Exemplare aus Südafrika (Bremer Museum),

Mosambik (Boror: Peters) und Innerostafrika (Usaramo: Speke; Mbaramu:
V. d. Decken).

Ein Weibchen aus Usaramo (Speke) ähnelt dem Männchen, ist aber beträcht-

lich kleiner und besitzt keinen hellen Schläfenstrich.

Junger Vogel aus dem Kaffernlande (Berliner Museum) zeigt den Schnabel

bedeutend kleiner, ohne Firstenhöcker und gelbroth.

Länge. Fl. Schw. F. Höhe des Breite des Lange des L. M.-Z.

Schnabels Schnabels Kiels.

an Basis, an Basis.

c. 19'/»"
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t. 236 (S). — B. noszihis, Wagl., Syst. av. (1827) sp. 19. — B. {Lophoceros) Forskalii,

Hempr. et Ehrb., Symb. phys. (1828) fol. z {i). — Tockus hastatus (Cuv.), Less., Tr.

fVOrn. p. 252. — Buceros nasutus, G. R. Gray, Geyi. of B. IL p. 400. — Rüpp., Syst.

TJelers. p. 79. — Heugl., Syst. Hebers. No. 459. — Bp., Cmisp. p. 91. — B. nasxitus,

var. caffer (epirJiimis), Sundev., Oe/v. 1850. p. 108. — Strickl. et Sclat., Contrib. Orn.

1852. p. 155. — B. nasutus, var. orientalis, Sundev., Oefv. 1850. p. 130. — Lophoceros

Fwskali, epirhimis et nastitus, Cab., Mtis. Hein. II. p. 167. — B. nasutus, Horsf. et Moore,
Catal. II. p. 596. — Heugl., Fauna d. Rothcn Meeres. No. 189. — id. B. hastalvs, J. f. Orn
1864. p. 269. — B. nasutus, Schlcg., Mus. P. B. Buceros. p. 13. — Brehni, Habesch,

p. 219 et 356. — Antin., Catal. p. 78. — Layard, B. S. Aß: p. 227.

Weibchen und junger Vogel!

Le Calao nasique, jeune äge, Levaill. , Ois. d'Afr. t. 237. — B. {Loplioceros) Hemprichü,
Hempr. et Ehrb., Symb. pliys. fol. a. a. — Buceros nasutus, jun., Wagl,, Syst. av. — Tockus
poecilorkyncMis , Lat'r. , Rcv. Zool. 1839. p. 256. — B. poecilorUynclius , G. R. Gray, Gen. of
B. II. p. 400. — Bp., Comp. p. 91. — Hartl., W. Afr. p. 493. — id. J. f. Orn. 1861.

p. 261. — Heugl., Syst. Hebers. No. 462. — id. J. f. Orn. 1864. p. 269. — Seil leg., Mus.
P. B. Buceros. p. 14. — Antin., Catal. p. 78. — Kirk, Ibis. 186^. p. 34. — Layard, B.
S. Afr. p. 226. — Toccus mclanoleucus, jun., Sclat., Proc. 1864. p. 111 (Usaramo).

Diagu. Supra obsolete et 'pallidc hrunnescefns , plumis omnibus pallidius

7nargmatis ; capite et collo obscure einereis: Jaseia 7ntchali utrinque

supra oculos extensa alba; subtus albidus, pectore brunnescente ; remi-

gibus pallide ma,rginatis: canda basi alba, medio nigricnnte , rectrieibus,

mediis dorso conculoribas exceptis, apice late albis, scapis nigris; rostro

simplici arcuato iiigro, macula utrinque injra nares posita subtriangu-

lari lutea, iride Jusca.

Jan. Rostro i'ubro, albo nigroque pulclire vario.

Long, circa 20"; rostr. Z^h" ; al. 8V2"; caud. 1" ; tars. 15'".

S alt. Kopf, Kinn und Kehle schwärzlichrauchgrau , die Federn mit dunk-

leren Hchaftstricheu
,

jederseits über dem Auge bis in den Nacken ein breiter

schmutzig weisser Streif; übrige Oberseite erdbraun, auf dem Bürzel und den

oberen Schwanzdecken heller; die oberen Flügeldecken mit verwaschenen helleren

Endsäumen; Schwingen 1. Ordnung tiefbraun, an der Basishälfte der Innenfahne

weisslich gerandet, längs der Aussenfahne mit bräunliehweissem Saume, der geo-en

das Ende zu breiter wird; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Basis-

hälfte der Innenfahne bräunlichweiss, an der Anssenfahne schmal fahlbräunlich

gesäumt und mit breiter weisser Eudspitze; Schwanzfedern braunschwarz mit

breitem (1'/^") weissen Ende und dunklen Schäften, an der Basis der Innenfahne
breit weisslich gerandet; die 2 mittelsten Federn einfarbig tiefbraun mit hellen

Schäften; Kropf bräunlich verwaschen; übrige Unterseite und untere Flügeldecken
schmutzigweiss.

Der schwarze Schnabel im Bogen gekrümmt, ohne Aufsatz ; Firstenrücken von
der Basis an bis '/a vor der Spitze abgeplattet, daher eine Fläche bildend, an der

Basis des Oberschuabels unter dem Nasculoche ein länglicher weisser Fleck; der

Uuterschnabel an der Basishälfte mit drei schiefen, feinen, weissen Querlinien;

Augenkreis und Zügel nackt, schwarz; ebenso an der Basis des Unterschnabels
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ein länglicher naclcter Fleck. Schnabel, mit Ausnahme eines gelben Fleckes am
Grunde des Oberschnabels, schwarz; Iris dunkelbraun (Brehni).

$. Allgemeine Färbung wie am s, aber die Schwingen an der Aussent'ahue

etwas deutlicher und breiter weisslich gerandet; die oberen Flügeldecken deutlich

weisslich umsäumt; Unterseite vom Kröpfe an, der nur sehr schwach bräunlich

verwaschen ist, reiner weiss; äusserste Schwanzfeder mit deutlichem fahlen Saume
längs der Aussenfahne; Firstenrücken des Schnabels nur an der Basishälfte ver-

breitert, aber kantig; Oberschnabel hornweiss mit dunklem Basalrande, Unter-

schnabel schwarz mit 3 weissen Querlinien an der Basishälfte; Spitzendrittel des

Ober- und Unterschnabels und Schneidenränder roth, Ladengabeln horngelb;

nackter Fleck an der Basis des Unterschnabels hell. Beine und Nägel dunkel-

hornbraun.

Ein anderes $ ganz ebenso, aber die Firste schmäler, daher deutlicher gekielt

;

Basishälfte des Unterschnabels nur mit 2 weissen Querlinien; die weissen Enden

an den Schwingen 2. Ordnung fehlen.

Die Beschreibung nach westafrikanischen Exemplaren der Bremer Sammlung.

Exemplare aus dem Damaralande (Andersson) haben einen minder gekrümm-

ten Schnabel, dessen Firstenrücken eine deutliche, von der Spitze winkelig nach

innen zu abgesetzte carina trägt, die sich seitlich durch eine tiefe gerundete

Längsfurche absetzt und oberseits abgeplattet ist. Ebenso sind Exemplare aus

dem Kaffernlande (epirhinus, Sunde v.). Solche von x\ngola zeigen einen nur

wenig erhabenen abgesetzten Kiel. Nordostafrikanische Vögel besitzen meist einen

abgerundeten, carinirten Firstenrücken. Exemplare aus Arabien (Forskali), die

wir im Berliner Museum verglichen, stimmen ganz damit überein.

Weibliche Vögel aus Damaraland und Nordostafrika ganz wie die beschrie-

benen westafrikanischen.

Junger Vogel aus Usaramo in Ostafrika (Speke, Bremer Museum) ähnelt im

Allgemeinen dem alten, aber der helle Schläfenstrich undeutlicher und der bedeu-

tend kürzei'e Schnabel, welcher an der Basishälfte des Oberschnabels einen stumpf-

winkelig abgesetzten Kiel bildet, ist schmutzig horngelb, mit undeutlichen graulichen

Flecken und röthlichem Spitzendrittel.

Ein junges Männchen vom Gambia (Sharpe's Sammlung) zeigt den kürzeren

Schnabel schwarz mit horngelbweissem Basisflecke des Oberschnabels und röthlich

scheinender Spitze.

Länge.

c. 18"

Fl.
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und Sundevall bestätigte, unterliegt für uns nicht mehr dem geringsten Zweifel,

seitdem wir zahlreiche, durch anatomische Untersuchung festgestellte Exemplare

in den ISammlungen Andersson's und Jesse's sahen, v. Heuglin theilte diese

Annahme (J. f. Orn. 1862. p. 304), scheint aber neuerdings entgegengesetzter Meinung

(briefl. Mittheil.).

B. nasutus ist weit über Afrika verbreitet und wurde auch im südhchen

Arabien (Gumfuda und Loheia) durch Hemprich und Ehrenberg nachgewiesen.

Bekannte Lokalitäten in Afrika sind: Senegal (Adansou, Leid. Mus.), Gambia

(Brcm. Mus.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Damaraland (Andersson), Kafternland

(Wahlberg), Kurichane (Smith), Senahr, Kordofahn, Abj'ssinien (bis 7000 Fuss

hoch), Bogosland, abyssinische Küstenländer, weisser Fluss, Bongo im Gebiete des

Gazellenflusses (Rüpp., Heugl., Brehm, Jesse etc.), Sambesigebiet (Chapman,
Kirk), Usaramo im inneren Ostafrika (Speke).

lieber die Lebensweise theilt Brehm einige, indess mehr allgemein gehaltene,

Notizen mit.

(264) 5. Buceros Decken!, Gab.

Buceros (Rhynchaceros) Decheni, Gab., v. d. Dachen, Reisen. III. p. 37. t. VI.

Diagn. Minimus; püeo, dorso et rectricihus quatuor intermediis nigris,

nitore nonnuUo virescente; capitis lateribus, collo toto et gastmeo albis;

rectrice extima et secunda pro majore imHe albis, nigro Idric inde

notatis, tertia pro majore parte nigra, albo-variegata: remigihus 2— 6

macula oblonga alba in pogonio externo notatis, nonnuUis secundariis

albis, nota irregtdari nigra versus medium notatis: idtimis juseeseen-

tibus, relüpiis nigro alboque variis ; rostro jusco, carina vix elevata.

Long. I6V2"; rosfr. 2" 2'"; al. 6V2"; caud. 1" : tars. \".

Oberkopf bis Nacken und übrige Oberseite tief braunschwarz ; breiter Augen-

streif, Schläfe, Kopfseiten, Hals und ganze Unterseite weiss; vom weissen Ilinter-

halse aus bis zur Mitte des Mantels herab ein weisser Längsstreif; Schwingen

1. Ordnung schwarz mit stahlgrünem Scheine an der Aussenfahne, die 2. bis 6.

auf der Mitte der Aussenfahne mit weissem Flecke; Schwingen 1. Ordnung an der

äussersten Basis der Innenfabne weiss, auf den schwarzen stahlgrün scheinenden

Schwingen 2. Ordnung dehnt sich das Weiss der Basis weiter aus ; 6. und 7. Feder

weiss mit schiefer schwarzer Querbinde über die Mitte beider Fahnen; 5. und 8.

Schwinge mit schmalem weissen Saume an der Aussenfahne und breitem weissen

Rande an der Basishälfte der Innenfahne; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung

dunkelbraun mit blas.serem Endrande; Deekfedern der Schwingen schwarz, die

letzten der 2. Schwibgen weiss , die übrigen oberen Flügeldecken braunschwarz,

die der grössten Reihe mit weissem Spitzenschaftflecke ; untere Flügeldecken weiss;

äusserste Schwanzfeder weiss, an der Basis schwarz, auf der Mitte der Innenfahne

mit schmaler schwarzer Querlinie, auf der Aussenfahne mit schwarzem Punktflecke

;

die zweite Schwanzfeder am Basisdrittel schwarz mit schwarzer Querbiude über

beide Fahnen, an der Innenfahne blassrostisabell verwaschen; dritte Feder schwarz
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mit breitem weissen Ende, vor demselben auf der Mitte der Innen- und Aussen-

iahne ein rostgelber Fleck; 4 mittelste Federn eiui'arbig schwarz mit stablj^rüuem

Scheine.

Der stark gebogene, scharf gekielte Schnabel schwarz; Beine duukelhornbraun.

Länge. 1"1. M. Schw. Acuss. Schw. F. Schnabelh. L. U.-Z.

an Basis.

c. 17" 6" 2"' 7" 2'" 6" 26'" IIV2"' W'-i"' 10"'

Zur Charakteristik dieser kleinen, ausgezeichneten Art, die sich zunächst an
B. Hartlaubi, Gould, anschliesst, ist es unnöthig ein Wort hinzuzufügen.

Das einzige Exemplar wurde durch den Entdecker Baron v. d. Decken ohne

nähere Angabe des Fundortes aus Ostafrika an das Berliner Museum gesandt.

Allem Anscheine nach ist es ein ausgefärbter Vogel.

(265) 6. Buceros flavirostris, Rüpp. (nee Seh leg.)

Neue Wirhelth. (1835) p 6. t. 2. f. 1. — Yellmo -billed Hornhill, Lath., Gen. Hist. of H. II.

p. 331. — B. flavirostds, G. R. Gray, Gen. of B. IL p. 400. — Blyth, J. As. S. B. XXIV.

p. 299. — Sclat., Bej). Coli. Somali country. (1860) p. 10. — id. Ibis. ISöO. p. 244. — TocTcus

flavirostris, Rüpp., Si/st. Uchers. p. 79. — Bp., Cotisp. av. p. 92. — Heugl. , Syst. Uebers.

No. 461. — id. Fauna des Rothen Meeres. No. 191. — i(J- J. f- Orit. 1864. p. 271. — Horsf.

et Moore, C'atal. E. I. H. n. p. 596. — Toccus cleyaiis, Hartl., Proc. Z. S. 1865. p. 86. pl. IV.

„Kudunkutu" der Somalen (Speke).

Diagil. Pileo, nucha, regione parotica albo nigroque variis; supercüiis,

(jeiiifi, coUo et r/nstraeo toto albis; j)ectoris plwnis acap/s nigns; dorso

ntgro: alarum tectricihus apice alho-maculatis'; reinigibus pnmariis

fascia interrupta sinvplici, secundariis duplici albis: rectricibus nigris,

tribus lateraUbus fascia lata, mediana alteraque apicali albis: rostro

valde comjjresso , admine arcuato , acuto , citrino , tomiis fuscis ; inde

Jusca.

Long. 19"; rostr. 3" 5'"; al. 7" 4'"; caud. S" ; tars. 1" %'".

Alt. Kopfmitte von der Stirn bis in den Nacken dunkelbraun, jederseits von

einem breiten weissen Streif begrenzt, der sich vom Nasenloche bis in den Nacken zieht

und dessen Federn dunkle Schaftstriche haben; Ohrgegend bräunlichgrau, welche

Farbe sich in einem undeutlichen Streif an den Halsseiteu heral)zieht; das Weiss

des Ilinterhalses zieht sich verschmälert bis zur Mantelmitte herab; Halsseiten und

übrige Unterseite weiss; die Federn der Halsseiten, des Vorderhalses und des

Kropfes mit dunklem Schafte; Oberseite dunkelbraun, die Flügeldeckfedcrn mit

runden, weissen Tropfenfleckeu ; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, auf der

Mitte der Innenfabne mit grossem, ovalen, weissen Flecke, der aber nicht bis an

den Schaft geht, und kleinerem weissen Flecke auf der Aiissenfahne ; erste vier

Schwingen 2. Ordnung schwarz mit breitem weissen Ende und grossem weissen

Flecke auf der Innen- und Aussenfahne, welche nicht ganz bis au den Schaft

angehen; die übrigen Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun wie der Kücken; mit-
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telste 4 Schwanzfedern einfarbig braunschwarz, die übrigen mit breitem (15'")

weissen Ende und etwas schmälerer weisser Binde quer über die Mitte beider

Fahnen.

Schnabel stark komprimirt, gelborangefarben ; Spitze des Unterschnabels und

Tomienrand des Oberschnabels schwärzlich; Augengegend, Zügel und ein läng-

licher Fleck an der Basis des Unterschnabels nackt ; Beine und Nägel hornschwarz-

braun. Schnabel citrongelb, Augenkreis und nackter Hautfieck an der Basis des

Unterschnabels blaugrau; Iris braun (Rttpp.).

Ein anderes Exemplar ($) ganz ebenso, aber die mittelsten Schwingen 2. Ord-

nung an der Aussenfahne weiss gerandet und die äusserste Schwanzfeder an der

Aussenfahne fast bis zur Basis weiss.

Länge.
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»

id. IV. p. 109. — B. ntuiutus, ad., Vieill., Enc. MM. I. p. 305. pl. 110. f. 3. — Le Caloo

Toc, Lcvaill., Ois. (VA/r. t. 238. — B. enßhrorhym-lms , Wagl , Synt. m\ (1827) Buceros.

sp. 20. — B. {Alophius) erythrorhynclms , var. leucopareus, Hempr. et Ehrb. , Si/>ii/>. Phjs

(1828) <wes. fol. a. a. — B. nasutun, Cuv. (nee Linn.). — B. erythrorliynckus, Temm., Tabl.

möth. p. 8. — G. K. Gray, Gen. of B. II. p. 400. — Tochus erythrorhynclms, Less., Tr. (VOni.

(1831) p. 2.52. — Rüpp., Syst. Uehers. p. 79. — Bp , Con-ip. p. 92. — Hartl., J. f. Orn.

18.54. p. 193. — id. W. Aß: p. 165. — Horsf. et Moore, Catal. B. E. I. H. II. p. 595. —
B/iynchaceros melanoleucus , Liclit. jun. (nee sen.), Nomencl. p. 68. — Gab., Ornith. Not.

p. 344. — B. erythrorhynclms, var. t-affer (vel B. rvfirostris n. sp.), Sundev. , Oe/v. 1850.

p. 108. — id. B. erythrorhy7iclms, var.?, B. leucoparaeus , Ehrb. p. 130. — Rhynchaccros ei-y-

throrhynchus , Gab., Mus. Hein. II. p. 166. — T. erythrorhynclms, Brelini, Habcscli. p. 220

et 357. — id. J. f. Orn. 1856. p. 477 et 492. — B. erythrorhynchus; Schleg. ,' il/?/*-. P. B.

Buciros. p. 15. — Heugl. , Syst. Uehers. No. 458. — id. Ibis. 1859. p. 343. — id Fauna des

Both. Meer. No. 190. — id. J. f. Orn. 1864. p. 269 et 271. — Layard, B. S. A/r. p. 227. —
T. erylhrurltynchus , Autinori, Catal. p. 78. — Kirk, Uns. 1864. p. 327.

Diagiii Suj^ra sordide griscus: capite, collo et gastraeo sordide alhis

;

colli postici plumis medio nigricantibus ; verticis Jaseia nigricante;

alarum tectricibus superioribus albidis, nigricante - viaculafis ; reviigihus

priniari/'s nigrlcantihui>; rectricibus duabus intermcdü.s dorso cnnrn-

loribus, reli(juis vigricantibus, apice albis: rostro in peradultis epitlicmate

basali corispicuo , in junioribus simplici arcuato rübeirimo, basi circum-

scripte albido; pedÜMS fuscis; iride fusca.

Long. \%": rostr. SV^".- al. Vji" ; caud. 8V2"; tars. 15'".

$ alt. Kopfmitte vou der Stirn bis in den Nacken dnnkelbraun
,

jederseits

von einem breiten weissen Streifen begrenzt, der sich von den Nasenlöchern über

das Auge bis in den Nacken zieht, sicli hier mit dem Weiss des Hinterbalses ver-

einigt und verschmälert längs der Mantclmitte herabzieht; Ohrgegeud bräunlich

mit weisslichen Schaftstinchen ; Halsseiten und übrige Unterseite weiss wie die

unteren FUigeldeckeu ; unter der Ohrgegend, au den Halsseiten jederseits ein breiter

Streif, der sich bis auf die Schultern herabzieht und wie diese und die übrige

Oberseite schwarzbraun gefärbt ist; die kleinen Schidterdecken und Flügeldecken

mit grossem, keilförmigen weissen Endflecke; Schwingen 1. Ordnung schwarz, die

ersten sechs mit grossem ovalen weissen Flecke auf der Mitte der Inncufahne,

auf der 2. bis 5. auch auf der Aussenfahne ein weisser Fleck ; erste 2 Schwingen

2. Ordnung schwarz mit weissem Aussensaume und grossem weissen Fleck an der

Innenfahne; dritte Feder mit weissem Fleck auf der Aussenlahne und schwarzer

Querbinde auf der weissen Inuenfahne; übrige Schwingen 2. Ordnung weiss, die

letzten nebst den grössten Schulterdecken dunkelbraun, mit weisser Basishälfte an

der Inncnfaliue; die Deckfedern der einfarbig weissen Schwingen sind ebenfalls

weiss ; mittelste 2 Schwanzfedern einfaibig dunkelbraun , das darauf folgende Paar

schwarz mit breitem weissen Ende , die übrigen an der Basishälfte schwarz und

mit schwarzer Querbinde über die Mitte der weissen Endhälftc, die äusscrste Feder

weiss mit schwarzer Basis an der Inuenfahne und mit schwarzem Fleck auf der

Aussenfahne.

Schnabel glcichmässig im Bogen gekrümmt, mit gekieltem Firstenrückcu, roth,

an der Basishälfte des Unterschuabels braunschwarz; Augengegend, Zügel und

breiter Streif von der Basis des Unterschnabels herab nackt, fleischbräunlich.



Buceros erythrorhynchus. 493

Beine und Krallen dnnkelhornbiaun. Schnabel mit Ausnahme eines dunklen Fleckes

an der Basis des Uuterschnabels blutrotb; Iris braun (Brehm).

Länge.





Ordo IIL Scansores, Cuv.





Faiii. Psittacidae , Leach.

Suhfam. Psittacinac, Gi'ay.

Genus Pionias, Wagl. (Fiusch, Papag. II. p. 3GG).

(267) 1. Pionias robustus, (Gml.)

Psittacus rohustiis, Gml., S. N. (1788) p. 344. — Robust Parrot, Lath., Gen. Syn. I. (1781)

p. 296. — id. Gen. HiM. 11. p. 219. — id. Ps. robustus, Ind. Orn. p. 112. — Bechst, Kurze

Uebers. p. 91. — Ps. caffer, Licht, sca., Cat. rer. rariss. Hamh. (1793) p. 6. — Bechst., Kurze

Hebers, p. 100. — id. Ps. fiammipes. p. 100. pl. 18. — Le Perroquet a franges souci, Levaill.,

Perr. t. 130 et 131 (var.). — Ps. infuscatus, Shaw, Gen. Zool. VIII. p. 523. — Ps. robustus,

Kühl, Consp. Psitt. p. 101. — Vieill., Enc. Metli. p. 1367. — Ps. Le Vaillanti, Hahn, Orn.

Atlas. Papag. t. 55. — Amaxona Levaillanti, Less. , Tr. cVOrn. p. 190. — Pionus Le Vaillantä,

Wagl., Mon. Psitt. (1832) p. 614. — Poeocexihalus Vaillanti, Bp., Rev. et Mag. Zool. (1854)

p. 154. — Psittacus robustus. G. R. Gray, List Psitt. (1859) p. 70. — Schleg., Mus. P. B.
Psitt. (1864) p. 33. — Psittacus Levaillanti, Layard, B. South Afr. (1867) p. 230. — Pionias

robustus, Finsch, Paparj. IL (1868) p. 475 et 956.

Diagn. Colli et gutUiris plumis pallide Jusccscentihus , late flaoido -mar-

(ji.natis; pileo fuscescente-variegato; alis fuscis; tectricihus et tnter-

scapulii plumis sordide virentihus; tergo, uropggio , tcctricibus caudae

superioi'ihus , ahdoviine inferiore et suhcdudalihis laete inalacliitaceo-

viridibiis; cruribus et axillarihis miniatis; cauda fusca; rostro 'paJlido;

pedihus plumbeis.

Long, circa 11",- rostr. Vh-" ; cd. S" ; caud. 2^!^" ; tars. %'".

S alt. Federn des Kopfes, des Halses, des Kinns und derKelile olivengrau, blass

aber deutlich olivengelblich verwaschen, an der Basis oliveubräuulieh ; Federn der

Stirn und unteren Backen mit mennigerothen Endsäumen ; Zügel schwarz ; Rücken,

Schultern und Deckledern dunkelolivenbraun , mit verwaschenen grünen Säumen

am Ende jeder Feder; Schwanz und Schwingen dunkelolivenbraun, die letzteren

mit fahlem Saume an der Aussenfahne; kleine Flügeldecken am Buge und unter-

seits längs der Hand gelblicbziunoberroth , ebenso die Kniehefiederung ; mittlere

untere Flügeldecken oliveubraun, grösste untere Flügeldecken wie die Schwiugen-

unterseite mattolivenbrauu ; übrige Theile grasgrün, auf der Brust, dem Bürzel

V. d. Docken, Kciscn IV. 32
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und den oberen Scliwanzdecken die Federn am Ende biriulichgrün , uul' den

Hcheukeln und den unteren Scliwanzdeoken die Federmittc j,M'iin<|,-elb.

Scbnabel borngelbiichwciss, Füssc und Krallen bornbräunlicdi. Iris rotbbraun

(Levaillant).

Bescbreibung nacb einem Exemplare aus dem Kaffernlande im Berliner Museum.

$ wie das S gefärbt.

Junge Vogel sind minder lebhaft gefärbt und ohne Roth am Fiügelbuge

und um das Knie.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 11" 7" 9"'-8" 2'" 3"-3" (V" 15-16' V" 8'/2-9"'

Steht dem wcstafrikaniseben F. fugricoUi.s , Kühl (= paciti/rrhj/nchux, Hartl.)^

sehr nahe. Letzterer unterscheidet sich durch den kräftigeren .Schnabel und

die olivenbräunlicligraue Färbung an Kopf, Hals und Kehle.

F. robustus war bisher nur aus .Südafrika bekannt, durch die Forschungen

Kirk's wurde er aber auch im Osten am .Sambesi nachgewiesen. Hier scheint

er aber nach Kirk (Proc. Z. 8. 1866. p. 21) ziendicb selten zu sein und erreicht

seine nördlichste Verbreitungsgrenze. Die eigentlichen Wohngebiete liegen süd-

licher: Kaft'ernbind (Krel)s), l?ritiscli-Kaftraria (Bulger), nach Layard bis Knysna

(34" südl. Br.) herab, also noch innerhalb des Gebietes der Kapkolonie. Im

Natallaude scheint die Art zu fehlen.

Levaillant 's ausführliche Beobachtungen über Lebensweise und Brutgeschäft

bleiben immer noch die einzigen.

(268) 2. Pionias rufiventris, (Rüpp.)

PioHus riifirr.ntris, Rüpp., Syst. Uclers. Vöri. N. O. Afr. (1845) p. 83. t. 32 (opt.) — II engl.,

Sijal. Uchav. No. 470. — iil. Fauna des Rothe.n Meeres. No. 194. — Pococcphahis rufiventris,

Bp., Rev. et Mm/. Zool. (1854) p. 154. — Hör sf. et Moore, Catal. II. p. GOT. — Sclat.,

Re-p. Coli. SumaU-countrii. 18(50. p. 9. — id. Ibis. (1860) p. 243. — Psittacus ritfiventris, G. R.

Gray, List Psilt. (1859) p. 71. — Pionias riifivcntris, Finsch, Fapag. II. (1868) p. 487.

Diitgii. Ca^ntc, collo pectoreq^ue. griseo-fuscis, miniato lavatis; ahdomme

et teciricibus alarum inferiorf/ms intetise miniatis; venire, caudae.que

tcctricilms iv^erioribus viridihns, superiorihus concoloribus jihts iiiinus

cijancsceiiJiJ)iis; rostro corneo - briimiesecnte ; pedibus fuscis.

LuiHj. circa 9"; rostr. W" : al. 5^4"; cuud. 2" W" : tars. S'".

(5 alt. Ko])f, Hals und Brust graubraun, ins Grüne ziehend, mit mennige-

rother Federbasis, daher diese Thcile röthlich verwaschen; schwarzer Zügelstreif;

Flügel, Rücken und Schwanz grüidich olivenbraun; obere und untere Schwanz-

decken, ilinterhauch und Schenkel gelljgrün; JMirzel und obere Sehwanzdecken

schwach biäuiicli scheinend; iJauch und untere Flügeldocken lebhaft mennigeroth.

Schnabel hornschwarzbraun, B'üsse dunkelbraun. Iris orangefarben (Rüppell),

roth (Speke).

Juutcc Vögel sind anl der Unter.seite und den unteren .Sehwanzdecken mehr
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braun. Manche Exemplare zeigen den bläulichen Ton der oberen Schwanzdecken

so deutlich, diiss dieselben fast blau erscheinen.

Die Geschlechter jedenfalls gleichgclarbt.

Die Beschreibung nach abyssinischen Exemplaren im Britisch Museum.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. 9" 5" 7'" 2" 7"'-2" 11"' 9-10'" 7-8 '/s'"

Diese Art vertritt den westlichen P. semgahts, Linu. , im Osten und unter-

scheidet sich von der letzteren leicht durch die mennigerothe Färbung des Bauches

und der unteren Flügeldecken.

Rüppell und Major Harris brachten die Art zuerst aus dem Hochlande

Schoa in Abyssinien heim, wo sie indess selten zu sein seheint. Speke fand sie

in zahlreichen Flügen im Somalilandc und längs der Ostküstc bis weiter als den

G» s. Br. herab.

(269) 3. Pionias fuscicapillus, (Verr.)

Tab. VII.

Pionus fuscicapillus, J. Verr. et 0. Des Murs, Jiev. et M(ig. Zool. (1849) p. 58. — Poiocephalus

cryptoxantkus , Peters, Mwudsher. d. Berlin. Akad. (1854) p. 371. — rococeplialus fiiaci-

caiiilbis, Bp., Nmimannia. 1856. — Kirk, I/us. (1864) p. 32;). — Sclat., Froc. Z. S. (1864)

p. 112. — Psittacus hypoximtlms (Pet.) Gray, List Psitt. 1859. p. 70. — Pionias fuscicojiillus,

Fiusch, Papag. II. (1868) p. 492. — Psittacus fuscicapillus , Hartl. , Proc. 1867. p. 826. —
Poeocephalun fuscicapillus , Gab., i\ d. Decken, Reisen. III. p. 40.

Diagn. Infense viridis, ii^iimis media nonniliU ohscuriorihus ; cauda viridi,

rectricihus intus remigilmsque fuseis, Jus margine extcrno caerulcscen-

tibus; capite et collo fulvescente-J^uscis : suhcdanhus ßavis; rostro

plumheo, mandihuJa paJJida ; pedihus nigricantibus ; iride sordide flava.

Long. 9".- rosfr. 10'".
• al. 5" 10'"; caud. 2" 2'"; tars. 6'".

c? alt. Kopf und Hals oliveubraun, die Federn des Oberkopfes, Hinterkopfes

und Nackens am Ende olivengelbbrauu gerandet, wodurch auf diesen Theilen die

letztere Farbe vorherrscht; Schwingen ]. Ordnung dunkelolivenbraun, die fünf

ersten an der Aussenfahne düster grUnliehblau , die übrigen grün gerandet; Deck
federn der I.Schwingen und Eckflügel düster grünlichblau; Schwingen 2. Ordnung
dunkelolivengrün mit olivenbraunem Rande an der Innenfahne; Flügeldecken,

Schultern und Mantel dunkelolivengrün mit olivenbrauner Federbasis ; untere Flügel-

decken schön gelb ; Schwanzfedern dunkelolivengrün mit braunem Rande an der

Innenfahne, unterseits blässer braun; Schwingen von unten schwärzlichgrau;

Bürzel, obere Schwanzdecken und die Unterseite lebhaft grasgrün, mit fast gelber

Federbasis, nur die Kropf- und Brustfedern an der Basis olivenbrauu.

Oberschnabel hornbraungrau , Unterschnabel hornweiss, Füsse und Krallen

horngrauschwarz. Iris bräunlichgelb (Speke). Iris gelb (v. d. Decken).

Beschreibung nach einem Exemplare vom Sambesi (Kirk) im Bremer Museum.
32*
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Beule Geschlechter gleichge färbt, Juuge etwas düsterer. •

Excm|)lare von Sansibar, I\ronibas, Mosambik und dem Inneren (Usaramo),

welche wir luitersuolien konnten, zeigten keinerlei Verschiedeuhoitcn.

Länge. FI. Scbw. F. Sclmabelhiilie. L.

c. 9" 5" 3"'-5" 8"' 2" r"-2" 4'" 8-10"' 8-11'" 6-7'"

Dieser höchst charakteristisch gefärbte Papagei scheint Ostafrika eigenthümlich

und wurde hier seither durch verschiedene Beobachter nachgewiesen. Peters

fand ihn in Mosambik (Inhambane), Kirk am Sambesi und auf der Insel Sansibar,

Baron v. d. Decken bei Mombas und Speke auf den Hochebenen des Inneren

in Usaramo, wo er sehr häufig war. Auch der kleine grüne Papagei, den Burton
(the Lake regions of Central - Afrika. I. 1860. p. 302) unter dem Namen K'hwalu

aus dem Lande Ugogo erwähnt, gehört wol hierher. Nach Kirk ist die Art

im Sambesigebiet häufig. Sie streift in Paaren oder kleinen Gesellschaften umher,

nährt sich von allerlei Früciiten, schadet aber auch den Maispflanzungen. Von

den Eingeborenen wird sie „Goc" genannt.

(270) 4. Pionias Meyeri, (Rüpp.)

Psittacus Meyeri, Rüpp., in Cretsschmar's Atlas. (1826) p. 18. t. 11. — id. Neue Wirhelth. Vögel.

(183!)) p. 61. 62. — id. Syst. Uebers. p. 94 — Pg. flavoscaimlatus, Ehrenb. (nach Gray). —
Piamis Meyeri, Wagl. , Mon. p. 613. — Pocoeephalus Meyeri, Strickl. , Contr. to Omith. (1852)

p. 156. — Psittacus Meyeri, G. R. Gray, List Psitt. (1859) p. 70. -- Schleg., Mus. P. B.

Psitl. (18C4) p. 36. — Ps. Maycni, Bianc, Spec. Zool. Mosarnh. fasc. IV. (1850) p. 49. —
Pionus Meyeri, Heugl., Syst. Uchers. No. 468. — id. Fauna des Pothen Meeres. No. 193. —
id. PliacucciJilidhw .ranlliujilcni.t, ./../'. Orn. (1863) p. 271. — Pionus Meyeri, Antin., Catal.

p. 2. — Pionias Meyeri, Finsch, Papag. II. (1868) p. 494.

Diagn. Swpra olivascens, flmnis margme subvirescenfihus; ahdomine, tergo,

ardpijjjio et caudae tedricihus superiorihuf^ fhcdassmo-cyanets ; tcdridhus

(darum innjorihus apiee flavido-vircnfihus ; ccq'ite et collo tofis briinncs-

cente - griseis ; humer is et suhalaribus citrino -Jiavis ; subcaudaUbus dilute

ßavido-variegatis ; cauda et remigtlms dorso concoloribus ; rustro jjlum-

beo-nigricante; jjcdihis nigris; iride aurantio - flava.

Lovg. 9"; rostr. IV"; al. b^h-; caud. 2" 2'"; tars. 5'".

(? alt. Oberseite, Kopf, Hals, Schwingen und Schwanz olivenbräunlich;

Mantel- und Deckfedern mit verwaschenen grünlichen Endsäumen; Schwingen an

der Ausscnfahne grün gesäumt; obere Flügeldecken am Buge und die unterseits

lebhaft gelb, el)enso die Tibienbefiederung; Brust, Bauch und übrige Unterseite

liellgrün, die Federn mit vcrwasdicnen biaugrflnlichcn Enden; Bürzel und obere

Schwanzdecken glänzend meerblau ; Schwanz und Schwingen von unten brauufahl.

Schnabel hornschwärzlich wie Fflsse und Krallen. Iris braun, mit einem

schmalen, rothen, äusseren Saume (Finsch); Iris braun (Heu gl in).

Nach einem Exemplare vom Sandiesi im Britisch Museum.

Beide Geschlechter gleichgefärbt.
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Junge Vögel sind düsterer olivenbraun gefärbt, haben schmale gelbliche

Säume an der Aussenlahne der Schwingen und das Gelb der unteren Flügeldecken

und am Buge weniger entwickelt, zuweilen ganz fehlend.

Alte Vögel sind sehr häufig, namentlich am Kopfe mit Gelb variirt. Wir
sahen solche mit gelbem Scheitelflecke, ganz gelbem Oberkopf, gelbem Scheitel und

gelben Bartflecken.

Länge.
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decken hellgriisgritu , an den Seiten mehr gelbgrün; Bürzel und obere Schwauz-

dccken hininiell)hui; Schwingen an der Aussontahuc grasgrün, gegen die Spitze

mehr .schwärzlich; grösstc untere Flügeldecken bläulich angetiogen; Schwingen
unterseits schwärzlichgrau, an der Inueniahne verloschen bläulich gesäumt; die

zwei mitteisten Schwanzfedern einfarbig grün, die übrigen grün mit grünlichblauem

Ende, nur au der IJasishälfte mit einem zinnoberrothen Flecke, der sich auf der

Aussenfahne nicht bis zum Rande ausdehnt, an der Innenfahne gegen den Rand
zu blasser wird und gegen die nnttleren Federn sich an Grösse verringert; vor

dem grünblauen Ende eine breite schwärzliche Querbiude, an der Basis der Innen-

fahne vor dem rothen Flecke ebenfalls schwärzlich.

Schnabel horngelb, FUssc hdlliornbräuulich, Krallen etwas dunkler. Im Leben

der Schnabel horngelblichgrün, an der Basis röthlich; Augenkreis weisslicli; Iris

dunkelbraun (Finsch).

Länge. Fl. Schw. i\ SchnabeUi. L.

an Basis.

c. 6" 3" 5"'-4" 1" 8'"-l" 10'" 8'" 8-9'" 5-6':i"'

Wir beschrieben ein Exemplar aus dem Damaralande im Bremer Museum.

Bei manchen Exemplaren ist das Roth der Backen lebhafter und zieht sich bis

auf den Kropf herab.

Nahe verwandt mit Ff. pullaria, Linn., al)er grösser und durch die versciüe-

dene Schwanziarbung, sowie an den blauen oberen Schwanzdeeken leicht kenntlich.

Das Vorkommen dieser Art in Ostafrika ist nicht mit völliger Sicherheit

erwiesen, aber Kirk traf zweimal im Sambesigebict eine kleine I'apageienart an,

die er für Ps. rosekoUis hält, was jedenfalls seine Richtigkeit haben dürite.

Mit Gewissheit kennen wir die Art dagegen aus dem Süden und Westen:

Katfernland (Krebs), Namakalaud (Alexander), Damaraland (Andersson),
Angola (Monteiro). Das angcl)liche Vorkommen auf St. Thome (Gujon: Verr.,

Ilartl., J. f. Orn. 18G1. p. 262) beruht wahrscheinlich auf einer Verwechselung mit

Pn. piilluria.

Eiuen höchst merkwürdigen Zug aus dem Leben dieses niedlichen Papageis

theilte uns kürzlich Freund Brehm mit. Ein Pärchen des Berliner Atpiariums,

welches in einer Bauniliöldc sein Nest anlegt, trägt die feinen Reiser, ndt denen

dasselbe ausgelegt wird, aui' sonderbare Weise nach seinen erhabenen Standort hin,

indem es nämlich dieselben in die Bürzelfedern steckt und so beladen zu Nest

fliegt. Ein älndiehes Beispiel des Zunesttragens war bis jetzt in der ganzen Vogel-

weit unbekannt.

(272) 2. Psittacula cana, (Gml.)

I'.siUanis ciiniis, Gml., S. JV. (1788) p. 3.50. — Saravoza, Fhicc. Afai/tnj. (lljljl) p. 103. —
Pfitlaaila ynailagdscarienisiis , Briss. , Oni. IV. (17üO) p. 394 (dcscr. opt.). pl. XXX. fig. 2. —
PL ad. 791. fig. 2. — Grcy -hemhä Pan-akcct, Latli., .S///j. I. p. 315. — iil. Gen. Hut. II.

p. 269. — id. var. A (JV). — id. Psiltacus canns, Ind. Orn. p. 132. — Shaw, Nat. Mise. III.

pl. 425 (bon.). — Beclist., Kurze ücherH. p. 84. — Vi^oill., Kiu: Meth. p. 1409. — Kiilil,

Consp. p. 62. — Psittacula cana, Lcss. , 2V. d'Oni. p. 20J. — Bourjot, Pcrr. t. 96 (cJ 5)- —
Wagler, ^[on. p. 625. — Psittaw.^ poliocar, Forst, Dcscr. nnim. (^1844) p. 399. — Psittacula

cniva, G. K. Gray, Gen. of li. II. No. 12. — id. List Psitt. (1859) p. 90. — Poliopsitta cana,
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Bp., Rev. et Marj. Zool. (1854) p. 154. — id. Naum. 1856. — Hart)., Cub. J. f. Orn. (18130)

p. 107. — Maillard, Not. snr l'ile de hi Rihnüon. 18G2. — Newton, Ibis. (1863) p. 165 et

452. — id. ib. (1865) p. 149. — id. Agapornis cana, ib. (1861) p. 273. — Psittacula madarjasca-

rieims. Schlag., Mus. P. B. Pi-itt. (1864) p. 72. — PoUopsitta cana, Sclat., Proc. Z. S. (1865)

p. 834. — Psitlacula cana, Finsch, Papag. vol. II. (1868) p. 643. — PoUojisUta cana, Gab.,

V. d. Decken, Reisen. III. p. 40.

Diagn. PsätacAno -viridis , suhtus dilutior et inilclvrior; capife, coJlo et

2>cctore canis, nitore pulcherrinio circscente-lilacino; sub(dari/ms nigris;

suhcaudalibm viridihus; rcdriclhun hasi ßav/'dis, fascia mediana lata

nigra, apice viridibus; rostro pallido ; iride flava.

Long, h"; rostr. (>'" : al. 3" V" : cnnd. 16'" .• tars. b'
\IU

S alt. Ganzer Kopf, Hals, Kehle, Kropf und Oberbrust bellgrau, sebr schwach

lilagrau verwaschen; die Basis der Federn gelblich; alle iiltrigeii oberen Tbeile

grasgrün, etwas olivengriin verwaschen und die Basis der Federn olivenbräunlich;

Bürzel und obere Schwauzdeckeu schön grasgrün ; Schwingen an der Innenfabne

und Spitze mattolivenbraun, ebenso ein ganz schmaler Saum der Aussenfahne,

auf der Unterseite nebst den grössteu unteren Flügeldecken niattfahlbraun; die

kleinen unteren Flügeldecken schwarz; untere Brust, Seiten und alle übrigen

unteren Theile lebhaft gelbgrün; Schwanzfedern grün, an der Basis der Innen-

fahne gelb verwasclien, vor der grünen Spitze mit breiter schwarzer Querbinde;

die 2 mittelsten Federn grün mit schwarzem Ende.

Schnabel horufahl; Füsse und Kralleu hellhorubräunlich. Iris dunkelbraun

(Finsch).

Beschreibung nach einem alten r? von Madagaskar im Bremer Museum.

Das $ ist einfarbig grün, auf der Unterseite hell, gelbgrasgrün; die schwiirze

Schwanzquerbinde wie am $.

Länge. Fl. Scliw. F. ScLnahclIi. L.

an Basis.

c. 5" 3" 5'" 20-21'" 5-5'/.2"' 5-5 '/.'" 4-5'" $ ?.

Durch Dr. Kersten wurde dieser reizende kleine Papagei in Ostafrika

nachgewiesen, und zwar unerwarteter Weise auf der kleinen Insel Mafia oder

Monfia, südlich von Sansibar, aber nicht auf dem Festlande. Aller Wahrschein-

lichkeit nach ist die, .ursprünglich nur auf Madagaskar heimische Art hier, eben wie

auf Mauritius, Reunion und ßodriguez (Newton), nur zufällig eingeführt worden.

Faiii. Capitoiiidae, Bp.

Genus Pogonorhijnclms, v. d. Hoevcn (1835).

Pogonias, 111. (1811) nee Lacep. — Laiinodüu, G. R. Gray (1841).

(273) 1. Pogonorhynchus torquatus, (Dumont.)

Bucco lorqiialiis, Dumoiit, Dict. des sciciic. iiatur. (1. edit.) lY. p. 56. (1806). — Barlm ä

plastron noir , Levaill., Barbus. t. 28. — Bucco iiigrit/iorc.i: , Cuv., Regu. anim. I. (1817)
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p. 428. — Pofionias pasonatiis, Temm. , PL col. 201. (1825). — Wag!., Syst. av. sp. 3. —
Lcss., Tr. <VOni. (ISiil) p. 160. — Lm'niodon jiifjrülicn-a.c , Gray, Gen. nf li. II. p. 428. —
J. Verr. , Proc. 1859. p. 395. — Potjonias nigritliorax , Bp. , Vonsj). p. 145. — P. torqtialus,

Jard.. Edinb. New Phil. Joiirn. vol. II. p. 245. — Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 112. — P.

ni(irithora.r, Kirk, Ibis. 1864. p. 328. — Laimodon niririthorax, Gurney, Ibis. 1862. p. 32. —
Layard, B. S. A/r. p. 233. — Pogcmcn-hi/nchws torquatus, G offin, Mus. P. B. Bucconcs.

(1863) p. 4.

Diagn. Pileo, capitis lateribus et gtitture coccineis; occipite, coUo j^ostico

et laferali Jasciaque iiedorali cltalijheo -nigris ; dorso et alarum tectri-

cibus cinerascente-Juscis ; remigihus et rectricihus ohseure Juscis, sidfureo-

marginatis; pectore, ahdomine et suhcaudalihus pallide sidjureis; sub-

alarilms aJhis ; pedünis fuscis; iride rufescente-hrunnea.

Long, circa 6'/4"; rostr. 9'"; al Z" 3"'.- caud. 2" A'" ; tars. d'".

.
Alt. Stirn, Vordcvkopf, Kopfseiten incl. Ohrgegend und Scliliifc, Kinn und

Kehle scharlachzinnoberroth ; Scheitel, Hinterkopf, Ilinterhals, Halsseiten und von

hier aus ein breites Querband über den Kropf, welches die rothe Kehlpartie ein-

schliesst, tiefschwarz; Mantel und Übrige Oberseite dunkelbraun, auf dem Mantel

und den Schultern fein olivengelblich pnnktirt; Bürzel und obere Schwauzdecken
deutlicher olivengelb verwaschen ; Schwingen und Schwanzfedern dunkelbraun , an

der Aussenfahne schmal schwefelgelb gesäumt, breiter und deutlicher auf den

Schwingen 2. Ordnung; Schwingen an der Basishälfte der Inueufahne schmal

weisslich gerandet; Unterseite blass schwefelgelb, an den Seiten, auf der Brust-

und Bauchmitte, sowie auf den unteren Schwanzdecken verloschen braun gespren-

kelt; untere Flügeldecken gelblichwciss.

Schnabel hornbraunschwarz ; Beine dunkelbraun. Iris hell röthlichbraun (Ayres).

Beschreibung nach Natal- Exemplaren der Bremer Sammlung.

Länge.
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Diagn. Capite et collo coccincis: verticis, colli ijostici et interscapuln

plumis hasi nigris; corpore superiore reliquo, (/utture pectoreque fuscis,

plimiarum scapis albis; vinc.nla uropyrjiali, suhcaudalibus, siibalarihus et

ahdomine albis; alis et cauda nigris, remigibus margine inierno albi-

cantibus, tectricum scapis albis; rostro sordide flavido, basi caerulescente;

pedibus caerulescentibus.

Long, vix 1" ; rostr. 9'"; al 2>" A'" ; caud. 2" 2'"; tars. 9'\m

Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelraitte, Kinn und Kehle schön scharlachroth

;

Hinterkopf, Schläfe und Nacken schwarz, jede Feder mit einem kleinen, schar-

lachrothen Schaftflecke an der Spitze; Hinterhals, Mantel, Rücken, obere Schwanz-

decken, Halsseiten, Kropf und Brust umbrabraun, jede Feder mit fahlweissem

Schafte, auf der Mitte der Unterbrust die Schäfte dunkler; auf der Mantelmittc

ein weisser Fleck ; Schwingen glänzend schwarz mit brauner Innenfahne und fahl-

braunem Schafte; obere Flügeldecken schwarz mit weissen Schäften; Unterseite

von der Brust an, untere Flügel- und Schwanzdecken weiss, Schenkelseiten braun-

schwarz mit hellbraunen Schäften; Schwanzfedern schwarz.

Schnabel hornweiss mit schwärzlichgrauer Basis; Beine schwarz.

Länge. Fl. Schw. F. Schnabelh. L.

c. 6'/2" 3" 5"'-6"' 2" 3"'-4"' O'/o'" 6'" 11'"

Die Beschreibung nach dem typischen Exemplare von Peters im Berliner

Museum aus Mosambik. Durch Baron v. d. Decken bei Mombas erbeutet.

Verreaux beschrieb die Art als eine angc])lich westafrikanischc, doch fehlt

darüber jeder sichere Nachweis. Ueber die Lebensweise ist nichts bekannt.

Genus Mcgalaima, G. R. Gray.

(275) 1. Megalaima leucotis, Sundev.

Oefi'crs. cif KoMjl. VctCHsIcaps-Acatl. Förliaiull. IHöO. p. 105. — Licht., Nomcncl. p. 74. —
Goffiu, Mas. P. B. Baccones. (18G3) p. 48. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 40.

Diaglli Pilei nuchaeque pJtimis nigris, sca2>is lueidis, elongatis, rigidwsru-

lis ; capitis et colli lateribus . gutture, ^"iciore et ligpocltvndnis fusco-

nigris; scapis plumarum gidtnraliimi rigidiusculis, lucidis, in setam

tenuissimam elongatis; fasria iiuncucidari per colli latera decurrente

Candida: dorso et alis obscure fuscis; cauda nigra; epigastrio , venire,

crisso, subcaudalibusque pure albis; rostru pluinbeo-nigricante; pedd)us

fuscis; iride flava.

Long. 6 Vi"; rostr. 8'"; al. 3" 6"'; caud. 2"; tars. T".

Kopf, Hals, Kehle und Kropf schwarz, auf dem Oberkopfc mit glänzend

schwarzen Schäften ; Mantel und Scliulteru dunkelbraun , die letzteren mit ver-
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wascbencn helleren Enclsäunien; Flügeldecken und Schwingen dunkler braun als

der Rücken, mit einem Metallschciuc, die Schwingen an der Innent'ahne nicht ganz

bis zur Spitze weiss gerandet; Ilintcrrücken, obere Scbwanzdecken und Schwanz-

federn braunschwarz, die längsten oberen Scbwanzdecken weiss gespitzt; vom
hinteren Angeurande an über die Schlilie und Ilalsseiten herab ein breiter weisser

Längsstreif; Unterseite und untere Flügeldecken ebenl'alls weiss, die Seiten bis zu

den Schenkeln herab braunschwarz mit verloschenen weisslichen Endspitzen.

Schnabel und Beine braunschwarz. Schnabel schwärzlich; Iris gelb (Sund.).

Länge.
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dunkelbraunen Endflecken; auf der Kehlniitte ein runder braunschwarzer, glänzen-

der Fleck; Hinterhals und übrige Oberseite, Flügel und Schwanz dunkelbraun,

mit grossen tropfenförmigen Endflecken; Schwingen an der Aussenfahnc mit 4 — 5

gelblichweissen, an der Innenfahne mit 3— 4 weissen Bandflecken; Schwanzfedern

mit 5 blassgelblichen Raudflecken, die auf den innersten Federn sehr schmal sind

und auf der äussersten 4 breite durchgehende Querbinden bilden; Bürzel oliven-

gelb ; obere und untere Schwanzdecken lebhaft scharlachroth ; das Gelb des Kropfes

wird von einer schmalen braun und weiss gemischten Querbinde begrenzt; die

übrige Unterseite ist blassgelb; die Seiten und die unteren Flügeldecken bräunlieh;

auf der Oberbrust unter der Kropfbinde einige Federn mit röthlichen Enden.

Schnabel röthlichbraim ; Beine hornbraun. Schnabel roth; Iris violet (Heugl.);

Iris braunroth (Rüpp., EhrbJ.

Länge.
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id. D. aurmüius. — Dendroptciis namüqutts , Bp., Consp. vol. "ygod. p. 9. gen. 14. 108. —
Campriliern namaqua, Reichb , Ifandb. Scans, p. 422. t. 627. f. 4451 — 52. — Dcndropicus

hiarmicu^, Malh., Monogr. P/cid. I. p. 193. t. 42. f. 4— 7. — Thripias luinuupms. Gab. et

Heine, Mus. Hein. IV. (1863) p. 121. — Picus namaquus, Sundev., Comp. av. picin. (1866)

p. 42. sp. 122. — Dendrohatcs namaquus, Layard, B. S. A/r. p. 236. — Kirk, Ibis. 1864.

p. 328. — Barboza, Jornal de scicnc. etc. Lisboa 1867.

?\VeibcheD!

F'icus pmictatus, Vieill., Nouv. Dict. XXVI. p. 89. — id. Enc. Meth. p. 1316. — Wagl, Syst.

ar. Picus. sp. 37. — P. diophrys, Steph. , Gen. Zool. XIV. p. 161. — Dendrohatcs pmiclalusi

Sws., Cltiss. of B. II. p. 307. — lip., Consp. I. p. 123. — Canipctlicra punctata, Rcichb.,
Ilandb. p. 425.

Diagii. Sicpra oUvaceus, flavescente- albido fasciatus; fronte et sincipite

liiijris, ((.Ihu-maculatis, veriice coccineo : vxcha suhcrisfata 'nirjerrima;

taenia per oculani duda et altera mijstacali latiiis per colli latera de-

currente nigris; supercilüs, capitis lateribus et gula albis; pectore et

ahdomine griseo et olivascente confertim fasciolatis; remiyihiis olivaceo-

fuscis, scapis flaois, pogoniis internis hasin versus maculis majoribus

flavidis; subalaribus Jasciatis; fectridbus olivaceo - fla.vidis, scapis

aurcis, maculis marginalibus flavidis fasciatim notatis; rostro et pcdibus

nigris.

Long, circa 9"; rostr. Ib^i'" ; al 5" 3'"; caud. 2" T" ; tars. 1'".

(J alt. Stirn und Vorderkopf ))is hinter das Auge schwarz, jede Feder mit

2 kleinen weissen Pünktchen, daher fein weiss punktirt; Hintcrkojji' lebhaft scbar-

laehroth; Nacken und Strich längs der Mitte des Hintcrhalses herab schwarz;

breiter Streif vom hinteren Augenraude an, über die Schläfe hinweg an den Ilals-

seiten herab weiss, unterseits von einem schmäleren schwarzen begrenzt, der unter

dem Auge beginnt, sich über die Ohrgegend bis hinter die Backe zieht und sich

hier mit einem breiten schwarzen Streif vereinigt, der von der Basis des Unter-

schnabels an den Seiten des Vordcrhalscs bis zum Kröpfe herabläntt; durch

beide schwarze Streifen wird das Weiss der Zügel und Backen, welches einen

breiten Längsstreif bildet, fast eingeschlossen; Kinn und Vordcrhals wird von

einem weissen Längsstreif bedeckt, der seitlich von den schwarzen Bartstreifen

begrenzt ist; Oberseite olivenbraun, schwach olivengrünlich angehaucht, namentlich

auf dem Bürzel; jede Feder mit 3 fablweisslichen Querlinien; obere Schwanzdecken

olivengelb mit 5 weissfalilen Querbinden; Schwingen 1. Ordnung dunkel oliven-

braun mit 6 grösseren, runden, fahlweissen Randflecken an der Basishälfte der

Innenfahnc und 8— 9 schmäleren an der Aussenfahne, die auf der Endhälfte eine

Art Querbinden bilden; Schwingen 2. Ordnung auf der Aussenfahne bräunlich-

olivengrün mit 7 fahlweissen Querlinien, auf der Innenfahne dunkelolivenbraun

mit i) wcisslichen Eandflcckcn ; Dcekfedern bräunlieholivengrün
,
jede Feder mit

kleinem herzförmigen wcisslichen Flecke auf der Schaftmittc und weisslichem

Endflecke; Unterseite und untere Flügeldecken auf düster graulichhraunem Grunde

schmutzigweiss quergcbändert; auf der Kropfmitte einige schwarzgesäumte Federn,

die im Verein mit den beiden schwarzen Halsstreii'en den weissen Längsstreif des

Vorderhalses fast eiuschliesseu ; untere Schwanzdecken oliveubräunlichgelb mit
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4 breiteren weissfahlen Querbinden; Schwanzfedern olivenbraun, längs der Mitte

mehr olivengrün, au der Ausseui'abue mit 9 schmäleren, an der Innenfahne mit

7 breiteren fahlweissen Eandflecken, die iudess keine durchgehenden Querbinden

bilden; Schäfte der Schwanzfedern schön gelb, die starren Enden der mittel-

sten 6 Federn horngelb; Schwiugenschäfte horngelb; die Schäfte der übrigen

Federn ebenfalls gelb.

Schnabel horngrauschwarz ; Beine und Nägel ebenso. Iris roth (Rüpp.).

Beschreibung nach einem alten $ der Bremer Sammlung aus dem Daniara-

lande durch Andersson. Ein anderes s ^^^ dem Damaralande (Andersson)

zeigt vom hinteren Augenrande aus einen verwischten schwarzen Streif, der sich

mit dem schwarzen Mundwinkelstreif nicht vereinigt, Backen und Ohrgegend sind

daher rein weiss. — Westliche Exemplare von Angola in Wellwitsch's Samm
hing fanden wir übereinstimmend.

Das $ unterscheidet sich vom ^ nur durch den Mangel des Roth am Hinter-

kopfe, dieser ist vielmehr einfarbig schwarz. Das junge S bat, nach Malherbe,

den Hinterkopf rosaroth, jede Feder mit schwarzem Schaftflecke (Abbild.).

Länge.
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t. 93. i. 2 — G. — id. Chr. acthiopiciis. t. !J4. f. 1 — 3. — Dendi-omus aelliiopiciis, riougl., Si/st.

Uebci-s. No. 487. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 198. — Denilroliales aethio-piciis , Blylh,
J. A.S. Soc. licng. vol XXIV. — Sclat., Rcp. Call. Somali Coiintnj. (18G0) p. 10. — id. Ihis.

(18(J0) p. 244. — Ipagriis nulicun, Cal). et Hein, Mu.t. Hein. p. 125. — Campethera nuhica,

Licht., Doiibl.-Vcr::. p. 76. — Picus nvhicus, Sundev. , Synojis. (18G6) p. 67. No. 192.

Diagn. Supra viridi-Juscus, latius alhido- maculatus, suhtus ßavo-albidus,

viacuUs Totundatis varius; gula cum gutture medio ventreque immacu-

latis; capitis lateribus einereis, nigro-striolatis, liitea angustiore a iiari-

hus, juxta vittam mcdarevi aliaque poncoculari superciUari alhis; pileo

toto vittaque malari riihris; ujvpygio Jasciato ; scapis remigum et rectricum

siipra et suhtus flavis; reinigibus maculatis; rectricihus dilutius fuscis,

apice flavidis, faseiis latioribus sordide pallescentibiis ; rostro Juseo.

Foem. Occipitc et vuclia rtibr/s, pnleo rcliquo vittaque mcdari nigris alho-

maculntis.

Long, circa 8"; rostr. ^^ji"'; al. 4" %'" ; caud. 2" 4'"; iars. 8'3///

$ alt. Ganzer Ober- und Hinterkopf, sowie die verlängerten Federn des

Nackens scliarlachrotli ; auf der Scbeitelniitte ist die graue Federbasis überall

sichtbar; Zügel, Mundwinkel und sebnialer Augeustreif bis zu den Scbläfen gelb-

lichweiss; ein breiter rother, oberseits schmal weiss gesäumter Bartstreif zieht sich

von der Basis des Unterschnabels bis ans Ende der Backen; Ohrfedern weiss mit

schmalen schwarzen iSchaftstrichen ; Federn der hinteren iScbläfegegend und Hals-

seiten weiss mit rundem schwarzen Schaftflecke; Kinn, Kehle und Vorderhals

gelblichweiss, übrige Unterseite blassgelb, jede Feder mit einem runden, schwarzen

Tropfeuflecke vor dem Ende; am grüssten und deutlichsten erscheinen diese Flecke

auf der Brust, den Seiten und unteren Schwanzdecken; Bauchmitte und Schenkel

sind einfarbig gelblich; Federn des Hinterhalses schwarzbraun mit rundem weissen

Schaftflecke; Mantel und Schultern übrigens oliveugrünlichbraun, jede Feder mit

gelblichweisser Querbinde und herzförmigem gelblichweissen Schaftflecke vor dem
Ende, diese Theile mit reihenweisen Punktflecken; Bürzel- und obere Schwanz-

deckfedern auf gelblichweissem Grunde mit 3 breiten dunkelbraunen Querbinden;

Schwingen dunkelolivenbrauu , an der Aussenfahuc mit 6 schmalen bräunlichgelb-

fahlen Querbinden, an der Innenfahne mit 5 — G grossen gelblichweissen Kand-

fiecken, daher der zusammengelegte Flügel (|uergebändert; die letzten 4 Schwingen

2. Ordnung am Ende weisslich gesäumt; Deckfedern oli\enl)raungriin, jede Feder

mit 2 herzförmigen gelblichweissen Schaftflecken ; untere Flügeldecken rostgelblich,

die grössten derse]l)cn schwarz gefleckt; Schwanzfedern olivenbraun mit 7 rost-

bräunlichgelben Querbinden; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern schön gelb.

Schnabel hornschwarzbraun , Beine grauschwarz; Nägel braun; Iris cochenill-

roth (Rüpp.).

Die Beschreibung nach einem typischen Exemplare von P. aethiopicus aus

Abyssiuien im Berliner Museum.

Andere S3 ii J esse's Sammlung aus dem Bogoslande ebenso.

$ (Bogosland: Jesse) hat den ganzen Oberkopf schwarz mit runden weissen

Flecken, nur der Nackeuschopf ist roth; die Federn des schwarzen Bartstreifes

mit weissen Scitensäumen.
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Andere ?+ in J esse's Sammlung haben den Oberftopt' schwarz mit sichtbarer

dunkelgrauer Basis; zuweilen zeigen sich hie und da einzelne rothe Federn; die

weissen Punktflecke des Oberkoples sind oft bedeutend kleiner.

Wir untersuchten 9 Exemplare unter der Sammlung Jesse's.

Länge.
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dieseu ein schwärzlicher; obere Flügeldecken gelblicholivengrün, jede Feder mit

einem sehr kleinen grünlichwcisseu SpitzeuHecke; .Schwingen schwarzbraun, auf

der Aussenlahne gelblicholivengrün , die ersten 5 Schwingen an der Endhülfte

mit 5 schmalen hellen, aa der Innenfahne mit 5 grossen gelblichweissen Rand-

flecken; Schwanzfedern olivengrün, vor dem olivengclben Ende dunkler, mehr
braun, an der Innenfahne mit 4 sehr verloschenen Querbiuden; Schäfte goldgelb;

Schwingenschäfte braun.

Schnabel schwarz, der untere heller. Allem Anscheine nach ein ausgefärbtes S-

Ein junger Vogel (VV) gleicht dem beschriebenen S, hat aber die Stirn und

den Vorderkopf schwarz; die Stirn weiss punktirt; die Unterseite ist weiss mit

grossen schwarzen Tropfenfiecken. Das noch unbekannte $ dürfte voraussichtlich

ganz dem jungen Vogel ähneln.

Lange.
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sich über die Schläfe bis zu den Halsseiten ein weisser Streif, dessen Federn

theiiweise dunkelbraun gesäumt sind; vom Mundwinkel bis zur Ohrgegend eben-

falls weiss, mit einzelnen dunklen Strichen ; Federn der Ohrgegend weiss, mit sehr

feinen dunklen Längsstrichen, ebenso die Halsseiten; von der Basis des Unter-

schnabels zieht sich jederseits ein schmaler dunkelbrauner Bartstreif herab; Kinn

und Kehle weisslich mit feinen dunklen Schaftstricheu ; Federn des Kropfes und

der Brust mit breitereu dunkelbraunen Längsstrichen auf der Schaftmitte; Federn

der übrigen unteren Theile schmutzigweiss , mit einem sehr schwachen gell)lichen

Anfluge, jede Feder mit einem sehr schmalen verloschenen dunkelbraunen Schaft-

striche; Bauchmitte fast einfarbig schmutzigweiss; untere Flügeldecken gelblichweiss

mit dunklen Schaftstrichen, die grösste Reihe derselben einfarbig gelblichweiss;

Hinterhals, Mantel, Schultern und übrigg Oberseite dunkeloliveubraun, jede Feder

mit 2 fahlweissen Querbiuden, daher deutlich quergebändert ; auf dem Bürzel

erscheinen diese Querbinden mehr fahlolivengelblich , die oberen Schwanzdecken

orangegelblich, schwach röthlich gespitzt; Schwingen dunkeloliveubraun, an der

Aussenfahne mit 7 schmalen hellfahlweissen Querbinden, an der Inuenfahne mit

6 grossen weissen Randflecken; auf den Schwingen 2. Ordnung werden die hellen

Binden au der Aussenfahne breiter, die letzten Schwingen sind über beide Fahnen

quergebändert; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun mit 3 weissen

Randflecken an der Aussenfahne; die letzten derselben über beide Fahnen quer-

gebändert; die übrigen Flügeldecken olivenbraun mit weissem Eudflecke und

weisser Querbinde auf der Aussenfahne, daher weiss quergebändert; Schwanzfedern

dunkelbraun mit 7 hellen bräunlichgelben Querbinden ; Schäfte der Schwingen und

Schwanzfedern goldgelb, unterseits blasser.

Schnabel dunkelgraubraun, Beine horngrauschwarz.

Das $ gleicht sonst durchaus dem S, aber das Roth auf dem Hinterkopfe und

dem Nacken fehlt; diese Theile sind schwarz; Ohrgegend, Halsseiten, Kinn und

Kehle erscheinen fast einfarbig weiss, weil die feinen dunklen Striche fast ganz

fehlen; die oberen Schwanzdecken sind wie die Bürzelfedern gefärbt.

Länge.
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Die Verbreitung dieses kleinen Spechtes erstreckt sich über den Süden:

Katiernland (Malh.), Natal (Malh.), üamaraland (Wahlberg, Aüdersson) und

Osten, wo ihn Kirk in den Wäldern des Sambesi und Shire häufig beobachtete.

Im Museum zu Philadelphia von der Insel Sansibar.

(281) 5. Picus Hemprichi, Ehrb.

Hempr. et Ehrb., Symb. Phys. av. (1828) Dec. I. fol. r. Note 2 (?). — Rüpp., Neue

Wirbellh. p. 59. — id. P. fnscescens , in Mus. Frmicof. — id. Dcndrobates HempricJdi, Syst.

Uehers. p. 88. t. 35 {$). — Heu gl., Syst. Uebers. No. 486. — id. Ibis. 1859. p. 343. — id.

Fauna des Rothcn Meeres. No. 199 et 200. — *B p. , Cotwii. p. 124. — id. Dendropicus abys-

sinicus et Hemprichi, Consp. vol. zijgod. p. 9. 110 et 114. — P. abyssinicus , Hempr. et Elirb.

(nee Stanl.), in Mus. Berol. — Dendrobates abessiniciis , Licht., Nomencl. p. 76. — Cam-

pethera Hcmprichü , Reichb. , Handb. p. 424. f. 4461 — 62. — id. C. flhjssinica. p. 426. —
Dendropicus Hcmprichü, Malh., Mon. I. p. 199. t. 43. f. 5 et 6. — Brehm, Habeseh. p. 221

et p. 366. ^ P. flariscapus, Temm. , in Mus. Ltujd. — Dendromus Hcmprichü, Blyth, J. As.

Soc. Beng. vol. XXIV. — Sclat., Rep. Coli. Somali-Country. (1860) p. 11. — id. Ibis. (1860)

p. 245. — Ipoctonus Hemprichi, Gab., Mus. Hein. IV. p. 114. — P. Hemprichi, Heugl.,

J. f. Um. 1864. p. 253. — Sundev., Consp. Picin. p. 43. No. 126. — Dendrobatns Hem-

prickii, Bianc. , S2iec. zool. mosamh. fasc. XVIII. (1867) p. 327.

Diagn. Snpra Juscus, sordide alhldo-fasciatuS ; fronte et vitta suhmalari

immacidatis jjallidius hrunneis; pileo suhcristato cinnabariiio ; canda

fusca, ßavicante- fasciata ; tectricibus caudae superioribus apiceni versus

ruhris; yastraeo sordide alhido
, pedore longitudincäüer striolato , nh-

domine et crisso Jusco -Jascidtis ; remigum et reciricum scapis aureo-

ßaois; rostro et pedibas corneis. Foeni. Pileo et cervice Juscis.

Long. 5" 1'" : rostr. 8'"; al. ?>" : caud. \" A'" ; tars. 6'".

$ alt. Stirn und Vorderkopf bis hinter das Auge matt eichelbr.aun ; Hinter-

kopf und die verlängerten Federn des Nackens lebhaft scharlachroth ; schmaler

Streif über dem Auge bis zu jien Schläfen weiss, vom Munkwinkel bis zur Ohr-

gegend el)eufalls weisslich mit einzelnen dunklen Endsäumen; Ohrgegend weiss

mit schmalen dunklen Schaftstrichen, wodurch ein undeutlicher dunkler Streif auf

der Ohrgegend entsteht ; Federn der Halsseiten weiss mit schmalen dunklen Schaft-

striclien ; von der Basis des Unterschnabels zieht sich ein schmaler dunkell)rauner

Bartstreif herab, der jederseits die weissliche, sehr schwach und verwaschen dunkel-

gestrichelte Kinn- und Kehlpartie begrenzt; übrige Unterseite schmutzigweiss , auf

Kropf, Brust und Oberbauch jede Feder mit breitem schwarzen Schaftstriche, auf

dem Unterbauche, After und unteren Schwanzdecken mit dunklen Querbinden: Ober-

seite düster olivenbraun, jede Feder mit 2 weisslichen Querbinden; obere Schwanz-

decken lebhaft Orangeroth; Schwingen dunkclolivenhraun , an der Aussenfahne mit

4— 5 kleineu weisslichen Querflecken, an der Innenfahne mit ebensovieleu grossen

runden weissen Randflecken; auf den Schwingen 2. Ordnung werden die hellen

Flecke der Aussenfahne breiter und bilden auf den letzten derselben deutliche

Querbinden über beide Fahnen; obere Flügeldecken dunkelolivenbraun, jede Feder mit

breitem weissen Endfleckc und weisser Querbinde, daher diese Theile ([uergebäudert;
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untere Flügeldecken weiss mit dunklen Schaftstrichen; Schwanzfedern dunkelbraun

mit 6 bräunlichweissen Querbiudeu ; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern gelb.

Schnabel hornbraungrau , Beine hornschwarzgrau , Nägel dunkelbraun. Iris

braun, Schnabel blauschwarz, Beine schmutziggrau (Brehm).

Dem $ fehlt das Roth am Hinterkopfe und Nacken, djese Theile sind ein-

farbig braunschwarz; Stirn und Vorderkopf heller braun; im Uebrigen gleicht es

ganz dem (j.

Der von Rüppell (p. 89) beschriebene junge Vogel gehört, wie Malherbe's

Untersuchungen ergaben, nicht zu dieser Art, sondern als $ zu P. obsoletus, Wagl.

Länge.
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p. 1351. — Less., Man. iVOrn. II. p. 125. — id. Tr. d'Orn. p. 155. t. 22. 1. — /. mmtmus,
Temm. , PI. col. 542. f. 2. — /. buphaijoules , Leadb. , Trans. Linn. Soc. XVI. p. 85. — id.

Isis. 1830. p. 904. — /. diadematns, Rüpp. , Neue Wirbelth. p. 61. — /. minor, Sws., B. W.
Afr. II. p. 196. — Rüpp., Syst. Vehcrs. p. 96. — Gray, Gen. of B. II. p. 451. 4. — Bp.

,

Consp. p. 100. — Hartl., W. Afr. p. 184. — id. J. f. Orn. 1861. p. 264. — Chenu et Des-
murs, Encycl. dliist. nat. Ois. I. p. 254 (Nistweise). — Heugl., Syst. Uehers. No. 494. — id.

Fauna des Rothen Afeeres. No. 202. - id. J. f. Orn. 1862. p. 33. - id. ib. 1864. p. 267. —
Uurney, Ibis. 1859. p. 247. — id. ib. 1860. p, 205. — Gab., Mus. Hein. IV. p. 3. — Grill,

Anteckn. p. 43. - Kirk, Ibis. 1864. p. 327. — Brehm, Habesch. p. 221. -- Schleg., Mus.
P. B. CucuU. p. 2. — Layard, B. S. Afr. p. 243.

? Wahrscbeiulich gleichartig.

Melignothes conirostris, Cass., Proc. Ac. Phil. 1856. p.. 156. — id. ib. 1859. t. 2. — Hartl.,

W. Afr. p. 184 (syn. /. occidentalis, J. Verr.). — id. J. f. Orn. 1861. p. 264. — M. pachyrhyn-

c/ms, Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 266.

Supra olivaceo -flavescens ; pileo, capitis laterihus, cervice et inter-

scapulio einerascentibus: siihfufs obsolete cinerascens ; mento, ahdoviine

inio, c7-isso et subcaudalibus albidis; rectricibus quatuor viediis nigri-

cantibus, sequentibus intus albo-marginatis, tribus externis albis, apice et

margine externo fuscis; remigibus nigris, olivaceo-flavescente marginatis

;

rostro brevi, inerassato, corneo, mandibula basi pallida.

Long. 5'/2"; rostr. 4V2'"; al 3" Vji'" ; caud. 2" 3'"; tars. %"'.

$ alt. Oberkopf und Hinterbals oliveugrliulichgrau , Kopf- und Halsseiten

und Unterseite ebenso, aber etwas deutlicher grau; Mantel und übrige Oberseite

schmutzig olivengelbgrün, die Federn längs der Scbaftniitte olivenbraun ; Scliwingen

dunkelbraun, von der 3. an mit olivengrüngelbem Saume an der Aussenfahne,

an der lunenfahne nicht ganz bis zur Spitze weisslich gerandet; Deckfedern breit

oliveugelb umsäumt; Bauchmitte und After weisslich; untere Schwauzdeckeu weiss-

lich mit bräunlicher Schaftmitte; untere Flügeldecken bräunlich, der Handrand
mehr weisslich; Schenkelseitenfedern mit verwaschenen dunkleren Schaftstrichen;

von der Basis des Unterschnabels herab ein undeutlicher dunkler Bartstreif; die

4 mittelsten Schwanzfedern braunschwarz mit olivengrünen Säumen an der Ausseu-

fahne, die übrigen weiss, mit schwarzem Endrande und schwarzer Basis, die sich

nach den inneren Federn zu mehr ausbreitet.

Schnabel hornschwarz, der untere mit heller Basis; Beine grauschwarz. Iris

braunroth (Heugl.); Iris braun (Victor in).

Beschreibung nach einem $ aus dem Bogoslande in Jesse's Collectiou.

Ein südafrikanisches Exemplar im Bremer Museum ganz ebenso, aber die

Aussensäume der Schwingen und Deckfedern sind deutlicher und dunkler oliven-

gelb; Oberkopf und Hinterhais etwas deutlicher olivengelbgrün verwaschen, die

Unterseite heller grau. Schnabel einfarbig horuschwärzlich.

Die Geschlechter sind nicht verschieden (Levaill., Victorin).

subgenerische Absonderung gerechttertigt , da /. variegatus, Less. (inaculatus , Gray. — maculi-

coIUk, Suudev.), in der Scliiiiibclliilduiig ein vollkonimenes Mittelglied zu deu eigentlidieu ludi-

catoreii (utajur, Steph. etc.) bildet, sciiarl'e Grenzen sieb also iiiidit wül ziebeu lassen.





518 Coccystes glandarius.

gelegentlieb auch kleine Vögel verzehre. Herr Atmore schreibt an Layard:
„Ich kann Ihnen mittheilen, dass I. minor kleine Vögel mit gleicher Raubgier als

Lanius collaris fängt und verzehrt. Ich schoss einen, als er eben beschäftigt war
„einen Sperling", den er vor meinen Augen im Fluge ereilt hatte, aufzufressen" (!!).

Levaillant's Angabe, I. minor niste in Baumhöhlen und brüte seine Eier

selbst aus, hat sich als durchaus irrig erwiesen. Verreaux' Beobachtungen

lassen keinen Zweifel an den parasitischen Eigenschaften der Indicatoren. Sämmt-
liche südafrikanische Arten legen ihre Eier in die Nester anderer Vögel {Laniarius

cubla, Ixos capcnsis, Andropadux importvmis, Picus nvbicus, Oriohis larvahis etc.) und
Atmore fand das weisse Ei von /. minor in den Nestern von Picus capensis und

Pogonorhynclms leucomelas.

Als Beitrag zur Kenntniss der Indicator- Arten Afrikas fügen wir die Notiz an,

dass /. barianus, Heugl. (Syst. Uebers. No. 493), gleichartig ist mit I. major,

Steph. {flaviventris, Sws.), ebenso /. pallidirostris, Heugl. (J. f. Orn. 1864. p. 265),

mit 1. Sparrmani, Steph. (albirostris, Temm. — archipelac/icus, Kupp., nee Temm,).
Wir untersuchten die Typen aus dem Lande der Barineger und von Wau und
Bongo in den Museen von Wien und Stuttgart. Im Ganzen lassen sich 5 afrika-

nische Indicatoren unterscheiden: /. major, Steph., J. Spamnani, Steph., I. varie-

gatus, Less. (ausgezeichnete Art, keineswegs $ von major), I. minor, Steph., und

7. exilis, Cass. , zu denen noch die beiden Prodotiscus-kxien regulus, Sundev.,
und insignis, Cass., hinzukommen.

Subfam. Cuculinae, Sws.

Genus Coccystes, Glogcr (1834).

Oxylox>hus, Sws. (1837).

(283) 1. Coccystes glandarius, (L.)

Cucvhis glandarius, L., S. N. p. 169. — C. Andalusiae, Briss., Orn. IV. p. V2ü (ad.). — Greal

spotted Cuckmn, Edw. pl. 57 (ad.). — Seligm., Samml. ausl. Vög. III. (1753) t. IX (nach

Edw.). — Lath. , Gen. S;/n. 1. p. 513. — Bechst. I. p. 424. — Moroc, Bruce Reisen,

deutsch V. Volk mann. V. (1791) p. 183 (descr.) pl. 36 (nicht Text). — C. ulandarius et pisamis

(jun.), Gml p. 411 et 416. — Pisan Ciickow, Lath. I. p. 520. — Bechst. I. p. 429. — Lath.,

Ind. p. 209. — Bechst. IV. p. 141. — Coccyzus i^isanus, Vieill. , Enc. Meth. p. 1349. —
C. glandarius, Lath., Ind. p. 207. — Bechst. IV. p. 140. — Hempr. et Ehr b., Sgmb. phys.

I. fol. r. — Savigny, Ois. d'JSgyjyte. t. 4. — Cuculus macrourus, L. Brehni, Hnndb. d. Vög.

Deutschi. (1831) p. 133. — C. glandarius, Temm., Man. d'Om. III. p. 274. — PI. col. 414. —
Cuculus (Edolins) glamlarius , Less., Tr. d'Om. p. 147. — Coccyzus glandarius , Dubois,
Ornith. Gal. (1839) p. 169. t. 111 (ad. et jun.). — Keys, et Blas., Wirbclth. Em: (1840)

p. 34. — Rüpp. . Syst. Uebers. p. 96. — Heugl., Syst. Uebers. No. 498. — id. Fauna d. Roth.

Meer. No. 204. — id. J. f. Orn. 1861. p. 196. — id. ib. 1864. p. 264. — 0.cylophus glaudaritis,

Gray, Gen. of K. II. p. 464. — Thompson, NaX. Hist. of Ireland. I. p. 364. — Bp., Consp.

p. 102 (syn. C. phaioplcrus, Rüpp., Mujs. Lugd.). — Gould, B. of Kur. t. 241. — Schlag.,

Ren. crit. p. LI. — Malh., Faune ornith. de la Sicile. p 147. — Naumann, \ög. Deulschl.

V. p. 245. t. 130. — Linderm., Vög. Griechenl. p. 39. — Bolle, J. f. Orn. 1854. p. 461. —
Hartl., W. Afr. p. 188. — id. J. f. Orn. 1861. p 265. — O.eylophus glandarius et minor,
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L. Brehm, Vo(jdf. p. 53. — Strickl., Proc. Z. S. 1850. p, 219. — Sclat,, Rep. Coli.

Somali countnj. (1860) p. 11. — id. Ibis. 1860. p. 245. — Wright, Ibis. 1864. p. 50 (Malta). —
Moggridge, ib. p. 409 (Mentone). — Giglioli, ib. 1865. p. 58. — Antin., Calal. p. 83. —
Degl. et Gerbe, Ornith. europ. I. p. 164. — Layard, B. S. Afr. p. 251. — Drake, Ibis.

1867. p. 425. — Coccystes glandarius. Gab., Mus. Hein. IV. p. 44. — Seh leg., Mus. P. B.

Cuculi. p. 44.

Brutgeschäft.

A. Brehm, J. f Orn. 1853. p. 144. — id. Allgem. deutsche natiirh. Zeitmuj. (1857) p. 431. —
Naumannia. 1855. p. 379. — Gloger, J. f. Oni. 1853. p. 356. — Schlüter, J. f. Orn.

1859. p. 239. — A. Brehm, J. /. Orn. 1861. p. 392. — Naumann, Vög. Dcidschl. XIH.

p. 199. — Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 34. — Hewitson, Ibis. 1859. p. 76. t. 11. f. 1. 2 (Ei). —
Salvin, ib. 1859. p. 316. — Allen, ib. 1862. p. 357. — Cochrane, ib. 1863. p 361. —
Allen, ib. 1863. p. 363. — Tristram, ib. 1866. p. 64 et 281. — Lilford,. ib. 1866. p. 174.

179 et 187. — Taylor, Ihis. 1867. p. 55. - A. Brehm, Thierl. p. 200—204. — Krüper,
J. f. Orn. 1869. p. 26.

Diagu. Cristatus, supra cinerascens, alho-maculatus ; suhtus albus, plus

minusve rufescens ; remigibus Juscis , apice albis ; rectricibus Jusco - cine-

rascentibus, alba terminatis; rostro nigro , mandibidae basi rubente;

pedtbus virentibus.

Jun. Supra ohscure fuscescens, albo maculatus; pileo cristato et capitis

lateribus nigris: gidture rufescente; remigibus dilute rujo - cinnamomeis,

apieem versus fuscis, limbo apicali tenui albido.

Long. 15—16",- rostr. Wh'"; al 8"/ caud. %^l-i" ; tars. IV".

(J alt. Oberkopf, dessen Federn zu einer Art Schopf verlängert sind, Zügel,

unterm Auge und Obrgegeud asciigrau, die Federn an der Basis weisslich ; Nacken,

Hiuterhals und übrige Oberseite dunkelbraun mit metallischem Reflexe, auf dem
Bürzel mit verwaschenen graulichen Endspitzen; Schwingen dunkelbraun, am
Rande der lunenfahne blasser, die der 1. Ordnung mit schmalem, die der 2. Ord-

nung mit breitem weissen Endrande; Deckfedern der Schwingen und die oberen

Flügeldecken mit breitem weissen Ende; es markiren sich dadurch 2 deutliche

weisse Querbinden; die kleinsten oberen Flügel- und Schulterdecken mit graulich-

weissen Spitzenflecken; Kinn, Kehle, Kropf, die Kopfseiten vom Mundwinkel aus,

Halsseiten und untere Flügeldecken rostockergelb, die übrige Unterseite weiss,

ebenso die seitlichen längsten oberen Schwanzdecken; auf Kehle und Kropf sind

die dunklen Schäfte als schmale feine Längsstrichelchen wenig sichtbar ; Schwanz-

federn dunkelbraun mit weissem Ende, welches auf den äussersten Federn sehr

breit ist, auf den 2 mittelsten nur schmal das Ende umsäumt.

Oberschnabel hornbraunschwarz, der untere horngelb mit braunschwarzer Spitze;

Beine horngraubrauu. Iris dunkelbraun (Allen, Brehm); Iris gelb (Temm.).
Die Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Spanien.

Ganz übereinstimmend hiermit fanden wir Exemplare aus dem Damaralande
(Andersson), vom Kap (Windvogelberg) und aus Abyssinien.

Jüngerer Vogel aus Westafrika (Bremer Museum): Oberkopf, Zügel, Ohr-

gegend und Nacken braunschwarz; Oberseite tiefbraun, auf den Deckfedern und

Schultern mit weit kleineren weissen Endflecken; Schwingen 1. Ordnung lebhaft

rostbraun mit braunem Endtheile, das schmal weiss gesäumt ist; das weisse
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SchAvanzende schmäler; Schenkelseiten dunkelbraun; Schnabel hornbraunschwarz,

nur die Basis des Unterschuabels horngelb. Alles Uebrige wie beim alten Vogel.

Ganz ebenso Exemplare aus Damaraland und Abyssinien.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 14" 8" 1'"
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id. Enc. MetJi. p. 1333. — Cuv., R^g. ardm. (1817) p. 425. - Licht., Dmibl.-Vers. p. 9. —
Cuculus (Chakites) Klasii, Less., Tr. d'Orn. p. 153. — Chalcites Klassü, Sws., B. W. Afr.

II. p. 189. t. 21 (opt.). — Cuculus Riad, Gray, Gen. of B. II. p. 463. 16. — Chrysococcyx

Clasii, Rüpp. , Syst. Uebers. p. 96. — Heu gl., Syst. Uehers. No. 503. — id. Fauna d. Roth.

Meer. No. 206. — id. J. f. Orn. 1861. p. 196. - id. ib. 1862. p. 62 et 63. — id. ib. 1863.

p. 17. — id. ib. 1864. p. 265. — Bp., Consp. p. 105. — J. Verr., Rev. et Mag. Zool. 1855.

p. 270. — Ch. Claasü, Hartl., W. Afr. p. 190. — Gurney, lUs. 1859. p. 247. - C. Klansi,

Finsch.J. /. Orn. 1867. p. 248. - Bianc, Spec. zool. mosamb. fasc. XVni. (1867) p. 327. —
Cuculus Klaasip Grill, Antecln. p. 43. — Lamprococcyx Klaasi, Gab., Mus. Hein. IV. p. 12. —
Antin., Petcrm. yeorjr. Mitth. XI. (1868) p. 417. — Chalcites Klaasi, Layard, B. S. Afr.

p. 250. — Law2yrococcyx resplendens et Klaasi, F. Heine jun., J. f. Orn. 1863. p. 351. —
Cuculus Klasii, Schleg. , Mus. P. B. Cuculi. p. 30.

Diagn. Supra aeneo - viridis , nitorc normullo cupreo; sfria poneoculari

alba: subtus albus, immaculatus: remiyum pogoniis internis Jasciis

6— 7 latis albis ; rectricibus quatuor mediis viridibus , reliquis albis,

maculis duabus viridibus ante apicem pogonii externi notatis, interno

macidis viridibus 4— 6 ornato; liypochondriis notis nonnullis aurato-

viridibus: rostro- et pedibus nigris.

Long. 6V2"; rostr. %'" ; al Z" 9'"; caud. 3"; tars. 6'".

$. Oberseite, die Kopf-, Hals- und Kropfseiten, sowie die 4 mittelsten .Schwanz-

federn goldgriin, unter gewissem Lichte durchaus kupferpurpurroth scheinend, am

stärksten auf dem Kopfe, Halse, Mantel und den Halsseiten; Unterseite nebst den

unteren Flügeldecken weiss; die unteren Flügeldecken, Brust- und Bauchseiten mit

schmalen dunklen Zickzackquerlinieu, ebenso einzelne auf den unteren Schwanz-

decken; die Schenkelseiten mit einigen breiten goldgrünen Längsflecken; vom

hinteren Augenrande an über die Schläfe ein weisser Längsstrich; ebenso eine

weisse Binde, welche die goldgrünen Kropfseiten unterseits begrenzt; Schwingen

1. Ordnung an der Innenfahne mit 8 weissen Randflecken; die ersten Schwingen

2. Ordnung an der Aussen und Innenfahne mit 7 rostrothen Randflecken, die

letzten Schwingen 2. Ordnung mit weisser Basis der Innenfahue; die äusseren

3 Schwanzfedern jederseits weiss mit weissen Schäften, vor dem Ende mit breiter

goldgrüner Querbinde; an der Inneufahne mit 5 goldgrünen Querbinden, die auf

den äussersten 2 Federn sehr schmal, auf der 3. sehr breit sind; die seitlichen

oberen Schwauzdeckeu mit weisser Aussenfahue.

Schnabel duukelhornbraun , der untere horngelblich augeflogen; Beine dunkel-

horngrau; Nägel schwärzlich. Iris braun (Victorin, Mohr); Iris gelb (Levaill).

Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare aus Natal im Bremer

Museum.

Ein altes (? aus Abyssinien stimmt mit dem beschriebenen überein; der pracht-

voll kupferpurpurrothe Schein der oberen Theile ist ebenso lebhaft; Schwingen an

der Innenfahue mit 7 breiten weissen Randflecken; die äusserste Schwanzfeder

zeigt auf der Innenfahue 7 schmale schwärzliche Querflecke, auf der Aussenfahne

3 und einen breiteren goldgrünen vor dem Ende; die zweite Schwanzfeder nur

2 kleinere und einen grossen auf der Aussenfahne; die dritte sechs breitere gold-

grüne Querflecke an der Innenfahne, von denen sich der letzte bindenartig mit

dem goldgrünen Flecke der Aussenfahne vereinigt, die nur noch einen kleinen

goldgrünen Randfleck zeigt; die unteren Schwauzdeckeu einfarbig weiss.



522 ChryBococcyx cuprcus.

Ein anderes abyssinisches Exemplar zeigt den kupferrothen Schein der Ober-

seite sehr schwach, dieselbe erscheint daher vorherrschend dunkel goldgrün; die

äussersten 2 Schwanzledern zeigen an der Innenfahne 5 dunkle Randflecke, auf

der Aussenfahne nur einen grossen goldgrünen Fleck, die 3. an der Innenfahne

7 goldschimmernde grössere Querflecke.

Einem alten Vogel vom Gabon (Bremer Museum) fehlen die dunklen Zickzack-

((uerlinien an den Seiten ganz; die Schwingen 1. Ordnung haben an der Innen-

fahne 5 breite weisse Randflecke; die 3 äusseren Schwanzfedern a% der Innenfahne

mit 3 grossen dunklen kupfrig-scheinenden Randflecken, die 2 äussersten vor dem
Ende mit goldgrünem Randflecke.

Länge.
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Antin. , Catal. p. 84. — id. Lampi-ococcyx auratus, in Peterm. geogr. Miitheü. XI. (1868)

p. 417. — L. cupreus et chrysochlorus, Gab. et Heine, Mus. Hein. IV. p. 11. — L. ch-ysites,

F. Heine jun., J. f. Orn. 1863. p. 350. — Cnculas cupreus, Schlag., 3Ius. P. B. Cuculi. p. 31.

Diagii. Supra splendide aurato -viridis, nitore cupreo; striola ante- et

altera poiie oculum , nota sincipitali et gastraeo albis; hyporliondriisj

crtsso, suhcaudalibus et suhalaribus virescente-fascia,tis; alis albo-varie-

gatis; rectricibiis (juatuor mediis dorso concoloribus , lateralibus albo-

maculatis, extima nigricante, maculis quaternis albis transversim notata;

rostro et pedibus fuscis.

Lonq. circa 1" 9'"; rostr. 1'"; al A" A'"; caud. 2" %'" ; tars. TIUI

(J alt. Ganze Oberseite, Kopf- niul Hals.seiten glänzend goldgrün, der Mantel

und die Schultern tief kupferpurpur metallisch schimmernd; von der Firstenbasis

zieht sieh ein weisser Längsstreif bis zur Scheitelmitte ; ein schmaler weisser Streif

läuft über die Zügel bis unter die Schläfe, wo er sich etwas verbreitert, ist aber

über dem Auge ziemlich undeutlich; vom Mundwinkel schief über die Backe ein

schmaler weisser Längsstrich; Kinn und alle unteren Theile rein weiss; die Brust-

und übrigen unteren Körperseiten, sowie die unteren Flügeldecken mit sehr breiten

kupi'erpurpurrothen Querstreifen , auf jeder Feder drei , die unter gewissem Lichte

ins Goldgrüne scheinen, namentlich deutlich auf den unteren Schwanzdecken;

Schwingen matter goldgrün scheinend, namentlich die der 1. Ordnung, an der

Innenfahnc und Basis dunkelbraun, die letzten Schwingen 2. Ordnung mit kupferig-

rothem Metallschimmer; die Schwingen I.Ordnung mit 5 breiten weissen Querflecken,

die der 2. Ordnung mit 4 schmäleren weissen Randflecken an der lunenfahne;

die ersten 3 Schwingen mit 4 schmalen weissen Randflecken an der Aussenfahne,

die der 2. Ordnung mit 3 breiteren, die (bei zusammengelegtem Flügel) 3 weisse

Querbinden bilden; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die mittelsten

oberen Flügeldecken mit breiten weissen Flecken an der Aussenfahne; es zeigen

sich daher auf dem Oberflügel unregelmässige weisse Flecke; die Schwanzfedern

glänzend goldgrüu, an der lunenfahne düsterer, mehr schwärzlich, die äusserste

Feder mit 4 grossen weissen Flecken auf beiden Fahnen, die sich fast zu einer

deutlichen Querbinde vereinigen, und grossem runden weissen Spitzenflecke; auf

den übrigen Schwanzfedern verlieren die weissen Querflecke und Eudflecke an

Ausdehnung, sie erscheinen daher nur als kleinere Randflecke, das mittelste Paar

zeigt nur einen kleinen weissen Spitzenfleck; die seitlichen längsten oberen

Schwanzdecken sind au der Aussenfahne breit weiss gerandet.

Schnabel hornbraunschwarz , der untere an der Basis horngelblich ; Beine und

Nägel hornbraunschwarz. Beim alten $ ist die Iris orangegelb, Augenlider roth

(Levaill.); Iris cochenillroth, Augenlider korallroth (Heugl.); Iris roth, hellbraun

oder aschgrau (Victorin); beim jungen Vogel die Iris graubraun, Augenlider gelb

(Levaill.); beim ? Iris graubraun, Augenring grünlich (Heugl.).

Beschreibung nach einem abyssinischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ein anderes abyssinisches Exemplar hat Kehle, Kropf und die Brustseiten

schwach roströthlich verwaschen. Noch ein anderes zeigt den Mantel nur kupfer-

roth, ohne den lebhaften purpurrothen Schimmer, die Querflecke an der Innenfahne

der Schwanzfedern sind lebhaft rostroth, die metallfarbenen Querbinden der unteren
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Körperseiten sind blasser und schmäler, die Innenlahne der Schwingen zeigt nur

vier weisse Querflecke, die der Schwanzledern drei.

Ganz ebenso ein Exemplar vom Kap im Bremer Museum.
Junger Vogel (Bremer Museum): Ganze Oberseite rostroth, auf dem Ober-

kopl'c und den Kopfseiten am lebhaftesten und fast einfarbig , auf den übrigen

Theilen mit unregelmässigen matt goldgrün scheinenden Querbiudcn; Schwingen
rostroth mit 6 dunklen metallscbeiuenden Querbinden und braunem Spitzentheile;

Schwanzfedern rostroth mit 8—10 goldgrünen Querbinden, die 2 mittelsten Federn

goldgrün mit rostrothen Flecken; die äusserste Feder jederseits goldgrün mit

5 weissen Randflecken ; Unterseite weiss , auf Kinn , Kehle und Kropf mit breiten

rostrothen metallgrün schimmernden Längsflecken; auf den übrigen unteren Theilen

mit breiten Querbinden von gleicher Farbe.

Schnabel hornoraugegelb mit dunkler Firstenbasis. Schnabel mennigroth(Heugl.).

Ein jüngerer Vogel von Sansibar zeigt nur noch an den Schwingen und

Schwanzfedern die rostrothe Querbänderung; Kinn, Kehle und Kropf sind rostroth

verwaschen. Nach Levaillant würde dies das Weibchen sein.

Länge.
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Pluss (Heugl., Rüpp. , Antin.),. Land der Niam-niam im Inneren (Piaggia),

Sambesigebiet (selten: Kirk), Sansibar (Kirk, v. d. Decken).

lieber die Lebensweise bericlitet LevaiHant am ausführlichsten. Seine

Angabe, dass die Eier in die Nester kleiner insektenfressender Vögel gelegt

werden, bestätigte neuerdings A^res. v. Heuglin's Annahme, der Vogel brüte

selbst und mache wahrscheinlich 2 Brüten, ist daher jedenfalls unbegründet.

Suhfam. Phoenicophainae , Gray.

Genus Zandostonms, Sws. 1837.

(286) 1. Zanclostomus aereus, (Vieill.)

Broncegrüii scheinend.

Le C'oucou gris bronze, Levaill., OzV. d'Afr. V. (1806) p. GO. t. 215. — Temm. , Catal. system.

(1807) p. 207. — Cuculus aereus, Vieill., Nmw. Biet. 8. p. 229. — id. Enc. Meth. p. 1332. —
Metallic Cuck-ow, Lath., Gen. HiM. III. (1824) p. 274. — C. aerahis, Steph., Gen. Zool.

XIV. p. 210. — C. aereus, Gray, Gen. of B. II. p. 4ü3. 33. — Zanclostomus aereus, Hartl.

,

J. f. Orn. 1854. p. 201. — id. Madacf, p. 63. — Fhoenicophaes aereus, Schlag., Mus. P. B.

Cuculi. p. 50.

Stahlblau scheinend.

Zaiwlostmnus flarirostris, Sws., B. W. Aß: II. (1837) p. 183. t. 19. — Fräs., Proc. Z. S. 1843.

p. 51. — Sundev., Oefr. 1849. p. 162. — Bp., Consp. p. 98. — Hartl., J. f. Orn. 1854.

p. 201. — id. Z. aereus, W. Afr. p. 187. — id. J. f. Orn. 1861. p. 265. — Monteiro, Proc.

Z. S. 1860. p. 112. — Verr., Bei: et Maij. Zool. 1855. p. 176. — Gurney, Ibis. 1859.

p. 248. — Cass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 142. — F. Heine, Uebersetz., J. f. Orn. 1860.

p. 193. — Sclat., Proc. Z. S. 1864. p. 112. - Z. aeneus, Kirk, Ibis. 1864. p. 327. —
Layard, B. S. Afr. p. 247. — Ceutlimochares aereus, Gab., Mus. Hein. IV. p. 60. — Phoeni-

cophaes ßavirostris, Schleg. , Mus. P. B. Cuculi. p. 50.

Diagii. Carpore supra cum aJis et cauda chalyheo-piirpurascente, nttore,

nommllo aeneo ; capite, collo corpoveque, inferiore, toto ohscure cine-

rascentilms ; ahdomine nigricantc ; cauda violaceo -purpurascente resplen-

dente; orhitis nudis nigris; rostro citrino, macula parva cidminis hasalis

nigra : pedibus nigris ; iride jmlchre et ohscure rubra.

Long. 13'/2".- rostr. iVa'": cd. 4^4"; caud. l^h" ; iars. IV".

Alt. Kopf, Hals und Unterseite aschgrau, auf dem Oberkopfe und Hinter-

halse mit schwachem Metallschimmer ; Kinn, Kehle und Kropf bedeutend heller

grau, fast grauweiss; Mantel, Schultern und Flügel dunkel mit broncegrünem
Scheine; Schwingen an der Inneniahne dunkelbraun mit metallischem Schimmer;
Bürzel, obere und untere Schwanzdecken und Schwanzfedern glänzend broncegrün,

die letzteren an der Innenfahne stahlblau scheinend, ebenso etwas am Ende;
Schwanzfedern von unten lebhaft stahlblau scheinend.

Schnabel blassgelb mit dunkler Firstenbasis; nackte Zügelgegend und Augeu-

kreis schwärzlich; Beine hornbraunschwarz. Iris dunkelroth (Ayres); Iris roth

(Fräser); Iris silberweiss (nach Hartl.).



Länge.
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Wirhelth. p. 55. — Sw9., B. W. Afr. II. p. 185. pl. 20 (ad.). — Centropus hovhon, Dubois,

Ornit/i. Gal. (1839) p. 17. t. 12 (ad.). — C. scnegaleiisis , Gray, Gen. of B. II. p. 455. —
Rüpp., &yst. Uebers. p. 96. — Sundev., Oefi: 1849. p. 162. — Jard., Edinh. Nem Phil.

Journ. n. s. II. p. 246. — Bp., Consp. p. 106. — Heu gl., Syst. Uebers. No. 495. — id. J. /.

Orn. 1862. p. 33. — A. Brehm, ^. /. Orn. 1853. Extrah. p. 100 (Nest). — id. ib. 1856. p. 486

(Lebensw.). — id. TMe.rl. Vög. p. 221. — Jard., Contrib. to Ornith. 1849. p. 11. — Sclat.,

ib. 1852. p. 126 (Sansibar). — Hartl., W. Afr. p. 187. - id. J. f. Orn. 1861. p. 265. —
'Taylor, Ibis. 1859. p. 49. - Kirk, Ibis. 1864. p. 327. — Gab., Miis. Hein. IV. p. 105. —
V. d. Decken, Rdsen. I. p. 59. — Sperling, Ibis. 1868. p. 290. — C. monachus, Sc Lieg,

(nee Rüpp.), Mus. P. B. Cuculi. p. 72.

Jüngerer Vogel (oiit hellem Au^enstreif).

Centropus siiperciliosus , Hempr. et Ehr b., Symb. p>liiis. av. (1828) fol. r (Arabien). — Rüpp.,

Neue Wirbelth. (1835) p. 56. t. 21. f. 1 (= seaeyalcmis, ap. Temm. p. 55). — id. Sy.tt. Uebers.

p. 96. — G. R. Gray, Gen. p. 455. — Bp., Consp. p. 107. — Bianc., Spec. moI. mosamb.

fasc. IV. (1850) p. 51. — Heugl., Syst. Uebers. No. 497. — id. Fauna des liothen Meeres.

No. 203. — id. J.f. Orn. 1862. p. 33. — Antin., Catal. p. 86. — Brehm, Habesch. p. 221

et 367. — Gurney, Ibis. 1859. p. 153 et 247. — Monteiro, Proc. 1865. p. 91. — Hart!.,

ib. 1867J p. 826. — Gab., Mus. Hein. IV. p. 106. — id. v. d. Decken, Reisen. III. p. 39. —
Layard, B. S. Afr. p. 246.

Ohne hellen Augenstreif.

Centrainis BurchelUi, Sws., Tum Cent, and a Quart, p. 321. — Gray, Gen. of B. p. 455. —
Layard, B. S. Afr. p. 246. — Gab., Mus. Hein. p. 105.

Diagii. Pileo , capitis lateribus coUoque supra nigricantihus , scapis nitide.

nigris : alis et dorso laete ferrugineis ; re7nigilms secundams apice nigri-

cante - fasciatis , ovinilms nigriccmte-tenninatis; gastraeo fulvescente-

albo; crisso et subcaudalihus obsolete fasciolatis ; rostro nigra; iride

coccinea.

Long. 12—13",- rostr. 14'"; al. 6"; caud. 1" : tars. Vö^j-i'".

^ alt. Oberkopf, Kopfseiten, Nacken und Hinterhals schwarz mit schwachem

dunkelgrünen Metallscheiue , die harten Federschäfte glänzend schwarz; Mantel,

Schultern und Flügel rostrothbraun ; Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanz-

federn schwarz mit broncegrünem Scheine, dieser namentlich auf den mittelsten

Schwanzfedern deutlich ausgesprochen; Schwingen und deren Schäfte lebhaft rost-

rothbraun mit bräunlichen Spitzen; Unterseite und Halsseiten rostgelbweiss , die

starren Federschäfte deutlicher rostgelbfahl ; an den Seiten Spuren dunklerer Quer-

linien; imtere Flügeldecken rostfahl; untere Schwanzdecken dunkelbraun, längs

der Schaftmitte rostfahl.

Schnabel hornschwarz; Beine und Nägel hornbraunschwarz. Iris karminroth

(Rüpp.); roth (Taylor, Pel); purpurroth (Brehm); cochenillroth (Heugl.); roth

mit gelbem Ringe (Hinderer); Iris roth, beim Jungen hellbraun (Ayres).

Beschreibung nach einem alten $ von der Gambia im Bremer Museum.

Jüngerer Vogel (Angola, Bremer Museum): Oberkopf, Kopfseiten, Nacken

und Hinterhals einfarbig braunschwarz , ohne grünen Schein , nur auf dem Ober-

kopfe mit gUinzend schwarzen Federschäften; Hinterkopf, Nacken und llinterhals

mit rostgelbweissen Schäften, die sich einzeln auch auf dem Mantel und den

Schultern zeigen; ein schmaler Augenstreif von gleicher Farbe; Federn der Hals-
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Seiten rostgelbweiss wie die Unterseite mit schwärzlichen Seitensäumen, daher

dunkel längsgestrichelt; Brust- und Scheukelseiten mit schmalen dunkelbraunen

Querlinien; die unteren Schwanzdecken auf rosti'ahlem Grunde breit dunkel quer-

gebändert; Bürzel und obere Schwanzdecken, sowie die Basis der mittelsten

Schwanzfedern mit schmalen rostfahlen Querlinicn; die letzten Schwingen 2. Ord-

nung dunkelbraun; die äussersten Schwanzfedern mit weisslichem Spitzenraude

;

alles Uebrige wie am alten Männchen.

Ganz ebenso sind Exemplare von Sansibar (Kirk) und aus dem Bogoslande;

die letzteren von Jesse als Weibchen festgestellt. Ein südafrikanisches Exemplar

der Bremer Sammlung zeigt schmälere Querliuien auf den Seiten und unteren

Schwanzdecken; Mantel und Schultern braun. Ein Exemplar (Senkenb. Mus.)

ebenso, aber ohne hellen Augenstreif.

Länge.

c. 14"

Fl.

5", 10'"

5" 6"'-10"'

5" 6'"

5" 9"'-6"

6" T"

(
6"-6" 10"'

5" 9"'-6"

5" 9"'-6" 9'"

[
6" 2"'-7"

c. 16-17" 6"I0'"-7"5"'

c. 16"

Nach

Schlegel

Schw.

7"

6" ll"'-7"6'"

6" 7"'

7" 4'"-7" 6"'

7" 9"'

6" 10"'-7" 2"'

6"-6" 9"'

7" 8"'-8" 1"'

6" 8"'-8" 1'"

7" 4"'-9"

F.

13'"

11-12'

13"'

12-13'

12'/2"'

L.

19"'

18-19'"

16'"

16-18'"

19'"

14-17'" 20-21'

ad. Gambia.

jun. Angola.

„ Sansibar.

„ (?) Bogosland.

„ Südafrika.

Senegal (2 St.).

GoldkUste (2 St.).

Nordostafrika (12 St.).

Sudafrika (8 St.).

monachus, R ü p p. (Abj'ss.,

Westafrika, 6 St.).

Die Kunde von dieser häufigsten Centropus - Art Afrikas ist keineswegs so

umfassend , als sich erwarten Hesse , namentlich fehlt es in Bezug auf die Ver-

änderungen nach Alter und Geschlecht an sicherem, durch Beobachtung erhärteten

Nachweise. Mit ziemlicher Gewissheit glauben wir aber mit Schlegel u. A.

annehmen zu dürfen, dass die auf dem Hinterhalse und dem Mantel hellgeschäf-

teten Exemplare mit hellem Augenstreif jüngere Vögel im mittleren Kleide sind.

Es beweisen dies am besten solche Exemplare, bei denen die weissen Schäfte aut

dem Hinterhalse an den Spitzen schon deutlich ins Schwarze ziehen, dann die

erheblichen Abweichungen hinsichtlich der Querbänderung auf Bürzel und Schwanz-

decken etc. , und schliesslich wird diese Annahme auch durch die Analogie mit

anderen Gattungsverwandten unterstützt. Die erhebliehen Abweichungen in der

Grösse, welche ebenfalls zur Bildung von Nominalarten benutzt wurden, dürfen

als eine Eigenthümlichkeit der Gattung Centropus gelten, die sich fast bei allen

Arten wiederholt. Wie Schlegel's Untersuchungen darlegen, bedingt schon das

Geschlecht eine erhebliche Grössenverschiedcnheit, indem die Weibclieit fast durch-

geheuds grösser sind als die Männchen. Dass die vier geographisch geschiedenen

Arten oder Lokalrassen, wie sie Cabanis aufstellte, unhaltbar sind, wird die

Vergleichung eines grösseren Materials leicht beweisen. Schlegel hat wahr-

scheinlich Recht, auch C. monachus*), Rüpp., mit dieser Art zu vereinigen,

da er offenbar Zwischenformen besitzt, die zu einer solchen Annahme berechtigen.

*) Bei vollkommener Ueberciiistiiiiimmg mit C. lencrjalcimi''' vermögen wir mir in iler lobhaft

Stahlblauen Färbung, welche den Hinterkopf, Nacken und Ilinterhals bedeckt, eine Verschiedenheit
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C. senegalensis findet sieb im grössten Tlieile Afrikas und im südlichen Arabien

(Ilcmi)rich und Elireuberg). Lolcalitäten sind: Senegambien(Adanson, Lielit.),

Kasauianse (Verr.), Grand Bassam (V er r.), Sierra Leone (Afzel.), Goldküste (Pcl,

Gordon, Fräser), Ibadan (Hinderer), Angola, Benguela (Livingst., Anchieta,

Monteiro), östliche Theile der Kapkolonie (Levaill., Layard), Kaffernland

(Licht), Natal (Ayres), Unteregyptcn , Nubien, Kordofahn, Senahr, Abyssinien,

abyssinische Küstenländer, Bogosland, weisser und blauer Fluss (Klipp., Heu gl.,

Brehm, Antin. u. A.), Mosambik (Bianconi, Sperling), Sambesigebict (Kirk),

Sansibar (Daubeny, v. d. Decken, Kirk).

Nach V. Pelz ein erlegte Bojer diese Art au der Westküste Madagaskars

(Hartl., Madag. p. 60); Schlegel sucht diese Angabe auf eine Verwechselung

mit C. tolu, Gml., zurückzuführen (Recherch. sur la Faune de Madag. p. 57), der

einzigen Centropus- Art, welche Madagaskar aufweist.

Die älteren Nachrichten Levaillant's (siehe auch Chenu, Encl. d'Hist. nat.

Ois. L p. 299) über die Lebensweise und das Brutgeschäft dieses Centropus sind

durch die neueren Forschungen von Brehm, Antiuori und Ayres nicht unwesent-

lich vermehrt und zum Theil berichtigt worden. So scheint Levaillant's Angabe,

das Nest werde in der Höhlung eines Baumes oder Astes angelegt, falsch. Brehm
und Antiuori fanden den kunstlosen, umfangreichen Bau freistehend auf Bäumen,

und dies stimmt ganz mit den glaubwürdigen Nachrichten überein, die wir über

die indischen Centropiden besitzen. Wie diese bebrütet auch C. senegalensis seine

Eier selbst. Die Nahrung besteht vorzüglich aus allerlei Kerbthieren.

zu erkennen, deren speeifisclier Charaktei-wertli uns jedoch noch keineswegs sicher erscheint. Die

anscheinend bedeutendere Grösse bietet keinen sicheren Anhalt zur artllchcn Absonderung. Jinigere

Vögel sind wahrscheinlich gar nicht von solchen von C. senci/alciisis zu unterscheiden. Alte Vögel

aus Abyssinien (J esse) und vom Gabon (Bremer Museum) stimmen vollkommen überein, also keines-

wegs eine aussehliessend nordostafrikanische Art, wie Cabanis annimmt. Mit Sicherheit sind

lolgende Citate auf diese blaunackige Form zu beziehen: Ceiaroxms monachus, Rüpp. , Neue Wir-

icllli. p. 57. t. 21. f. 2. — id. Syst. Ucbers. p. 91). — Gray, Gen. p. 455. — Bp., Comp. p. 107. —
Heugl., Syst. Uebers. No 49G. — id. ./. /. Om. 18(51. p. 196. — id. ib. 1862. p. 33. — id. ib.

1864. p. 265. — Verr., Rev. et Man. Zool. 1855. p. 271. — Harth, W. Aß: p. 187. — Cass.,

Pi-oc. Ac. Phil. 1859. p. 142. — Antiu., Catal. p. 85. — Seh leg., Mus. P. B. p. 73. e. —
C. aeyyptius, Gab., Mus. Hein. IV. p. 104.

Abyssinien, Südnubien, weisser und blauer Fluss, Gazellcntiuss (Rüpp., Heugl., Antin.),

Egypten (Mus. Hein.), Goldküste (Pel), Bissao (Verr.), Aguapim (Rüs), Gabongebiet (Du Chaill.)

(1. Decke n, Itciseu IV. 34
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Fain. Coliiiiibidae, Leach.

Suhjam, Trcruninae, Gray,

(288) 1. Treron Waaüa, (Gml.)

Wanliii., Bruce, Trav. Abyss. v. IV. p. 212 et 220. App. tab. p. 106. — Colmnba Waalia, Gml.,

Bruce's BcidCH, übersetzt v. Cuhu, v. 11. (1791) Zusätze p. 31. — Uebersetz. von Volkmauu.
V. 5. (1791) p. 188 et 190. t. 38 (sat. accur.). — Meyer's Neueste zool. Entd. in Neu-Holhmd

und Afrika. (1793) p. 128. — Waalia Fifjeoit, Lath., Gen. Si/n. II. Suppl. p. 269. — Sechst.,

Uebersetz. II. (1794) p. 642. — C. abyssimca, Lath., Ind. Orn. Suppl. (1802) p. 40. — C.

Waalia (Bruce), Bechst. , Lath. Uebers. TV. (1811) p. 387. — Le Colombar a ipatdettes

violettes, Levaill. , Ois. d'Aß: VI. (1808) p. 66. t. 276 (uec 277 $). — Temm. et Knip, Hist.

nat. des Pig. (1808-11) p. 37. t. 8. — id. C. abyssinica. ed. 8». I. (1813) p. 65 et 443. —
Vieill., Enc. AfetJi. p. 378 (excl. '4!). — id. C. Waalia, Gal. des Ois. I. p. 332. t. 195. —
C Inmieralis, Wagl., Syst. av. (1828) Coliiiab. sp. 2 (excl. J). — Vinago abyssimca, Cuv., Regit,

anim. I. (1817) p. 457. — Sws., B. W. Aß: II. p. 202. — C. Waalia, Rüpp., Neue Wirbellh.

p. 67. — id. I' abyssinica, Syst. Uebers. p. 100. — Treron abyssinica, Gray, List af' Gallin.

(1844) p. 3. — id. Gen. 0/ B. II. p. 467. — id. List of Colaiab. (1856) p. 15. - Geopelia

humeralis, Heugl. , Syst. Uebers. No 510. — F. abyssinica, Verr. , Rev. et Mag. Zool. 1851.

p. 422. — Sclat., Contrib. Orn. 1852. p. 126, — P/iala.erotreron abyssimca, Reichb., Tauben.

p. 108. t. 149. f. 1346 (nach Lev.) et 1345 (?). — Bp. , üonsp. II. p. 7. — Treron abyssinica,

Hartl., Beitr. Orn. W. A/r. p. 37. — id. W. Aß: p. 193. — id. J. f. Orn. 1861. p. 266. —
Treron habcssinica, Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 294. — Hartm., ib. 1863. p. 468. — Kirk,
Ibis. 1864. p. 329 (Lebensw.) — Antiu., Catal. p. 87. — Layard, B. S. Afr. p. 255. —
Brehm, Habesch. p. 221 et 370. — Schleg. et Polleu, Rech. Madarj. p. 117.

Diagii. PalUde olivacco - viridis : capite, collo et liectore cinerascente-inri-

dilius ; ahdomine flavo ; alaruvi tectrieibus mnjori'bus m'gricavfibus, viino-

rihus 2^)ro maxima parte laete vinaceis, omnibns flava -marginatis ; cauda

cinerea, siibtus dimidio hamli nigra, apicali dilute cinerea; subcmida.libiis

pallide cimiamoineo castaneuipie variis; cera rubra; rostri» brcviore,

valde robunto et adunco, corneo ; pedibus obscure aurardfacu- nibentf'bu.s;

iride purpiorea, annulo cyaneo cincta.

Long. 12"; rostr. S'" ; al. Q" T" ; caud. A" ; tars. W.

f alt. Kopf, Hals, Kehle, Kropf, Oherbrust und Körperseiten olivengraulich-

grilu; Mantel, Hchulteru und übrige (Jberseite, .sowie die ?> letzten Selnvingen
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2. Ordnung lichtoliveugrün , die oberen Schwanzdecken grau mit grünlichen End-

säumen; Schwingen braunschwarz, an der Aussenlahue sehr schmal gclblichweiss

gesäumt; Deckt'edern der Schwingen braunschwarz, die der 2. Ordnung mit breiteren

blassgelben Aussensäumen; obere Flügeldecken matt violettweinröthlich, die unterste

grösste Reihe derselben blassolivengrünlich verwaschen, an den vorderen Federn

mit schmalen blassgelben Aussensäumen; untere Flügeldecken aschgrau wie die

Schwingcuunterseite ; Untcrbrust, Hauch, Alter und Til)ia hochcitrongelb ; Schenkcl-

federn gclblichweiss mit breiten schwärzlicholivengrünen richaftflecken ; untere

Schwanzdeckeu zimmtrostroth, die kürzesten derselben an der Aussentahne und

dem Ende isabellweiss , die längsten mit blassrostfahler Spitze; Schwanzfedern

schwarz mit dunkelaschgrauem Enddrittel ; auf der Ausseniahne ebenfalls aschgrau

verwaschen, daher oberseits letztere Farbe vorherrscht; uuterseits die Schwanz-

federn tiefschwarz mit grauweissem scharf abgesetzten Enddrittel.

Der kurze, dicke, am hornigen Endtheile etwas aufgetriebene Schnabel horn-

graulich mit schwärzlicher Basis ; Beine hornorange ; Nägel hornbräunlich. Iris

orange; Schnabelbasis roth (Levaill.); Iris purpurroth, um die Pupille eiu schmaler

königsblauer King; Schnabel an der Wurzel weiss mit einem Schimmer ins Bläu-

liche, an der Spitze blassroth*; Füsse dunkelorangegelb ; Wachshaut roth (Brehm).

Beschreibung nach einem abjssinischen Exemplare in Jesse's Sarandung.

Senegambische Exemplare im Bremer Museum stimmen vollkommen überein.

Das 5 (in Jesse's Sammlung) ähnelt ganz dem cJ, aber das Gelb der unteren

Theile ist blässer und die Tibia sowie die Sclienkelfedern sind schmutzigweiss.

Das ? unterscheidet sich nur durch die geringere Grösse (Brehm).

Länge.
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Mit Sicherheit liennen wir 7V. Waalla, wie die Art dem Prioritätsgesetze

zufolge ibrtau heissen innss, aus dem Nordosten, Westen und Osten: Abyssinien

(Bruce, Rüpp., Heugl.), abyssinische Küstenländer, Bogosland, Senahr (südlich

vom 14": Hartra.), Kordofahn, Fasoglu, weisser Fluss, Gazellenfluss (Heugl.,

Brehm, Antin.), Senegambien , Gambia (Bremer Museum), Kasamause (Verr.),

Guinea (Hartl.), St. Thome (Gujon, Weiss), Gabon (Verr.), Sbupanga am
Sambesi und Shire (im December und Januar: Kirk). Levaillant's Angabe des

Vorkommens in Südafrika (Grosser Vischfluss und Namakaland) entbehrt jeder

Bestätigung.

lieber die Lebensweise der Waaliataube machte bereits Bruce hübsche Mit-

theilungen, die von Brehm durchaus bestätigt und ansehnlich vermehrt werden

(siehe Habesch. p. 370). Ueber die Nistweise vermochte der letztere Forscher

keine sichere Auskunft zu erlangen, doch vermuthet er, das Nest werde, wie bei

den übrigen verwandten Arten, frei auf Bäumen angelegt. Levaillant will es»

aus trockenen Blättern bestehend, in hohlen Bäumen gefunden haben, berichtet

aber offenbar nur aus eigener Erfindung , wie er dies leider öfters thut. Wir

erinnern nur an die ausführliche Geschichte der famosen Columba caruncxdata !

!

(289) 2. Treron Delalande!, (Bp.)

Ireron australis, pt., Gray, Hst Spec. Brit. Mus. part III. (1844) p. 3. — Vinago calva, Verr.
(nee Teuim.), Rev. et Mag. Zool. 1851. p. 423. — Jard., Edhib. New Phil. Journ. n. s.

vol. II. p. 24(j. — Treron nudirostris, Licht, (nee Sws.), Nomencl. av. (1854) p. 82. — Phala-

crotrcron Ddalaiidii, Bp., C'oiup. av. IL (1857) p. 6. — id. Icmi. des Pig. pl. I. — Gray,
List Columhae. (1856) p. 14. — Reichb., Tavhen. p. 106 et 181. Nov. t. V. f. 59 (nach Bp.). —
Trercm Dclalandi, Sclat., Proc. 1862. p. 12.

—
' Tr. Delalandi, Sclat., Proc. 1864. p. 113. —

Gurney, Jbis. 1862. p. 33. — id. ib. 1868. p. 164. — Hartl., Proc. 1867. p. 827. — Layard,
B. S. Afr. p. 255 (descr. pess.). — Schleg. et Pollen, Recherch. sur la Faune de. Madag.

p. 117. — V. d. Decken, Reisen. I. p. 60. — Vinago calea, Bianc. , Spec. zool. mosamb. fasc.

XVI. (1862) p. 400.

Die ziemlich durcheinandergewürfelte Synonymie sämmtlicher TVeron- Arten Afrikas, von denen

wir 6 kenneu, haben wir nicht ohne Schwierigkeiten zu lösen gesucht. Für Treron australis gestaltet

sich dieselbe folgendermaassen:

Treron australis, (L.). — Palumbus viridis madagascariensis , Briss. I. p. 142. t. XIV.

f. 2. — Columba australis, Linn., Mantiss. 1771. p. 526. — PI. enl. 111. — Madagascar
Pigeon, var. A, Lath., Gen. Sgn. — Bechst., Ucbersetz. IL p. 611. — C. vtadagascaricnsis,

var. ß, Gml., S. N. p. 779. — C. australis, Lath., Ind. Orn. IL p. 604. — Bechst.,
Uebers. IV. p. 882. — Shaw, Nat. Mise. pl. 709 (kenntlich). — Colombar a cpaulettes

violettes, femellc, Levaill., Ois. d'Afr. pl. 277. — C. abiissinica, fem., Temm. , Hisl. Pig.

ed. 8». p. 69 et 443. — Colombar Maitsou, Temm. et Knip, Pig. pl. 9. — Vieill. , Enc.

Meth. p. 378. — id,-6'. Waalia, femelle, Gal. des Ois. p. 332. — C. Itumeralis, foem.,

WagL, Syst. av. sp. 2. — C. australis, Temm. ed. 8». p. 43 et 440. — Vinago australis,

Reichb., Tauben, p. 109. Novit, t. 130. f. 3371 et 72 (kenntlich) et t. 149. f. 1348. (Nach

Levaill. unkenntlich). — Bp. , Consp. IL p. 7. — Hartl., Madaij. p. 65. — Sclat.,

Pruc. 1863. p. 164. — Treron australis, Schleg. et Pollen, Recherch. sur la Fatme de

Madag. p. 117.

Bis jetzt nur von Madagaskar (Ostküste: Meiler, Westküste: Bojer, Nordostküste: Pollen)
und der Insel Nossi-be (Po Heu) nachgewiesen; nicht auf Mayotte,.
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DiaSTIli Flavo-viruhs : cdpiic. rol/a d (idsiraei) (/ri^K >^c<)i1v-n!r!(lilins; t Ullis

laete jimrix: stthcdadaMhiis viridihiis (dho-limhafis, lonffi'ssiiiiis <-iiijiinii.oiii.etn.

nJI/o-Jniihdtis: rent./'ijtbiis i/n/ris, ßavo - marginatis ; scdjiiihirihu.s vii/acco-

viohiscent'lbus; rectridbus riridihus, lateralibus ^Mllide tenidmiti,% oninibiui

infra hast nigris, apice albidis; rostro ad basin pedibusiiue aurantiacis,

Lovg. Wh-"; rosir. 9'"; al. 6" 3'"; caud. 3".

Alt. Kopf, Hals und Unterseite olivcngTauliclii;riin ; Jlautcl und übrige Ober-

seite lebbaft olivengelbgrün ; über die vordere Mantelpartie eine aschgraue Quer-

biude; Schwingen schwarz mit schmalen geil)weissen Aussensäumen, an der Basis

der Innenfahne ins Aschgraue übergehend; die letzten Schwingen 2. Ordnung

olivengelbgrün wie der Rüclven; Deckfedern der 1. Scliwingen schwarz, die der

2. SchAvingcn grauschwarz mit gelblichweissem Endrande an der Ansseni'ahne;

obere Flügeldecken olivengrün , die kleinen und mittleren am FlUgelbuge violett-

weinriithlich, wodurch am Buge ein grosser Fleck entsteht; untere Flügeldecken

aschgrau wie die Unterseite der Schwingen ; Federn der Schenkelseiten dunkeloliven-

grün, seitlich l)reit weiss gerandet; Tibia, Bauchmitte und After citrongelb; untere

Schwanzdecken grün, breit weiss geendet, dalier letztere Farijc vorherrschend ; die

längsten unteren Schwanzdecken zimmtroth mit breitem weissen Ende; Schwanz-

federn olivengrün, die 2 mittelsten einfarbig, die übrigen mit grünlichweissem

Spitzendrittel, bis zu demselben an der Innenfahne fast schwarz; Scliwanzunter-

seite schwarz mit weissem, scharf abgesetzten Spitzendrittel.

Schnabel horngrünlichgrau; Beine hornorange; Nägel horn))räunlich. Iris hell-

blau, gegen die Pupille zu weisslich. Schnabel schieferfarben mit karminrother

Basishälfte; Lauf und Füsse zinnoberroth (Ayres).

Wir beschriel)en ein ostafrikanisdics Exemplar von Usaramo durcli Kapitän

Spekc im Bremer Museum.

Ganz ebenso Exemplare von Sansibar in Kirk's Sannuluug und von Süd-

mosambik (Peters) im Berliner Museum.

Das Weibchen ist minder lebhaft geiärbt (V^err.).

Länge.
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Ayrcs), Transvaal (Ayves), .Südmosambik, Inhambane (Peters, Fonuisini),

Ukliutu an der Vereinigung des Kurgen mit dem Mgetafiussc, Usaramo bis Madi

(tiberall bäufig: Speke), Sansibar (Kirk, v. d. Decken).

Die von v. Heuglin (J. f. Orn. 18G4. p. 264) als konstant kleinere Lokal-

rasse von Tr. abyssinica beschriebene Taube aus dem Inneren von Bongo bezieht

sich wahrscheinlich auf diese Art.

Die wenigen Nachrichten, welche Ayres über die Lebensweise von 2V. De.la-

landei mittheilt, stimmen vollkommen mit denen überein, die wir von Tr. Waalia

besitzen. Wie diese lebt sie im Dickiclit der Bäume, kommt fast nie auf den

Erdboden herab und nährt sich von saftreichen Früchten und Beeren.

(290) 3. Treron nudirostris, (Sws.)

Vinnuo imdirostris , Sws., B. W. Afr. II. (1837) p. 205 (mit Abbild, d. Schnabels). — Viuiujo

aiisti-ulin , Jard. et Selb, (nee L.), III. Orn. pl. 81 (pess.). — Treron australis, jrt., Gray,

LUt t^pcc. Br/t. Mus. part III. (1844) p. 3. — id. List Columbae. (1856) p. 14 (spec. a). —
id. ib. Tr. nudiroatris , id. Tr. australis. Gen. of B. II. p. 467. — Vincujo nudirostris, Gord.,

Conlr. Orn. 1849. p. 12. — Verr. , Rev. et Mag. Zool. 1851. p. 421. — Phalacrotreron nudi-

rostris, Reichb., Tauben, p. 107 et 181. Nov. t. XLV. f. 2486 (kenntlich). — id. Nov. t. V.

f. 51 (nach Bp.). — id. Pk. calva. p. 107. t. CXLIX. f. 1347 (nach Jard. et Selb.) et Nov. V.

f. 52 (nacli Bp.). — Bh. nudirostris, Bp. , Consji. II. p. 7. — id. Icon. des Püj. t. 3. — Treron

calva, Hart!., W. Afr. p. 192 (descr.). — id. ib. Tr. nudirostris. — id. Tr. calva, J. f. Orn.

1855. p. 361. — F. nudirostris, Gass., Proc. Acad. Phil. 1859. p. 143. — Tr. calpa et nudi-

rostris, Hartl., J.f. Orn. 1861. p. 266. — id. Tr. nudirostris, Proc. 1863. p. 106. — Mon-
teiro, Proc. 1860. p. 112. — Heugl., J. f. Orn. 1862. p. 294. — Tr. mistralis, Layard,

B. S. Afr. p. 255. — Tr. calva, Barboza du Bocage, Jörn, de scienc. Lisboa. (1867). —
Schlag, et Pollen, Jlecherch. Faune Madn/j. p. 117. — Sharpe, Ibis. 1869. p. 194. — Tr.

(P/ialticrotreroii) nudirostris. Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 42.

Diagii. Supra grisescente-olivacea; capite, collo et gastraeo laete flavo-

ciridibus; li.ypocliomhiis flava et ulwaceo striatis ; criirihus flavis ; cervice

et i'ttter.'icaptdio dilute einereis; seapularihus obscure vinaceis; tectricihus

alarum pallide flavo-marginatis ; remigibus nigricantibtis , flavo-limbatis ;

rauda .'i/qn-a dilute cinerea, medio vix obscuriore, subtus dimidio ,basali

nigra, Ujücali alba-, rectricibus teniiissime flavo-virente limbatis; mbrau-

dalibus cinnamomeis ; rosf.ro crasso, basi ruberrimo; pedibus flavis; vnde

aurantiaca.

Long, circa 10"; rostr. KV".- «/. 6" 2'": cmul. 3" 6"'.

Alt. Oberseite schön olivengrün; Kopf, Hals und Unterseite lebhaft oliven-

gelbgrün; die Basis der Federn grüngrau; am Anfange des Mantels ein breites

aschgraues Querband von einer Schulter zur andern; Schwingen schwarz mit

olivengelbcm Saume an der Aussenfahnc, der am äussersten Kande ins Weissliche

zieht; Schwingen 2. Ordnung mit schmalem gelbweissen Aussensaume; Deckfedern

der 1. Schwingen schwarz; Deekfedern der 2. Schwingen 2. Ordnung grün, wie

die letzten Schwingen 2. Ordnung, mit l)reiterem blassgelben Endsaume an der

Aussenfahnc; obere Flügeldecken grün, die mittelsten und obersten kleinsten am
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Buge bilden eiuen grossen violettwcinröthlicbeu Fleck; untere Flügeldecken asch-

grau wie die Unterseite der Schwingen; Tibia hochgelb; Federn der Schenkel-

seitcn grünlichgrau mit schmalen olivengelben Endspitzeu ; After und untere

Schwanzdecken düster olivengrün mit breiten weissen Endkanten und Seiten-

säumen; die längsten unteren Hchwanzdccken dunkel kastanienrdthljraun, schmal

weiss geendet; Schwanzfedern grau mit hellcrgrauem Enddrittcl, vor demselben

auf der Inneufahne dunkel, fast schwärzlich; die Schwanzfedern unterseits schwarz

mit grauweissem scharf abgesetzten Enddrittel.

Schnabel horngrauweiss , die nackte häutige Basishälfte gelb; Beine orange-

gelb. Im Leben der Sehnabel horngelbgrau, die häutige Basishälfte roth; Beine

schwefelgelb; Iris mit einem inneren safranfarbenen und äusseren rothen Ringe

(Hartl.). Iris orange (Hartl.).

Die Beschreibung nach einem Exemplare des Berliner Museum aus Ostafrika

durch V. d. Decken. Dasselbe stimmt ganz Uberein mit einem Gambia- Exemplare

der Bremer Sammlung (Type zur Besehreibung von Tr. calva in Hartl., W. Afr.);

dem letzteren fehlen aber die weisslichcn Endsäume an den längsten unteren

Schwanzdecken, die aschgraue Mantelquerbinde ist schmäler und die grauen

Schwanzfedern zeigen sehr schmale grünliche Aussensäume.

Ein anderes Exemplar aus Ostafrika (v. d. Decken) hat die Schwanzfedern,

namentlich auf der Aussenfahue, schwach olivengrünlich verwaschen. Das graue

Mantelquerband ist zuweilen nur sehr schwach angedeutet.

Exemplare von Angola stimmen mit abj'ssinisehen überein (Ilartl., Proc.

1860. p. 112); nach v. Heuglin zeigen die letzteren das weisse Spitzenband der

Steuerfedern 1" breit (wol von unterseits?).

Das Weibchen ist nur ein wenig blasser gefärbt als das Männchen (Verr.).

Länge.
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Die weitest verbreitete unter den Fruchttauben Afrikas: Gaml)ia (Bremer

Mus.), Senegal (Sws.), Bissao (Beaudouin), Goldiiüste (Pel, Gordon, Sharpe),

Gallon (Verr.), Kamma- und Ogobaifluss (Du Chaillu), Benguela, Angola (Mon-

teiro, Anchieta), Damaraland (Kisch), Abyssinien (Heugl.), Suabclikiiste,

Mombas (v. d. Decken); aus dem Inneren Ostafrikas durch Speke (Hart!., Proc.

1863. p. 106); doch wird die Art in einem späteren Berichte Sclater's über die

»Sendungen Speke 's nicht erwähnt. Wahrscheinlich ist es diese Art (oder Dela-

landeif), welche Wahlberg am Doughe oder Tonkefluss im Inneren Südwest-

afrikas fand (Suudev., Krit. Framst. p. 55).

Ueber die Lebensweise fehlt es an Nachrichten.

Subfam. Columhinae, Sws.

Genus Coluniba, L. ' V

Subgen. Stictoe')ms, Reichb.

(291) 1. Coliunba guineensis, Briss.

Columba maculis triquelris, Edw., B. t. 75 (bon.). — Seligm., Sttmml. ausl. Vög. III. (1753) t. 45

(nach Edw.). — Columba guiiica, L. p. '2'62. — 6'. rjuiueensis, Briss., Oi-n. I. (1760) p. 132. —
PigeoH de Cridaie, Buft'., Hist. Ols. 2. p. .^SH. —• Triangulär spottcd Pigcon, Lath., Gen. Sijn.

II. p. 639. — Bechst., Uebcrts. II. p. 616. — C. guinca, Gml., S. N. p. 774. — Lath., Ind.

Gm. IL p. 603. — Bechst., Uebcrs. IV. p. 382. — Le Ramicr roussard, Levaill., Ois.

d'Afr. VI. (1808) p. 70. t. 265. — Temm. et Kiiip, Hist. des Fig. pl. 16. — C. gninea,

Temm., Hist. Fig. ed. 8". (1813) p. 214 et 462. — C. gniueensis, Vieill., Enc. Meth. p. 245. —
C. trigonigera, Wagl., Syst. av. Columh. sp. 51 (aach Edw.). — Sws., B.W. Afr. 11. p. 212. —
C. guiitea, Gray, List Gallinae (1844) p. 8. — id. Gen. of B. IL p. 470. — Stictoenas guiiiea,

Reichb., Tauleu. p. 59 et 171 et Novit. IL f. 22 (nach Edw. unkenntlich). — id. St.. trigo-

nigera. p. 60. t. 131. f. 1250 (pess.). — St. guinea et trigomgera, Bp. , Consp. IL p. 50. — id.

Seite matter und zeigt mehr graugrüne Beimischung. Ob diese Verschiedenheiten indess wirklich

konstante sind, vermögen wir wegen Mangel hinreichenden Materials nicht zu entscheiden. Wir

haben nur ein an der Stirn etwas beschädigtes E.xemplar vom Gabon vor uns, untersuchten aber

andere Exemplare von der Sklavenküste (Mus. Stuttg. s. n. nudi/roas, Heugl.), vom Senegal (Bul-

lock) und Ilha do Principe (Dohrn) im Berliner Museum, welche sämmtlich eine nackte Stirn-

schneppe zeigen, auch durchgehends kleiner sind. Die Synonymie der Art würde sich folgendermaassen

gestalten

:

Treron calva, (Temm;). — Le Pigeon h front na, Temm., Catal. syst. (1807) p. 250. —
id. Temm. et Knip, Pig. p. 35. t. 7. — id. C. calva. ed. 8". (1813) p. 63 et 442. —
Wagl., Syst. av. Columba. sp. 3. — Vieill, Enc. Mith. p. 378. — Vinago calva, Cuv.,

Pegn. au. (1817) p. 492. — Treron calva, Gray, Gen. of B. IL p. 467. — id. List Colum-

bae. p. 14 (spec. b. c). -r- Vinago 2^ytirioiisis, Verr., Jicv. et Mag. Zool. 1854. — Pliala-

crotreron cah-a, Bp,, Consp. II. p. 6 (syn. falsa). — R eichb., JX'oM. t. 130. f. 3370 (nach

Temm. unkenntlich!). — Tr. calva, Dohrn, Proc. 1866. p. 329. — Tr. nudifrons, Heugl.

(M. S.). — Tr. nudifrons, Barboza du Bocage, Jörn, de scienc. etc. Lisboa. (1867) Ko. IL

Senegal (Bu 11.1, Lagos (Mus. Stuttg.), Gabon (Verr.), Do Principe (Dohrn), Angola (Temm.,

Barboza).
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,S/. Ditlüiü, Cwip (l'oeil sur Vordre tic.s l'iij. p. 22. — C. riiiinra et ji/ineoiioliis. G ray, List Columbae.

(ISöü) p. 3l2. — C. guinea, Rüpp., Si/iit. IJchcrs. p. 101"). — Viertli alcr, Naimuumla. 1852,

Heft I. p. 48 (Nisten). — Brehm, J.f. Orn. 1853. Extrah. p. 100 (Nisten). — ralumlmn umiwus,

Heugl., Syst. Uebers. No 508. — C. guinca, Thoms., N!(]e.r-E.cpc(l. II. p. 41. — Strickl.,

Proc. (1850) p. 219. — Jard., Edhih. New Phil. Journ. n. s. II. p. 246. — Strickl. etSclat.,

Cmtr. Ornüh. 1852. p. 156. — Hartl., W. Aß: p. 194. — id. Proc. 1863. p. 106. — Sclat.,

ib. 1864. p. 113. — C. trigoninera , Gurney, Uns. 1860. p. 214. — id. il). 1864. p. 359. —
id. ib. 1868. p. 164. — Telzeln, Nurara-Ileiie, Vögel, p. 108. — O. giiiuea, Heugl., J.f. Orn.

1864. p. 264. — Antin., Catal. p. 87. — Layard, B. S. A/r. p. 256. — Stivtocnas guiiica,

A. Brehm, Hahesclt. p. 222 et 375.

Diagli. Stqjra Jusco-rufescens ; capite et (/antraco cmereis; colli jjlurms

hytißfuscnli.'i , stridis, acutis, viiuireo - rnhnit il>n.'^ , aiireo-resj)]ciidcvtilms,

ajnce cinereis; tectricihus alaruvi macjiJa. aplrali tn<inctra alha: rrnu-

gihus fuseis; urojnjffio albicantc. : cauda, cinerea, late nigro-tcrmmuta,

rertricis extimae pogonio externa haai alho; ro^tro nigricante; orbitis

nudis ndiris.

Long, circa \2" ; roafr. KV": <d. 8" IV".- rand. 4" 4'": far.s. 13'".

S alt. Kopf nebst Hinterkopf, Kopfseiten und Kinn sclniiutzig hellascli^i-au;

Hinterbals, Halsseitcn, Kehle und Olierkropf zininitroth, die an der Endliälfte

gabiig gespaltenen Federn grau mit purpurviolettem , unter gewissem Liebte grün

scheinenden Metallscbimmer; Mantel, .Schultern und Decktedern dunkel rotbbraun

mit purpurnem Scheine, die Deeki'edcrn mit dreieckigen weissen Siiitzenilccken, die

auf den grössteu Deckfedern am grössten sind und eine Art Querbinde liilden ; auf

den Schulterdeckcn Andeutungen fahlbrauner Spitzenflecke; Schwingen dunkelbraun,

au der Au.ssenfahne grau bepudert, mit schmalem faklweissen Sjjitzensaume; die

Schwingen 1. Ordnung mit verwaschenem fahlen Aussensaume; Schwingendeck-

federn bräunlichgrau, die der 2. Schwingen mit weissem Spitzenflecke; Hinter-

rückeu, Bürzel uud obere Schwanzdecken hellaschgrau, die Federn mit graulich-

weissem Endsaume, wodurch auf diesen Theilen ein weisslicher Ton vorherrscht;

Unterseite vom Oberkropfe an nebst den unteren Flügeldecken aschgrau ; die

längsten oberen und unteren Schwanzdecken dunkler, mit helleren Spitzensäumen;

Schwanzfedern dunkelgrau mit braunschwarzem Enddrittel und einer dunklen

Querbinde, die aber auf der äussersten Feder nur sehr schwach angedeutet ist;

die 2 mittelsten Federn bräunlich verwaschen; die äusserste Feder an der Aussen-

fahne bis zum dunklen Ende graulichweiss; Schwanz unterseits braunschwarz,

mit Andeutungen einer helleren Querbinde.

Schnabel hornbraun; Wachshaut, die ausgedehnte nackte warzige Zügel- und

Augengegend röthlicli; Beine horngelb; Nägel bräunlich. Iris roth, nackter Augen-

kreis weinroth (Levaill.). Iris mit einem äusseren rothen und inneren braunen

Einge; nackter Augenkreis lackrotli; Beine schmutzig roth (Ayres).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt aus Abyssiuicu

und ist von einem südafrikanischen nicht zu unterscheiden; bei dem letzteren sind

die weissen Spitzenllecke der Deckicdern durch Abreiljcn kleiner.

Das + ist, nach Levaillant, minder lebhaft gefärbt und etwas kleiner.

Länge.
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Die vou Reichenba eil, Roua parte und Gurney gegebenen Kennzeichen

zur specitischen Absonderung der südafrikanischen Form {trlgonifjera , Bp. [nee

Wagl.]. - phaeonotus, Gray) haben sich uns als nicht durchgreifend erwiesen;

die weisse 8pitzenfleckung der Deckfedern variirt, wie schon Keichenbach her-

vorhebt, individuell; ebenso verhält es sich mit der Färbung des Bürzels, die bald

mehr ins Weisslichgraue, bald mehr ins Aschgraue zieht. Wir nehmen daher ohne

Bedenken nur eine Art an, deren Verbreitung sich über den grössten Theil Afrikas

erstreckt: Senegal (8ws., Licht.), Gambia (Reudali), Kasamanse (Verr.), Ilha

das Rollas (Thoms.), Guinea (Edw., Temm.), Angola (Temm.), Bengucla

(Auchieta), Damaraland (Auderssou), Seuahr, Kordofahn, Abyssinieu (in Simehn

bis 10,000 Fuss hoch: Heugl.), abyssinische Küstenländer, Ain Saba (Brehm),

Bogosland (.Jesse), Fasoglu, weisser und blauer Fluss, Bongo im Gebiete des

Gazelleuflusses (Rüpp., Heugl., Brehm, Antinori u. A.), Kapländer (Levaill.,

Layard), Kaifernland (Licht.), Natal (M'Ken, Ayresj; im Osten durch Speke

nur auf der Route von Kaseh bis Meninga angetroffen.

Ueber die Lebensweise und das Brutgeschäft dieser Taube liegen verschiedene

werthvoUe Berichte vor, die ein vollständiges, in manchen Punkten jedoch sehr

abweichendes Bild geben. Nach Levaillant wird das Nest, je nach der üert-

lichkeit, sowol auf Bäumen als in Felslöchern angelegt, eine Angabe, die durch

die neueren . Forschungen vollkommen bestätigt wird. Layard, der au den

Felsengestaden von Cape Point in unzugänglichen Höhleu eine zahlreiche Brut-

kolonie dieser Taube antraf, bestreitet zwar das Nisten auf Bäumen, aber Vier-

thaler und Brehm trafen sie im Sudahn auf den breiten Wedeln der Dulehb-

palme nistend und zwar in unmittelbarer Nähe des kleineu bludürstigen Falco

ruficollis (vorn p. 72). Taube und Falke sitzen dicht nebeneiuauder und ziehen

ihre Jungen friedlich auf. In ähnlicher Weise beobachteten wir bei Schumla

(Türkei) eine mit C. livia nahe verwandte Art (wahrscheinlich C. affinis, Blyth -

Reichb. t. 131. f. 1248) und Faico tinnvnculus in ungestörter Freundschaft

(Fi US eh, J. f. Orn. 1859. p. 385). Das beste Lebeusbild über C. guinei>.ii.ns

entwirft übrigens Brehm's geübte Feder (Habesch. p. 375). v. Heuglin's Notiz,

dass diese Taube ausser Felsen und Bäumen auch Häuser besuche, steht insofern

damit in direktem Widerspruche, als Brehm ausdrücklich hervorhebt, sie sei

scheu und vermeide den Menschen ängstlich.

Genus Turtur, Selby.

(292) 1. Turtur semitorquatus, ßüpp.

(Jolumha seMÜorquata , Rüpp. (ucc Sws.). Neue WirbcUh. (1835) p. 66. t. 23. f. 2 (boil.). —
Turtur erylhroiihrys , Sws. (uec Reichb.), W. Afr. (II. (1837) p. 207. t. 22. — T. vinaccus,

Gray (nee Gml. , nee Temm.), List GalUnac. (1844) p. 12. — id. List Columhae. (1856) p. 43

(syn. C. Levaillanti, Smith, MS.). — id. Gen. of B. IL p. 472. 5. — id. ib. T. semitorquatus,

Rüpp. No. 10. — Rüpp., Syst. Uchers. p. 100. — Streptopeleia Q-umri, Reichb., Tauben.

p. 73. t. 152. f. 1364 et 1367 (aecur.). — id. ib. t. 152. f. 1368 (nach Sws.) et t. 153. f. 1371

(nacli Rüpp.). — id. ib. St. viimcea (Gml), Novit. III. f. 24 (unliemitlich). — T. semitorquatus,

Heugl., Syst. Uehers. No. 517. — id. Fauna des liotlicH Meeres. No. 208. — id. J. f. Om.
1862. p. 306. — T. erythrophrys , (Jord., Contrih. Orn. (1849) p. 12. — Strcptopolia erythro'

pjirys, Bp., Üompt. Rend. 1865. p. 17. — id. Consp. II. p, 63. — Hartl., W. Afr. p. 195. —
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id. Proc. 1867. p. 827. — Sundov., Kritisk Franmt. p. 54. — Gurney, Ibis. 1862. p. 152. -

Reichb., Tauh. p. 175. — Monteiro, Proc. 1865. p. 94. — Autin., Catal. p. 88. —
Heugl. , J. f. Orn. 1867. p. 206. — Gab., v. d. Dcclccn, Reisen, ül. p. 42. — Pcrislera semi-

torqvata, L. Brchm, Vogelf. p. 258. — A. BreLm, Hahesch. i)p. 222. 379. — T. vinaceiu,

Layard, Ä S. Aß: p. 259.

Diagn. Siqira dilute oNvasccnte-Jiiscus, tergo, uropygio et alanim fecfri-

fil/ut; distinde cincrasccntibus ; vertice dilute caerulescente- einereo, fronte

albido -fulvescente; nucha, collo lateraU, gutture, 2>ectore ventreqae in-

tense vinaceis; gida albicantc; abdomine iiiio, crisso et subcaudulibus

einereis vel einerascentibus ; faacia colli postici latiuscula nigra, supra

dilute einereo- marginata; subalaribus obscure einereis; rectricibus inter-

'incdiis do7'so concoloribus , rcliqiiis nigricantibus , tertia jjarte apicali

jicdlide cinerascentibus ; rostro nigra; pedibus rubris; iride rubra.

Long. tot. cirea 12"; rodr. 8'"; al. 1" V" ; caud. A" S'"; tars. 10'".

5 alt. Oberkopf zart bläulichaschgrau, nach vorn zu blas.ser, so dass die

Stirn fast weisslich erscheint; Kinn blass rostweisslich; Hiuterkojjf, Genick, Hals-

seiteu und die ganze Unterseite dunkel weinfarben, an den Kopfseiten blasser;

Hinterbauch, Schenkel, After und untere Schwanzdecken aschgrau, die unteren

Flügeldecken und Achselfcdcrn tiefaschgrau ins Schieferfarhene ; den Nacken

bedeckt ein breites halbmondförmiges Halsband, welches oberseits schmal aschgrau

gesäumt ist und auch untcrscits einige hellere Endsäume zeigt; Mantel, Flügel

und übrige obere Theile dunkclolivenbrauu, auf dem Bürzel aschgrau verwaschen;

Schwingen und deren Deckfedern dunkler braun als der Rücken; die Schwingen

1. Ordnung an der Aussenfahne und Spitze mit einem sehr schmalen fahlbräun-

lichen Saume; Schwanzfedern schwarz mit scharfabgesetztem hellbraunen breiten

(c. l'/2") Endtheile, der an den äussersten Spitzen ins Grauliche zieht; der dunkle

ßasistheil wird gegen die Basis heller, namentlich auf den mittelsten Federn, wo
er deutlich ins Braune zieht, ohne dass jedoch eine Qucrl)indc gebildet wird;

unterseits der Schwanz schwarz mit scharf abgesetztem graulichweissen Ende.

Schnabel hornschwarz; Beine röthlichbraun ; das Auge von einem, namentlich

nach unterseits, ausgedehnten nackten Ringe umgeben. Iris, Fiissc und nackter

Augcnriiig lackroth (Rüpp.). Iris dunkel schwarzbraun mit einem schmalen gelben

inneren Ringe ; nackte Haut unter dem Auge dunkelnelkenroth, wie die Füsse und

Beine (Ayres). Iris braun mit einem rothen Aussenriuge (Note des wcstafrikaui-

schen Sammlers). Iris gelblichroth, Schnabel bläulichroth, Augeuriug blutroth,

Beine korallenroth (A. Brehm).

Die Beschreibung nach einem Exemplare vom Gabon,

Ganz damit übereinstimmend fanden wir Exemplare von Sansibar (Kirk) und

aus Ostafrika (v. d. Decken) im Berliner Museum.

Ein c? von der GoldkUstc (Bossum-prah-River) hat den Bürzel weniger deutlich

grau verwaschen und die FUigcldcckfederu am Buge und Ilandraude zeigen unter

gewissem Lichte einen duukehischgraueu Schein.

Ein Exemplar vom Gambia (Bremer Museum) hat diesen aschgrauen Ton

der Deckfedern längs dem Handrandc deutlicher ausgesprochen; der Bürzel ist

braun wie die Oberseite, nur hie und da mit aschgrau gesäumten Federn gemischt;
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das Grau des Afters, der Schenkel und unteren Schwanzdecken ist weinfarben

verwaschen.

Ein jüngerer Vogel von Sansibar (Kirk) ähnelt sonst ganz dem alten,

aber: das schwarze Nackenband ist noch unvollständig; die Schwingen sind am
Ende breit rostroth geraudet; im Nacken, auf der Brust und an einzelnen Deck-

federn ebenfalls rostrothe Endsäume.

Das typische Exemplar von T. semitorquatus, Rüpp., aus Abyssinien (welches

wir durch Güte von Herrn Erckel zur Vergleichung erhielten) stimmt durchaus

mit westlichen Exemplaren überein: der Bürzel zeigt nur wenig grauen Anflug;

die Flügeldecken am Handrande haben den aschgrauen Schein wie unser Exemplar

vom Gambia; die unteren Flügeldecken sind etwas heller; das schwarze Nacken-

baud erscheint schmäler, weil ein Theil der Federn fehlt, ist aber oberseits eben-

falls von hellaschgrauen Endsäumen begrenzt, die Rüpp eil offenbar übersehen

hat, da sie nach seiner Beschreibung fehlen.

LäDge.
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-j~ (293) 2. Turtur decipiens, Ilartl. et F in.seh.

Coliimha rüoria, var. e Nubia, Licht., Ihiiihl. 1823. p. 67. No. GOG. — C. rkorlxi, Waj;!., Sjist.

(w. (1827) sp. 93 (descr. opt. excl. var.). — Turtur vinaceus, Hartl. (nee auct.), \V. Afr. p. 195

(excl. syn.). — f Strcptopcleia erylhruphrijs, Reichb. (nee Sws.), p. 73 (excl. syn.l

Var.! Supra palNtle vinaceo-ochracea, suhtus pallidlor.

Turtur lorquatus, Briss. I. p. 95 (descr. opt.). — 2'. turcicus, ScLweukl. , Av. .silec. p. 3ö4. —
C. risoria, L., S. N. p. 285. — Collared Turtle, Lath. 11. p. 648. — C. risoria, Gml. p. 787. —
Latli., Iiiil. p. 607. — Bechst. IV. p. 384. — Colomhc Monde, Temm. et Knip, Ifisf. nat.

Plij. t. 44. — C. risoria, Temm., Uist. J'irj. ed. 8». p. 323 et 481 (syn. part.) — Vieill.,

Enc. Mi'lh. p. 248. — Less. , Tr. d'Orn. p. 473 (des iles Tonga!!). — Turtur rinnriux. Selb.,

Nat. Lihr. V. Pir). t. 17 (nee descr.). — Gray, List Gallin. 1844. p. 12. — id. List Columhae.

(1856) p. 44. — C. douraca, Hodgs., in Grai/'s Zool. Mise. p. 85. — Streptopeleia risoria,

Reichb. p. 74 et 175. t. 152. f. 1365 (nach Selby). — Bp;, Comp. p. G5. — Pe.rintera risoria,

L. Brehm, Vogelf. p. 257. — id. ib. P. ridens. — T. risorius, A. Brehm, llnhcsch. p. 222

et 379. - id. Thicrl. Vor/, p. 282. — Tri st r am, Ibis. 1860. p. G9 (Algier). — Wallace, ib.

p. 399 (Chinese Asia).

Weisse Varietät.

Columha alha, Temm., Piij. p. 333 et 484. — Colomhe blanche, Temm. et Knip. t. 46. —
C. risoria, var c, Vieill. p. 249. — Var. ß, Wagl., Stj-it. nr. — Keichb. t. 152. f. 136G. —
T. risorius, Swinh., Ibis. 1868. p. 298 (Formosa).

Diagii. ' Siqjra pallide et ohsolete fuscescens ; püeo cinerascenfe, fronte

vi<i(ji.s ittcanu; nuclia, colli lateribiui, jiigulo, pedoi-e. et epigastrio dilute

vinaceis; Jascia colli postici lata nigra, supra alhido marg/'nata; gula

albida: ßexura wwgineque alae cinereis; (djclomine alhicante: mibcau-

dalihus paUidissime cinerascentilin.^ : remigihus fusrin, margine externa

'pallenti/ni.t ; suhalaribus dilute cinereis; rectricibns mediis dorso concolo-

rilms, Internlihns a basi ultra diniidium circumscripte m'gricantihus, dein

pidlide in^uscaiis, ipso apice albis: rustro nigro : jiedibus 2JaUtdi.'>.

Long. tot. circa 11" 9'",- rostr. d'" : ah G" 1'"
: cand. 4" 8"'.- turs. 10'".

$ alt. Stirn, Vorderkopf und Zligel hellaschgniii, Scheitel etwas mehr

briiunlichyrau ; Hinterkopf, Nacken, Hals und Unterseite zart weinröthlieh, auf

dem Bauche und After weisslieh; Schenkelseiten und untere Schwanzdecken hell-

aschgrau, die letzteren mit weisslichen Endsännien; Kinn und Obcrkehle weisslieh;

Ilinterhals von einem breiten schwarzen (^»uerbande bedeckt, welches oberseits

schmal silbergrau gesäumt ist; unterhalb des Querbaiules die ganze Oberseite

erdbraun; Schwingen braunschwarz mit einem sehr schmalen lahlweissen Saume

längs der Ausscufahne und Spitze, dieser auf den 4 ersten Schwingen ganz beson-

ders deutlich; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz; Schwingen 2. Ordnung an

der Ausscufahne mit einem graulichen Anfluge; Deckfedern längs llandrand asch-

grau, einen sehr schmalen liand bildend, die übrigen braun wie der Kücken;

untere Flügeldecken hellaschgrau; mittelste 4 Schwanzfedern erdbraun wie der

Kücken, die übrigen blasser erdbraun mit breitem weissen Ende und sciiiefergrauer

Basishäh'te, die auf der Alitte, wenigstens auf der Innenfahne, scharf in Schwarz
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abschneidet; dieser dunkle Endtheil ist aueli auf den 4 mittelsten Federn angedeutet;

iSchwanzunterseite mit schwarzer Basishälfte und weisser, silbergraulich verwaschener

Endhälfte.

Schnabel hornschwarz; Beine horngelbfahl mit dunklen Nägeln; der nackte

Augenkreis sehr schmal. Im Leben die Beine jedenfalls röthlich oder roth.

Die Besehreibung nach einem (durch Verreaux) aus Ostafrika stammenden
Exemplare des Bremer Museum.

Länge,
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Blyth (iiecLinn.), C'il. .\fi,x. A«. &)c. (1849) p. 235. — iti. ./. A.s. Soc. Ben//. 1855. - .lord,

B. vf Ind. III. p. 4SI (descr. opt.). - Taylor, Ilix. 18f.4. p. 410. — iil. ib. 1867. p. 07. -

Irby, ib. 18G1. p. 234. — Pelz,, ./. /. Oni. 18G8. p. 3Ü. — id. ///«. 1868. p. 320. — Tristr.,

Ibis. 1868. p. 211. — ? Columba risoiia, Naum., Wiegm. ArcJi. 1837. p. 106.

(Oberseite erdbraun wie bei iledpicns , die Bürzelseiten ascbgrau; Kopf, Hals und Unterseite

bis «um Bauche zart weinröthlich , aber blasser afs bei decipieH.t\ Stheitel und Vorderkopf' ascb-

graulich verwaschen ; Stirn und Kinn weisslich ; Bauch, Bauch - und Schenkelseiten, After und untere

Scbwanzdecken deutlich aschgrau, die letzteren ohne weissliche Endsäume; untere Flügeldeiken

weiss; Schwingen 1. Ordnung braunschwarz mit aschgrauer Basis; Schwingen 2. Ordnung (mit Ans-

naliiiic der letzten braunen) aschgrau; Scbwingendocken unil Deckfedern längs Handrand, daher

der griisste Theil des Oberfiügels aschgrau ; Schwanzfärbung ganz wie bei t/.eei2ncn.i, aber ilie vier

äusseren Federn sind ascbgrau, anstatt blasserdbrann ; das schmale schwarze Halsband oberseits

deutlich aschgraulich gesäimit.

Länge. FI. Schw. F. L.

c. 11" 6" 3'" 4" 3'" 6Vs"' 10'"

— 5" 6"'(V) 4" 6"'
6Vä"' 10"' (eriithrophrys, Reichb.).

Nach einem Exemplare von Madras (durch Jerdon) im Bremer Museum. Unterscheidet sich

leicht durch die weissen unteren Flügeldecken, die bei weitem grössere Ausdehnung des Grau auf

den Flügeln und die deutlich aschgraue Färbung des Bauches und der unteren Schwanzdeckcn.

Reichcnbach's sorgfältige Beschreibung von T. intercedeius , Brehm, beweist auf das

Schlagendste, dass diese bei Smyrna (Gonzenbach) wild vorkommende Taube mit der indischen

zusammenfällt weshalb eine Keubenennung überflüssig wird.

Die Verbreitung ist eine ausgedehnte: ganz Indien, Ceylon, Malabar (.lerd.), N. W. Himalaya

(Kotegurh 4—8000 Fuss hoch : Stoliczka). Kleinasien (Smyrna: (Jonzenbach, Taylor), Palästina

(Tristr.); Südosteuropa: Konstaiitin(i|i('l (.Taylor). Nach Taylor nicht in Egypten.

Taylor betrachtet diese Art als die Stammmutter der isabellfarbenen Varietät.

(294) ?,. Turtur albiventris, Gray.

Ohne schw<Trzen Ziigelslricli.

Columba risoria, Rüpp. (nee Linii.), Ncvc Wirbelth. (1835) p. 67 (sine descr.). — Turhir semi

torqnfifnn, Sws. (nec Rüpp.), B. W. Afr. II. (1837) p. 208. — T. nlhiveivtris , Gray, Lint

(iall. (1844) p. 191 (ex .«cmitortjn
.

, Sws.). — id. Gnn. of B. II. p. 472. — id. LLH Coliimb.

p. 44 (spec. g: Tschadda). — Turtur lisorius, Rüpp., Sjiit. Uehers. p. 100. — Streptopdia

semitorquata, Bp., Compt. Rend. 1855. p. 18. — T. enjlhroplirtjs , Blyth (nec Sws.), J. As.

Soe. Benr/. 1855. — id. ib. T. .icm/'lorqualus (nach Sws.). — T. risorins, Heugl., Syst. Uebers.

No. 513. - id. /i^>. 1859. p. 34;!. — id. T. vinaceus, J. f. Gm. 1864. p. 264 (Bongn). —
L. Brehm, Vogelf. p. 258. — T. risoroides, in Mus. Jyiii/d. (ap. Heugl.).

Mit sflnvai'zcm '/iiigelsdioli.

Strepiopclcia semitorquata, Reichb., Timh. p. 74 (descr. opt.) t. 152. f. 1369. — Turhir sp.,

llcugl., J. f. Gm. 1863. p. 9. — Strcploprl!,i harbiim. Antin., Cntal. (1864) p. 89. — St.

barbani, Ibis. 1864, p. 401. — Blyth. ib. 1S67. p. 151. — Heugl., ./. /. Gm. 1867. p. 206.

naiirscheinlicil diese ,\ii, aber nicht mehr mit SIrhcrheit fesl zustellen.

Turtur Inrqiiatvs senegalensis . Briss. 1. p. 124. t, XI. f. 1. — Collared Senegal Turtle, Lath.,

Oen. Si/n. II. p. 656. — Bechst., Uebers. p. 630. — Tourirre./le ä collier du Senegal, Butf..

Ilist. Gis. II. p. 5,53. — l'l. enl. 161. — Cohiinha vhmeeo, Gml. (nec auct.) p. 782. — Lath,.

Ind. p. 611. — Bechst. IV. p. 386. — Vieill., Ew. Metli. p 2,50. — C. risor/ii, Tenim.

(in syn. part.). — C i-isoria, Wagl. (in syn. part.). — Sirrjitope/ia rnuieen , B)i., Compl. liend.

18.5.5. p. 17. — id. Consp. II. p, <)4 (nach Briss.). — Str. riniKci. Keirlil>. j). 74 (nach Briss.,

nec p, 175. Novit, t. HI, f 24).
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Diagn. Supm dilufe fuloescente-Juscus; capite, collo et pedore pulchre

et (lullte roseo-vinaceis, fronte palUdiore; gula alba; jascia colli postici

infimii amjastiore, nigra, alhido-marginata ; rcmigum nonnullarum seeun-

dariarum inarginibus externis inargincipie alari latius cinereis ; suhala-

rihus pallidissime cinereis; ahdoviine et subcaudalilms pure albis;

hjpocliondriis conspicue einerascentibus ; rectricibus mediis dorso std>-

concoloribiis , lateralibus basi nigricantibus , dein sordide cinerascentibus

apiceque ipso loHus albis; rostro nigro ; pedihus palhdjs.

Long, circa 10'^• rostr. T" ; al. 5" 10"'; caud. 'd" T" ; tars. 9'".

cJ alt. Kopf, Hals und die ganze Unterseite äusserst zart und rein wein-

röthlieli, auf dem Hinterkopfe nur mit einem Anfluge von Aschgrau, gegen die

Stirn zu blasser, aber nicht deutlich ins Weissliche; Kinn und Oberkehle weiss

wie der Bnuch, After und die unteren Schwanzdecken; "Bauch- und Schenkelseiten

blass aschgrau; Hiuterhals von einem halbmondförmigen schwarzen Halsbaude

bedeckt, welches oberseits schmal silbergrau gesäumt, auch unterseits einzelne

silbergraue Säume zeigt; unterhalb des Querbandes die ganze Oberseite isabell-

erdbraun, auf den Bürzelseiten mit aschgrauem Anfluge; Schwingen dunkelbraun,

längs der Aussenfahne und Spitze sehr schmal fahl gesäumt, am deutlichsten an

den 4 ersten Schwingen; Schwingen 2. Ordnung und Deckfedern der 1. Schwingen

an der Aussenfahne aschgraulich verwaschen; Deckfederu längs dem Handrande

und die vorderen Deckfederu der 2. Schwingen aschgrau; übrige obere Deck-

federn erdbraun wie der Rücken; untere Flügeldecken hellaschgrau, ins Weissliche

ziehend; mittelste 2 Schwanzfedern erdbraun wie der Rücken, die nächstfolgenden

2 inneren Paare nur an der Aussenfahne braun, an der Innenfahne mehr aschgrau

und mit breitem weisslichen Ende; die 3 äusseren Federn jederseits mit schiefer-

grauer Basishälfte, die auf der Mitte allmählich iudess nicht scharf abgesetzt ins

Schieferschwarze übergeht, die weisse Endhälfte hinter dem Schwarz aschgrau

verwaschen, daher nur etwa das P^nddrittel rein weiss ; die äusserste Schwanzfeder

mit weisser Aussenfahne, die aber an der Basishälfte längs dem Schafte einen

grauen Saum zeigt; Schwanzunterseite silbergraulich mit schwarzem Basis- und

weissem Spitzendrittel.

Schnabel schwarz; Beine horngelbfahl ; Nägel bräunlich. Iris braun, Schnabel

bläulichschwarz; nackter . Augenkreis bläulich; Beine bläulich -korallroth (Heu gl.).

Iris kastanienbraun (Antin.).

Die Beschreibung (und Diagnose) nach einem typischen S von T. risorius. Rüpp.,

aus Abyssinien, durch dessen Zusendung uns Herr Erckel zu Dank verpflichtete.

Auf das Genaueste damit übereinstimmend sind 3 Exemplare aus dem Bogos-

lande (Jesse), darunter S mid '+, die durchaus gleichgefärbt sind.

T. barbaru vom oberen weissen Nil (Nguri), wovon uns das typische Exemplar

Antinori's aus dem Museum in Turin durch gUtige Vermittelung von Graf Sal-

vadori vorliegt, halten wir, trotz einiger leichten Abweichungen, nicht für ver-

schieden. Dieselben beschränken sich auf die folgenden: der Hinterkopf ist

deutlicher aschbräunlich verwaschen ; die Oberseite etwas dunkler erdbraun (Beides

übrigens ansehnlich heller als bei capicola); der Bürzel graulich verwaschen; die

unteren Flügeldecken deutlich aschgrau (wie bei damarensis) ;
das Schiefergrau des

Basistheiles der 3 äusseren Schwanzfedern geht auf der scharf abgesetzten Mitte

35*
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,

in tiefes Schwarz über; die weisse Endhälfte ist nur auf der ö. Feder hinter dem
Schwarz mit Grau verwaschen; die üeckfedern der 1. Schwingen sind schwarz-

braun, die äusserste Schwanzfeder an der Ansscnfahnc weiss mit deutlich schwarzem

Rande nächst dem Schafte; vom Mundwinkel bis zum Auge zieht sich eine schmale

schwarze Linie.

Länge.
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p. 113. — Kirk, Ibis. 18(54. p. 330. — Layiud, B. ü. Aß: p. 260 (nee descr.). — T. nlhkenti-is,

Pelz., Novara- Reise. Vor/, p. 108 (Ei). — Hartl., Proc. (1867) p. 827 (Sansibar). —
V. d. Decken, Reisen. I. p. 60.

Diagii. Supra olivaceo - brumiescßtis ; ca/pite, collo, pectore -et epigastrio ex

lllacino vinaceis; pileo fu.'ico-canesc,ente; dria lori et semitorqiie cervi-

rali iiigris ; alarwu tedricibus intenae einereis; dorso magis fuscescente;

ahd(ymine inferiore, crisso et .suhcaudalifms albidis; hgitochondriis cine-

rasccnte lavatis; remigibus fuscis, pallide limhatis; suhalaribus dilute

pilumbeis; rectricibus 4 mediis fuscis, reliqids basi nigris, caeterum albis,

extimae pogouio extemo toto albo; ro.stro graeili nigro ; pedibus pallidis.

Long, d" ; rostr. 6'"; cd. 6": ccmd. circa A" ; tars. W".

S alt. Ober- und Hinterkopf graubriumlich, nach der Stirn zu und auf den

Zügeln heller, mehr schmutzigwciss wie das Kinn; vom Mundwinkel bi,s zum Auge

ein schmaler schwarzer Strich; Nacken, Schläfe, Kopfseiten, Ilals und die Unter-

seite düster weiufarben (blasser und schmutziger als bei semitorquatuti) mit einem

lilagraulichen Scheine; Bauchmitte, After und die unteren Schwanzdecken rein

weiss; Schenkelseiten aschgrau, etwas heller als die unteren Flügeldecken und

Achselfedern ; Hinterhals von einem halbmondförmigen schwarzen Halsbande bedeckt,

welches oherseits schmal aschgrau gesäumt ist; unterhalb des Querbandes die ganze

Oberseite olivenbraun (heller als bei semitorquatus)
; Schwingen und deren Deckfedern

schwarzbraun, die der 1. Ordnung an der Aussenfahue und Spitze mit einem sehr

schmalen fahlen Saume, der indess auf den ersten 5 Schwingen deutlich als

weisslicher Saum sichtbar wird; die vorderen Deckfedern der 2. Schwingen und

die Deckfedern am Handraude düster aschgrau, ein grosses Feld an der Aussen-

hälfte des Oberflügels bildend; mittelste 2 Schwanzfedern braun wie der Rücken,

die nächstfolgenden 2 inneren Paare nur an der Aussenfahne braun, an der Inocn-

fahne mehr grau, die 3 äusseren jederseits mit schiefergrauer Basishälfte, die sich

auf der Mitte scharf in Schwarz absetzt ; die weisse Endhälfte hinter dem Schwarz

noch etwas graulich verwaschen; die äusserste Feder mit weisser Aussenfahne;

Schwanzunterseite an der Basishälfte schwarz, an der Endhälfte weiss.

Schnabel schwarz; Beine röthlichhraun ; Nägel braun. Im Leben die Beine

dunkelroth (Ayres). Iris braun (Victorin).

$ ebenso; der weinfarbene Ton schmutziger; das Grau der Deckfedern am
Handraude heller und lebhafter; die Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne

deutlich grau verwaschen mit schmalem weisslichen Aussensaume; der Bürzel,

namentlich an den Seiten, graulich verwaschen.

Die Beschreibung nach einem schönen Pärchen aus Südafrika (Kap) im

Bremer Museum.

Ganz übereinstimmend fanden wir ein durch Kirk von Sansibar eingesandtes

Exemplar.

Länge.
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Aeusserst nahe verwandt mit der vorhergelienden Art (^IbirentrU), auf welche

sie bisher fast stets bezogen wurde, aber die Gesaramtfärbung bedeutend dunkler,

das Grau auf den Flügeidecken ansehnlicli weiter ausgedehnt, der ganze Oberkopf

deutlich graubräunlich und die Ausseufahne der äussersten Schwanzfeder einfarbig

weiss.

.Sclby hält diese xVrt für den Urstamm der isabellfarbenen Rasse.

Jedenfalls ist es diese am Kap häutigste Lachtaubenart, die Levaillant sehr

kurz als „andere x\rt" seiner 'J'ourterelle blonde erwähnt und die er eben wegen

ihres häutigen Vorkommens vergessen hatte einzusammeln. Gray bezog später

Swainson's T. semitorquatus auf diese südliche Art, die zuerst von «Sundevall

specifisch gesondert wurde (cajncola), obwol dieser Forscher, wie die meisten

Ornithologen, kein bestimmtes Urtheil auszusprechen wagt.

Wir selbst befinden uns, anhaltender und mühsamer Untersuchungen ohnerachtet,

in derselben Lage, halten aber vorläufig die südliche Form, welche wir in vollkom-

menster Uebereinstimmung auch aus dem Osten kennen lernten, für verschieden.

die ^'erbreitung würde sich folgendermaassen gestalten: Kaffernland (Licht.),

Windvogelberg (Bulger), Kajdänder in ihrer ganzen Ausdehnung (Levaill.,

Layard, Smith, häufig in der Kapstadt selbst: Layard, Knysna: Vietorin),

Simonsbai (Zelebor), Samliesigebiet (Kirk), Kaseh bis Gondokoro (Speke),

Sansibar (Kirk), Komoren: Anjouan (Dickinsou), Mayotte (Pollen).

Eine sehr nahestehende Form, die wir vorläufig noch nicht zu vereinigen wagen, besitzen wir

durch Andersson aus dem Damaralande:

Turtur damarensis, Hartl. et F in seh.

Turtur viaacms , Strickl. et Sclat. (uec Gml), Conlrih. Oni. 1852. p. 157 (sine descr.). —
Sundev., Krilisk Framst. p. 54 (ex Terra Damar.V — t TouHcrelle blonde, Levaill., Ois.

d'A/j: pl. 268. — Sundev., Kritisk Framst. p. 54. — C. rUoria, Temm. (syu. part.).

Ganz wie capicola, aber: Mantel und Schultern blasser braun; Bürzel und obere Schwanz-

decken aschgrau; die längsten oberen Schwanzdecken und Endsäurae der mittelsten liürzclfedern

blassbraun ; die oberen Flügeldecken, mit Ausnahme der den Schultern zunächst liegenden, hellasch-

grau, fast silbergrau, wie die Deckfedcrn der 2. Schwingen; Schwingen 2. Ordnung au der Aussen-

fahne ins Aschgraue ziehend; Scheitel und Hinterkopf zart aschgrau, am Vorderkopfe und der

Stirn ins Weisse ziehend, ebenso am Kinn und der Obcrkchle; vom Nasenloche l)is zum Auge eine

sclimale schwarze Linie ; Kopfseiten, Schläfe, Ilals und die Unterseite zart graulichweinfarben ; Bauch

mitte, After und untere Schwanzdecken weiss; Schenkelseiten blassgraulich; untere Flügeldecken

aschgrau; Schwanzfärbung wie bei capicola; die äusserste Feder an der Aussenfahue ebenfalls

weiss; das breite schwarze Nackenband ist ober- und unterseits von schmal silbergrau geendeten

Federn begrenzt.

Länge. Fl. Schw. F. L.

c. lO'/ä" li" 3" 8'" G';*"' 10'"

Die auffallend blasse Gesammtfärbung , namentlich das zarte Aschgrau des Oberkopfes, der

reine graiilichweinfarbene Ton der Unterseite und das helle, bei weitem ausu:ed(^hntere Silbergrau

der Flügeldecken bietet so wesentliche Abweichungen von T. capicola, dass wir vor der Ilund eine

Vereinigung für unstatthaft halten müssen. Mit ziemlicher ^•icherheit lässt sich annehmen , dass die

bis auf den heutigen Tag arg verkannte „Tourlerellc /donilc" Levaillant's zu dieser blassen

Form gehört: Abbildung und Beschreibung stimmen vollkommen überein, bis auf den Umstand,

dass der feine schwarze Zügelstreif nicht erwähnt wird; wahrscheinlich ist er nur übersehen worden.

Damaraland (Auderssou), Gross-Namakaland (Levaill.).
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Die g(>iiavie Dar^telliiHg sämmtliclier Lachtaubenarteii , über weklip bisher eine wahrhaft

chaotische Verwimiiss Iierrschte, wird hoftVntlicli zur besseren Keniitniss derselben ein nicht

unwillknmmener Beitrag sein. Wir selbst weit entfernt das Kapitel damit als ein geschlossenes

zu betrachten, vermutheu vielmehr, dass eingehendere auf ein noch reicheres Material begründete

Forschungen Manches anders und vielleicht, durch Beibringung von Zwischenformen, die Unhalt-

barkeit der einen oder anderen Art nachweisen werden.

(296) 5. Turtur senegalensis, (^1^.)

Turtur (jiUture maculato senegalensis, Briss. , Orn. I. (1760) p. 125. t. VIII. f. 3. — Coliimhit

senegalensis, Linn., S. N. p. 283. — Tuwrtcrelle a govijc tachetee du Senegal, Buff., Hist. Ois.

II. p. 552. — Columha testaceo-incarnata, Forsk., Icon. rer. nat. (1776) av. p. 5 (descr. opt.). —
C turtur, var « (part.), Gral. p. 786. — Er/i/jilian Turtle, Lath. , Gen. Si/n. Suppl. p. 267. —
Bechst. II. p. 642. — Lath., Im/, p. 607. — VicilL, Euc. Melli. p. 257. — Colomhc

t'i/yjdiiMme, Temm., Piij. ed 8°. p. 371. — id. ib. C aegypliava. p. 461. — Tourterelle grise de

Svrale, Sonner., Voy. Ind. II. p. 180. — Camhagan Turtle, Lath., Gen. Sgn. II. p. 652. —
C candjayen.'iis, Gml., S. N. p. 779. — Lath., Ind. p. 609. — Bechst. IV. p. .385. — Senegal

•Turtle, Lath. p. 655. — Bechst., Vchersctz. IT. p. 630. — C. senegalensis, Gml., S. N. p. 782. —
Lath., Ind. Orn. p. 629. — Bechst. IV. p. 386. — Vieill., Enc. Meth. p. 249. — Tourterelle

maillee, Levaill., Ois. d.'Afr. -p.m. t. 270. — Temm. et Knip, Pig. pl. 45. — C. cambayeiisis,

Temm. ed. 8". p. 321) et 482. — C. aegypliaca, Licht., in Eversm. Reise nach Buchara, p. 3. —
Savigny, Deser. de VEyypte. t. 9. f. 3. — T. Sarignyi, Reichb., Tavhen. p. 72.— C. macuU-

collis, Wagl. , Syst. ai\ Columha. sp. 97. — C. cambayeiisis, Rüpp. , Nene Wirhelth. p. 67. —
C. acgyptiaca, Strickl., Proc. 1836. p. 100 (Smyrna). — Sclileg., Rev. crit. p. LXXIV
et 88. — Linderm., Vög. Gnechenl. p. 121. — Schleg., Vog. van NetUrl. p. 369. — T. senc-

• galensis, Gray, List Gall. 1844. p. 13. — id. Gen. of B. II. No. 8. — id. List Colmnhae,

(1856) p. 43. — T. senegalensis et eamhayensis, Reichb., Tauben, p. 71. 72 et 174. t. 153.

f. 1375— 76. — C. senegalensis, Bolle, J. f. Orn. 1857. p. 332 (Kanarien). — Blyth, Cat.

Mus. CalcuUa. p. 237. — id. J. As. Soc. Beng. XIV. p 837. — T. senegalensis et cambayensis,

Bp., Consp. II. p. 6. No. 9 et 10. — T. senegalensis, Hartl., IK Afr. p. 195. — Peristera

senegalensis, L. Brelim, Vogel/, p. 257. — id. ib. riifesccns et aegyjHiaca. — id. P. pygmaßa,

Nat. und Zucht der Taub. (1857) p. .56. — T. riifescens &i pygniacris, Reichb., Taub. p. 173.

—

T. aegyptiaevs et sencgalen.ns , H e u g 1. , Syst. Uebers. No. 514 et 515. — id. T. senegalensis,

Fauna d. Roth. Meer. No. 209. — 'T. aegyptiaeus , Tri Str., Ibis. 1859. p. 35 (Palästina). —
id. ib. 1860. p. 69 (Sahara). — id. Tl,e Great Sahara, p. 399. — Salvin, Ibis. 1859. p. 318

(Tunis). — II engl. , ib. 1859. p. 343 (Somali). — T. senegalensis, Taylor, ib. 1859. p. 50

(Egypt). — Irby, ib. 1861. p. 234 (Ind.). — Adams, ib. 1864. p. 27 (Nubien). — id. J. /.

Orn. 1864. p. 451. — llartm., ib. 1863. p. 309 et 468. — Heugl. , ib. 1864. p. 264. — T.

cambayensis, Adams, Proc. 1858. p. 498. — Jerd. , J5. of Ind. III. p. 478. — Blyth, Ibis.

1867. p. 150. — T. aegyptiaeus et senegalensis, Brehm, Habesch. p. 223 et 376. — T. sene-

galensis, Kirk, Ibis. 1864. p. 330 (Sambesi). — Taylor, ib. 1867. p. 67 (Egypten, Ei). —
Gurney, ib. 1868. p. 47 (Natal). — Tristr., ib. 1868. p. 210 (Palästina). — Degl. et

Gerbe, Ornit/i. europ. IL p. 16. — Pelzein, J. f. Orn. 1868. p. 36 (Himal.). - id. Ibis.

1868. p. 320.

Diagii. Svpra rufescente-vmaceus, stihtus nJhidus; plwmis dorsi et alwum
dovfiu jiro.cmtis lote rnfo-marginafis; cnjn'te ei perJore intemw viiiaceis;

fascia lata jmjulavi nigro et rvfeficente vavia; tcrgo et uropijij'io cineveisi

rem{(jd)v,s majoribus nigro-fuscis, minoribus extus canls; tedricihus

alaruvi dilute cmereis: sidiolaribus einereis ; subcaudalibufi albis; rectri-

cibiis lateralibus dimidio basali nirjris, dein albis, iyitervicdiis Juscescente-
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cinereis, nuhtus dimidio njitculi muis; rostro niijrinuitc; pedibun rubrts;.

iride fiisai.

Long, circa lO"; rof^tr. Vh'" : al h" 1'"; cmid. h" ; dig. med. iVh"'.

<jr alt. Kopf, Hals und Unterseite tief bräunlicliweinroth, auf der Unterbrust,

dem Bauclie und den Schenkeln allmählich 1)lasser; After und untere Schwanz-

deeken weiss; die Federn der Kehle und der Halsseiten sind an der Basishälfte

schwarz, an der Endhälfte lebhaft zimmtroth mit einem Scheine ins Kupferrothe;

diese Federn sind in der Mitte gespalten, so dass das sonst verdeckte Schwarz

der Basis in Form keilförmiger Schmitzchen hervortritt; Mantel und übrige Ober-

seite fahlzimmtbraun , auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken dunkler;

Schultern, die hinteren Flügeldecken und die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung

deutlich zimmtrostrotli, die braune Basis der Federn in Gestalt verwischter dunk-

lerer Flecke sichtbar; Schwingen 1. Ordnung, deren Deckfedern und Eckflügel

braunschwarz, an der Endhälfte der Aussenfahue und Spitze schmal fahl umsäumt;

Schwingen 2. Ordnung braun, am Rande der Aussenfahne ins Aschgraue zicliend;

Deckfedern der 2. Schwingen und die oberen Flügeldecken längs dem llandrande

bläulich aschgrau; die unteren Flügeldecken, Achselfedern und Bürzelseiten dunkler

aschgrau; 4 mittelste Schwanzfedern fahlbraun wie die oberen Schwanzdecken;

die 3 äusseren Federn an der Basishälftc aschgrau, welche Farlje gegen die Mitte

zu in Schwarz übergeht und sich hier von der weissen Endhälfte scharf abgrenzt;

die 4. Feder dunkel aschgrau mit braunem Aussenrande und granlichweisser Spitze.

Schnabel hornschwärzlich ; Beine bräunlichgelb; Nägel bräunlich. Iris orange;

Beine hellroth (Levaill.). Iris dunkelbraun (Ayres). Iris dunkelbraun mit einem

inneren weisslichen L'inge (Jerdon).

Das Weibchen hat Kopf, Hals und Oberbrust heller weinfarbcn, die Unter-

brust bedeutend heller; auf dem Bauche deutlich weisslich wie das Kinn, die

übrige Unterseite weiss; die Schenkelseiten sind aschgrau wie die unteren Flügel-

decken (weit heller als beim <?); der Mantel ist wie die Schultern lebhaft zimmt-

rostrotli
; die Bürzelfedern grau mit zimmtbraunen Endsäumen, daher letztere Farbe

vorherrschend; die oberen Flügeldecken sind sämmtlich bläulichgrau, nur die mitt-

leren zeigen zimmtrostfahle Endsäume; die Schwingen 2. Ordnung mit aschgrauer

Aussenfahne; die 2 mittelsten Schwanzfedern braun mit zimmtröthlichem Anfluge;

die 3 äusseren vor der weissen Endliälfte mit schwarzer Querbindc, die auf der

3. Feder undeutlicher wird.

AVir licschrieben ein schönes Pärchen aus Abyssinien (Kupp eil), welches

wir durch freundliche Vermittelung des Herrn Erckel vom Senkenberg'schen
Museum erlüeltcn.

Ein südafrikanisches Exemplar der Bremer Sammlung stimmt mit dem beschrie-

benen Weibchen genau überein, aber sänimtliche Deckfedern sind wie die Schwingen

2. Ordnung aschgrau; Bürzel und obere Schwanzdeclcen ebenfalls grau, die längsten

derselben graubraun wie die 2 mittelsten Schwanzfeilern.

LänRc.
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Länge. Fl. Schw. F. L.

— 5" 41/2" — — Indien (nach Jerd.).

— 4" 5"'-7"' 3" 8"'-10"' — — {pygmaevs, Brehm).

Die etwaigen Abweichungen des Jugendkleides kennen wir nicht, finden sie

auch nirgends erörtert.

Wie erheblich die Abweichungen im Färbungstone und in der Grösse bei ein

und derselben Tanbenart sein können, hat uns die Untersuchung dieser Art

wiederum zur Genüge bewiesen. Namentlich variirt das Grau auf den Deckfedern

und Bürzel sowol in Intensität des Tones, als bezüglich der Ausdehnung.

A. Brehm möchte die egyptische Form (aegyptiaca) von der eigentlichen

senegalensis wegen der bedeutenderen Grösse getrennt wissen, wogegen Brehm der

Vater die egyptische Easse gerade in Anbetracht ihrer zwerghaften Gestalt („kaum

halb [! !] so gross als unsere Turteltaube") T. pygmaeus nennt.

Die indische T. camhayensis, welche sich nach Bonaparte hauptsächlich durch

geringere Grösse, nach Jerdon durch grauen Bürzel unterscheiden soll, hat sich

als selbständige Art nicht bewährt und ist als solche von den meisten Ornithologen

mit Recht längst aufgegeben worden.

Neben unserer europäischen Turteltaube {7\ auritiis, Ray) hat T. senegalensis

den weitesten Verbreitungskreis aufzuweisen. Derselbe erstreckt sich über ganz

Afrika und den grössten Theil von Westasien. Nachgewiesene Lokalitäten in

Afrika sind: Egypten (Forskai, brütend in Kairo : Taylor), Algier, Sahara, Tunis

(Tristr., Salvin), kanarische Inseln (Bolle), Senegal (Adans.), Goldktiste (Riis),

Kongo (Tuckey), Angola (Anchieta), Nubien, Kordofahn, Senahr, Abyssinien,

Bogosland, abyssinische Küstenländer südlich bis zur Adailküste des Somalilandes

herab (Heugl)., weisser Fluss, Bongo im Inneren des Djurgebietes (Rüpp., Brehm,

Heugl. u. A.); von Kirk häufig am Sambesi gefunden; gemein in ganz Süd-

afrika: Oranjefluss, Grossnamakaland (Levaill.), Kapländer (Heugl.), Natal

(Ayres).

In Asien bewohnt sie das ganze westliche und Central-Indien: Deccan, Punjab,

Scinde (nicht in Malabar, auf Ceylon und in Unterbengalen: Adams, Jerdon),

Oudh und Kumaon (Irby), den nordwestlichen Himalaya: Kotegurh (4—8000 Fuss),

Pangi (9—10,000 Fuss: Stoliczka), nördlich bis Bokhara (Eversm.); Palästina

(Tristr.), Kleinasien, Smyrna (Strickl., Gonzenbach). — Das Vorkommen im

südöstlichen Europa (Konstautinopel: Reicheub., Griechenland: Lindermann)

bedarf noch der Bestätigung, ebenso die Angaben des Vorkommens im

Südwesten (Portugal und Spanien: Degl. et Gerbe). Wir haben wenigstens

nirgends einen sicheren Nachweis darüber finden können. So lässt Lilford

T. senegalensis in seinen interessanten Notizen über die Vögel Spaniens unerwähnt,

Rev. Smith in seinem Verzeichniss der Vögel Portugals (Ibis. 1868. p. 450)

ebenfalls.

In der Lebensweise und dem Nestbau kommt T. senegalensis ganz mit unserer

Turteltaube überein. Die ausführlichsten Nachrichten hierüber gibt A. Brehm in

seiner Reise nach Habesch. Nach v. Heu gl in ist diese Art Haustaube in den

Ländern längs des rothen Meeres.
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Genus Ckilcopclcia , Reichb.

(297) 1. Chalcopeleia afra, (T..)

Mit violetlhlnurn Melallflecken.

CoUmba afra, Linn., S. N. p. 2S4 (nach Briss.). — Gml., S. N. p. 78G. — Lath., Iiul. Orn.

p. 611. — Bechst., Uehers. IV. p. 386. — C. afra, var., Temm., Hist. Pig. p. 294 et 476. —
id. Temm. et Knip. t. 38. — C. chacoxpilos , var. a, Wag]., Sijst. av. sp. 83. — Turtur

dialcos/iüos, Sws. , B. W. Afr. II. p. 210. — Peristera ehalcospilos , Gray, List GalUnae.

(1814) p. 17. — id. P. afra, List Colicmh. (1856) p. 57. 22. — C. scnepalcnsis (Briss.), Rüpp.,

Neue Wirlclth. p. 67. — id. P. chalcosinlm, Syst. Uehers. (1845) p. 08. t. 38. — Sclat., Conir.

Orn. 1852. p. 126. — Chalcopeleia afra^ Reichb., Tauhcn. p. 78 et 176. Novit, t. 128. f. 3531—32

(s. n. Columhina cmziana, d'Orb.) et t. 159. f. 1428 (nach Rüpp.). — Perislcra afra, Cass.,

Proc. Ac. Phil. 1859. p. 144. — Chalcopelia afra, Bp. , Compt. Read. vol. 40. (1855) p. 19. —
id. Cons2^. ar. II. p. 67. — Hartl., W. Afr. p. 197. — id. J. f. Orn. 1861. p. 266. — Heugl.,

Syst. Uehers. No. 511. — Chalcopelia ehalcospilos, Sclat., Proc. 1862. p. 12. — id. ib. 1864.

p. 113. — Kirk, Ihis. 1864. p. 330. - Ch. afra, Heugl., Faun. d. Roth.'Meer. No. 211. —
id. J. f. Orn. 1862. p. 294 et 306. — id. ib. 1864. p. 264. — P. iwrallinostiuma , Paul v.

Würtemb., Icon. ined. 63. — Heugl., J. f. Orn. 1867. p. 301. — Hartm., J. f. Orn. 1863.

p. 468. — Chalcopelia afra, Brehm, Hahesch. p. 222 et 380. — Antin., Catal. p. 88. —
Peristera afra, Hartl., Proc. 1867. p. 827 (Sansibar).

Mit griiucD Metallflecken {ehalcospilos, VVagl.).

Ttirlur sencgalensis , Briss. I. p. 122 (descr. opt.) t. X. f. 1 (pess ). — African Turtle, Lath.,

Gen. Si/a. n. p. 655. — Bechst., Uehers. p. 631. — Tourterellc du Senegal, Buff. , Hut. O/s.

2. p. 553. — PI. enl. 160. — Tourterclle imeraudine, Levaill. , Ois. d'Afr. p. 84. t. 271. —
Temm. et Knip, Hist. nat. des Pig. pl. 39. — C. afra, Temm. ed. 8». p. 291 (descr.) et

476 (var.). — Vieill., Etic. Mith. p. 249. — C. ehalcospilos, Wagl., Syst. av. Columha.

sp. 83. — Peristera afra, Gray, List Gallin (1844) p. 17. — id. Gen. of B. II. p. 476. 9 et 10

{ehalcospilos, Wagl.). — id. P. chalco-ipilos, List Coluinhae. (1856) p. 57. 23. — Peristera afra,

Strickl. et Sclat., Cmtrih. Orn. 1852. p. 157. — Clialcopcleia ehalcospilos, Reichb. p. 79

et 176. t. 159. f. 1427. — Peristera ehalcospilos, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 144. — Bp.,

Compt. rend. vol. 40. (1855) p. 19. — id. Consp. av. II. p. 68. — Hartl., J. f. Orn. 1861.

p. 266. — Chalcopelia afra, Jard., Edinh. New Phil. Jmtrn. u. s. II. p. 246 (Natal). — Sclat.,

Proc. 1864. p. 113. — Peiistera afra, Gurney, Uns. 1868. p. 48 et 164 (Natal). — Layard,
B. S. Afr. p. 262. — P. chcdcos^nlos. Gab., ji. d. Decken, Reisen. HI. p. 43.

üiagn. Supra dihde rafescoäe-fusca, suhciiiorascens ; fronie alhidu ; pUco

intUide j^^ionheo; faseia wmpyyii isahellina, supra et infra nigro-margi-

nata: supracaudalüms apice nir/ris; gastraeo pallide vinaceo-ruhente;

gula, ahdomine imo crissoque ex isahellino - albidis, suhcaudalilms nigris,

extus alhieantihus : tedrieibus noninilh's nJanim inhiorihtis scrqmlarilms-

que 7nncula majore vel clmlyheo-amcthystina vel aeneo - viridi ornatis;

suhalarihus et remigibus rußs, Im mnrgine externa aplceque ftiscis;

rectricibus mediis dorso concoloribus , obsolete ftisciatis, apice nigris,

lateralibus griseis, faseia anteapicali nigra, exima extus ad basin api-

eeque alba: rostro fusro; j^edibiw^ rubcntibus.

Long, circa %" ; rostr. 1'" : aJ. IV d"': caud. 3"; fars. 1'".

Alt. Ober- und Hinterkopf bläulicba.schgr<au, an der Stirn und auf den

Ziigclü deutlich ins Weissliclic ziehend; vom Mundwinkel bis zuiu Auge ein
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schwarzer Strich, der unterseits von einem weissliehen begrenzt wird, der sich l)is

hinter das Ange zieht; Naclcen nnd übrige obere Theile nebst den Flligeldeclien

und den 5 letzten Schwingen 2. Ordnung röthlich erdbraun; quer über die obere

Bürzelbäll'te 2 breite schwarze Binden, die durch eine isabellfahle getrennt werden

;

die oberen Schwanzdeclien sind ebenfalls von 2 schwarzen Qnerltinden durchzogen,

von denen die eine, welche durch die breiten schwarzen Endsäume der oberen

Schwanzdecken gebildet mrd, sehr deutlich hervortritt; Schwingen dunkel kastanien-

rothbraun, breit schwarzbraun geendet; die 3 ersten Schwingen an der Aussen-

lahne fast bis zur Basis schwarzbraun; Deckfedern der 1. Scliwingen rothbraun

mit dunkelbraunem Endraude; Eckflügcl schwarzbraun; die längsten Schultcriedern

und deren Deckfedern, sowie die 2— 3 letzten Schwingen 2. Ordnung an der

Basishälfte der Aussenfahne glänzend stahlblau, wodurch mehrere grösstentheils

verdeckte MetallHecke entstehen, die an den Aussenräudern ins Grüne ziehen;

untere Flügeldecken zimmtrostroth wie die Unterseite der Schwingen; Kopf- nnd

Halsseiten nebst der übrigen Unterseite dunkel Iträunlichweinfarbcn , auf Bauch,

Schenkeln und After ins Rostisal)ellwcissliche übergebend, ebenso das Kinn; die

vorderen unteren Schwanzdecken graulichweiss, die mittleren schwarz mit Grau

bepudert, die längsten tiefschwarz; mittelste 4 Schwanzfedern braun wie der h'ücken,

mit breitem schwarzen Ende ; die 3 äusseren Federn aschgrau mit breiter schwarzer

Querbinde vor dem schmalen graubraunen Spitzenrande; die äusserste Feder an

Aussenfahne bis zur dunklen Querbiude graulichweiss ; Schwanz von unten schwarz

mit blasserem Eudrande.

Schnabel bräunlich mit hellerem Spitzentheile ; Beine bräunlich. Iris röthlich,

Beine roth (LevailL); Beine röthlich, Schnabel dunkelbraun (Rüpp.). Iris schwarz

(Sintenis).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt vom Gaben. Ganz

damit übereinstimmend fanden wir ein Exemplar von Sansibar (Kirk).

Ein altes r? von der Goldküste (Ehnina) ähnelt ganz dem vom Gabon, aber

der Scheitel und der Hinterkopf dunkler bläulichaschgrau, die Metallfiecke deut-

licher stahlblau, mit schwachen grünscheinenden Rändern. Schnabel und Beine

schön korallroth.

Eine schöne Serie (3 s und 3 5) aus dem Bogoslande (Jesse) beweist die

Gleichartigkeit mit westlichen Exemplaren; die amethj'stblaucn Metallflecke ziehen

bei manchen Männchen am Ende deutlich ins Grüne; die 2 dunklen Bürzelquer-

binden zeigen bei den S6 einen metallischgrUneu Schein.

Ein abyssinisches Exemplar im Senk enberg 'sehen Museum (Type zu Rüp-

p eil 's Abbildung t. 38) ist auf der Oberseite merklich heller braun; die Metall

flecke sind glänzend stahlviolettblau , ohne jeden grünen Sehein; die vorderen

unteren Schwanzdecken rein weiss, die hinteren läng.steu tiefschwarz (also nicht

sämmtlich weiss, wie ßUppell angibt) mit schmalem weissen Endsaume.

Ein (vermuthlich jüngeres) Exemplar aus Südafrika {chalcospilos , Wagl.) ist

unterseits schmutziger, aber dunkel weinfarben, auf dem After und den vorderen

unteren Schwanzdecken ins Weissliche übergehend; die Stirn ist schmutzig weiss;

Scheitel und Hinterkopf bräunlich verwaschen; der dunkle Zügelstrich undeutlich;

die IMetallflecke glänzend und lebhaft goldgrini. Schnabel horuschwärziicliliraun.

Hiermit tibereinstimmend ein Exemplar von Mombas (v. d. Decken) im Berliner

Museum.
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Geschlechtsverschiedenheit findet bei dieser Taubenart nicht statt; der genaue

Nachweis iilier das Jugendkleid fehlt noch.

Länge.
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abgebrochenen Baumstammes" gefundene Nest dürfte daher wol schwerlich dieser

Art angehören.

Genus Ocna, Selby.

(298) 1. Oena capensis, (L.)

Turtur capitis bon. sj)., Briss. , Orn. I. p. 120. t. 9. f. 2 (5). — Columha capemis, Linn., S. N.

p. 286. — PL enl. 140 (J). — Oi^jc Pi(/eo7i, Lath., Gen. Syn. II. p. 666. — Bechst., Uebers.

II. p. 639. — C. capemis, Gml., S. N. p. 790. — Lath., Ind. Orn. p. 614. — Sechst., Uebers.

IV. p. 388. — Vieill, Enc. Meth. p. 255. — TonrtcrcUe h cravatte noire, Levaill., Ois.d'Afr.

VI. p. 88. t. 273 ((5 ad.). 274 ($) et 275 (juu.). — Colombe Toiirtelette, Temm. et Knip,

Nisl. nai. <fes- iVi/. pl. 53. 54. — C. capensis, Temm., ib. ed. 8«. pp. 366. 490. — Temm., PZ.

col. 341. f. 2 (cJ jun.). — C. atrogidaris, Wagl. , Syst. av. sp. 108. — Ectopistcsf capensis,

Selb., Nat. Libr. V. (1835) p. 189. t. 20 {$ ad.). — Oena capensis, Sws., B. W. Aß: IL

p. 214. — Gray, List Gallin. (1844) p. 10. — id. Gen. of B. U. p. 472. f. 9. — id. List

Columb. (1856) p. 36. — Reichb., Tatzen, p. 80 et 176. t. 155. f. 1390 et 1391. — Hartl.,

W. Aß: p. 198. — id. Madarj. p. 67. — Bp., Co-asp. IL p. 69. — Rüpp., Sijst. Uebers.

p. 100. — Grill, Anteckn. p. 51. — Heugl, Si/st. Uebers. No. 519. — id. Ibis. 1859^ p. 343. —
id. Fatma des Rothen Meeres. No. 212. — id. J. f. Orn. 1862. p. 294 et 306. — id. ib. 1864.

p. 264. — Hartl., J. f. Orn. 1860. p. 180 (Sansibar). — Hart m., Ibis. 1863. p. 309 et 469. —
Roch et Newton, Uns. 1863. p. 168. — Gurney, Ibis. 1865. p. 270. -» Brehm, Habesch.

p. 222 et 382. — Antin., Catal p. 91. — Sperling, Ibis. 1868. p. 291. — Schleg. et

Pollen, Recherch. siir la Faune de Madag. p. 114. — v. d. Decken, Reisen. I. p. 60. —
Gab., ib. IH. p. 42. — Aena capensis, Layard, B. S. Aß: p. 258.

Diagii. Su2)ra einereo-fusca, suhtus alba; fronte, facie et gutture niger-

rimis; vertice, capitis et colli lateribus alarumque tectricibus inediis

(Mute cinerascente-canis; remigihus tertiariis tectricibusque nommlhs

dorso proximis macula nigro-violacea ornatis: remigihus inajorilms

rufis; tergi fascia albida et altera nigricante; cauda longa cuncata

nigra; rostro et jjedibus flavis; iride fusca.

Foem. Facie albicafite; cauda hreviore.

Long, circa 9"; rostr. <o"' ; al. 2>" \V" ; caud. b" 4'"; tars. 6'".

Alt. Hinterkopf und übrige Oberseite fahlbraun, quer über den Bürzel zwei

dunkle Binden, die eine helle, fahlwcisse einschliessen ; die längsten oberen

Schwanzdecken mit breitem dunkelbraunen Endrande; Stirn und Vorderkopf Ids

zum Auge, Zügel, vordere Backeugegend am Mundwinkel, Kinn, Kehle, Kropf

und Oberbrust tiefschwarz; Scheitel, Kopf-, Hals- und Brustseiten hellaschgrau

wie die oberen Flügeldecken; Bauch und After weiss; untere Schwanzdecken

schwarz; Schwingen tief zimmtrostroth mit dunkelbraunem Aussensaumc an der

Aussenfahne und breitem dunkelbraunen Ende an der Innenfahne; die letzten

Schwingen 2. Ordnung braun mit graidichem Kandsaume am Ende der Aussen-

fahne; Deckfedern der 1. Schwingen zimmtrostroth mit breitem dunkelbraunen

Endrande ; Deckledern der Schwingen 2. Ordnung bräimlichgrau mit verwaschenem

dunklen Ende der Aussenfahne, auf der Mitte der Innenfahne etwas zimmtroth

verwaschen; einige der längsten Schulterdecken auf der Mitte der Aussenfahue
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mit grossem tief purpurblau schimmerndcu , fast ganz verdeckten Flocke; untere

Flügeldecken wie die Unterseite der Schwingen tief rostroth, die Achselfederu

dunkell)raun; mittelste 6 Schwanzfedern gläuzeud dunkelbraun, gegen die Spitze

zu fast schwarz, an der Basisbälite schimmelgrau; iiusserste 3 Schwanzfedern

jederseits sebimmelgrau mit schwarzer graugespitzter Endhälfte; die üusserste

Feder an der Basisbälfte der Ausscnfahne weiss.

Schnabel horngelblich mit dunkler äusserster Spitze; Beine horngelb; Nägel

hornbraun. Iris braun (Levaill.). Iris dunkelbraun; Beine dunkel nelkenroth;

Schnabel schwarz (Ayres). Schnabel orange mit dunkler Spitze; Beine orange-

gelb; Iris braun (Pollen).

Das beschriebene südafrikanische Exemplar der Bremer Sammlung stimmt

ganz mit einem solchen von der Gambia überein.

Länge.
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Tympanistria hicolm% Reichb., Tmth. p. 78. t. 162. f. 1435. — Bp., Consp. II. p. 67. — id. ib.

T. Frascri. — Pcnstera ti/mpanistria , Hai-tl. , W. Aß: p. 197 et 275. — Cass. , Froc. Ac.

Phil. (1859) p. 143. — Gurney, Ibis. (1800) p. 214. — id. ib. ls(;4. p. 359. — Bianc, Siiec.

zool. mosamh. fasc. XVI. (1862) p. 401. — Layard, B. S. Aß: p. 262. — Finsch, J. ß. Orn.

18C7. p. 248. — Schleg. et Pollen, Recherch. nur la Faune de Madag. p. 114.

IMagn. Sn-pra fusca : sincipite, supercüiis et gastraeo pure alhis ; urojvjfiio

(jrisescentc , nigricanie hifasciato; remigihus intiis rufis , minor/lms iwn-

nullis macula aeneo-viridi; suhalarihus jerrugineis; rectricihus sex

intermedüs fusco-rujescentihus, him's latercäihus hcm griscis, ante apicem

griscum nigris; i'ostro nigricante, pedibiis ruhentihus : iride helvola.

Long: S'A"; rostr. G'/a"'; ol. 4" A'" ; caud. 3".

(? alt. Hinterkopf, Nacken und Strich vom Mundwinkel durch das Auge bis

auf die Ohrgegend tiefbraun ; übrige Oberseite und Flügel lebhaft dunkelbraun

mit kupferbraunem Scheine; über den Bürzel zwei mattschwärzliche Querbinden;

Schwingen dunkelbraun, an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze lebhaft

dunkel rostzimnitroth ; auf der 7. bis 10. Schwinge zeigt sich dieser Färbungston

auch auf der Aussenlahne; Schwingen 2. Ordnung braun wie der Rücken, nur an

der Basis der Innenfahue zimmtroth; die letzten 3 Schwingen 2. Ordnung und

deren Deckfedern au der Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze dunkel metallisch-

grün; untere Flügeldecken und Schwingen von unten lebhaft dunkel zimmtrostroth;

Stirn und Vorderkopf bis zur Scheitelmitte, breiter Augenstreif bis auf die Schläfe

und die ganze Unterseite weiss; die unteren Schwanzdecken braun ; Schwanzfedern

dunkelbraun mit kupferbraunem Scheine, die 2 äussersten jederseits grau, die

3. und 4. nur an der Innenfahne ; die äusseren 4 jederseits vor <tlem Ende mit

breiter schwarzer Querbinde; Schwanzfedern von unten schwärzlich, mit graulich

scheinender Basis und solchem Endrande.

Schnabel bräunlich; Beine und Nägel gelbbraun. Iris braun; Beine gelb;

Schnabel braun (Levaill.). Iris braun (Ayres, Mohr); Schnabel duukelpurpurn

;

Beine und Füsse dunkel nelkcuroth (Ayres). Schnabel Schwärzlichroth; Beine

roth; Iris schwarzbraun (Pollen).

Beschreibung nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Länge.



TjgQ Peristera tympanistria.

Die Tambourintaube, wie sie Levaillaut nach ibrcn sonderhareu , diesem

Instrunient am meisten ähucludcn Stimmlauten ])cnanntc, war bisher nur aus dem
Süden und Westen bekannt; durch Fornasini wurde sie aber auch aus dem

Osten nachgewiesen, und zwar aus Südmosambik. Pollen erlangte sie auf der

Komoreniusel Mayotte. Weitere Fundorte sind: Kasamansc (Payes), Rio Nunes

(v. Müller), Goldküste, Aschauti (Pel), Fernando Po (Fräser), Gabon (Verr.),

Kamma- und Munitiuss (Du Chaillu), Kapländer (Levaill.), Knysna (Layard),

Katl'ornland (Levaill., Licht.), Natal (Ayres, Mohr).

Ueber die Lebensweise berichten übereinstimmend Levaillant, Fräser und

Ayres.
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Fani. Pteroclidae.

(300) 1. Pterocles Lichtensteini , Temm.

PI. col. 355 {$) et 301 (J). - Wagl., Syst. av. (1827) Pterocles. sp. 5. — PI. hicinctus, Licht,
(nee Temm.), Douhl.-\crz. (1823) p. 65. No. 678, — Pt. Lichtensteini, Reichb. t. CCIX.

f. 1827— 28 (nach PI. col.). — Smith, III. S. Afr. Zool. , Text zu pl. 31. — Rüpp., Syst-

Uehers. p. 106. — Heugl., Syst. Uehcrs. No. 539. — iil. Ibi.i. 1859. p. 343. — id. Fauna des

Roth. Meer. No. 224. — id. J. f. Orn. 1862. p. 416. — G. R. Gray, Gen. of B. III. p. 518. —
id. List Spec. Brit. Mus. part III. p. 49. — id. part V. (1867) p. 3. — Blyth, J. As. Soc.

Beng. XXIV. - Sclat. , Pep. Coli. Somnli Country. (1860) p. 14. — id. Ibis. (1860) p. 247. —
Pterocles quadrieinctns, Brehm (nee Temm.), Halesch. p. 223 et 394.

Diagn. Nofaeo et itlxlomine orhroleuco fuscoque fasciatis : iilis laiiu.^ alho,

fa^co fulvoqtie fasriatis ; ranigibus -paUide et obsolete fuscis , pallidiu.'^

marginatis ; gida et capitis Interibus in Jundo ochroleuco maculis parris

rotundatis fuscis; macula frontali et fascia vertic<iji transrersa albis.

liac postice 7iigro-marginnt(t : altera lata sincij>itali nigra; jugido et

p)eetore laetius ochraeeo-fulois , fascia ima 'media.na iiigro-Jusca trans-

versim notatis alteraque inß-a marginatis : rectincihus pulclire fasciolatis,

fascia ante apicem fiäimm latiore nigra; rostro iiaUido: iride Jusca.

Long, circa 9" : rostr. 1'" : al. fi" T" : caud. 2"; tars. 1".

i alt. Stirn weiss, von einer bogenförmigen, breiten, scliwarzeu Querbinde

begrenzt, die jeder.seits an derBasis des Sclinabels beginnt und hinterseits von einer

weissen Querbinde, welche sich über die Schcitehnitte von einem Auge zum anderen

zieht, begrenzt wird, diese weisse Mittelbinde hinterseits von einer undeutlichen

schwarzen Binde begrenzt; hinter dem Auge jederseits ein kleiner weisser Fleck;

iiljriger 01)er- und Hinterkopf, llinterhals und Schläfe rostisabellfahl mit schwarzen

Schaftstrichen, die auf den Kopf- und Halsseiten, Kinn und Oberkehle mehr als

Punkte erscheinen; übrige Oberseite und Unterseite auf rostisabellfahlem Grunde

mit zahlreichen schmalen schwarzen und einzelnen rostfarbenen (vKierlinien , auf

den oberen Flügeldecken und dem Kröpfe breiter (|uergebändert; Brust ockergelb-

lich, quer über die Mitte von einer dunkelbraunen Binde durchzogen, uuterseits von

einer undeutlichen braunen Binde begrenzt; Schwingen 1. Ordnung schwärzlichbraun

Uli* schmalem weisslichen Siiitzcnsaume und sehr schmalem weisslichcn Aussensaume.
36*
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der iiidess nur auf der 1. und 2. Schwinge deutlicher hervortritt; Schwingen

2. Ordnung schwärzlichbraun, an der Basis der Aussenfahne bräuulichweiss , die

liiiiteren auf der ganzen Aussenfahne so gefärbt, mit schwarzen Querbändern;

die letzten verlängerten Schwingen 2. Ordnung auf braunschwarzem Grunde mit

schiefen rostfarbenen Querbändern und ockergelbem Endflecke an der Aussenfahne

;

Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung schwarz und isabellweisslich ((uergebändert

mit ockergelbem Ende, gegen die Basis zu bräunlich ; die dem Handrande zunächst

liegenden oberen Flügeldecken ebenfalls rostgelb geendet; Schulterdecken an der

Endhälfte braunschwarz mit sehr feinen undeutlichen rostfarbenen Qiierlinieu und

rostgelblichem Endsaume ; Schwanzfedern auf schwarzbraunem Grunde rostfarben

quergebändert, vor dem rostgelben Ende mit breiter schwarzer Binde.

Schnabel, Beine und Nägel horngelb; Laufvorderseite fahlweiss befiedert. —
Im Leben der Schnaljcl schmutzig orangefarben, Beine erzgelb, nackter Augenriug

schwefelgelb, die Iris dunkelbraun (Brclim).

Beschreibung nach einem alten s von Tadjura (Heuglin) im Stuttgarter

Museum, welches uns durch die Güte von Herrn Professor Krauss zuging.

Das typische Exemplar von Ft. hlcinctus, Licht., im Berliner Museum aus

Abyssinien (Hempr. undEhrb.) erhielten wir durch die Güte von Herrn Professor

Peters zur Vergleichung. Es stimmt mit dem beschrielieiien ganz überein, ist

aber grösser und zeigt Kinn und Jlitte der Oberkehle einfarbig ockerrostfarben

und die ockergelbe Brust unterseits von einer deutlichen braunschwarzen Quer-

binde begrenzt.

$ ohne schwarzen Qnerstreif am Vorderkopfe; Scheitel und Hinterkopf gelb-

lichrostfarben mit klehien länglichen schwarzen Schaftstrichen; ebenso aber blasser

gefärbt sind die Kopfseiten und die Kehle gezeichnet; Hals, obere Flügeldecken

und ganze Ober- und Unterseite auf schmutzig gelblichweissem Grunde mit zahl-

reichen schmalen gleichbreiten dunklen Linien (|uergewellt; auf der Oberseite ist

diese Zeichnung etwas dunkler. Schnabel braun; nackter Theil der Beine röthlich

(nach Wagler).

NachBrehm wäre das ? gleichgefärbt, nur etwas kleiner. Eine schöne Reihe

(t; Exempl.) aus dem Bogoslande (Jesse) überzeugte uns aber von der Geschlechts-

verschiedenheit.

Länge.
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scheidet sich aber leicht durch die dunkle Querbäuderuug- des Halses, die nur

quer über die Mitte von einer dunklen Querbiude durchzogene ockergelbe Kropf-

und Brustfärbung und die gleichmässige Qucrbänderung der Oberseite und oberen

Flügeldecken. Das 9 von Lichtensteini ist schon an den dunklen Schaftstrichen

der Kopfseiten und Kehle kenntlich.

Ft. Lichtensteini ist auf den Nordosten und Osten beschränkt: Nubien und

Kordofahn (Licht., Eüpp.), in dem den Meere nahe liegenden abyssinischen

Tiefländern, Samchara (Brehm), Bogosland (Jesse), Danakil- und Somaliländer

(Heugl., Speke).

Ueber die Lebensweise theilt Brehm (Habesch. p. 396) hübsche Beobach-

tungen mit.

(301) 2. Pterocles decoratus, Cab.

Pterocles «;i. .'. Sclat. , Proc. 1864. p. 113. — Pterocles clecoratms, Cab., r. d. Ducken, Reisen. III.

p. 43. t. XIII. — id. J. f. Orn. 1868. p. 413.

Diagn. Supra in fundo sordide et obscure isabelUno nigro -futiclatu!^

;

fronte, nigro, aiitiee et j)ostice albo - marginato ; gula media nigra:

jugvlo et pectore sordide fulvis, hoc fascia interrupta nigra marginato

;

cauda dor.'^o ronc.olore; remigihus fuscis; abdomine in fundo nigro

macidis Jongitudinalibus rtifis : crurihus fnlvis; subcaudalibus fiävis,

macidis suJmtgitiatis nigris; subalaribu.<i .sordide fulvo-brunneseentibus;

rostro aurantiaco.

Foem. Gutture et pectore dorso concolorikis; pileo fulvo, nigro-striolato.

Long. 9"; ms/r. 6'".- ah 6" 8'"; cnud. 2" 2'": tar.s. IV".

S- Die Federn der oberen Theile auf i.saljellrostfarbenem Grunde mit 6— 7 breiten

brannschwarzen Querbiudeu, daher dunkel quergebändert mit hellem Endsaume,

der sich auf den Scliulterdecken zum breiten Endflecke gestaltet; auf den längsten

Schulterdecken und oberen Flügeldecken jede Feder mit zwei breiten schwarzen

Querbinden; Schwingen braunschwarz, die der 2. Ordnung an der Aussenfahne

weisslich gerandet; Federn des Oberkopfes mit breitem dunklen Schaftstriche;

Vorderkopf, Halfter, um das Auge herum, Kinn und Kehlfleck schwarz; das

Schwarz des Vorderkopfes hinten von einer weissen Linie begrenzt, die sich über

das Auge als schmaler Augenstreif fortsetzt; an der Basis der Firste ein kleiner

weisser Fleck; der schwarze Kehlfleck scheint jederseits weiss gerandet; Kopf-

und Halsseiten und Kro])f isabellrostfarbeu, letzterer von einer sehmalen schwarzen

Querbinde begrenzt, an welche sich ejne breite weisse anschliesst, unter derselben

die übrigen unteren Theile schwarz; das Schwarz ist aber nur an den Schenkel-

seiten deutlich vorherrschend, auf den übrigen unteren Theilen zeigt sich die rost-

a!so mit keiner bekannten Art vereinigen lassen. Pl. hicmctns, Temm., aus Südafrika unterscheidet

sich leicht durch die unterseits von einer breiten weissen und schwarzen Querbinde begrenzte ocker-

gelbe Färbung des Kropfes und der Brust.
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rothe Basishäli'te der Federn Iiic nuil du, tlieilweise amli liclle Endsiiume; Tibien-

bcfiederung isabellfald; untere Sidiwaiizdeeken rostt'ahl mit dfeieckigeni .schwarzen

Spitzentlecke; Schwanzfedern isal)ellrostriitblich, vor dem liellercn Ende mit breiter

schwarzer Querbinde und 4—5 dunklen Querfleekcn aui' der Ausseni'ahne.

5 ähnelt dem ^\ aber die Federn des Ärnntcls und der S(dndtern auf schwarzem

Grunde mit längliehovalen rothbraunen Linien, die i)arallel mit dem Rande laufen;

Flügeldecken rostisabellfahl, jede Feder mit 5 — 6 schwarzen Querbinden; Kinn

und Oberkehle I)räunli(hweiss; Kehle und Krojjf rostisabell nnt dunklen Querlinien;

die schwarze Kropfbinde fehlt, ebenso die schwarze Zeichnung am Kopfe; die

weisse Brust(iuerbinde ist vorbanden, unter derselben die übrige Unterseite schwarz

mit bräunlicher Federbasis. Der Ijauf ist vorn befiedert.

Lansje. Fl. Schw. K. L. M.-Z.

c. 8V2" 6" 5'" 2" 5'" G'" 13'" 'i\-i"' S-— 6" 1'" 2" 3'" b'" 12'" — ?.

Wir beschrieben die beiden typischen Exemplare des Berliner Museum, welche

Baron v. d. Decken am See Jipe im Suahelibinnenlandc entdeckte.

Ein von Speke aus dem Inneren (Uniamesi) eingesandtes Flughuhn dürfte

sich wahrscheinlich auf diese Art beziehen.

Ft. dccordtiis unterscheidet sich leicht von allen übrigen Gattungsverwandten

durch das Schwarz, welches nicht blos die Halfter, sondern auch Kinn und Kehle

bedeckt, sowie durch die von der Brust an schwarze Unterseite, die durch das

Durchscheinen der rostrothen Federbasis ein besonders merkwürdiges Aussehen

erhält. In Bezug auf die Scbwanzform gehört es in die Gruppe von Ft. arenarius etc.,

die 2 mittelsten Federn sind nämlich nicht vorragend.

(302) 3. Pterocles guttatus, Licht.

Ti'trao sr-iiei/dllii.':, Linn., Afiatt/KS. 1771. p. .52(i. — La Gelinoltc de Seneijal, Butt'., /'/. iiJ. 130

(sat. accur.). —
• 7'e.trao alchata ß. seneijalhis , Gml. , »S. N. p. lä\. — T. sencgahnxis , Shaw

(ncc Lichtl, Nat. Mm: IV. t. 933 {$ sat. accur.). — Pt. tachijpctcs, Tcmin., Hist. Gall. III.

p 715 (syn. part.V — Libyan Grouse, Lath., Gen. Hist. VIII. (1823) p. 253. t. 128 (5 sat.

accur.). — Ptrroclen ijHttnhts, Licht.. Doubl.-Verz. (18231 p. 64. No. Ü73 (S ?). — Wagl.,

»V- '"'• Pl'roclcf:. sp. 8. — Teuini., 77. col. 345 (? opt.). — Smith, III. S. Äfr. Zool. Text

zu pl. 31. — /'/. .tenefjaleii.'ilt!, Rüpp., Syst. Uehers. p. lOG. — Heugl., Syst. Uehei-s. No. 536. —
id. Fmiiia d. Jhlli. Meer. No. 223. - id. J. /. Orn. 1862. p. 415. — Blyth, J. .l.v. Soc. ßem,.

XXIV. — Sciat., Jiep. Coli. 186U. p. 14. — id. Uts. 1860. p. 247. — PI. seirnjalus, Reichli.

t. CCX. f. IS31— 32 i? narli PI ed.). — Pt. unttottis, Hartl., W. Afr. p. 206 (Note). —
Pt. seneijalns, G. R. Gray, (rcn. of H. III. p. 519. — id. List Spec. Brit. Mus. part 111.

p. 50. — id. V. p. 5. - Tiistram. Jbis. 1860. p. 71. — Taylor, Ibis. 1860. p. 59. — Allen,
Ibis. 1864. p. 240.

?Z«('irfUi.ill!

Pin-tniled ijroiisf . var. .4*), Lath., Gen. Syn. 11. p. 749. — id. Tiirno seiwyahis , Ind. Oni, II.

p. 642. — id. Seiieyal yroK.ie, Gen. Ilisl. VIII. p. 253. — Beeilst., Latli. Uebers. II. p. 711

et IV. p. 398.

*1 Nach Lath am unterscheidet sich dieses Flughuhn, von wcicliem er 2 Exemplare untersuchte,

durch ein gellirotlies Band ülier die Brust von dem dnirli Butfoii obijehildeten
,

durfte also wol

zu einer anderen Art "chören.
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DiagDi Mas. Isahellimis; Jronte, superciliis, collo postico juguloque jyal-

lidissime cineraseentibus ; gula, cajntis et colli lateribus circumscripte

ex aurantiaco ochraceis; alarum tedricibus inajorihus obsolete rufulis,

macula apimli suhtriangiäari isabelliiia; abdomine media longitudinaliter

fusco; remifjibus sordide isabellims, apicem versus irifuscatis, primae

pogonio externo fusco, reliquaruvi isahellino , omnium scapis nitide

fuscis, ultiniis parte ajncali conspicue fiavis; rectricibus mediis dorso

concoloribiis , dimidio apicali fusco-iiigricantibiis; relüpiis pallide fuscis,

ante apicem albidam nigra -Juscis; rostro carnea-caeruh'scente; digitis

infuscatis.

Foem. Dorso, collo postico , alarum tcctricibus, supracaudalibus , gidture

et peetore maculis rotundatis fuscis pulchre variis: pileo rufescente,

jusco - striolato.

Lang, circa 14" , rostr. Q'" : al. 1" &'" : rectr. med. 5" 8'".- tars. 11'".

(J. Mitte des Ober- und Hinterkopfes und alle oberen Theile isabellbräunlich,

die Unterseite lichtisabellfarben ; breiter Streif von der Stirn über das Auge bis

zum Nacken, welcher auch unterseits das Auge schmal säumt, zart isabellgraulich;

ebenso der Nacken und Kropf, hier aber allmählich in den isabellfarbenen Ton

der übrigen Unterseite übergehend; von der Basis des Unterschnabels an die

Backen und Ohrgegend , Halsseiten , Kinn und Kehle rostockergelb ; Schwringen

1. Ordnung und deren Deckfedern bräunlichisabell , an der Innenfahne dunkler

bräunlich, gegen die Spitze zu dunkelbraun, diese selbst von der 3. Schwinge an

breit bräunlichisabell gerandet; 1. Schwinge längs der Aussenfahne dunkelbraun;

Schäfte braunschwarz; Schwingen 2. Ordnung, die indess von den Deckfedern

bedeckt sind, dunkelbräunlich, gegen die Basishälfte zu hellisabell mit sehr

schmalem weissen Endsaume; Schulterdecken dunkel rothbräunlich mit breitem

isabellbräunlichen Ende , die längsten Schulterdecken wie die letzten verlängerten

Schwingen 2. Ordnung mit blassockergelblichem Ende, von letzterer Farbe sind

die oberen Schwanzdecken ; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung und die grösste

und mittelste Reihe der oberen Flügeldecken kastanienbräunlich, an der Innenfahne

und am Ende isabellfarben, daher auf braunem Grunde mit isabellfarbenen runden

Flecken; übrige obere Flügeldecken isabellbräunlich wie der Rücken, die unteren

heller, die grössten unteren dunkelbräunlich ; auf dem Bauche und After ein dunkel-

brauner breiter Längsstreif; die unteren Schwanzdeeken weiss, an der Basishälfte

dunkelbraun; Schwanzfedern isabellbräunlich, vor dem breiten weissen Ende braun-

schwarz; die Innenfahne dunkelbraun gerandet; mittelste 2 Schwanzfedern isabell-

gelblich , der verschmälerte , vorragende Endtheil dunkelbraun ; Vorderseite des

Laufes isabellfahl befiedert.

Schnabel hornschwärzlichgrau , der untere heller; Beine und Nägel dunkel-

hornbraun.

'+ ähnelt sonst ganz dem g , die oberen Theile sind aber deutlicher isabell-

roströthlich und eben wie der Kropf und die Brust mit zahlreichen runden

tropfen fcirmigen dunklen Flecken geziert; diese sind auf den oberen Flügel-

decken und Schultern am grössten und zahlreichsten, auf dem Oberkopfe und

namentlich dem schmalen hellisabellfahlen Augenbrauenstreif erscheinen sie als
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die 2 niittelsten Sehwaiizt'edern trafen 1 unduiitliche dunkle Zick-kleine Punkte;
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parallel laufende Reihen stehen, deren schwarze Zwischenräume von schmalen

punktirten braungrauen Linien kreuzweise durchzogen werden, wodurch eine feine

netzartige Zeichnung entsteht, in welcher jede Masche einen weissen Mittelpunkt

zeigt; auf der Unterseite fehlt die netzartige Zeichnung, dieselbe erscheint daher

auf tiefschwarzem Grunde einfach mit weissen Tropfenflecken geziert, die grösser

und minder zahlreich als auf der Oberseite sind; Tibia mit kleinen weissen

Tropfenfleckeu ; untere Hälfte des Halses und Kropf mit regelmässigen schmalen

schwarzen und weissen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun mit helleren

Schäften, auf der Aussenfahne weiss quergebäudert, auf der Inuenfahne mit drei

Längsreihen weisser Tropfenfleckc, von denen aber die innerste dem Schafte

zunächst liegende nicht ganz bis zur Spitze läuft; die Schwingen 2. Ordnung

schwarz , auf der Aussenfahne mit 2 Längsreihen weisser Tropfenflecke und mit

schmalen dichtstehenden weissen Querflecken am Rande, von denen nur die letzten

4 am Spitzenrande als Tropfenflecke erscheinen, auf der Inuenfahne anfänglich

mit 3, dann mit 4 Reihen weisser Troi)fcnflecke, von denen die den Rand begren-

zende mehr in Form von Querflecken auftritt; Schwanzfedern auf schwarzem fein

hraungrau bespritzten Grunde mit 4 Längsreihen weisser breit schwarz umrandeter

Augenflecke, die 3 äusseren Federn jederseits nur mit 2 Reihen, die Innenfahne

der äusseren Federn schwarz mit 4 Reihen weisser Tropfeuflecke ; Kopfseiten und

obere Hälfte des Halses nackt, scliwarz mit spärlichen Haaren besetzt, die auf der

Hinterseite zahlreicher stehen, länger und nach oben gerichtet sind; auf der Scheitel-

nütte erhebt sich ein komprimirter, sehr wenig nach rückwärts gebogener, 16'"

hoher, an der Basis 11'" breiter knöcherner Helm, der wie die Oberseite des

Kopfes rötblicbbraun, im Leben jedenlalis schön roth gefärbt ist; jederseits am

Mundwinkel ein Avenig verlängerter, aber sehr breiter nackter röthlicher Hautlappen,

dessen Länge 4'", die Breite 8'" beträgt. Schnabel hornfahlgelb mit duukler Basis;

über den Nasenlöchern an der Stirnbasis eine knöcherne Vorragung ; Beine dunkel-

hornbraun; Nägel etwas dunkler mit heller Spitze.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. Nag. Jers. H.-Z. Nag.ders.

c. 26" IP/4" 7" 11'" 2" 10'" 1" 10'" 9'/2'" 7'" 5"'

c. 24" 12" 6" 11'" 2" 11"' 1" 10'" 9"' 7'" 6'" conmCa, N ob.

Die Beschreibung nach einem alten c5 der Berliner Sammlung, welches Baron

V. d. Decken aus dem inneren Osten von Aruscha heimbrachte. Durch Güte von

Professor Peters erhielten wir das Exemplar zur nochmaligen Vergleichuug und

überzeugten uns von der specitischen Verschiedenheit mit der südafrikanischen

iV. rorntita, Nob. (mitrata , Auct. , nec Pall.). Zugleich belehrte uns eine ausführ-

liche, durch Zeichnungen- veranschaulichte Mittheilung G. R. Gray 's, dass die Art

zu dessen N. coronata gehört, die wir (Finsch) später selbst im Britisch Museum

kennen lernten und von der wir hier zuerst eine genaue Beschreibung geben.

, Von N. cormita*) unterscheidet sich diese Art durch die viel breiteren und

dabei kürzeren Hautlappen am Mundwinkel und die deutliche Querbänderung auf

dem Halse und Kröpfe.

*) Numida cornuta, Hartl. et Finsch.

N. mitrata, G. R. Gray, (nec Pal i.), List Spec. Brit. Mii.n. part III. (1844) p. 29. — id. Gen. of B.

III. p. 501. — id. Lint. partV. p. 43. — Licht., Nom.cnd. p. 86. — Reichb., Handb. Huhnerv.

Novit, t. LH. f. 2543. — Layard, Ä Ä Aß: p. 266.
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Der Vcrbreituugskreis dieser Art lässt sich vorläufig noch nicht mit Sicherheit

feststellen, da dieselbe bisher meist verkannt und mit der südafrikanischen A'. cor-

nuta verwechselt wurde. Wir vermuthen indess, dass A^. coronata auf den Osten

beschränkt sein wird. Das von Sclater, Kirk und Sperling s. n. A'. mitrata

angeführte Perlhuhn gehört jedenfalls zu dieser Art. Speke fand es in Usaramo,

Kirk im Gebiete des Sambesi, wo es sehr häufig ist, und Sperling erhielt es

durch Kirk auf Sansibar, wo es wild vorkommt. Ob die von Kirk und Peters
auf der Komoreninsel Joanna beobachtete Art auf diese oder auf die wahre N.

viitrata, Pall., Bezug hat, würde erst durch Untersuchung von Exemplaren zu

ermitteln sein. Die durch Dr. Kerstcn von Grosskomoro in Weingeist heim-

gebrachten wenige Tage alten Perlhühner waren nicht genügend , um sicheren

Aufschluss zu geben (Cabanis).

Im Kataloge des Britischen Museum wird A^. coronata vom Kap verzeichnet,

doch scheint die Herkunft der Exemplare zweifelhatt.

(304) 2. Niunida ptilorhyncha , Licht.

N. ptylorhyncha , Licht., Less. Tr. d'Oru. (1831) p. 498. — N. ptilorhjincha , G. K. Gray, List.

Spec. B. Bril. Mus. (1844) part III. p. 30. - id. Gen. of B. III. p. 501. t. 128. — id, part V.

p. 43. — Rüpp., Syst. UebevK. (1847) p. 102. t. 39. — Reichb. t. 186. f. 1597-98. -
Heu gl., Syst. Uebers. No, 520. — id. Fmma d. Roth. Meer. No. 213. — id. J. f. Orn. 1862.

p. 409. — Hart mann, J. f. Orn. 1863. pp. 318. 319. — Sclat., Proc. 1863. p. 125. —

Färbung und Grösse ganz wie bei coronata, aber ünterhals und Kropf nicht quergebändert,

sondern fein weiss punktirt, und die nackten Hautlappen am Mundwinkel schmal und sehr ver-

längert, 4'" breit und 9'" lang (Mus. Brem ).

Südafrika, Kaffernland, Kapkolonie. — Zu welcher Art das von Barboza du Bocage s. n.

N. mitrata, Pall., vou Benguela erwähnte Perlhuhn gehört, bleibt unklar. Ob cornutaf

Bisher stets irrthümlich auf iV. mitrata, Pall, bezogen, die aber durchaus verschieden und

jedenfalls identisch mit der viel später durch Bonaparte als neu beschriebenen N. tiarata ist.

Wir geben deshalb hier die genaue Synonymik:

Numida mitrata, Pall, Spicil. Zool. IV. (ll^öl) p. 18. t. .3. f 1 (Kopf). — Deutsche

Uebers. von Erxleben. (1774) p. 19, t. 3. f. 1. - Reichb. t. 186. f. 1,596. — Lath.,

Gen. Syn. IV. p. 688. — id. Ind. Orn. II. p. 622. — id. Gen. Hist. VIII. p. 148. - Bechst.,

Lath. Uebers. II. p. 659. IV. p. 390. — Gml., & N. p. 745. — Vi ei 11., Enc. MHh. 1.

p. 192. - Temm., Pig. et GaU. H. p. 444. HI. p. 682. - G. R. Gray, Gen. of B. HI.

p. 501. — Querelea tiarata, B p. , GaU. ('otisp. syst. Compt. rend. de l'Acad. sc. tome 42. —
La Pintade, Sganz. I. p. 37. — N. tiarata, Hart]., Madaij. p. 68. — Roch et Newton,
Ibis. 1863. p. 168. — Newton, ib. p. 454. — id. ib. 1865. p. 153. — Schleg. et Pollen,

Rccherch. de Madag. 1867. p. 118. — N. tiara, Gray, List. p. V. p. 44. — Sclat, Proc.

1863. p. 125.

Färbung wie bei iV. conmla, aber ünterhals und Brust schmal quergebändert; der Scheitel

nur mit einem niedrigen kegelförmigen Knochenhelme geziert; jederseits am Mundwinkel ein kleiner,

länglicher, zugespiizter Ilautlappen ; längs der Kinnmitte herab ebenfalls ein Hautlappen.

Fl. Schw. F. h. M.Z.

9" 5"' 5" 9'" 15-16'" 2" W 21'"

Am nächsten mit N. mcleai/ris und ptilorhiincha verwandt, alier von allen Arten leicht durch

den llauUappen längs der Kiunmitte unterschieden.

Pallas gibt schon sehr richtig Madagaskar als Heimath an; liier die einzige Art. Ausserdem

durch Newton auf Rodrigucz nachgewiesen.
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Brehm, Huhesch. p. 222 et 386. — N. j,/änrhi/nchuti, Licht, Nomencl. p. 86. — Antiii.,

Catal. p. 92.

Diagn. Sordide cinerascens, minutissime jjundulata , maculis numerosis

rutundatis albis nigra -limhatis : rhinario setis ßavis semicartilagineis

obtedo; cornu verticali minore conico; remigibus wnbrinis, albo fasciu-

latis et maculatis: alanim remigibus secundarüs anterioribus vexillo

extervi) siihfilissime caerulescente-cinereo nigroque irroratis vel striolatis,

mediis Margincmi apicalem versus late nigro et cäbo -Jasciatis ; capitis

pai-tibus nudis carunculisque infraocularibus caerideis: iride Jusca;

rostro rubente: pedibus Juscis.

Long, circa 22"; rostr. 10'"; cd. 10"; caud. 5"; tars. 2" 1'" ; dig. med.

2" 3"'.

S alt. Braun mit äusserst leinen grauen Spritzchen besprengt, wodurch ein

graubrauner Grundton entsteht, auf dem sich die runden weissen, schwarz umran-

deten Augenfieclve scharf abheben; die Puniite sind auf dem Hinterriicken , dem

Bürzel und der Brust am kleinsten, auf der Unterseite von der Brust an, wo ein

mehr schwarzer Grundton vorherrscht, am grössten; untere Hälfte des Halses bis

zum Mantel und Kropf auf graubraunem Grunde weiss quergebändert; Tibien und

After mit kleinen weissen Funktflecken ; Schwingen 1 . Ordnung dunkelbraun , mit

hellerbraunen Schäften, auf der Aussenfahne weiss quergebändert, an der Endhälfte

der Innenfahne mit unregelmässigen weissen Flecken und Zickzacklinien; Schwingen

2. Ordnung an der Aussenfahne mit 2 Reihen weisser Flecke längs der Schaft-

hälfte, an der Randhälfte auf dunklem Grunde äusserst fein grau gesprenkelt,

daher grau gerandet; auf den hinteren Schwingen 2. Ordnung fehlt dieser graue

Rand, statt dessen sind dicht aneinander stossende breite weisse Querflecke vor-

handen; die Innenfahne der 2. Schwingen mit 4— 5 Längsreihen weisser Flecke,

am Basisdrittel mit schmalen weissen Querlinien; Deckfedern der Schwingen

»2. Ordnung mit 4 breiten weissen Querbinden auf der Aussenfahne, der breitere

dunkle Zwischenravmi von einer sehr schmalen bräunlichen Querlinie durchzogen;

Schwanzfedern wie der Rücken auf der Aussenfahne mit 3, auf der Innenfahne

mit 4 Längsreihen weisser, schwarz umrandeter Augenflecke; Kopf und obere

Halshälfte nackt,, letzterer mit einzelnen schwarzen Federn, im Nacken stehen

dieselben dichter, sind länger und aufwärts gekrümmt; auf dem Scheitel ein

knöcherner Helm, derselbe ragt wenig hervor (4— 5'") und ist von konischer

Gestalt; am Mundwinkel jederseits ein Ijreiter, aber wenig verlängerter nackter

Hautlappen; an der Basis des Schnabels über den Nasenlöchern ein Büschel auf-

rechtstehender, hornartiger, gelblicher Fasern.

Schnabel horngelb, an der Basis röthlich ; nackte Kopftheile schmutzig röthlich-

braun, die des Halses schmutzig blau; Beine dunkelhornbraun , Nägel dunkler,

Basishälfte der Vorderseite des Laufes mehr röthlichbraun. Im Leben : die nackten

Kopfstellen und Fleischlappen blau nüaucirt (Rüpp.). Iris braun, Schnabel dunkel-

horngelb; Kopf bräunlich, Wangen und Mundwinkellappen lichtblau, Beine braun-

schwarz (Brehm, Habesch). Wangen und Muudwinkellappen lichtblau, Kehle

röthlichfleischfarben, der nackte Oberkopf horngelb, Schnabel an der Wurzel röth-

lich, an der Spitze lichthornfarben (Brehm, Thierleben).
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et collo swperiore nudis, caeruleis; r/utture sanguineo; crista verticali

ampla e iilumis confertis, i-eßexis composita atra: remüjibun primaria

pallide hrunneis, pogonio externo macults nonnulUs parvis ohsoletis, secun-

dariis vexillo externo longitudinaliter rneruleo-j-asemtw , interno macula-

tis, quatuor primis margmc externo late isabellinis; rostro flavido, haai

nigricante; iride Jusea.

Lovg. 18—19"; rostr. \" : cd 11"; faxs. 2" 10'".- dig. med 2" 2'/i'".

S alt. Oberkopf mit einer Krone geziert, die aus aufrechtstelienden , am

Eudtheile iiacli abwärts und aussen herabgekrlimraten , breiten, zerschlissenen,

schwarzen Federn gebildet wird; an der Stirn kürzere, aufrechtstehende Federn;

Hinterkopf und übriger Kopf nebst der oberen Hälfte des Halses nackt, nur spär-

lich mit einzelnen feinen Federhaaren besetzt, jederseits an den Seiten des Halses

2 quere Hautfalten; untere Hälfte des Halses bis zum Mantel nebst Kropf und

Tibia einfarbig tiefschwarz, übrige Theile auf schwarzem Grunde mit kleinen,

runden, weissen, bläulich eingefassten Punkten geziert; diese Punkte stehen in

Keihen, die mit dem Aussenrande der Feder parallel laufen ; die Federn der oberen

Theile zeigen 4, die der Unterseite '6 Reihen etwas kleinere Punkte, jede Feder

ausserdem mit äusserst feinem weisslichen Raudsavmie, wodurch die Punkte in

netzförmige Felder vertheilt sind; Schwingen 1. Ordnung schwarzbraun mit bräun

liehen Schäften, an der Aussenfahne mit 2 Reihen verwaschener bläulichweisser

Punktflecke, die Innenfahne einfarbig, nur am Spitzentheile mit bräunlichen Punkt

fiecken; Schwingen 2. Ordnung schwarz, auf der Aussenfahne mit 5 weissen beider-

seits bläulich eingefassten, mit dem Rande parallel laufenden Längsbändern, welche

nur am Spitzentheile die Form ineinanderlautender Flecke annehmen, wie 5 Reihen

an der Innenfahne, von denen nur die innerste dem Rande zunächst liegende ein

ununterbrochenes weisses Band bildet; die ersten 3 Schwingen 2. Ordnung an der

Aussenfahne breit weiss gerandet, daher eine breite weisse Längsbiude über den

Flügel; Schwanzfedern mit 5 Längsreihen bläulicher Punktflecke auf jeder Fahne.

Schnabel horngelblich mit schwärzlichgrauer Basis; Beine dunkelhorn])raun,

Nägel etwas heller. Iris braun, Kinn und Vorderhals im Leben blutroth, übrige

Nacktheit des Kopfes und Halses blau.

M.-Z. Nag. ders, H.-Z. Nag. ders.

1" 11'" 5Vt'" 9Vi"' 3'/*'" Goldküste,

j» 9», 7»,
7Yj»,

4«, Mosambik.

Beschreibung nach einem alten S der Bremer Sammlung von der Goldküste.

Das Exemplar aus Mosambik im Berliner Museum stimmt mit dem beschrie-

benen in der Zahl und Anordnung der weissen Punktflecke und Schwingenbinden

ganz überein, weicht aber dadurch ab, dass sich auf dem schwarzen Grunde

zwischen den weissen blaugesäumten Punktflecken noch dunkelbraune zeigen;

dieselben sind mit Ausnahme der Schwingen und Schwanzfedern auf allen Federn

^orhanden, aber erst bei genauerer Ansicht bemerkbar; der Grundton des Gefieders

zieht dadurch mehr ins Dunkelbraune, namentlich auf der oberen Mantelgegend,

weil hier die braunen Flecke ineinander verfliessen, einzelne der schwarzen Federn

des Halses zeigen schmale rothl)raunc '^lerlinien; die Holle ist weniger entwickelt;

unterhalb des Nackens befindet sich eine auselinlich entwickelte Hautfalte.

Länge.
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Wir stellen vorläufig davon ab, den eben angeführten Abweichungen speci-

fischen Charakterwerth beizulegen, da dies erst durch Reihen von Exemplaren

näher zu begründen wäre, und glauben vielmehr, dass dieselben Zeichen der

Jugend sind.

Diese ausgezeichnete Art, welche Pallas zuerst sorgfältig darstellte, scheint

hauptsächlich längs der Westküste (Sierra Leone: Marcgr., Afzelius, Mauger;
Aschanti, GoldkUste: Pel; Aguapim: Riis; Angola: Barboza) verbreitet, findet

sich aber auch im Osten, von woher Peters ein Exemplar aus Mosambik heim-

brachte. Weiter nördlich wird sie von der nahestehenden N'. Pucherani vertreten.

Ueber das oft genannte Vorkommen am Kap fehlt der sichere Nachweis. Die

von Verreaux aus Natal angeführte N. cristata ist nach den neueren Unter-

suchungen dieses Gelehrten specitisch verschieden und erhielt von ihm den Namen
A'. EdouarJi. Sie scheint nach der vorläufigen kurzen Mittheilung hauptsächlich

in der verschiedenen Stellung der nackten Hautfalten an den Halsseiten abzu-

weichen, ist aber einer ausführlicheren, weiteren Darstellung dringend bedürftig.

(3U6) 4. Numida Pucherani, Haiti.

Joiirn.f. Oni. IHGO. p. 341. — ?N. crixtnta, Less. (nee Fall.), Ti: d'Orn. p. 498. — VShaw.
NuL Mise. pl. 757. — N. cristata, Layarcl, Ihis. 1861. p. 120. — id. 1864. p 133. — Kirk,

ib. 1864. p. 330. — N. mitrata, Layard, ib. LSG-f». p. 239. — N. Fmherani , Sclat., Proc.

1S63. p. 127. — N. cristata, Layard, B. S. A/r. p. 267 (descr.). — N. Pucherani, Gray,
List Spec. Brit. Mus. part V. 1867. p. 44. — r. d. Decken, Heisen. I. p. 60. — Sperling,

/ÄA-. 1868. p. 291.

„Khanga" auf Sansibar ((Layard).

„Khanga tore" Eingeborene am Sambesi (Kirk).

Diagn. Similliina N. cristatae, cd diversa: collo inferiore et ppctore

.sii/ierwre non ut in illa unicolorihiis nigris, fted pnlclierrimo ri/micsreiitr-

iilhido nincidatis; carunodis colli ralde pyiimincntibiis.

Long. tot. circa Wh"; al. 11"; tor.s. 2^h": dig. med. 2'/V'.

Aehnelt durchaus der vorhergehenden Art (cristaia), unterscheidet sich aber

dadurch, dass die bei Jenem einfarbig schwarzen Tlieile der untcieu Hälfte des

Halses und der Brust ebenfalls mit bläulichweissen Punktfiecken geziert sind; die

Hautlappen am nackten Tbeile des Halses sind sehr cntwii-kelt und die Grösse

scheint etwas geringer. Lauf 2V2".

Diese Art, welche häufig mit N. cristata verwechselt wurde, bewohnt die Insel

Sansibar (Kirk, v. d. Decken, Sperling) und einen grossen Thcil der Ostküste:

nördlich von Sansibar (Lady Walker), Sambesidcha, Shupanga, Shire und im

Inneren 40 Meilen östlich von den Victoriafallen (Kirk, Britisch Museum). — Ein

Exemplar im Britischen Museum soll vom Kap herstammen , doch l)leil)t diese

Angabe vor der Hand noch zweifelhaft und Ostafrika das eigentliche \'erbreituugs-

gebiet. Layard besehreibt ein Exemplar, welches er selb.st auf Sansibar erlegte;

von hier auch durch Rousseau an das Pariser Museum eingesandt. Das von

Kirk s. n. cristata vom Sandjesi erwähnte Perlhuhn hat jedenfalls auf diese .Art
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Bezug — Shaw's Abbildung von cristata zeigt nur einen schmalen schwarzen

Halsring und dürfte daher auf Pucherani begründet sein.

Nach Kirk hält sich diese Art mehr in den Wäldern als in der Ebene auf.

Subgen. Acrylliimi, G. R. Gray.

(307) 5. Nmnida vulturina, Hardw.

Proc. Z. S. 1834. p. 52. — Gould, Icon. av. rar. pl. 8. — Acryllium vuUurimim, G. R. Gray, List

of Gen. of B. (1840) p. 61. — id. N. vulturina, Gen. of B. III. p. 501. — id. List Spec. B.

Brit. Mus. part V. p. 44. — Reichb. , Nov. t. 115. f. 2956. — Acryllium, v^dturinum, Hartl.,

J.f. Oi-n. 1854. p. 209. — id. Numida vulturina, W. Afr. p. 200 — id. J. f. Om. 1861.

p. 266. — Layard, Ihis. 1861. p. 120. — Polleu, Nederl. Tijdschr. 1863. p. 39. — id. Ibis.

1864. p. 133. — Sclat, Proc. Z. S. 1863. p. 126. — Acryllium vulturinum, R. Brehm, Bilder

und Skissen des Zool. Gart, zu Hambur;/. (1865) p. 105. — v. d. Decken, Reisen. I. p. 60. —
Schleg. et Pollen, Recherch. <U Madag. p. 119. — Sclat., Proc. Z. S. 1867. p. 953. —
Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 45.

Diagn. Capite colloque superiore nucUuscidis, 7iigro-pilosis ; nucha lanugine

obtecta; colli iv^erioris plumis longis, lanceolatis, caerulea -mm-gmatis

striaque centrali alba nigricante cireumdata: interscapulii ptlumis mmli
modo pictis, latiorihus, stria centrali alba angustiore guttisque parmdis

albis: notaeu reliquo Jusco- nigricante, giittis albis, i/igro-circumdatis,

intervallis al/ndo - irroratis ; remigihus primariis Jascis, pogonio externo

apiceque albo -guttatis, secundariis nigro-fuscis, pogonio externo lineis

tribus interruptis albis, interna trijjlicc serie guttanmi albarum ornatis;

pectore et epigastrii lateribus metallice caeruleis, medio abdamine nigra,

hjpocltondriis sordide roseis, guftis albis, nigra - circumdatis ; rastra

rubente, pedibus Juscis.

Long, circa 18"; rostr. 2'"; al. 11"; caud. ö'/s"; tars. 3" 9'W//

Kopf und Oberhals nackt, mit einzelnen Federhaaren besetzt, im Nacken ein

dunkelbrauner Busch sammtartiger Federn; die verlängerten lanzettförmig zuge

spitzten Federn des Unterhalses und Kropfes schwärzlich und weiss besprenkelt

mit weissem .Schaftstriche und blauen .Seitensäumen, die Mantelfedern ebenso aber

mit schmälerem weissen Schaftstriche ; Flügeldecken , Rücken , Bürzel , .Scliwanz-

decken, Sch^vanz, After und Schenkel auf schwarzbraunem Grunde mit weissen

schwarzunirandeten Augenflecken geziert, die dunklen Zwischenräume weisslich

besprengt; Schwingen 1. Ordnung braun, an der Aussenfahne und Spitze weiss-

gefleckt; die Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, auf der Aussenfahne mit

3 weissen Längsreihen, auf der Innenfahne mit 3 Reihen weisser PunktHecke;

die 1. .Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne breit violett geraudet; Brust

und Unterseite prachtvoll blau , die Seiten schmutzig roseufarben überlaufen , mit

zahlreichen weissen .schwarz begrenzten Punktflecken.

Schnabel schmutzigroth ; Beine braun.
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Im Leben : der Schnabel grüulichhornfaiben, der Kopf lichtblaugrau, der nackte

Oberhals duukelaschgrau ; Iris lebhaft korallroth (K. Brehm).

Länge. Fl. Scliw. F. L.

18" 11" 53,4" 2" 3^/4"
•

Ueber diese ^Yahrhaft prachtvolle Art haben die Forschungen Baron v. d.

Decken'« wichtige Aufschlüsse geliefert, namentlich uns beztiglich der Ucimath

aufgeklärt, ilber welche bisher völlige Unsicherheit herrschte. Das Exemplar, nach

welchem unsere Beschreibung entworfen wurde, früher im Besitze des Naval und

Military Museum in Ijondon, jetzt im Britischen Museum, war durch Kapitän

Probyn von Westafrika mitgebracht worden und bis dahin das einzige bekannte.

Im Jahre 1857 gelang es Baron v. d. Decken ein lebendes Exemplar nach

Europa zu senden, welches er dem zoologischen Garten zu Hamburg schenkte,

wo wir uns wiederholt an dem Anl)licke des prächtigen Vogels erfreuten.

Nach v. d. Decken's und O'Swald's Nachrichten findet sich N. vulturina

längs der Ostküste von Sansil)ar bis Mosandtik, würde al)cr dem Reisebericht

Dr. K ersten 's zu Folge auf einen sehr engen Bezirk der Ostküste zwischen dem
2—4" s. Br. beschränkt sein. Indess dürfte die Verbreitung jedenfalls ausgedehnter

sein, denn Lady AValker erhielt den Vogel an der Sansibar gegenüberliegenden

Küste des Festlandes ; ebendaher ganz neuerdings das Britische Museum ein pracht-

volles Exemplar, welches wir sahen. Am Sambesi fand Kirk die Art nicht. Seinen

neuesten Mittlicilungen zu Folge ist sie aber bei Lamoo an der Küste häufig und

wird hier zum Essen auf den Markt gebracht. Auf der Insel Sansil);ir, welche

Schlegel als ansschliessende Heimath betrachtet, fehlt die Art ndt Bestimmtheit.

Layard i'and sie dagegen in 15ojainiab:ii au der Nordvvestküste Madagaskars

domesticirt.

Fain, Tetraoiiidae, Ltuch.

Sahjam. Perdicinae , 1 > p.

Genus Francolinns, Steph.

Subgen. Pternistes, Wagl.

(308) 1. Francolinus rubricollis, (^Ivüpp.)
»

Peiilix iithrlcollitt, Cretzsohmar (nee Latli.). iu lläpi)., Atlas zur Reise im nördl. A/r. (1826)

p. 44. t. 3(1. — iil. Neue ]\'ir/jeltli. [). 11. — iil. Ptentintcs ruhrirollis, Syst. Uchers. p. lOü. —
ri.eridstes nihrirolUs , Wagl., Isis. 18itt. p. 1229. — Pternistes nsicitica, Licht, (nee Lath.),

Noriiencl. p. H4. — Francolinns rvhricollis. G. R. Gray, den. qf H. III. sp. 24. — Reichb..

Ilamlli. Jlülinerv. t. CCII. I'. 17G7. — Ileugl., S;/st. Uehers. No. f)31. — id. Pterni.tte.i nibri-

ruUis, J.f. Orn. 1862. p. 411. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 21G. — Sclat., liep. on a

coli froni Somali cminlry. 1860. p. 15. — id. Ibis. 1860. p. 247. — A. Brehm, Hahesch. p. 223

et 388. — Francolinus leueo.icepns, G. R. Gray, Li.'fi D. llrit. Mus. jmrt V. finllimie. \>. 4K.

Beit-Abrihi, abyssiniscii (Brehmj. - Digrin, im Somalilande (Speke).
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Diagn. S/q^ra fKilh'de fuscus, maculis scapalibus alhidif>. pileo et nucha

Juscis, immaculatis ; colli lateribus et collo posttco inferiore maculis

longitudinalihus alhidis: perioplithalmiis, gutture et collo antico'nudis in

VIVO cinnaharino-ruhris: std)tus pallide fusco et cdhido large maculatus

;

crisso immaculato : remigibus pallide fuscis, seapis pallidioribus, maeula

pogonii interni magna longiiudinali, isabellina; cauda pallide Julvo Jusco-

ipie vermiculata : rostro fusco, basi viaxülae rubro ; iride dilute brunnea.

Long. 15— 16".- rostr. 13'"; al. 8" 3'"; caud. 2" Q'" : tars. 2" b'"

:

dig. med. 2".

$ alt. Ober-, Hinterkopf und Nacken umbrabraun; Grundton der übrigen Ober-

seite ebenso, die Federn des Mantels, Rückens, der Schultern und Flügeldecken mit

schmalem weissen Schaftstriche; Federn des schmalen Stirnrandes, des Augenbrauen-

streifes, der Backen, des Hiuterhalses und der Halsseiten umbrabraun mit weissen

Seitensäumen, daher braun und weiss längsgestreift; Ohrgegeud bräunlich; Federn

des Kropfes und der Brust umbrabraun wie die Oberseite, mit sehr breitem keil-

förmigen Schaftflecke; Federn des Bauches, der Schenkel und Schenkelseiten

mehr rothbraun mit schmälerem weissen Schaftstriche, der sich nur gegen die

Spitze zu mehr ausbreitet, und mit seitlichem weissen Randflecke; Afterfedern

matt bräunlich mit verwaschener schmutzigweisser Schaftmitte; untere Schwanz-

decken schmutzigweiss mit einzelnen dunklen Pünktchen, gegen die Basis hin

dunkelbraun ; untere Flügeldecken umbrabraun mit feinen weisslichen Schaftstricheu

;

Schwingen 1. Ordnung umbrabraun, an der Basis der Aussenfahne hellbraun

gesprenkelt, vom Ausschnitt an bis fast zur Spitze fahlweiss gesäumt, die 1. bis 5.

an der Innenfahne mit langem gelblichweissen Randflecke; Schwingen 2. Ordnung

umbrabraun, auf der Ausseufahne mit zahlreichen, äusserst feinen, hellbräunlichen

Punktflecken , die unregelmässige Zickzackquerliuien bilden
;
ganz ebenso sind die

Schwanzfedern gezeichnet, deren Grundfarbe indess blasser, verschossener ist;

Deckfedern der 2. Schwingen und grösste Schulterdecken auf braunem Grunde

mit feinen dunkleren Pünktchen und schmalem weisslichen Schaftstriche; Federn

des Bürzels und der oberen Schwanzdecken auf fahlbräunlichem (i runde mit

dunklen Pünktchen besprengt, die eine Art unregelmässiger Querlinien bilden.

Schnabel hornbräunlich; nackte Zügel- und Augengegend, sowie die Nackt-

heit, welche Kinn, Kehle und den Vorderhals bedeckt, horngell)bräunlich; Beine

und Nägel hornbraun. Laufsporn sehr stark entwickelt, bis 10'" lang.

Im Leben: Schnabel hornbräunlich, hinterer Theil der Schneide der Maxilla

mennigeroth , Basis der Mandil)ula fleischfarben; Zügel, nackte Augengegend und

oberer Theil der sehr muskulösen nackten Kehle zinnoberroth, unterer Theil der-

selben gelb. Iris braun (H engl.). Iris lichthraun ; Hals gelb mit mehreren rothen

Flecken; Füsse dunkelbraungrau (Brehm).

Länge.



fc^g Fraucolinus infuscatuä.

l'r. rubricoUi.i wurde von E tipp eil am östlichen Abbange Abyssiniens bei

Massaua entdeckt; Brehm und Jesse fanden es im Bogoslandc, v. H engl in an

der Adail- und Eisaküste des Somalilandes. Kapitän Speke traf es iu letzterem

Gebiete ebenfalls häufig. Es heisst bei den Eingeborenen „Digrin", ist sehr scheu,

belohnt aber die Schwierigkeiten der Jagd als ausgezeichnetes Wildpret.

Nach V. Heuglin lebt es in kleinen Ketten und scheint auf die Meeresküsten

und die benachbarten Gebirge beschränkt zu sein, lieber Brutgeschäft, Nest und

Eier berichtet A. Brehm.
Latham's Perdix vuhricolUs (Gen. Syn. IL p. 771. — Gml., S. N. p. 758)

bleibt für uns zunächst völlig dubiös. Es bezieht sich keinesfalls, wie nach

Temmiuck's Vorgange (Hist. nat. des Gallinaces. III. p. 720) jetzt meistens

angenommen wird, auf />. imdicolUs, Gml. (S. N. p. 759. — PI. enl. 180), welches

nach der dürftigen Darstellung der älteren Auetoren kaum annähernd mit Sicherheit

auf eine der bekannten Arten bezogen werden kann.

Perdix aKiatka, Lath. (Ind. Orn. IL p. G49), von Lichtenstein auf diese Art

gedeutet, ist gänzlich verschieden.

(309) 2. Francolinus infuscatus, (Gab.)

Pternistes infiiscalns, Gab., v. d. Dcchen, Reisen. III. p. 44. t. XIV. — id. J- f. Orn. (18G8) p. 413.

Diagii. Nofnn pliivm Juseift , .^nhtiUssime vermiculatis , maciäis srapaJihus

paUidc. i.nnhclUni.'i : rc.ridf/ibus Juscis, j^ogonto intoiio maciüa lovfja isa-

hcllino -jalca : cauda fiisca ,
paüide iransoersim Jasciolata et itotata;

püeo ohscure fu.'^co: (jastraei lüumifi rufo -Juscis, macidis numerosis

inajonbits ocliroleucis : liypochoiidriorum plurnis jndchre Jusco-castaneis,

laie isnhclJino marghidtis et terminatis: .mhcaudah'lms fiisa's, late ncJiro-

leuco marglvatis; ma.vMIu Jusceseente, mandihnla jxdlida.

Lornj. circa 15"; rf)str. \"; cd. S" ; caud. 2" 9'"; tars. 2" 2'"; du/,

vied. 1" 9'".

über- und Uintcrko])!' dunkelbraun; vom Nasenlochc über das Auge bis zu

den Schläfen ein schmaler weisser Streif, dessen Federn einen schmalen schwarzen

Schaftstridi besitzen; vom Mundwinkel bis auf die Backe ein bräunlicher Streif,

dessen Federn dunklere Schaftstrichc iiaben; ebenso sind die Federn der Ühr-

gegend gezeichnet; Nacken, Hinterhals und die Federn, welche die Nacktheit des

Vorderhalses begrenzen, braunschwarz, jederseits schmal weisslich gesäumt; Ober-

seite braun, jede Feder auf der Sciiaftmitte, nebst Schaft, mehr rothbi-ann und vor

der Spitze mit kleinem hellen Schatttiecke; Schultor- und Flügeldeckfedcrn mit

blassfahlen Seitensäumen; Ilinterrücken und Bürzel braun mit hellen Schaitstrichcn;

alle Federn der Oberseite fein schwarz gesprenkelt; olicre Schwanzdecken und

Schwanzfedern auf braunem (Grunde mit zaldreiciicn laiilbraunen unregclmässigen

Pünktchen und l'unktlleckeii ; .Srliwingen 1. Ordnung dunkelbraun, an der Au.sseii-

fahne schmal l'ablbraun gerandet, die 1. bis :>. ndt hingem rostgellicn Randflecke

auf der Innenfalnie, die (i. auf diesem hellen Grunde dunkel gesprenkelt; Schwingen
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2. Ordüimg dimkelbraim , tiuf cler Ausseuiabue lein hellbraun gesprenkelt, die

letzten derselben auch auf der Inueufahne ; Schwiugenschäfte braun ; Federn der

Kehle und des Kropfes dunkelbraun, am Ende mit grossem fahhveissen Schaft-

flecke, hinter demselben die Federmitte rothbraun; Federn der Brust rothbraun

mit hellcrem Endfiecke und dunkelbraunen iSeitenrändeni ; Federn des Bauches,

der Bauchseiten und Schenkel braunroth mit hellfahlem Endflecke und breiter

Umrandung, beide Farben durch eine dunkle bogige Längslinic getrennt; hintere

Schenkel- und untere Schwanzdeckfedern dunkelbraun, breit blassfahl umrandet;

ebenso sind die Tibienfedern gezeichnet.

Schnabel braun ; Zügel - und Augengegend, sowie Kinn, Kehle und Vorderhals

nackt, fahlgelblich; Beine und Nägel hornbräunlich. Laufsporn stark entwickelt;

„A
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(j alt. Ober- und Hinterkopf, Mantel, Rücljeu, Schultern, Deckt'ederu, Flügel

und Schwanz olivenbraun, jede Feder mit umbrabrauneni Schattstriche und äusserst

feinen, nicht zahlreichen, schwarzen Pünktchen, die auf den Schwanzfedern fast

ganz verschwinden; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern einfarbig oliven-

braun, an der Endhälfte der Aussenfahne sehr schmal fahlbräunlich gesäumt;

Schäfte braun; Schwingen 2. Ordnung und Schwanzfedern an der Innenfahne ein-

farbig duukelolivcnbrauu; Schälte braun; untere Flügeldecken, Schwingen und

Schwanzfedern von unten olivenrauchbraun ; Federn des Stirurandes schwarz;

schmaler Streif über das Auge bis auf die Schläfe, Backen und Hals schwarz,

jede Feder mit weisslichem Seitenrande, daher auf dunklem Grunde mit unregel-

mässigen , schmalen , hellen Längslinien ; Federn des Kropfes und der Brustseiten

auf graulichbraunem Grunde mit zahlreichen, feinen dunklen Pünktchen besprengt

und breiten schwarzen Schaftstrichen; Scheukelseiten , After und untere Schwanz-

decken deutlicher braun, mit schmäleren, dunkelbraunen Schaftstrichen; Federn

der Brust, des Bauches und der Schenkel auf graulichweissem Grunde dunkel

besprengt mit sehr breiten , schwarzen Schaftflecken ; an der Basishälfte breit

kastanienrothbraun gerandet, es zeigen sich daher auf hellerem Grunde breite

schwarze und schmälere unterbrochene rothbraune Längsstreifen; Tibienfedern

graulichweiss nnt schwarzen Schaftstrichen.

Schnabel horngelbbräuulich ; Waclishaut, nackte Zügel- und Augengegend,

sowie das nackte Kinn und Kehle horngelblich; Beine ebenso; Zehen, Nägel und

Sporn hornbräunlich. Im Leben die Nacktheit an Kinn und Kehle gelb, nackte

Augengegend hellroth.

Der Sporn ist stark entwickelt, ausserdem besitzt die Hinterseite des Laufes

noch eine starke knöcherne Hervorragung.

Länge.
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(311) 4. Francolinus Humboldtii, Peters.

Mcmatsber. d. Berliner Akad. d. Wissenscli. (11S54) p. 134. — B p. , Corapt. Rend. (1856) p. 414. —
Kirk, Ihis. (1864) p. 330. — G. R. Gray, List B. Brit. Mus. part V. Gallinae. p. 48,

Diagn. Pileo fusco, supercüü's albidis; collo mr/ro alboque striato; gula

nudiuscula alba: pectoris plumis ocliroleucis , maculis scapalibus nigris;

abdomine medio immacidato, latenmi plumis niedio fulvescenfe - albidis,

latissime nigvo-marginatis : suhcaudalibiis obsolete fulvis, man-gine piaUen-

tibus ; notaei plumis flavescente- fulvis, maculis scapalibus majoribus

nigris: remigibus pallide fitscis , extiis ocliroleucis; cauda fulva., obscu-

rius iiariegata faseiisque rarioribus strictissimis nigris: rostro dilute

brunneo, mandibula pallidiore.

Long, circa 15"; rostr. 10"',- al ß'/V; raud. 2" A'" : f'irs. 1" 9'"; dig.

med. 1" G'".

Ober-, Hinterkopf uud Nacken einfarbig braun, übrige Oberseite röthlich-

olivenbraun, auf dem Mantel und den Schultern mehr hellbraun und hier jede

Feder am Ende mit dunklem .Schaftstriche, der sich auf der Innenfahne hakig

nach innen biegt; Flügeldeckfedern olivenbraun mit hellem Schafte und hellem

Endflecke und 2 schmalen, verloschenen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung dunkel-

braun, an der Aussenfahne mehr röthliehbraun mit unregelmässigen dunklen

Flecken; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, auf der Aussenfahne röthliehbraun,

marmorirt, am Spitzcntheile der Innenfahne blasser bräunlich gesprenkelt; Schwin-

genschäfte Itraun ; die letzten Schwingen 2. Ordnung und längsten Schulterdecken

röthliehbraun, am Endtheile mit hellem, jederseits schwarz gesäumten Schafte

und 4 dunklen Querltinden, hinter welchen gegen die Basis zu eine rostgelbe folgt,

ausserdem fein schwarz gesprenkelt; Bürzel und obere Sehwanzdecken röthlich-

olivenbraun mit 3 fahlweisslichen Querlinien , deren jede hinterseits von einer

dunklen Linie begrenzt wird; Scliwanzfedern röthliehbraun mit 3 hellbraunen

Querbinden, deren jede oberseits von einer schwarzen Linie, unterseits von einer

undeutlichen dunkleren Punktfleckenlinie begrenzt wird; Zügel und Streif über das

Auge uud die Schläfe bis zum Hinterlialse weiss und schwarz gestrichelt, d. h. jede

Feder mit weisser Aussen- und schwarzer Innenfahne; Federn der Backen, des

Hinterhalses, der Halsseiten und des Vorderhalses schwarz mit weissen Seiten-

säumen, daher schwarz und weiss längsgestrichelt; Ohrgegend bräunlich; Kinn

weisslich; Federn der Kehle und des Kropfes grau mit hellerer Mitte, schwarzem

Schaftstriche und schwarzen schmalen Seitensäumen; die Federn der Oberbrust

ebenso gezeichnet, al)er mit hellerem Orundtone; Unterbrust- uud Bauchfedern

schwarz mit breitem , weissen Schaftstriche ; Federn der Brustseiten braun mit

weissem, jederseits schwarz begrenzten Schaftstriche; Federn der Schenkelseiten

gelblichweiss
,
jederseits breit schwarz gerandet; hinterste Schenkelfedern und die

unteren Schwanzdecken olivenbraun mit hellfahlem Endsaume, 2 — 3 schmalen

dunklen Querlinien und theilweise hellem Schafte; längs der Bauchmitte und dem
After ein schmaler weisser Streif; untere Flügeldecken braun.



532 Fiaiicoliiuis gariepensis.

Schnabel hovnbrämilich, S|)itzc des oberen und der Unterschnabel horngelb

wie ilie Keine und Nägel; der ausgedehnte Augenkreis und ein Fleck auf der

Kehle nackt.

Länge.
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kStreif", dessen Federn an der Innenf'aline einen kleinen schwarzen Endfleck tragen,

auf den rostgelbrotlien Federn des Nackens sind diese schwarzen Endflecke deut-

licher; Zügel weiss; vom hinteren Augenrande au über die Ohrgegend bis auf die

Halsseiten zieht sich ein schwarzer, weiss gefleckter Streif und ein gleichgefärbter

von den vorderen Backen bis zum Vorderhalse um die Kehle herum, welcher das Weiss

des Kinns und der Kehle bogig umgrenzt; zwischen beiden schwarzen .Streifen

verläuft von der bräunlichen Ohrgegend an den Halsseiten herab ein rostgelbrothcr

Streif, der einzelne, kleine, schwarze Pünktchen zeigt; ein gleichgefilrbter kurzer

Streif zieht sich vom Nasenloche bis zu dem Schwarz der Backe; die Federn des

Hinterhalses, der unteren Halsseiten und der ganzen übrigen Oberseite zeigen auf

olivenbraunem Grunde 4— 6 rostbraune schmal schwarzgesäumte Querbinden, die

auf der Mitte der Innenfahne durch einen grossen dunkel kastanienrothbraunen

Fleck unterbrochen sind, daher besonders auf der Anssenfalmc hervortreten und

einen breiteren jederseits schmal schwarz begrenzten weissen Strich längs der

Schaftmitte, der gegen die Basis ins Kostgelbe übergeht; auf den oberen Flügel-

decken fehlt der kastanienbraune Fleck an der Innenfahne fast ganz; die längsten

oberen Schwanzdecken zeigen auf braunem Grunde 8-9 rostfarbene Querbindeu,

deren jede an beiden Seiten von einer schwarzen Linie begrejizt wird
;
ganz ebenso

gezeichnet sind die mittleren Schwanzfedern , die äusseren dagegen zeigen auf

schwarzbraunem Grunde 9 schmale rostfarbene Querlinien; Schwingen 1. Ordnung

dnnkelolivenbraun, an der Basis rostroth; dies Kostroth gewinnt gegen die letzten

Schwingen zu au Ausdehnung, so dass diese bis auf das dunkelbraune Ende ganz

rostroth erscheinen, am Endtheile mit verwaschenen braunen Flecken; Schäfte

rothbraun; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung rostroth, an der Innenfahne

mit braunem Endflecke; Schwingen 2. Ordnung auf dem dunkelbraunen Endtheile

mit 3— 4 rostbraunen Querbinden ; auf dem übrigen Theile rostroth mit 5 unregel-

mässigen dunklen Flecken auf der Aussenfahne, die auf der Innenfahne sehr

undeutlich oder kaum mehr sichtbar sind ; Schäfte rostbraun ; die längsten Schulter-

decken und 2 letzten Schwingen 2. Ordnung auf braunem Grunde mit 8 rost-

farbenen, schmal schwarz gesäumten Querlinien und sehr schmalem rostfarbenen

Striche längs der Schaftmitte; eI)enso gezeichnet sind die Deckfedern der 2. Scliwin-

gen, die aber vor dem P2nde auf der Innenfahne noch einen kastanienbraunen

Fleck besitzen; untere Flügeldecken rostroth mit hellem Schaftstriche; Federn des

Kropfes und der Brust längs der Schaftmitte mit breitem rostgelben Streif, der

gegen die Spitze zu ins Weissliche übergeht; vor diesem hellen Ende ein schmaler,

bogiger, schwarzer Querstrich, seitlich breit kastanienrothbraun gerandet; dieser

kastanienrothbraune Kand fehlt zuweilen an der Innenfahne ganz, diese zeigt dann

auf rostgelbem Grunde 3 4 dunkle Querflecke; Federn der Unterbrust und Bauch-

mitte rostgelb, mit einzelnen dunklen Querflecken und unregelmässigen Sehatt-

strichcn; Federn der Bauch- und Schenkelseiten fast auf der ganzen Inneniahue

kastanienrothbraun, längs dem Schafte und auf der Aussenfahuc rostgelb mit 7— 8

schwarzen Querflecken ; After rostgelb ; untere Schwanzdecken rostgelb mit 4 breiten

dunklen Querflecken auf jeder Fahne, die eine Art Querbinden bilden; Tibien-

federn rostgelb mit undeutlichen dunklen Querflecken.

Schnabel dunkelhornbraun, der untere an der Basis horngelb ; Beine bräunlich-

gelb, Nägel bräunlich. Iris rothbraun (Sm.).

5 alt. Im Allgemeinen wie das Sj namentlich was die Zeichnung des Kopfes

und des Halses anbetrifft, auf den oberen Theileu fehlen aber die grossen dunkel-
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kastanienbraunen Flecke an der Inuenfahne der Federn ; die Federn des Kropfes,

welche das schwarze Kehlband begrenzen, sind dnnkclrostgelb mit bräunlicher

Spitze, die Federn der Brust bräunlich mit breitem rostgelben Schaitstriche und

breitem kastanienbraunen Randflecke an der Innenfahne; die Federn der Bauch-

und Schenkelseiten sind wie beim s gezeichnet, aber viel blasser; Unterbrust,

Bauch, After und Tibia einfarbig rostgelb, nur hie und da mit einem kleinen,

verdeckten, kastanienbraunen Flecke auf der Ausseufahue; Schwingen 1. Ordnung
an der Inuenfahne auf rostrothem Grunde mit verwaschenen dunklen Querbinden,

die gegen die Basis zu blasser sind und mehr verschwinden. Ohne Laufsporn.

Länge.
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hasin versus ruhiginoso , afpicem versus einereo--marginato; ahdomine

isnbellino , maculis lanceolatis fuscis: hypochondrionim plumis vexillo

interno castaneis, externo fnseo et isabeUino fasciatisr fibüs dilute

ferrugineis ; rostro corneu: pedibus rubris.

Lovg. circa 12",- rostr. 10'" ; al 6'' 1'" ; caud. 2" 2'": tars. l" 'i'

dig. med. 1" V

\tn

\"i

g alt. Federn des Ober- und Hinterkopfes braunschwarz mit rosttar1)enen

Seiteuränderu; Zügel, breiter Augenbraueustreif, Kopf-, Halsseiteu und Nacken

rostzimmtroth , Kinn und Kehle weiss; auf diesen Theilen entsteht durch die

schwarzen rundlichen Endflecke der Federn folgende Zeichnung: von der Ohr-

gegend an zieht sich über die Halssciten herab ein schwarz und weiss gemischter

Streif, der sich mit einem zweiten vereinigt, der von der Basis des Unterschnabels

herab läuft und das Weiss der Kehle umgrenzt; beide Streifen sind indess nicht

zusammenhangend, sondern nur durch schwarze Puukttlecke gebildet; die Federn

des Nackens und Hinterhalses mit dunkelbraunen Endtlecken, die der Zügel,

Augenbrauen und Halsseiten mit kleinen schwarzen Endspitzchen ; Grundton des

Hinterhalses und der übrigen oberen Theile olivenfahlbraun, jede Feder mi*

schmalem rostweisslichen Schaftstriche und 2 bis 3 rostweisslichen, schmal schwärz-

lich gesäumten Querbinden; die Federn des Mantels und der Schultern ausserdem

mit einem kastanienbraunen Seitenflecke am Ende der Aussenfahne; die Bürzel-

federn schwarzbraun mit 2-3 rostfahlen Querlinien; Schwingen 1. Ordnung zimmt-

rostroth, am grössten Theile der Aussenfahne und am Enddrittel der Innenfahne

braun, auf letzterem rostroth punktirt; Schwingen 2. Ordnung auf der Aussenfahne

dunkelbraun mit 6 rostzimnitrothen Fleckenquerbinden, auf der Inueufahue rostzimmt-

roth, am braunen Endtheile mit 2-3 rostrothen Fleckeuquerliinden ; letzte Schwingen

2. Ordnung dunkelbraun mit 6 rostgelben Querbinden über beide Fahnen, die theil-

weise schwarz gesäumt sind, und rostbraunem Endflecke an der Innenfahne;

Flügeldecken braun
,
gegen das Ende zu braungrau mit 2 rostgelbfahlen Quer-

linien; untere Flügeldecken wie die übrige Unterseite der Schwingen lebhaft hell

rostzimmtroth; Kropf und die Brust rostkastanieubraun, jede Feder mit gelbgrauem

Schaftstriche; die Federn der Kropf- und Brustseiteu nur an der Innenfahne

kastanienbraun, an der Aussenfahne braun mit rostgelbhchen Querbinden; Federn

der Bauch- und Scheukelseiten kastanienrothbraun , an der Aussenfahne rostgelb-

lich mit braunen Querbindeu, zuweilen auf beiden Fahnen kastanienbraun mit

schmalem rostgelben Schaftstriche und schwarzem Endstriche; Federn der Unter-

brust, des Bauches und Afters auf rostgelblichem Grunde mit schwarzem Scbaft-

striche , die der unteren Schwanzdecken mit 2 — 3 dunklen Querlinien ; Schwanz-

federn dunkelbraun mit 7 schmalen rostfarbenen Querlinien, auf den 2 mittelsten

Schwanzfedern mit 5 breiteren rostgelben, die ober- und unterseits schmal schwärz-

lich gesäumt sind.

Schnabel hornschwärzlich, mit heller Basis des Unterschnabels; Beine horn-

bräunlich, im Leben ziegelroth (Rüpp.).

5 alt. Wie das s, aber die Federn der Bauch- und Schenkelseiten ebenfalls

rostgelblich mit schmalen schwärzlichen Querhnien an der Aussenfahne, einige mit

kastanienbraunem Flecke am Endtheile der Innenfahne ; die rostzimmtrothe Färbung



586 Francoliuus pileatus.

(l(>r Kopf iiiul Halsseiten blasser mit iinilontlicliercii sohwarzpii Endtieciven ; die

Uutcrkeiile mit ieiuen schwärzlichen Endpunkten. Der Laufsporn i'eidt.

Läiige.
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Streif wird oberseits von einem iinileutlichen dunkleren begrenzt; über die Züg-el-

niitte verläuft eine schmale dunkle Linie, die sich durch das Auge bis auf die

Ohrgegend zieht; Backen, Halsseiten, Hinter- und Vorderhals weiss, jede Feder

mit rostrothem Endflecke; Kinn und Kehle einfarbig weiss; Federn der unteren

Halsseiten, auf dem Kröpfe und der Oberbrust rostfahlweiss mit keilförmigem

dunkelkastanienbraunen Flecke längs der Schaftmitte; Federn der übrigen unteren

Thcile auf rostgelblichfahlem Grunde äusserst fein und dicht dunkel bespritzt;

diese rünktchen bilden auf jeder Feder einen mit dem Aussenraude parallel

laufenden feinen dunklen inneren Saum und zahlreiche unregelmässige Querliuicn,

der Schaft selbst ist weiss; After einfarbig rostgelblichfahl , die unteren Schwanz-

deckeu dunkler rostgelb, namentlich gegen die Basis zu, am Endtheile mit 2— 3

bogigen schwarzen Querlinien; Tibienfcdern einfarbig rostgelblichfahl; untere Flügel-

decken fahlbraun; Federn des Mantels, der Schultern und Flügeldecken kastaiyen-

rothbraun , längs der Mitte hellbraun und mit schmalem weissen
,
jederseits sehr

schmal schwarz eingefassten Schaftstriche, wodurch auf dunklem Grunde schmale

weisse Längsstriche entstehen; auf der obersten Mantelgegend und den obersten

Brustseitenfedern sind die weissen Schaftflecke sehr breit; Schwingen 1. Ordnung

und deren Deekfedern dunkelolivenl)raun, an der Aussenfahne rostbräunlich gcran-

det, mit hcllrostjjräunlichen Schäften, die gegen die Spitze zu weiss werden;

Schwingen 2. Ordnung ebenso getlirbt, aber an der Basis der Aussenfahne mehr

ins Röthlichl)raune und mit deutlichem rostgclblichfahlen Saume an der Aussen-

fahne; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung wie die oberen Flügeldecken,

mit weissem Schaftstriche; die längsten Schulterdecken und letzten 2 Schwingen

2. Ordnung auf der Endhälfte der Innenfahne braunschwarz mit l)rauncm Endrande,

sonst wie die Mantelfedern gezeichnet; Schwingen von unten einfarbig olivenbraun;

Hinterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken fahlolivenbrauu mit undeutlichen,

verwaschenen, dunkleren Pünktchen besprengt; mittelste 2 Schwanzfedern rostbraun,

dunkel besprengt, übrige Schwanzfedern tiefbraun, an der Basishälfte der Ausscn-

fahne ins Rostbraune, undeutlich dunkler besprengt; Schäfte lebhaft glänzend

rostbraun.

Schnabel hornschwarzbraun ; Beine horngelb; Nägel hornliräunlich. Im Leben

der Schnabel schwärzlichbraun, Basishälfte des unteren und Mundwinkel grünlich-

gelb, Beine und Zehen schmutziggelb; Iris röthlichbrauu (Smith). Auf Smith's

Tafel ist indess die Beinfärbung blassrosa.

Länge.
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doch stiuinieii, nach v. Heuglin's freundlicher Mittheilung, die Exemplare
daher nicht ganz mit Smith 's Beschreibung und Abbildung iiberein, ein Um-
stand, der noch keineswegs die specitische Verschiedenheit nachweist, da die

Smith 'sehen Darstellungen im Allgemeinen nicht ganz verliisslich sind. Nur
durch Vergleichung nordöstlicher und südlicher Exemplare würde sich die Frage

entscheiden lassen.

(315) 8. Francolinus Kirki, Hartl.

Tab. X. f. 1.

Francolinus Kirki, Hart!., Proc. Z. S. 1867. p. 827. — v. d. Decken, Reisen. I. p. 60.

Diagii. Valde. a^ßnis Fr. pileato, at diversus: statura minwe: reetri-

cihus latercdibus nigfis; uropygü plumis tectricibusque caiidae superio-

ribus pallide flavescentihus , macuUs anteapicah'bus suhtriquetris nigris:

plumis latercdibus pectoris et epigastrii ochraceis, Stria intermedia nigra,

nlhido - marginata ; reriiigibits seit/träte fuseis, scapis intensius Jicscis;

subcaudalibus lotius transversim variegatis.

Long, circa \\" : rostr. 9'".- (d. 5".- tars. Wh'": dig. med. IG'".

S alt. Ober- und Hinterkopf dunkelbraun, welche Färbung sich verschmälert

bis in den Nacken herabzieht; Zügel und über tlas .Auge bis zum Nacken ein

weisser Streif, der oberseits von einem undeutlichen dunkleren begrenzt wird; vom
Nasenloche bis zum Auge eine feine braune Linie, die sich durch das Auge bis auf

die Ohrgegend zieht; Kinn, Kehle und Backen weiss ; Federn der Ohrgegend und llals-

seiten weiss mit kleinem rostrothen EudÜecke, ebensolche al)er kleinere und undeut-

lichere unter dem Auge; Kropf und übrige Unterseite rostgelblicholivenbraun , am
dunkelsten auf den einfarbigen Brustseiten ; die Federn des Kropfes mit breitem,

keilförmigen kastanienbraunen Schaftflecke, dieser jederseits hellfahlweiss gesäumt;

auf der Brustmitte sind die Flecke sehr schmal, fast schwarz, und nur am Schaft-

ende, auf der Unterbrust und den Schenkclseiten werden sie länger, bedecken aber

ebenfalls nur das Schaftende und sind breiter fahlgelblichweiss umrandet; Bauch-

mitte fahlweiss mit einzelnen, länglichen, rostrothen Schaftflecken; After einfarbig

rostgelblichweiss; untere Schwanzdecken rostbräunlich, mit verwaschenen dunkleren

Flecken und breitem rostgelbeu Endrande; Tibien rostfahlbräunlich, vorderseits mit

einzelnen rostrothen Pünktchen; untere Flügeldecken fahlbraun; Federn am Grunde

des Mantels kastanienrothbraun . mit fahlweissem Rande jederseits; übrige Mantel-

federn der Schultern und Flügeldecken dunkelkastanienrothbraun, längs der Mitte

breit fahlbraun mit sehr schmalem weissen Schafte; Schwingen 1. Ordnung und

deren Deckfedern dunkelbraun, an der Basishälfte der Aussenfahue rothbraun;

Schäfte dunkelbraun; Schwingen 2. Ordnung dunkelbraun, auf der Aussenfahne,

namentlich gegen die Basis zu mehr röthlichbraun, mit verwischten dunkleren

Punktflecken besprengt; die längsten Schulterdecken und 3 letzten Schwingen

2. Ordnung auf der Innenfahne vor dem breiten braunen Endrande mit grossem

braunschwarzen Flecke, auf der kastanienbraunen Aussenfahne dunkel besprengt
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iiud längs der Öchaftmitte schmal gelblichweiss ; die Deckledern der Schwingen

2. Ordnung sind wie die oberen Flügeldecken gezeichnet, die innersten derselben

tragen aber auf der Inuent'ahne ebenfalls einen verborgenen braunschwarzen Fleck;

Mittelriicken oli\ eufahlbrauu , ebenso Bürzel- und obere Schwanzdeckfedern, die

letzteren aber vor dem Ende mit breiter, spitzwinkeliger, schwarzer Querbinde

und auf der Schaftmitte etwas rostbräuulich verwaschen; die längsten oberen

Schwanzdecken, welche das Schwanzende fast erreichen, rostbräunlich mit dunklen

undeutlichen Punktfleckchen besprengt, ebenso sind die 2 mittelsten Schwanzfedern

gefärbt, die übrigen schwarz, an der Basis der Aussenfahne rostbraun, dunkler

besprengt; Schäfte schwarz, gegen die Basis zu rostbraun.

Schnabel horubraun, der untere hornfahlweiss ; Beine und Zehen horngelblich

;

Nägel und Sporn hornfahlbräunlich.

Länge.
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Ober- und Hinterkopf, verschmälert l)is in den Nacken herab, braun; Zügel

weiss; iilter das Auge Ins in den Nacken ein breiter weisser Streif, der ober-

seits von einer dunkelbraunen Linie begrenzt wird ; Kinn , Kehle und vordere

Backen reinweiss; Federn der Ohrgegend weiss mit schmalem rostbraunen Schaft-

striche; auf dem Hinterhalse, den Halsseiten und dem Vorderhalse sind diese

mehr kastauienrothbraunen öchaftüecke viel l)reiter und keilförnng; Kropf und

übrige Unterseite sehr blass rostbräunlichgelb , am dunkelsten an den Brust- und

übrigen Körperseiten, jede Feder längs der Schaftmitte fahhveiss, mit fahlbräun-

lichen Puuktfleckchen besprengt, die neben dem hellen Schatte eine Art Saum,

auf der übrigen Fahne undeutliche Querlinieu bilden; Federn des Bauches rost-

gelblichweiss , mit bräunlicher, schmaler, bogiger Längsliuie, die parallel mit dem
Rande läuft ; After und untere Schwanzdecken einfarbig rostgelb ; untere Flügel-

decken rostbräunlich; Schwingen 1. Ordnung dunkelbraun, au der Basishälfte der

Innenfahne rostfarben, an der Aussenfahue rostbräunhchroth; Schäfte weisslich;

Schwingen 2. Ordnung rostbräunlich, gegen das Ende zu deutlich braun, au der

Aussenfahue mit verwaschenem fahlweissen Saume ; Schäfte rostfarben; Deckfedern

der Schwingen 1. Ordnung an der Aussenfahne rostbraun, innen dunkelbraun;

Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung rostbraun mit rostweisslichen Schäften;

Schwingen von unten rostbräuulich ; Federn an der Basis des Mantels kastanien-

rothbraun mit ])reitem , weissen Schaftflecke ; illirige Mantelfedern und Schultern

auf kastanienbraunem Grunde mit zahlreichen schwarzen Querlinien, längs der

Schaftmitte gelblichweiss ; auf den längsten Schulterdeckcn und 3 letzten Schwingen

2. Ordnung ist die Schaftmitte breiter deutlich rostgelblich und aul der Inneufahüe

von 4— 5 breiten schwarzen Querflecken unterbrochen, von denen der letzte gegen

das Ende zu einen grösseren Fleck bildet; auf der Ausscnfahne sind diese dunklen

Querdecke viel blasser, undeutlicher und nur durch incinanderverfliessende Punkt-

flecke angedeutet; obere Flügeldecken rostbraun mit gelblichweissem schmalen

Schaftstriche; Mittelrücken, Bürzel und obere Schwauzdecken auf rostfahlbräun-

licliem Grunde mit zahlreichen, unrcgelmässigen, dunklen Zickzacklinien; die

2 mittelsten Sehwanzfedern rostI)raunroth mit zahlreichen dunkleren Querlinien,

die durch verwaschene , feine Pnid5.tfleckc gebildet werden ; übrige Schwanzfedern

braunschwarz , an der Basishällte der Aussenfahue rostbraun mit rostgelblichem

Kandsaume; Schäfte glänzend rostbraun.

Schnabel hornsehwarzitraun, der untere an der Basis horugclb; Beine und

Nägel horufahlgclblich.

Lauge.
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fahne und Basis aus, die Deciifedeni der Schwingen 2. Ordnung sind rostbraun,

die kastanienbraune Fleclienzeiehnuug besuhrilnlct sich auf den Oberhals, auf der

übrigen Unterseite fehlt die deutliche schwarze runktiruug, die unteren Hcliwanz-

decken sind einfarbig rostgelb, der fjürzel und die oberen Schwanzdeckeu mit

dunkleren Querliuien versehen und auf den Zügeln fehlt der dunkle Strich.

Fr. Gvaiitü ist bis jetzt nur aus Ostafrika nachgewiesen: Uniamesi (Speke),

Rovumafluss (Brit. Mus.), Tete am Sambesi (Peters).

Genus Coturnix, Mo ehr.

(317) 1. Coturnix Delegorguei, De leg.

Voy. dans VAfriquc australe. vol. II. (1847) p. ül5. — C. Mstnonica, Hartl., Rev. et May. Zool.

(1849) p. 495. — id. Beitr. z. Oru. W. Äfi: p. 55. pl. 11 (opt.). — id. Syst. Orn. W. Afr.

p. 204. — Reichb., Hühnerr. Novit, t. CVII. f. 2896— 97. — Coturnix crucü/era, Ileugl.,

Syst. Uebers. No. 533. — id. C. Idstrioidca, J. f. Orn. 1862. p. 413. — Layard, B. S. Afr.

p. 275. — id. Ibis 1868. p. 75. — C. Fornasini, Biaucoui, S^Jec. ::ool. mos. fasc. XVI. (1867)

p. 399. t. I. f. 2.

Diagu. SujJra Jusco - cmerascens , olbido et nigricante transversim notata

:

dorsi jjJumis alariimque tertricibus macida scapali alba nigro-marginata

:

pileo nuchaque fuscis; sujjerdliis fasclolaque verticaJi alhi'dis; Jori.s et

vitta injraoculari nigricantibus ; gutture albo, nota mediana ancorae-

Jormf nigra; plaga magna pedorali nigra; ahdomine inteiise castaneo-

rufo, macidis majoribus nigris; subcaudalibus immacidatiti: ftubalaribus

albis ; rostro nigra ; pcdibus flavidis.

Long. 1" 2'"; rostr. 5'"; al. 3" 8"'; tars. 12'li"'.

S alt. Ober-, Hinterkopf und Nacken dunkel umbrabraun, mit einem sehr

schmalen gelbfahleu Läugsstreif, der sich von der Stirn bis in den Nacken zieht

und hier mehr ausbreitet; dieser Längsstrich wird aus rostgelblichen Federn

gebildet, die jederseits einen schmalen schwärzlichen Saum haben; über dem

schmalen dunklen Zügelstrich verläuft jederseits über das Auge und die Schläfe hin

ein breiterer weisslicher Streif, der sich bis in den Nacken herabzieht, hier breiter

wird und rostbräunlich verwaschen ist; unter dem dunklen Zügelstriche bis zum

Auge weiss, unterseits von einem schwarzen Striche begrenzt, der sich vom Mund-

winkel bis auf die bräunliche Ohrgegend zieht; übrige Kopfseiten weiss, hinterseits

von einem bogigen schwarzen Streif begrenzt, der sich von der Ohrgegend bis

zu dem schwarzen Flecke erstreckt, welcher Kinn und Oberkehle bedeckt; diese

schwarze Linie wird unterseits von einem haldmondförmigen weissen Streife einge-

schlossen, der über die Kehlmitte jederseits bis zur Ohrgegend geht; unter diesem

weissen Halbmonde der Kropf, die Brust und der Oberbauch tiefschwarz; die

Federn der Halsseiten, übrigen Körperseiten und übrigen Unterseite zimmtkastanien-

braun; an den Halsseiten mit kleinen schwarzen EndHecken, auf dem Bauche und

den Schenkelseiten mit breiten schwarzen Schaftstrichen; Federn der Brustseiten

braun mit schmalem weissen Schaftstriclie und rostrotheu schmalen Querfieckeu am
Rande beider Fahnen; Oberseite dunkelbraun, die Federn des Mantels auf der
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Mitte schwarz mit 2 schmalen lostlarbcueii (^ueriinieii am Rande beider Fahnen

und schmalem rostweisseu Schattstriche, diese Tlieile erscheinen daher auf duuklem

Grunde fein quergestrichelt; Federn der Schultern, Bürzelseiten und oberen Schwanz-

decken ebenso gezeichnet, aber mit 2 deutlichen schmalen rosti'arbenen Querlinien

und breiten rostgelben, jederseits sehr schmal schwarz eingeiassten Schattstricheu,

die jederseits über die Schultern und Bürzelseiten herab einen breiten rostgelben

Längsstrich bilden , zwischen diesen beiden Längsstrichen die Federn des Hinter-

rückens und Bürzels schwarz mit braunem Ende und ?> schmalen bräunlichen Quer-

linien; Schwanzfedern braimschwarz mit 3— 4 fahlbräunlichen sehr schmalen Quer-

linien; Schwingen L Ordnung und deren Deckfedern einfarbig olivenbrauu , am
Rande der Innenfahne etwas heller; Schwingen 2. Ordnung olivenbraun, auf der

Aussenfahne mit 5 schmalen bräunlichen Querlinien; letzte Schwingen 2. Ordnung

und die oberen Flügeldecken auf braunem Grunde mit 3 schmalen, jederseits sehr

schmal dunkel eingeiassten rostfahlen Querliuieu und hellem Schafte; untere Flügel-

decken weisslicli, gegen den Handrand zu mehr bräunlicli ; Unterseite der Schwingen

bräunlichgrau.

Schnabel schwarz; Beine horngelb; Nägel bräunlichgelb.

Im Leben der Schnabel braun mit röthlichgclbem Spitzentiecke; Fasse gelblich-

Üeischfarbeii ; Iris braungrau (Heu gl.).

Das junge i hat die Brust sehr hell röthlichbraungelb getärbt, die Seiten

dunkler, jede Feder mit weissem Schaftstreife und dunkleren unregelmässigeu Seiten-

tiecken; auf der weisslichen Kehle ist die ankerförmige Zeichnung bereits ange-

deutet. Füsse und Sehnabel etwas heiler als am alten Vogel (Heu gl.).

Länge.
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Im Gebiete des Schilluk ist sie ebenfalls h

Aus dem Osten wurde die Art durcb Fornasini in Mosambik uacbgewieseu.

Ketten halbflügger Jungen antraf. Im Gebiete des Schilluk ist sie ebenfalls häufig.

Genus Turnix, Bonn.

(318) 1. Turnix lepurana, (Smith.)

Ortygis lepurana, A. Smith. Rep. of Exped. Append. p. 55. (1836. June). — id. Heimpodi'ns

lepurana, lU. S. Afi: Zool. pl. 16. — Turnix lepurana, G. R. Gray, List of Gallin. Drit. Mus.

(1844) p. 41. — id. Gea. of D. III. p. 510. 7. — id. JJst of B. Gallin. (1867) p. G6. — Strickl.

et Sclat., Contrib. Orn. 1852. p. 158. — Reichb., Hühner o. t. 204, f. 1777 — 78 (nach

Smith). — Ortygis le.pirana, Licht., Nomcncl. p. 84. — Ortyxelus lepnranus , Heiigl,,

J. f. Orn. 1862. p. 415. — Turnix lepurana, Gurney, Ibis. 1860. p. 216. — Layard, B. S.

Afr. p. 276.

Diagn. Dorso in fundo nifescente ohscwre fasciolato; alis palUde ocliro-

leucls, macidis dvmidiato-rufis et nigris; gula albida; pectore e.v auran-

tiaco fulvo , lateribus nigro rufoque maculatis; ahdomine isahellino;

rostro nigricante: pedihus palUdis.

Long. 4V2''; rostr. b^h'" ; al S" V" : iar.'f. 10'".

Oberseite rostfarben, jede Feder mit hellerem Aussensaume; die Federn des

Mantels und der Schultern auf dunkler rothbraunem Grunde mit 3— 4 schwärz-

lichen Querlinien und mit breitem rostfahlgelben Randsaume, der innen von einer

schwarzen Linie begrenzt wird; längs der Mitte des Oberkopfes eine schmale

rostgelbliche Längslinie, ein schmaler Strich über die Zügel und das Auge ebenso

gefärbt; Schwingen dunkelbraun, die der 1. Ordnung mit breiteren, die der 2. Ord-

nung mit schmäleren helleren Säumen au der Aussenfahne; die oberen Flügel-

decken fahlweiss, gegen die Basis der Innenfahne zu rostbräunlich, vor dem Ende

auf der Schattmittc mit eiuem schwarzen niereuförmigen Flecke, der einen kleineren

rostfarbenen einschliesst und gegen die Basis zu mit einem zweiten schwarzen

Flecke auf der Aussenfahne ; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung mit 2 schwarzen

nierenförmigen Flecken, wie die der übrigen oberen Flügeldecken ; letzte Schwingen

2. Ordnung auf der Aussenfahne mit 3 schwarzen Flecken, auf der Innenfahne

fast einfarbig rothbraun ; Unterseite weisslich , an den Seiten blassrostfahl ; Mitte

der Kehle, des Kropfes und der Brust rostzimmtbraun ; Federn der Kropf- und

Bi'ustseiten blass rostgelbweisslich, mit schwarzem Tropfenflecke vor der Spitze.

Schnabel hornbraun, Beine hellfahl. Iris blass röthlichgelb ; Beine und Schnabel

blass lilafarben (Smith). Schnabel dunkel, Beine bräunlichgelb (Ayres). Iris

gelblichweiss, Schnabel und Füsse fleischfarben (Heu gl.).

Länge.
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Smith, soweit sicli dies nach der ziemlich mittelmiissigeu Abbildung, die mit dem
Texte oft in Widerspruch steht, eben feststellen lilsst. Ein Exemplar aus Kordo-

fahn, welches wir unter den Sendungen v. Heuglin's sahen, scheint ebenfalls zu

T. lepwana zu gehören und wird von v. H engl in ausführlich beschrieben.

Die Kenntniss der Tumix-AxiQn Afrikas ist weit entfernt nur annähernd voll-

ständig genannt werden zu können, da es in Bezug auf die so sehr erheblichen

Abweichungen in der Färbung und Grösse, welche durch die Geschlechts- und
Altersverschiedenheit bedingt werden , an nur einigermaassen sicherem Nachweise

fehlt. Die Begrenzung und Sicherstelluug der einzelnen Arten (4?) wäre daher

eine dankbare Aufgabe für solche Ornithologen , die ein reiches Material zu dieser

kleinen, aber schwierigen Gruppe besitzen. Aus Mangel an solchem wagen wir es

vorläufig noch nicht, eine Turnix unseres Museum aus dem Kaffernlande (erwähnt

S. n. Hemipodius andalvsicus, Sclat. , Proc. 1866. p. 23), die mit Ortygis dimidiata

(Nomencl. p. 84) des Berliner Museum ganz übereinstimmt, als neue Art zu

beschreiben , obwol sie sich aller Wahrscheinlichkeit nach als solche erweisen \vird.

T. lepurana scheint weit über Afrika verbreitet: Latakoo im Betschuanalande

und Kurichane im nordwestlichen Transvaal (Smith), Damaraland (Andersson),

Natal (Ayres), Mosambik (Peters), Ostkordofahn (Heuglin).

Bei dem äusserst zurückgezogeneu Wesen dieses sich meist in Gras und

Büschen versteckt haltenden kleinen Vogels, der selten zum Auffliegen zu bewegen

ist und dabei meist vereinzelt oder iiaarwcise auftritt, fehlt es an mittheilcnswerthen

Schilderungen über die Lebensweise.
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Faiii. 8triitliioiiidae, vig.

Genus Struthio, L.

,,Anscruin et camelnruni speciem haltent promixtani."

Diod.

* (319) 1. Struthio camelus, L.

L. , S. y. I. 265. - Boeh., Hifi-ozoic. pari< xwxt. II. p. 228. — Lath., Gen. Hist. VIII. p. 387.

t. 139. — PI. c.nl. 457. — Benn., Gard. Mea. Zool. Soc. II. p. 46. c. fig. ^ Sparrin., Reise.

I. 130. II. 81. — Anders., S. W. Aß: I. p. 272. — Livingst., Miss. Trav. p. 153. —
A. Brehra, Re.isej<k. III. 191. — id. Tldcrlcb. Vög. II. p. 522. c. fig. opt. — Heugl., Si/st.

Uebers. p. 52. — Tristr., Gr. Saharn. p. 117. — Heugl., Ibis. I. p. 343. - Tristr., Pro-

ceed. Z. S. 1864. p. 449. — id. i\at. HiM. Bihle. p. 233. c. fig. — Pallme, Kordof. p. 155. —
Malh., Faune oru. Alger. p. 28. — Loche, Zoul. Alger. p. 147. — Palgr., Arah. I. p. 43. —
Burt., Pilgr. Mecc. II. p. 105. — id. First Footst. E. Aß: p. 163. — id. Lnl-c Reg. C. Aß:
I. p. 301. — Sciat., Trwisact. Z. S. vol. IV. p. 354. pl. 67. fig. pulcherr. — Hartm., Journ.

f. Orn. 1863. p. 318 et 1864. p. 154. — id. v. Barnim, Reise in N. O. Afr. p. 506. — Hartl.

,

W. Afr. p. 206. — Huxley, Proc. Z. S. 1867. p. 419. fig. cran. — Gosse, Moeurs et hahit.

de VAutmche etc. Bull. Soc. Iiiip. d'acclim. III. et IV. — Aucapitaine, Note sur l'Autr.

ib. III. — Layard, Birds of S. Afr. p. 281. — Wetzst., Del. Comtnent. Job. p. 476. —
Striilliio anstralis, (lUrn., //-/.<. 1868. p. 252.

Na'ameh: Arab. — Akwir: ßegawi-Unt: Denq. — Edlim: das alte Männchen

:

Sxulahn. — Ribedali : Weibeben und junge Miinuchen: Sud. — Gorojo: Sonial. —
Gorqja: Danak. — tShutur-niorgh ( Kamecüiuhn) : Ind. autiq.

Diagili Ater, remicjihus et redricihas jjure albis. Foem. et Jim. Sordtde

ciiirrasre7}s.

Kolilscbwarz, die Federn des Rumpfes schlaff, glänzend, gekräuselt; die laugen

Flügel- und Öchwanzfedein rein weiss; der nackte Hals roth mit kurzen weissen

Daunfedereben spärlich besetzt; Schenkel nackt fleischfarben; Schnabel horngelb;

Iris braun. Bei jüngeren Vögeln und Weibchen ist das kleine Gefieder mehr

brauugrau, das Weiss der Zierfedern unreiner.

G. L. linhi'. Scbnah. Miiiulsp. Tarsus. iDBciizphe. Nag. ders. Aussenz. ohne Nag.

6' 8' 5" Iti" 51/2" 2V2" 47-2"



598 Striithio caiiirlus.

Besclireibung und Messung nach dem grossen niiuinluhen Exemplare der

Hanimluug von Major Kirchhoff auf Scbäferhol' bei Nienburg.

Was die nunmehr folgenden Bemerkungen über geograpRischc Verbreitung,

Lebensweise u. s. \v. anbetrifft, so konnte es seli)stverständiich nicht iu unserer

Absicht liegen, Bekanntes und oft Wiederholtes noch einmal aufzutischen. Wenn
aber neben weniger Bekanntem einiges wirklieb Neue ül)er den 8trauss den Werth

dieser Arbeit steigern , ihr erhöhten Eeiz verleihen sollte, so fühlen wir uns zumeist

den Freunden v. Heuglin, Hartmanu und Bastian zum wärmsten Dank ver-

ptliclitet für eine nicht geringe .Anzahl werthvoller handschriftlicher Mittheiluugen

und Beiträge, die uns über gewisse dunklere Punkte iu der Naturgeschichte des

merkwürdigsten der Vögel aufklären werden.

Vom Süden Algerieus an bis tief in die Kapkolonie*) hinein lebt der Strauss

in Afrika noch überall, wo mehr otfenes Terrain mit steppen- oder wüstenartigem

Charakter seinem Naturell zusagt, und wo gesteigerter Verkehr, zunehmende Kultur

und schonungslose Verfolgung ihn nicht schon verscheucht haben. Dass dies mancher

Orten der Fall, unterliegt keinem Zweifel. Hartmann schreibt, wo 1823 Ilemprich
und Ehrenberg noch Strausse jagten, an der mittleren Bahiudastrasse, seien

solche jetzt kaum noch anzutreöen ; und an den durch die Bahiudastcppe von Alt-

Dongolah, Buri, Dubbeh und Ambukol nach Khartum führenden Bouten sähe

man sie jetzt schwerlich nördlich vom 17" nördl. Br., und aucli da wol nur selten.

Dasselbe möchte gelten von der Ebene El Mograh zwischen Kairo und Sues, wo
.1. L. Burckhardt 1816 noch wilde Strausse antraf, v. Henglin .spähte in der

libyschen Wüste wie in Mittelegypten vergebens nach Strausseu aus. Doch ver-

sicherte ihn ein sehr zuverlässiger Jäger, Prinz Halim Pascha, dass er, einige

Tagereisen von Kairo entfernt, sogar frisch zerstörte Brutplätzc derselben gefunden

habe. Früher wird der Strauss in jenen Gegenden öfterer erwälint. Pococke
(Descr. East. I. p. 209) bemerkt, dass das Thier in den südwestlich von Alexan-

drien gelegenen bergigen Wüstenstrichen vorkomme (1743). Sonnini sah des

öfteren frische Spuren in der Wüste von Bahireh (Trav. Eg. I. p. 39(i). Minu-
toli beobachtete Trupps von 10 bis 15 Stück auf der Route von Alexandrien

nach Siwah und Dernah. Man schiesse sie dort von mitgescblejtpten Bretterver-

stecken aus (Reise, p. 205). Ilartmaun erzählten libysche unter Said Pascha's

sogenannten Mogrebbiner Reitern dienende Beduinen, der Strauss sei in bewach-

senen Thäleru der libyschen Wüste gar nicht so selten. Nach ihm ist derselbe nodi

hiluliger in den Steppen Kordofahns, am weissen Nil, besonders südlich vom

Nuwcrlande (Harn i er), am blauen Nil, wo er, die dichte Hochwaldung der Ufer

meidend, sich mehr biunenwärts in der Khalah-Steppe hält ; ferner in den Gebieten

der Besciuvrin und der Shukurieh nach Gebel-Manderah und Nakfib-Klieli-Bcrali

hin. In regenreichen Jahren erscheint er in der südlichen nubisdicn Wüste. Im

Qedarich kommt er in einzelnen offenen mit Akaziengebüscb und Kapparidecn

bestandenen Stellen der Grassteppe vor. Im Jahre 18(50 sollen sich, einer münd-

liclicn Jlittheilung v. Beurmann's zufolge, Strausse zwischen Berber und Suakin

noch häufiger, in Baraka sehr häufig gezeigt haben. Barth traf auf seinen weiten

Reisen den Strauss nirgends zahlreicher und weniger scheu, als in den offenen

buschreichen Thäleru Airs, so z. B. in dem von Tin-teggana, wo es von diesen

*) G. F ritsch sah 18G3 wenige Mcili'ii vdii Kaiistiult bei Woriester wilde Strausse: Reise, p. 2-2.
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grossen Vögeln wimmelte. Und, wie Barth, so gedenkt auch Gerhard Rohlfs

des Strausscs nur für die südliclistcn Gebiete der Hahara. Sie zeigten sich ihm

auf seiner Route von Tripoli nach Kuka zuerst in der grosswelligen kräuterreichen

Tintümmastcitpe und traten dann in der Nähe des Brunnen Belkaschifari , also

schon jenseit der südHchcn Wiistengrenze , in überraschender Menge auf. Die

Darfurer Gellabin erzählten Hartmann, sie bezögen ihre Ötraussenfederu (ris-beta-

na'nmeh), die einen wichtigen Einfuhrartikel nach Siut in Oberegypteu bildeten,

von den Beduinenstämmeu Hamr, M'Aalia, 'Ergät, Mahamid, Mahrieh und Saidieh.

Nach V. H engl in wäre der nördlichste Punkt seines Vorkommens am rothen Meere

die Thäler um Berenice troglodytica (24" n. Br.). In den Hababländern, der Wüste

von Korosko wie in den Ebenen der Danakil und Somali sei er nicht selten. In

Ahyssinien treffe man ihn nur in den Tieflanden, namentlich in derMareb.* Carlo

Piaggia, der den Vögeln Aufmerksamkeit schenkte, erwähnt des Strausses für

die Niam-Niamgegenden nicht. Burton sah südlich von Saila in der maritimen

Ebene Strausse, die sich dort, über die Maassen wild und scheu, nur in selbst für

die Kugel unerreichbarer Ferne zeigten. Landeinwärts von Momhas gilt dasselbe,

wie der Missionar Erhar dt Burton versicherte und die Expedition v. d. Decken's

wiederholt zu beobachten Gelegenheit fand. Nur selten bot ein .Straussenei will-

kommene Erquickung, und bei den Grenzstämmen der Masai waren nur hie und

da Kopfputze aus aufrechtstehenden Straussenfedern zu bemerken. Aber unweit

vom Kilibassi, auf der mit üppigem Graswuchs und dichten Gehölzpartien bestan-

denen Hochebene des Inneren führte der Marsch durch eine „von Antilopen und

Straussen belebte Landschaft". Burton und Speke trafen auf ihrer Reise nach

dem Tanganyika den Strauss zuerst auf dem Plateau von Ugogo, von wo aus er

sich durch IJniamesi und Usukuma nach Ujiji hin erstreckte. Sansibar und Mosam-

bik mit dem wald- und sumpfreichen Sambesigebiete scheinen den Strauss gänzlich

zu entbehren. Ebenso Gabon und die portugiesischen Besitzungen in Westafrika:

Kongo, Angola und Benguela (Barboza du Bocage in litt.). Auch manche der

südlicher gelegenen Gebiete kennen ihn nicht. So suchte unser Landsinann Eduard
Mohr, der das hUgel- und weidereiche Sululand als kühner Jäger nach allen

Richtungen durchstreifte, den Strauss dort vergebens, während derselbe die Ebenen

des benachbarten Transvaal in Trupps von 10 bis oO durchstreift, wie noch neuer-

lichst Friedrich Jeppc bezeugt (Peterm., Geogr. Mittheil. Erg.-Heft 24. p. (i).

Der asiatischen Verbreitung des Stransses hier etwas eingehender zu

gedenken, scheint um so angezeigter, als eine der besten Zusammenstellungen über

den Riesenvogel, die. in A. Brehm's vielgelesenem Buche „Illustrirtes Thierleben"

derselben mit keiner Sylbe erwähnt. Und doch hat der Strauss früher in Central-

asien , vielleicht auch in Indien gelebt; und doch sind Syrien, Arabien und Meso-

potamien Länder, die ihn seit den ältesten geschichtlichen Zeiten gekannt haben

und - noch kennen. Merkwürdig bleibt es immerhin, dass Herodot*), Strabo**),

Aristoteles***) und l'linius den Strauss nur als afrikanisch aufführen. Aber

Diodor nennt ihn deutlich unter den Thiereu der an Syrien grenzenden Theile

Arabiens. Die ganze Stelle bei Bochart, Hierozoic. pars post. p. 228. Bei

*) Molpom. 175. 192.

**) Geogr. XVI. 4.

*') De Part. Anim, IV. 12. Ib. XIV, Bescbr. IX. IG. Sundev., Thier. Arist, p. 151.
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Layaril crralircn wir, ilass der Straiiss aiil' den Ruhen der Figuren in dem
ältesten Gebäude zu Nimrud als Ornament vurkonimt (Niniv. , dcutselic Uelier.s.-

]). lOH). „Da er von der endilemati.schen ßiuine begleitet ist und iiiluiig auf den

babylonischen und assyrischen Cylindern figurirt, so können wir daraus schliesscn,

das« er ein lieiliger Vogel war"*).

Dass er den Juden ein Itekanntes Thiei- war, liewcist seine häufige Erwähuuug
im alten Testamente. Er galt denselben als unrein: Lcvit. XI. 115. Deuter. XIV. 1(5.

Andere Stellen halien Hezug aui' gewisse Eigentliiunlielikeiten in der Lebensweise

des .Strausses: lliob XXX. 28. 2i). XXXIV. 13— 18. Micha I. 8. Und noch

andere auf seine Vorliebe für die einsamsten wüstesten Wohngebiete: Jes. XIII. 21.

XXXXTII. 19. 20. XXXIV. 12. Jer. I. 39.

Xcnophon beobachtete den Strauss in den mit Arteniisia bestandenen Ebenen
am linken Ufer des Euphrat in der Nähe von Thapsakus (Anab. I. 5. 2).

Was die von englischen Autoren und unter diesen namentlich von Tristram
so nachdrücklich betonte, an sich nicht gerade unwahrscheinliche Annahme betrifft,

es habe sich die Verbreitung des Strausses früher bis zu den Sandebenen Sindcs

hinerstreekt, so entbehrt dieselbe leider jeder sicheren Begründung und scheint

vielmehr lediglich traditionellen Ursprungs zu sein. Tristram sehreibt uns, ein

Freund von ihm, Mr. Surtees, der lange in Sindc lebte, habe dort von alten

Ötrausssagen gehört. Aber bedeutungsvoll, wenn auch nur negativ beweisend,

bleibt der Uinstand, dass der Alexanderzug keine Kunde vom Strauss in Indien

überl)rachtc. Die Vermuthung, dass die Sanskritliteratur darauf Bezügliches bergen

werde, seheint grundlos, denn bei Lassen (Indisch. Alterth.) wird der Strauss

gar nicht genannt. Unerwähnt bleibt er bei Kosmas und, einer gütigen brief-

lichen Auskunft 0. resehel's zufolge, bei dem chinesischen Buddhisten -I'ilger

Hionen-tlisang. Biruni, der selbst in Sinde war, gedenkt, soweit dies aus den

von Reinaud mitgetheilten Bruclistücken erhellt, des Strausses nicht. Auch in

Forbigcr's Handbuch für alte Geograpiiie wird er nicht aufgezählt. Wenn Her-

mann V. Seh lagin tweit, an dessen Kompetenz wir uns zu wenden nicht unter-

lassen konnten, meint, es sei ihm zwar auf seinen Reisen in Indien nichts auf-

gestosscn, was dem früheren oder gegenwärtigen Vorkommen des Strausses daselbst

zur Bestätigung dienen könne; aber, was ihm die Frage in etwas zu komi)lieiren

scheine, sei der Umstand, dass in Indien, selbst im Gangesthaie, als Handels-

gegenstände auf rilgerfahrten nach IMekka gekauft, Strausseneier nicht gerade

selten und ihm des ölteren als „Erinnerung an die Pilgeri'ahrt" vorgekommen
seien, so kann es docli kaum einem Zweifel unterliegen, dass diese Eier arabischen

und nielil indiseiien Ursprungs waren. E. Blyth, dem während langjährigen

Anfentiiaits in Indien nie Traditionelles über ein früheres A'orkommen des Strausses

in Sindc oder Bcludschistan zu Ohren kam, bestätigt, dass man von Afrika oder

Arabien importirten Eiern desselben in Indien häufig begegne, sowie, dass man
diese daselltst in den Moscheen aufgeliängt linde. Die Strausseneier, die man in

allen türkischen Moscheen vom Gewölbe herabhängen sieht, sind ohne Ausnahme
Gesehenke von ^lekkafahrern. In der grossen Jlosehec zu Orfa im mittleren Meso-

potamien konnte Buekingham (Trav. in Mesop. Lond. 1827. p. 132j denselben

Gebrauch konstatiren. Marco Polo gedenkt des Strausses nur für seine „Indc

•) Hart mann sah den Straiisa in einer Prncession triliutlnincrender Senahrlenfc zu Bet-el-

^\'ali in Niiliifu ans Jer Zeit Uhamses II. .als Tribut^et;eustaud sehr deutlich ali),'ebiliiet.
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moyenue", womit aber bekanntlich Abyssinien gemeint ist fEd. Pauthier. p. 693).

Niclit uuerwäliut darf bleiben, dass es bei Aelian (XIV. 13) beis.st, der König

von Indien ver.spcise zum Nachti.sehe die Eier von Straiisson, Schwänen und

Gänsen; eine vage Notiz, die aber als die einzige, die thatsäcblich vom ötrausse

in Indien spriclit, nicht ganz unwichtig erscheint. Wenn aber im Dictionnaire des

Sc. natur. von 1820 von Ch. üumont gesagt wird: „l'Autruche est moins com-

mune aux envirous de Goa, qu'en Arabie et il n'existe plus au delä du Gange",

so lindct diese sinnlose Angabe ihr ebenso sinnloses Echo im Dict. univ. d'Hist.

natur. von IMf) , wo Lafrenaye sclireibt (vol. IL p. 367), die asiatische Ver-

breitung des Strausses erstrecke sich „jusque dans la partie de I'Inde au dcQa du

Gange, oü eile est devenue rare".

Dagegen finden sich bei Ritter (Asien. VII. 636. 668) einige sehr merkwürdige

Notizen, die die Wahrscheinlichkeit, um nicht zu sagen die Thatsache, dass der

Strauss friUier in Centralasieu gelebt, ausser Zweifel stellen. In dem von B rosset

edirten chinesischen Werke Sse ma Tsien heisst es vol. II. p. 433, im Jahre 107

vor Christi Geburt hätten die Chinesen eine Gesandtschaft nach Ansi (Bokhara)

geschickt, welcher sich bei der Rückkehr nach China einige Ansileute angeschlossen

und Eier von ihren grossen Vögeln (Straussen) als Geschenk mitgenommen

hätten, die von den Chinesen sehr bewundert und mit Vasen verglichen seien.

Viel später, nämlich um das Jahr 650 nach Christi Geburt, wurde sogar, wie es

in dem V(ni Remusat edirten chinesischen Schrifsteller Matuanlin heisst, von

dem Könige von Samarkand (Khangkin) Tribut an China in Strausseneiern gezahlt.

Und um dieselbe Zeit, erfahren wir ebenfalls bei Remusat (Remarq. sur l'extens.

de l'emp. Chin. etc. Paris. 1825), brachten die Gesandten von Youechi (Yueti), dem

heutigen Thokharistau oder Turkistan, einen lebenden „Kameelvogel" als Gabe

nach China (Ritter, As. VII. p. 571). Hinsichtlich des iranischen Plateaus ver-

dient die bei Ritter mitgetheilte Notiz Beachtung, dass man nach Cedrenus um
das Jahr 627 nach Christi Geburt in einem der Höfe des Sassaniden-Pallastes

Beklal zwischen dem Flusse Digahlah und dem kleinen Zab (Dastagerd- Ruinen)

Strausse sah, die dort in der Gefangenschaft gehalten wurden (Histor. compend.

ed. Im. Bekker. Bonn. 1838. I. p. 731-34. Ritt., As. IX. 504). Professor

Hermann Vämbery hatte die Güte unsere Bitte um Auskunft dahin zu beant-

worten, dass er zwar auf seinen Reisen in Asien den Strauss nicht selbst gesehen,

dass derselbe aber im südlichen Persien um Kerman herum auch heutzutage nicht

unbekannt sei. In Centralasieu habe er vom Strausse nur am unteren Laui'e des

Oxus, namentlich in der Gegend von Kungrat, gehört, wohin er als nomadisirender

Wandervogel wahrscheinlich von der südlichen Steppe aus sich häutig verirre.

Turkomanische Jäger erwähnten seiner unter dem Namen töje kushu (Kamel-

vogel = dewe-kusch: türkisch). Auch pflege man ihn in Mittelasien bisweilen sanduk

kushu (Koflervogel) zu nennen, wol von der Form seines auf hohem Fussgestell

ruhenden Körpers. Ein dortiges Mährchen lässt seine Kielfedern mit Eisenspitzen

versehen als Pfeile benutzt, ihn selbst aber von jugendlichen Helden im Gefolge

Sehall Sanem's, einer ritterlichen Gestalt der Wüstenromantik, geritten werden.

Vergleichen wir spätere Nachrichten. Colonel Capper (Observ. Pass. Ind.

Lond. 1784. p. 88) sah auf dem Wege von Aleppo nach Bassora „Antclopes and

Ostriches, but in great distancc". Olivier (Voy. l'Emp. Ottom. 17it0) schreibt

gelegentlich seiner Tour durch die arabisch -cuphratensische Wüste bis Taigibeh,

Strausse hätten sich in grösserer Menge als bisher aber nur in grosser Entfernung
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gezeigt. Und früher, wo gegen Ragdiul hin ilie weiten Ei)enen mit Balzpliaiizeu,

Mimosen und duftenden AbsiTitliien durchzogen werden, hcisst es l)ci ihm: „so

liäiifig wie zu Xenopiion's Zeiten zeigten sieh die wilden Esel und Strausse

nicht mehr; ihre Erscheinung an der Nisibisstrasse ist eine grosse Seltenheit."

Wellsted (Trav. city of the Caliphs etc. Lond. 1840) schreibt, in der Euphrat-

wüste von Hit bis Damaskus habe sich der Strauss noch in Gruppen gezeigt,

jedoch unerreichbar. Bei II. Tcterinann (Reisen im Orient, II. p. 125) lesen wir:

,,Strausse gibt es in der Wüste und die Araber brachten oft Eier, Federn und

ganze Felle nach Suq el Schiuch" (1852 am unteren Euphrat, nicht fern von

liassora).

Ainsworth (Res. in Assyr.) sagt nur, der Strauss werde jetzt selten im

westlichen Asien. Layard erzählt noch, den Frühling in Älesopotamien schil-

dernd, Reiter in der Nähe des Dorfes Nimriid hätten an ihren langen Lanzen

Bündel von Straussenfedern getragen. Ganz ähnlich beschreibt Burton die Lanzen

der Ilejaz- Beduinen Arabiens, unter deren langer Spitze ein oder zwei Bündel

schM'arzcr Straussenfedern befestigt gewesen seien (Pilgrim. Mecc. Med. II. 105).

Was insbesondere Syrien anbetritft, so berichtet Burckhardt von dem Vor-

kommen der Strausse iu der grossen syrischen Wüste, besonders in den Ebenen,

welche sich von Hauran nach Gebel-Shamniar und Neyd erstrecken, einzelne

fänden sich auch im Hauran selbst und alljährlich tiidte man einige in der Ent-

fernung weniger Tagereisen von Damaskus. Nach Tristram verirrt sich der

Strauss heutzutage gelegentlich von Arabien aus nach der Belka hin , der südöst-

lichen Spitze Palästinas. Er selbst erlangte ein dort vom Scheik Aghyle Agha
erlegtes Exemplar.

Der gelehrte, durch reiches orientalisches Wissen bekannte frühere Vertreter

Preussens in Damaskus, Herr Konsul Wetzstein, war so gefällig uns durch

gütige Vermittelung unseres Freundes Dr. Bastian in Berlin die folgende im hohen

Grade interessante Auskunft zu erthcilen: Zwei Distrikte bilden zur Zeit den

Hauptanfenthalt der Strausse, die Bassida, zwischen den Belka- und Schenimar-

gcbirgen, und die Dekhena, eine in der Richtung des Schemraargebirges fort-

gesetzte Steinwüste. Die Bälge der Strausse werden besonders von den Jlontefick,

einem am Euphrat nomadisirendcn Stamm der Ruwala, nach Dam:iskus gebracht,

gewöhnlich im Monat Mai. Wetzstein .sah deren in ihren ZeUen bisweilen bis

fünfzig zusammen. Die Zahl der jäiirlich nach Marseille verschifften könnte sich

auf 500 belaufen. Auch der zu den Auezc gehörige Stamm der Bischr scheint

zuweilen an der Strausseujagd Theil zu nehmen. Bei der allgemeinen Ausfuhr

.pflegen keine auf den Bazar von Damaskus zu kommen. Und in den Noten, die

Wetzstein zu Fr. Delitseh's Kommentar zum Buche Iliob gegeben hat, heisst es

auf S. 17(!: Strausse seien häulig in den ungeheuren Sandilächen der Ard 'ed

Dehäua zwischen dem Schcmmargebirge und dem SawAd. Von dorther kämen

Ende April die Jäger mit ihrer Beute, den sammt den Federn abgezogeneu Häufen,

nach Syrien. Ein solcjies Fell heisse Gizze.

Für Arabien wäre noch nachzutragen, dass die Zweifel, welche v. Heuglin

an dorn heutigen Vorkommen wilder Strausse daselbst äussert, durchaus unbe-

gründet sind. Burton sagt mit Bestimmtheit (1. c. II. 105), dass der Strauss in

El Hcjaz nicht selten sei, dass man die .lungen fange und zähme und dass man

die Eier auf dem Bazar von Mediua kaufen könne. Nach wichtiger al)er erscheint

das Zeugniss Palgrave's (Trav. Arab. I. p. 43), der im nordwestlichsten Theile



Struthio camclus. 603

Arabiens auf der Route von Maau nach Djouf selbst Strausse sah. „Here we

sigbtcd a large troop ol' Ostriches ; no bird on earth is more timid or niore dilficult

ot' approach'*). When we saw thcm far abcad runniug in a long iine one alter

the other, we almost took theni tbr a string of skarcd camels. Tbe Sberarat bunt

theni, as thcir pluniage is eagerly bougbt up on tbe frontier to be resold in Egypt

or Syria. But their greatest eneniics arc tbe Solibab-Bedonins." Letztere sind

woi „das Jägcrvolk der Sulabat" bei Wetzstein.

Soviel, wenn aucb immerhin nur wenig, von dem Vorkommen und der Ver-

breitung des .Strausses in Asien in alter und neuerer Zeit. Hein Nochvorliandcnscin

daselbst ist ebenso gewiss, als es gewiss ist, dass er von Jahr zu Jahr seltener

wird.

Nocb mag daran erinnert werden, dass in den tbssilienreicben Schichten der

Siwalik- Hills im nordwestlichen Indien mit Kamel, Girafe, Bubalis u. s. w. auch

die Gattung StndMo fossil vorkommt.

Alt und weit verbreitet über Afrika scheint die Sitte zu sein, den Strauss in

Gefangenschaft zu halten, theils nur zur Unterhaltung, theils um Nutzen daraus

zu ziehen. Kapitän Lyon erzählt, dass in Fezzan der Strauss domesticirt gclialteu

und regelmässig gerupft werde. Dies hat bekanntlich in Südafrika neuerlich Herr

v. Maltitz in grösserem Maassstabe versucht. Aber E. Mohr brachte ebendaselbst

in Erfahrung, dass die Federn von gezähmten Straussen an Qualität denen der

wilden Vögel bedeutend nachstehen (Reise- und Jagdbild. p. 29). Gustav Fritsch

war Zeuge, wie im Waarenlager des alten Händlers M'Cabe am Limpopo eine

Bande junger halbwücb.siger Strausse von ihrem Hirten herbeigetrieben wurde, die

mit grösster Gier über die ihnen vorgeworfenen gerösteten Heuschrecken, ihre

Lieblingskost, herfielen. Interessante Details über die Domesticirung des Strausses

am Kap der guten Hoffnung findet man bei Ileritte: Bullet. Soc. Imper. d'Acclim.

186-7. p. 122 — 124 und 319 —322. Hinsichtlich der Schmuckfedern erfahren wir,

dass diese je nach der Gegend, aus der sie herstammen, verschieden sind. Die-

jenigen der fruclitbaren und gutbewässerten Distrikte sind lang und schwer, aber

steif und unschön durch die starken Posen; die der Kalahari und der angrenzen-

den Gegenden kürzer, leichter, aber vorzüglicher durch die feinen Posen, welche

der schweren Spitze erlauben, sich in zierlicher Biegung zu senken (G. Fritsch,

Drei Jahre in Südafr. p. 291). Graberg de Hemso (Speccbio di Morocco. p. 146)

nennt Straussenfedern erster Qualität unter den Ausfuhrartikeln von Timbuktu nach

Marokko. Raffenel (Nouv. Voy. Pays des Negres. I. p. 297) sagt: L'autruche

est facilement reduite ä l'etat de domesticite ; on en trouve dans presque tous les

villages de l'Afrique." In Senahr wird, so schreibt ims Hartmann, der Strauss

nur hie und da von türkischen Officieren und einzelnen Shekbs als Kuriosität in

der Jcribah, der Umzäunung des Wohnraums, mit Gazellen, Affen, l'fauenkranichen,

Perlhühnern u. s. w. gehalten. Man rupfe ihn in Senahr nicht. Clapperton

*) Dass der Strauss nicht überall so wild imd scheu, ist übrigens gewiss. Der durch sein

energisches und kluges Auftreten iu- Madagaskar berühmt gewordene englische Geistliehe William
KUis schreibt: „Am Nachmittage dieses Tages — man erstieg den Montaguepass bei George in

Südafrika — stiesscn wir auf ein Straussenpaar. Es graste zwischen Ilaide oder vielmehr zwischen

niedrigem Rhcinorstengestrüpp {Eli/t/iro^iappiis rliinoccrotis, Less.). und entfernte sich erst, als wir

bis auf "20 KUcn nahe gekommen waren. Dann sahen wir sie die langen Hälse hoch emporlieben

und gcmiichlich weiter schreiten. Das elastische Sichheben ihrer Flügel und Sehwanzfedern gab

ihren Bewegungen ein sehr eigenthümliches Aussehen."
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bemerkt, dass man zu Babaegu in Rornu (11 "34 nörtU. Br. it" 13 östl. L.) zahme
Strausse halte und solr-he sogar auf den Markt bringe, um den hiisen Blic-k abzu-

wehren (Zweite Reise. Deutseh. üebers. p. -231). v. H engl in erzählt, dass die

Eisahirten häufig zahme Strausse zur Jagd halten, und dass sie die wilden durch

die Kiagctöne ihrer Eohrflöten zu bczaultern suchen sollen. In Kalkutta werden,

wie uns Blyth schreibt, zahme uordal'rikaniscbe iStrausse nicht selten zum Kauf
angeboten. Er selbst sah einen solchen geritten von einem Knaben im Garten des

Mäharaja von Burdwän.

Wenn Leo Africanu.s sagt, er habe in Numidien Ötraussenfleisch gekostet,

man esse dort aber nur die fettgemachten Jungen, so steht diese letztere Beob-

aciitung bis jetzt ganz vereinzelt da. Bei keinem späteren lleisenden ist von
solcher Mästung die Eede. Tristram berichtet, die Araber ässen ötraussentlcisch,

er selbst habe es mehrfach versucht und „good and sweet" befunden. Auch Hart-
niann versichert, das etwas thranig schmeckende Fleisch werde gern gegessen.

Anders urtheilt Vogel, der auch davon kostete, aber einem gut gekochten Stiefel

den Vorzug geben möchte.

Die iSitte Straussenfelle als Kleidung zu verwenden, wie solches Herodot
von den Makcn am libyschen Flusse Kinyps l)crichtet, die sie zum .Schutze im

Streit tragen, oder Strabo von den Strutliophagen am oberen Nil, die Kleider

und Unterdecken daraus machen, finden wir für spätere Zeiten nirgends erwähnt

(Her., Melpora. 17.5. Strabo, ed. Grosk. 111. ji. 2'J7).

Ueber die Jagd des Strausses in Nordafrika hat unter Anderen llartmann
in Cabanis' Journal berichtet. Auch verdient verglichen zu werden, was Trist-

ram darüber verött'entlichtc. Mit der Notiz Ilartmann's, dass die Fimkineger

und Köfbeduinen diese Jagd zu Dromedar betreiben, stimmt die Angabe Burton's,

dass die binnenländischen Somalen den Strauss mit Kamelen jagen und ihn mit

vergifteten ricUen tödten. Auch die Buschmänner tödten den Strauss mit ver-

gifteten Pfeilen oder fangen ihn sehr geschickt in Fallen und Schlingen: G. Fritsch,

Südafr. j». 97. Nach Hartmann sollen auch Sukurieh und lladendawah den Strauss

mit Wurfschlingen fangen und ilin mit Hülfe derselben erdrosseln. Der krumme
Stab, mit dem die Altü-Köf iiin in Senahr erschlagen, ist von zähem Akazienholz

oder von einem bambusartigen Rohr, der Holztrunibasch, der zu denselben Zwecken
dient, von Zizyphusholz, platt und 2' -j bis 3 Fuss lang.

Zu dem, was wir von der Lebensweise des Strausses durch S|)arrman,
Liclitcnstein, Burchell, A. Brehm, Livingstone, Andersson, Tristram
und vielen Anderen wissen, möge hier einiges Nachträgliche Platz linden. Scheu,

wild, iinstät und flüchtigen Fnsscs, so schreibt v. lleuglin, durcheilt der Strauss

sein weites Gebiet. Den Tag über kennt er keine Ruhe. Sein ganzes Naturell

drückt Hast und Eile aus. Nicht selten erblickt man ihn fern von Gewässern

und Wüstenbrunnen, selbst zur heissesten .Jahreszeit, wo weit und breit kein grüner

Halm noch Laub zu finden. Aber er verschmäht durchaus nicht die Nachbarschaft

von Oasen und Büsehclmaisfeldcrn , und ist häufiger in der buschreichen Steppe

als in der eigentlichen Sandwüste, die animalischen wie vegetabilischen Lebens

fast haar ist. v. II engl in ist es auch, dem wir die interessante Beobachtung über

das Baden der Strausse im Meere verdanken , wie sie an der Küste Ab\ ssiniens

an heisscn Tagen stundenlang bis um den Obcrhals im Wasser stehen. Der Strauss

schwimmt übrigens nicht, wie wir neuerlich aus den auch das Baden dieser Vögel

speciell berührenden Miftheilungen Dr. G osse's erfahren : Bull. Soc. Imp. d accl. 1857.
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Was jene schon von PI in ins hervorgehobene und sprUchwörtlich gewordene

stupid-omnivore , auf das Ungeheuerlichste speculirende Gefriissigkeit anbetrifl't, so

Hessen sich zahllose bestätigende Aussagen dafür beibringen. Der Htrauss, den

E. Vogel auf seinem Hofe in Kuka hielt, frass faustgrosse Erdklösse und einmal

ein Stück Kaliko, drei Ellen lang und eine halbe Elle breit. Tristram büsste

dadurch ein Taschenmesser ein, und Dr. Bastian schreibt uns, als vor einigen

Jahren die Telegraphenlinie über Bagdad nach Indien projektirt wurde, habe

man den Witz gehört, dass die Ausführung unmöglich sei, weil die Strausse die

Nägel fressen würden. Nach v. Heuglin verschlingt der Strauss Cerealien,

Hülsenfrüchte, trocknes Laub, Blätter, Knospen, junges Steppengras, Büschelmais,

Früchte der Cordieu und wilden Ficusarten, Reptilien und Eidechsen, junge Vögel,

kleine Säugethiere, Knochen, Sand, Steine, Kohle, ja selbst seine und anderer

Thiere Exkremente. Nach Hartmann frisst derselbe alle möglichen wilden Säme-

reien, nach Aussage der Hasanieh selbst die klettenartigen sehr holzigen Samen

des Askanit {Cenclnrus echinatus). Er pflückt in den niedlichen fast parkartig

bewachsenen Wadis der Bejudah die Beeren von Sodada decidua, sowie diejenigen

der Salvadora persica. Auch sucht er die Hülsen unter der breitblättrigen Acacia

tortilis und seijal. Es sind ihm ferner alle Heuschrecken, Käfer und andere

Insekten recht. Er verschluckt kleine Eidechsen , soll auch junge Flughühner und

NestUnge anderer Vögel, die auf dem Erdboden oder im Gebüsche der Steppe

brüten, endlich noch Mäuse und Kanminiäuse vertilgen. Er scheint sehr lange

ohne Wasser aushalten zu können. Hartmann machte übrigens die Erfahrung,

dass sich der Strauss durch seine indiskrete Polyphagie gelegentlich selbst zu

Grunde richtet. Der Unterschied von Geniessbar und Ungeniessbar, so schreibt

G. Fritsch, existirt nicht für den Strauss. Es handelt sich nur darum, ob es

sich verschlingen lässt oder nicht.

Auch was Hartmann 1. c. über die Fortpflanzung des Strausses mittheilt,

ist im hohen Grade interessant. Zweimal im Jahre legt das Weibchen 12 bis 2U

(nach Anderen 30) Eier. Nach fünfzig Tagen kriecht das Junge aus, das borstig

wie ein Stachelschwein aussieht, aber sofort im Stande ist zu laufen und seiner

Nahrung nachzuspüren, die in Käfern, Wttstenschaben, Mantiden u. s. w. besteht.

Hören wir jetzt v. Heuglin. Nach seinen Beobachtungen tritt im nördlichen

Sudahn die Paarungszeit im Juni und Juli ein. „Das Männchen ist dann im

schönsten Federschmuck, und sein Hals schwillt etwas an und färbt sich lebhaft

rosenroth. Die Männchen (Telmau) kämpfen dann nicht selten um den Besitz der

Weibchen, deren zwei bis vier sich zu einem Männchen halten. Dieses letztere

umtanzt die Ribeida mit gehobenen und zitternden Flügeln in possirlichen Sprüngen;

das Weibchen setzt sich auf die Erde und beobachtet aufmerksam und mit Wohl-

gefallen das tolle Balzen des Gemahls. Beide fauchen mit aufgeblasener beständig

plappernder Kehle, und wir hörten dabei Töne ausstossen, die nicht gerade laut

und heftig sind und wie ein hölzernes gak gak gak, zuweilen auch hohler trom-

melnd klingen, während das Männchen den Tanz fortsetzt und endlich das

Weibchen in sitzender Stellung tritt. Der Penis, welcher gekrümmt in einem sack-

förmigen Anhang der Kloake liegt, tritt dann als 4— 5 Zoll langer stumpfer

dreieckiger Lappen hervor. Ein und dasselbe Weibchen wird oft mehrmals nach

einander belegt; es richtet sich jedoch während der Pausen immer wieder auf.

Die Eier liegen dicht beisammen in dem um sie herum etwas angehäuften und

zusammengescharrten Sande." Aber man iiudet auch welche ausserhalb des
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Nestes , und diese sclieincn nachgelegt zu sein , da sie niemals behriitet sind.

Die Farbe der ziemlich kugelt'örmigen Eier wechselt zwischen gelblichwciss und

bräunlichgclb. Manche sind sehr glattsehalig und glänzend, andere haben ein

rauheres Korn. Auch ihre Grösse ist sehr verschieden und wir wogen welche, die

ein Gewicht von fast fünf egyptischen Pfunden hatten. Nach Brehm legt der

Strauss zwischen Februar und April. Wir fanden frische Eier vom Oktober bis

März und niemals mehr als Ib Stück beisammen. Da man immer mehrere Weib-

chen mit einem Männchen sieht, so ist es nicht unwahrscheinlich, dass ersterc alle

ein und dasselbe Nest benutzen*). Nach Ilartmann sieht dasselbe eiuem niedrigen

Terniitenhaufen nicht ganz unähnlich. Ueber Tag verrichten »Sonne und Sand, mit

dem die Eier bedeckt sind, das Brütegeschäft, doch trifft mau stets einen alten

Vogel in der Nähe als Wächter. Beide Geschlechter scheinen zu l)rüten und die

ganze Familie soll die Nacht über um das Nest versammelt sein, das v. Heugliu
inmier nur an Itaum- und buschreicheu Stellen der Savanna fand. Die frisch aus-

gekrochenen Jungen haben die Grösse einer Hausheune, laufen gleich sehr behende

und gehen, geführt von einem Alten, sofort ihrer Nahrung nach. Dabei benehmen

sich die Eltern ganz wie unsere Hühner; sie zerbeissen und zerbrechen ihnen die

Nahrungsstoffe und scharren die Erde um ihnen auf Naht Gefahr, so flüchten

sich die Küchlein mit ihrem Wärter.

Wol nur wenigen Oruithologen werden die merkwürdigen Notizen bekannt

sein, die Wetzstein in Fr. Deutsch' Kommentar zum Buche Hiob veröffentlicht

hat. „In der arabisch- euphratensisclien Wüste tödtet man den Strauss mit seltenen

.'Vusnahmen immer über seinen Eiern. Die Henne, die gegen Ende der Brutzeit

nicht mehr flieht, duckt sich bei Ankunft des Jägers, neigt den Kopf auf die Seite

und schaut ihren Feind regungslos an. Mehrere Beduinen haben mir gesagt, dass

man ein hartes Herz haben müsse, um zu schiessen. Ist das Thier getödtet, so

verscharrt der Jäger das Blut, legt die Ileune wieder auf die Eier, gräbt sich in

einiger Entfernung in den Saud und wartet bis zum Abend, wo der Hahn kommt,

der nun gleichfalls neben dem Weibchen erschossen wird. Die mosaische Gesetz-

gebung konnte daher die Straussenjagd aus demsell)en Menschlichkeitsgefühle ver-

boten haben, welches für sie bei anderen Bestimmungen maassgebend war. —
Die Jäger berichten, dass die Henne von früh bis Abends allein, von .Vbends bis

früh mit dem Hahne, der den Tag über umherschweift, zusammen brütet, Ist die

Zeit des Auilirechens der Eier nahe, dann verlässt die Henne dieselben nicht mehr.

Als Nest dient eine Aushöhlung des Bodens, die sich der Strauss am liebsten im

heisseu Sande gräbt."

Noch mag hier daran erinnert werden, dass die Fortpflanzung des Strausses

in europäischer Gefangenschaft, Dank sei es den Bemühungen Noel-Suquet's

in Marseille und anderer, jetzt als gelungen zu betrachten ist (Mittheil. Centr.-Ver.

Acclim. Berl. 18(>2. p. 11).

Den dem Strausse von Alters her gemachten Vorwurf der Dummheit findet

Tristram (Nat. Hist. Bible. p. 238) einigermaassen begründet, und will ihn, ganz

*) Auch in Südafrika wird angenoniDicu , dass mehrere Weibchen in ein und dasselbe Nest

Icftcn (Burch., Tiav. I. p. aSO). Und bei Darwin heisst es von der amerikanischen Ji/iea:

„The Gaucho's unanimously affirm tliat several femaics lay in one «est. I havc beeu positively told,

that l'our or fifc lien-birds have beon aeen to go, in the middle of tbo day. oiu' aftor tbe otlier. to

the same nest" (Joiini. of Ues. N. II. p. 107).
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abgesehen von jener oben erwähnten stupiden Polyphagie, daraus erklärlich finden,

dass der Vogel, von Verfolgung überrascht oder in die Enge getrieben, in seltsamer

Verblendung die einzuschlagende liichtung zur Flucht und Rettung verfehlt, darin

zu seinem Unheil beharrt und oft geradezu in sein Verderben rennt. Anders

äussert sich 1. c. Wetzstein: ,,Dass der Strauss für dumm gilt, mag daher kom-

men, dass die Henne, wenn sie von den Eiern verscheucht worden, immer mit

lautem Geschrei den Hahn aufsucht, der sie dann, wie die Jäger einstimmig

behaupten, mit Gewalt zum Neste zurückbringt. Daher sein arabischer Beiname

„Zalim", der Gewaltige. Auch mag es für Dummheit gelten, dass sich das

Thier bei Windstille reitenden Jägern gegenüber statt zu fliehen, gern hinter

Hügeln und Terrainvertiefungen zu verstecken sucht. Unterstützt ihn aber der

Luftzug, so spannt der fliehende Strauss die Federn des Schwanzes gleich einem

Segel auf, und unter beständigem Rudern mit den ausgebreiteten Flügeln, ent-

kommt er seinen Verfolgern mit Leichtigkeit."

Die sehr alte und nach Burton noch heute in Arabien allgemein gehörte

Behauptung, es schleudere der fliehende Strauss mit den Füssen Steine auf seine

Verfolger (vergl. z. B. Theven., Voy. L p. 519), erklärt sich ohne Mühe aus dem

weitausgreifenden, sehr raschen Rennen des Vogels auf steinigem Terrain.

Wir können uns schliesslich der neuerlich auch von Sclater vertretenen Ansicht,

dass der Strauss Nordafrikas specifisch verschieden sei von dem des Süden, noch

keineswegs anschliessen. Die jüngsten Resultate auf dem Gebiete der Oologie,

namentlich die Untersuchungen des jüngeren Blasius, haben den Glauben an ihre

Bedeutung für die Unterscheidung der Art gewaltig erschüttert. Die von Bart-

lett demonstrirte Verschiedenheit der Eier beider Vögel genügt also ebensowenig,

deren Verschiedenheit zu beweisen, als der noch nicht einmal überzeugend dar-

gelegte, jedenfalls aber nur sehr geringe Grössenunterschied, oder die von Sclater

hervorgciiobene unbedeutende Abweichung in der Bedeckung des Scheitels , der bei

dem Strausse der Berberei nackt, bei dem kapischen mit haarähnlichen Federeben

bekleidet sein soll. Bonaparte's „Struthio epoasticus" verdient gänzlich ignorirt

zu werden. Ornithologische Kapricen, wie diese, müssen der Vergessenheit anheim-

fallen. Eine nähere Vergleichung des asiatischen Strausses mit afrikanischen wäre

allerdings recht wünschenswerth,
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Faiii. Otidinae, Gray.

Genus Ofis, L.

(320) 1. Otis Kori, Bureh.

Tnivds in- Sovthcrn Africa. vol. I. p. 393 (descr.) et 402 (Kopf). — Rüpp., Man. der Gatt. Otts.

Mus. Srnkeuherij . vol. II. (1837) p. 213. t. XIII. — Eiqjodolis Kori, Gray, LiM Brit. Mus.
part III. (1844) p, 58. — id. Gen.. of B. III. p. 533. — Reichb., Handb. t. 259. f. 2186—87. —
Otts cristata, Seil leg., Mus. P. B. Cursor, p. 8. — Eupodotis cristata, Layard, B. S. Afr.

p. 283. — Cab., r. d. Decken, Reisen. III. p. 45.

Diagn. Ma.i-imu: fronte, capitis laterihus et gula cervinis, liae torqne

nigro albidoque variegato cincta; vertice et occipite subcristaio nigro-

Jvscis : Gollo sordide cinerascente , fusco confertim fasciolato , infra Jäte

nigro-marginato; pectore, ahdomine, tihiis et crisso sordide alhis: dorso,

alarmn tectricibus et siipracaudcdibus Juscis, tenuissime lineolatis et

faseiolnfis : reviigibas caertdescente- cinereis, secunddriis alba - variegatis

;

rectriodms sordide scldstaceis , late alba -fasciaiis et versus apicem

tenuissime albido faseiolatis : rostro obscure cnrneo ; pedilms ßavidis.

Long, circa A' &" ; rosir. 3" 11'",- nl 2'; caud. 14" 'd'" ; fars. S" 2'":

dig. med. 3" 4'i///

Oberseite erdhrann, mit äusserst feineu schwarzen Pünktchen bespritzt;

Schwingen 1. Ordnung schwarz, an der Inneniahne braun marniorirt; diese

braunen Flecke bilden gegen die Basis zu Flcckenquerbinden ; von der 5. Scliwinge

an auf der Aussenfahne mit 4— 5 grossen fahlweisseu Flecken, die sich auf

der Innenfahue zu deutliclicn breiten hellen Querbinden gestalten, und mit hellem

Spitzenflecke; Deekfedern der Schwingen 1. Ordnung braun mit weissen Endspitzen;

Schwingen 2. Ordnung braun mit 4 breiten hellmarmorirten Querbinden und weisser

Eudspitze ; Deckfedern längs dem Handrande weiss , mit breiter schwarzer Quer-

binde, an der Basis schwarz gesprenkelt; die griisste Reihe der oberen Flügel-

decken wie der Rücken gezeichnet, mit breitem schwarzbraunen Ende und äusser-

stcm weissen Endsaume ; übrige Flügeldecken wie der Rücken ; untere Flügeldecken

weiss, dunkel quergebändert und theilweise dunkel marmorirt; die schmalen zuge-

spitzten, lanzettförmigen Federn der Oberseite des Kopfes schwarz, die Sclieitel-

39*
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mitte braun und dunkel punotirt wie der Rücken ; Zügel und Augenstreif, Kinn

und Gegend am Mundwinkel Aveiss; Federn der Backen und Olirgegend t'aldweiss

mit schmalen schwar/en Seitensäumen; Federn des Nackens, Halses und Krojites,

die verlängert sind nnd am Kröpfe schopfartig herabhängen, fahlweiss mit zahl-

reichen feinen schwarzen Querlinien ; Brust und üljrige Unterseite nebst den unteren

Schwanzdecken weiss; an den Iw'opfseiten jederseits ein breiter schwarzer Querstreif

;

Schwanzfedern weiss mit 4 breiten schwarzen Querbinden , von denen die letzte

die Basis bildet; der Zwischenraum zwischen dieser und der folgenden ist dunkel

vermikulirt, hinter der 4. Binde folgt ein 3' •-" breiter brauner, dunkel verniikulirter

Endtheil und auf diesen der eigentliche schwarzbraune Endrand ; auf den 2 mittelsten

Federn fehlt dieser schwarzbraune Endraud, das braune, dunkel vermikulirte Ende

ist viel breiter und über den weissen Basistheil laufen nur 2 dunkle (iuerl)inden;

die äusserste Schwanzfeder ist auf der Ausscnfahne dunkel verniikidirt.

Oberschuabel braunschwarz mit hornbräunlichem Spitzentheile; Schueidenränder

und Unterschnabel fahl horngrünlich ; Beine horngelbfahl, Krallen dunkelbraun.

Länge.
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(321) 2. Otis Heuglini, Haiti.

Ibis. 1859. p. 344. t. XI (opt.). — Eupodotis Heuglini, Heugl., Peterm. (jeogr. Mitthcil. 18G0.

Taf. 18. — id. Fauna d. Roth. Meer. ib. 1861. p. 26. No. 227 et p. 30.

Diagn. Pileo et fade nigris; vitfn nngusta verticali a fronte ad micham

usque duda alba; nigredinc gtdari in ajpiccm excurrenie ; genis albis;

coUo medio cinereo, pedus versus sensim riifescente, ohscurius fasciolato

fasciaque terniinali Jiisca margivxto; corjiore supra dilute ochraceo,

nigricante variegato, dorso medio, uropijgio et cauda cum tectricibus

magis cinerasce/itibiis, gra,ciUime nndulato-fasciolatis; alarum tectricibus

hast et apice Jäte albis; fascia onteapicali caudac obscura, ipso apice

albo; remigibus nigra -fuseis ,
primariis tribus externis imma.culatis,

reliquis lote albo-fasciatis et terminatis, secundariis hasi paUldis, macula

apicali cuneata, lata, alba; subtus p)ure alba; rosfro viresccnte- nigra,

apice pallidiore: pedibus flavidis; iride fisca.

Long, circa 2' 10"; rostr. 2" 11'"; al V Q" ; tars. 6" Q'".

J alt. Das Gesicht ist schwarz, von jeder inneren Seite der Stirn.schneppe

aus geht ein an der Basis dieser Schneppe sich vereinigender und von dort über

den Oberkopf sich hinziehender weisser Längsstreit' bis zum Naci^en ; an der Kehle

zieht sich das Schwarz in einer Schneppe abwärts, ebenso jederseits an den

Schläfen; hinterer Theil der "Wangen rein weiss; Hals aschgrau, nach vorn und

unten auf dem Kröpfe ins Roströthliche übergehend, überall dunkel quergesprenkelt

;

die verlängerten Federn des Kropfes enden in eine schmale, oben brauurothc,

unten schwarze Querbinde; übrige Oberseite isabellbräunlich, Hinterrücken bis zum
Schwanz mehr ins Graue ziehend, überall mit schwärzlichen feinen gezackten Quer-

linien; auf der Mitte jeder Mantel- und Flügeldeekfeder ein schwarz cingefasster

isabellgelber Pfeilfieck, der auf den hinteren laugen Flügeldeckfedern noch mit

schwarzen unregelmässigen, theilweise ineinanderfliessenden Querlinien durchzogen

ist; die äusserste Reihe der Flügeldeckfedern grosseutheils weiss mit breitem

schwarzen Querbande vor der Spitze; Schwingen schwarz, gegen die Basis der

Innenfahne zu weisslich, theils grau gesprenkelt; die 2. Schwingen mit breiten

weissen Flecken an der Spitze, die fünfte grosse Schwinge mit 2 grossen weissen

Flecken, deren hinterer auch auf der Aussenfahne sichtbar, die sechste mit einem

solchen auf der Innen- und einem zweiten weiter zurückliegenden auf der xVussen-

fahue, und beide mit Andeutungen von Weiss an der Spitze; Schwanz ebenfalls

fein quergewellt, unten heller gefärbt als oben, Spitze weisslich, vor dersell)en ein

',i" breites braunschwarzes Querbaud , über letzterem noch Andeutungen eines

zweiten ; auf den mittelsten Schwanzfedern noch bis gegen die Basis hin 5 — 6

kaum eine Linie breite Binden ; übrige Theile der Unterseite weiss wie die unteren

Flügeldecken ; auf einigen der hinteren seitlichen unteren Schwanzdecken schwärz-

lichgraue Querflecken.

Schnabel grünlichhornbraun, au der Spitze und den Schneiden ins Gelliliche;

Iris dunkelbraun ; kahle Hautstelle zwischen dem Auge und Ohre schwärzlichgrau

;

FUsse graulichgelb; Nägel hornbraun.
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Das Woibchen ist etwas kleiner, ähulicli, alier blasser gefärbt; das Gesieht

trübe grauscliwarz und der Hals gclblichgrau , ohne reines Aselifarb unter den

Wangen.

Liinge. Fl. i\ Mundsiil. h. M.-Z. (mit Nau.)

2' d^ji" 18" 2" 11'" 3" 6'" 5" 5 Vi"' 2" 3'"

Wir theileu die ausführliche Beschreibung v. Ileuglin's mit. Diese sciiöue

Trappe sehliesst sich zunächst an 0. Nnba, Rüp))., au, unterscheidet sich aber

genügend scium durch die eigenthündiche Kopfzeichnuug.

V. lleuglin entdeckte die Art auf der Route von Seila nach Harar in den

buschigen Niederuugen um die Brunnen von Thuscha im Somalilaudc. Sie lebt

hier in kleinen Truiips von 3— 4 Stück und ist nicht .sonderlich scheu. Es gelang

V. Heuglin nur ein altes Männchen mit nach Europa zu bringen, welches jetzt

das Museum in Stuttgart ziert. Unseres Wissens ist bis jetzt kein anderes Museum
im Besitz dieser Seltenheit.

(322) 3. Otis melanogaster, Rüpp.

Neue Wirhelth. (1835) p. 16. t. 7 (S). — id. Mun. Senkenb. vol. 2. (1837) p, 240. — id. Syst^

Uebers. p. 107. t. 41 ($). — O. melanogastra, Gray, List Brit. Mus. 111. p. 55. — id. Eupo-

tlotis melanogaster, Gen. of B. III. p. 533. — lAssotis mclanoijaster, Keichb. , Handb. tab. 253.

f. 2160— 63. — Heugl. , Syst. Uebers. No. 547. — Eupodotis melanogastra, Hartl. , Sijst. W.

Aß: p. 207. - Gurney, Ibln. 1862. p. 153. — Otts melanogaster, Kirk, Ibis. (1864) p. ,3.31. —
Sclat. , Proc. 1864. p. 114. — Seh leg., Utas. P. B. Cursorcs. p. 9. — Eupodotis melanogaster,

Layard, Ä Ä Afr. p. 286.

Diagn. Supra Isahellina, fmco-ßisciolata, utaeulis maltis majoribus, ,mh-

lanccolatiK ii.i(jro-fuscis; pileo Jasccscente , vi.c variegato: laciiti) ochro-

feuco: galae color caerulescente-cinereus in Jascinm per medium colli

subtilissitite isahellino Juscoque oaricgati decurrentern nigram transit

;

gastr(tCA) reliipto et subalarihuti nigerrimis: tcdn'eibiis miitoribns sca/ia-

laribafi(]ue albis : remige prima tota nigra, sequentibns pogonio e.rtrriio

et apice nigrii<, iufcrnoptire albo: rcdricibiis paUide Jidvis tenuissinic

lineolatis fasr:iis<pi,e nonnullis latioribus nigro-fuscis; rostro supra hruii-

nescente, infra, flarido; p)edibH.'< ßtivo-rirei/ti/ms; iride flava.

Long, circa 21"; ro.str. 1" O'".- al Ul'V; caad. 5"; tar.-<. A" T" : dig.

med. 1" 8'".

d alt. Oberkopf dunkelbraun, jede Feder mit kleinen rostfahlcn Seiten-

flecken, daher fein hell gefleckt; Zügel, Augenbraueustreif , Kopfseiten und Ohr-

gegend isabellockerfarhen; Federn des Hintcrkoples bis in den Nacken isabell-

bräunlieh, dunkel hespritzt, jederseits von einer schwarzen Binde begrenzt, die

von den Schläfen schief bis zur Nackenbasis herabläuft, wo sich beide vereinigen

und somit einen V förmigen Fleck bilden; ober- unil unterseits ist dieselbe von

einem schmalen undeutlichen helleren Streif begrenzt; unter der Ohrgegeud, die
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von einem schmalen nackten streif begrenzt wird, weisslicli, ebenso (las Kinn;

die Kehle bedeckt ein grosser, breiter grauer Fleck, der nach unten zu sich

zuspitzt, ins Schwarze übergeht und sich als Längsstrich über die ganze Vorder-

seite des Halses bis zur Brust zieht; dieser schwarze Längsstrich ist jederseits

undeutlich weiss eingefasst; übriger Hals isabellockerfarben , äusserst fein dunkel

bespritzt, wodurch nach unten zu eine Art feiner Querlinien entstehen; Federn

des Mantels und der Schultern auf isabellrostgelbem Grunde mit grossen pfeil-

förmigen braunschwarzen Schaftflccken und schmalen dunklen Fleckenquerbinden;

Federn des Mittelrückeus und Bürzels schwarzbraun, mit zahlreichen hellen

Pünktchen besprengt; 1. Schwinge schwarz, die 2. ist nur an der Aussenfahne

und dem Ende der Innenfahne schwarz, sonst weiss, die 3. ebenso, aber an der

Basis der Aussenfahue noch mit weisser Querbinde, die übrigen der 1. Ordnung

weiss mit breitem schwarzen Ende und weissen Schäften; die Schwingen 2. Ord-

nung an der Inneufahne schwarz, an der Aussenfahne weiss mit schwarzem Ende

und schmalem weissen Spitzensaume; die vorletzten 2 Schwingen 2. Ordnung sind

schwarzbraun, auf der Aussenfahne mit isabellbräunlichen Fleckenquerstreifen, die

letzten 4 Schwingen 2. Ordnung tragen auf isabellrostfarbenem Grunde (5 breite

schwarzbraune Querbiuden, zwischen denen die Zwischenräume schwarzbraun

marmorirt sind; die längsten Schulterdecken sind ebenso gezeichnet, hier zeigen

sich aber nur 4 dunkle Querbinden, deren jede von einem länglich rhombischen

Flecke gebildet wird; Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung weiss mit schwarzer

Querbiude vor dem weissen Ende; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung wie die

übrigen Deckfedern längs dem Unterarme und Handrande weiss, nur die mittelsten

Flügeldecken isabellrostgelb mit pfeilförmigem schwarzen Endflecke und feinen

schwarzen Punktflecken, die unregelmässige Querlinien bilden; obere Schwanz-

decken schwarzbraun mit rostbräunlicben wellenförmigen Zickzackquerlinien und

4 breiten braunschwarzen Querbinden; die Schwanzfedern auf isabellrostbräunlichem

Grunde, der namentlich längs der Schai'tmitte deutlich hervortritt, mit zahlreichen

feinen braunschwarzen Strichelchen, die unregelmässige Querlinien bilden, an der

Basis schwarzbraun, mit 4 schwarzbraunen Querbinden und einem hellen schmalen

Endsaume; die äusserste Schwanzfeder schwarzbraun, auf der Innenfahne mit

verwaschenen bräunlichen Querflecken, die 2. Schwanzfeder schwarzbraun mit

3 schwarzen Querbinden, zwischen denen die Zwischenräume fein bräunlich gefleckt

und punktirt sind, und breitem schwarzbraunen Ende; ein äusserst schmaler End-

rand weisslich; Kropf und alle übrigen unteren Theile, nebst den unteren Flügel-

decken und Achselfedern tiefschwarz, die längsten unteren Schwanzdecken mit

einer unregelmässigen Querbinde vor dem Ende, die aus kleinen weisslichen

Flecken und Pünktchen gebildet wird; Seiten des Kropfes weiss begrenzt von

Federn, die an der Inneufahne schwarz, an der Aussenfahne weiss sind.

Oberscbnabel schwarzbraun; Mundwinkel, Schneidenränder und Unterschnabel

horngelblichgrün ; Beine schmutzig horngelbfahl ; Nägel braun. — Iris dunkel-

braun, Oberschnabel dunkelhornbraun. Laden und Füsse fleischfarbig (Rüpp.). Iris

gelb (Speke). Iris hellbraun, Beine blassgelb (Ayres).

Beschreibung nach einem alten g der Bremer Sammlung aus Abyssinien.

Das ? gleicht in Bezug auf die Färbung der Oberseite dem s, i'im fehlt aber

das schwarze Xackenband, die schwarze Kehle und der Halslängsstrich gänzlich;

die Unterseite ist isabellgelb, welche Farbe auf der Bauchmitte und den Schenkeln

in Weiss übergebt; die Federn der Bauchseiten mit schwarzem Schaftstriche und
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einigen feinen dunklen Zickzaclcliuieu; Kinn und Kehle rein weiss; die unteren

Flügeldecken und Achselledern schwarz; die oberen Flügeldecken isabellrostt'arben

mit einzelnen dunkelbraunen Zickzacklinien; die Schwingen 1. Ordnung schwarz,

die äusserste einfarbig, die 3 folgenden auf der Innenfahne mit grossen weissen,

die übrigen auf beiden Fahnen mit gelblichbrann marniorirten Flecken ; die

Schwingen "2. Ordnung und grossen Deckfedern auf der Innenfahne schwarz-

braun, auf der Aussenfahne braun und isabellfarben gebändert und gestreift;

die unteren Schwanzdecken rauchschwarz an der Basis, weisslich an der End-

spitze, auf dem übrigen Theile isabellfarben mit wellenförmigen schmalen und

breiteren Querstreifen.

Mit dieser Beschreibung RüppeU's stimmte ein J vollkommen überein, welches

wir vom Stuttgarter Museum s. n. 0. Hartlauhii erhielten. Dasselbe war durch

V. Heuglin im Lande der Req- Neger erlegt und ist wahrscheinlich dasselbe

Exemplar, welches er im J. f. Orn. 18(i4. p. 272 erwähnt.

Länge.

C.27"

Fl.
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caudaUbus longis ocliroleucis , irregulariter nigro-fasciatis; pedore et

nhdomine ocJiroleua's, ülius plumis fusco-marginatis : hypochondnoruin

2)hc)m'.'i Jongitudincditcr nigro-variis; remige prima tota nigra, seqnenfe

pogonit) interno maculis nonnullis majoribus aJhis, tertiae pogonio

externo nonnihil maculato, onmibus pogonio interno late albo nigroqiie

' Jasciatifi : capitis lateribus supercüiisque dilute rufoscentibus; rostro

pallido, culmine infuscato ; pedibus ßavescentibus.

Long. tot. circa 21" ; al. \2" ; caud. b" : fars. A" %'" ; dig. med. 1" 10'".

Oberkopf scbwarz, die Federn mit tropfeiiförniigcm , rostgelben Endflecke;

Zügel, Aiigenbraueustreif und ßauken rostgelb mit feinen dunklen Scbaftstrichen

;

Kinn, Kehle und ein Strich am Vorderbalse herab schmutzig weiss; Federn des

Hinterkopfes und Halses rostgelbfabl mit feinen seitlichen dunklen Punktflecken,

die eine Art feiner vermikulirter Längsstricbe bilden; der Vorderhals Längs der

Mitte herab rostgelb mit 2 schwarzen Längsstrichen; Federn der oberen Theile

auf schwarzem Grunde mit V förmigen rostgelbfahlen Spitzenflecken, welche ober-

seits die Zeichnung bilden, an der Basis jede Feder mit hellen Längs- und Quer-

linien, die sich theilweise auf dem dunklen Grunde zwischen den V förmigen

Flecken als wellige Querlinien zeigen ; Bürzelfedern mit zahlreichen rostfahlen

vermikulirten Querlinicn ; ebenso sind die oberen Schwanzdecken , die ausserdem

aber noch 4 breite schwarze Querbinden besitzen; Schwingen L Ordnung schwarz,

die L einfarbig mit hellem Spitzenflecke, die übrigen an der Innenfahne mit

5 breiten weissen Querbinden, die auf der 4. und 5. Schwinge breiter werden und

über beide Fahnen laufen, von der 6. an mit 3 breiten weissen Querbindeu und

weisser Endbinde; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz mit weisser Quer- und

weisser Endbinde; Schwingen 2. Ordnung schwarz mit 4 hellen Fleckenbinden,

an den Rändern hell vermikulirt; Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung auf

schwarzem Grunde mit hellen Fleckenquerbinden, deren jede einen dunklen Quer-

strich einschliesst; die grösste und mittelste Reihe der oberen Flügeldecken auf

schwarzem Grunde an der Basisliälfte mit weisslichen Zickzackquerlinien, an der

Endhälfte weiss mit breiter schwarzer Fleckenquerbinde; Federn des Kropfes und

rings um die Ilalsbasis mit hellen Tropfenflecken am Ende und dunklen unzu-

sammenhängenden Flecken, die sich zu einer Art Querlinien gestalten ; vom Kropf an

die übrige Unterseite schmutig weiss ; Federn der Bürzelseiten schwarz mit weissem

Endsaume, die der Brustseiten mit lanzettförmigem schwarzen Schaftflecke an der

Basis, der deshalb fast ganz verdeckt ist; Federn der Schenkelseiten mit schwarzer

Basis, schwarzer Innenfahne, die einen hellen Längsfleck einschliesst, weisser

Aussenfahne und heller Spitze ; untere Schwanzdecken an der Basisbälfte schwarz,

an der Endhälfte mit 2 schwarzen Querbinden, zwischen denen der helle Zwischen-

raum dunkel gefleckt ist, das breite weisse Ende mit accoladeförniigem schwarzen

Mittelflecke; Schwanzfedern mit 4 hellen und 4 schwarzen Querbinden, die hellen

mit zahlreichen schwarzen Flecken; ein schmaler heller Endrand ebenfalls dunkel

gefleckt.

Oberschnabel hornschwarzbraun, Schneidenränder und Unterschnabel horngclb

;

Beine horngraugelb , Nägel dunkelbraun.

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. Sclinalielbr. an Basis. L. Tibia. M.-Z. Nag. ders.

c. 2' 12" ö'/j" 18'" 27'" 7'" 4" 10'" 3" 3'" 17'" 5"'
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Wir Ijescliricheu das einzige duri-li Baron v. d. Decken aus Ostafrika, ohne

nähere Angabe des Fundortes, eingesandte Exemplar im Berliner Museum. Das-

selbe ist jedenfalls ein noch nicht ausgefärbter, vielleicht weil)licher Vogel. Es

lässt sich also erwarten, dass das noch unbekannte alte s i" <^er Färbung erheb-

lich abweichen wird.

Unsere Bemühungen diese Trappe auf irgend eine bekannte Art zu beziehen

waren erfolglos. Ueberhaupt kann nur 0. melanogaster in Betracht kommen, da

die anderen verwandten Arten [sene;^al<'nds , Vieill., und ruficrista, Smith) sich

schon durch die geringere Grösse hinlänglich unterscheiden. Eine genaue Ver-

gleichung mit dem $ oder jungen Vogel von 0. melanogaster ergibt aber so erheb-

liche Färbungsverschiedenheiten, dass an die Gleichartigkeit beider nicht gedacht

werden kann. 8o ist die Zeichnung der Oberseite durch die V förmigen hellen

Endflecke abweichend, der Vorderhals zeigt 2 schwarze Längsstriche, die Hals-

federn sind längsgebändert, die »Schwingen und Schwanzfedern sind anders gezeich-

net, ganz besonders auffallend ist aber die Zeichnung der Brust- und Schenkel-

seiten und der unteren Öchwanzdecken.

(324) 5. Otis hiunüis, (.Blyth.)

Sypkcotides humilis, Bl., J. As. Soc. Beug. vol. XXIV. p. 305. — id. Sclater, Rep. Coli. Somali-

Coimtnj. (1860) p. 15. — id. Ihls. 1860. p. 248. — Heugl. . Fimna d. Roth. Meev. No. 228.

Waradada der Somalen.

Diagn. Minor, foemiiKte (). Ixiin
(j
alcnsls aimilis, sed diversa: pZ«/jt«s

nonmdlis iiifra viandi/nänribu.'i nigris; cnüo cineraseeyite-tincto , pileo

magis crisüifo; alis hifra alln's, jjliimis a.rillaribus eJongatis nigris;

remigibus primariis fusris, immactdatis, nectmdoriis tiigrioribits: tedri-

cibu.'t majoribus pro majore partv ba^al) (dJii.^. lungnam macnhttn for-

mantibus; gula nigra -irrorata; tarsis brevissiinis; iride flava.

Long, circa 24"; rostr. l's"; al. 9'/2"; caud. h" ; fars. 2', 2" ((inglire).

„Dies ist eine kleine und unzweifelhaft neue Art, die sich durch ihre sehr

kurzen Läufe auszeichnet. In der Färbung ähnelt sie einem blassen Weibchen

von 0. heiuialemis , aber der Hals ist grau tingirt und die Federn des Oberkopfes

bilden deutlicher eine Haube ; Flügel uuterseits weiss, aber die hingen Achselfedern

schwarz; Schwingen 1. Ordnung düstcrbrann ungebändert, die Schwingen '2. Ord-

nung schwärzer; durch die weissen Zweidritttheile der Basis der Deckfedern der

\. Schwingen entstellt ein grosser weisser Fleck; Kehle schwarz besprenkelt.''

Fl.
.

Schw. Schnab. L.

9'V' 5" l'.s" 2' 2" (engl. Maass).

„Das S ist kleiner als das $ und hat zur Unterscheidung schwarze Federn

unter dem Untcrschnabel (also ein schwarzes Kinn); Iris gelb."

„Diese Trappe wird von den Somalis Waradada genannt. Aufgejagt fliegt sie

auf und lässt einen lauten Schrei hören, der wie ka-ki-rak, ka-ki-rak klingt. Ich
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fand sie auf dem Plateau zwiscLen uiedrigeu Gewächsen und Gras, aber nicht so

zahlreicli wie später im Inneren südlicli \nm Aequator. (.Speice)."

Wir vermögen nur Blyth's Darstellung dieser Art wiederzugeben, da sich

das typische Exemplar dieser seltenen Art als Unicuni im Museum der asiatischen

Gesellschaft von Bengalen in Kalkutta betindet. Da Blyth gegenwärtig in London

lebt, so war er nicht im Stande uns nähere Auskunft über die Art zu ertheilen.

0. humiUs seheint zunächst mit 0. leucoptera, Reichb. (afroides, Smith), verwandt,

die, beiläutig bemerkt, gänzlich verschieden von 0. afni ist, mit der sie so oft

irrthiimlich vereinigt wird.

Als Beitrag zur besseren Kenntniss der Trappenarteu Afrikas möge hier die

Berichtigung Platz linden, dass unsere 0. picturata (Hartl., Proc. Z. S., 1865.

]). 88. t. VI) aus Beuguela höchst wahrscheinlich zusammenfällt mit 0. RvppelU,

Wahlb. (Journ. f. Orn. 1857. p. 1), aus Damaraland. Die Beschreibung Wahl-

berg's lässt kaum einen Zweifel übrig.

Fani. Charadriadae , Leach.

Subfam. Oedicneiiiinae, Gray.

Genus Ocdkncmus, Temm.

(325) 1. Oedicnemus crepitans, Temm.

Charadrius oedicncvius, Linn., S. N. (1766) p. 255. — Cl(ar. (Kerran) vhr/crt affinis, Hasselqu.
— Char. scolopax, S. G. GmL, Reise III. (1774) p. 87. t. XVI. — Gml., S. N. p. 689. (cum

var. ß et y). — Pluvialis major, Briss. Orn. (1760) t. V. p. 76. — PI. enl. 019. — OUs oedicne-

mus, Lath, Ind. Orn.li.. p. 661.— Oedicnemus crepitans, Temm., Man. d'Orn. (1815). — id.

2. ed. II. (1820) p. 521. — Fcdoa oedicnemus, Leach, Syst. Cat. M. and B. Brit. Mus. (1816)

p.. 28. — O. f/riscvs., Koch, Baier. Zool. (1816) p. 266. — 0.etiro2Meus, Vi eil 1., Nouv. Dict.

(1818) t. Xxill. p. 230. — O. Bclloni, Fleming, Brit. Anim. (1828) p. 114. — Charadrius

oedicnemus, Wagl., Syst. ar. (1827) sp. 1. — O. crepitans, Naumaun, 1%. DcuL-^chl. VII. p. 02.

t. 172. — Reichb., t. 104. f. 662— 63 (pess.) et Novit, t. 36. f. 2439. — Strickl., Pruc. 1S50.

p. 220. — Schlegel, Voyels van Nederl. p. 409. — id. Mus. P. B. Cursores. p. 20. — Heugl.,

Syst. Uebers. Nr. 553. - id. Fauna d. Roth. Meer. No. 229. — id. J. f. Orn. 1862. p. 307. —
Brehm, Habesch. p. 400 et 441 (Maasse s. n. affinis). — Bolle, Journ. f. Orn. 1857. p. 336. —
Degl. et Gerbe, Ornith. europ. II. p. 115. — Jerdon, B. of Ind. III. p. 654. — O. crepitans,

desertorum, et arenarius, Chr. L. Brehm, Vofielf. p. 280. — O. senefjalensis. Sws., B. W.

Afr. II. (1837) p. 228. — Hartl., W. Afr. p. 208. — VChr. Brehm, Vogelf. p. 281. — O. inor-

natus, Salvad., Atti della Societa Italiana di scienza naturale, vol. VIII. fasc. IV. Milano 1866.

p. 371. — Martens, Journ. f. Orn. 1868. p. 69. — ?0. indicus, Salvad., I. c. — J. f.

Orn. 1868. p. 69.

Diagn. Supra pallide fulvo-rufescens, striis scapaUhus fiisco-nigris^ ; fascia

KUpraciliari, altera latior& infraoculari (julaque alhidis ; viffa mystacali

fusco-maculosa; jugulo , pectorr, et lateribus pallide isahelhms, fusco-

.ttriatis; ahdomine, erisfio rriirilnisque alhidi.'i: fudmlnrilms albis; suhcau-
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dalihis dulde nifis; remigUms nigris, 'prima pro majore i^arte alhct, se-

c/undae macula minore pogonri mterni alba; cauda alba, nigra ef fidvo-

varia; rostro basi faco-virevte, apice lote nigra; p)edibus flavo-virentibus

;

iride flava.

Long, circa lö'/V'; rostr. \" b'" ; al. d" ; caud. 4"; iars. 2" W" ; dig.

med. 1" 2'".

Oberseite isabellerdbraun, jede Feder mit schwarzbraunem Schaftstriche und

isabeUrostiahleu Säumen, die dunklen Öchaftstriche auf Kopf und Hals sehr schmal,

auf der übrigen Oberseite breiter; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern

braunschwarz; die 1. Schwinge mit breiter weisser Querbinde über beide Fahnen,

die 2. und 3. mit etwas schmälerer weisser Querbiude, alle Schwingen 1. Ordnung

an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet, die 7.— 9. Schwinge mit

weissem Spitzenflecke und weisser Basishälfte über beide Fahnen ; Schwingen

2. Ordnung braunschwarz, au der Basishälfte der Aussenfahne heller, mehr graubraun,

an der Basishälfte der Innentähne weiss; die sehr verlängerten Schulterdecken, welche

fast die Schwingenspitzen erreichen, erdbraun wie der Rücken, mit dunklerer

Schaftmitte, breitem isabellrostfahlen Ausseurande und solcher Querbinde vor dem
Ende; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung bräunlich, auf der Mitte der

Aussenfahne fast weiss, mit schwarzer breiter Querbinde vor dem breiten weissen

Endrande, wodurch eine weisse und schwarze Querbinde über den Flügel entsteht;

übrige obere Flügeldecken isabellbräunlich, mit dunklem Schaftstriche; eine dunk-

lere Querbinde und ein weisser Fleck auf der Mitte der Aussenfahne jeder Feder

bleiben versteckt; die kleinen oberen Flügeldecken am Unterarm dunkelbraun

mit rostbraunen Seitensäumen, wodurch sich ein breiterer dunkler Streif über den

OberflUgel markirt; untere Flügeldecken und Achselfederu weiss, die grösstcn

unteren Flügeldecken mit breiten schwärzlichen Spitzen; Zügel, schmaler Augen-

streif bis zu den Schläfen, Kopfseiten, Kinn und Oberkehle weiss; von der Basis

des Unterschnabels über die Backen, unter der Ohrgegend hinweg bis zum Nacken

ein isabellfabler, schwarzgestrichelter Streit ; das Auge vorn und unterseits schmal

schwärzlich gesäumt, vom hinteren Augeuraude an ein schmaler isabellfabler, fein

schwarzgestrichelter Streif, der die Ohrgegend oberseits bedeckt; Kehle, Vörder-

hals, Kropf, Brust und Brustseiten isabellbräunlich, heller als Rücken, jede Feder

mit dunkelbraunem, scharf markirteu Schaftstriclie; auf den Bauch- und Sclicnkel-

seiten werden diese Schaftstriche sehr schmal; übrige Unterseite weiss , die längsten

unteren Schwanzdecken rostfarben; die 2 mittelsten Schwanzfedern erdbraun wie

der Rücken, mit isabellfahlen Eud- und Seitensäumen, mit 2—3 verloschenen, dunk-

leren Querbiuden am Endtheile; übrige Schwanzfedern mit erdbrauner Basisbälftc,

die von dem breiten braunschwarzen Ende durch AVeiss getrennt wird ; dieses AVeiss

nimmt gegen die äusseren Federn an Ausdehnung zu, so dass die äusserste fast

bis zur Basis weiss ist, und wird von 2 dunkelbraunen, bogenförmigen Querbinden

dm'chzogen.

Schnabel mit grünlicher Basis- und schwarzer Endhälfte; Beine graugrnnlich;

Nägel schwarz. Im Leben: Wurzclliälfte des Schnabels und Augcnlidrändcbcn

schwefelgelb, Iris schwefelgelb, bei Jungen gelbweiss, Beine und Füsse schwefel-

gelb (Naumann).
Beschreibung nach einem deutschen (Bremen) Exemplare des Bremer Museum.
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Ein alter Vogel aus Seualir (durch A. Brelim, s. ii. assimUis) im Bremer

Museum ist giinz gleich; die Maiitelt'ederu hal)en sehr breite dunkle Schaftstriche

;

die Deckt'edern der Schwingen 2. Ordnung zeigen nur einen sehr schmalen weissen

Endrand. Die vollkommenste Uebereiustimmung mit letzterem Exemplare bietet

0. inornatus, wovon wir eins der typischen Exemplare aus Nubicn durch Salva-

dori gütigst zur Vergleichuug erhielten: die weisse Endbinde der Deckfedern der

2 Schwingen ist auf einen schmalen Rand reducirt, offenbar durch Abreiben, fehlt

aber keineswegs gänzlich, wie in der Beschreibung hervorgehoben wird.

Ein Exemplar aus Kordofahn (v. Müller) im Stuttgarter Museum ähnelt den

zuletztbeschriebeuen durchaus, aber die Mantelfedern haben breitere dunkle Schaft-

striche, und die Ausseuränder der Federn ziehen deutlicher ins Rostfarbene, die

letztere Farbe dominirt daher auf der Oberseite.

Ein anderes Exemplar aus Nordostafrika im Stuttgarter Museum zeigt die

Oberseite mehr einfarbig erdbraun, weil die rostisabellfarbeuen Federränder abge-

rieben sind ; die Mantelmitte erscheint daher fast einfarbig braun, ebenso der Ober-

kopf; dieses Exemplar zeichnet sich ausserdem auch durch einen auffallend langen

Schnabel aus. Doch vermögen wir dasselbe nach sorgfältiger Vergleichung nicht

artlich von 0. erepitans zu trennen, da diese Art sowohl in Grösse als Färbung

ansehnlich variirt, wovon schon Naumann ein höchst auffallendes Beispiel

mittheilt.

Junger Vogel, mit noch nicht völlig entwickelten Schwingen und Schwanz-

federn, ähnelt in der Färbung durchaus dem alten, nur erscheint die Färbung der

Oberseite etwas dunkler, die dunklen Schaftstriche breiter.

Wir verdanken die Ansicht dieses Exemplares (Type zu der Abbildung

Fig. 2439) der Güte des Herrn Hofrath R eich enb ach.

Beide Geschlechter gleichgetärbt , das $ aber im Ganzen etwas dunkler.

(Naumann.)

Länge.
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Kiimaon itn Jnli nistend, Wright auf Malta in demselben Monate. In Sibirien

und China wurde er bis jetzt nicht beobachtet. Dagegen fand ihn Pallas häufig

am kaspischen Meere, PMlippi in Persien, Tristram in Palästina (Ibis. iSäH.

p. 36). Ebenso kennt man ihn vom Ural (Berl. Mus.), aus Syrien, Kleinasien und
Arabien (Berl. Mus.).

In Nordafrika, Algier (Salvin, Ibis. 1859. p. 3.^4), der nördlichen Sahara

(Tristram. Ibis. 1860. p. 76), in Egypten und Nubien ist unser Dickfuss eine

sehr häufige Erscheinung (Standvogel: Heuglin) und geht von hier aus sehr weit

nach Süden hinab, doch lassen sich die südlichsten Grenzen seines Verbreitungs-

kreises noch nicht feststellen. Mit Gewissheit wurde er in Nubien (Adams),
Senahr (Brehm), Kordofahu (Petherick), dem Bogoslande (Jesse) und in

Abyssinien, wo er bis 6500' (Heuglin) hoch geht, nachgewiesen, ebenso im

Westen (Senegambien : Sws., Leiden. Mus., kauarische Inseln: Bolle, Madeira:

Harcourt (Ann. et Mag. 1853. p. 62), und im Osten, wo er (nach brieflicher

Mittheilung von Herrn v. Heuglin) an der Danakil- und Somaliküste vorkonnnt.

Nach Salvadori würde der Triel Indiens einer eigenen Art angehijrcn (0.

indicus, Salv.), die sich durch längere Läufe, längeren und stärkeren Schnabel

und kürzere Flügel von unserem europäischen unterscheiden soll; nach den

angegelienen Maassen zu urtheilen bietet aber nur der etwas längere Lauf (3")

eine geringe Abweichung.

Die besten Lebensbeschreibungen geben Naumann und A. Brehm (Thierl.

Vög. p. 581).

(326) 2. Oedicnemus vermiculatus, ('ab.

V. d. Becken, Reisen. III. p. 46. t. XVI. — id. Journ. f. Orn. ISljS. p. 413. — O. nataleiixis, G.

R. Gray, Lisi B. Brit. Mus. part III. ;(1844) p. 59. (sine rtescr.) — id. ili. O. seneciulemis

(sp. b. Quorra). — O. senegalensis, Kirk, IMs. 1864. p. 331. — Guruey, Uis. 1865. p. 270. —
id. ib. 1868. p. 254. — O. gularis, J. Verr., M. S. S.

Diagn. Sa/tm in fimdo ohscwias cmGrasceide-Jusco ijKllsiijicte et irregiiJa-

riter transversim lineolatuH, strüs scapalihns valde ronspiculK nign's:

alarum tectricihus pallide. (jriseü, strüs Ncapnlihu^ ran'orihm m'gris fa^ciis-

que latis ohsoletv^ srapularütun alhis; remigibus nirjrk, vincnhi nicdiatui

nwea frnnsrcrsim notatif; ; faneia siipracüiari j^nllida; (jida sordide fid-

vescentc.-alba ; jugulo et pectore Julvis, strüs scajxdibus vigris; intersra-

pulio macidis nonntdh's majuscidis mgricantUms: (dxhmi'niv isabdVmo;

Tectricibus intermed/is dorso concoloribu.^. hitendlbas nliio fiisroqne latc

traiisrersim maculatis, oinnibus apice late fusct's; subamdaldnis longis

dilute ferrngineis : rostro nigricante; podibus viresceiddms.

Long, circa IS'/V'; rostr. \" A"' : (d. 1" 6'"; caad. 3" A'" : tars. 2''2".

Oberseite düster isabellcrdbraun, jede Feder mit schmalem, schwarzbraunen

Schaftstriclic, diese an den Seiten des Mantels sehr l)rcit, daher jcderscits längs

dem Mantel eine Art dunkeln Längsstreifs; Federn des Mantels, Kückens und der
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Schultern eigentliümlich mit dunkleren Punkten besprengt, die unregelniässige,

zickzackartige Querlinien bilden und auf den längsten Schulterdecken sich zu einer

Art von schmalen Längsbinden gestalten; Schwingen 1. Ordnung schwarz, die

ersten drei mit breiter, weisser Querbinde über beide Fahnen, an der Basishälfte der

Inueufahne grauHchweiss gerandet, die 7. und 8. mit schmalem weissen Spitzenrande

und weisser Basishälfte über beide Fahnen ; Schwingen 2. Ordnung schwarz, gegen

die Basis der Innenfahne zu allmählich weiss; Deckfedern der 1. Schwingen schwarz

;

Deckfedern der Schwingen 2. CU'dnung braungrau mit schwarzem Endrande;

übrige obere Flügeldecken bräunlichweissgrau , mit schmalem dunklen Schaft-

striche, am Basistheile mit verloschener weisslicher Querbinde, diese indess grössten-

theils versteckt; oberste Reihe der kleinen Flügeldecken längs Unterarm erdbraun,

mit dunklen Schaftstrichen, es entsteht dadurch eine Art dunkler Querstreif ülter

den Obertlügel; untere Flügeldecken und Achselfedcru weiss, die grössten unteren

Flügeldecken mit breiten, schwärzlichen Enden; schmale Umgrenzung des Auges,

sich in Form eines Längsstriches bis auf die Schläfe ziehend, weiss; untere Zügel-

gegend und von hier ein breiter Streif unter dem Auge bis auf die Ohrgegend

ebenfalls weiss, wie Kinn und Oberkelile; obere Zügelgegend, Strich unterm Auge,

der die Ohrgegend bedeckt, und Streif von der Basis des Unterschnaliels über der

Backe bis zur Ohrgegeud isabellbrUunlich, mit dunklen Schaftstrichen; Kehle,

Vorderhals, Kropf, Brust und Brustseiten isabclli)räunlich, jede Feder mit dunklem

Schaftstriche, auf den Bauch- und Schcnkelseiten sind diese Schaftstriche sehr

schmal; Bauch, After und Tibieu fast weiss, untere Schwanzdecken rostfarben;

die 2 mittelsten Schwanzfedern wie der Rücken erdbraun, mit dunklen Punkten

besprengt, die übrigen an Basishäll'te der Aussenfahne ebenso, mit breitem schwar-

zen Ende, vor demselben mit weisser Querbinde, die von einer schmäleren schwarzen

begrenzt wird; äussere 3 Schwanzfedern an Inneufahne mit o verwaschenen, dunklen

Querbinden.

Schnabel anscheinend einfarbig, hornschwarz; Beine grünlichgrau; Nägel

schwarz.

Die Schnabelfärbung auf tab. XVI, welche ganz so wie bei affinis dargestellt

ist, entspricht der Wirklichkeit nicht. „Schnabel schwarz, mit Ausnahme eines

Fleckes am Nasenloche und der Basis des Unterschnabels, welche Theile gelb

sind; Iris hellgelb" (Ayres: 0. scnegalensis, Gurney). „Schnabel schwarz, Basis

des Unterschnabcls und Fleck über dem Nasenloche grünlich; Beine grünlich; Iris

lebhaft gelb" (J. Verr., M. S.).

Wir beschrieben eins der typischen Exemplare vom See Jipe aus Ostafrika

(v. d. Decken) im Berliner Museum.

Länge.
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gleiches Exemplar von Tete; der vou Kirk angeführte Oedicnemus senegalen.ns

aus dem Öambesigebiet gehört daher jedenfalls zu vermiculatits. Ein Exemplar

vom Kworra im Britischen Museum zeigt die vermikulirte Zeichnung der oberen

Theile weniger deutlich ausgeprägt, eine breitere weisse Schwauzbiude und einen

ansehnlich längeren Schnabel. Guruey's 0. senegalensis von Natal gehört, wie

aus den Bemerkungen über die Öchnabelfärbung und die Form des Schnabels

deutlich hervorgeht, zu dieser Art.

0. vermiculatus unterscheidet sich von dßm nächstverwandten 0. crepitans

ganz besonders durch die eigenthümliche dunkle, aus Punkten gebildete, fast

zickzackförmige Querzeichnuug der oberen Theile ; der auffallend kräftige Schnabel

erinnert in mancher Hinsicht an den von Esacus.

Die Art ist nicht als eine dem Osten eigenthümliche zu hetraehten, sondern

weit über den Westen und Süden verbreitet: See Jipe (v. d. Decken), Sambesi-

gebiet (Kirk), Natal (Verr., Krauss, Ayres), Oranjefluss (Stuttg. Mus.), Na-

makaland, östliche Theile der Kapkolonie: Kat-River ( J. Verr.), Quorra (Brit. Mus.).

In Jules Verreaux' handschriftlichen Notizen finden wir diese Art unver-

kennbar beschrieben; er unterschied sie bereits vor Jahren s. n. 0. gularis. Er

traf sie in vielen von ihm bereisten Gegenden Südafrikas, ganz besonders im

Namakalaude. Sie ist aber überall selten, hält sich paarweise an den Ufern von

Flüssen und Seen auf und nährt sich von Crustaceen und Insekten.

(327) 3. Oedicnemus capensis, Licht.

Douhl.-Verz. (1823) p. 69. — id. O. macronemus, Nomencl. (1854) p. 93. — Hartl., Verr.. Urem.

Samml. 1844. p. 106. — Oedicneiims nutcidotms, Temm., PI. col. 292. — Charadrius maculosus,

Wagl., Syst. av. spec. 2. — id. Isis. 1829. p. 649. — O. maculosus, Less., Man. d'Oni. D.

p. 337. — «ray, List Brit. Mus. III. (1844) Otidae. p. 59. — id. Geu. uf B. III. p. 535.

sp. 3. — Reichb., Sumpfvög. t. 104. f. 661 (nach PI. col. pess.). — Gurney, I/jis. 1860.

p. 217. — id. ib. 1868. p. 254. — Layard, B. S. Aß: p. 288. — O. senegalensis , Grill,

Anteckn. p. 53 (syn. O. caprimulgaceus, Vi ct.). — O. capensis, Schleg., Mus. P. B. Cursore*.

p. 21.

Diagn. Swpra in Jundo dilute fulvo-rufescente confertim fusco-macidatus,

cauda potius suhjasciata ; gula jasciaqiLe lata wjraocuLari alhis; alarum

tedricthus alhldis
, fusco-viaculatis; remigibus primariis 1— 3 nigris,

iiiacula magna alba; jiigulo, collo antico pectoreque dilute rufescentibus,

lafms fusco-siriatis ; ahdoiuinc albido, striis rarioribitA ; rruribus albidis,

vix maculatis: subcaudallbus ddute rufis, unicoloribus : ro.stro itigro, baut

virente; pedibus flavidis.

Long, circa W; ro.str. Ib^h'" ; al. 9" 3"': caud. b" ; tars. 3" 9'"; dig.

med. 13'".

Grundfärbung der Oberseite rostisabellröthiich, Federn des Oberkopfes mit

breiten, die des llinterkojjfes, llinterhalscs und der llalssciten mit schmäleren

braunschwarzen Schaftstriciicu , Federn der übrigen Oberseite mit 2— 3 braun
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schwarzen, uutereinauder längs der Hchaftmitte verbundenen breiten Querflecken

und rostgelbem Eudrande; auf dem Mantel stehen diese Flecke so dicht, dass die

dunkle Färbung den Grundton zu bilden scheint, auf den Schultern und Deckf'edern

beben sich dagegen die dunklen Flecke deutlich von dem hellen Grundtone ab

;

die längsten Schulterdeckfedern und oberen Schvvanzdecken braunschwarz quer-

gebändert ; Schwingen 1 . Ordnung braunschwarz ; die erste Schwinge auf der Mitte

über Ijeide Fahnen breit weiss, an der Basishälfte der Inueufahne blassbraun; die

zweite Schwinge ebenso, aber die Ausdehnung des Weiss auf der Aussentahne

geringer; die 3. Schwinge mit weisser Querbinde über beide Fahnen und weissli-

chem Rande an der Innenfahne ; 4. bis 6. schwarz, gegen die Basis der Innenfahne

zu weiss; 7. bis 9. weiss gespitzt und mit weissem Basisdrittel über beide Fahnen;

Deckf'edern der Schwingen 1. Ordnung braunschwarz, wie die Schwingen 2. Ord-

nung, die gegen die Basis der Innenfahne zu in Weiss übergehen; Deckf'edern

der Schwingen 2. Ordnung rostisabellt'ahl, dunkler gewässert, mit dunklem Schaf't-

striche und dunklem Flecke vor dem weisslichen Eudsaume; untere Flügeldecken

weiss, die grössteu mit breiter, schwärzlicher Spitze; Achself'edern weiss mit

dunklem Schafte, Zügel, breiter Ring ums Auge, namentlich unterhalb deutlich,

hinterwärts bis auf die Schläfe ausgedehnt. Strich an den Kopfseiten, Kinn und

Oberkehle weiss; von der Basis des Unterschnabcls quer über die Backe bis auf

die Ohrgegend ein rostgelber, schwarzgestrichelter Streif; am vorderen Augen-

rande und unter dem Auge herum ein schmaler schwarzer Streif, der sich bis auf

die Ohrgegend zieht, die rostfahl und braun gestrichelt ist; Kehle, Vorderhals,

Kropf, Brust und Seiten schwach fahlroströthlich ; Bauch, After und Tibia weiss;

I alle diese Theile mit braunschwarzen Schaftstrichen, die auf dem Vorderhalse, dem
Kröpfe, der Brust und den Seiten sehr breit, auf der Unterbrust und dem Bauche

aber schmäler sind; untere Schwanzdeckeu rostfarben; die mittelsten 2 Schwanz-

federn auf fahlgraubrauuem Grunde mit (3 schwarzen Querbindeu an Innenfahne,

von denen die 2 letzten an der Aussenfahne als breite Längsstreif'en parallel mit

dem Rande sich aitSdebnen ; die 4 äusseren jederseits mit breitem, schwarzen Ende,

mehr weisslicher Innenfahne und 4 dunklen Querbiuden, die äusserste Feder weiss

mit breitem, schwarzen Ende und 2 undeutlichen dunklen Quer))inden.

Schnabel hornsciiwarz, mit horugrünlicher Basishälfte des Unterschnabels. Der

Oberscbnabel nur an der Basis bis zum Nasenloche grünlich; Beine horngrünlich-

gelb , vorderseits dunkel ; Nägel schwarz. Iris lebhaft gelb ; Schnabelbasis und

Beine gelb; die letzteren vorderseits dunkel (Ayres); Beine und Scbnabelbasis

grün; Iris gelblichgrüu (Layard).

Die Beschreibttüg, nach einem durch Lichteustein s. n. inacronemus erhal-

tenen Exeniplare der Bremer Sammlung aus dem Kaffernlande (Krebs). Ein

Exemplar aus Damaraland (Andcrssonj ganz übereinstimmend; ein anderes vom
Kap ebenfalls, aber auf der 3. Schwinge nur ein kleiner weisser Fleck. — Die

Geschlechter sind nicht verschieden.

Länge. Fl. M. Schw. A. Schw. F. Mundsiil. L. Tib. M.-Z.

c. 18" 9" 2'" 4" 0'" 3" KV" 25"' 3" 10"' 18'" 13'" Kafternlaud.

— 8" 6'" 4" 6'" - 15'" 22'" 3" 5'" — 14'" 'Kap.

— 8"2"'-8"5"' 4"r"-4"8"' — 14'"-16"' — .3"4"'-3"9'" 18'" 13'" (Schleg. nach 3Expl.).

Durch die hervorragende Grösse, namentlich die auffallend hohen Läufe, sehr

ausgezeichnet.

V. d. Decken, Keiseu IV. 40
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Ueber den grössten Thcil Südafrikas (Kapländer, Kaifernland, Transvaal:

Ayres; Natal: Ayres) verbreitet und hier überall eine sehr gewöhnliche Erschei-

nung; nach gütiger brieflicher Mittheilung von Trofessor Peters von diesem Ge-

lehrten auch in Süd-Mosambik gefunden.

üeber die Lebensweise gibt Ayres einige Notizen.

(328) 4. Oedicnemus afflnis, Rüpp.

Monogr. d. Gatt. Otis i>i Mus. Senhenb. II. (1837) p. 210. — id. Syst. Uebers. (1845) p. 111. t. 42.

—

Ileugl., Si/st Uebers. No. 554. — id. Fanna d. Rotli. Meer. No. 230. — id. Ibis. 1859. p. 344. —
id. Joiirii. f. Orn. 18G4. p. 273. — Strickl., Proc. 18.50. p. 220. — A. Brehm, J. /. Om.

1853. Extrah. p. 101 (Ei). — id. Jlabesrh. p. 224 et 400 (excl. Maasse). — O. senefjalensls,

Gray (nee Sws.), List B. Brit. Mtis. III. p. 59. — id. Gen. of B. III. p. 535. — Hartl., J.

f. Orn. 1861. p. 2G8. — O. affinis et senegalensis , Licht., Nomencl. p. 94. — O. affinis,

Reich!)., Novit, t. 36. f. 2440 — 41. — Sciat., Rep. Coli. Somali Country. 1860. p. 15. — id.

Ibis. 1860. p. 248. — Antin., Catal. x). 96. — Seh leg., Mtis. P. B. Curs. p. 21.

Kedinhitu der Somalen (Speke).

Karawahu, arabisch (Brehm).

Garra Ali, abyssiuisch (Brehm).

Diagn. Supra däute rujesc&ns, /usco-maculatus ; püeo, cervice et intersca-

puNn potius striatis: fronte, periopldhalmiis et guJa alhis: rcmigilms

mgro-Juscis, 1.— 3. medio lattssimc pogoniotpie interno versus hasin alhis,

tertiariis alho-terminatis ; rectncibus fulvis, fusco-fasciatis ; suhtus alhidiis;

pectore et lateribus striis scapalibns lovr/is fnscis rarias not^itus: sub-

caudalibus dilute rufis; suhalaribus alhis: rostro basi flavo, apiee late

nigro; pedibus stramineo-flavis : iride aureo-flava.

Long, circa 13"; rostr. l" 6'"; al rix d" ; caud. 3" A'" ; tars. 3" 1"'

;

dig. med. 1" 4'\"i

Durch folgende Kennzeichen von der vorhergehenden Art (capensis), mit der

sie sonst genau übereinstimmt, unterschieden : Vorderseite des Halses, Kropf, Brust

und Seiten mit sein- schmalen dunklen Schaftstrichen; Bauch und After einfarbig

weiss, ohne dunkle Strichelung; das Weiss des Qucrtleckes auf den 2 ersten

Schwingen zieht sich am Rande der Innenfahne breit bis fast zur Basis hinauf;

Schwanziarbung verschieden: die 2 mittelsten Federn auf roströthlichem Grunde

mit 7 schwarzen (juerbinden, von denen die letzte breiteste das Ende bedeckt; die

nächstfolgenden 2 Paare mit 6 schwarzen Querbinden; die zwei nächstfolgenden

äusseren weiss, an der Aussenfahne rostfahl verwaschen, mit 5 dunklen, schmä-

leren (iuerbinden und breitem schwarzen Ende; die äusserstc weiss, mit breitem

schwarzen Ende und 2 undeutlichen dunklen (,)ncrl)inden; Läufe bedeutend kürzer;

Schnabel an der ganzen Basishälftc, am OI)crsclniabcl bis über das Nasenloch

hinaus grüngelb; Beine einfarbig grünlichgelb.
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Liiiige. Fl. M. Sehw. Aeuss.

Schw.

C.I2V2" 8" 5'" 4" 5'" 3"

_ 7" T" i" 3"

— 7"9"'-8"4"' 4"4"'-4"10"' —

F. Mundspl.

16'" 23'"

15'" 24'"

14'".18"' —

Tib. M.-'i.

3" 2'" 18'" 13'/2"' c? Ostafr.

2" 11'" IG'" 12'" Westafr.

3"-3"2"' 16"'-lfl"' 13-14'" Schleg. nach

5 Exempl.

Im Leben: Iris goldgelb; Beine horngrtinlicbgelb (Rüpp.)- — Iris hell stroh-

gelb (Speke). — Iris schön goldgelb; Schnabel an der Basishälfte gelb; Beine

strohgelb (Brehm).

Wir haben ost- und westafrikanische Exemplare vor uns und untersuchten

solche aus dem Bogoslande. Der Grundton der Oberseite ist bald heller bald

dunkler. Die Geschlechter sind gleichgefärbt (Rüpp.).

0. afJinis ist weit über Afrika verbreitet: Nubien, Senahr, Kordofahn, abyssi-

nische Küstenländer, Bogosland, Abyssinien, weisser und blauer Fluss, Central-

gebiete von Wau und Bongo (Rüpp., Brehm, Heugl., Antin.), Danakilküste

(Heu gl.), Plateau des yomalilaudes (Speke), Senegambien, Bissao, Kasamanse

(Verr.), Kamma- und Ogobaifluss des Gabongebietes (Vcrr., Duchaillu), Angola

(Barboza).

A. Brehm liefert eine treifliehe Schilderung der Lebensweise in seinem

„Habesch"; die daselbst (p. 441) von ihm mitgetheilten Maasse beziehen sich jedoch

nicht auf diese Art, sondern auf 0. crepitans.

Suhfavi. Dromadinae, Gray.

Genus Drunias, Paykull.

« (329) 1. Dromas ardeola, Payk.

Dromas ardeola, Paykull, Act. Hohn. 1805. t. 8. p. 188. — Erodia amjtldleiisis, Salt, Trau.

Ahyss. app. IV. pl. in p. LXIII. — Lath., Gen. Bist. IX. p. 137. pl. 149. — Temm., Fl. col. 362.

— Dupont, Ann. Sc. nat. 1826. p. 184. pl. 45 — Less., Man. d'Ornith. II. p. 250. — Am-
moplila charadrioides , Jerd., Cat. 372. Madr. Journ. Litt. Sc. 1840. p. 216. — Jard. et Selb.

Hlustr. of Oru. pl. 157. — Jerdon, Birds of Indio. III. p. 658. — Lay., Birds S. Afr.

p. 372. - Heugl., Syst. Uehers. No. 624. — id. Fauna d. Hotli. Meer. No. 261. — id. Ibis.

1859. p. 346. — id. J. f. Oru. 1867. p. 285. - Blytli in Jard. Contrib. 1852. p. 27. — id.

Journ. As. Soc. Bewj. 1852. p. 12. — üurney, Ibis. (1865) p. 270. — Blyth, Ibis. (1867)

p. 166. — Beavan, Avif. Andavi. Isl. Ibis. 1867. p. 332. — E. Newton, ibid. p. 350. —
Layard, Ann. Mag. N. TL 1854. p. 270. — Hartl., Maday. p. 85. — Pelzeln, Novara Heise,

Vög. p. 124. — Reichb. , flg. 440 — 442. — Schlag., Mus. P. B. Sternac. p. 41. — Cab.,

t\ d. Dcclccn, Reisen. III. p. 46.

„El Hancör": Arab.

Diagn. Ca^nte, collu, gastraeo, cauclae tedricihits subalaribusque 'pure albis;

alarum tectricibus caudaque cano-alhidis : jjnUio rciidgumque 'pogoniis

externis nigris, internis pro majore liarte hasali sccqnsquc albis; jJßdtbus

obscure corneo-virentibus ; rostro nigro: iridc rufo-fimcu.

Jim. Noiaeo plus iinnus civerasccnte.

40»
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LiiiKj. IT) ^16".- rns1r. 2" 1'" : <il. 1" !)"'; ciiiil 2" 0'

dig. med. V h'".

Kopf, Hals, ganze Unterseite, Flügeldecken und Schulterfedern rein weiss;

Mantel und einige der Scapularen schwarz, grosse Schwungfedern schwarz, mit

weissen Schäften, die Innenfahne nach der Basis zu zum Theil weiss; innere

Flügeldecken weiss ; Steuerfedern graulich mit weissen Decken ; Schnabel ganz

schwarz; Füsse bleigrau; Iris rothbraun bis dunkelbraun. Auf dem Gelenk an

der Achsel ein kleiner kahler schwarzer Fleck auf dem Flügel. Das Jugendkleid

zeigt den Kücken aschgrau, und bei noch jüngeren Individuen sind die grauen

Rückenfedern hellroströthlich gesäumt. Das Nestjuuge zeigte die Oberseite mit

grauem, die Unterseite mit weissem Flaum bedeckt. Schnabel schwarz (Heugl.)

Länge.
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other plover does." Auf den Andamanen bewohnt Dromas iu Scharen Felsen au

der Küste.

Suhfarn. Cursorinae, Gray.

Genus Cursorius, Lath. ,

(330) 1. Cursorius chalcopterus, Temm.

PI. col. 298. — Cursor chalcopterus, Wagl. , syst. av. (1827) sp. 5. — Cursorius chalcopterus,

Less., Man. d'Orn. ü. (1828) p. 303. — Tachydromus chalcopterus, Sws., B. W. Aß: II.

p. 233. — Cursorius chalcopterus, Gray, List Brit. Mus. III, p. 61. — id. Gen. of. B. III.

(1844) p. 537. t. 143. (opt.). — ßhinoptilus chalcopterus, Strickl., Proc. Z. S. (1850) p. 220. —
id. Ann. and Mag. Nat. Hist. (1851) p. 214. — Cursorius chalcopterus, Heugl., Syst. Uebers.

No. 557. — Hartl., W. Afr. p. 210. — id. Journ. f. Orn. 1861. p. 268. — id. Proc. 1866.

p. 62. — Chalcopterus Temmincki, Reichb. t. 299. f. 2134—35 (nach PI. enl). — id. Cursorius

chalcopterus, Novit, t. 130. f. 3543. — Gurney, Ibis. 1861. p. 134. — Tachydromus chalcopte-

rus, Licht., Nomencl. p. 94. — Cursorius superciliusus, Heugl., J. f. Orn. 1865. p. 98. — id.

ib. C. chalcopterus. p. 100. — id. ib. 1867. p. 206. — Layard, B. S. Afr. p. 290. - Schleg.,

Mus. P. B. Cursor, p. 12. — Rhinoptilus chalcopterus, Antiu., Catal. p. 98.

Diiigii. Supra clihite olivascente-fusciis , subtus albus; remigibus nlgris,

macula inetallicc violascente et viridi resplendente terminatis; fronte et

regione parotica pallide fulois, hac nigricailte-striolata; coUo mjeriore

et pectore dihite brunneis, hoc infra Jasrda strieta nigra marginato

;

macidn utrirKpte mystarali pndlide fusca; uropygio et supracaudallbus

albis: aßuda basi alba; rectricibus lateralibns nigris, apice Jäte albis

;

rostro nigra, basi flava; jicdibiis paJUde ruhentibus; iride Jusca.

Long, circa 10"; rostr. 9"'.- aJ. 6" 9'",- caitd. 2" 10'"; tars. 2" 8'";

dig. med. 11'".

cj. Oberseite isabellbrauu, auf dem Oberkopfe dunkler; die Federn des Vorder-

kopfcs noch mit rostfahlcu Endsiiunien; vom Nasenloch über und bis hinter das

Auge ein breiter weisser, an der vorderen Hälfte etwas rostfarl)cn verwaschener

Streif; vom hinteren Augenrande über die Schläfe nach dem Hinterkopfe zu ein

rostfarbener Längsstrich, der unterscits von einem breiteren weissen begrenzt wird;

Zügel, untere Augeugegend und Ohrgegend rostfarben mit schwarzen Schafl-

strichen; vom Mundwinkel an bis zum Ende der Ohrgegend, Kinn und Kehle rein

weiss; jederseits von der Basis des Unterschnabels zieht sich ein breiter schwarz-

brauner Streif, dessen Federn rostfahle Endsäume haben; Vorderhals, Halsseiten

und Kropf olivenbraun, etwas heller als die Oberseite, auf der Kropfmitte blass

rostfahl, der Kropf unterseits von einer braunschwarzen Querbinde begrenzt; Brust

und übrige Unterseite weiss, an den Seiten rostisabellfahl verwaschen; ebenso sind

die mittleren unteren Flügeldecken, die Achselfedern und längsten unteren Flügel-

decken weiss, die letzteren schwarz gespitzt; die kleinen unteren Deckfedern längs

dem Hände des Unterarmes dunkelbraun, am Buge unterseits ein schwarzer Fleck,

zwei andere am Daumenrande; Schwingen tiefschwarz, die der ersten Ordnung
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von der zwcitou an mit violett-nietallsclR'inenilcr Spitze, vor derselben ein dunivel-

nictaili:,TÜnse]icinendes Qnerband; .Schwingen an der Inncnfabnc mit weisser Basis,

die sieli anf den zweiten Schwingen bis zum Basisdrittel binaui'zielit ; letzte Hdiwingen
•2. Ordnung iaidolivcnbraun wie die Schulterdecken; Dcckt'edern der ersten

Schwingen und Eckllügel schwarz; Sdiwingen 2. Ordnung taldolivenI)raun wie die

Deckledern, mit schmalem weissen Spitzensaume, ilaher eine weisse Querbindc über

den Flügel; obere Schwanzdecken weiss; Schwanzledern olivenbraun wie der

Kücken, mit weisser Basis, die sich an der Aussenl'ahue weiter ausbreitet, und mit

verwaschenem rostt'ahlen Ende.

Schnabel hornschwarz, Mundwinkel und Basishält'te des Untcrschnabels horn-

gelb; Beine blasshornbräunlich; Zehen etwas dunkler; Nägel schwärzlich. Iris

dunkelbraun, Beine blass (Ay res). Die Beine im Leben jedeni'alls nicht roth, wie

Temminck vermuthet.

Die Beschreibung nach einem noch nicht ganz ausgefärbten E.\eniplare der

Bremer Samndung aus Damaraland (Andersson). Der alte Vogel, wie er in den

Genera ol' Birds am besten dargestellt wird, weicht nur durch die Schwauzfärbung

etwas ab: die zwei mittelsten Federn braun, wie der Rücken, die seitlichen

schwarz mit weisser Basis, sämmtlichc mit breitem weissen Endrandc.

Wir untersuchten und verglichen Exemplare aus dem Bogoslaude (Jesse),

dem Kidschlande (Type von giiperriliaris, HeugL), dem Damaralande und von Mo-

sambik und landen sie sämmtlich übereinstimmend.

Tib. ll.-Z.

1" 8"' 11'" Damaraland.

1" 3'" U'" (Type von supercil.)

1" 3'" — Mosambik.

Wir kennen die Art jetzt aus den entferntesten Theilen Afrikas: Seneganibien

(Leid. Mus.), Kordoiahn (Petherik), Ostsenahr (Meugl.), weisser und blauer

Fluss, Laud (lei' Kidjnegcr (lleugl., Ant.), Bogoshuid (Jesse), Damaraland

(Andersson), Südafrika (Gray, nicht innerhalb der Kapkolonie: Layard), Natal

(Ayres), Mosand)ik (Beters).

Der Vogel scheint allenthalben selten. Ueber die Lebensweise fehlen alle

Nachrichten.

Am meisten Verwandtschaft mit dieser Art zeigt Ilcincruilnumix cinctuf.; II engl.

(Ibis. 18()o. pl. 1), generisch übrigens nicht von Cursorms abzusondern, von dem

wir (Finsch) ein schönes durch Pater Knoblecher aus dem Barilandc einge-

sandtes Exemplar im AViener Museum untersuchen konnten. Herr Sharpc in

London benachrichtigt uns, dass er neuerdings diese interessante Art erhielt und

zwar aus dem Inneren nördlich von Damaraland.

Subfatii. Glarc'oUmie, Gray.

(tüiius (Hnrcula, Briss.

(o'M) 1. Glareola pratincola, {L.)

(rUm-olii, Bi'iss., Orn. V. (ITdO) p. 141. t. 12. f. 1 (Jescr. opt.). — Hinimlo pratincola, h., S. S.

p. 345. — l'crdnx de mer, Buff., Hist. Vis. 7. p. 544. — id. PL enl. 882, (bon.). — Austrinn

Länge.
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Pratincula, Latb., III. p 222. t.85. -Buchst., III. p. 195. t.8S. — Scolopav, S. G. Gml., Meise.

I. 1). 77. t. XVI. — Glareola austriaca, Gml., p. G95. {e.\cl. var.). - Lath. , Ind. Orii. II. p. 753

(excl. var.).— Bechst. IV. p. 4G2.— Vieill., Enc. AI. p. 1047.— Gl. lurqaata, Meyer et Wolf,
2\ischcnli. (1810) p. 404. t. 10. — Gl. pratincola, Leach (nee Fall.), Trans. Lin. Soc. XIII. (1820)

p. 131. (vol. XIII. 1822) t. XII. (ail. etjuii.), — Gl. torquata, Temm., Man. d'Orn. p. 352. — id. 2.

edit. II. p. 5CH). — Gl. praliiwulu, Keys, et Blas., Eur. Wirbelth. p. 203.— Seil leg., Ren. crit.

p. LXXX. — id. Vor/eis mm Ncderl. p. 399. — Gould, li. of Eur. pl. 265. — Naumann,
Vor}. Dentschl. i). p. 437. t. 234 (opt.). — id. vol. 13. p. 215 (Eier) et 2(51 (Fortpfl.). — id.

Nauma.uri.ia. Heft II. 18.50. j). 14. — Pratincola, glareola, Degl. et Gerbe, Orn. europ. IL

(1843) p. 107. — id. 2. ed. (1867) p. 110. — Gl. limhata, Rüpp., 5//.v^ XJebers. (1845) p. 113.

t. 43. — id. ib. Gl. pratincola et litiilxita. p. 117. — Gl. pratincola et limhata, Gray, List B.

Brit. Mus. m. (1844) p. 61. — id. Gen. of. B. III. No. 1 et 3. — Heugl, Syst. Uebers. No. 560

et 561. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 232 et 233. — Gl. pratincola, Linderm., Vög.

Griechenl. p. 126. -- Reicbb., Hühnere, t. 188. f. 1619 — 22. — id. ib. Gl. limhata. f. 1625

(nach Rüpp.).— Strickl., Proc. 18.50. p. 220 (Kordof). — Gl. pratincola, Fräs., Proc. 1843.

p. 51 (Goldküste) — Hartl., W. Afr. p. 210. — Thompson, Nat. Hist. of Ireland U. p. 81. —
Mc. Gillivr., Bi.st. of Brit. B. 4. p. 49. — Kjoerbolling, Dauern. Fugle. p. 245. — Malh.,

Faune orn. Sieile. p 200. — Gl. austriaca et limhata, Brehm, Vofjelf. p. 289. — Hartl., J. f.

Orn. 1861. p. 268. - Gl. pi-atincola, A. Brehm, J. f. Orn. 1856. p.40 (Nubien). -id. ib. p.496

(blauer FIuss). — Ehr., Naumannia. 1858. p. 13 (Cykladen). — Gl. torepiata, Eversm. , J.f.Orn.

1853. p.293.- Gonzeub., ib. 1859. p.315 (Smyrua). — Fiusch, ib. p.385 (Türkei). — Gl. lim-

hata, Heugl., Ibis. 1859. p. 345.- Gl. pratincola. Salvin, ib. 18.50. p. 345 (Algier). — Tri Str.,

ib. 1860. p. 79 (Algier). — Powys, ib. 1860. p. 239 (CorfiO. — Guruey, ib. 1863. p. 329 et

1868. p. 255 (.Natal). — Blyth, ib. 1867. p. 163 (Indien). — Drake, ib. 1867. p. 429 (Marokko).

— Smith, ib. 1868. p. 452 (Portugal). — Tristr., ib. 1868. p. 322 (Palästina). — Antin.,

Catal. p. 99. — De Filippi, Viaggiö in Persia. p. 345. — Homeyer, J. f. Orn. 1862. p. 243

et 423 (Balearen). — Hartm., J. f. Orn. 1864. p. 227 (Rosseres). — Salvad., ib. 1865. p. 285

(Sardin.). — Rad de , Reise Ostsib. p. 307 (Mongolei). — Schleg., Mtw. P. B. Cursores. p. 15. —
Brehm, Thicrl. p. .579 (mit Holzschn.).

Diagn. Siqira grisco-ßisca, siibiits alba, rufescente-lavata: ijutltire fulvo,

stricte nigro-circii^ndaio : Iuris niijris: pedore palltde fusroscente : sub-

alarilnis castaneis; eatu/ac Jurcatne tectriclbiis et basi albis, apice latius

nigrieante; rostro nigra, basi nihro ; 'pcdibvs nigricantihiis ; iride Jusca.

Jim. Gutture in fundo ochrole/tco ftisco-inacalato.

Long, circa 9'/i"; rustr. (3"',- «7. 1" ; cand. 4" V" : lars. 13', i'"; dig.

med. IV".

fj. Ganze Oberseite olivenbraun, auf dem Oberkopfe merlilich dunkler, Schläfe,

hintere Ohrgegend, Nucken, llintcrhals und Halsseitcn rostbräunlich verwaschen;

auf Deckfedern und .Schultern unter gewissem Lichte metallisch grünlich schei-

nend; vordere Backen, Kinn und Kehle isabellrostfarben, ein ausgedehntes Schild

liildcnd, welches von einer schwarzen, innen weiss gesäumten Linie eingefasst ist,

die unter dem Auge beginnt und mit dem schwarzen Zügelstriche, von Nasenloch

bis Auge, in Verband steht; das Auge schmal weiss umrandet; längs der Basis-

hälfte des Unterschuabels eine feine schwarze Linie (meist wenig deutlich); Kropf

und Brust lebhalt isabellrostfarben , auf dem Kröpfe isabellbräunlich verwaschen

;

Kropfseiten braun wie die Ober.seite, aber etwas heller; Bauch und übrige Unter-

seite, nebst Tibia und den unteren und oberen Schwanzdecken rein weiss.

Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz mit grünem Scheine an der

Aussenfahne; Schwingen -2. Ordnung an der Endhälfte der Aussenfahue ins Grau

braune übergehend mit schmalem, weissen Endsaum an beiden Fahnen; untere
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Flügeldecken uiul Aeli!selte(li>rii tiei' Unstaiiieiiiotliliraun ; die jjrössten iinten-ii Deek-

t'ederii tieriMnun, wie die kleinen Deektedern liings dem liande des Ihiterarnies

und dem llandrandc; Schalt der ersten Schwinge weiss, die der iUjrigeii dunkel-

liraun, \on unten weiss; Schwanzl'edern seliwarzbraiin nüt weisser Basis, die sich

nach den äusseren Federn zu mehr ausbreitet, so (hiss die äusserste weiss mit

dunklem Spitzentheilc erscheint; die mittelsten Sciivvanztcdern nüt verhjschenem

weisslichen Endsaume. Selinahel hornseliwarz, Mundwinkel und Basis des Unter-

sehnabels roth; Beine brauusehwarz, riithlichbiann seheinend. Im Leben der

Mundwinkel und die Basis des Untersehnabels lackroth, die Beine schwarz mit

durchscheineudem Eoth; Iris dunkelbraun, bei Jungen graubraun (Naumann).
Besehreibung nach einem alten /. aus Senahr (Brehm) im Bremer Museum,

welches ganz mit solchen aus Südeuropa, Egypten und dem Ngamisee, die wir

untersuchten, übereinstimmt. Die von Rad de aus der Mongolei heimgebrachten

Exemplare unterscheiden sich ebenfalls nicht von europäischen.

Jüngerer Vogel (Ostat'rika: Bremer j\Ius.): die braunen Federn des Ober-

kopt'es, der übrigen Oberseite und auf Kropf und Brust mit sehr sehmalen rost-

fahlweissen Endsäunien ; Zügel, vordere Backen, Kinn und Kehle blassrostbräunlicb,

auf Kinn und Kehle mit schmalen verloschenen dunklen Schaftstriehen; die dunkle

Linie, welche die Kehlpartie umgrenzt, nur undeutlich vorhanden; Tibien aussen

mit bräunlichen Federn gemischt; alles Uebrige wie am alten Vogel. — Rüppell's

Gl. limbatu bezieht sich auf ein solches jüngeres Kleid.

Junger Vogel (Somaliküste: Heugl., Brem. Mus.): Federn des Oberkopfes

und Mantels mit schmalen helleren Endsäumen; die Flügeldecken und Schulter-

federn vor dem rostisabellfahlen Spitzensaume mit schmaler lanzettförmiger

schwärzlicher Querlinie; ebenso sind die Federn der hellgraulichbraunen Kropf-

partie gezeichnet; Zügel, als undeutlicher Längsstreif bis auf die Schläfe fortge-

setzt, vordere Backen, Kinn und Kehle rostisabellweisslich; die schwarze Kehlein-

fassung durch die langen dunklen Schaftstriche der Federn angedeutet; Federn

der Schläfeseiten und Ohrgegend mit verwaschenen dunkleren Schaftstrichelehen;

Brust blass rostisabell ; Schwanzfedern mit rostweisslichem Endsaume, eben wie an

den hinteren ersten Schwingen, alles Uebrige wie am alten Vogel; ebenso die

unteren Flügeldecken. Beine mehr röthlichbraun, Schnabel dunkelbraun, die Basis

des unteren heller.

Die Geschlechter sind nicht verschieden.

Längt:. Fl.
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über ganz Afrika. Für letzteren EnUlieil können wir als uachgewieseue Lokalitäten

verzeiclinen : Algier (Malli., Tristr., Salv.), Marokko fDrake), Egypten, Nubien,

Kordof'ahn, Senalir, die abyssiniselien Küstenländer bis zur Sonialiküste herab,

(Heugl., Brem. Mus.) Inseln des rothen Meeres, Dahlak (Heugl.), Bogosland, Abys-

sinien (Siniehn bis 10,000' hoch), weisser Fluss (Rüpp., Heugl., Antin. u. A.),

Gambia (Rend.), Bissao (Verr.), Goldküste (Fräser, Weiss, Pel), Galam

(Verr.), Gabou (Verr., Du Chaillu), Ngamisee (Chapman), Natal (Gurney).

In Europa ist 67. pratincola in den südlichen Theilen: Portugal (Smith), Süd-

spanien (Vidal), Balearen (selten: Homeyer), SüdlVankreich (Degl.), Italien,

Sicilien, Sardinien (Cantraine, selten: Salvad., Malh.), Corfu (Powys),

Griechenland (nur auf dem Zuge: Linderm.), Cykladen (Erh.~i, Dalmatien, Un-

garn, Türkei, südliches Russland, Krim, besonders in den östlich gelegeuen eine

häufige Erscheinung; einzelne haben sich wiederholt bis Mittel- und Norddeutsch-

land, Dänemark, England, Irland, Schottland, selbst bis auf die nördlichste der

Shetlaudsinseln (Unst) verflogen. In Holland und Schweden scheint die Art bis

jetzt nicht beobachtet. _ Die Verbreitung in Asien ist nicht minder ausgedehnt:

Palästina (Tristr.), steiniges Arabien, arabische Küsten des rothen Meeres (Rüpp.,

Heugl.), Kleinasien, Smyrna (Gonzenb.), Persien (Filipp.), Turkistau (Leid.

Mus.), westliches Sibirien, Mongolei (Rad de), Hindostan: Bombay, Madras (ßlyth

nach Gould). — Hinsichtlich der Lebensweise und des Brutgeschäftes verweisen

wir auf Naumann 's treffliche Beobachtungen, die wir nach den eigenen in den

unteren Donauländern von uns (Fi n seh) gemachten, durchaus bestätigen müssen.

Das Sandhuhn ist übrigens nicht blos im östlichen Europa Brutvogel, sondern auch

in Kleinasien, Palästina, der Mongolei und in einem grossen Theile Nordostafrikas

(z. B. am rothen Meere) und in Algier, da wo sich passende Lokalitäten, steppen-

artige, mit Grasflächen abwechselnde Landschaften in der Nähe von Wasser finden.

Die Nahrung besteht aus allerlei Insekten, namentlich grösseren Käfern und Heu-

schrecken.

Die nächstverwandte Art Gl. orlentalis, Leach, welche sich über Indien, China,

den indischen Archipel bis Australien verbreitet, unterscheidet sich lediglich durch

den bedeutend schwächer gegabelten, also kürzeren Schwanz (äuss. Feder bis

o" 2'") und den hellbräunlichen (nicht reinweissen) Schaft der ersten Schwinge.

In Bezug aitf die ältere Synouymie müssen wir erwähnen, dass Glareola torquata,

Briss. (p. 145), auf Oehropus minor von Gessner beruhend, wahrscheinlich eine

Charadrhis- Art betrifft, während Glareola, naevia, Briss. (147), ohne allen sicheren

Grund als junger Vogel von pratincola betrachtet, sich am besten auf Tringa canu-

tiis beziehen läsfet. Die sehr ausführlich von Bris so n beschriebene Gl. senegalmsis

(p. 118, „fast einfarbig braun'') ist keinesfalls unsere pratincola, sondern würde,

wenn überhaupt zu dem Genus gehörig, eher mit Gl. megapodia, Gray, einer aus-

gezeichneten .\rt vom Niger (nicht = mtchalis, Gray) zusammenfallen.

(oo2) 2. Glareola melanoptera, Nor dm.

Cf/rirrola j^ratiiicola , Fall, (nec auct.), Zoogr. Jio.is. as. II. (1831) p. 150. — Ol. melanoptera.

Nordmann, Bull. Soc. hup. Nat. Moscou. II. (1842) p. 314. pl. 2. — Gl. Nordmanni, Fischer

ib. — Gl. Pallasi, Bruch in Mus. Mogunt. — Seh leg., Jiev. crit. (1844) p. LXXXI et p. 91. —
id. Vo(j. van Nederl. p. 400. — Gl. Nordmanni, Gray, List Brit. jMus.Wl. (1844) p. 61. — id.
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Gen. of B. III. No. 2. — Gl. melauojiluru , Naum., Naumannia. Heft II. (1850) p. 14. —
Heu gl., Sijsl. llcJjt'.rs. No. !j(J2 (syu. hracliydactylai). — id. Petena. r/owjr. iMillJi. IHül. p. 27.

— Gould, B. of Asia. pt. II. (ItifjO) pl. (opt.). — Kfichb., Hühnero. t. 188. f. 1623— 24. —
id. ib. Noclt. t. 115. f. 2953—54 (iiadi Goiihl). — üiibois. PI. col. Ois de VEtir. t. 138. —
Degl. et Gerbe, Ormlh. euro^j. II. p. 110. — ib. 2. edit. p. 112. — Hartl., W. Aß: p. 211.

—

id. J.f. Oni. 18Ü1. p. 2(i8. — Gl. Nordnuiiu,!, Nordmaiin, J. f. Oni. 1853. p. 293 (Ei). —
A. Brebin, ib. 185G. p. 401 (Nubien). — L. Brebiii, Viydf. p. 289. — Gl. Pallasi, Fritscli,

l'öff. Eui: t. 33. f. 9. 10. — Gl. Nordmamü, Kirk, /A/.v. 18(J4. p. 332. (Sambesi). — Gurney,
il). 1864. p. 354 (Natal). — id. ib. 1868. p. 254. pl. Vlll. (opt.) — Dolirn, Proc. Z. S. 1866.

p. 330 (Prinzciiins.). — Layard, B. S. Aß: p. 291. — Gl. melanoplcra, Blas., Nachli: zu

Naum. vol. XIII. p. 262. — Schlag., Mus. P. B. Chtrsores. p. 15.

Diagtt. HimäUma Gl. pratincolae, cd rliversa: sabalaribits et axilla-

rihas atris: pectore mfen.mis ntfcscente: rl'ctricihus nonniai ^iimmo apice

nigris: rostro debiliore, depresniore ; tarsls longiuribus, anyuibus robusti-

oribus, Intioribus.

Jan. Subalaribus rufo-terininatis.

Long, circa O'/i"; rostr. &'" ; <d. 1" ?>'"

;

med. 1'".

cmul 3" <S'",- hirs. 11'"; dig.

Ganz \vie die vorhergehende Art (/iratlncola), aher siimmtliche untere Flügel-

decken nebst den Achselt'edern tiei' braunschwarz, die Schwingen 2. Ordnung au

der ganzen Aussent'ahne braunschwarz und die Läufe höher; Iris gelbbraun (Fall.).

Wir untersuchten Exemplare aus Südrussland, aus Südafrika (Damaraland und

Port Elisabeth) und von Ilha do Principe (Dohru's Coli.).

Ein junger Vogel aus Damaraland, ohne die schwarze Begrenzung des

Kehlschildes, zeigt die unteren Flügeldecken dunkelbraun mit rostrothen Endspitzen.

Ein junger Vogel von Ilha do Principe stimmt ganz mit dem beschriebenen

jungen von G. pratincola überein, die unteren Flügeldecken sind aber dunkelbraun,

mit schmalen rostbraunen Endspitzen.

Länge. Fl. M. Scbw. Aeuss. Schw.

c. 9V4" 7" 5'" 2" 3" 9'"

— 7" 2" 1'" 3" 1'"

— 6" U'" 2" 1"' .3" 1'"

— 7"3'"-5"' — 3"ll'"-4"3"

¥.
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ZU Naumann' s Vögeln Deutschlands aul', ohne jedoch Auskunft zu geben.

Tristrani erwäliut ausdrücklich, sie in Palästina nienjals Ijcohachtet zu hahen.

Nach .1. Verreaux' haudschriltliclien Notizen ist es diese Art, weiche in

Südairika, namentlich am Oranjetlussc und im Namakalande so sehr häufig (auch

als Brutvogcl) vorkommt und sich namentlich in der Vertilgung von Heuschrecken,

(lesliall) „Sjiringhaan- Vogel" der holländischen Kolonisten, nützlich macht. Die

hübsche liicraul' bezügliche Beobachtung Verreaux', welche wir (Hartl., W. Afr.

Kinleit. p. XX) mittheilten, bezieht sich ebenfalls aul' diese Art. Nordmaun's
Angabe, die Eier seien weiss, ist sicherlich falsch. (Siehe Blas, in Na um. XIII.

p. 215.)

fJurney, der neuerdings eine meisterhafte, von Wolf herrührende Abbildung

vcrötilcntiichtc, scheint die vortreffliche, von Gould schon 1S50 gegebene ganz

übersehen zu haben, wenn er bemerkt, „dass es bisher au einer befriedigenden

Darstellung dieser Art fehlte".

(333) 3. Glareola ocularis, J. Verr.

Süuth Aß: Quart. Jouni. (1833) p. 80. — Gl. Geoffroyi, Pucher. , Rev. Zool. 1845. p. 51. pl. 57. —
Reichb., Hiihii.ervö(j. t. 188. f. Iü26 (nach Puch.). — Hartl., J. f. Orri. 1860. p. 165. — id.

Madmj. p. 71. — Roch et Newt., Ibis. 1863. p. 169. — Newt., ib. p. 455. — Gl. ocidaris,

Layard, B. S. Afr. p. 292. — Schleg. et Pollen, Rech, sur la Faune de Madaij. p. 130.

t. 38 (opt.).

Diagn. Pileo Jusco-mgricante : collo postico, dorso alarumque tedricibus

fusciti, lutore olivascenti' ; remüjibus majorihus nigris, intus pallidioribus

;

cnjto cf thurace griseo-olivascentihus; ahdombie .subalarihusque rufescen-

tibna, eeiitre imo tedriclbus<iue raadae .sapcri'orihus et ii>_feriordms albis

;

rectricibus albis, dimidio apicali nigris, nigredine versus 'iiiedmin caudae

increscente: linea angusta ad maxillae basin orta et per oculmn ducta

alba: ro.^^tro nigra, basi rubente; pedihus iiigris.

Long. e. 8VV^.• rostr. <o"' : al. 1" 'i'" : caud. 2" 5'"; fars. 12'",- dig.

med. %^h"'.

Alt. Oberkopf dunkel umbrabraun, gegen die Stirn dunkler, Zügel bis zum

Mundwinkel und dem unteren Augenrande braunschwarz, welche Farbe sich hinter

dem Auge auf den Schläfen noch fortsetzt und von einer schmalen weissen Linie

begrenzt wird, die vom Mundwinkel in schiefer Richtung bis hinter die Schläfe

läuft; Hinterkopf wie die ganze übrige Oberseite und Flügeldecken dunkel oliven-

braun, die Schulterdeckeu unter gewissem Lichte mit metallisehgrünem Scheine;

Kopf- und Halsseiteu, nebst Kinn, Kehle und Kropf und die Körperseiten blasser,

olivenbraun , am hellsten am Kinn ; Brust- und Bauchmitte nebst den unteren

Flügeldecken und Achseln rostzimmtbrauu ; die grössten unteren Flügeldecken, wie

die kleinen Deckfedern längs Unterarm und Handrand dunkelbraun; After, untere

und obere Schwanzdeckeu nebst Tibia weiss; die Basis des Uuterschnabels am
Mundwinkel schmal schwärzlich gcraudet; Schwingen und deren Deckfedern

schwarz, gegen die Basis der Innenfahne zu heller, mehr grauschwarz, wie die
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Uuterseite der Schwingen, Schwingeiischäfte (iucl. der ersten) dunkelbraun, von

unten weisslich; Schwanzl'edern schwarz mit weisser Hasis, die gegen die äusseren

Federn so an Ausdehnung gewinnt, dass die äusserste weiss mit schwarzem Ende
erscheint und mit schwarzem Randsaume an Basis der Ausscnt'ahne; die mittelsten

Schwanzfedern mit weissem Endrande.

Schnabel hornschwarz mit lackrother Basis; Beine und Nägel braunschwarz.

Iris dunkelbraun, Beine röthlichbraun (Pollen).

Mundsp. L Tib M.-Z. Nag. ders.

91 2'" \2"' 2^:'i"' 8',2"' S'i'"

_ 121,2'" — T" — (n. Schi.)

Die Beschreibung nach einem Exemplare (?) der Bremer Sammlung von Mada-

gaskar. Ganz damit übereinstimmend landen wir (Finschj, zu unserer grössten

Ueberraschung, im Britisch Museum solche vom Sambesi.

Diese, schon durch die vom Mundwinkel bis zu den Schläfen sich hinziehende,

schmale weisse Linie, hinlänglich unterschiedene Art. ist bis jetzt nur von Mada-

gaskar. (Ostküste: Roch u. Newton) und vom Sambesi (Brit. Mus.) nachgewiesen.

Wie Layard angibt, würde sie nach A. Smith auch in Südafrika vorkommen.

In Sammlungen noch sehr selten.

Länge.
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Diagllt Pallide olivascente-fuscus: fronic ei superelliL'< elon(jidis ei in

nurhn conjunetis nigris: inleo media nigro, alho-circumdaio ; mento alho;

giiiture, jifeforeque dorso concolorihus, pallidioTihus, hoc fascia epigasirü

nigra inf'ni marginato : suhalaribus, suhcaudalihus , (d)dominc, cruribus,

rectriaim jjrmie hasali et limho apicali fasciaque longitudinali alae . al-

hi.'i: remigibus primariis nigris, versus basin pogonii interni albis, se-

cundariis pro majore ptarie aUn's: rosiro dimidio basnll rnbenie, apicali

m'grn: pedibus ßamdis.

Long. 11— 12".- rostr. IS'"; al vix l^h" ; caud. 3"; iars. 2'/2"; dfg.

med. 11' 2'".

Alt. rttini und l)reiter .Streif, der sich über die Zügel und das Auge bis in

den Nacken zieht (wo sich beide Streifen vereinen), schwarz, wie die Mitte des

Scheitels und Hinterkopfes, welche schwarze Partie, von länglich ovaler Form,

durch einen breiten weissen Ring umschlossen wird; Mantel und übrige Oberseite,

nebst Deckfedern unfl Bürzel hell olivenbraun, ebenso der Vorderhals, Kropf und
die Brust, welche unterseits von einer schwarzen, nicht sehr breiten Querbinde be-

grenzt wird; Kopf- und Halsseitcn heller braun als die Oberseite; Gegend vor dem
Auge, am Mundwinkel und Kinn weiss; an der Basis des Unterschnabels ein schwar-

zer Fleck; unterhalb der schwarzen Brustbinde die Unterseite weiss, ebenso die

unteren Flügeldecken, Achselfedern und oberen Schwanzdecken; Schwingen 1. Ord-

nung schwarz mit verdeckter weisser Basis über beide Fahnen, diese nimmt auf

den Schwingen 2. Ordnung bedeutend an Ausdehnung zu, so dass auf der 8. Schwinge
nur an der Aussenfahne ein schwarzer Eudtheil übrig bleibt, die 9. und 10. aber

fast einfarbig weiss erscheinen; letzte 2 Schwingen 2. Ordnung braun wie der Rücken;
Deckfedern der 1. Schwingen weiss; die der 2. Schwingen weiss mit brauner Basis-

hälfte der Aussenfahne; Schwanzfedern weiss, vor dem schmalen weissen Endrande
mit sehr breiter schwarzer Querbinde; diese beträgt auf den mittelsten Federn fast

so viel als die Endhälfte, nimmt aber nach den äusseren zu sehr an Ausdehnung ab.

Schnabel mit liorngelber Basis und bornschwarzer Endhälfte; Beine orange-

gelb, Zehen ins Braune übergehend; Nägel hornschwarz. Im Leben die Basishälfte

des Schnabels lebhaft karminroth; Beine roth; Iris blassgelb (Ayres). — Iris gelb

(Victor in); Iris kaffeebraun, Schnabel schwarzbraun, Beine schwarz ins Rothe zie-

hend (Brehm).

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z.

c. ll</o" 7" 1'" 3" 2'" 13'" 2" 6'" 1"5"' 10'" Südafrika.

— 7" 3" 15'" 2" 7'" 1"6"'
9V2"' OstaiVika.

— 7"i"C7"9'" 3// 4/>y.3>/ 7/-/ iS"'-W" 2"4"'-2"8'" 1" 2'" 10'" (Schleg.

n. 4 Expl.)

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben.

Exemplare aus Damaraland in Andersson's Sammlung und ostafrikanische durch

v.d. Decken im Berliner Museum zeigten sich durchaus übereinstimmend; letztere

weichen keineswegs durch geringere Grösse ab, wie Dr. Cabanis meint.

Der „Kievit" (Kiebitz), wie diese Art bei den Ansiedlern heisst, verbreitet sich

über alle Theile der Kapländer, das Kaff'ernland, Damaraland (And er s so n), Natal,

und wurde durch v. d. Decken auch im Osten nachgewiesen, leider ohne bestiunnte
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Angabc des Fundortes. Nach Ritppell würde die Art in Nubicn ziendich häufig

sein, doch dürfte diese Angabe auf einer Vervvechsehmg beruhen, v. H engl in und

Antinori erlangten sie auf ihren ausgedehnten Reisen wenigstens niemals und Vicr-

thaler und Brehm nur 2—3 mal am blauen Flusse.

Die Küstenstriche meidet Cli. coronata; so traf sie Ayres z. B. in Natal erst

nahe den Drachenbergen. In der Lebensweise herrscht vollkommene IJebereinstim-

muug mit der von Ch. melanoptera (Ayres). Layard beschreibt Nest und Eier.

(3o5) 2. Chettusia melanoptera, (Rüpp.)

dtaradrius melanopterus, Rüpp., in C'retzschmar'K Allan (1826) p. 4f). t. 31. (bon.) — C/i. Spixü,

Wagl., Syst. nv. (1827.) sp. 7. — Ch. lu<juhns, Less., Man. d'Orn. II. (1828.) p. 328. — Chet-

tusia. melanoxitera , Gray, List. III. (1844.) p. 64. — id. Charaelriiis melanoptems. Gen. of B.

III. p. 544.6. et Iloplopteiits Spii-ii. p. 542.11. — VancUns melannplct-us , Biaiic, »S/wc. Zool.

mosamh. fasc. IV. (1850.) p. 52. — Ch. melanopterus, Rüpp., Sij.'it. Uchers. p. 118. — Heugl.,

Syst. Uehers. No. 574. — id. J. f. Orn. 1861. p. 197. — id. ib. 1862. »p. 306. — Cli. ß-outalis,

Sundev., üeijfers. 1850. p. 110. — Aegialites inelanoptcms, Reichb., Orall. t. 99. f. 705 (nach

Rüpp.). — Vanellus melanopterus, Gurney, Ibis. 1860. p. 217. — id. ib. 1862. p. 38. — Sciat.,

Prot'. 1866. p. 23. — Vanellii-s Spi.ni, Schleg., Mus. P. B. Curs. ji. 63. — Iloploptcms mela-

nopterus, Layard, B. S. Afr. p. 294.

Diagn. Dllutc Juscu - cinerdscens , fronte et tiincipi.te iiieatoque tdhis; collo

2>allidius cmerascente ; pileo et pectwe purius cinereis, hoc eolore infra

sensim in nigredinem intensam transiente : abdomine, cruribus, subalari-

bus, subcaudalümti , caudae bcisi ei liinho ((picali Jasciaqiie alae hmfjitu-

dinali albis; reiitiffibas priiiuirüs totis i/ii/ris: secundariis ex parte albis;

rostro nigrlcante, pedibus rubris.

Long, circa 11"; rostr. 13'"; <ä. 1" %'": caud. 2" 7'": tars. 2" 3"'; dig.

med. 11'".

(j alt. Stirn und Vorderkopf bis über das Auge nebst Zügel weiss; schmal

um das Auge graulichweiss, wie das Kinn ; Ober- und Hinterkopf aschgrau, bräun-

lich verwaschen; Kopfseiten, Hintcrhals und ITalsseiten graulichl)raun, Vorderhals

mehr grau, auf dem Kröpfe deutlich ins Aschgraue übergehend, welche Farbe auf

der Oberbrust in eine breite, unterseits scharf begrenzte dunkelgrauschwarze Quer-

binde endet; Unterbru.st, übrige untere Theilc nebst den unteren Flügeldecken und

Achselfedern rein weiss, ebenso die oberen .Schwanzdecken; Mantel, Schultern, Bür-

zel und Deckfedern hellbraun, unter gewissem Lichte mit rötldichem Metallschimmer;

Schwingen l. Ordnung und deren Deckfedern schwarz, an der Basis der Innenfahne

weiss; auf den 2. Schwingen zieht sich das Weiss an der lunenfahne viel weiter

hinauf, bedeckt auch die Basis der Aussenfahne und nimmt gegen die hinteren an

Ausdehnung so zu, dass die 7. und 8. nur am Ende der Anssenfahne sclnvarz sind,

die 9. und 10. aber einfarbig weiss erscheinen; die 2 letzten verlängerten Schwin-

gen 2. Ordnung i)raun wie die Schultern; Deckfederu der 2. Schwingen weiss, an

der Basishälfte der Aussenfahne fahlbräuulich, welche Färbung durch eine schmälere

dunkle Linie scharf abgesetzt ist; grösste obere Deckfedern vor dem schmalen

weissen Endraiide mit schwärzlicher Querlinie; Schwanzfedern weiss, vor dem



Länge.
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apice, fjutture, 2^ßctore et cpiydstn'o ti/f/r/s, nlnnun li-flricihns s<-iij)/ilm{-

Imsque ex parte caiiis: remiyihm iertiariü nWmis sonh'ile ranis: rasiro

ei pcdilmfi ntgris.

Long. 12—13".- roi^fr. V : al. 8" 3'"; caud. 3" 2'": tars. 2" 10'"; du/,

med. 10"'.

(J alt. Tiefsclnvarz mit etwas grünlichem Sclieine; Stirn, .Vorder- und Ober-

kopf, Nacken und Hintcrhals, Öcheukel, Tibia, Unterbauch, After, Bürzel, obere und

untere Scbwanzdecken, untere Flügeldecken und Achselfedern weiss; Schwingen

I. Ordnung und deren Deckfedern schwarz, Schwingen 2. Ordnung schwarz mit

weisser Basishälfte, die gegen die letzteren zu an Ausdehnung gewinnt, so dass die

II. fast einfarbig weiss ist, die 2 letzten Schwingen 2. Ordnung hell bräunlichgrau;

sämmtliche obere Flügeldecken und vordere Schulterdecken schön hell aschgrau;

die hinteren längsten Scluiltcrdecken sind schwarz wie der Mantel ; die Deckfedern

der Schwingen 2. Ordnung ziehen am Ende fast ins Weisse, so dass dadurch eine

undeutliche weisse Querbinde über den Flügel entsteht; Schwanzfedern weiss, mit

breitem schwarzen Ende, welches auf den äusseren Federn schmäler ist, auf den

mittelsten aber die ganze Endhälfte bedeckt; die 2 äussersten Federn mit sehr

schmalem weissen Endsaume.

Sehnabel und Beine schwarz. Der blassbrauue schwache Handsporn c. 4'" lang.

Iris braun (Verr.), Iris tiefbraun (Ayres).

Länge. Fl. Schw. F. L. Tibia. M.-Z.

c. 12" 8" 3" 3'" 13'" 2" 10"' 14'" 11'"

— 7" 10'" 2" 11'" 12'" 2" 6'" 11'" 10'" (nach Schlegel).

Wir beschrieben ein Exemplar der Bremer Sammlung aus Südafrika, und ver-

glichen solche aus Damaraland (Anders son). Das Weibchen hat den Uuterbauch

etwas graulich verwaschen, ähnelt aber sonst ganz dem Männchen (J. Verr. M. S. S.)

Diese bislaug nur aus dem Süden bekannte Art, wurde durch die Forschungen

Antinori's, Fornasini's und Anchieta's auch im Nordosten, Osten und Westen

nachgewiesen, ist also über den grössten Thcil Afrikas verbreitet: östliche Gebiete

der Kapkolonie: Colesberg(Layardj, Oranjefluss, Bctschuanaland (J. Verr., Smith),

Kaflernland (Licht), Transvaal, Natal (Ayres), Damaraland (Andersson), Ben-

guela: Mossamcdes (Anchieta), Angola (Wellwitsch), Sudahn am Flusse Dinder

(Antinori), Süd-Mosambik (Peters: in litt., Fornasini).

Während des Winters ist H. speciosus sehr häulig in der Bay von D'Urban in

Natal; gewöhnlich lebt er gesellig zu grossen Flügen vereint, doch begegnet man
auch einzelnen Exemplaren (Ayres).

Genus Limncfes, Nob.

DrjiUppia (!), Salvad. 18G6.

V
In Uebereiustimmung mit Salvadori scheint uns die generische Sonderstellung

dieses Waders nicht nur berechtigt sondern notlnvcndig, und zwnr im Hinblick .iiif

die besondere Fiissbildinig.



Limnetcs crassirostris. 64.1

Zehen uiig-ewohnlich laug, dünn und zierlich; Mittelzehe (ohne Nagel) weit

länger als die Hälfte des Laufes; Ausscnzche länger als die innere, fast so lang

als die Hälfte des Laufes; Hinterzche (ohne Nagel) so lang als ein Drittel der

juissereu; Nägel ebenfalls lang, dünn, gestreckt.

Uebrigc Kennzeichen (Schnabel, Flügel und Schwanz) mit LoUvanelhis über-

einstimmend, aber ohne Hautlappen oder nackte Stellen vor dem Auge oder am
Mundwinkel und der Handsporu nur sehr schwach entwickelt, kurz und stumpf.

Bei Lobivaneüus sind die Zehen kurz wie l)ei Chettusia; die Länge der Mittelzehe

beträgt nur ein Drittel der des Laufes, bei Vanellus die Hälfte der Lauflänge. Die

Nacktheit der Tibia erreicht dieselbe Ausdehnung als bei Lobivaneüus ; bei Chettuda

ist sie minder ausgedehnt, bei Vanellvf: in noch höherem Grade beschränkt. Wie
bei den genannten verwandten Gattungen sind die Aussen- und Mittelzehe durch

eine Spannhaut verbunden.

(337) 1. Limnetes crassirostris (De Fil.)

ChoUnsia craasirostns , De Fil., Havtl., Journ. für Orn. 1S55. p. 427. — Antin., Cafal. (1864)

p. 98. — Kirk, Ibis. 18G4. p. 331. — V(mellus cras.iirostris, Seh leg., Mus. P. B. üurs. (1805)

p. 60. — Defilippia crassiro.itris , Salvador!, Atli dclla sociftii itriliana ili Scicnzß naturali.

vol. VIII (1866). — Ibis. 1866. p. 415. — Vanelhis macrocerrns, Heugl., Syst. Uebers. No. 567.

—

id. ./. /. Orn. 1863. p. 163. — id. Nammsin lencorrps, M. S. S.

Dia^ii. (kqrt'te foto, coUo, .'^caimlarihus, tectricilms alarum, supracaudaliJms,

ahdomine et subalanbu.s pure albis; torquc pectoralt lato circa nucJtam

ducfo ihiqKC. iniilto angnstiore clialijheo-niuro ; domo vufeficente-cmereo

;

cauda cludybeo-nigra : renügibus primanli^ n/qri.'^, vilore novnidJo nü/ro,

serundariis mcujis in aeneum i^erf/entibu.1, nltimis hdis, laciniati.t, aeneis,

sah cerla Jure imdulaf/s: ped/ittt.^ ridtfiitdiiif^: rosfro dimidio Ixiaali rubro,

apicali ni<iro.

Long, ckca II"; vofitr. 1" 2'": al. 8"; raud. 3"; tars. 2" W" ; dig.

med. \" 10'".

$ alt. Kopf, Kopfseiten nebst Schläfen, Ohrgegend, den oberen Halsseiten,

Kinn und Kehle bis zum Kröpfe herab weiss; Hinterkopf, Nacken, Hinterhals, die

unteren Halsseiten, Kropf und Brust, nebst den Kropf- und Brustseiten glänzend tief-

schwarz; Bauch, After, Schenkel, Tibia, untere Schwanz- und Flügeldecken nebst

Achselfedcru reinweiss; Mantel, Schultern und Bürzel graubraun, der Bürzel unter-

seits von einer schwärzlichen Querbinde begrenzt; obere Schwanzdecken weiss;

Schwingen glänzend schwarz mit grünem Scheine; die Schwingen 2. Ordnung mit

weisser Basishälfte; die letzten verlängerten Schwingen wie die längsten Schulter-

decken tief graubraun mit brouzegrünem Metallschimmer; Deckfedern der \. Schwin-

gen weiss; Deckfedern der 2. Schwingen schwarz; übrige obere Deckfedern, also

der ganze Oberflügel rein weiss; Schwanzfedern schwarz, grünschimmernd, an der

Basis, mit Ausnahme der 2 mittelsten, weiss, dies Weiss aber nur au den 2 äusser-

sten Federn deutlich hervortretend.

Schnabel an der Basishälfte hornorange, an der Eudhälfte hornschwarz; Beine

röthlich; die Vorderseite des Laufes und die Oberseite der Zehen dunkelbraun ge-

V. il. Decken, Reisen IV. 41
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trübt; Nägel hornschwarz. Im Lebeu die Basisbält'te des Scbnabels und die Beine

roth (Heu gl., M. S.).

Länge. Fl. Schw. F. L. Tili, M.-Z. Nag. H.-Z. Nag.

(lers. ders.

c. 11" 7" G'" 3" 1'" 14'" 2" 7"' r'5"' 1" 6"' 4"' 4"' 2'/)'"

— 7" 5"' 3" 5"' 13'" 2" 7'" 1" 5'" 1" 6'" — — — (uacb Öcbleg.)

Die Besebreibung nach einem prachtvollen Exemplare, welches wir (Hart-

laub) vom Museum in Turin für die Bremer Sammlung erwarben; es stammt durch

Antinori von Gondokoro her.

Ueber diese ausgezeichnete Art ist noch wenig bekannt. Brun Rollet brachte

die ersten Exemplare vom oberen weissen Nile mit (nicht aus Nnbien, wie wir nach

Verreaux angaben), Antinori und v. Heuglin fanden sie am Hobat und bei Gon-

dokoro und Kirk wies sie im Osten nach und zwar am Flusse 8hire. Sie ist hier

keineswegs selten und hält sich an offenen, freien Stellen und in augebauten Fel-

dern auf.

Genus Lohivanellus, Strickl.

(338) 1. Lobivanellus albicapillus ,
(Vieill.)

VaneUus alhicapühix , Vieill., Nonv. Uict. 35. p. 205. — id. Enc. Mi'tth. p. 1073. — id. Gal. Ois.

II. (1834) p. 100. pl. 231). — Charadrius alhicapiUus
,
juv., Wagl., Syst. av. sp. 53. — VaneUus

albicapillus, Less., Tr. d'Oni. p. 542. — V. strigilatus, Sws., B. W. Afr. II. p. 241. t. 27.

(acciir.) — Lohivanellus albicapillus, Strickl., Proc. 1841. p. 33. — id. ib. 1850. p. 221. —
VaneUus alhicapiUus, Smith, lU. (Text zu V. lateralis.) — Chettusia albicapilla, üray, Gen.

of B. III. p. 541.6. — id. Lobivanellus senej/alus, List B. III. p. 05. — L. senegalensis, Rüpp.,

Syst. Uebers. p. 116. 117. (syn. V. albiscapulatus , Vieill.!?) — Reichb., Grall. t. 100. f.

682— 83. — Vierth., Naum. 1852. p. 31 et 34. — Heugl., Syst. Uebers. No. 569. — id. J.

f. Oni. 1862. p. 306. — L. senegalus, Hartl., W. Afr. p. 213. — Antin., Catal. p. 97. —
Schleg., Mus. P. B. Curs. p. 68. (syn. VaneUus albifrous, Rüpp. !V) — Kirk, Ibis. 1864. p. 332.

Vielleicht jüngerer Vogel?

VaneUus senegalensis armatus, Bris3. , Orn. V. p. 111. t. X. f. 2. — Parra senegalln , L. , S. N.

p. 259. — Gml., Ä N. p. 706. — PI. enl. 362. — Senegal Sandpiper, Lath. 111. p. 166. —
Beehst. III. p. 137. — Tringa senegalla, Lath., Ind. Orn. II. p. 728. — Bechst. IV. p. 446.

— VanMlus senegallus, Vieill., Enc. M6th. p. 1075. — Charadrius albicapillus, ad., Wagl., Syst.

aw. sp. 53. — Lobivanellus senegallus, Strickl., Proc. 1841. p. 33. — Chettusia senegalla, Gray,
Gen. of B. III. 5.

DiagDi Sujira. griseo
-
fat^cu.'i , fmbius mnlto palliäior; Jronte et sincipite

alhis; oertice nigricante; mento et gufture m'gris; capitis laterilms coUo-

qiie laterali et antico inferiore nigra - striolatis ; mevihrana Joris a.fßxa,

pendula, injra acuminata, flava; remigi/ms nigris: tecAricibus alarum

dorso concoloribus ; caicda medio Jäte nigra, hasi et apice alJm: suJxda-

ribus et suJ)caudaliJ)ns alJn's; rostro et p)^dibus flavis, iJJo apice obsrdro.

Long. 12"; rostr. 1" b'"; aJ. 9".- mud. 2,": tars. 3" Sy': dig. med. 15'".

d" alt. Oberseite des Kopfes dunkelbraun, einen grossen weissen Fleck eiu-

schliessend, der den Scheitel bedeckt und vorn durch einen schmalen dunklen Stirn-
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raiid begrenzt wird; Hiuterseite des Halse« braun, heller als Kopl', mit undeutlichen

dunkleren Schai'tstrichen, übrige Oberseite olivcnbraun, unter gewissem Lichte etwas

metallisch scheinend, die Flügeldecken und die ganze Unterseite heller, mehr isabell-

graulichbraun ; After, untere und obere .Schwauzdeckeu nebst unteren Flügeldecken

und Achseln weiss, blassisabell verwaschen ; Kopf- und Halsseiten nebst Vorderhals

auf weisslichem Grunde dunkelbraun läugsgestrichelt, einen grossen schwarzen läng-

lichen Pleck umschliessend, der Kinn und Kehle bedeckt. Schwingen 1. Ordnung

und deren Deckfedern schwarz mit weisser Basis der lunenfahne; auf den 2. .Schwin-

gen zieht sich das Weiss auch auf die Aussenfahne und nimmt au Ausdehnung so

zu, dass die 7. und 8. schon an der ganzen Basishälfte weiss sind; die d. und 10.

isabellbräuulich mit dunklerem Endtheile an der Innenfahne; die 2 letzten verlängerten

2. Schwingen oliveubraun wie der Rücken; Deckfedern der 2. Schwingen weiss, gegen

die Basis zu blassbräunlich; Schwanzfedern schwarz mit weissem Eudrande und

weisser Basis, die sich nach den äusseren Federn weiter ausbreitet und fast die

Basishälfte einnimmt; die 3 äusseren Federn an der Basishälfte der Ausseni'ahne

bräunlich verwaschen.

Schnabel hellolivengrüu , Spitzentheil des Obei-schnabels schwarz; Beine blass

gelblichgrün; Nägel hornschwarz; vor dem Auge auf den Zügeln ein vertical ste-

hender, blattförmiger, nackter Hautlappen (c. 1" lang), der oberseits breit ist (c. 5'")

und nach unten zu sich verschmälernd in eine stumpfe Spitze ausläuft; von Farbe

ist derselbe blassgelb. Der kräftig entwickelte Handsporn schwarz und c. 4'" lang.

Ein anderes Exemplar ebenso, aber der weisse Scheitelfleck kleiner, ebenso

der schwarze Kehlfleck; der Endrand der 2 mittelsten Schwanzfedern bräunlich und

die Spitze des Ober- und Unterschnabels schwarz.

Länge. Fl. Scbw. F. L. Tib.

c. 12" 8" 10'" 4" 14"' 3" 3'" 1" G'"

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen vom Gambia.

Ganz übereinstimmend erwiesen sich selche aus dem Bogoslande in Jesse's

Sammlung.

Wir nehmen Anstand unseren Vogel mit völliger Sicherheit auf Brisson's ]'a-

nelliis sene.galensis armatus zu beziehen, weil in der trefflichen Beschreibung Bris-

son's die Strichehmg der Kopf- und Halsseiten nicht nur unerwähnt bleibt, son

(Urn diese Theile geradezu als einfarbig braun bezeichnet werden. Doch halten

wir es immerhin für Avahrscheinlich , dass B rissen einen jüngeren Vogel vor sich

hatte, bei dem vielleicht die Halsstrichelung noch fehlt. Durchaus irrig ist es aber,

wenn Wagler die letztere als Zeichen der Jugend betrachtet.

X. albicapillus ist weit verbreitet: Senegambieu (Less., Leid. Mus.), Gambia
(Rendall; Brem. Mus.), Kasamause (Verr.), Goldküste (Leid. Mus.), Gabon (Verr.),

Benguela (Anchieta), Kordofahn (Petherik), Abyssinien (Rüpp. ; bis 5500' hoch:

Heugl.), Bogosland (Jesse), weisser Nil (Heu gl.), blauer Nil (Vierth. u. Brehm),
Sambesi und Shirefluss (Kirk). *

(339) 2. Lobivanellus lateralis, (Smitli.)

Vanelliis lateralis, Smith, III. S. Aß: Zool. pl. 23. — C/icUnsia lateralh, Gray, Gen. IIT. 7. —
id. LobinnieUiis lateralis. List. III. p. Gf). — Rcichli.. Grall. t. 100. f. üS4 (nach öiiiith') —

41*
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Hartl., W. Afr. p. 213 (Note). — Vanelhis lateralis, Kirk, Ibis. 1864. p. 331. — Lohivanelliis

lateralis, Monteiro, Proc. 18ö5. p. 90. — Cliettusia lateralis, Layard, Ä S. yl/r. p. 292.

Diagii. Fraecedenti simillimus, seil hjpochondriis ex parte nigris.

In Grösse und Färbung ganz wie die vorhergehende Art, aber die Schenkel-

seiten werden von einem grossen schwarzen Flecke bedeckt.

Die sorgfältige Vergleichung eines durch Monteiro von Benguela eingesandten

Exemplares liess es nicht zu, diese Art ohne Bedenken mit der vorhergehenden zu

vereinigen. Wir mussten uns vorläufig für die specifische Verschiedenheit entscheiden.

Smith's Beschreibung weicht nur insofern ab, als die Kinnfärbung mit weiss

bezeichnet wird; das Weibchen zeigt den Hals kaum deutlich dunkler gestrichelt;

im Leben sind Schnabel und Beine grünlich, der erstere schwarz gespitzt; der

nackte Hautlappen ist gelb, am oberen Tfaeile orangeroth (Smith).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z.

- ' IS'/i" 9" 4" 1" 6'" 3" 6'" 1" V" (engl. M. nach Smith.)

Smith fand die Art im Südosten der Kapkolouie, Monteiro in Benguela,

Kirk im Gebiet des Sambesi. Sie ist hier keineswegs selten, macht sieh durch

ihr lautes Geschrei bemerkbar, mit welchem sie, zum Verdruss des Jägers, nach

Art von Hoplopterus spinosus, das Wild auf die Gegenwart desselben aufmerksam

macht.

Genus Cluiradrius, L.

a) Squatarola {!), Cuv. (mit rudimentärer Hinterzehe).

(340) 1. Charadrius varius, (Briss.)

Für Eurupa.

Vanellus varius, Briss., Orn. V. (1760) p. 103. t. IX, f. 2. (Winterkl.) - id. V. griseiis, p. 100.

t. IX. f. 1. ( üebergangskl.) — id. V. helceticus
, p. 106. t. X. f. 1. (Sommerkl.) — PI. enl. 854

(jun.), 923 (Winterkl.), et 853 (Sommerkl.). — Tringa raria, L. p. 252, id. TV. squatarola (!)

(ex grisciis, Briss.) et Tr. helvetica, p. 250. — Gml. p. 676. 12 et 682. 23 (cum ß). — Latb.,

Gen. Si/n. III. p. 167. No. 10. p. 168. No. 11 (cum var. A). — Bechst., Uebers. III. p. 138.

No. 10 et 11. — Lath., Lid. Orn. No. 10 et 11. — Bechst. IV. p. 445. sp. 2. 3. — Vanelhis

helveticiis, Vieill., Enc. M. p. 1077. — Vanellus melanogaster, Bechst., Naturg. Vög. Deutschi.

4. (1809) p. 356. — Temm., Man. II. p. 547. — Squatarola grisea, La ach (1816). — Squata-

rola squatarola, Cuv., Rign. an. I. 1817. p. 502. — Less. , Man. 11. p. 308. — id. Sq. grisea,

Tr., p. 543. — eil. hypomelas, Wagl., Syst. av. sp. 43. — Squatarola raria, Boie, Isis. 1828.

p. 558. — Squ. cinerea, Fleming, ISrit. An. (1828) p. 111. — Ch. squatiirola, Naum., Vög.

Dciitschl. VII. p. 265. t. 178. — id. XIII. p. 230. — Gould, B. of Kur. pl. 290. — Vanellus

squatarola, Schleg., Per. cril. p. LXXXIV. — id. Vog. Neilirl. p. 421. — Squat. helretica,

Keys. u. Blas., Wirbellh. p. LXX et 207. — Gray, List. IIl. p. 62. — id. Gen. III. p. 543. —
Linderm., Vög. Grieclil. p. 133. — Degl. u. Gerbe, Orn. euro2). 1. ed. II. p. 114. — id.

Pluoialis varius, 2. ed. II. p. 127. — Schleg., Curs. p. 53. — Squat. melanogaster, Malh.,

Faune orn. Steile, p. 166. — Squ. varia et helretica, Bi ahm, Vogclf. p. 284. — Pliivialis squa-

tarola, McGill., Brit. B. 4. p. 86. — Squat. cinerea, Thomps., Nat. H. Irelnnd. II, p. 106. —
67(. helveMcus, Kjaerboll., Natim. Heft 3. (1850) p. 46. — id. Danm. Fugle p. 252. —
Keichb., Grall. t, 101. f. 673 — 75. — Wallengr., Naum. 1853, p, 87 et 1854. p. 249

(Scandin.) — Nordm., J. f. Orn. 1858. p. 311. (Kajaiia.) — id. ib. 1864. p. 372. (Lappl.) —
Salvad., ib. 1865. p. 284 (Sardiii.) — Smith, Ibis. 1868. p 453 (Portug.) — Droste-Hüls-
hoff, Vogehp. Borkums. (1869) p. 141.
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Als Winterkleid tvol hierher?

ßeseke, Schrift, der Gesellsch. naturf. Freunde, v. VII. (1787) p. 464. 19. — Ch. naevius, Gnil.

p. 692. — Lath., Ltd. p. 750. — Bechst. III. p. 190. IV. p. 460. — Vieill. p. 23. — Less.,

Man. p. 324.

Für Asien und Australien.

Charadrius hypomelanus , Pall., Reise. 3. p. 699. — id. Zoogr. Ross. II. p. 138 (Sommerkl.). —
id. ib. Ch. pardela, p. 142 (Winterkl.) — V. nielagonasler , Horsf., Trans. Linn. Soc. (1820)

p. 186 (Java). — Squat. Helvetica, Gould, B. of Austr. VI. pl. 12. — id. Handb. II. p. 244.

—

Reichb., G., üebers. No. 549. — id. Sq. helvetica auslralis. Novit, t. 77. f. 2683—84 (nach G.).

— Van. squatarola, Schleg., Faun. jap. p. 106. — Midd., Sib. Reise p. 209. t. XIX. f. 1 (Ei). —
Seh renk, Armirl. p. 409. — Radde, Sib. Reise, p. 322. — Licht., Nomencl. p. 95 (Arabien).

— Newt, Proc. 1861. p. 398. t. 39. f. 2 (Ei).-Gray, ib. 1860. p. 363 (Halmahera). — Swinh.,
Ibis. 1860. p. 63. 1861. p. 342. 1863. p. 404. — id. Proc. 1863. p. 309 (China, Formosa). — Jerd.,

B. of Ind. III. p. 635. — Tri Str., Ibis. 1868. p. 323 (Paläst.).

Für Afrika und Madagaskar.

Tringa subtridafti/la , Hasselqu., Iter. Palästina. 1757. p. 397. — id. deutsch von Gadebusch.

(Rostock 1762). p. 307 (descr. opt. Winterkl.). — Charadrius helveticus , Licht., Doubl. 1823.

p. 70. — Squatarola helvetica, Strickl. , Proc. 1850. p. 220 (Kordof.). — Sclat., Contr. 1852.

p. 126. — Carstensen, Naum. IL 2. Heft. 1852. p. 78 (Fez). — Ch. longiroslris, A. Brehm,
J. f. Orn. 1854. p. 79. — id. Sq. megarhi/nchos, A. u. L. Breh m, Vogelf. p. 284. — Sqii,. rhyn-

chomega, Bp., Compt. Rend. 1856. p. 417. — Van. griseus, Bolle, J. f. Orn. 1855. p. 176 (Ka-

naren). — Squ. helvetica, Heugl., Syst. Uebers. No. 570. — id. Fauna d. Roth. Meer. Ko. 236.

— Hartl., W. Afr. pp. 213. 275. — id. Madag. p. 72. — id. Proc. 1867. p. 827 (Sansibar).

— Newton, Ibis. 1860. p. 201 (Mauritius). — Gurney, ib. 1865. p. 271. — Newt, ib. 1867,

p. 359 (Seschell.) - Brake, ib. p. 429 (Marokko). — Sperling, ib. 1868. p. 291 (Sansib.).

—

Layard, B. S. Afr. p. 295. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 46.

Für Amerika.

Charadrius apricarius, Wils. (nee Gml.), Am. Orn. 1813. VII. p. 41. t. 57. f. 4. — Vanellus me-

lanbgaster, Sws. u. Rieh., Faun. bor. Amer. II. p. 370. — Ch. helveticus, Aud., Sijn. B. N. Am.

p. 221. pl. 334. — Spuat. melanogaster , Holböll, Fauna Grönl. p. 37. — Squatarola Wilsoni.

Licht, Nomencl. p. 95. — Squatarola helvetica, Baird, B. N. Am. p. 697. — Gosse, B. Jain.

p. 333. — Wedderb. u. Hurd., Contrib. 1850. p. 8 (Bermudas). — Gundl., J. f. Orn. 1856.

p. 423 (Cuba). — Rink, Grönl. (1860) p. 582. — Reinh., Ibis. 1861. p. 9 (Grönl.). — Blackist,

ib. 1863. p. 130 (Hudson-B.) — Salvin, ib. 1865. p. 190 (Mittelam.) — Dresser, ib. 1866.

p. 34. (Texas). — Salv., ib. p. 196 (Guatem.). — Sclat, Proc. 1864. p. 178 (Mexiko). — Leau-
taud, Ois. de la Trinidad, p. 389. — Lawr., Ann. Lyc. Neiv-York. VIII. (1866) p.295 (New-York).

Diagn. Supra nigra, aJbo-maculata: pileo rinerascente et nigro-variegato

;

Jade, gutture, pectore viedio, venire et hypocliondriis nigerrimis ; fronte,

superciliis, colli lateribus, ahdomine imo, siibcaudalibus et cruribiis albis;

remigibus fuscis, scapis albis: rectricibus mediis albo et nigricante Jasciatis

;

pedihus nigricantibus ; rostro nigro; iride nigricante. (Ptil. aest.)

Long, circa Wh": rostr. 12^li"' ; al. 1" Z'" : catul 2" 1'": tars. 1" 1'" ; dig.

med. Vi'".

$ (Sommerkleid.) Schmaler Stirnrand und Zügel bis zum Auge, Kopfseiten,

Kinn, Kehle, Vorderseite des Halses nebst der übrigen Unterseite schwarz; Tibien,

After und untere Schwanzdecken weiss, wie der Vorderkopf und ein Strich, der über

das Auge und die Schläfe an den Halsseiten herabläuft, nebst den Kropfseiten ; Ober-

kopf und Hinterhals braunschwarz mit weisslichen Endsäumen, am ersteren herrscht
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die braunschwarze, am letzteren die weissliclie Farbe vor ; Mantel und ü])rige Oberseite

scbwarz, die Federn mit breiten weissen EndsiUimcn und 2 bis 8 weissen grossen

Eandüeckeu, daher auf dunklem Grunde unregelmässig weiss gebändert und ge-

fleckt; Schwingen 1. Ordnung und deren Deckledern schwarz, an der Basishälfte

der Innenlahne breit weiss geraudet; 6. bis 10. Schwinge auch an der Basishälfte

der Aussenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung schwarzbraun, an der Basis weiss

mit weissem Eaudsaume längs der Aussenfahne; Deckfedern der 2. Schwingen

braunschwarz mit weissem Aussensaume und 3 grossen weissen Eandtlecken an der

Innenfahne; untere Flügeldecken weiss, die grüssten derselben aschgraulich, die

Achselfedern schwarz; Bürzel uud obere Schwanzdeckeu auf weissem Grunde mit

schwarzen Querbinden; Schwanzfedern weiss mit schwarzen Queri)inden, auf den

mittelsten Federn 5, auf den 3 äusseren 7 schmälere, und die Basishälfte der Innen-

fahne weiss ; die äusserste Feder weiss mit 2 undeutlichen dunklen Querbiuden am
Eudtheilc; Schwingeuschäfte schwarz, auf der Mitte breit weiss.

Schnabel und Beine schwarz; Iris tiefbraun.

Winterkleid. Oberkopf und übrige Oberseite auf braunschAvarzem Grunde

mit rundlichen gelblichweissen Flecken, diese auf dem Oberkopfe sehr klein, auf

Schultern und Deckfedern weit grösser und liier etwa jederscits 3 Paare am Bande

jeder Feder; Stirn, Vorderkopf, Augenlirauenstrcif, Kopf- uud Halsseiten nebst

Vorderhals schmuzigweiss mit schmalen dunklen Schaftstrichelchen, diese am
Hiuterhalse bedeutend breiter; Federn der Körperseiten ebenfalls mit bräunlichen

Schaftstrichen und undeutlichem bräunlichen Endsaume; Brustmitte uud übrige

untere Theile weiss ; Schwanzfedern weiss mit 7 schmalen dunklen Querbinden, auf

den äusseren Federn mit 9; auf der Ohrgegend ein dunkler Fleck.

Beschreibung nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum. Beide Geschlechter

sind gleichgefärbt, nur unterscheidet sich nach Middendorf das Weibchen im

Sommerkleide durch einen uuregelmässigen weissen Streif längs Brust und Bauch.

Andere Exemplare im Winterkleide sind weit blasser gefärbt und zeigen fasfinchts

mehr von den rundlichen gelblichweissen Flecken ; der Olierkopf und die Oberseite

erscheinen daher dunkel olivenbraun mit mehr oder minder deutlichen schmalen fahl-

weissen Federsäumen; die dunkle Strichelung der Kopf- und Halsseiten, auf Kropi

und Brustseiten ist dann nur sehr schwach vorhanden.

F. L. Tib. M.-Z.

13'" 20'" • G'" 11"' s i^th Deutsch!.

12'" 20'" U"' 12"' ? Winterkl. „

14"' 20', 2'" 8'" 12"' „ Java

12"'-I3'/2"' 19"'-21V2"' 9"' 11"'-12"' (Schlegelnach

18 Exempl.)

Wir verglichen Exem]}lare von der Goldküste, aus Damaraland, Sansibar, aus

Nordostafrika und von Java; kein Unterschied mit europäisclicn und amerikanischen.

Ol. rarhts ist von dem uahcverwandten CA. pluviali.''. L., in allen Kleidern durch

die schwarzen Achselfedern ausgezeichnet, ausserdem an der verkümmerten Hinter-

zehe leicht kenntlicli.

Unter den eben nicht zahlreichen Vögeln, welche Kosmopoliten genannt wer-

den dürfen, nimmt der Kibitzregcnpfeifer mit den ersten Platz ein. Es gibt im

Ganzen wenig Gebiete auf unserer Erde, welchen er zu felilen scheint oder wo er

bisher wenigstens nicht beobachtet Avurde, so die Südhälite Südamerikas, Neuseeland

Fl.
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und auffallender Weise auch die Färiuselu, Island (Newt., Ibis. 1863. p. 467), Spitz-

hiTgen und Nowaja Semlja. In Kamschatka durch v. Kittlitz nachgewiesen.

Die circunipolare Region bildet das eigentliche Wohngebiet. Hier trifft er spät

(Ende Mai) ein, um nach beendigtem Brutgeschäft sogleich wieder südlich zu

ziehen. Middendorf traf ihn in Nordsibirien am Byrranga- Gebirge (74"), am
Taymir (74") und an der Boganida (71") im Juni nistend; Nordmann bei Ka-

jana (64") in Finnland; in Skandinavien geht er bis zum 67" als Brutvogel, in

Amerika in gleich hohe Breiten (70": Rieh.; Makenzie, Hiidsonsbay: Black ist.),

ebenso in Grönland, wo man ihn indess noch nicht brütend fand. Die oft wieder-

holten Angaben des Nistens im uördHcheu Deutschland (Oldenburg: Negelein,
Nanm. 1853. p. 60), sowie in Virginien (And üb.) entbehren jeder festen Begrün-

dung und sind als irrthümliche zu bezeichnen. Auf der Wanderung durcheilt er

ganz Europa, Asien, einen grossen Theil Amerikas und dringt südlich bis Austra-

lien, Timor und die Kapländer vor. Nachgewiesene Lokalitäten sind: Amerika:
ganz Nordamerika, Kalifornien (Decem.: Cass.), Texas (Dress.), Mexiko (.Sei at),

Cuba (August bis April: Gundl.), Jamaika (Hill), Bahama-Ins. (Bryant), Ber-

mudas (Septem.: Wedderb.), Trinidad (Aug. u. Oktob. : Leautaud), Ost-Brasilien

(Bahia: Licht.); Europa (in seiner ganzen Ausdchmnig); Asien: Palästina (Win-

ters: Tristram), Arabien (Licht.), ganz Sibirien (Pall.), nordöstliche Mongolei

(Septem.: Radde), Amurland (Septem.: Schrenk), Kamschatka (v.Kittl.), Japan

(Siebold), Nord- und Süd-China (Winters: Swinh.), ganz Indien (Winters: BL,

Jerd.), Nepaiil (Hodgs.), Formosa (Winters: Swinh.), Java (Horsf.), Borneo

(Diard), Molukkcn (Halmahera: Wall., November: Bernstein), Timor (März:

Müller), Neu-Guinea (Müll); Australien (Ost- und West -Australien: Gould);
Afrika: Länder am Mittelraeer (Algier, Fez, Marokko: Drake, Carstensen;
Mensalehsee: Brehm), Egypten, Nubien (Licht.), Kordofahn (Petherik); Länder

am rotheu Meer, Golf von Aden (Winters: Heugl), Abyssinien (Arkiko: Daubeny),
Senegambien (Verr.), Kanarische Inseln (Winters: Bolle), Goldküste (Februar u.

Decem.: Pel), Gabongebiet (Muni : Du Chaillu), Damaraland (Ander sson), Kap-

länder (Oranjefluss, Betjuanenland : Verr.), Natal (Ayres), Ostküste bis l'/2°südl.

Br. (Layard), Sansibar (Septem. : Kirk, Sperling), Madagaskar (Sganz.), Mau-

ritius (Newt.), Seschellen (Newton).

Da der Kibitzregenpfeiter meist schon vor Antritt seiner Rückwanderung, wie wir

durch V. Middendorf und Radde belehrt werden, die unscheinbare AVintertracht

anlegt, so ist es erklärlich, weshalb er in allen südlichen Gebieten nur in dieser

gefunden wird. Die Notiz Sperling's, er habe junge Vögel im November auf San-

sibar erhalten, bezieht sich zweifelsohne auf das Winterkleid.

Auf ein solches begründete auch Brisson seinen VaneUus rariits, welche Be-

nennung wir dem sinn- und sprachwidrigen: helveticus und mjuatarola vorziehen.

Streng dem Prioritätsgesetze folgend müs'ste die Art: iivli(ritlac.t;/l(i,U an se\qn., hcissen-

lieber Nest imd Eier berichtet v. Middendorf ausführlich; die Lebensweise

schildert Droste-Hülshoff in anziehender Weise.



g^g Charailriiis GeottVuyi.

b) Charailrius (Hinterzehe fehlt).

(341) 2. Charadrius GeoflFroyi, Wagl.

Ch. asiaticus, Horsf. (nee Fall.) Trans. Liim. Soc. 1820. p. 187. — Cli. Geoffroiji, Wagl., Synt.

av. (1827) Charadt: sp. 19. — Cli. Lcschciiaultü , Less. , Man. II. (1828) p. 332. — id. Ch.

ijrisetts (Mus. Paris.), Tr. d'Oni. p. 544. — Ch. columbhms (Hempr. u. Ehrb. in Mus.

Berol.), Wagl., Isis. 1821). p. U50. — Ch. hiaticidu, Savign., Dcscr. de VE(jiipt. Ois. t. 14.

f. 1. — Ch. Geoffroiji, Kittl., Kiijifcrt. 34. f. 2 (Winterkl.) — Iliaticida inornata, Gould,
B. of Austr. VI. 19. — Ol. riifinus, HodgS. — Hiaticida rafina, Blyth. , Ann. et Mar/. N.

Hist. 1843. — id. //. Geoffroyi, Cat. B. Mus. Calc. p. 262. — 67;. columUnus, Geoffroy,
et rufinns, Gray, Gen. III. p. 544.11.20.22.31, et Ch. inonmtus, App. p. 25. — Hiaticula in-

ornata, Reich b., Oould's Uchcrsctz. No. 331. Nov. t. 35. f. 2426— 27. — id. Acgialites Geoffroiji,

t. 49. f. 1062 et 1061 (nach Kittl.). — Ochlhodronms inornatus, Gould, Handh. II. p. 237. —
Hiaticula columhiaa, Licht., iVomcwc-Z. p. 94. — Hialicula Geoffroi/i, Rüpp., Syst. Uebers. p. 118.

— Heugl., Syst. Uebers. No. 583. — id. Acyialites columbiuus et Geoffroyi, Faun. d. roth. Meer.

No. 241 et 243. — id. Ibis. 1859. p. 345. — Aegialitis giyas, A. u. E. Brehm, Vogclf. (1855)

p. 283. — Jerd., B. of Ind. III. p. 638. — Cirrepidcsimis Gcoff-oyi et Ch. iuoiiiatus, Bp., ('ompt.

Rend. 1856. p. 417. — Ch. Geoffroyi, Swinh., Ibis. 1861. p. 51. — id. Aeyial. Lcschcnaidti,

Prot: Z S. 1863. p. 309. — Ch. Geoffroyi, Hartl., Mad. p. 72. — Schleg., Miis. P. B. Curs.

p. 39. — id. Proc. 1866. p. 425. — S cli leg. u. Pollen, Maday. p. 129. — Mouteiro, Proc.

1865. p. 95. — Gray, ib. 1860. p. 363. — id. Ch. inornatus, ib. 1858. p. 187. — Iliat. nißnellat

Moore (nee BD, Proc. 1858. p. 505. — Ch. Leschenatdti, Adams, ib. 1859. p. 188. — Aegia-

lites Geoffroyi, Sclat., ib. 1863. p. 222. — Ch. asiaticus, Tristr., ib. 1864. p. 450. — Blyth,

Ibis. 1865. p.34. — id. Acgialites LeschenauUi, ib. 1867. p. 163. — Tristram, ib. 1808. p. 323.

— Ch. Geoffroyi, Hartl. u. Finsch, Proc. 1868. p. 117. — Ch. LescheimuUi , Layard, B.

S. A/r. p. 299. — Ch. columbimts et .* Geoffroyi, Pelz., Novara-Reise. p. 116.

Diagii. Suju-a obsolete olivascente-Juscus, siibtus albus; i^ectore fuscescente;

reiiiigibus Juscis , scapis alb/'d/'s ; cauda (ilba, rcriricibus vtedüs dorso

concoJoribus]; subalaribus albis; fastda froniall utr/nque super uculum

exfendente alba; rostro 7iir/ricanfe : pcdibus pall/'dis.

Lon<j. circa 8",- rostr. KV"; al. b" ;}'"; .caud. l" '.)'"; tars. W" ; dig.

med. 10'".

S alt im Winterkl. Vorderkopi' und übrige Oberseite olivenbraun, die Federn

mit verwaschenen helleren Endsäunien, wodurch namentlich der llinterhals etwas

heller erscheint; »Stirn, Augen- und Sciilät'enstrich, Kopi'seiten und die ganze Unter-

seite weiss, ebenso die unteren Flügeldecken und Achseln; undeutlicher Zügelstrich

bräunlich; Streit' unter dem Auge bi.s auf die Ohrgegend deutlich braun, wie ein

grosser Fleck an den Kropfseiten, jederseits über dem Buge; Schwingen 1. Ordnung

schwarzbraun, an derBasishälite der Innenfahne breit weiss gerandet, 7.— 10. Schwinge

aucli auf der Mitte der Aussenfahne weiss; Schwingen 2. Ordnung hellbraun, gegen

die Basis zu heller, an der Ausscnfahne weiss mit dunkelbraunem Endtlicile vor dem
weissen Spitzensaumc; letzte verlängerte Schwingen 2. Ordnung braun; Deckfedern

der 2. Schwingen braun mit weissem Spitzensaume; Schaft der 1. Schwinge weiss;

die Schäfte der ül)rigen Schwingen 1. Ordnung hellbraun, mit breitem weissen Mittel-

theil; die Schäfte der 2. Schwingen weiss; die 2 mittelsten Schwanzfedern braun

wie der Rücken, die übrigen heller In-aun mit weissem Endrande, gegen die Basis

der Innenfahne zu weiss; äusserste Feder rein weiss, die 2. mit bräunlich ver-

waschener Querbinde.



Länge.



Ctfii) Charadriiis mongolicus.

(342) 3. Charadrius mongolicus, Pall.

Hin. III. (1776) A2^p. p. 700. — Mongolian riover, Lath. III. p. 207. — Ch. mongolus, Gml. p. 685.

— Lath., Ind. II. p. 746. — Bcchst. III. p. 181. IV. p. 457. — Vieill., Enc. Mäh. p. 22. —
CIt. cantiamis, Horsf. (nee Lath.), Jjinn. Trans. XIII. p. 137. — C'Ii. cirr/iipedesmos , Wagl.,

Si/s-t. av. sp. 18 (mittler. Kleid). — id. Ch. gidar/'s, sp. 40 (Sonimorkl.). — id. C'h. 'inconspicuus

(Licht., Mus. Bcrol.) Liis. 1829. p. 651. (Wiuterkl.) — Ch. mongolus et sanguincus, Less., Man.
n. (1828) p. 325 et 330. — id. Tr. d'Oni. p. 544. — Ch. riifincllus, Blyth, Ann. u. Mag. Nal.

llint. 1833. — id. Jmirn. As. Soc. 1843. t. XII. p. 180. — Ch. mongolicus, Fall., Zoogr. ross.

as. IL p. 136 (cum var. /J). — Ch. pijrrhothomxCte mm.), Gould, B.o/Eur. pl.299. — Temm.,
Man. d'Orn. IV. (1840) p. 355. — Keys. u. Blas., Em: Wirbelth. p. LXX et 208. — Reichb.,

Orall. Nov. t. 101. f. 2840 — 41 (nach Gould). — Seh leg., liev. cnt. p. LXXXH et 95. —
Hiaticula mongola, Gray, List B. III. (1844) p. 69. — id. Gen. of B. III. p. 544. No. 9. 10.

18 et 19. — Hiaticida Lesche.iwuUi, Blyth (nee Less.), J. As. Soc. XII. p. 181. — id. Cat.

B. Mus. Calc. p. 263. — Hiaticula iuconspiczta, Licht., Nomencl. p. 94. — Ezidromia jnjrrlio-

Uiorau; Brehm, Vogel/, p. 282. — l-tuviorliynchus mongolvs et Oirrepidesmus pyrrhothora.i:, Bp.,

Compt. Rend. 1856. p. 417. — Ch. wonf/olicus, Middoud., Sil/. Reise, p. 211. t. 19. f. 2. 3. —
Schrenk, Amurl. p. 411. — Radde, Sib. Reise, p. 324. — Ch. piin-lwthora.r, Brehm, Vogel/.

p. 283. — Schleg. , Vog. van Nederl. 411. — Ch. mongolic^is ei piyrrholhora.r , Blas., Nachtr.

;•/( A'aum. XIII. (1860) p. 228. — Ch. eirrhipcdesmos , Heugl., Ihis. 1859. p. 345. — id. Emma
d. Roth. Meer. No. 240. — Gray, Proc. 1860. p. 363. — Aeg. pyrrhothorcLK, Jerd., B. o/ Ind.

III. p. 639. — Ch. mongolicus, Schleg., Mus. P. B. Curs. p. 41. — S winh., Proc. 1863. p. 310.

— Tri Str., ib. 1864. p. 450. — id. Ch. pyrrhothoruj:, Ibis. 1868. p. 323. — Beavan, Ihis. 1867.

p. 332 et 1868. p. 389. — Pelzeln, J. /. Orn. 1868. p. 36. — id. Ibü. 1868. p. 321. - Blyth,
ib. 1867. p. 164. — De gl. u. Gerbe, Orn. europ. H. p. 139.

Diagii. Su./)va pallidc fuscus; fronte, superciliis et (jnstraeo aJbis : 2}ectore.

coi/.sjj/'cuß rujescente; suhcaiulalihus et siihalanbus nlbis: rectricibus ex-

terna pro maxima parte alhis: rernigibus primariis ßiscis, scapis et po-

gonii interni pmie basali albis: rosfro et pediba.'^ nirjricantibiis.

Long, circa 1" ; rostr. 8'".- al A" S'" : ai/id. V 6'",- tars. 1" 3'",- d/'g.

med. d'".

d alt im Somraerkl. Stirn niul breiter Streif bis zum Auge weiss; die Stirn

hinterseits von einem schwarzbraunen Querl)ande begrenzt, welches sich über den

Vorderkopf jederseits bis vor das Auge zieht; breiter ZUgelstreif, der sich unter

dem Auge fortsetzt und bis hinter die Ohrgegend zieht, braunschwarz ; Vorderkopf

in Form einer Querbinde und von hier aus ein Längsstreif, der sich über Auge,

Schläfe, Ohrgegend und mehr \erbreitert an den Halsseiten bis zum Kröpfe herab-

zieht, rostzimmtroth , wie ein breites (iuerband über den Kropf, welches oberseits

von einer undeutlichen dunkleren Linie begrenzt wird; von den Halsseiten an

zieht sich die rostzimmtrothe Färbung, al)cr mehr verwaschen, in Form eines breiten

Querbandes um den Hinterhals ; Scheitel, Hinterkopf und Nacken, sowie die ganze

Oberseite fahlumbrabraun; die Schüftcrfedern und Flügeldecken mit sehr schmalen

liclherwaschcncu Fndsäumen , diese breiter und deutlicher auf den blasser l)raunen

oberen Schwanzdecken ; Schwingen 1 . Ordnung schwarzbraun, gegen die Spitze zu

dunkler, an der Basishälfte der Innenfahne I)rcit fahlweiss gerandet; !.—10. Schwinge

an der Basis der Aussenfahne weiss; 1. Schwinge mit weissem Schalte, die übrigen

mit braunen Schäften, die aber an der Basis und vor dem Ende weisslich sind;

Schwingen 2. Ordnung dunkeliimbrabraun mit sehr schmalem wcisslichcn Spitzen-

saume; Deckfcderu der 2. Schwingen mit breiterem weissen Ende, daher eine
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schmale weisse Querbiude über den Flügel ; untere Flügeldecken weiss, mit bräun-

licher Basis ; Kinn und Kehle weiss, ebenso die ganze Unterseite unterhalb der rost-

rotheu Kropfbinde, aber Brust und Brustseiten bräunlich verwaschen; mittelste

4 Schwanzfedern dunkelumbrabrauu , die seitlichen sehr blassbraun , mit weissem

.Spitzenrande und weissem Eaude an der Innenfahne, die äusserste Feder weiss,

längs dem .Schafte bräunlich getrübt.

Schuabel und Beine schwarz. Im Leben: Iris dunkelbraun, Füsse gelbbraun

(Seh renk); Iris dunkel gelbbraun, Beine .schmuzig gelbgrau (Middend.).

Wir bescbrielten ein australisches Exemplar von Port Mackay aus einer durch

Herrn Godeffroy erhaltenen Sendung der Frau Dietrich.

Länge.



652 Chaiadrius littoralis.

(343) 4. Charadrius littoralis, Bechst.

Nalnrgcsch. <l. Vötj. Deufschl. 4. (1809) p. 430. t. 23. f. 1. — id. Lath. Uchcrsctz. IV. p. 457. —
Ch. Alcxanilriims , Hasselqu., Itci- PalHCsUnum. 1757. p. 255. — id. (kutsch von Gatlebusch.

(Rostock 17(52) p. 310 (descr. bon.). — L., S. N. p. 253. — Gml. p. 683 (excl. syn.). — Ahxan-
tlrinc Ploiwr, Lath. — Bechst., Uehersetz. III. p. 178. — Vieill., Enc. Milk. p. 14. — Ch.

caulianus, Lath. (nee Horsf.), Ind. Suppl., (1802) p. 66. — Vieill., Enc. Metli. p. 336. —
Teram., Man. (VOm. 11. p. 544. — Ch. albifrmis, Meyer u. Wolf, Taschcnh. Vöy. Deutschi.

(1810) p. 323. — Wagl., Si/st. av. sp. 32. — Acrjialiles cmitlauus, Boie, Isis. 1822. p. 558. —
Ch. cantianus, Less., Man. IL p. 317. — Gould, B. of Eur. pl. 298. — Keys. u. Blas.,

Wirhclth. Em: p. LXXI et 208. — Naumaun, Vög. Dcutschl. t. 176. — Reichb., Grall. t. 98.

f. 728 et 729. — Schleg., Rev. crit. p. LXXXII. — id. Vorjels van Nederl. p. 417. — Ch. alexan-

drinus, Fall., Zooyr. ross. as. II. p. 143. — Hiaticula cantiana, Gray, List. III. p. 69. — id.

Charadrius cantianus. Gen. JIL p. 544. 17. — Blyth, Cat. B. Mus. Calc. p. 263. — Kjaer-
bolling, üanm. Furße p. 250. — Thomps., Nat. Hist. Ircland IL p. 104. — Mc Oillivr.,

Brit. B. 4. p. 125. — Malh., Faimc orn. Sicile. p. 165. — Liiulerm., Vö//. Gricchenl. p. 134.

— Ac. cantianus, albifrons, alOii/nlaris , Ilumct/cri et rufice^is, Brchra, Vogel/, p. 283. — Ch.

alccandrimis , Strick]., l'roc. 1850. p. 221 (Kordofahn). — H. cantiana, Rüpp., Si/st. Uebers.

p. 118. — Licht,, Nomcncl. p. 94. — id. ib. Ch. elegans — Cliar. hiaticula, Filipp., Viagg. in

I'ersia. p. 345. — Heugl., St/sL Uebers. No. 575. — id. Ibis. 1859. p. 345. — id. Fauna d. Roth.

Meer. No.237. — id. J. f. Orn. 1861. p. 197. — id. ib. 1867. p. 286. — Carstensen, Naum. U.

Heft 1. p. 78 (Fez). — Gonzeub., ib. 1857. p. 150 (Smyrna). — Wallengrcen, ib. 1854.

p. 248 (Schweden). — Bolle, J.f. Gm. 1855. p. 176. — id. ib. 1857. p. 336 (Kauaren). — Hom.,
ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). — Salvad., ib. 1865. p. 281 (Sanlinien). — Brehm, Habcsch.

p. 225. — Salviu, Ibis. 1859. p. 355 (Sahara). — Swiuh., ib. 1860. p. 63. 1861. pp. 51. 342

(China) et 1863. p. 405 (Formosa). — Black is ton, ib. 1862. p. .330 (Japan). — Wright, ib.

1864. pp. 42. 141 (Malta). — Moore, ib. 1865. p. 432. — Godman, ib. 1866. p. 100 (Azoren).

— Lilford, ib. p. 184 (Spanien). — Taylor, ib. 1867. p. 68 (Kairo). — Drake, ib. p. 429

(Marokko). — Smith, ib. 1868. p. 453. — Tristr., ib. p. 323 (Palästina). — id. Grcat Sahara.

p. 401. — id. Proc. 1864. p. 450. — Swinh., ib. 1863. p. 310. — Ilartl. u. Finsch, ib. 1868.

p. 117 (Pelew). — Jerd., B. of lad. 111. p. 640. — Radde, Sib. Reise, p. 324. — Schlag.,

Mus. P. B. p. 31. — Degl. u. Gerbe, Orn. europ. II. p. 138. — Layard, B. S. Afr. p. 296.

— Droste-IIülshoff, Vogelw. Borkmns. p. 153.

Für Amerika.

Aegialites nivosus (Cass.) Cass. u. Baird, B.N.Am. (1858) p. 696. Atl. t. CX. (S $). — Coues
Ibis. 1866. p. 274. — Sclat., l'roc. 1867. p. 331 (Chile). - Ch. hiaticula, Schleg., Mus. P. B.

p. 31 (spec. d. e.x America).

Diagn. S/tpm pallide Juscus, vertice et occipite magis rufesceiitibus; fronte

et suj)err.il/'is albis; torque colli infimi, gastraeo, cruribiis, subalaribus et

subcaudaUbuii albis; mncvla sincipitali transversa nigra, pectoris lateribus-

nigris; rectricibus leiteralibus totis albis, quatiior mediis dorso concolori-

bus; remigibus fuscis, Hcapis albis: loris nigris, fascia oculari latiuscula,

minus circmnscrijyta nigricante: rostro et pedibus nigris.

Long, circa Q^ii": rostr. T": al A"; caud.1"T": tars. 1"; dig. med. l^k'".

S alt im Sommerkl. .Stirn und Vorderlvopf uebst breiten Augen- und Schlä-

fenstrich weiss; das Weiss des Vordcrkoples hinterseits von einer breiten schwarzen

Querbinde begrenzt; Sdieitei, Ilinterkopt' und Nacken roströthlicld)rauu ; schmaler

Strich über die Zügel, durch das Auge bis auf die Ohrgegeud schwarz ; Kopfseiten,

breites Band um den Hinterhals und die ganze Unterseite nebst den unteren Flügel-

decken und Achseln weiss; au den Kropfseitcu den Flügelbug deckend jederseits
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ein schwarzer Fleck ; Mantel und übrige Oberseite helloliveubraun, die Federschäfte

dunkler; Bürzel und obere Schwanzdeckeu dunkelbraun; seitliche obere .Schwanz-

deckeu weiss; Schwingen schwarzbraun, gegen die Basis der Innenfahne zu weiss-

lich; 7.— 10. Schwinge auch au der Basis der Aussenfahue weiss; Schwingen 2. Ord-

nung braun, am grössteu Theile der Innenfahne weiss und mit schmalem weissen

Endsaume, wie die Öeckfederu der 2. Schwingen; Schaft der 1. Schwinge weiss mit

bräunlicher Basis uud Spitze; übrige Schwingenschäfte dunkelbraun, auf der Mitte

breit weiss; äussere 3 Schwanzfedern rein weiss, die übrigen braun, am dunkelsten

die 2 mittelsten.

Schnabel hornschwarz; Beine hornschwarzbraun. Iris tiefbraun.

Winterkl. Scheitel xind Hinterkopf hellbraun me der Rücken, ohne schwarze

Querbinde; breiter Strich uuter dem Auge und auf der Ohrgegend röthlichfahlbraun,

als undeutlicher Strich auch auf den Seiten bemerkbar; Kropfseitenflecke grösser,

aber braun wie die Oberseite; übrigens wie der alte Vogel.

Wir beschrieben deutsche Exemplare im Bremer Museum und verglichen damit

solche aus Damaraland, Arabien, und von den Pelew-Inselu, die iu jeder Hinsicht

sich als gleichartig erwiesen. Das Weibchen unterscheidet sich im Sommerkleide

vom Männchen nur durch etwas blassere Färbung ; Junge ähneln dem Winterkleide.

Länge.



gfj^ Charadrius marginatus.

Orten sogar Standvogel ( Balearcn , brütend: Homcyer; Sardinien, Standvogel:

Salvad.; Griechenland, brütend: Linderm.). In Asien: Sniyrna (Gonzenb.), IV
lilstina (hier l)rütend: Tristr.), Aral)icn (II enipr. u. Ehrb.), l'ersien (Filippi), In-

dien (hauptsächlich an den Küsten, aber auch tief im Inneren an Flüssen : Jerdon),

Nepaul (Hodgs.), westliches Sibirien, Salzseen Dauriens (Fall.), nordöstliche

Mongolei (Tarai-uor: Radde), Nord- und Süd-China, Formosa (hier brütend und

Standvogel: Swinh.), Japan (Blackist. ; bisher nicht im Amurlande, in Ostsibirien

und Kamschatka beobachtet), Pelevv-Inseln (Semper). Afrika kennt den Scc-

regenpfeifer in seiner ganzen Ausdehnung: Egypten (Alexandrien am Nilkanal den

24. Mai 1750: Ilasselqn.; Taylor, Heugl.), Algier, Sahara (Salzseen im Inneren,

hier brütend: Salv.), Tunis, Marokko (Tristr., Drake, Kapverden (brütend und

Standvogel: Bolle), Azoren (Godman), Nubien (Heugl.), Kordofahn (Pether.),

Länder am rothen Meere, Insel Dahlak (Rüp]).,Heugl., Brehm), hitutig im ganzen

Golf von Aden (wol Standvogel: Heugl.), Damaraland (Anderss.), Kap (Knysna:

Layard); in imsereni östlichen Gebiet an der Danakil- und Somaliküste (Heugl.)

imd in Mosambik (Sundev. in litt.).

Eine treffliche Lebensschilderung von CA. cantianus lieferte ganz neuerdings

Baron Droste-IIülshoff in seinem anziehenden Buche über die Vögel Borkums.

(044) 5. Charadrius marginatus, Viel 11.

Nouv. Diel. XXVII. p. 138. — ii. Knc. Meth. p. 335. — Ch. leucopolius, Wagl., iS><. in: (1827)

sp. 28. — Ch. mvifroiis (Ciiv. in Mus. Paris.), Less. , Tv. iVürn. (1831) p. 544. — Uialieida

niar(ßiiata, Gray, Lisi. III. p. G9. — id. ib. Hialicula sp.? — id. II. Ifeyinooth', in T/ioms.

Exp. N/i/er. II. p. 50. — id. C'li. nianjinatn.^ ot nivifrons, Gen. 26 et 44. — Pucher. , Kec. et

Mag. 1851. p. 280. — Strick 1. u. Sclat, Contrib. 1852. p. 159. — id. ib. Ch. pallithis. —
eil. mnrginatus, Hartl., Beitr. W. Afr. p. 39. — id. W. Afr. p. 216. — id. J. f. Om. 1861.

p. 269. ^ Leucopolius nivifrons, Tip., Compt. Rend. 1856. p. 417. — Acgitdites margiwdiis, Cass.,

Proc. Ac. Phil. 1859. p. i73. — Heine, Uehersetz. J. f. Orn. 1860. p. 199. — Jfialicida leuco-

polia, Licht., Nomencl. p. 94. — Ch. leucopolius, Grill., An/echu. p. 52. — Acg. margincdtis,

Gurney, Ihis. 1860. p. 218. — Ch. nivifrons, Schleg., Curs. p. 35. — Aeg. alhcscc.ns, Heugl.

(3f. S. S.) — id. Aeg. lexicopolius , J. f. Orn. 1867. p. 285. — Ch. marginatus, Layard, B. S.

Afr. p. 298. — Ae. niveifrons, Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 46.

Diagiii Palhdus; supy'a fusco - cinerascens ,
pilco oht^curiore, j^duindiuin

iaar(]inilms suhrufescentilms ; fronte et sindpite all>is: faseia nuchali di-

liifc rufn; loris nigris: f/otitraeo purt' allio: remi(/ibun/uscis, .sfOjo/.s allt/'s:

tecfrieilms alarum minoribus mafgine e..derno et ajiiee (dbis; suhalaribiis

(dbis: rectricibus quniuor mediis totis prdlide fusci'i . duabus Intendibus

albis, tertia viargine interno fusca, quarta late fusco -terminuta; rostro

m'gro : pedibus nigrieantibus.

Long. 1"; rostr. Vh'"; al. 4"; caud. 20'''.- tar.s. iVh'": dig. med. Q>"'.

$ alt im Sommerkl. Stirn und Vorderkopf, nebst breitem Augen- und

Schläfenstrich weiss, wie Zügel, Kopfseiten und die ganze Unterseite ind. der uu

teren Flügeldecken und Achseln; auf Brust und Bauch etwas rostisabell angehaucht;

schmaler Strich vor dem Auge schwarz; hinter dem Auge auf der Ohrgegeud ein

schmaler brauner Längsstrich ; das Weiss des Vorderkopfes hintcrseits auf der

Scheitelmitte von einer breiten schwarzen Querbinde begrenzt; übriger OI)erko]»l' und
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Oberseite blassbraun; auf dem Hiutorhalsc heller und hier eine Art undeutliches

röthlicbfahles Band bildend ; die Federn des Oberkopt'es mit dunklerer Mitte ; Bürzel

und obere .ScUwanzdecken dunkelbraun; seitliehe obere Schwauzdecken weiss;

Schwingen schwarzbraun, an der Basishälfte der Innenfahne breit weiss gerandet;

7.— 10. Schwinge auch an der Basis der Aussenfahuc weiss; auf den Schwingen

2. Ordnung breitet sich das Weiss weiter aus, so dass die 8. — 10. rein weiss sind;-

die übrigen mit weissem Endsaume der Aussenfahne ; letzte sehr verlängerte Schwin-

gen 2. Ordnung braun wie der Rücken; Deckfedern der Schwingen weiss geendet;

Schaft der 1. Schwinge weiss, wie die Schäfte der 2. Schwingen; Schäfte der übrigen

Schwingen weiss, au der Basis und Spitze braun; äussere 3 Schwanzfedern weiss,

die 4. weiss, am Ende der Innenfahne braun; die übrigen mittleren dunkell)raun.

Schnabel schwarz; Beine dunkelbraun. Iris dunkelbraun (Ayres, Victoriu).

Wir beschriebeu ein Exemplar aus Damaraland (Walvich-Bay : Andersson)
im Bremer Museum. Ganz übereinstimmend solche aus Südafrika im Berliner Mu-

seum. Der schwarze Strich vor dem Auge setzt sich öfters als deutlicher Zügcl-

streif bis zum Mundwinkel fort.

Das Winterkleid ähnelt ganz dem von Ch. littoralis, unterscheidet sich aber

leicht durch den Mangel der dunklen Kropfseiteuflecke. Wir untersuchten so ge-

färbte ostafrikanische Exemplare im Berliner Museum.

Länge.
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p. 118. — Aegial. hitorqiiain^, Reichb. Grau. t. !)8. f. 724. — Aegialitcs indicva et rincreicoUig,

Heugl., Syst. Uebers. No. 582 et 581. — id. FauiM d. Roth. Meer. No. 242. — id. J. f. Oru.

1862. p. 306. — id. ib. 1863. p. 4. — id. Aer/ialiins tricollarin, Ihü. 1859. p. 345. — Hartl.,

W. Aß: p. 216. — id. Madarj. p. 72. — id. J. f. Ont. ISGl. p. 2G9. — Kirk, W«. 1864. p. 332.

Gurney, ib 1865. p. 271. — Layard, ib. lK6!t. p. 76, — id. ß. & Aß: p. 296. — Sclat,

Proc. l.S(i6. p. 23. — Ch. hitnrquatus, Grill., Antechi. p. 52. — Cli. tricolUirk, B p., Conipt-

rend. 1856. p. 417. — Ch. tricollaris, Sc bieg., üiirs. p. 24.

Diagii. Supra cinerasccnte-fuscii.^, nitore nonnullo olivaceo; jnlco ohsciiriorc

:

.^iijterciliis in nacha covfiuerüihus albis; rcgione parotiea et colli laterihui^

ohneure griscis; gastraeo alho; Jasciif duahus pectoralihus nigris: rcini-

gihus nigris, märgine apicali albis; tectricibus alarum majorihi^ al/x)-

terminatis; rectricibus duahus inte-rmediis fuscis, extima aJha, fusro-tn-

macidata: snhalarilyiis alhis; rost.ro hasi aurantiaco, dimidio (ipirnli nigro:

pcddius aurantiaeis : cauda sid>griid(tta.

Long. 1": roslr. G'/V"; (//. A" : mnd. 26''" ; tars. 10'" ; dig. med.. G'".

i alt im Sommerkl. Oberseite des Kopfes olivenbraun; Stirn und ein Streit'

iiljer die Zügel, das Auge und Schläfe rings um den Nacken weiss; das Braun des

Oberkoitfos also rings weiss umgrenzt; Zügel, Kopf- und TTalsseiten nebst Band

um den llinterhals graulicbbraun, Kinn und Vorderbals mehr weisslich; oberhalb

des Kropfes ein schwarzes Querband, welches sich schmal um die Basis des llinter-

halses herumzieht; unter diesem schwarzen Bande von einem Buge zum anderen

quer über die Kropfmitte ein breiteres weisses, welches unterscits von einem noch

breiteren schwarzen, quer über die Oberbrust begrenzt wird ; Unterbrust und übrige

Unterseite nebst den unteren Flügeldecken und Achseln weiss; Oberseite olivcubraun

wie der Oberkopf, die Biirzelseiten und seitlichen oberen Schwanzdecken weiss;

Schwingen braunschwarz, au der Basis der Inneufahne heller, fahlbraun, mit weissem

Spitzensaume, dieser an den 2. Schwingen breiter; letzte sehr verlängerte Schwin-

gen 2. Ordnung braun wie der Rücken; Schwiugcndeckcn ebenfalls weiss ges])itzt;

Schwingenschäfte dunkelbraun; 2 mittelste Schwanzfedern dunkelbraun; die übrigen

braun, vor dem breiten weissen Ende mit breiter schwarzbrauner Querbinde; äusserste

Feder weiss mit dunkler Querl)inde an der Innenfahne; auf der 2. ist diese Quer-

bindc breiter und zieht sich auch über die Aussenfahnc.

Schnabel hornschwarz, Basishälftc des Unterschnabels horngelb; Beine orange-

bräunlich. Im Leben: Iris blassbraun, Schnabelbiisis roth; Augenlider karminrofh

(Ayres); Iris dunkelgrau (Bojer); Iris braun (Layard, Victoriu); Basishälftc

des Schnabels und Augenring mcnnigrotb; Beine gelb-(IIeuglin).

Nach einem Exemplare aus üamaraland (Andersson) im Bremer Museum.

Beide Geschlechter sind gleich gefärbt. Die Abweichungen des .lugend- und Winter-

kleides kennen wir nicht; der von Lesson (Man.) beschriebene junge Vogel gehört

allem Anscheine nach einer anderen Art (ob ppcuarius?) an. Wir untersuchten zahl-

reiche Exemplare aus Damaraland, vom Kap, Natal und Nordost-Afrika (Bogosland:

J e s s e ).

Länge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z.

c. ()'/2" 4"r"-4"3"' 2"3"'-2"5"' n'/j'"-?' V" 11"'-11V2"' .V" (i'/i'"-? '/•>'" Damaral.

Ch. tricollaris ist weit über Afrika verbreitet: Ka]»koIonie (überall häufig:

Layard), Kaifernland (Bulger), llutiukaland (Temni.), Natal (Ayre.s), Uamara-
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laiid (Anderss.), Bengnela (Anchieta), Gabou (Vcrr.), Goldküste (Weiss), Gambia-

gebiet (Bissao: Beaudoiiiu), Küstenländer des rothen Meeres (Riipp.), Bogosland

(Jesse), Ceutral-Abyssinicn (500-8000' hoch; Tana-See GOOO' hoch : llevigl.), Sam-

besigebiet (Shire: Kirk), .Südmosambik (Peters); auch auf Madagaskar (Bai von

Bembatuka: Bojer).

lieber Lebensweise und Brutgeschäft giebt Layard hinlänglich Auskunft. Nach

Chapman's Beobachtungen ist dieser kleine Regenpfeifer ein treuer Gefährte des

Nilpferdes, welches er zugleich vor einer herannahenden Gefahr warnt.

Wie Schlegel nachweist, ist Ch. hidicns, Lath. (Ind. Orn. II. p. 750), eine

zwar verwandte, aber schon durch die bedeutendere Grösse leicht unterschiedene

Art. Sonderbar ist es, dass derselben weder Jerdou, Blyth oder andere indische

Ornithologen gedenken; das Leidener Museum besitzt aber ein Exemplar durch

Hodgson von Nepal.

(346) 7. Charadrius hiaticula, L.

Pluvialis torquatus minor, Briss. , Orn. V. p. 63. t. V. f. ü (descr. opt.). — Charadrius fiiatieula,

L. p. 253. — PI. enl. 020. — Rincjed l'lover, Lath. III. p. 201 (cum Alcrandriiie Plover var. B.).

— Bechst. III. p. 17G. — C/i. hialicula, Scop., Annvs I. Jlist. Nat. ITÜO. p. 102. — Gml.

p. 683 (exe. var. ß ex Owyhce). — id. Ch. alcrandrimis var. y erythroims. p. 684. — Lath., Ind.

p. 473. — Bechst. IV. p. 45G. — Vieill., Euc. M. p. 13. — Faber, Faun, gror.nl. No. 78. —
Ch. torfßtatns, Leach, Syst. Cat. Mam. amd B. Brit. Mus. 1816. p. 28. — Ch. hiaticula, Temni.,

Man. II. p. 539. — Wagl., Syst. av. sp. 21. — Less., Man. II. p. 316. — id. Tr. p. 544. —
Aerjialitcs hiaticula, Boie, Isis. 1822. p. 558. — Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXI et 209. —
Gould, B. of Eur. pl. 296. — Naurn. t. 175. — Hiaticula torqnata, Gray, List. III. p. 68 (syn.

H. annulata, Gray). — id. Ch. hialicula. Gen. of B. p. 544. 14. — IlolböU, Fauna Grönl.

p. 37. — Seil leg., Bcv. crit. p. LXXXIII. — id. Vorj. van Ncderl. p. 415. — Malh., Sicile.

p. 166. — Acg. hiaticula et septentrionalis, Brehm, Vor/elf. p. 282. .— Acg. hiaticula, Reichb.,
Grall. t. 98. f. 710 et 711. — Liuderm., Vor/. Griech. p. 135. — Kjaerboll., Danm. Fugle.

p. 263. — Mo Gill., Brit. B. 4. p. 116. — Thomps., Nat. H. Ireland. U. p. 96. — Sysel-
niand Müller, Faeroemcs Fuglef. No. 49. — Rink, Ch-önl. p. 580. — Liljeborg, Naum. U.

Heft 2. 1852. p. 107. — (Ladoga). — G ad am er, ib. Heft .3. p. 3 (Sehouen). — Wallengreen, ib.

1854. p. 248. — Krüper, ib. 1857. p. 12 (Island). — Passier, J.f. Orn. 1853. p. 306 (Lappl.).

— Homeyer, ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). — id. ib. 1863. Extrah. p. 21. — Malnigren,
ib. 1863. p. 372(Spitzb.). — Nordm., ib. 1864. p. 373 (Finnl.). ~ Holtz, ib. 1865. p. 176 (Rügen).

— Malmgr, ib. p. 199 (Spitzb.). — Sal vad., ib. p. 284 (Sardin.). — Preyer u.Zirkel, Reise

n. Island, p. 397. — Rowly, Uis. 1860. p. 101. — Walker, ib. p. 167 (Grönl.). — Reinh., ib.

1861. p. 9. — Godman, ib. p. 86 (Bodo). — Wright, ib. 1864. p. 141. — id. ib. 1865. p. 465

(kleinere Rasse). — Moore, ib. p. 431. — Newt, ib. p. 498 et 504 (Spitzbergen). — Degl. u.

Gerbe, Orn. t2ir. II. p. 134. — Seh leg., Curs. p. 26. — Dros te-Hülshoff, Vogelw. Bor-

kums. p. 150. — Smith, Mis. 1868. p. 453 (Portug.).

Für Asien und Australien:

Hiaticula torqvata, Bl., Cat. B. Mus. Calc. p. 263. — Gonzenb. , Naum. 1857. p. 147 (Srayrna).

— Middend., Sib. Reise, p. 213. — BL, Ibis. 1867. p. 165 (syn. Ch. placidus, Gray). — Tristr.,

ib. 1868. p. 323. — id. Proc. Z. S. 1864. p. 450 (Paläst.). — Aeg. hiaticula, Gould, Handb.

B. Atistr. II. p. 231.

Für Arrika:

Charadrius hiaticula, Lieht., Doubl, p. 71. — Hiaticula annulata, Rüpp., Syst. Uebers. p. 118. —
C7(. hiaticula, Strickl., Proc. Z. S. 1850. p.221. — Harcourt, ib. 1851, p. 146 (Madeira). — id.

Ann. It. Älag. Nat. Hist. 1853. — Aegialites hiaticula, Carstensen, Nauiu. II. 2. Heft. p. 78. —
V. il. Decli LM, Kci«eii IV. 42
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Ileugl., St/st. Uebers. No.57G.— id. ? Ae. ÄiaücntoV^Ci- (iiec Frankl.) No.577. — iil. Ac. niinlus,

No. 578. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 239. — id. J. f. Oni. 18G1. p. 197. — Hiaticula hia-

ticula et arabs, Licht., Nomencl. p. 94. — Ch. hiaticula, Vierth., Naum. 1852. p. 37 et 49. —
Gurney, Ilis. 1860. p. 218. — id. ylcc/. intermedia, ib. 1808. p. 255. — Ch. hiaticula, Drake,
ib. 18G7. p. 429. — Layard, li. S. Aß: p. 298. — Brehm, Ilahesch. p. 225. — Ilartl., Proc.

18G7. p. 827. — Acgialites hiaticula, Cab. , ?'. d. Decken, Iteiscn. 111. p. 4G.

Diiigüi Supra jJf^f-ih'de fusco - emerasceiis ; mnrgine frontali, arm. lata per

oculum, Jascia siiicipitali d fonpie lato jicrtorati coJJum pnsttcum cin-

(jente ihiqiie angiistiore ii.igrin ; Jascia frontali, nota jjonceoculari et collari

lato gnlam includeiite. alhis: gastraco reli(jN.o alho; vrrtice et oceipite

rectricibusque mediis dorsu concolorib/is; subcaudalibiis et suhalaribiis

albis ; reetrice extima tota alba, sequentibiis ex pa.rte fuscis, late albo-

terminatis; remigibun fuscis, scapis alhis; rostro dimidio hasali auravtiaco,

apicali nigra ; pjedihus obscure croceo-ßanis; iride hrunnea.

Long, circa l^h": rostr. G'/s'"; al A" 10'"; caud. 2": tar.^. V; dlg.incl. 9'".

S alt im Sommer kl. Scheitel und Hinterkopf nebst der iiljrigeu Oberseite

lielloliveui)nuin; schmaler Stirnrand, Zügel, Kopfseiten und Obrgegend schwarz, wie

ein breites Querband, welches sich von einem Auge zum andern zieht und vorder-

seits von einer breiten weissen Querbinde begrenzt wird; das Schwarz der Ohr-

gegend zieht sich als undeutlicher Saum um den Nacken ; vom Kinn und der Basis

des Unterschnal)els an um den Hals ein breiter weisser King, der unterseits von

einem schwarzen begrenzt wird, welcher vorn auf der Kehle und den Kropfseiten

sehr breit, hinterseits a])er sehr schmal ist; vom oberen Augenrande an auf den

Schläfen ein weisser Lilngsstrich; Kroi)fniitte und übrige Unterseite nebst den unteren

Flügeldecken und Achseln weiss ; Schwingen bruunschwarz, an der Basishälfte der

Innenfahne breit weiss gerandet; von der 5. Schwinge an auf der Mitte der Aussen-

fahne ein breiter weisser Fleck ; auf den 2. Schwingen breitet sich das Weiss mehr

aus, so dass die 8. u. 0. rein weiss sind; die letzten verlängerten 2. Schwingen

braun wie: der Rücken; Dcckfederu der 1. Schwingen braunschwarz; die der 2. Ord-

nung braun mit weissem Endrande; Schwiugenschiiltc dunkelbraun, auf der Mitte

breit weiss ; Schwanzfedern ))rauu, vor dem breiten weissen Endrande breit schwarz-

braun; äusserste Feder einfarbig weiss, die 2. breit braun quer über die Mitte;

mittelste 2 Federn braun mit breitem schwarzbraunen Ende.

Schnabel an der Basishälfte orangcfarl)en , an der Endhällte schwarz ; Beine

orangefarben ; N
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Beschreibung nach deutschen Exemplaren {S u. ?) hu Bremer Museum. Beide

Geschlechter sind durchaus gleichgefärljt. Ein S von Sansibar (Kirk) zeigt die

dunkle Querbinde des Vorderkopi'es heller, stimmt aber sonst ganz übereiu.

Im Winterkleide uud bei jungen Vögeln sind die schwarzen Partien am Kopfe

mehr dunkelbraun gefärbt, ebenso die auf der Mitte sehr verengte Kropfquerbinde;

auf solche Exemplare bezieht sich Ch. arabs, Licht., aus Arabien und Ch. auritns,

Heu gl. , aus dem Barilande, wovon wir die typischen Exemplare im Berliner Mu-

seum untersuchten.

Der buntschnäblige Kegenpfeifer verbreitet sich vom höchsten Norden der alten

Welt bis zur Siidspitze Afrikas und bis Australien.

Die nördlichsten Theile Europas (Finnland, Kuopio, 63°: Nordm.; Lappland,

Warangerfjord 60—TO": Schrader; Nordrussland, Ladoga: Liljcborg; Norwegen,

Bodo, 67": Godmau; Shetlands-, Orkney- und Fär-Iuseln), Island (Kr ü per u. A.),

Grönland (HolböU; 72": Walker), Spitzbergen (ßoss; 80", 45': Nordenskjöld)
und der Norden Sibiriens (Taimyrfluss, 74": Middend.) kennen ihn als Brutvogel,

ebenso die Küsten Grossbritaunieus, Frankreichs, Deutschlands (z. B. Borkum,

Rügen etc.) und Dänemarks; einzeln selbst tief im Süden nistend. So verzeichnet

ihn V. Homeyer als Sommervogel der Balearen, Wright fand ihn im Sommer
auf Malta, nach Cara soll er in Sardinien, nach Malherbe in Sicilien nisten und

durch Trist ram wissen wir dies mit Bestimmtheit von Palästina (Hermon am
oberen Jordan). Der Winterzug führt Ch. hiaticula den südlichsten Ländern zu:

Westasien (BL), Indien (Hodgs., nicht bei Jerdon), Kleiuasien (Gouzenb.), Per-

sien (Gould), Syrien, Arabien (Licht.), Palästina (Tristr.), Algier (Malh.), Ma-

rokko (Carstenscn, Drake), Egypten, Nubien (Licht.), Kordofahn (Strickl.),

Abyssinien (Heugl.), blauer Fluss (Decbr. imd Januar: Vierth.), weisser Fluss

(Bariland 4—6" n. Br.: Heugl), Länder am rothen Meer (Piüpp.), Madeira (Har-

court), Goldküste (Pel), Kapgebiet (Kapstadt: Layard; Knysna: Victorin),

Natal (Ayres), Mosambik (Sundev. in litt.), Sansibar (Kirk).

Sehr interessant ist das neuerdings durch Gould nachgewiesene Vorkommen
in Australien (Port Stevens), denn man kann daraus schliessen, dass die Art auch

im Osten Asiens nicht fehlen wird, obwol sie bisher weder in Ostsibirien, noch am
Amur, oder in Japan und China beobachtet wurde.

In Amerika felilt sie und wird durch den sehr ähnlichen Cli. melodus, Ord.

{hiaticula, Wils.), vertreten, der sich aber durch den Maugel des schwarzen Stiru-

randes und des dunklen Zügelstriches, durch das meist auf der Mitte unterbrochene

schwarze Kropfband und die viel hellere Färbung der Oberseite unterscheidet. Les-

son's Angaben: „Antillen, Maluineu" sind falsch.

Ueber die Lebensweise geben Naumann und neuerdings v. Droste-Httlshoff

jede gewünschte Auskunft.

Brisson's Pluvialis torquatus (p. 60. t. V. f. 1), welcher bald auf diese Art,

bald auf Ch. littoralis bezogen wird, bleibt trotz der ausführlichen Beschreibung i'ür

uns unauflösbar.

(o47) 8. Charadrius fluviatilis, Beclist.

Nfilnrficarh. Vrirj. Denhrhl. 4. (1809) p. 422. — id. Lnlli. llehrrni'h. IV. p. 4,'')G. — Ch. minor,

Meyer u, Wolf, Tanchenh. 2. 1810) p. 324. — Fl. cid. 921. — Cliarcuh-riis .o^j. nov.. Beseite,
42*
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Schrift, d. Gesellscli. natiirf. Freunde. VII. (1787) p. 463 (bon.). — Cli. cnrmicm, Gml., S. N.

(1788) p. 092. — Lath., Ind. II. p. 750. — Bechst, Uehers. HI. p. 190. — Vieill., Enc. Meth.

p. 23. — Beseke, Vög. Curl. p. ü6. — Ch. minor, Temm., Man. II. p. 542. IV. p. 357. —
Aecjialües minor, Boie Lns. 1822. p. 558. — Ch. minor, Wagl. , Syst. an. sp. 22. — Less.,

Man. p. 316. - - Ch. hiatinda, Fall, (nee Lath.), Zoogr. II. p. 144. — Gould. pl. 297. — Ch.

intermedius, Mön^tr., Cat. rais. (1832) p. 53 — Aeg. curonicus, Key s. u. Blas., Wirb. p. LXXI
et 208. — Ch. minor, Naum., VII. p. 228. t. 177. — id. vol. XIII. p.229. — Schleg., Rev. er it.

p. LXXXIII. — id. Vog. Nederl. p. 417. — Hiaticula curonica, Gray, List. III. p. 68. — id.

Ch. curonicus. Gen. III. p. 544.15. — Aeg. minar
, fluinatüis ,

pygmaea et gracilis, Brehm,
Vogelf. p. 282. — Ch. curonicus, Bp., Compt. Rend. 1856. p. 417. — Linderm., Vög. Griechl.

p. 153. — Ch. minor, Malh., Sicile. p. 164. — Reichb. t. 98. f. 714—19. — Kjaerb., Danm.
Fugle. p. 251. — Mc Gill., Brit. B. 4. p. 128. — Sysselmand Müll., Faeroerncs Fuglefauna.

No.50. — Gadamer, A^ajfmon.II. Heft3. p. 3 (Schonen). — Liljeborg ib. Heft 2. p. 107 (Ladoga).

— Wall engl-., ib. 1854. p. 235 (Skaud.). — Hammargren, ib. 1853. p. 290 (Weuern S.) —
Möschl., ib. p. 305 (Sarepta). — Wodzicki, J. f. Orn. 1853. p. 446 (Tatra). — Finsch, ib.

1859. p. 385 (Balkan). — Hom., ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). — Nor dm., ib. 1864. p. 373

(Finnl.) — Salvad., ib. 1865. p. 284. — iRowley, Ibis. 1860. p. 101. — Wright, ib. 1864.

p. 141 (Malta).— Giglioli. ib. 1865. p.59 (Pisa).— Moore, ib. p. 432. — Lilford, ib. 1866.

p. 184 (Spanien). — Ch. ph/'lippimis, Schleg, Curs. p. 28. — Degl. u. Gerbe. II. p. 136. —
Pluvialis fluviatilis, Droste-IIül sh otf, Vogelw. Borhims. p. 153.

Für Asien

:

Petit pluvier h collier de Visle de Luqon, Souu., Voij. ä la Nonv. Quin. (1776) p. 84. pl. 46 (inaccur.)

— CJi. Alexandrinus, var. S, Gml. p. 684. — var. C. Lath. — Bechst. IH. p. 180. — var. c.

Vieill. p. 15. — Ch. philippiiius , Lath. (nee Scop.), Ind. Orn. II. p. 745. — Bechst. IV.

p. 457. — Less., Man. 11. p. 323. — Ch. pusillus, Horsf., Trans. Lin. Soc. XIII. (1820) p. 187

(jun.). — f Ch. hiaticula, var. Raffl. ib. p. 328. — Wagl., Syst. av. sp. 25. — Ch. hiaticuloides,

Frankl. — Ch. minutus, Pall., Zoogr. II. p. 145 (juu.). — Ch. pusillus, Gray, Geii. No. 16.

— Hiaticula philippina et pusilla, Bl., Cat. Mus. Calc. p. 263. 264. — Kelaart, Prodr. Faun.

ceyl. p. 132. — Ch. pusillus , Bp., Compt. Rend. 1856. p. 417. — Gray, Catal. Hodgs. collect.

•p. 133. — Ch. minor, Burgess, Proc. 1855. p.80. — Sciat., ib. 1863. p. 222. — Beavan, ib.

1864. p. 376.

—

Aeg. curonicus, Ü cht enk, Amurl. p. 412. — Rad de, Sib. Reise, p. 325. — Aeg.

pusillus, Swinh., Ibis. 1860. p. 63. — ib. Aeg. iMlippe.nsis. 1861. p. 342. — id. ib. 1863. p.406.

— id. Proc. 1863. p. 310. — Jerd., B. of Ind. HI. p. 641. — id. Aeg. minutus. p. 642. — Ch.

curonicus. Märten s, J.f. Orn. 1866. p. 26. — Blyth, Ibis. 1867. p. 164. — id. ib. Aeg. minutus

{*= ruficapillus). — id. Ch. pusillus, ib. 1865. p. 34 (= philipp). — Pelzeln, Novara - Reise.

p. 117. — Aeg. minor, Tristr., Proc. 1864. p. 450. — id. Ibis. 1868. p. 323.

Für .Vfrika:

Ch. ctironicuj<, Licht., Doubl, p. 72. — Ch. zonatu.t, Sws., B. W. Aß: II. (1837) p. 235. pl. 25. —
Reichb. f. 709 (nach Sws.). — Hiaticula minor, Rüpp. , Syst. Hebers, p. 118. — Cli. minor,

Hartl., Beitr. W. Afr. p. 39. — id. Ch. zonatus, J.f. Orn. 1854. p. 217. — id. ib. 1855. p. 361.

— id. W. Afr. p. 216 et 275. — Bp., Compt. Rend. 1856. p. 417. — id. Ch. philij^inus. — Aeg.

minor, Heu gl. , Syst. Uebers. No. 579. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 283. — id. Aegialites

Bp.V J.f. Orn. 1863. p. 169. — Hiaticula curonica et philippina, Licht., Nomencl. p. 94. 95.

—

eil. minor, Carstensen, Naum. II. Heft 1. p. 78. — Salvin, Ibis. 1859. p. 355. — Adams,
ib. 1864. p. 29. — Chambers, ib. 1867. p. 100.

Diagn. Sujji-a dllute fu.^co- einerascevs: Jascia frontali . .vipercüns , collo

tüto, menlü, yula, epigudrio et uhdomine alhis, sincipite, area per regio-

nem ocularem et parot/'carn, Jimho stricto faciali torqueque lato pectorali

Collum posticum fttrictius cingente nigris; remigihiis juscis, scapis alhis;

rectricihus mediis fusci.'<, apicem 'versus obsciirioribus , sequentibus ante

apicem alhum fv^eo-nigrieantibus , e.vtima alba, macula pogonii interni

media unica fusca: osiro fusco-nigro.

Long, ß" 3"': rostr. d'h"' : al. 4" b'": caud.: 2" V": iars. W.
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S alt im .Somm er kl. Hcheitel imd Hinterkopf nebst der übrigen Oberseite

helloHvenbraim ; sclimaler Stirurand, Strich über die Zügel und durch das Auge
bis auf die Ohrgegeud schwarz, ebenso eine breite Querbiude über die Scheitelmitte

von einem Auge zum andern; Vorderkopf breit weiss; längs den Schläfen ein weiss-

licher Streif; Kinn, die Kopfseiten vom Mundwinkel an, Kehle und ein Band um
den Hiuterhals weiss, unterhalb von einem schwarzen begrenzt, welches sich vorn

an den Kropfseiten ausdehnt, hinterseits aber schmal ist; Kropfmitte und die ganze

Unterseite nebst den unteren Flügeldecken und Achseln weiss ; ebenso die seitlichen

oberen Schwanzdecken; Schwingen dunkelbraun, gegen die Spitzen zu dunkler,

gegen die Basis der Innenfahne zu weiss, am Ende schmal weiss gesäumt, auf den

2. Schwingen dehnt sich das Weiss d»r Innenfahne weiter aus und das Ende der

Aussenfahne ist rein weiss; die letzten sehr verlängerten schmalen Schwingen

2. Ordnung braun wie der Rücken; Deckfedern der 1. Schwingen tiefbraun mit

weisser Spitze, die der 2. Schwingen braun mit sehr schmalem weisslichen End-

saume; Schaft der ]. Schwinge weiss, die übrigen Schwingenschäfte dunkelbraun;

äussere 2 Schwanzfedern weiss, mit breiter braunschwarzer Querbinde an der Innen-

fahue ; übrige Federn braun, vor dem breiten weissen Ende mit dunkler Querbinde,

gegen die Basis der Innenfahue zu weiss; die 2 mittelsten Federn braun wie der

Rücken, gegen das Ende zu dunkler.

Schnabel horuschwarz, die Basis des Unterschnabels etwas horngelb; Beine

horngelb, Nägel schwarz. Im Leben: Iris tiefbraun, Beine gelblichÜeischfarben,

Augenlid orange.

Beschreibung nach deutschen Exemplaren (cj u. $) im Bremer Museum. Im
Winterkleide sind die schwarzen Partien am Kopfe dunkelbraun, ebenso das Kropf-

band. Wir untersuchten" Exemplare aus dem Bogoslande.

Junger Vogel. Die Federn der Oberseite mit schmalen rostfahlen Endsäumen;

Kopf braun wie der Rücken, ebenso die breite Querbinde über den Kropf; Vorder-

kopf rostfahl verwaschen, ebenso der Schläfenstrich und die Kopf- und Halsseiten.

Die schwarze Zeichnung am Kopfe und Halse fehlt also noch; übrigens wie der

alte Vogel. — Wir haben Exemplare von Westafrika und Java vor uns, die mit

europäischen ganz übereinstimmen.

Flügge Junge ähneln den zuletztbeschriebenen, aber die Federn der Oberseite

haben schmale isabellgrauliche Endsäume. Auf ein solches erstes Jugendkleid be-

zieht sich eil. miiiuiii.9. l'all. ; Horsfield's C/i. /m.'iilhis dagegen auf das oben be-

schriebene weiter vorgeschrittene. Blyth deutet zwar neuerdings (Ibis. Ib67. p. 164)

C/i. piLsilliis mit aller Bestimmtheit auf Cli. rtifirapi/tits. Temm., allein wie es uns

scheinen will, irrthümlich, denn letztere Art hat bekanntlich eine einfarbig weisse

Unterseite, während Horsfield eine braune Brustbiude beschreibt. Sonnerat's

kleiner Regenpfeifer ^on LuQon, also Cli. phi/ippenxu, Lath. (nicht Scopoli, der

diesen Namen nirgends anwendet), ist jedenfalls diese Art und nicht gleich Peronii,

Temm., wie Blyth annimnit.

T.ängi'.
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Der Flussregeiipfeiler theilt unj^efähr die W^olnigebiete fler vorhergehcutleu Art,

mir meidet er hohe uürdlicbc Breiten, fehlt also auf Island, Grönland, Spitzbergen

und iu Nordsibirien. Dagegen verbreitet er sich weiter nach Osten hin, wo er bis

Japan vordringt. In England zählt er zu den Seltenheiten, fehlt in Irland und

Schottland ganz , bewohnt dagegen die Fär-Inseln , und ist iin grössten Theile

Europas und Asiens Brutvogel (mittleres Schweden, Wenernsce 59": Ilaniniargren;

Lappland und Finnland: Nordm.; Karpathen: Wodzicki; Balkan: Finsch; Italien,

Pisa: (liglioli; Sardinien: Salvad.; Afghanistan, Nejial, Deccan: Burgess;

kaspisch. Meer: Menetr.; Westsibirien: Fall.; Mongolei, Baikal: Radde; Amur:

Schrenk; Nordchiiia und Formosa: Swinh.). — Seine Wanderungen führen ihn

weit nach Süden: Süd-Indien, Ceylon (Kelaart), Südehina (Swinh.), l'hilippinen

(Lu(;on: Jagor), Java (Ilorsf., Kühl), Borneo (Diard, Mottley), Celebes (llo-

senb.), Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.); in Afrika: Algier, Sahara (Salv.,

Tristr.), Marokko (Carstensen), Tri])oli (Chambers), Egypten, Nubien (Licht.,

Adams), Länder am rotlien Meer (Kupp.), Bogosland (Jesse), Gazellentluss

(Ileugl.), Senegambien (Sws.), Gand)ia (Rend.), Kasaraan.sc (Verr.), Goldküste

(Pel), Gabongebiet (Du Chall.), Südmosarabik (Peters, in litt.), Mauritius (Berl.

Museum).

In Amerika \\ird Ch. ßiiriatiHs durch C/i. semipaliiinluK. Bp., vertreten, der sich

in der Färbnng kaum, dagegen durch stärkeren Schnabel und die weit längeren

Zehen (M.-Z. 8'"), deren äussere und mittlere bis über das erste Glied hinaus ver-

bunden sind, leicht unterscheidet.

In der Lebensweise weicht Ch. flvviatiUs insofern von Ch. hiaticula ab, als er

nicht die Meeresküsten, sondern die Ufer stehenden und lliessenden Süsswassers,

oft hoch bis in die Gebirge hinauf, zum Aufenthalte wählt.

Die einzige bis jetzt nur ausschliesscnd auf dem afrikanischen Festlande be-

obachtete, wahrscheinlich aber weiter verbreitete Art Ch. j)ecuariuö-, Temm. (PI.

col. 183. — varivs, Vieill. — Kittlitzi, Reichb., Layard — longipes, Heugl.),

kommt aller AVahrscheinlichkeit ebenfalls in unserem ostafrikauischen Gebiete vor.

Den Goldregenpfeifer (C/i. pluvialis, L.), den Layard als von ihm bei Lamu
an der OstkUste erbeutet anführt (B. S. Afr. p. 29G), wagen wir aus dem Grunde

udcii nicht in die ostafrikanische Avifauna aufzunehmen, weil wir ausser Stande

sind, nach der ungenügenden Beschreibung Layard 's festzustellen, ob sich die

Notiz auf den echten Ch. phivialU Europas oder den nahe verwandten asiatischen

67;. fiilrux, Gml., bezieht, welchen das Leidener Museinn aus Südafrika besitzt.

(Siehe Finsch u. Ilartl., Beitr. zur Fauna Ceutralpolynesiens. p. 188-197.)

Sii.lijuiu. Sli'i'i).'<thiu(c , Bp.

Genus Strqjsilas, Illig. (1811.)

Cincliis, Miilir. (ricc licchst.)

(348) 1. Strepsüas interpres, (L.)

TrliKja iidcrprcs et jiioriiuild (]\\\\.), L.. .S. iV. p. 248. 249. — AroKiria et Arenaria ciiii'rfa, Bris S.V.

p. 132 ut p. 137. t. XI. f. 2. — E(l\\ , (ih-an. t. 141. — Catcsby, Carolina, t. 72. — Seligm.,

Samml. ausl. Vög. III. t. 44. — id. \ t. oG (Sommerkl.). — PI. cnl. 340. 8öü. 8.57. — Turnstone,
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Lath. 111. p. 188. — Bechst. 111. p. 161. IV. p. 45:J. — Trmija iut.crp,-cs, Gml. p. 671 (cum

var. jS. y. ä). — Lath., Ind. p. 738. — Areiuvria iidci-2>res, Vieill., Enc. M. p. 1092. — ßtrc-

jmlas interpres, Illig., Prodi: (1811) p. 263. — Tringa oalmensis, Bloxh., Voy. Blonde. (1826)

App. p. 251. — Strepsilas collavis, Temm., Man. II. p. 553. — Less., Man. II. p. 306. — St.

iHclanocephalun, Vig., Zool. Joiirii. IV. (18:29) p. 356. — Cliaradrius cinclus, Fall., Zoogr. IL

p. 148. — S/rcpsilas inlerpi-es, Keys. u. Blas., WirhcUli. p. LXXL — Gould, B. Eur. pl. 318.

— Naum., Vörj. Dcutschl. VII. p. 303. t. 180. — Sws. u. Rieh., Faun. bor. Am. II. p. 371.—

Schleg. , Rev. crit. p. 85. — id. Vorjels van Nederl. p. 423. — Cinclus intcrpres ot melanoce-

p/ialus, Gray, Gen. lU. p. 549. — Baird, B. N. Am. p. 701 et 702. — Gould, B. Austr.

VI. pl. 39. — id. ITandb. IL sp. 532. — ßeichb., Gould's Uebcrsetz. No. 545. - id. Gmll.

t. 104. f. 659-660 (pess.). — Hartl., W. Aß: p. 217. — id. Madarj. p. 73. — Sh: coUaris,

borealis, littorali.i et minor, L. B r e hm , Vogelf. p. 285. — St. interprcs, K j a e r b o 1 1., Dänin. Fur/le-

/mma. p. 255. — Thomps., Nat. llist. Ircland. IL p. 117.— Mc Gillivr., Brit. B. IV. p. 143.

— llolböll, Fauna Grönl. p. 37. — Kink, Grönl. p. 580. — Preyer u. Zirkel, Eeise. n.

Island, p. 400. — Jerd., B. of Ind. III. p. G56. — Ileugl., Syst. Uebcrs. No. 589. — id. Fauna
d. Roth. Meer. No. 244. — A. Brehm, Habcsch. p. 225. — Baer, Bull, scient. l'Ac. imp. des se.

de St.P&tersb. vol. III. p. 351 (Novaja Zemlia). — Middeud., Sib. Reise, p. 213. — Harcourt,
Ann,, u. Mag. 1853. p. 58 (Madeira). — Gosse, B. Jamaica. p. 333. — Carstensen, Naum.
IL Heft. 1. 1852. p 78 (Feü). — Liljeborg, ib. Heft 2. p. 114 (Tromsö). — Wallengrcn,

^ib. 1854. p. 249 (Skaiidin.). - Krüper, ib. 1857. p. 20 (Island). — Pässler, J. f. Orn. 1853.

*p. 306 (LappL). — Bolle, ib. 1855. p. 176 et 1857. p. 337 (Kanareu). — Gundl., ib. 1856.

p. 423 (Cuba). — Homeycr, ib. 1862. p. 243 et 422 (Balearen). — Rosenb., il). 18G4. p. i;3ß

(Neu-Guinea). — Newton, Ibis. 1859. p. 256 (St. Croix). — Walker, ib. 1860. p. 167 (Grönl.)

— Reinh., ib. 1861. p. 9 (Gröul.). — G odman, ib. p. 86 (Bodo). — Swinh., ib. p. 342 (China).

— Blackistou, ib. 1863. p. 130 (Hudson B.). — Layard, ib. p. 250 (Cape Francis). —
Swinh., ib. p. 414 (Fonnosa). — Newton, ib. p. 4.55 (Madag.). — Sclat, ib. 1864. |). 301

(Komoren). — Kirk, ib. p. 301 (Niassa). — Gurncy, ib. p. 356 (Natal). — Salvin, ib. p. 385

(Honduras). — id. ib. 1865. p. 191 (Guatem.) — Newt., ib. p. 150 (Rodriguez). — id. ib. p. 207

et 505 (Spitzb.). — Dresser, ib p. 313 (Texas). — Godmau, ib. 1866. p. 100 (Azoren). —
Beavan, ib. 1867. p. 332 (Andaman). — Newt., ib. p. 351 (Seschellen). — Smith, ib. 1868.

p. 453 (Portug.). — Gray, Proc. Z. S. 1859. p. 166 (Neu Kaled). — id. ib. 1860. p. 363 (Gilolo).

— id. ib. 1861. p. 438 (Arn). — Schleg., yl/«.s. P. B. Curs. p. 43. — Degl. u. Gerbe, Orn.

II. p. 154. — Finsch u. Hartl., Central- Pohjn. p. 196. — Layard, B. S. Aß: p. 301. —
Dro stc -Hülshoff, Vögeln: Borhams. p. 157.

Diagll. Supra castaneus, m'yro-mandatuH, uropijglo Jmco; vertice alhido-

rafesce^ite, nigro-striolatn; fronte, macula nucliali, interscapulio
, fascüs

duahus alaribus; supracaudalibus ,
pectoro medio abduviineque nlbis; fa-

sclola strida fadali latnis |jer colli lafera deeiirrente magnanKjue aream

in collo mdcriore j^ßriom^Mß lnteribu.s formante niijrn ; rectrice extima

alba; rostro niijro; yedibus au.mnticico-flaois; iride nigra.

Long. S'/i'V roHir. \V": cd. h" {\"': mad. 2": far.s. lO^lt'"; dig. med. W".

Alt im a 111 111 e r k l e i d c. Kopf, Hinterhals und liier jederseits ein

Stroil' an den Kropf- und Brustseiten lierali weiss; ilie Federn des Ober- und

Hinterkopfes mit breiten schwarzen Sehaltslriclieu, daher dunkel; vom vorderen

Augenwinkel nach der Stirn zu ein schwarzer schmälerer Bogenstreif, der vorn

das Auge begrenzt, sich von hier aus mehr verbreitert senkrecht über die Kopf-

seiten herabzieht und mit einem schmäleren schwarzen Streif, der vom Mundwinkel

herabläuft, vereinigt; Kinn und Kehle weiss; der übrige Vorderhals, Halsseiten,

Kehle, Kropf, Kropf- und Brustseiten nebst Mantel schwarz; auf der Mitte des

Mantels zieht sich ein kastanienbrauner Längsfleck herab; Sehulterfedern kastanien-

braun mit grossem schwarzen Mittelfeld über beide Fahnen, daher mit beiden Farben



gg^ Strepsilas interpres.

gemischt; Schwingen 1. Ordnung hriiunschwarz, an der Basishälfte der Inneniahne

breit lahlweiss geraudet, von der 5. Schwinge an auch an der Basis der Aussen-

fahne weiss; Schäfte weiss; Deckfederu der 1. Schwingen schwarz; Schwingen

2. Ordnung weiss, an der Endhälfte der Aussenfahue schwarzbraun, ebenso auf der

Innenfahne neben dem Schafte ein grösserer Fleck ; Deckfederu der 2. Schwingen

gn'isstentheils weiss, nur auf der Mitte der Aussenfahne mit grossem schwarzbraunen

Fleck ; übrige obere Flügeldecken kastanienrothbrauu, nur die kleinen am Unterarm

schwarzbraun, wie die Federn des Eckflügels; Hinterrücken weiss; Bürzel schwarz;

obere Schwanzdecken weiss; Schwanzfedern schwarz, mit breiter weisser Basis und

weissem Endrande; unterseits weiss, mit schwarzer Querbinde, Brustmitte und alle

unteren Körpertheile, nebst den unteren Flügel- und Schwanzdecken weiss. Schwin-

gen unterseits weisslich.

Schnabel schwarz; Füsse gelblichbraun; Nägel schwarz. Im Leben: Schnabel

schwarz, Füsse orangeroth. Iris dunkelbraun.

Im Jngcndkleide ist der Oberkopf und übrige Oberseite nebst Flügeldecken

braun, jede Feder mit dunklerer Schaftmitte und heller fahlbraunem Endsaum;

Stirn weisslich, ebenso ein Schläfenstrich; Zügel und Kopfseiten bräunlich; Streif

vom Mundwinkel herab, Halsseiten, Kropf- und Brustseiten schwarz, die weisse

Federbasis ist aber überall noch sichtbar. Kinn und Kehle, übrige Unterseite,

Bürzel und Schwanz wie am alten Vogel.

Länge; FI. Schw. F. L. M.-Z.

8-9" 5" 4"' 2" 1'" 10'" 11'" 9'"

— 5" r"-5" 11'" 2" l"'-2" ()'" 9"'-ll"' 10"'-1I'" 8"'-10'" (Schlegel n. 38 Expl.)

•Beschreibung nacii deutschen Exemplaren im Bremer Museum, die wir mit

solchen aus Amerika, Afrika, aus Ost -Asien und der Südsce (Pelew- und Samoa-

Inseln) verglichen und sämratlich durchaus übereinstimmend fanden. Die Färbung

variirt ausserordentlich nach Alter und Jahreszeit.

Es gibt in der Vogelwelt, ja wir dürfen dreist behaupten, in der ganzen

Schöpfung, kein Wesen, welches die Bezeichnung „Kosmopolit" mit meiir Recht

verdient als gerade der Steinwälzer ; keins ist im Stande, ihm dies Prädikat streitig

zu machen. AVie wir bereits in der Einleitung zur Ornitliologie Central-l'olynesiens

ip. XXIX) aussprachen „kennt er die fünf Welttheilc, die Polarkreise und den Aequa-

or". Seine Wanderungen führen ihn vom höchsten Norden (Grönland; Spitzbergen?;

Novaia Zemlia: Baer; Nordsibirien: Middcnd.; Makenzie : Blackiston) im AVinter

bis zur Südspitzc Afrikas, Amerikas und bis Australien, über den atlantischen Ocean
und das stille Meer. Sein Fehlen auf Neu -Seeland zählt zu den wenigen Aus-

nalimen und erregt billig Verwunderung.

Da wir die geographische A'erbreitung des Steinwälzers in unserem Werke
über die Vögel Central -Polynesiens bereits ausfülulicii scliilderten, so können wir

uns liier auf Afrika beschränken. Nachgewiesene Lokalitäten sind: Länder am
;\litteinieer (Marokko: Carstensen), Egypten (Brelim), Senahr ( Leid. Mus.),

Seneganilden (Gambia: Kendall; Kasamanse: Verr.; Bissao: Beaudouin); Ka-

narische Inseln (Bolle), Madeira (llarcourt), Azoren (Godman), Goldkiiste (Fei),

Gabon (Verr.), Angola (AVellwilsch), Bengnela (Ancliieta), Damaraland (^An-

dersson), Kapgebict (Layard), Natal (Ayres), Länder am rothen Meer, südlich

bis ins Somaliland (II engl), Sambesigebict, Ufer des Niassa (Kirk), Mosambik

t
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(Peters; Mus. Stockh.); Madagaskar und die ihm zugeliörigen Inseln (Komoren:

Mayotte; Keunion, Kodriguez, Seseliellen).

Die neuerdings wiederholt angeregte Frage, ob der Steinwälzer auch in süd-

lichen Ländern brüte, blieb bisher ohne genügende Antwort. Thatsache ist, dass

Exemplare im vollen Prachtkleide nicht nur in Süd-Europa (Malta: Wright), son-

dern auch in Egypteu, am rothen Meere (im Juli), auf den Azoren (Juni) und an

der Goldküste erlegt wurden, v. Homeyer vermuthet, dass er auf den Balearen

brüte, Bolle undGodman glauben dies mit ziemlicher Sicherheit von den Kanaren

und Azoren und Layard, der auf Eobben-Island junge Vögel (V) sah, nimmt an,

dass sie hier ausgebrütet seien. Nach ihm ist der Steinwälzer an den Küsten der

Südspitze Afrikas Standvogel; v. Heuglin behauptet dasselbe für die Länder am
rothen Meere.

Suhfam. Haematopodijiae, Gray.

Genus Haematopus, L.

(349) 1. Haematopus ostralegus, L.

<S'. N. p. 257. — Ostralcga, Briss. V. p. 38. t. 3. f. 2 (Winterkl.). ~ Scolajxtx ]}ica, Scop., Annus I.

Hut. nat. (1769) p. 95r — Pied Oistercatchcr, Lath. t. 84 (Winterkl.). — Pi. eid. 929. — Hae-

matopus ostralegus, Gml., S. N. p. 649. — Lath., Ind. II. p. 752. — Sechst. III. p. 193. t. 87

et IV. p. 461. — Ostralega pica. Vi ei IL, Ejnc. M. p. 26. — Haematopus ostralegus, Temm.,
Man. II. p. 531. IV. p. 351. — Ostralega europaea, Less., Man. II. p. 301. — id. Ostralegus

vidgaris, Rev. Zool. 1889. p. 47. — Haetn. hypoloucus, Pall., Zoogr. II. p. 129. — H. ostralegus.

Faber, Lehen d. hoclmord. Vögel. (1825) p. 78. — Keys. u. Blas., Wirb. p. LXXI. — Gould,
B.Eur. pl. 300. — Naum. t. 181. — Schleg., Reo. crit. p. LXXXV. — id. Vog. Nederl. p. 425.

— Malh., Faune orn. Sicile p. 167. — Linderm., Vög. Griechcnl. p. 136. — Reichb., Gvull.

Suppl. t. XLV. f. 653—55. — Haem. ostralegus, orientalis et baltldcus, L. Brehm, Vogelf. p. 286.

— H. ostralegus, Thonips., Nat. Hist. Ireland II. p. 125. — Mc Gilliv., Brit. B. 4. p. 152.

— Kjaerboll., Danm. Fugle. p. 257. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 118. — Heugl., Syst. XJehe.rs.

No. 590. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 245. — id. Ibis. 1859. p. 345. — Hart!., W. Afr.

p. 217. - A. Brehm, Habesch. p. 225. - Liljeborg, Naiim. II. Heft 2. 1852. p. 114 (Tromsö).

— Carstensen, ib. Heftl. p. 78 (Fez). — Gadani., ib. Heft 3. p. 4 (Schonen). — Wallengr.,

ib. 1853. p. 87 (Gothlaud). — Krüper, ib. 1857. p. 21 (Island). — Gonzenb., ib. p. 148

(Öniyrna). — Erhard, ib. p. 13 (Cykladen). — Pässler, J. f. Orn. 1853. p. 306 (Lappland).

— Nordm., ib. 1864. p. 373 (Finnland). — Rink, Grönland, p. 582. — Preyer u. Zirkel,

Reise n. Island, p. 398. — Blyth, Cat. B. Mus. Calc. p. 264. — Middend., Sibir. Reise.

p. 213. — Schrenk, Amurl. p. 41.3. — Swinh., Ibis. 1860. p. 63 (Amoy). — id. ib. 1861. p. 342

(China). — id. ib. 1863. p. 406 et 445 (Formosa). — id. //. longirostris (nee Vieill), Proc.

1863. p. 310. — Blyth, ib. 1865. p. 36 et 1867. p. 166. — H. ostralegus, Cass., Proc. Ar. Phil.

1858. p. 195. — Reinh., Ibis. 1861. p. 9 (Grönl.). — Godnian, ib. p. 86 (Bodo). - Wright,
ib. 1864. p. 141 (Malta). — Giglioli, ib. 1865. p. 59 (Pisa).— Moore, ib. p. 432. — Taylor,

ib. 1867. p. 69 (Suez). — Smith, ib. 18(;8. p. 453 (Portug.). — Schleg., Mus. P. B. Curs.

p. 70. — Degl. u. Gerbe, Orn. europ. II. p. 151. — Droste-Hülshoff, Vogelw. Borkums.

(1869) p. 161.

Diagll. Nitiile et intense nigrr: urojvjgio, rcdricutii et remiguin l)a,s/, fascia

nhiri fnmsversa abdomincqKe pure albis ; rostro et urbitis aurantiaco-

iiiniKilis; pedibus pallide rubri.^: iride coreinea.

Jvii. Torque codi antici siiprriorit^ rdbo.

Loihj. eirra 15'/2",- rostr. 2^12": nl. W; caud. Vh" : tars. 1" W" ; dig.

med. l" 4V2'".
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i alt (im Frühliiij;;). Rabenschwarz, mit schwachem |>:riinen Scheine ; Kropf-

niltte luiil alle übrigen iinteron Theile nebst den unteren Flüg'eldecken und Achseln

weiss; ebenso der Hinterrücken, Bürzel und die oberen .Schwanzdecken; Schwingen

1. Ordnung und deren Deckfedern schwarz; die 1. Schwinge auf der Innenfahne

etwas weisslich marmorirt; die übrigen am Rande der Innenfahne bis zum Spitzen-

drittel breit weiss, von der 5. Schwinge an zieht sich das Weiss auch auf die

Aussenfahne und breitet sich weiter aus, so dass die letzten Schwingen 1. Ordnung

an der ganzen Basishälite weiss sind ; Schwingen 2. Ordnung weiss, theilweise mit

einem grösseren oder kleineren schwarzen Endtlecke, die letzten 3— 4 verlängerten

Schwingen 2. Ordnung schwarz wie der Rücken ; üeckfedern der 2. Schwingen

weiss, nur an der Basis der Aussenfahne verdeckt schwarz; grösstc obere Flügel-

decken mit In'eitem weissen Fnde; es entsteht daher auf der Flügelmittc ein breites

weisses Querfeld; Schwanzfedern scliwarz mit lireiter Aveisser Basis, die sich nach

den äusseren Federn zu wcitiT ausbreitet. Schäfte der 1. Schwingen Inaun mit

weisser Mitte, die der 2. weiss.

Schnabel liornoraugerotli, auf dem Mitteltlieile kurallrotli ; Beine rotli; Nägel

schwarzbraun. Im Leben: Iris dunkelkarminroth ; Schnabel lebhaft orangerotii mit

gelbem Spitzentheile; Beine dunkel fleischfarben. Bei Jungen Vögeln ist die Iris

graubraun, der Schnabel röthlichgelb, die Beine graulich Hcischfarben (Schrenk).

? alt (im Frühjahr) ganz ebenso; aber die Schultern iHid letzten Schwingen

2. Ordnung ziehen mehr ins Schwarzbraune.

Wir beschrieben deutsche Exemplare im schönsten Hochzeitskleide (Bremer

Mus.). Im Winterkleide \\nrd die Kehle von einem mehr oder minder breiten

weissen Schilde bedeckt. Junge Vögel tragen dies weisse Schild ebenfalls, und

zeichnen sich durch ein mattes Braunschwarz der oberen Theile aus (Droste-
Ilülshoff); iiMcli Schrenk (übereinstimmend mit Faber) fehlt ihnen das weisse

Kehlschild und die Federn der Oberseite und des Kropfes zeigen hräunliclie End-

säume.



Grus pavonina. 667

at sich längst als irrig erwiesen. Wir wissen jetzt, dass er nur der alten Welt

eigentlüimlich ist, und zwar vom hohen Norden bis tief nach .Südafrika, sowie bis

in den fernsten Osten. In Europa: Grönland (Rink, Keiuh.), Island (Krüper,

Preyer); bis jetzt nicht auf Spitzbergen und Novaja Zemlia beobachtet; Norwegen

•(Bodo: Godmau), Lappland {Nordkap: Wallengr.; Tromsö: Liljeborg; Waranger-

Fjord: Schrader); Nord-Russlaud (weisses Meer: Liljeborg); Finnland (Nordni.),

Fär-Liseln (Müller), Shetlands- Inseln, Schottland, Irland, England, Deutschland,

üliriges Europa (Griechenland: Liuderm.; Cykladen: Erb.; Portugal: Smith;

Sicilien: Malh.); in Asien: Länder am kaspischen Meer (Leid. Mus.), Westsibirien

(I'all. ; nicht in Nordsibirien: Mi ddend.), Afghanistau (Bl.), West- und Süd-Indien

(Jerd.; nicht Ceylon und die Sunda- Inseln), Nord- und Süd-China, Formosa

(Swinh.), Aniurland (Schrenk; Schanta- Insel: Middend.), Japan (Siebold),

Kurilen (Pall.), Kamschatka (Pall.), Klein-Asien (Gonzenb.; nicht in Palästina:

Tristr.); in Afrika: Algier (Malh.), Tripoli (Heugl.), Marokko (Carstensen),

Egypteu (Rüpp.), Senegambien (l^eid. Mus.), Länder am rothen Meer (Rrehni)«

Heugl.), Golf von Aden, hier längs der Danakil- und Somaliküste (Heugl.) 1ms

in unser östliches Gebiet eindringend, ebenso südlich in Mosambik (Peters). Der

sichere Nachweis des Vorkommens am Kap fehlt.

Nach V. Heu gl in ist //. ostralegtis Standvogel am rothen Meere, dürfte also

wahrscheinlich auch hier nisten. Bekanntlich liegt seine Briitezoue eigentlich in

nördlichen Breiten (Küsten Deutschlands, Grossbritanniens; Lappland; Island etc.).

Faiii. fiiruidae, Vig.

Genus Grus, L.

Subgen. Balearka (!), Briss.

* (350) 1. Grus pavonina, (L.)

Balearica, Briss., Orn. V. p. 511. pl. -11 (foeiii). — Ardca pavonina, L. I. 233. — VOiscau royal,

Buff. , ri. enl. 265 (mas). — Crmmied Herori , Lath., Gen. Hut. IX. 2G. — Edw. pl. 192. —
Wa g 1., Syst. av. sp. 1. — Anthropoides pavonina, V i e i 1 1., Gal. Ois. pl. 257 juu. et pl. s. n. ad.

— Balearica pavonina, Gray. — Bowd., E.rcurs. p. 229. — Denh., Clappcrt. Voy. p. 201.

— Reiehb. fig. 1234-36. — Hartl,, Weslafi: p. 218. — Bonap., Consp. II. p. 102. - Schleg.,

Mus. P. B. lialii p. 7. — Heugl., UeOers. No. 595. — Loche, Alyer. p. 99. — Vierth , Naum.

II. p. 41. — A. Brehm, Cab. Journ. III. p. 384. — De gl. u. Gerbe, Orn. Europ. II. p. 282.

. —Hahn, Ausl. Vög. XIV. 6. -Tristr., Ibis. 1859. p. 76. — Mal h., SiciU. p. 168. — A . B r e h m

,

Thierl. 4. p. 730 c. fig. opt. — id. Reisesk. III. p. 218. — Swains., Classif. Birds. II. 173.

Ar ab. Gharnub.

Diagii. Lade ardesiaca; juguli i^^wnis pcMclulis, nifiricantibus ; cri.^ta occi-

pitali ereda e plumis setiformibiis ßavidis nigro -variegatis composita;

capitis lateribus maculaque gulae nudis, rubris; occipitis latenbus sensvrn

albis ; pileo liolosericeo-nigro : fergo, sccqmlaribus , cauda tota, abdomtne

imo et crisso nigris; alarum tedricibus albis; remigibus p>rimariisnigris,
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secundarits castaneis, haruin ultimis elongatis, diffractis, stramineo -jul-

vescentibus; rostro nigro, apice albido; pedibus nigricantihus ; iride alblda.

Long, circa S'/s'; rostr. a riet. 2" 8'"; cd. 2\" : caud. 16"; tars. 6'/4"

Alt. Ein dicker sammtartig aufliegender Federwulst des Scheitels, als schma-

ler nach hinten breiter werdender Saum um die nackten Kopfseiten fortgesetzt, tief-

schwarz; am Hinterkopf ein dicker Bilschel aufrechtstehender, steifer, nach oben

strahlig sich ausbreitender, etwa 3" langer, gelblich und dunkelbraun gebänderter,

an der Spitze selbst dunkler Borsten; Hals und Unterkörper dunkelschwärzlichgrau;

Rücken und Scapulareu noch etwas dunkler; die Federn des Unterhalses und der

Brust schmal, verlängert, lanzeolirt; Flügeldeckfedern rein weiss, die der Schwin-

gen 2. Ordnung hellgelblicii mit langen hängenden zerschlissenen Bartfahnen

;

Schwungfedern I.Ordnung schwarz, die 2. tiefrothbraun ; Schwanz schwarz; innere

Flügeldecken und Afterflügel weiss; Füsse schwarz; Schnabel bläulich, gegen die

'Spitze zu heller.

Im Leben : die Wange oben lichtfleischfarben , unten hochroth ; so auch ein

Kehlfleck; Schnabel schwarz, an der Spitze weisslich; Auge weiss: A. Brehm.
Die Färbung der Jungen ist wesentlich dieselbe, aber viel unreiner: A. Brehm.

Ganze Länge.
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« (351) 2. Grus regulorum, Licht, sen.

Anthropoides rctjulorum, (Licht, sen.) E. T. Ben nett, Proc. Z. S. III. (1833) ji. 118. — Grus
regulorum, Licht., Verz. Vög. Kafferl. (184"2) p. 19. — Balearica regulorum, Bp., Consp. II.

p. 102. — Kolbe, Vorg. G. H. \l. p. 245. t. 7. flg. 5. — Knowsl., Menag. t. 13. — Reichb.
fig. 2855—56. — Grits pavmdna, var. «. Schleg., Mus. P. B. RalU. p. 7. — Lay., B. ofS. Afr.

p. 304. — Gurn., Ibis. 1862. p. 255. — Kirk, Ibis. (1864) p. 331. — G. F ritsch, Reise

Süda/r. p. 188. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 47.

„Garv", am Sambesi, — „Mowang" im Innern: (Kirii).

Diagn. Simillima G r. pavo n in ae, at diversa : juguli plumis pendulis

caendescentibiis.

Long, circa S'/^'; rostr. 4"; al. 2V" ; tars. 4" 10'",- dig. med. 3" 4'".

In der Färbung unterscheidet sich diese Art von der vorigen nur durch den

hellergrauen Ton des Halses; die nackte Kehlhaut deutlicher zu einer Karunkel

erweitert; der Schnabel und die Zehen kürzer wie bei 6-V. j^avonina.

Fl. Schw. V. L. M.-Z. (ra. Nag.)

20" 8" 2'" 2" 6" 10'" 3" 9'" Brem. Mus.

19" 8" V" 2" 1"' 7" 2"' 3" 6'/2"' S Mus. Kirchh.

Vier Exemplare dieses Kranichs durch Krebs in der Berliner Sammlung, ein

fünftes in der des Major Kirchhoff und ein sechstes im Bremer Museum zeigen

übereinstimmend die oben namhaft gemachten Differenzen von G. pavonina, welche

Lichtenstein veranlassten, demselben Artenrang zu verleihen. Wir schliessen uns

dieser Ansicht zunächst an, können dabei aber gewisse Bedenken nicht ganz unter-

drücken. Die hellgraue Färbung des Halses scheint allerdings bei südafrikanischen

Pfauenkranichen konstant zu sein. In wie weit die grössere oder geringere Ent-

wickelung der Kehlkarunkel von Alter, Jahreszeit und sexuellen Bedingungen ab-

hängig ist, bleibt zu entscheiden.

Grus regulorum*) ist auf den Süden Afrikas beschränkt. In den südlicheren

Theilen der Kapkolonie selten, scheint dieser Kranich in östlicher Richtung das

Sambesigebiet zu berühren. Hier ist er nach Kirk am Sambesi, am Shire und am
Niassa-See Standvogel. Chapman beobachtete ihn dagegen nur bis zum Ngami-

See nördlich. Baron v. d. Decken erhielt ihn aber viel weiter nördlich am See

Jipe. Fritsch traf ein Paar an der mit Wasser angefüllten Gipfeleinsenkung des

Harrismithberges. Bei Natal seltener.

Von der Lebensweise des südlichen Pfauenkranichs wissen wir wenig. Nach
Kirk zeigte sich die. Art nahe der Küste immer nur in geringer Anzahl, mehr im

Inneren dagegen oft in grossen Flügen. Ayres stiess zwischen Natal und Pot-

chefstroom auf ein im December gebautes Nest dieses Vogels. Es war von koni-

*) Es scheint wol, als habe Lichtenstein, der London oft besuchte, um das Jahr 1833 dem

Secretair der Zool. Soc., Herrn E. T. Bennett, mündhch die Mittheiiung gemacht, dass sein Vater

schon vor 30 Jahren diesen Kranich Südafrikas unter dem Namen Grus regidurum unterschieden

habe. Durch den Druck publicirt ist indesseu diese Wahrnehmung schwerlich geworden. Wenig-

stens hat es uns nicht gelingen wollen, eine iVtihere gedruckte Erwähnung des Namens „regulorum"

als die oben citirte aus dem Jahre 1833 irgendwo auizuünden.
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scher Gestalt und stand, aus Schilf und Binsen construirt, in eiueni Suniiti'e; bei

seichtem Wasserstande angefangen schien es mit zunehmender Tiefe desselben er-

höht worden zu sein.

Siihgcn. Anthroimdes, Viel 11.

* (352) 3. Grus carunculata, (Gml.)

Ardea canmeulata, ftml., L. I. G43. — Lath., ./. O. II. Gfll. — Wnttled ITcron, Lath., Gen. Hut.

IX. 73. pl. 148. - Vieill., Gal. pl. sin. num. — id. Knfycl. pl. .OS. fig. 3. p. 1140. — Lcss., Tr.

fVOm. p. 586. — Wagl., S.av. Grus. sp. 4. — LaomcdoiUia canmcidala, Reichb. fig. 431 (pess.).

— Ardea palcanx, Forst, ed. Licht, p. 47. — Seh leg., Mus. P. B. Kalli. p. 5. — Bp.,

Consp. II. p. 100. — Gray u. Mitch., G. of B. t. 149. fig. opt. — J. Verr., BMet. Soc. Imp.

d'acclim. III. (1856). — Layard, B. S. A/r. p. 302.— Gurn., Uis. (1864) 355 (Natal). — id. ib.

n. s. IV. (1868) 467. — Barb. du Boc, Jörn. Sc. math. Lisi. 1867. No. 2. — Rttpp., Syst. Uchers.

p. 120. — Guer., lcoao(jr. Regn. An. pl. 31. — Heugl., S^jst. Uehers. No. 593.

Diaglii Supra laete ardesiaca; memhrana rostri basin cingente, orhiti.'< lo-

risque i^afpillosis , nudis, rnhris: rnruncula memhranacea utrinque mjra
'taavdiJiulae hasin, pendula, margine, inferiore rotundata cnUoquc, toto

alho-plmnosis ; pedore et ahd(ymrne, canda remigihusque nigris: Iprtioriis

valde elongatis; pedihus nigris; rostro dimidio hasali ruhvo, apicali

nigro; iride laete erocc.o -flava.

Long, circa 5'; rostr. G" A'" : al. 23'^• caud. 9" 8'",- /ar.s. 11'i//

Alt. Scheitel mittelgrau; Hals- und Kopfseiten nebst zwei dicht befiederten

Ilautlapiien, die beiderseits von der Basis des Unterkiefers lierabhäugen, weiss;

die Federn des Unterhalses nach vorn sehr verlängert, schmal, etwas gelockert, zu-

gespitzt; Mantel, Ober- und Unterriicken , Brust und Bauch, innere Flügel- und

untere Schwanzdecken bräunlich-schwarz ; Schenkel dunkelgrau ; Fliigeldeckiedern

hellgrau mit dunklen Schäften; Primärschwingen schwarz; von denen 2. Ordnung

sind die 3—4 letzten sehr verlängert und spitz zulaufend, von der Basis ab schmuzig

dunkelgrau, gegen die Spitze zu immer schwärzer werdend; Schulterfedcrn zum
Tiieii sehr verlängert mit langen zerschlissenen Aussenfahnen, graulichbraun , die

kürzeren hell sciinmzig hräunlicligrau mit dunklen Schatten; Sclumbcl liräiinliidi nnt

hellerer Spitze; Beine und Fasse schwarz.

Imljcltcn: Schnabel belbiitldichbraun ; die nackte warzige Haut um die Wurzel

desselben mattroth; Iris orangegelb; Beine und Füssc schwarz: (.\yres.)

Wir messen:

Länge c. PI. Schw. F. L. M.-Z. (m. Nag.)

4' 8" 26" 0" 6'" ß" G'" 10" 6"' 4" 4"' ad. Brem. Mus.

Die Flügellänge vom Bug bis zum Ende der verlängerten Secundärschwingen

beträgt an 36".

Die Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sammlung aus Südafrika.

Das bekannte Vorkommen dieses prachtvollen Ivranichs reicht in Südafrika

nicht ül)er die Breite von Natal hinaus. Aber Peters verzeichnete die Art für

Mosambik, und nach Rüppell käme sie einzeln in Schoa vor.
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Im Natalgebiete nach Ayres im Inneren häufig, nahe der Küste sehr selten.

Man sieht den Vogel oft vereinsamt in den heissen offenen Ebenen, bisweilen aber

in Flügen von 20— 30 Stück, die gewöhnlich wie bei Gänsen und Schwänen die

(iestalt eines V darstellen.

Ilals und Beine erscheinen im Fliegen weit ausgestreckt. Die Nahrung besteht

in Korn und Insekten. Nach G. A. Phillips, der ein Nest dieses Kranichs in einer

grossen Lagune unfern des Vaalflusses fand, war dasselbe von konischer Gestalt,

hatte eine Weite von 5' im Durchmesser und bestand hauptsächlich aus Schilf. Es

stand 5' tief im Wasser, aber so, dass die Eier vollkommen trocken lagen. Nach

Layard wäre Grus cariinculata in der Kapkolonie überall nur selten. Dasselbe

Paar hält sich jahrelang in einem gewissen Distrikte und behauptet immer dasselbe

Nest. Er konnte den Bau eines solchen beobachten. Beide Vögel betheiligten sich

dabei. Zwei Eier.

* (353) 4. Grus paradisea, (Licht, sen.)

Arilea paradisea, Licht, sen., Catal. Rer. Rariss. Hanib. (1793) p. 28. — Lath., Ueh. BechstAW.

p. 78. — Licht., Doubl, p. 78. — Tctrapteryx capeiisis, Thunb., k. Vetensh. Acad. Handl. ISU.

p. 242. t. 8. — Grus paradisea, Wagl. , Syst. av. Gr. sp. 8. et 3. — Knowsl. , Menag. t. 14.

— Geranus paradiseus, Bp., 1854. — Grus capensii, Less., Tr. d'Orn. p. 587. — 2''ciraptery.):

paradisea, Bp., Consp. IT. p. 101. — Seh leg., Mus. F. B. Ralli. p. 6. — Aivthropoides Stan-

lei/amis, Vig., Zool. Journ. 2. p. 234. t. 8. fig. bon. — Layard, B. of S. Afr. p. 303. — Reichb.

flg. 1238 (pess.). — Grill, Vict. Zool. Anteckn. p. 54. — G. Fritsch, Reis. Südit/r. p. 108

(Grus caffra).

ßiagn. Cinereo-caerulesceiis, 2)üei plumü mollihua albidis; cauda et remi-

(jibiis niyris, tertiarüs valde elongatis; rostro jialh'de ruhro, apice palli-

diore; 2)edibus nigris; iridc Jiisea.

Long, circa 3' 6'V rostr. 3" 10*V al 20"; caud. %" 10'"; tars. 8" 1'".

Alt. Gesicht und Scheitel hellweisslichgrau, Kopfseiten und Oberhals dunkler

bläulichgrau; die Ilalsmitte heller; die verlängerten zugespitzten schmalen Federn

des unteren Vorderhalses lebhaft bläulichgrau; dies auch die Hauptfarbe des Ober-

iind Unterkörpers, der inneren Flügel- und unteren Schwauzdecken, sowie auch der

Schenkel; Schwanz üunkelgrau; Schwungfedern 1. und 2. Ordnung schwärzlicii;

von letzteren 3— 4 sehr verlängert, an der Wurzelhälfte bräunlichgrau, gegen die

Spitze zu immer schwärzHcher; Schulterfedern schniuziggrau, einige etwas ver-

längert und mehr bräunlich.

Beine und Füsse schwarz. Im Leben: Schnabel roth, au der Spitze viel heller;

Iris kastanienbraun (Wagl.)

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (ra.Nag.)

c. 4' 4" 21" 8" G'" 3" 6'" 8" 6'" 3" ad. Brem. Mns.

Die FlUgellänge vom Bug bis zur Spitze der verlängerten Seeundaren beträgt

,

circa 32". i

Nach einem südafrikanischen Exemplare der Bremer Sammlung beschrieben.

Der ,,Blue Crane" der Kapkolonisten ist weit verbreitet in Südafrika, aber nir-

gends häufig. Layard möchte annehmen, dass dieser Kranich wie Gr. canmculata
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Jahr aus Jahr ein dasselbe Nest in einem und demselben Distrikte bezieht. So sah

er deren zu jeder Zeit um Nel's Port und in der Knysna. Der Vogel ist sehr scheu.

Spaziert gewiihnliuh paarweise. Die rauhe rasselnde Gutturalstiuune vernimmt man

aus sehr weiter Ferne. Die Nahrung besteht in Fischen, Rejjtilien, Heuschrecken

und kleineren Säugethicren. In der Karroogegend ist derselbe oft stationär, selbst

in sehr bedeutender Entiernuug vom Wasser. Aruott fand den Blue Graue um
Colesberg nicht selten brütend. Die Eier ähneln denen von (ir. caruneulata auf ein

Haar. Auch G. Fritsch beobachtete die Art dort. Victorin erlegte sie bei Mos-

selbay.

Weder im Damaralande noch auf dem Gebiete des Sambesi angetroffen, wenn

nicht etwa mit Livingstone's Worten „the other (crane) light blue with a white

neck" diese Art gemeint ist (Miss. trav. p. 253). — Mosambik: Peters.

Nach Layard ist das Weibchen konstant der kleinere Vogel. Man trifft in

der Kapkolonie nicht selten gezähmte Exemplare.

* (354) 5. Grus virgo, (L.)

Ardea virgo, L. I. 234. — G-rus numidica, Briss., Orn. V. 388. — La Gnir. de Numidle. ou De-

moiselie, Buff., PI. enl. 2il. — Demoisellc Ileron, Lath., Gen. HUI. IX. 28. — Edw. pl. 134.

— Shaw, Nat. Mise. t. 1041 (sat. accur.). — Anthropoides vin/o, VieiU., Encycl. ji. 1141. —
id. Gcder. Ois. pl. s. n. — Scops virt/o, Gray, List. G. of B. 1841. p. 86. — Wagt, Hyst. av.

Gi-us. sp. 2. — Reich b. f. 1237. — Schleg., M P. B. Ralli. p. C. — A. Brehm, Thierl.

4. 728. fig.

Für Europa:

T em m., Man. d'Orn. 1V. 367. — D e g 1. u. Cx e r b e , Orn. Em: II. 279. — N a u m. t. 232. - v. d. M üii 1 e.

Griechenl. p. 93 — Schembr., Cat. Orn. Malta, p. 103. — Savi, Orn. tose. 2. 334.— Blasiiis,

Ihi.'i. IV. 71 (Helgoland). — Wrigbt, Ibis. VI. 142 (Malta).— Nordm., fatal, rais. Ois. Faune

Pont. {Deinid. Voy. liuss. Merid.) ^

Für Asien:

Gnis virgo, Fall., Z. R. As. U. 108. - Rad de, Vög. S. O. Sib. p. 320. — E. Blyth, Jard. Con-

trib. 1850. p. 20. - G. R. Gray, Catal. Birds of Nep. p. 133. — Swinh., Ibis. n. s. III. 413.

(Peking.) — .lerd., Madr. Juiirn. L. Sc. 1840. p. 194. — Jerd., Birdji of Lid. III. 666. —
Blyth, Catal. No. 1617. — Burgess, Proc. Z. S. 1855. p. 34. — Beiivaii, Ibis 1862. 391.

Für Arrika;

Hasselqu., Voy. Paläst. p. 287. — Loche, Ois. Algh: p. 99. — Malli., /'. Orn. Alger. p. 30. —
Heugl., Uebers. No. 594. — Salv.. Ibis. 1.355 (südöstl. Atl.). — Hartm., Cub. Joiirn. 1863. p. 462.

— A. Brehm, Cah. Jotmi. 1857. p. 87. — Tri Str., Ibis. 1860. p. 76. — Tyrwhitt-Drake,
Ibis. 1867. n. s. p. 429 (Oestl. Marokko). — Livingst., Mission. Trav. p. 253.

Arab. „Raho". — Kaikarra oder Karronch: Ind.

Diagn. Caernlescente- cinerea; capitis laterihus, collo anfice et lateralitev,

remigihuü majoribus scapulariumque parte apicali nigris; fasciculo plu-

maruin poiieocidariam albo : rostro apice palJido ; j)edil)us nigris.

Long, circa 38" ,• rostr. 2" 3'"; al. 11 ^h": caucl. 6": tars. 6" 6'": dig.

med. 2" W".



Grus virgo. 673

cj alt. Eiu bellgraues Feld läuft vou der Stirn über den Oberkopf und spitz

den Hinterkopf herab ; Kopfseiten bis über die Augen hin, der ganze Oberhals, die

Halsseiten und der Vorderhals tiefscbwarz; die unteren Federn des Vorderhalses

schmal, sehr verlängert, zugespitzt, herabhängend ; Hinterhals bis zur Mitte hinauf,

Ober- und Unterkörper, Flügeldeckfedern, innere Flügel- und untere Schwanzdecken

sowie die Schenkel hellgrau; ein Büschel sichelförmig gekrümmter zerschlissener

seidenweisslicher Federn entspringt hinter jedem Auge; Schulterfedern sehr ver-

längert, zugespitzt, grau, gegen die Spitze zu schwärzlich; Schwungfedern 1. Ord-

nung schwarz, die 2. nach innen zu mehr grau; Deckfederu der Schwingen

1. Ordnung und Afterflügel schwärzlich; Beine und Füsse schwarz. Im Leben:

der Schnabel an der Wurzel schmuziggrün, gegen die Spitze hin hornfarben, diese

selbst rosa; Beine und Füsse schwarz; die Iris hochkarmiuroth (A. Brehm).

Das Weibchen unterscheidet sich nur durch etwas geringere Grösse. Den

Jungen fehlen die Schmuckfedern am Kopfe und Uuterbalse; auch zeigt ihr Kolorit

noch kein Schwarz.

Länge.
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niche in voller Mauser begriffen anlangen. Kehr beachtenswertli bleibt dabei die

Notiz R. Hart mann 's, dass von ihm noch im Mai kleine Trupps auf den Sand-

bänken des blauen Flusses gesehen worden und dass, der Versicherung der Einge-

borenen zufolge, dies theilweise Dableiben während der ganzen Regenzeit be-

obachtet werden könne. In Nordafrika ist ihr Vorkommen ein mehr zufälliges.

Salvin beobachtete einen kleinen Flug am Ostendc des Sumpfes vor Zana. In

Algerien geradezu eine Seltenheit. Tristram begegnete einer kleinen Anzahl dieser

Vögel an einem der Salzseen der nördlichen Sahara. Tyrwhitt-Drake schoss

ein Exemplar zu Jlertine im östlichen Marokko. Für ein südlicheres Vorkommen
des Jungfernkranichs in Afrika wissen wir nur das Zeugniss Livingstone's bei-

zubringen, der diesen Vogel auf dem Zambesi gesehen haben will. Innerhalb der

Kapkolonie ist Grus virgo nie nachgewiesen worden.

Die Lebensweise beschreiben für Afrika A. Brehm, Hartmann; für Asien

Pallas, Jerdon, Radde; für die Krim A. v. Nordmann. Die Fortpflanzung

in der Krim schildern Pallas und A. v. Nordmann. Wenn Salviu gelegent-

lich seiner Begegnung mit diesem Vogel am Sumpfe von Zana im östlichen Atlas-

gebiete hinzufügt: „Wir kamen hier zu spät au, um seine Eier zu sammeln", so

steht diese Wahrnehmung durchaus vereinzelt da.

Fiim. Aideidae, Leach.

Subfam. Ardeinae, Gray.

Genus Ardea, L.

Von den 22 Reiherarten, welche wir als afrikanisch kennen, sind bis jetzt nur

3 in unserem östlichen Gebiete unbeobachtet geblieben, nämlich: Ardea slelUuis,

L. (A. stellaris capfitsis, Schl. ; am Kap brütend: Laj'ard), .1. {Tigrisoma) leuco-

loplia. Jard. (bis jetzt nur im Westen nachgewiesen) und A. nißL-entris, Sundev.

{semiriifa, Schi, M. P. ß. p. 35); letztere nur aus dem Süden bekannt. Nur 5 Arten

{procfrula, rufiventris, Sfurmii, levcolopha und leuconota) scheinen dem afrikanischen

Kontinente eigenthümlich; davon eine (procfrula) bis jetzt nur aus dem Osten be-

kannt. Die meisten haben, wie die Reiher überhaupt, eine sehr weite Verbreitung.

Suhgcn. Ardeomega, Bp.

(355) 1. Ardea Goliath, Rüpp.

Atlas zw Reise. {\ü->8) p. ;!!). t. 28. — Temni., PL vol. 774. — Rüpp., Syst. Vchers. p. 120. -*

Gray, Gen. III. p. 555.4. — A. glynntodes , Licht., Nomencl. p. 89. — Arileome(/a Goliath,

Bp., Consp. II p. 109. — .1. Goliath, Reichb., Grall. t. 91. f. 457 (nacli Rüpp.) et 458 (?).

—

Vierth., Naum. 1852. p. 34, 44 et 53. — A. Brehm, Journ. f. Om. 1854. p. 80. — id. ib.

1858. p. 327. — Heugl., Syst. Uchers. No. 598. - id. J. f. Orn. 1862. p. 291 et 407. - id.

Fauna d. Roth. Meer. No. 247. — id. Ihis. 1859. p. 345. — Ilartl., «'. Aß: p. 219. - id.

.^[adag. p. 73. — Ca SS., Proc. Ac. Phd.lSäS. p. 173. — Gurney, R>is. 1860. p. 220. — id. ib.

18(i8. p. 2.5G. - Kirk, ib. 1864. p. 322. — Layard, B. S. A/r. p. 305 — Schleg., Mus.

P. B. Ardeae. p. 3. — Schleg. ii Pollen, Rech, sur la Favne de Madag. p. 122.



Ardea Goliath. 675

Für Asien.

A. nohilis, Blytli, Ann. and Mag. Nat. Ilist. XIII. jj. 175 (young). — id. A. GoUalli, Cnt. B. Mus.

C'alc. p. 278. - Jerd., B. Ind. III. p. 739. — Bl., Ibis. 1865. p. 36.

Diagn. Supra einereo - caerulescens
, pileo eum erista oeeipitali, epigastrio,

ahdomine, crisno et cruribus castaneis; gula alba: jugnlo pectoreque su-

pertore albo m'groque longitudinaUter variis; eullo posttco dilute cinna-

momeo: peclibus et maxüla nigris, manclihiila apiicem versu-'^ ßavieante;

loris i'i'ridibus; iride flava.

Jim. Äbdomine albo, cinereo rufoque variegato; alarum teciricibvs mhio-

ribiis ferrugineo-livibatis; iride sulfurea.

Long, circa 47*' ; rostr. <o" %'" ; aJ. V d" : caud. 8"; tars. 10",- dig.

med. b" 2'".

Alt. Rücken, Flügel, Schwingen und Schwanz bläulich aschgrau, die längsten

zerschlissenen Schulterdecken etwas heller ; Oberseite des Kopfes und die zu einem

kurzen Schöpfe verlängerten Federn des Hinterkopfes kastauienrothbraun, Hinter-

hals und Halsseiten heller, mehr zimmtrothbraun; Kinn und Kehle, vom Mund-

winkel au, weiss; der Vorderhals längs der Bütte herab weiss und schwarz, d. h.

jede Feder au der Aussenfahne weiss, an der Innenfahne schwarz, öfters noch mit

zimmtfarbenem Schaftstreifeu ; die langen zerschlissenen Federn das Unterhalses

fast weiss; Kopf, Brust und übrige Unterseite kastauienrothbraun, wie der Flügelbug.

Oberschnabel schwarz, Unterschnabel hellgelb; nackte Zügclgegend schwarz-

braun; Beine und Füsse schwarz; Iris gelb. Im Leben: Oberschnabel schwarz,

Unterschnabel au der Basis röthlichblau, an der Spitze grünlichgelb; Zügel grün;

Beine .schwarz; Iris schwefelgelb (A. Brehm).
Der junge Vogel ist im Ganzen schmuziger gefärbt: Unterseite schmuzig weiss,

grau und rostfarben gemischt; Rücken aschgrau; Flügeldecken rostfarben geraudet.

Länge,
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gebiet (Kaiunui: Du-Cliaill.), Damaralaud (Auderss.), Kiipläuder (Colesberg:

Layard), Natal (Ayres), Mosambik (Peters), Sambesi (K irlc, Cbapmau),
Niassasee (Kirk); Madagaskar (Sganzin, Pollen).

Nach den Beobachtungen Vierthaler's, Brehm's und Ayres' führt A. Go-

liath ein durchaus einsiedlerisches Leben; selten sieht man ein Pärchen zusammen,

wogegen Heuglin sagt: ,,immer in kleinen Flügen". Ueber die Fortpflanzung der

Art weiss man nights. Nach Ayres besteht die Nahrung ausschliessend in Fischen;

die Stimme ist ein tiefes gedehntes Brüllen, dem des Nilpferdes nicht unähnlich.

(Brehm.)

Suhgen. Pyrrherodia, Nob.

(356) 2. Ardea purpurea, L.

S. iV'. p. 23G. — A. ci-istata purpurascens, Briss. V. p. 424. f. 36. 2 (descr. opt. av. atl.). — id. ^1.

purpvvaiicens, p. 420 et Botaunis major, p. 4.55 (jun.) — Fl. cid. 788. — ^1. «//</, Scop., Annus

I. Hist. aal. (1769) p. 87. — id. A. rarieijata, p. 88 (jun.). — A. caspia, S. G. Gml., Reise durch

JtH.tsL II. (1774) p. 193. t. 24 (sat. accur.). — Crested purplc Heran, Latli. , liyii. III. p. 95.

—

id. Pitiple Heran, p. 96. — id. liti/oits Heron, p. 99. — id. (rreaf, Biltern, p. 58 et Afriean Heran,

Suppl. p. 237. — A. purpurea, Gnil.. p. 626 (cum var. /3). — id. A. purpurata, p. 641. id A.rufa,

p. 642 et A.Botaurus, p. 636. — Lath., Ind. p. 689, 697, 698 et A. nifa et varle^jata, 692. —
A. purpurea, purpurata, caspia et Botaurus, Bechst. IV. p. 423. — A.monticola, Peyrouse; —
A. purpurea, riifa, manticola et Botazirus, Vieill., Enc. Metli. p. 1111, 1121, 1110 et 1132. —
A. pinpurea, Licht., Doull. 1823. p. 77 (Kap). — Temm., Man. II. p. 570. IV. p. 372. —
Wagl., Si/st. at\ sp. 6. — A. pnrp>urea, var. iiuinilcn.sis, Meyen, Act. acad. Caes. Leop. Carol.

V. XVI. (1834) p. 102. — A. purpurea, Gould. pi. 274. — Naumann, \örj. Dcutscid. 9. p. 63.

t. 221. — Keys. u.BIas., Wirlelth. p. LXXLX. — Gray, List.m. p. 76. — id. tfe». III. No. 3.

—

Schleg., liev. crit. p. XCVII. — id. Vag. Nederl. p. 378. — Malh., Faune am. Sicile. p. 170.

— Lind er m., Vöfj. Griech. p. 148. — Reichb. t. 91. f. 467— 69. — Thomps., Nat. Hist. Jrc-

laad. II. p. 155. — Mc. Gillivr. , Brit. B. IV. p, 453. — A. purpurea et jAarnonica, Bp.,

Consp. II. p. 113. — A. imrpurea, caspia et purpurascens, L. Brehm, Vagelf. p. 293. — A
inmpurea, ßüpp. , Syst. üehers. p. 120. — Heugl. , Syst. Uebcrs. No. 597. — id. Ibis. 1859.

p. 345. — id. Fauna d. Jtatli. Meer. No. 249. — id. Juuni. f. Orn. 1862. p. 291. — id. ib. 1863.

p. 163. — Hartl., W. Afr. p. 220. — id. Madag. p. 73. — Möschler, ^'aumann. 1853. p. 305

(Sarepta). — Wallengren, ib. 1854. p. 251 (Schonen). — Erh., ib. 1858. p. 21 (Cykladen).

— A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 80 (Mensaleh). — Buvry, ib. 1857. p. 123 (Fetzara). —
Finsch, ib. 1859. p. 386 (Türkei). — Homeyer, ib. 186:.^ p. 243. 423 (Bab-aren). — Salvad.,

ib, 1865. p. 315 (Sardin.; - Marteus, ib. 1866. p. 27 (Philipp.). — Gurucy. Jbis. 1860. p. 220

(Xatal). — id. ib. 1868. p. 463 (Transvaal). - Irby, ib. 1861. p. 244 (Indien). — Roch u.

Newt., ib. 1863. p. 170 (Madag.). — Newton, ib. p. 455. - Wright, ib. 1864. p. 143 (Malta).

— Kirk, ib. p. 332 (Sambesi). — Godman, ib. 1866. p. 101 (Azoren). — Tristram, ib.

1868. p. 325 (Paläst.). — Bcavan, ib. p. 397 (Ind.). - Ayres, ib. 1869. p. 302 (Transv.). —
Sclat, Proc. 1863. p. 222 (Borneo). — Swinh., ib. p. 319 (China). — .Jerd., B. of Ind. III.

p. 743. — A. Brehm, Hahesch. p. 225. Layard, B. S. Afr. p. 306. — Schleg., Mus. P. B.

Ardeae. p. 8. — Schleg. u. Polleu, Rech. Faune Madag. p. 123. — IJegl. u. Gerbe, Orn.

curap. II. p. 290. — Cab., r. d. Dfcken, Reisen. III. p. 48.

liideiilliclie Besrlireibuug.

A. rubra, Schwenkf. , Ar. Silcs. p. 225. — Cancrofogus eustancus, Briss. p. 468. — A. badia,

Gml. p. 644. — Lath. UI. p. 73, — id. Ind. II. p. 686. — liechst. IlL p. 46. IV. p. 419. —
Vieill. p. 1126.

Diagii. rUi'o et phimi.s //omi/iU/'s occipäulibas doiigatis, stricfis, pendulis,

viyris. rirescente-nitniiilnifi ; collo riifo, iaonin postica alteraque utrinque
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laterali mr/ri,s: <jula nlba : plamis lateralibus colli infimi, peetore verdreque

intense purpuraseente-castaneis , Ms nigro-ntriatis; clorso, alis et cauda

einereis; scapularihus elongatis, dilute rufescentibus; colli tnfimi plumis

longis, subidatis, albis, viedio nigris; rostroßavo, culmine Jusco ; pedibus

fusco-virentibus; iride ßavissima.

Long, circa 2' lO"; rostr. A" 5'"; cd. I8V2"; tars. 4" 5'"; clig. med. 5".

<? alt. Oberseite des Kopfes und die seiir schmalen verlängerten (c. 4 72")

Fedei"n des Hinterkopfes schwarz, wie ein Längsstrich längs der Mitte des Hinter-

halses; Schläfe, Ohrgegend und die Halsseiten zininitbraiinroth; Basis des Unter-

schnabels und Kinn weiss; vom Mundwinkel bis zum Hinterkopfe zieht sich ein

schwarzer Qnerstreif; ein breiterer schwarzer Längsstreif läuft vom Mundwinkel

an den Halsseiten bis zur Mitte des Vorderhalses herab; längs der Mitte des Vor-

derhalses, von unterhalb der Kehle an, ein rostfahlweisser mit zahlreichen schwarzen

Längsstrichen gezierter Strich; die schmalen sehr verlängerten Federn des Unter-

halses rostfahlweiss, an den Enden fast rein weiss, mit schwarzen Längsstrichen;

die seitlichen, ebenfalls sehr schmalen Federn des Unterhalses aschgrau, wie der

untere Theil des Hinterhalses; übrige Oberseite dunkel graubraun, schwach grün

scheinend, am deutliclisten auf den Schultern, die Deckfedern heller graubraun,

Schwingen schieferschwarz, grau bepudert; die letzten derselben mehr graubraun

wie der Rücken; ebenso die Schwanzfedern; untere Flügeldecken, Deckfedern längs

Handrand, am Buge einen grössern Fleck bildend, Tibienbefiederung und die langen

verschmälerten Enden der Schulterfedern rostzimmtrroth ; Brust-, Bauch- und

Schenkelseiten dunkel purpurbraunroth, übrige Unterseite schieferschwarz, die

Federn mit purpurbrauner Basis; untere Schwanzdecken schiefergrauschwarz mit

weisser Basis.

Schnabel bornbräunlichgelb, Firstenrücken braun; Beine und Füsse dunkel-

schwarzbraun, Fussbeuge und Tibia bräunlichgelb. Im Leben: Schnabel goldgelb

mit schwarzbrauner Firste, bei ganz Alten hoch orangegelb; nackte Zügel hellgelb,

Lauf und Zehen schwärzlichbraun, bei Jungen blassgrüngelb, die Zehen schwarzgrau;

nackte Tibia röthlichgelb ; Iris goldgelb, bei Alten brennend orangegelb (Na um.).

Das beschriebene Exemplar der Bremer Samudung ist aus Natal. Europäische,

indische und afrikanische Exemplare, die wir im Leidener Museum verglichen,

stimmen durchaus überein. Die angeblich geringere Grösse südafrikanischer Exem-

plare ist nicht constant: wir massen solche vom Kap, die vollkommen so gross als

europäische waren.

Junger Vogel. Stirn und Vorderkopf schwarz; Ober- und Hinterkopf dunkel

rostroth; Hals heller, vorderseits mit dunkelbraunen Längsfiecken; Kinn und Kehle

weiss; Oberseite und Deckfedern braun; die Federn breit rostroth umsäumt; Unter-

seite rostfahlweiss mit einzelnen bräunlichen Läugsstrichen auf der Brust; die Brust-

seitenfedern mattbraun, mit breiter rostweisslicher Schaftmitte.

Mundspl. L. Tib. M.-Z. Nag. ders.. H.-Z. ^j"^^^'

" 6" 4" 6'" 2" 4"' 4" 2'" 12'" 1" 9"' 14"'

Natal.

_ 4" 2"'-4" 5'" 2" 2"'-2" 5"' 3" 6"'-3" 10'" — 1"4"-1"8"' —
(Kap, Goldküste, 3 Exemplare).

3"' _ 4"7"'.5"3"' 2"5"'-3"3"' 3" 10"'-4" 2"' - — _
(Eur. lud. 17 Exemplare).

Fl.
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Der Purpurreiher beAvohut, mit Ausnahme hölierer nördlicher Breiten, ganz

Europa, den grössten Theil Asiens, östlich bis China und Japan, und ganz Afrika.

Im indischen Archipel und in Australien fehlt er. In England gehört er schon zu

den Seltenheiten, in Irland, Schottland und dem südlichsten Schweden (Schonen)

wurde er je nur einmal erlegt. Im südlichen Euroi)a (Ungarn, Donauliinder, Süd-

russlaud, Griechenland: Linderm.) ist er häutig und lirutvogel, ebenso am Kaspi-

Meere (Astrachan: S. G. Gml.), in Westsibirien (bis zum Irtisch, nördlich bis zum
55": Fall), in ganz Indien (Nepal: Hodgs.), Ceylon, Central- und Südchina,

Japan, den Philippinen (Lucon: Meyen), auf Java und Borueo (hier brütend:

Mottley), in Kieinasien, Palästina (Standvogel: Tristr.) und Arabien (Hempr.).

In Afrika ist A. jnirpurea wo möglich noch häutiger als in Europa und nistet eben-

falls: Egypten (Menzalehsee, gemein: Brehm), Algerien (Fetzarasee: Buvry),
Nubien (Licht.), Abyssinien (bis 9000' hoch: Heu gl.), Länder am rothen Meer

bis zur Somaliküste herab (Standvogel: Heu gl.), weisser und blauer Fluss, Sobat

(Heugl.), Azoren (Godman), Kasamanse, Bissao (Verr.), Kapgebiete (sehr häufig:

Layard), Ngamisee (Andersson), Natal (Ayres), Transvaal (brütend: Ayres),

Mo.sambik (Peters), Sambesi (Chapman; hier brütend im Februar: Kirk); aus

Ostafrika auch durch Baron v. d. Decken heimgebracht. Auf Madagaskar, Nossib^

und den Komoren (Mayotte) durch Newton und Pollen ebenfalls als häufig

nachgewiesen.

Bezüglich der Lebensweise giebt Naumann die beste Auskunft.

Subgen. Ardea.

(357) 3. Ardea cinerea, L.

A. cinerea et major (ad.), L., S. N. p. 236. — Ardea, Briss. V. p. 392. t. 34 (jun.). — id. A. cri-

stata, p. 396. t. 35 (ad. opt.). — id. A. cinerea, p. 403. — id. A. naevia, (nee Bodd.) jun. p. 410

(nach Aldrov.). — PI. enl. Ibb (ad.) et 787 (.jun.).— Common Heran, Lath. III. p. 83 et Jo-

hanna Heran, p. 100 (Comoren). — Bach st. III. p. 54 et 70. id. A. griseo-alba, p. 78.

—

A. major, Gml. p. 627 (cum var. /? et c. A. rhenana, Sander), et A. Johannas, p. 629. — Lath.,

Ind. II. p. 691 et 700 (et ? ^1. indica, p. 701). — Bechst. IV. p. 422 et 427. — Vieill., Enc.

Müh. p. 1107 et 1117. — A. cinerea, Temm., Man. II. p. 567. IV. p. 371. — Licht., Dould.

1823. p. 77 (Nubien). — Wagl., Sijst. av. sp. 3. — Gould. pl. 273. — Naumann, vol. 9. p. 24.

t. 220. id. 13. p. 255 (Nest). — Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXIX. — Seh leg., Ret: crit.

p. XCVI. — id. Vog. Ncdcrl. p. 376. — Gray, Gen. p. ,555. 1. — A. leucophaea, Gould, Proc.

Z. S. 1848. p. 58 (Australien). — id. B. o/ Am-tr. VI. t. 55. — A. cinerea, Reichb. t. 91.

f. 462—64. — id. ,1. hucophaea, Novit, t. 49. f. 2432—33. — id. A. hrag, Suppl. t. 41. f. 1021. -

A. brag, Is. G e ffr., St. Hil. Coli. Vict. Jacq. p. 85. pl. 8.— A. cinerea, M a 1 h. p. 170. — Linderm.

p. 149. — Thomps., Nat. Hist. Ireland. II. p. 133. — McGillivr., Brit.B. 4. p.440. — Kjaer-
boll., Danm. Vuijlc. p. 265. — A. major, cinerea et cineraceA, L. Brehm, Vogel/, p. 292. 293.

— A. cinerea, hrag et leucophaea, Bp., Consp. II. p. 111. 112. — .4. cinerea, Rüpp., Syst. Uehers.

p. L20. — Heugl., Sifst. Uehcrs. No. 596. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 248. — Grill,

Anteckn. p. 55. — Hartl., IK Afr. p. 319. — id. Madag. p. 73.— Schrenk, Amurl. p. 434.

—

Radde, Sibii: p. 343. — Rink, Grönland, p. 582. — Gadamer, Naumannia. II. Heft 3. 1852.

p. 4 (Schonen).— Liljeborg, ib. Heft2. p. 109 (Ladoga). — Hammargren, ib. 1853. p. 294

(Schweden). — Mösch 1er, ib. p.305 (Sarepta). — Wallengren, ib. 1854. p. 251 (Skandin.). —
Krh., ib. 1858. p. 13 (Cykladen). — Bolle, Journ. /. Orn. 1855. p. 176 et 1857. p. 338 (Ka-

aaren). — A. Brehm, ib. 1854. p. 80 (Egypt.). — Finsch, ib. 1859. p. .386 (Tüi-kei). — Ho-

meyer, ib. 1862. p. 243. 423 (Baleareu). — Salvad., ib. 1865. p. 315 (Sardin.). — Adams,
Proc. 1859. p. 188 (Kashnür). — Gurney, Ibis. 1859. p. 248 et 1860. p. 205 (Natal). — Tristr.,
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ib. 1859. p. 37 (Palästina). — Swiiih., ib. lS(iO. p. G3. — Reinli., ib. 1861. p. 9 (Grönl.). —
Swiuh, ib. p 51 et 343 (China). — id. ib. 1863. p. 417 (Formosa). — Irby, ib. p. 244 (Oudh).

— Wright, ib. 1864. p. 143 (Malta). — Moore, ib. 1865. p. 433 ( Britan.). — Godman, ib.

1866. p. 100 (Azoren). — Drake, ib. 1867. p. 429 (Maroklio). — Sperling, ib. 1868. p. 292

(Sansibar). — Beavan, ib. p. 397 (Indien). — Smith, ib. p. 453 (Portug.). — Swiuh., Proc.

Z. S. 1863. p. 319. — Jerd., B. of Ind. III. p. 741. — Gould, Handb. B. Austr. II. p. 295,

— Layard, B. S. Afr. p. 306. — Schleg,, Mus. P. B. Ard. p. 5. — Schleg. u. Pollen,

Mech. Faune de Madag. p. 122. — I'egl. u. Gerbe, Orn. europ. IL p. 287.

Dia^ii. Sapra cinerea; pileo, collo, margine alari, pedore ventreque medio,

iihiü et crissu alhin; juguln nigra longitudinaliter macidato ; verticis et

occipitis Jatcribus, cristae plumis eloiigatis, colli infimi, pectoris et ventris

lateribus nigris; dorsi plumis longis, suhidatis, pendulis, canis; remigihiis

plurnbeo-nigricantihus ; rostro flava; pedihus fiiscis; iride flava.

Long, circa 3'/2'; rostr. A" ; al. 17'/i",- tars. b" 2'"; dig. med. 3" 8'".

$. Alt. Stirn, Vorderkopf und .Sehentel wei.ss; breiter Augenstreit' und die

schmalen zu einem (c. 6 ','2") Schöpfe verlängerten Federn des Hinterkopl'es schwarz;

Kopfseiten, Nacken, obere Halsseiten und ein breiter Streif längs der Vorderseite des

Halses weiss, auf dem Hinterhalse und den unteren Halsseiten allmählich in ein

helles Grau übergehend; die Federn des Uuterhalses sehr schmal, an dem ver-

längerten tief herabhängenden Endtheile weiss; der weisse Mittelstreif des Vorder-

halses jederseits von einer Reihe schwarzer Flecken begrenzt, in der Mitte, an der

oberen Hälfte noch 2 Längsreihen kleinerer schwarzer Längsflecke eiuschliessend;

Oberseite, Deckfedern und Schwanz hell aschgrau; die schmalen sehr verlängerten

Endtheile der Schulterfedern fast weiss; Schwingen, Deckfedern der L Schwingen

und Eckflügel schieferschwarz, graulich bepudert; die letzten verlängerten Schwingen

2. Ordnung aschgrau; Deekfedern der 2. Schwingen aschgrau wie die übrigen Flü-

geldecken mit weisslichgrauen Aussensäumen; Deckfedern längs dem Handrande

weiss; die übrigen unteren Deckfederu aschgrau mit schwarzen Federn gemischt;

Kropf, Brust, Schenkel und untere Schwanzdecken weiss; jederseits an den Brust-

seiten ein grosser Büschel schwarzer Federn; der grösstentheils von weissen Federn

bedeckte Bauch und After schwarz; Bauch- und Schenkelseiten aschgrau.

Schnabel hornbräuulichgelb ; Beine hornbraun, die Hinterseite des Laufes dunk-

ler; Tibia heller, mehr bräunlichgelb; Nägel dunkelbraun. Im Leben: Schnabel

prächtig gelb, nur an der Spitze etwas heller: nackte Zügel schmuziggelb ; Iris

brennend hochgelb; Laufund Zehen röthlichbraun, Tibia röthlichgelb (alt); Schnabel

aschgrau mit schwärzlicher Spitze bis gelb mit dunklem Firstenrücken; Zügel grün-

gelb bis gelb ; Iris weiss bis schwefelgelb ; Beine schwarzgrau ; Zehen fast schwarz

;

Tibia gelbgrün (jung). Nach Naumann.
Junger Vogel. Oberseite des Kopfes, wie Hinterhals, Halsseiten und Ober-

seite aschgrau, bräunlich verwaschen; Flügeldecken mit fahlbräunlichen Enden;

Hinterkopf (fast ohne Schopf) schwärzlich; Kopfseiten und Kehle weiss; Vorder-

seite des Halses weiss mit breiten schwarzen Längsstrichen und rostgelbfahlen Seiten-

säumen; übrige Unterseite weiss, ebenfalls mit rostfahl verwaschenen Rändern; auf

der Brust mit einzelnen dunklen Flecken: Oberschnabel hornschwarz; Unterschnabel

horufahl mit dunklerer Spitze. Beine dunkler als am alten Vogel.

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus der Um-
gegend von Bremen. Der junge Vogel zeigt am Hinterkopfe noch haarähnliche



Tibia.
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Monteiro, Proc. Z. S. 1865. p. 89. — Autin., üat. p. 103. — Layard, B. S. Afr. p. 300.

— Schleg., Mus. P. B. Aid. p. 6. — Schleg. u. Pollen, Rechcrch. Faune de Madag. p. 122.

— Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 48. — A. melanocepluda , Degl. u. Gerbe, Orn. europ.

II. p. 289. — A. capensis, J. Verr. (M. S. S.)

Diagn. Supra ardesiaca, suhtus cinerascens ; pileo et capitis lateribus, crista

occipitali e phmiis nonmdh's longis liendulis composita, collo postico et

iyiterscapulio nigris; gula alba; collo antico medio albo nigro<pie vario:

tergi plumis alhicantibus , decompositis : subalarihus alhis; remigibus et

rectricibus caerulescente-nigris ; pedibus nigricantibus ; rostro brevi, crasso;

maxilla fusca, basi flava, mandibula flava, apice fuscescente ; iride flava.

Long, circa 3'; rosfr. 3" 10'".- al 15" A'": tars. b" V"; dig. med. 3" b'".

S alt. Kopf und Hals schwarz, auf dem Mantel und der übrigen Oberseite

allmählich ins dunkel Schieferfarbene übergehend; die langen schmalen Endtheile

der Öchulterfedern hellgrau; Kopfseiten vom Mundwinkel an, Kinn und Kehle weiss;

'

längs der Mitte des Vorderhalses haben die Federn grosse weisse Seitenflecke, es

entsteht daher ein schwarzer, weissgefleckter Längsstrich; die in haarähuliche feine

Endtheile verlängerten Federn des Unterhalses aschgrau, mit sehr hellgrauen fast

weisslichen Federn gemischt; Kropf und übrige Unterseite hellaschgrau; untere

Flügeldecken , Achselfedern und Handrand weiss ; Schwingen , die Deckfedern der

1. Schwingen und Afterflügel schieferschwarz, grau bepudert, mit weisser Basis der

Innenfahne, die auf den 2. Schwingen fast die ganze Basishälfte einnimmt und sich

auch auf die Aussenfahne zieht; dies Weiss auf der Unterseite des Flügels deutlich

und scharf markirt; letzte Schwingen 2. Ordnung schiefergrau, unter gewissem

Lichte mit schwachem broncegrünen Schimmer, wie die Rückenfedern , am Rande

der Aussenfahne schmal ins Hellgraue ziehend, Schwanz schieferfarben wie der

Rucken.

Oberschnabel braunschwarz, der untere horubräuulichgelb mit dunklerem

Spitzentheile ; Beine, Zehen und Nägel hornhraunschwarz. Im Leben : Beine, Zehen

und Tibia grünlichschwarz; Zügel und nackter Augenring gelb, wie die Iris; Ober-

schnabel braun mit gelber Basis; Unterschnabel hellgelb mit röthlichbraunem Spitzen-

theile (Smith). Iris gelb (v. d. Decken), Iris „deqi purplish" (Hinderer).

Beine und Füsse schwarz, Oberschnabel schwarz, Unterschnabel grünlichgelb wie

der nackte Augenkreis; Iris hellgelb (Ayres).

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Senahr (A. Brehm) im Bremer

Museum. Ein südafrikanisches Exemplar stimmt durchaus überein ; am Hinterkopfe

3 schmale sehr verlängerte (c. 6") herabhängende Federn.

Junger Vogel. Oberkopf, Hinterhals und Halsseiteu grau, mit rostfahlem An-

fluge
; Rücken grau mit Braun verwaschen ; Kinn und Vorderseite des Halses weiss,

längs der Kehlmitte ein rostfahler Strich; Unterhals grau mit rostfahlem Anfluge;

übrige Unterseite gelblichweiss (nach Smith).

L. Fl. Schw. F. Mundsp. L. Tib. M.-Z. H.-Z.

c. 3'
15 Vä" 5" 8"' 3" 8'" 4V2" 5" 3" 3" 1"4"' Senahr.

— 15'A" 6" 3" 9'"
4V-2" 4" 10'" 2" 7"' 3'" 1"4"' Südafr.

— 14" 5'"-15" 8'" 5" 5"' 3"9"'-3"ll"' — 5" 2"'-5"8"' 2" 8"'-3" 2"7"'-3" — (5 Expl. im

Leid. Mus.)

Ueber den grössten Theil des tropischen Afrika und Madagaskar verbreitet:

Bornu (Denh. u. Clapp.), Ostsenahr, Abyssinien ( südl. vom 14", Brehm; bis
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9000' hoch: Heuglin), weisser Fl iiss (Bnin Rollet, Heugl., Ant.), Senegambien
(Leid. Mus.), Bisscao (Besindoiiiu), Goklkliste (Pel), Ibadan (c. 7" 40 u. Er.: Hin-
derer), Beuguela (häufig: Monteiro), Kapgebiet (Kapstadt, Colesbcrg: Layard),
Natal (Ayres), Sambesi (Chapmau, Kirk), .Suahelibinneuland (See Jipe: v.

d. Decken); Komoren (Mayotte: Pollen), Madagaskar (Verr.).

Wie Deglaud und Gerbe angeben, erlaugte Besson 1845 ein Exemplar bei

Hyeres in Frankreich; andere wären in Spanien (?) vorgekommen.

lieber die Lebensweise linden wir einige Nachrichten in J. Verreaux' hand-

schriftlichen Notizen: die Art bewohnt deu grössteu Theil des Kapgebietes und ist

namentlich an der Ostküste häufig; nährt sich von Crustaceen und Fischen; im

Juli findet die Fortpflanzung statt; das Nest wird im Röhricht angebracht und ent-

hält 3—4 Eier.

(359) 5. Ardea ardesiaca, Wagl.

A. ardesiaca, Wagl. (nee Less.), Si/»t. av. (1827) sp. 20. — Ä. albicollis foem., Vieill. , Nouv.

Biet. XIY. p. 409.— id. Enc. Mith. ^AlVi. — Ardea calceolata, Du Bus (nee Layard), Bull.

Acad. Bruxelles. IV. (1837) p. 39. pl. 3. — Less., Compl. Ueuvr. Baff. IX. p. 457. — Gray,
Gen. No. 35 et 47. — vi. fiavimana, Suudev., Oefv. Acad. Förh. 1850. p. 111. — A. ardesiaca,

Guer. , Rcv. et Mag. Zool. 1853. p. 291. — Egrctta ardesiaca et Herodias calceolata, Hartl.,

J. f. Oni. 1854. p. 290. 510 et 513. — Herodias ardesiaca et calceolata , B p., Comp. II. p. 122

et 123. — Hartl., W. Afr. p. 222. No. 634 et 635. — id. J. f. Orn. 1861. p. 269. — Ef,retla

concolor, Heugl. (nee Blyth), S. Ueb. No. 605. — id. J. f. Orn. 1863. p. 26 (descr.). — id.

A. ardesiaca, Sy.<it. Uebers. No. 606. — id. J.f.Orn. 1867. p. 303 (syn. A. puella, Paul v. Wür-
temb.) — id. Scotaeusf sp. ? Syst. Uebers. No. 617 (Taua-See). — Herodias calceolata, Kirk,
Ibis. 1864. p. 333. — A. flavimana, Lay., B. S. Afr. p. 307. — A. ardesiaca, Sehleg., Mus.
P. B. Ard. p. 10. — Seh leg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 122.

Diagn. Nigra; occipitis plumis elongatis, strictis, 23enduJis: clorsi et juguli

longissimis, subulatis, nigris, einereo -'pulverulentis : remigibus, rectricibus,

rostro et pedibus nigris; digitis et spaiio anteoculari nudo flavis.

Long, eirca 19'/2''.- rostr. a riet. S" V'i'"; dig. med. sine ung. V 10'".

(J alt. Einfarbig tief schieferschwarz, unter gewissem Lichte etwas grün schei-

nend
; die sehr entwickelten , schmalen zugespitzten Schulterschmuckfedern etwas

ins Schiefergraue ziehend, wie bepudert, ebenso die sehr verlängerten, schmalen

zugespitzten Federn des Unterhalses und Hinterkopfes, welche letztere hier einen

tief herabhängenden Busch bilden. Schnabel und die nackten Zügel schwarz ; Ti-

bien und Läufe schwarz; Zehen horngclb; Nägel schwärzlich, ziemlich wenig ge-

krümmt, aber lang. „Iris gelb": Heuglin.

M.-z.

c. 2" Sobat(Typev. concolor).

2" Senegal (Leid. Mus.)

•2" 1'" Madagask.(n.Schleg.)

2" 72'" {flavimana, Sundev.)

Wir beschrieben ein Exemplar vom Sobatflusse in der Kais. Sammlung zu

Wien, Type von Heuglin 's A. concolor, welches ganz mit westlichen Exemplaren

vom Senegal im Leidener Museum übereinstimmt. Wagler beschreibt ziemlich

länge.
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unvollständig den jüngeren etwas heller gefärbten, mehr schiet'ergraubUuüichen Vogel,

dem die verlängerten Federn des Hinterhauptes und die Schulterschmuckfedern

noch fehlen.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt ; die Zehen variiren von Gelb bis Schwarz

(Schleg.).

Diese seltene Art rangirt keineswegs zunächst mit der kurz- uild stumpfzehigen

A. giilaris, wie Bonaparte u. A. annehmen, sondern schliesst sich im Habitus ganz

an picata, Gould, und le.ucogasier. Gml., an, worauf Schleg. zuerst richtig hinwies.

A. ardesiaca ist weit über Afrika und Madagaskar verbreitet: Senegal (Vi eil 1.,

Wag]., Leid. Mus.), Guinea (Du Bus), Sklavenküste (Keta: Mission. Plessing),

Benguela (Anchieta), Fazoglu (Paul v. Würtemb.), oberer weisser Fluss (Brun-

Eollet, Heugl), Sobatfluss(Heugl.),Kapländer(Delalande), Kaifernland(Wah Ib.),

Mosambik (Peters), Sambesigebiet (Kirk), Madagaskar (Pollen).

Nach Kirk lebt die Art einzeln oder in Paaren längs dem Shire; Weiteres

über die Lebensweise ist nicht bekannt.

Suhgen. Herodias, Boie.

(360) 6. Ardea alba, L.

S. N. p. 239. — A. Candida, Briss., Orn. V. (ITfJO) p. 428 (descr. opt). — Fl. cnl. 886. — A.

egrettoüles, S. G. Gml, Reise d. Russl. II. p. 193. t. 25. — Great loldte Heron, Lath., Syn. III.

p. 91. — Sechst, ni. p. 61. — id. A. egretta. p. 60 (Note, descr. opt.). — A. alba, Gml. p. 639

(cum var. l> uec var. ß). — Lath., Ind. p. 694. — Bechst. IV. p. 424. — Vi ei 11., Enc. Mäh.

p. 1110. — A. egretta, Temm., Man. II. p. 573 (jeunes). — id. ib. IV. p. 372. — Herodias

egretta, Boie, Isis. 1822. p. 559. — A. alba, Wagl., Syst. av. sp. 8. — Fall., Zoogr. Ross. as.

n. p. 120. — A. egretta et alba, Rüpp., Mus. Senkenb. II. (1837) p. 184. — A. alba, Keys. u.

Blas, Wirbellh. p. LXXIX. et 218. — id. ib. A. orientalis, (nee Gray). — A. egretta, Naum.,

vol. 9. p. 85. t. 222. — Gould, pl. 276. — Malh., Faune Sicile. p. 171. — A. alba, Schleg.,

Rev. crit. XGVII et 100. — id. Vog. Nederl. p. 380. — Linderm., Vög. Griechenl. p. 149. —
Nor dm. , Observ. sur la Faune Pont, in Demidoff, Voy. dans la Russ. merid et la Crimee. II.

p. 259. — Reichb., Suppl. t. 43. f. 1028—29. — Mc Gillivr., Brit. B. 4. p. 465. — id. A.

nigrirostns, (Bp.) ib. p. 460. — A. alba, Gray, Gen. p. 555. 12. —-A. egrettoides, Drumond
H a y , Ann. u. Mag. 1846. p. 14 (Macedon.). ^- Egretta alba et nivea, B p., Rev. erit. orn. europ.

(1850) No. 398. 399. — id. E. alba et melanorhyncha, Consp. II. p. 114 et 117. — H. Candida

et egretta, L. Brehm, Vogel/, p. 293. — A. alba, Naumann, Naum. 1853. p. 28 et 305 (Sa-

repta). — Erb., ib. 1858. p. 13 (Cykladen). — A. egretta, Finsch, J. f. Orn. 1859. p. .386

(Türkei). — Hom., ib. 1863. p. 442 (Brüten, Schlesien). — id. ib. 1864. p. 76. — Salvad., ib.

1865. p. 316. — Wright, Ibis. 1864. p. 143 (Malta). — A. alba, Schleg., Mus. P. B. Ard.

p. 16 et A. egretta, p. 17 (exe. a. Ind. du Nouv. Monde). — E. alba, Degl. u. Gerbe, Orn.

eur. IL p. 294.

Für .Afrika,

^4 flavirostris (Temm. in litt.), Wagl., Syst. ai\ sp. 9 (Kap et Java). — id. ib. A. melanorhyncha,

Addiam. — id. Isis. 1829. p. 659 (Senegamb.). — Herodias alba, Gray, List. III. (1844) p. 77

(Abyssin.). — id. A. flavirostris. Gen. 15. — Egretta alba et orientalis (Gray!), Rüpp., Syst.

Uebers. p. 120. No. 426 et 428. — Heugl., Syst. Uebers. m. 600 et (iOl. — H. egretta, A. Brehm,

J.f. Orn. 1854. p. 80. — Egretta sp.'^ Vierth., Naumann. 1852. p. 41 (5) et 51 (t?). — Egretta

Latiefii, A. Brehm, Journ. f. Orn. 1854. p. 80 (J Maasse). - id. ib. 1857. p. 220 (5) et 221

((J Maasse). — L. Brehm, Vogelf. p. 293. — E. melanorhyncha, Bp., Consp. II. p. 117. — A.

flavirostris et melanorhyncha, Hart!., W. Afr. p. 220 et 221 (nach Bp.). — id. A. flavirostris,

J.f.Orn. 1861. p. 269. — Heugl. No. 604. - id. J.f.Orn. 1862. p. 407. — Cass., Proc. Ac. Phil.
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1859. p. 173. — Antiii., Catal. p. 103. — //. alhn, Hartl., Madag. p. 74. — Newt., Ibix. 1863.

p. 456 (Madag.). — 8 chl eg. u. Pollen, Rech. Madarj. p. 123. — Tri Str., Gicat Sahara.

p. 401. — Godm., Ibis. 1866. p. 101 (Azoren).

Für Asieu.

A. Tot-ra, Buch. Hamilt., Proc. I. (1830—31) p. 123. — Lepierodas flavirostris, Hempr. u. Ehrb.,
Symb. Phys. (1832) fol. m. (Syrien). — ^1. modesta, Gray u. Hardw.. Hl. Ind. Zool. II. (1834)

t. 49. f. 1. — id. ib. A. nigrirosirü, f. 2. — //. modesta, Gray, Lüt. III. p. 77. — id. A. nigri-

rostris et modesta, Gen. 20. 21. — Reichb. , Nov. t. 33. f. 2408 {modesta) et 2409 (nigrirostrü).

— A. alba, Menetr., Cat. rais. p. 49. — Schleg., Faun. jap. p. 114. — E. modesta et nigri-

rostris, Bp., Consp. II. p. 117. — H. alba, Blyth, Cat. Mus. Calcutta. p. 279. — Schrenk,
Amurl. p. 435. — Radde, Sib. Reise, p: 344. — Filipp., Viaggio in. Pcrsia. p. 345. — J erd.,

B. of Ind. m. p. 744. — H. egretta, Swinh., Ibis. 1861. p. 51 (Amoy). — A. alba, Irby, ib.

p. 245 (Oudh). — Swinh., ib. 18G3. p. 417 (Fonnosa). — id. Proc. 1863. p. 319 (China). —
Egr. alba, Tristr., Ibis. 1859. p. 37. — id. ib. 1868. p. 325 (Palästina). — Beavau, ib. 1868.

p. 397 (Bengal.).

Für Australien.

Herodias syrmatophorus, Gould, B. Aiistr. VI. pl. 56. — Reichb., Novit, t. 33. f. 2407. — Gray,
Gen. 16. — id. H. flavirostris, Voy., Ereb. u. Terr. p. 12 (Neu-Seel.). — ib. Ibis. 1862. p. 235

— Travers, ib. 1866. p. 113. — Buller, Essay Orn. New Zeal. p. . — Egretta syrmato-

phora, Bp., Consp. U. p. 115. — H. syrmatüp)horus, Blyth, Ibis. 1865. p. 36 (= alba). — H.
alba, Gould, Handb. 11. p. 301.

Diagiii Toia alha; occiinte suhcristoto; 'jjilumis colli infimi longiusculis,

tenuis-vi-me decomjjositis , dorsaltbus longissimis , decom2)ositis , laciniato-

ßlamenfosis: orhitis niidis, jlavis; rostro flavo vel nigra: pedihiis nigris

vel nigro-fuscescentibus, tihiis flavicantibus.

Lovg. circa 3-3'/2'.- rostr. A" 6'".- al 14".- tars. d" ; dig. med. 3" Q'"

(J alt. Das ganze Gefieder durchaus rein schneeweiss; die oberen Schulter-

federn sind ausserordentlich (bis 20") verlängert und zeigen die eigenthiimliche Be-

schaffenheit, durch welche sich die Silberreiher auszeichnen; die Schälte dieser

Schmucki'edern sind an der Wurzel ziemlich dick und starr und verschmälern sich

gegen die Spitze zu aUmählich l)is zu einer haarähnlichen Dünne; sie tragen weit

von einander getrennte haarähnliche Fahnenstrahleu , die sich vom Schatte aus im

stumpfen Winkel ausbreiten, 3— 4", gegen die Basis zu bis 5" lang sind und zu-

sammen einen wallenden Busch bilden; die langen buschigen Federn des (Jnter-

halses l)ildeu ebenfalls einen iicrabhängenden Busch, deren Fedcrschäitc indess nur

in Gestalt langer allmählich ganz spitz zulaufender Enden hervorragen ; die buschigen

Federn des Hinterkopfes sind etwas verlängert und können im Affekt zu einer

c. l'/i" langen Holle gesträubt werden, liegen aber gewöhnlich knapp an, bleiben

also verborgen.

Schnabel schwarz ; Läufe braun , Zehen mehr schwärzlich , die Nacktheit der

Tibia mehr gelblich. Nägel schwarz.

Nach einem alten ^ im Leidener Museum beschrieben.

Im Leben : Schnabel braunschwarz ; nackte Zügel dunkelgrün, ums Auge gelb-

lich; Tibien röthlichgelb; Lauf röthliclibraun, Zehen schwarzbraun ; Iris feurig hoch-

gelb (alt); Schnabel hochgelb oder mit schwarzem Firstenrücken (2 jährig); Zügel

schwefelgelb; Augenlider grünlich; Beine grünlich -blassgelb; Zehenrücken braun-

schwarz; Iris schwefelgelb (jung: Naumann); Schnabel hochgelb; Zügel und

Augenlider grünlich; Iris blassgelb; Beine schwarz, Tibia und Zehen gclblichgrüu
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(alt: Pallas); Schnabel wacbsgelb, Spitze des Oberscbnabels schwarz ; Zügel grün-

lich; Iris weisslichgelb; Tarsen und Zehen hornfarben, oberer Theil des Tarsus

und Tibia lichtgelblichgrün (jung: Honieyer).

Wie wir durch Blyth, Jerdon, Irby und Swiuhoe wissen ist der Schnabel

nur im Sommer während der Paarzeit schwarz, verändert sich nach dieser aber in

Gelb, wie bei jungen Vögeln; es kommen daher alle möglichen Uebergänge von

Gelb zu Schwarz vor. Samuel Gottlieb Gmelin machte dieselbe Beobachtung

übrigens schon vor 100 Jahren.

Die langen prachtvollen Schmuckfedern gehen nach der Paarungszeit verloren,

sind bei den Weibchen minder entwickelt und fehlen Jungen noch ganz; ebenso

verhält es sich mit den verlängerten Federn des Unterhalses. Die Männchen sind

ansehnlich grösser als die Weibchen, Junge oft viel kleiner als die letzteren; daher

die auffallenden Schwankungen in den Grössenverhältnissen, aufweiche schon Nau-
mann aufmerksam macht.

FI.
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am Kaspi- und schwarzen Meer; West-Sibirien bis zum Irtisch, Bucharei, Persien:

S. G. Gml., Filipp.; Syrien: Berl. Mus.; Palästina: Tristr.; Quellenland des Amur:

Radde; unterer Amur: öchreuk; ganz China: Swinh.), Japan: Sieb., ganz Indien

und Ceylon: Jerd., El.; Nepal: Hodgs.; Java: Boie; Borneo: Diard; Celebes:

Forsten; Halmahera, Morotai: Bernstein; Timor: S. Müller; Australien
(ganzer Kontinent: Gould; Vandiemenslaud : Gould; Neu-Seeland: Gray*); früher

auf Chatams-Iuseln : Travers) und Afrika: Egypten (Brehm), Algerien (Tristr.),

Senahr, blauer Fluss (Vierth., Brehm), Gazellentluss (Antin.), Abyssinien (Rüpp.),

Goldküste (Pel), Azoren (Godm.), Kamma (Du Chaillu), Benguela (Anchieta),

Natal (Verr.), Mosambik (Peters), Madagaskar (Newt., Polleu).

Ausfuhrliehes über die Fortpflanzung theilt Baldamus mit (Naimi. vol. XIII.

p. 255).

(3Ö1) 7. Ardea intermedia, Wagl.

Für Asien und Australien.

Isis. 1829. p. 659 (Java). — id. ib. A. melanopKs (Java). — A. pulea, Buch. Hamilton, Proc.

Z.S. I. (1830—31) p. 123.- A. nifjripes, Temm. (necBp.), Man. IV. (1840) p. 37G. — id. ib. A.

egrettoides, p. 374 (Sicilien; err.). — Malh., Faun. Orn. Steile, p. 171 (auct. Temm.). — Temm.,
Faun. jap. p. 115. pl. G9. — Reichb., Nov. t. 100. f. 2435 (nach Faun. jap.). — A. egrettoides,

intermedia et inelanopus, Gray, Gen. III. 1.3. 17. 18. — JIerodia.i phnniferns , Gould, Proe.

Z. S. 1847. p. 221. — id. B. AiiMr. VI. pl. 57. — Reichb. t. 339. f. 2676 (nach Gould). —
A. nivea, Cuv. (nee Gml.), Puch. Mev. Zool. 1851. p. 576. — E. phimifera, egrettoides, mela-

nopus, intermedia (Hasselt) et nivea, Cuv., Bp., Conspi. 11. p. 115. 116. — H. intermedia, Blyth,

Cat. Mus. C'alc. p. 279 (syn. A. flavirosiris, Bonaterre). — id. Ibis. 1865. p. 36. — id. ib. 1867.

p. 172. — Ii'by, ib. p. 245 (nee melanoims). — H. egrettoides, Jerd., B. of Ind. III. p. 745.

— A. intermedia, Schleg., Mus. P. B. Ard. p. 19.

Für Afrika.

Herodias brachyrhynclios , A. Brehm, J. f. Orn. 1858. p. 471. — L. Brehm, Vogel/, p. 294. —
Egretta ßavirostris , Bp. (nee Wagl.), Consp. II. p. 116 (syn. falsa). — Heugl. , Syst. TJchers.

No. 604. — Her. fiavirostris, Gray, List. III. p. 78. — Gurney, Ibis. 1859. p. 249. — id. ib.

1860. p. 205. — A. egretta, Layard (uec auct.), B. S. Afr. p. 308.

Dia^n. Similis i^raecedenti ; sed valde minor; rostro mulfo hreviori: colli

Imi plimvin numerosis elongatis, pendiih's, radäs laxissiini'i. Rostro ßovo-

citrino, pedibus nigris.

Long, circa 2^*'; rostr. c. 3",' nl. 12".' tors. 4": tih. 2'/i".' dig. med. e. ?,".

cj alt. Das ganze Gefieder durchaus schneeweiss; die oberen Schulterfedern

sehr verlängert (17") und von derselben eigenthUmliehen Struktur als h^ialba; «aber

die Federn des Unterhalses ebenfalls verlängert ((>") und von gleicher Bildung,

d.h. mit weitstehendcu haarähnlichen Fahnenstrahlen ; die Federn des Hinterkopfes

etwas verlängert, ohne indess eine eigentliche Haube zu bilden.

Schnabel schön gelb; die nackte Zügel- und Augengegend mehr gclblichtleisch-

farben; Beine und Zehen schwarz; die nackte Tibia und das Fersengeleuk bräun-

lichfleischfarbeu.

*) Nach den von Gray mitgetheilten Maassen gehören die auf Neu-Seeland erlegten Exemplare

EU dieser Art und nicht zu intermedia, wir wir irrthiunlich meinten (Fi n seh, J. f. Orn. 1867.

p. 332).
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Im Leben: Schnabel orangefarben mit dunklerer Spitze; Unterschnabel grün-

lich; Zügel grünlichgelb; Iris hellgelb; Beine und Fiisse schwarz (Brehm). Schnabel

und Beine schwarz; Iris gelb; Zügel grün (Jerdon). Schnabel schön gelb, bei

Jungen mit schwarzer Spitze; Iris gelb, wie die nackten Zügel und Augenkreis;

Beine schwarz; Tibien gelb (J. Verr., M. S. S.).

Wie bei der vorhergehenden Art verändert sich die Schnabelfärbung nach der

Jahreszeit von Gelb zu Schwarz; ebenso fehlen im Winter und im Jugendkleide

die langen Schulterschmuckfedern und die des Unterhalses (Jerd., Bl., Swinh.).

Wir beschrieben ein prachtvolles Männchen im vollsten Hochzeitsschmucke aus

Damaraland (A n d e r s s o n).

Länge. Fl. Schw. F. Mumlsi)!. L. Tib. M.-Z. U.-Z.

c. 2' 12'/«" 5" 2"8"' 3"5"' 3" U'" 2" 4'" 2" V" —
Natal.

— 10"5"'-11"7'" 3"10"'-4"2"' 2"8"'-2"10"' — 3"8"'-4"4"' 2"l"'-2"8"' 2"7"'-3" 13"'-16"'

(Asien. 12 Expl. Leid. Mus.)

— 11 Vi" 474" — 3" 7"' 3" 11"' 2" 3'" 3" —
interm. Nach Wagl.

— 11" 41/2" — — 3" 10'" 2" — —
melanopus. Nach Wagl.

21" 11" 4" 2" 7"' 3" 5'" 3" 9"' 2" 3"' 2" 10"' 16'"

hracliyrh. Nach Brohm.

Durch die ansehnlich geringere Grösse, namentlich den bedeutend kürzereu,

dabei aber kräftigen Schnabel, und die kürzeren Beine, genügend von der vorher-

gehenden Art {alba) unterschieden, von der sie sich im Prachtkleide ausserdem

durch die mit den Sehulterfedern gleiche Beschaffenheit der Federn des Unterhalses

auszeichnet.

Die Verbreitung ist beschränkter als bei .1. alba, umfasst aber doch, mit Aus-

nahme Europas (Temminck's Angabe „Sicilien" wurde von ihm selbst wider-

rufen) den grössten Theil der alten Welt: ganz Indien, besonders Burmah (Jerd.),

Oudh und Kumaon (Irby), Ceylon (Lay.), China (Swinh.), Japan (Sieb.), Philip-

pinen (Leid. Mus.), Java (Hasselt), Australien (Gould), blauer Fluss (Vierth.,

Brehm), Kordofahn (Heugl.), Gambia (Rend.), Damaraland (Anderss.), Kap-

gebiet (Capetown, Robben -Island, Knysna, brütend: Layard; Cat-River: Verr.),

Natal (Ayres), Mosambik (Peters).

J. Verreaux beschreibt diese Art in seinen handschriftlichen Notizen s. n.

Egretta magnifica; er fand sie häutig im Gebiete der Kapkolonie.

Subgen. Garzetta, Bp.

(362) 8. Ardea Garzetta, L.

S. N. p. 237. — Egretta, Briss. p. 431 (descr. bou.). — A. nivca, S. G. Gml. (nee Brehm'), Reise

durch Russl. I. (1774) p. 164 (Don). — id. A. xanthodactylos. ib. III. p. 253 (Maasse falsch).

— id. A. nivea, Nov.'Com. Petrop. XV. p. 458. t. 17. — Little Egrel, Lath. III. p. 90. — id.

Snoimj Heran, ib. p. 92. — Bechst. III. p. 61 et 63 (nivea). — A. garzetta, Gml. p. 628. —
id. A. nivea, p. 640 (ciimvar. /S). — A. garzetta, Lath., Ind. p. 694 et 696 («roea). — Bechst. IV.

p. 424. — Vieill. p. 1109. — Temm., Man. II. p. 574. — id. A. nigripes, IV. (1840) p. 376.

-^ Herodias garzetta, Boie, Isis. 1822. p. 559. — A. garzetta, Wagl., sp. 10. — A. orientalis,

J. E. Gray, Zool. Mise. 1831. p. 586—87. — Gray u. Hardw., III. Ind. Om. pl. 65. — A,
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loiujicollis , Meyen, Nov. Act. C<ms. Leopold. Carol. XVI. (1834) p. 104. — .1. canduUssima,

Kittl. (uecGiuI.), in Lütke's Voy. autotir du Monde. III. (1836) p. 327. — A. gurzetfa, Fall.,

Zoogr. II. p. 122. — Key s. u. Blas., WirheUh. p. LXXIX. — Gould. pl. 277. — Na um.

vol. 9. p. 101. t. 223 (syn. jvhata, Michahelles). — Schleg., Rev. crit. p. XCVII. — id. Vo;/. van

Nederl. p. 381. — A. lonrjicoll/s, garzetla et Orientalis, Gray, Gen. 14. 22. 23. — id. Herodias

garzetta et orientalis, List. III. p. 78. — Blyth, Cat. B. Mus. Calc. p. 279. — Linderm.,

Vög. Griechenl. p. 150. — Malh., Faune orn. Sicile. p. 172. — Thomps., Nat. Bist. Ireland. II.

p. 156. — Mc Gillivr., Br. B. IV. p. 471. — Schleg., Faun. jap. p. 115. — Reichb., Suppl.

t. 43. f. 1033—35. — id. H. orientalis , Nov. 32. f. 2403 - 2404. — H. garsetta, Lindermayeri et

juhata, L. Brehm, Vogel/, p. 294. — Garzetta egretta, orientalis et nignpes , Bp. , Consp: II.

p. 118. 119. — Egr. garzetta, Kupp., Syst. Uehers. p. \iO. — Heugl. No. 602. — id. Fauna

d. Roth. Meer. No. 250. — id. Journ. f. Orn. 1863. p. 162 (weiss. Fluss). — Hartl., W. Aß:

p. 221. — Grill, Anteckn. p. 55. — Gonzeubach, Naumann. 1857. p. 148 (Smyrua). — Erh.,

ib. 1858. p. 13 (Cykladen). — A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 80 (et Lindermayeri). — Bolle,

ib. 1855. p. 176. 1857. p. 338 (Kauaren). — id. A. ßavirostris, ib. 1856. p. 27 (Kapvcrd.). —
Finsch, ib. 1859. p. 386 (Türkei). — Hom., ib. 1862. p. 243 et 423 (Balearcn). — Salvad.,

ib. 1865. p. 316 (Sardin.). — Härtens, ib. 1866. p. 27 (Lm,ou). — Tri Str., lOis. 1859. p. 37.

— id. ib. 1868. p, 325 (Paläst,). — Salvin, ib. 1859. p. 356 (Atlas). — Swinh., ib. 1860. p. 64.

1862. p. 258. 1863. p. 417 (China, Form.). — id. Proc. Z. S. 1863. p. 319. — Monteiro, ib.

1865. p. 89 (Benguela). — Gurney, Ibis. 1860. p. 221 (Natal). — Irby, ib. 1861. p. 245 (Oudh).

— Wright, ib. 1864. p. 143 (Malta). — üodm., ib. 1866. p. 101 (Azoren). — Taylor, ib.

1867. p. 70 (Egypt). — Beavan, ib. p. 333 (Andaman.). — Brake, ib. p. 429 (Marokko). —
Sperling, ib. 1868. p. 292 (Sansib.). — Beavan, ib. p. 397 (Ind.). — Smith, ib. p. 453

(Portug.). — Gurney, ib. p. 468 (Transv.). — Jerd., B. of lad. UI. p. 746. — Layard, B.

S. Aß: p. 308. — Gould, Handb. B. Austr. II. p. 305. - Schleg., Mus. P. B. Ard. p. 12.

— Egretta garzetta, De gl. u. Gerbe U. p. 295.

Diagn. Tota caiicUda; crwta occipital! i>arra e j/lumia cluabus vel trihus

jtraelor/g /':>, suhidatis, radüs comimctis; colli infimi plumis elongatis, nu-

merosis, angustatis, tergi longissimis, lacero - decompositis , apice sursum

flexis ; rostro pedibusque nigris, digitis luteis : iride flavissima.

Long. 22—23",- rostr. 3'/4",- al. 10" 6"',- tars. 3" 11"'.- dig. med. 2" 10"'.

5 alt. Das ganze Gefieder durchaus rein schneeweiss; die oberen Scliulter-

declien bis 10" verlängert und von der eigeuthümlicheu .Struktur wie bei alba, aber

von der Mitte ihrer Länge aus stark nach oben gebogen; die Federn des Unter-

halses ebenfalls sehr verlängert (bis (i"), deren haarähnliehe Hchäite gleich dünnen

Fäden vorragend und mit zerschlissenen Fahneubärten versehen, wodurch ein dichter

flatternder Busch entsteht; die zerschlissenen Federn des Hinterkopfes bilden eine

Art Schopf, ausserdem trägt das Genick 2—3 lange (6— 7"), sehr schmale, gleich-

breite Federn, die gleich schmalen weissen Bändern herabhängen.

Schnabel schwarz; Lauf und Tibia scliwarz; Zehen schniuzig graugelb; zu-

weilen viel dunkler, bräunlich bis schwärzlich. Nägel dunkel (nach Naumann).

Im Leben: Schnabel schwarz, Unterschnabel an der Basis bläulichaschgrau; Zügel

schwarz; Augenlider grünlieh; Iris citrongell); Lauf und Tibia schwarz; Zehen

grünlichgelb; Krallen dunkelbraun (alt); Schnabel blauschwarz; Unterschnabel an

der Basis und die Zügel lichtaschblau ; Iris hellgelb ; Lauf, Tibien und Zehen hell-

gelbgriin, auf der LauiVorderseite schwärzlich; später schwärzlich mit schmuzig

blassgrünen Zehen (jung): Naumann. — Zügel sehr schön hellamethystfarben, bei

jüngeren Vögeln hellmoosgrün (Baldani.). Schnabel imd Beine schwarz; Zehen

grünlichgelb, wie Zügel; Iris schwefelgelb: Brehm. — Schnabel schwarz; Basis-

hälfte des Unterschnabels blassgrau; Zügel blass grünlichgelb; Augenlid graulich-

i
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•blau; Iris lichtgelb; Beine schwarz; Zehen ockergelb, grünlich tingirt; Nägel

schwarz: Swinhoe.
JuugeuVögeln und nach der Brütezeit fehlen die verlängerten Nackent'edern

und die Öchulterschmuckfedern; der Hinterkopf trägt nur etwas verlängerte Federn,

die keine eigentliche Haube bilden, und die lockeren Federn des Unterhalses bilden

einen kurzen herabhängenden Busch. Das Weibchen ähnelt dem Männchen, ist

aber ansehnlich kleiner, ebenso jüngere Vögel, von denen wir einen auffallend

kleinen im Leidener Museum maassen.

L. Fl.
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Marokko (Drake), Läuder am rothea Meer (einzeln: v. Heugl.), weisser Fluss •

(Heugl.), Seucganibicn (Berl. Mus.; Rendall; Bissao: Beaudouin), Azoren

(Godm.), Kapverden Bolle*), Kanarische Inseln (BoUej, Goldküste (Bei), Ben-

guela (Mouteiro), Angola (Anchieta), Kapländer (Kapstadt, Knysna, Karu: Victo-

rin, Layard; dürfte hier Brutvogel sein), Natal, Transvaal (Ayres), Mosambik
(Peters, Sperling), Sansibar (.Sperling). Nach Latham und Desjardius
(Proc. 1832. p. 111) auch auf Madagaskar, woselbst Pollen die Art ebenfalls beob-

achtet haben will, doch dürfte eine Verwechselung mit A. elegans, Verr., zu Grunde

liegen.

Die Lebensweise schildert Naumann, das Fortpflanzungsgeschäft Baldamus
(Naum. XIII. p. 257) am ausführlichsten.

(363) 9. Ardea procerula, Cab.

Merodtas procerula, Gab., v. d. Decken, lieisen. III. p. 48. — id. Ardea {Herodias) procerula, J.

f. Om. 1868. p. 414.

Dia^n. Similis praecedenti, sed vahle major; rrisfa mala.

Long, riirn 28 '/s"; rosir. A" ; al. Wh-"; caud. 4" 8'".- tars. 4" f)'" ; dig.

med. 2" T".

„ Ein weisser Reiher, der garzetta sehr nahe stehend, mit schwarzem Schnabel,

schwarzen Läufen und helleren, im Tode röthlich olivengrün erscheinenden Zehen,

mit langen gespitzten Ualsfedern und langen zerschlisseneu Kückenfedern, aber

(unser Individuum) ohne die laugen Sehopffederu der garzetta.

„Die Grösse des Vogels passt ziemlich gut zu scinstacea; gegen die Annahme,

dass unser Vogel etwa die letztere Art im weissen Kleide sei, spricht jedoch ge-

nügend der schwarze, ganz wie bei garzetta geformte Schnabel. Da unser Vogel

jedoch (bei sonstiger grosser Aehnlichkeit) in der Schnabclläuge, den Tarsen und

sonst in der Grösse unsere europäischen sowol als afrikanischen Exemplare von

garzetta bei Weitem überragt, so dürfen wir denselben nicht ohne Weiteres, laufen

lassen' (I) und müssen daher auf ihn, als auf eine in naher Beziehung zu garzetta

stehende, grössere ostafrikanische Art aufmerksam macheu."

„L. c. 281,," Fl. U'/i" Schw. 4" 8'" F. 4" Mundspl. 41/2" L. 4" 5'" M.-Z. 2" 7"'."

Nach einem durch Baron v. d. Decken, leider ohne Angabe des Fundortes,

aus Ostalrika eingesandten Balge durch Dr. Cabanis als Art aufgestellt, dessen

Beschreibung wir genau mittheilen, da wir das Exemplar nicht selbst untersuchten,

also auch nicht ,, laufen lassen" konnten.

In der That auffallend grösser als garzetta und gidaris, von intermedia durch

weit längeren Schnabel und höhere Läufe unterschieden, so dass wir nicht an-

stehen, die Art für eine sogenannte gute zu halten, über die weitere Nachrichteu

sehr zu wünschen sind, da vorläufig nicht einmal die genaue Lokalität sichergestellt

ist. Sie als „ostafrikanische grössere Art" von garzetta zu betrachten, scheint uns

*) Der vernnitliungsweise als A. flavirostris angesprochene „reizende kleine, Weisse Reiher"

kann sich wul nur auf diese Art beziehen.
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gewagt, da uns unsere Untersuchungen mehr und mein* überzeugten, wie wenige

der aus geographischen Gründen gesonderten Species sich als solche bewährten,

und ein so beschränkter Verbreitungsbezirk für einen reiherartigen Vogel allen bis-

herigen Erfahrungen widerspricht.

Suhijcn. Lcptcrodlns, Heuipr. u. Ehrb.

(364) 10. Ardea gularis, Bosc.

Actes de la Soc. (Thist. nat. Paris. I. (1792) p. 4. t. II. — Meyer's Zool. Ann. I. (1793) p. 149. t. 1.

— Bechst., Latli. Uehers. III. (1796) p. 77. — id. IV. p. 428. — A. albkollis, Vieill., Nour.

Dict. 2. ecUt. XIV. p. 409 (exci. descr. $). - id. Eiic. Mith. p. 1113. — id. Gal. Ois. II. p. 13G.

t. 253. — A. (/ularis, Wagl. , Syst. ai'. sp. 19. — id. Isis. 1829. p. 661 (ad. et jun.). — Ardea
{Lepterodias) schistacea, Hempr. u. Ehrb., Symh. xi1>ys. Zool. I. (1832) fol. i. t. VI. — A. jvgu-

laris, pt., Less., Tr. d'Orn. p. 574 (ex Senegal). — ^i. schi-itacea et gidaris, Gray, Gen: Xo. 28

et 34. — id. Herodias schistacea, f H. affinis (nee Horsf.), Lkt. III. p. 79 et H. gularis, p. 80.

— /(. affinis, Hartl., Beitr. Orn. W. Afi: p. 40. No. 425. — id. Egretta affinis, J.f. Orn. 1854.

p. 290. 508. — Bp. , Consp. p. 122 (Note). — Egretta gularis, Rüpp., Syst. Uebers. p. 120. —
E. schistacea, Heu gl. , Syst. Uebers. No. 603. — id. Ibis. 1859. p. 346. — id. Fauna d. Roth.

Meer. No. 251. — Reichb., Suppl. t. 41. f. 475—77 (nach Symb. phys.). — Herodias gularis

et schistacea, Bp., Consp. II. p. 122. — A. gularis et schistacea, Hartl., TV. Afr. p. 221. — id.

Madag. p. 74. No. 11. — A. gidaris, Schleg., Mus. P. B. Ard. p. 23 (Sansibar). — Dohrn,
Proc. Z. S. 1866. p. 330 (Do Principe). — yl. sc/iMtaceo et (/jjto/ts, Schleg., ib. 425. — Hartl, ib.

1867. p. 827 (Sansibar). — Äer. schistacea, A. Brehm, Hab. p. 225et 407. — Heugl., J.f. Orn.

1867. p. 283 (Brutgesch.). — A. calceolata, Layard, B. S. Afr. p. 307. — A. gularis, Sehleg.

u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 123. — Herodias cineracea. Gab., r. d. Decken, Reisen. III.

p. 49. t. XVII (jun.). — id. Ardea (Herodias) cineracea (nee Brehm), J. f. Orn. 1868. p. 414.

Diagli. Obscure schistacea, gula circumscripte Candida; occipitis et juyuli

pliimis ehwgatis, angiij^tatis, jfenduhs, dorsalibuf: lovr/ii^srinis. larerifi. dif-

fracto ~ decompositis ; pedibus niyris, digith ß<tris: ro.^fro fidriilo. apirp.

et culmine fuseescente; iride flavissima.

Jun. Tota alba.

Long, circa 25" :'
ro.str. B" d'": cd. lO'/a"; fars. 3" 8'": dig. med. 2" 9'".

S alt. Schieferschwarz; die schmalen lanzettförmigen verlängerten Federn

des Unterhalses und die verlängerten herabhängenden schmalen Federn des Ge-

nicks mehr schiefergrau, ebenso die oberen Schulterdeckeu, die längsten der letz-

teren mit langen haarähulichen weitstehenden Fahnenbärten, also eigentliche Schmuck-

federn bildend, Kinn und Kehle, jederseits vom Mundwinkel an, weiss, welche Farijc

auf der Vorderseite des Oberhalses verschmälert in eine Spitze ausläuft.

Sehnabel uud nackte Zügel hornbraun, der Unterschnabel mehr hornbräunlich-

gelb; Tibia und die obere Hälfte des Laufes schwärzlich, die untere Hälfte des

Laufes grünlichbraun, welche Farbe auf den Zehen allmählich in Horngelb übergeht;

die kurzen Nägel hornbräunlichgelb.

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt von St. Thome.

Ebenso Exemplare vom rothen Meer (Jesse) und von Sansibar (Kirk); das letztere

Exemplar zeigte das Weiss an Kinn und Kehle minder ausgedehnt, eine mehr

graublauschwarze Färbung; Tibien und Läufe schwarz, und gelbe Zeheu. Im
' Leben: Schnabel gelb, mit bräunlicher Basis des Olierschnabels; nackte Zügel gelb;

44"-



Länge.
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und fügt hinzu: „ihr Kopf ist mit einer aus haarartigen Federn gebildeten Haube

geziert, welche später verschwindet."

Als jungen Vogel dieser Art betrachten wir ohne Bedenken das durch

Baron v. d. Decken aus Ostatrika ohne nähere Angabe des Fundortes eingesandte

Exemplar, welches Dr. Cabauis als östlichen Kepräsentanten von (jularis s. n.

//. clneracea spccifisch sonderte. Dasselbe zeigt, nach unserer Untersuchung des

Originals, eine schmuzig schiefergraubraune Färbung, weissen Kinn- und Kehl-

fleck und einzelne der Deckfedern der 1. Schwingen bereits weiss gefärbt; Beine

und Fiisse sind einfarbig dunkel; offenbar ein junger Vogel, wie Cabanis selbst

bemerkt. Die neue Art soll sich durch die „hell schmuziggraue Färbung, den

zierlicheren fast schwarzen Schnabel und die längeren (1'"!) Tarsen" auszeichnen,

Charaktere, die sich sämmtlich als nicht haltbare erweisen. Aehnliche helle Vögel

kennen wir nämlich auch aus dem Westen; der Schnabel ist nicht schwarz, son-

dern zieht (wie auch die zu hell gehaltene Abbildung zeigt) an der Basishälfte

des Unterschnabels ins Horngelbbräunliche, ist also ganz so gefärbt wie ihn Pol-

len beschreibt, und die Grösse bietet kaum nenneuswerthe Ditferenzen. Dr. Ca-
banis ist überhaupt sicher im Irrthum, wenn er A. gularis als kleinere westliche

Abart von schistacea betrachtet; die vonHemprich mitgetheilten Maasse beweisen

zur Genüge, dass die von Cabanis wahrscheinlich dem grössten nordöstlichen

Exemplare (Flug. 12") entnommenen Dimensionen nicht als Norm für sclmtacea

gelten können. Wir selbst überzeugten uns im Leidener Museum, dass im Nord-

osten auch kleinere Exemplare vorkommen, die von westlichen in Nichts abweichen.

V. Heuglin möchte cirieracea auch wegen des Mangels der gelben Zehen als Art an-

sprechen ; die Färbung der Nackttheile variirt aber ausserordentlich. Das Leidener

Museum besitzt Exemplare mit einfarbig braunschwarzen Beinen und Zehen, an-

dere mit grünlich verwaschenen oder gelben Zehen; bei einem ist der linke Lauf

ein Drittel weit, der rechte zwei Drittel weit von unten an gelb; ein anderes hat

die Zehen und ein Viertel des rechten Laufes gelb, das Uebrige der Beine schwarz,

und einer zeigt sogar das linke Bein gelb mit einigen schwarzen Flecken, während

das rechte schwarz ist, alles Hinweis genug, dass die Färbung der Nackttheile,

wie bei A. alba, durch Jahreszeit und Alter beeinflusst wird. Die Ausdehnung

des Weiss an Kinn und Kehle weicht individuell ebenfalls ab; Hemprich und

Ehrenberg erwähnen sogar Exemplare, welche das Weiss mit einigen grauen

Federn gescheckt zeigen.

Der Meerreiher ist ein Bewohner des tropischen Afrika und Madagaskars,

findet sich aber auch längs der arabischen Küsten des rothen Meeres (Djedda)

von Tor bis Aden (Hempr. u. Ehrenb., Brehm) und würde nach v. Pelz ein

(Novara-Eeise p. 122) sogar auf Ceylon (v. Hügel) vorkommen, obwol wir hier

eher die verwandte sacra (asha, Syk.) vermuthen möchten. In Afrika nachgewie-

sene Lokalitäten sind: Länder am rothen Meer (südl. vom 23": Heugl. ) bis zur

Somaliküste herab (v. Heugl.), Senegal (Paris. Mus., Leid. Mus.), Gambia (Brit.

Mus.), Goldküste (Pel), Aguapim (Riis. ), St. Thome (Weiss, Anchieta), Do
Principe (Dohrn), Mosambik (Peters), Sansibar (Kirk), Ostafrika (v. d. Decken),
Comoren (Mayotte: Polleu), Madagaskar (Verr., Layard, Pollen).

Der Meerreiher bewohnt, im Gegensatz mit den meisten seiner Gattungsge-

nossen, hauptsächlich die Meeresküsten und meidet nach v, Heuglin süsses Wasser

durchaus; doch beobachtete ihn Pollen auf Madagaskar auch an Flussufern.

Auf den Koralleuinseln des rothen Meeres ist er besonders häufig. Hemprich
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und Ehrenberg fanden ihn im April und Mai bei Massaua in Gemeinschaft mit

Platalea leiiccrodia brütend; lleugliu machte dieselbe Beobachtung auf Dahlak
und beschreibt den Nestbau ausführlich. Nach ihm gehören die in den Symb. phys.

tab. VI. abgebildeten Eier zu Ardea atricapilla. Die Nachrichten, welche Newton
bezüglich des Brntgeschäfts von A. buhulcus auf Madagaskar einzog (Ibis 1863.

p. 45(3) scheinen uns zu gularis gehörig.

Die nächstverwandte, über ganz Indien, Australien und Polynesien verbreitete

A. Sacra (asha, ISyk., pannosa, Gould, albüineata, Gray) unterscheidet sich durch

die dunklen Kopf- und Kehlseiten; nur ein schmaler Strich längs Kinn- und Kehl-

mitte ist weiss.

Sulxjen. Bubiikus, Buch,

(365) 11. Ardea bubulcus, Savign.

Ardea (H/ü) tota allia, TIasselqu., Beisc. nacli Pal/ist. {ll^tl) p. 248 (Winterkl.). — Deutsche Ausg.

1)071 Gndel/n.sch (1762). p. 303. — Taiitalus ibis, syn. part., Linii., S. N. p. 241. — Gml. p. 650.

—

Egi/plian Ibis, Lath. (syn. part.) — Bechst. III. p. 85. — A. Candida minor, Briss., Ora.\.

p. 438 (descr. opt. Bologna). — A. aequinoctialis , var. ß, Gml. p. 641. — Little white Heran,

var. A, Lath. — Bechst. III. p. 65. — A. aequinoctialis, vai'. «, Lath., Ind. — Bechst. IV.

p. 425. — A. bubulcus, Savign., Descr. de l'Kgypte. t. 8. f. 1. — A. aequinoctialis, Mout.,

Trans. Linn. IX. p. Ifi7 (Engl.). — A. flavirostris ,
(Diagu. u. erste Beschreib.) Vi ei 11. (nee

Wagl.), Enc. Mi'th. p. 1124. — .4. coromandelica, Licht, (nee Bodd.), Donbl.-Vers. 1823. p. 78.

— A. russata, av. biennis, juv. et jiiv. hörn., Wagl., S>ist. av. sp. 12. — A. bubulcus, Less., Tr.

p. 575. — A. Ibis (Hasselqu.!), Hempr. n. Ehrb., Symb. Phys. (1832) fol. n. Note 2. — A,

Verany, Roux, Orii. provenrale (1825—39). t. 316. — Temm., Man. IV. p. 379. — A. russata,

Keys. u. Blas., Wirbclth. p. LXXX. — Gray, Gen. III. No. 39 (syn. emend.). — id. Ardeola

bidjuleus, List. III. p.82 (syn. fals.). — A. bubulcus, Schlag., Pev. crit. p. XCVIII et 102 (descr.).

— id. Vog. JVederl. p. 376. — A. Verany, Malb., Faune Sicile. p. 173. — A. russata, Lin-
de rm., Vög. Griechenl. p. 151. — Harcourt, Ann. u. Mag. 1853. p. 62 (Madeira). — Egrcitti

russata, Mc Gillivr., Drit. B. 4. p. 474.«— A. bubulcus, Reichb. t.89. f. 474 (nach Savign.).

— id. A. Verany, Suppl. t. 44. f. 1073. — Ardeola bubidcus et coromandelica, Rüpp. , Syst.

Uebers. p. 121. — A. cui-omanda (Bodd.), Strick!., Proc. 1850. p. 221 (syn. emend.). — Buphvs
rus-iatus et coromandelicus, Heu gl.. Syst. Uebers. No. 607. 608. — id. A- ibis, Ibis. 1859. p. 346.

— id. Fauna d. Poth. Meer. No. 252. — id. Journ. f. Orn. 1862. p. 407. — id. ib. 1863. p. 163. —
Ardeola russata et bubulcus, L. Brehm, Vogel/, p. 294. 295. — Ardeola ibis (Hasselqu. !) et

ruficrisla (Verr.), Bp., Conap. II. p. 125. — A. bubulcus, Ilartl., W. Afr. p. 222. — id. Madag.

p. 74. — id. ib. .1. ruficrista. — Pelzein, Nauvi. 1858. p. 497. — Vierth., ib. 1853. p. 22

(Nest). — A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p.80. — id ib. 1858. p. 472. — Buvry, ib. 1857. p. 123

(Algier). — Hartm., ib. 1863. p. 233 (Lebensw.). — Salvad., ib. 1865. p. 316 (Sardin.). — Cass.,

Proc. Ac. Phil. 1859. p. 173. — Filippi, Viagg. in Pcrsia. 1865. p. 345. — Bubulcus ibis.

Antin., C'alal. p. 104. — A. russata, Tristr., Ibis. 1859. p. 37 (Algier). — id. Bub. ibis, Great

Sal'ara. p. 401. — id. A. coromandra, Ibis. 18G8. p. 397 (Paläst.'). — .1. buhulrus, Gurn. , ib.

18.59. p. 153 (Ibadan). — id. ib. 1863. p. .330 (Natal). — id. ib. 1868. p. 468 (Transvaal). — Sal-

vin, ib. 1859. p. 358 (Algier). — Allen, ib. 1863. p. 32 (Lebensweise). — Buphus iiissatas,

Adams, ib. 1864. p. 31. — A. Indmlcus et ruficrista, Roch u. Newt., ib. 1863 p. 170 (Madag.).

— AVright, ib. 1864. p. 143 (Malta). — Brake, ib.. 1867. p. 429 (Marokko). — Sperling, ib.

1868. p. 291 (Mosamb.). — Smith, ib. p. 453 (Portug.). — Herodias bubulcus, Sciat. , Proc.

1863. p. 164 (Madag.). — Kirk, ib. 1864 p. 333 (Sambesi). — Layard, B. S. Afr. p. 307.—

.1. ihis (Hasselqu!), Schleg., .1/««. P. B. p. 31. — id. Proc. 1866. p. 425. — Schleg. u.

Pollen, Reell. Faune Madag. p. 124. — Bubidcus ibis, A. Brehm, Thierl. p. 706 (Lebensw.).

— Degl. u. Gerbe, Orn. europ. H. p. 298. — A. bubulcus, v. d. Decken, Reisen. I. p. 61. —
B. ibis, Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 50.
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leicht durch die ansclinlich weiter ausgedehnte Nacktheit der Tibicn. A. coromanda

vertritt /nibnlcns in ganz Indien, auf Ceylon, den Suudainseln, in China, auf For-

niosa und verbreitet sich bis Japan, auf die Molukkeu (Batjan : Wall.) und Timor

(Wall.).

A. hubiilcn.i bewohnt dagegen ganz Afrika, Madagaskar, das westliche Asien

und das südliche Kuropa (Griechenland: Linderin.; Insel Delos: Thomps.; Sici-

lien: Temm.; Sardinien: Cara; Malta: Schembri; Portugal: Snüth), wo er

indess mehr zu den Seltenheiten gehört; in Deutschland wurde er noch nicht be-

obachtet, dagegen einmal in England (1805 bei Kingsbridge in Devonshire). In

Asien kennen wir ihn aus Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.), Arabien (Hempr.

u. Ehrenb.) und von der Insel Cypern (Berl. Mus.); vermuthlich kommt er auch

in Syrien und Arabien vor. Die Verbreitung in Afrika ist sehr ausgedehnt: Egyp-

ten (Hasselqu., Allen u. A.), Algier (Salv., Tristr., Buvry ), Marokko (Drake),

Nubien (Berl. Mus.), Kordofahn (Pether. ), Abyssinien (Rüpp.), Senahr, blauer

und weisser Fluss (Vierth., Brehm, Antin.), Sobattluss im Inneren (Heugl.),

abyssinische Küstenländer (selten: Heugl.), südlichste Theile des rothen Meeres,

wol bis ins Somaliland herab (Heugl. in litt.), Senegal (Leid. Mus.), Gambia

(Rend.), Bissao (Bcaudouin), Madeira (Harc.), Goldküste (Pel), St. Thome
(Weiss), Benue (Hinderer), Gabongebiet (Du Chaill.), Benguela (Anchieta),

Kapländer (Delegorg, Layard; Oraujefluss: J. Verr. M. S. S.), Natal (J. Verr.

M. S., Ayres), Transvaal (Ayres), Mosambik (Sper.), Sambesigebiet (Kirk,

Chapman), Sansibar (Kersten, Sperling), Komoren (Mayotte: Pollen),

Nossibe, Nossifali und Madagaskar (J. Verr., Newt., Pollen u. A.).

Ueber die Lebensweise liegen viele interessante Beobachtungen von Brehm,
Hartmann, Buvry, Allen, Kirk, Pollen u. A. vor. Der Kuhreiher hält sich

meist in unmittelbarer Nähe von Viehheerden, namentlich Büfteln auf, denen er

Zecken und andere lästige Insekten und deren Larven absucht, deshalb seine ara-

bischen Namen „Vieh- oder Zeckenvater". In den inneren Gehieten, wo Hausthiere

fehlen, folgt er den Heerden wilder Büffel und Elephanten. Auf den Rücken der

letzteren dient, wie Kirk angibt, sain weithinleuchtendes Gefieder dem dieses

grosse Wild im hohen Rohrwalde nachbirschenden Jäger als sicherer Wegweiser.

Die nützlichen Eigenschaften des Kuhreihers haben ihn daher bei den Eingeborenen

überall beliebt gemacht und in manchen Gegenden, wie z. B. auf Madagaskar, wird

ihm, als segenbringendem Vogel, eine Art göttlicher Verehrung erwiesen. Hassel-

quist vermuthete deshalb, dass er der wahre „heilige Ibis" der alten Egypter

gewesen sei, eine Annahme, die insofern nicht ganz unwahrscheinlich klingt, als

erwicsenermaasscn angenommen werden darf, dass Um aeihiopica (rfligiosa) niemals

in Egypten heimisch war, sondern von den Alten nur introducirt wurde. Lieber

die oft mitten in Dörfern angelegten Nistkolonieen, berichtete zuerst Vierthal er;

eine Mimose bei Kamlin am blauen Flusse trug an 40—50 Nester, und Antinori

zählte bei Waled-Medina auf einer Mimose 83 Nester. Die so sehr abweichenden

Nachrichten, welche Newton bezüglich des Brutgeschäftes auf Madagaskar erzählt

wurden (Ibis 1863. p. 456), dürften kaum auf diese Art Bezug haben.

Bezüglich der älteren Synonymie verdient es bemerkt zu werden, dass Ilas-

selquist diese von ihm zuerst beschriebene Art unbenannt Hess. Linue und die

späteren Auctoreu vereinigten sie irrtluimlich mit Tantalus ihis und die bei dieser

Art mitgethcilten Beobachtungen beziehen sich daher auf Ardca buhnlevs.
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Siibgen. A/deola, Boie.

(366) 12. Ardea comata, Fall.

Reue. II. (1773) p. 715. — Crabier de Mahon, Buff., Fl. enl. U8. — A. ralloide-'i, Scop., Ämms I.

Hist. nat. (1769) p. 88 (descr. bon.). — Cancrofcujus hdeus, Briss. V. p. 427 (ex Aldrov.). —
Squacco Heran, Latli. p. 74 (excl. var. A.). — Sechst. III. p. 47. — A. comata, Gml., p. 632

(excl. vai-. ß.). — Lath., Iiid. p. 687. — Bechst. IV. p. 319. — id. ib. .4. ralloides, t. 122 (sat.

accur.). — A. comata, Vieill. p. 1123. — Ardea sp.V S. G. Gml., Reifte. III. (1774) p. 253.

—

id. A. castanea, Gml., Nov. Com. Pe.trojj. XV. p. 454. t. 15. — Gml. p. 633. — Lath., Syn.

p. 75. — Bechst. III. p. 48. — Lath., Ind. p. 687. — A. auda.v, La Peyr., Neue Schined.

Abhandl. III. p. 106. — A. j^mila, Lepech., Nov. Com. Petr. XIV. p. 502. t. 14. f. 1. — Dwarf

Heron, Lath. p. 77. — A. pumila, Gml. p. 644. — Lath., Lid. p. 683. — Bechst. IV. p. 418.

— Vieill. p. 1127. — Ardeola ralloides, Boie, Isis. 1822. p. 559. — A. ralloides, Temm.,

Man. IL p. 581. IV. p. 383 (syn. emend.). — "Wagl., Stjst. av. sp. 27 (syn. emend.). — Ä.

comata, Gould, B. Em: pl. 275. — Key s. u. Blas., Wirhclth. p. LXXX. — Nmim. 9. p. 120.

t. 244 (opt). — Seh leg., Rev. crit. p. XCVII. - id. Vog. Nederl. p. 383. — Gray, Gen. III.

No. 37. — Malh., Fmma Sicile. p. 174. — Linderm. , Vörj. Gh-iechl. p. 151. — Thomps.,

Nat. Hist. Ireland. II. p. 158. — Mc Gill., Brit. B. 4. p. 428. — Kjaerboll., Daum. Fugle.

p. 267. — Buphus comatits, eastaneus, ralloides et illyricus, L. Brehm, Vorjclf. p. 295. — Ar-

deola comata, Reichb. t. 87. f. 493, 494 et 494 ä (pess.). — .Bwi)/«. comatus, Bp., Consp. IL p. 126.

— Degl. u. Gerbe IL p. .301. — Erh., Naum. 1858. p. 13 (Cyklad.). — Salvad., J.f. Orn. 1865.

p. 316 (Sardiu.). - Wright, Ibis. 1864. p. 143 (Malta). — Smith, ib. 1868. p. 453 (Portug.).

— Tristr., ib. 1859. p. 37 (Paläst.). — id. ib. 1868. p. 325. — Schleg., Mus. P. B. p. 32.

Aeltere uudeutlirhe Beschreibungen.

Ardea haematoims, Aldrov., Ai-i. III. p. 397. — Cancrofagus rufm, Briss. V. p.469. — Red-legged

Heran, Lath. III. p. 73. — Bechst. III. p. 46. — .4. erythrop^is, Gml. p. 634. — Lath., Ind.

IL p. 686. — Bechst. IV. p. 419. — Vieill. p. 1125. — Cancrofagus, Briss. p. 466 (Squai-

otie, Aldrov.). — Lath. p. 72. — Bechst. III. p. 45. — A. squaiotta, Gml. p. 634. — Lath.,

Ind. Tp. 686. — ? Botaurus minor, Briss. p. 452 (jun. ex Marsil. Danub. V. f.22). — A. Marsigli,

Gml. p. 637. — Sivabian Bittern, Lath. p. 60.

Für Afrika:

Ardea castanea (Gml.), Licht., Doubl, p. 78. — Ardeola ralloides, Rüpp., Syst. Uebers. p. 121.

— Vierth., Naum. 1852. p. 56. — Heugl., Sijst. Uebers. No. 609. — id. Fauna d. Roth. Meer.

No. 253. — id. Ibis. 1859. p. 346. — A. Brehm, J.f. Orn. 1854. p, 80. — Bolle, ib. 1855.

p. 176. 1857. p. 336 (Kanaren). — Buvry, ib. 1857. p. 129 (Algier). — .1. comata, Hartl., W.

Afr. p. 223. — id. J.f. Orn. 1861. p. 269. — id. Madag. p. 74. — Salvin, Hiis. 1859. p. 359

(Atlas). — Bu2)hus comatus, Gurney, ib. 1860. p. 221. 1862. p. 157 (Natal). — Newt., ib. 1863.

p. 456 (Madag.). — Sclat., ib. 1864. p. 301 (Komoren). — Kirk, ib. p. 333. — Layard, B.

S. Afr. p. 309. — V. d. Decken, Reisen. 1. p. 61. — Gab., ib. IIL p. 50.

Undeutliche Besrhreihnns:.

Petit Heran rou.r, du Senegal, Buff., PI. etil. 315. — Senegal Bitlern, Lath. p. 67. — Bechst. IIL

p. 41. — A. senegalensis, Gml. p. 645. — Lath., Ind. IL p. 684. — Bechst. IV. p. 418.

Diagn. Püeo et cervice pallide oehraceo-ßavidis, nigricante-striatis ; occipite

pluiiiis 8—10 elongatis, suhulatts, albidis, nigricante-marginatis ; dorso et

sca]}idaribus düute rufis, ülius plumis longis, laciniato-filamentosis, pen-

duUs, p)(dlide castaneis; tergo, uropygio, rauda, alis et gastraeo albis

;

rostro caerulescente, apice nigra ; pedibus flauidis; iride flava.
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Jim. Crhia occipitaK mdhi; capite, collo et ahiruin tedricibus hnmneo-

rufef^centibus, iiuumIü maynis, obsmnoribus.

Lomj. 16"-17".- ms/r. 2'' 1'" ; nl S"'G'"; tars. 2" ?>'" : dig. med. 2" 1'".

$ alt. Federn des Oberkopfes und die verlängerten des Hinterkopfes blass-

rostgelb, mit dunkelbraunen Seitensinnnen, daher auf hellem Grunde dit-ht längs-

gestreift; die sehr verlängerten (6") bis auf den ]\Iantel herabhängenden, breiten,

gegen das Ende zu allmählich spitzzulaufenden bandartigen Nackenfedern weiss mit

breiten braunschwarzen Seitenrändern ; Kopfseiten und Hals hellrostgell), die verlän-

gerten buschigen Federn des Unterhalses dunkler; Kinn und Kehle weiss; Mantel

und die verlängerten haarähnlich dichtstrahligen oberen Schulterdecken zart zimmtisa-

bellfarben, an den Si)itzen ziehen dieselben, wie die oberen Flügeldecken, ins zarte

Rostgelbe; das ganze übrige Gefieder, Flügel und Schwanz weiss.

Oberschnabel hornfahlbraun mit schwarzem Spitzentheile; Unterschnabel hell

mit abgesetzt schwarzem Spitzentheile; Beine und Zehen horngelb; Nägel horn-

braun. Im Leben: Schnabel hellgelb mit schwarzem Kiel und schwarzer Spitze,

im Frühjahr hellblau, an der Spitze ziemlich weit herauf sehAvarz; Zügel gelb und
grün gemischt, im Frühjahr grün; Augenlid gelb oder grün; Iris blass- bis hoch-

gelb; Beine grünlichgelb (alt): Naumann. — Iris gelb; Schnabel hornfarben;

Zügel gelblich; Basis des Unterschnabels und Beine grünlichgelb (Newton).
Die Beschreibung nach einem $ im Prachtkleide aus Südeuropa (Brem. Mus.).

Ein Wftibchen aus der Umgegend Bremens (am 5. Juni 18(53 bei Lilienthal

erlegt) zeigt den Rücken dunkler isabellzinnntrotli, die unteren llalsseiten dunkler,

zimmtrostgelb ; der Schnabel ist einfarbig schwarz, die Läufe braunschwarz ; Zehen
und Tibia bräunlichgelb; die Nackenschmuckfedern sind kürzer (4' 4")-

Junger Vogel. Kopf und Hals rostgelb, die Federn mit braunschwarzen

Seitenrändern, daher längsgestrichelt; dies am Vorderhalse weniger deutlich, auf

den buschigen Federn des Unterhalses sich ganz verlierend; Kinn und Kehle weiss;

Rücken und Schultern erdbraun, auf den längsten Schnlterfedern mit rostgelb ver-

waschenen Schaftstreifen; Flügcldeckfedern rostgelb mit mattl)rauneu Seitensäumen;

die grössten Deckfedern weiss mit rostgelb verwaschenen Seitensäumen ; Schwingen
weiss, längs der Schaftmitte und an der Spitze braungrau punktirt; die hinteren

Schwingen 2. Ordnung einfarbig erdbraun; Schäfte bis zum Spitzendrittcl braun-

schwarz
; Bürzel, Schwanz und Unterseite weiss ; die 2 mittelsten Federn mit braun-

grauem Ende. Das Gefieder am Halse ziendich verlängert, ohne aber im Nacken
eine eigentliche Holle zu bilden.

Schnabel grünlichgelb, obenher schwarz; Zügel schön gelb; Iris weiss; Beine

und Zehen gelblichgrUn; Krallen dunkelbraun (nach Naumann).

Länge. FI. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-^. H.-Z.

c. I6V1" 8"7'" 3"4"' 2"6"' 3"2"' 27'" 11'" 2(5'" 11'" <? Südeur.

— 8" 2" 8'" 3" 4'" 2" 10'" 25"' 10'" 23'" 10"' $ Bremen.

— 7"5'"-8"2"' 2"7"' 2"2"'-2"7"' — 2b"- 11'" 22'" 10'" A'»;-. .l/r. 8 St. Leid. Mus.

Die Verbreitung des Rallenreihers umfasst den Süden Europas, einige Theile

des westlichen Asiens und ganz Afrika. Im Süden Europas (Ungarn, Donauländer,

Süd-Russland, am kaspisciicn Meer, Griechenland, Sardinien, Balearen Leid. Mus.,

Portugal) ist er an manchen Orten ziemlich häufig; in Deutschland erscheint er nur

zufällig, einzeln jedoch als Brutvogel (bei Bremen); nach Holland, Holstein, Eng-

land und Irland (1 mal) hat er sich wiederholt verflogen. In Asien kennt man ihn
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bis jetzt nur aus Persien (S. G. Gml.), Kleinasien, Syrien (Naum. ), Arabien (Hempr.

n. Elirenb.) und Palästina (Tristr.). Die Verbreitung in Afrika ist ausgedehnt:

Egypten, Nubien fLicht., Hempr. n. Ehrenb.), Algier (Salv., Tristr., Buvry),

Sudahn, blauer Fluss (Brehm, Vierth.), südlicher Tlieil des rothen Meeres, wol

bis ins Somaliland herab (im September in grossen Flügen: Heugl.), Gambia

(Rend.), Kasamanse (Verr.), Kanaren (Bolle), Goldküste (Nagtglas), Sklaven-

küste (Keta: Plessing), Südafrika (Lataku: Verr., Mosilikatses - Land : J. Verr.

M. S. S.), Natal (Ayres), Sambesigebiet (Kirk), Sansibar (Karsten), Komo.ren

(Joauna: Dickinson), Madagaskar ^Verr., Newton); durch Baron v. d. Decken
aus Ostafrika, leider ohne nähere Angabe des Fundortes, eingesandt.

Es hat den Anschein, als wenn der Rallenreiher, dessen Vorkommen durch-

gehends als ein seltenes und vereinzeltes verzeichnet wird, in Afrika mehr oder

weniger Wintergast wäre, doch dürfte er nach einer Beobachtung E. Newton 's,

der am 26. September auf Madagaskar ein Weibchen mit stark entwickeltem Eier-

stocke erlegte, zuweilen hier auch brüten. Darauf lässt auch eine Notiz Buvry 's

schliessen , der am Fetzara-See in Algier den Ralleureiher im schönsten Hochzeits-

kleide im Frühjahr beobachtete.

Die Lebensweise schildert Naumann mit bekannter Meisterschaft; Nest und

Eier beschreibt Baldamus (Naum. XHL p. 258).

(367) 13. Ardea Idae, Hartl.

Ardea sp., Pelz., Naumann. 1858. p. 407 (jim.). — A. Idae, Hartl., Jom-n. f. Orn. 1860. p. 167

(jun.). — id. A. xanthnpoda (Pelz.), ib. p. 166. — id. A. elef/ans (Verr.), xanthopoda et Idae,

Orn. Fauna Madag. (1861) p. 13 et 75. — A. elcijans. Roch u. Newt. , I/iis. 1863. p. 170. —
A. garsetta et leacoptcra, Schleg., Proc. 1866. p. 425. — A. clegans , Hartl., ib. 1867. p. 823.

— id. A. comata, ib. p. 827 (jun.). — ^1. garzetta, elegans et Idae, Graudidier, Rev. et Mag.

Zool. 1867. p. 29. No. 106, 107 et 109. — A. leucoptera, Layard, B. S. A/r. p. 309. — A.

garzetta, Schleg. u. Poll. , Rech. Faune Madag. p. 123. — id. A. leucoptera Idae, ib. p. 125.

— A. leucoptera, Pet. in litt.

Diagn. Candida; püeo et dor.w ochrareo vix conspicue lavatis ; plumis cer-

vicalibus nonniälis valde elongatis, latiusculis, in äcumen desinentibus

;

plwinis juguli peyidulis , lacero - decompositis ; dorsi 2>^umis decomposito-

laceris; rostro nigrescente ; pjedihus flavis; iride flava.

Ju n. Oocipitis et juguli plmiiis elongatis pendulis : jJ^7e^' et colli pluriiis

nigris, stria medinna pallide flavida , in collo sensim latiore maximamque

plumae partem occupante notatis; dorso jusco, pallide flavido striata;

supracaudalibus alhis; gula alba, maculis nonnullis taeniam medianam

interruptam formaniihus Juscescentibus; colli lateralis et inferioris plumis

basi albis, dein flavidis, apice fusco-nigricante-marginatis ; abdomine, tibiis,

subcaudalibus , alis et cauda pure ulbis; maxilla nigricante, manddmla

pallide Cornea, apicem versus nigricante; pedibus flavescente-griseis.

Long, circa 21"; rostr. 2" 6'"; cd. 8" 6'"; caud. 2>" ; tars. 28'"/ dig.

med. 2" h'".

Alt. Das ganze Gefieder rein weiss, nur der Oberkopf und Hinterhals blass-

strohgelb verwaschen, noch blasser und schwächer auf dem Mantel und den langen.
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die Flügel etwas überragenden oberen Scbulterdecken , die jene dichtstehenden

haarähnlichen Federstrahlen tragen wie in A. comata; ebenso sind die zu einem

herabhängenden Busch verlängerten Federn des Unterhalses gebildet; die Federn

des Hinterkopfes ebenfalls verlängert , im Nacken 4—6 sehr verlängerte (4 — 5
")

schneeweisse Federn, die ziemlich breit sind und von der Mitte an allmählich in

eine feine Spitze auslaufen.

Schnabel und nackte Zügel horngrünschwärzlich, an der Spitzenhälfte allmäh-

lich schwarz; Lauf, Tibia und Zehen hornbräunlichgelb; Nägel schwarz. Schnabel

und nackte Zügel grünlich, der Schnabel am Spitzentheile schwarz; Beine gelb,

Nägel schwarz; Iris gelb (Verr.). — Beine gelblichgrau; nackte Zügel gelbgrün I

der Augenrand roth; Iris gelb (Grand id., Meiler).

Ein anderes Exemplar ganz ebenso, aber auf den Schultern noch einzelne

braune mit breiten rostgelbeu Schaftstrichen gezierte Federn.

Nach Exemplaren der Bremer Sammlung, durch Dr. Meiler von der Ostküste

Madagaskars.

Im vollkommensten Hochzeitskleide verschwindet der strohgelbe Ton auf Ober-

kopf, Mantel und Schultern (A. xanthopoda) vollständig, der, Vogel trägt dann ein

durchaus rein weisses Getieder (A. elegans): Yerr. u. Grandidier.
Junger Vogel. Federn des Oberkopfes und Hinterhalses fast schwarz mit

blassrostgelbeu Schaftstrichen, auf den Federn der Halsseiten und des Vorderhalses

gewinnen diese rostgelben Schaftfleckc bedeutend an Ausdehnung, so dass nur

jederseits ein dunkelbrauner Randsauni ü])rig bleibt; Kinn und Oberkehle weiss,

mit einem aus schmalen dunklen Schaftstricheu gelnldeteu Strich längs der Mitte;

Rücken und Schultern erdbraun, die Federn mit rostgelben Schaftstrichen; übrige

Theile weiss. Oberschnabel schwärzlich, Unterschnabel blasshornfarben, gegen die

Spitze zu schwärzlich.

Nach einem durch Dr. Kirk von Sansibar erhaltenen Exemplare, welches ganz

mit der uns durch v. Pelzein mitgetheilten Beschreibung der A. IJae, Hartl.,

übereinstimmt.

L. Fl. Schw. F. Mundspl. L.

c. 22" 8"4'"-8"6'" 2"11'" 2"4"' 3" 26'"-28"

— 8" 4'" 3" 2'" 2"(j"' 3" 2'" 28'"

— 9" 6"' — — 3" 5"' 30"' _ _ _
Eine Verwechselung dieser Art im vollkommenen weissen, höchstens auf Ober-

kopf und Mantel blassstrohgelb tingirten Hochzeitskleide ist nicht wol möglich;

Schlegel's Versuch, sie einfach für A. garzetta zu erklären, konnte daher nur

aus dem Mangel eigener Anschauung entspringen und wurde von uns bereits ge-

nügend wiederlegt (Hartl, Proc. 1867. p. 823). Schwieriger bleibt es dagegen,

junge Vögel (oder das Winterkleid) von denen unserer comata und der indischen

leucoptera, Bodd., zu unterscheiden. Wir selbst hielten das von Kirk aus Sansibar

eingesandte Exemplar, für eine junge comata, und Layard erklärt jüngere südafri-

kanische Vögel ohne Bedenken für leucoptera, da ihm eine Vergieichuug mit indi-

schen Exemplaren nicht die leichtesten Verschiedenheiten erkennen liess. Dieser

Umstand wird indess weniger befremden, wenn man in Betracht zieht, dass sowol

comata als die verwandten 3 asiatischen Arten*), wie Blyth (Ibis 1865 p. 38) sehr

*) Es sind dies die folgenden:

Ardea Grayi, Sykcs — Grey u HarJw., III. t. 48. — leucoptera, Vieill. (nee Bodd.),

Wagl. sp. 26. — B. malacccmis, Bp. p. 12lj. — leucoptera, Jerd. III. p. 751. — Blyth, Ihia.

Tib.
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riclitig- bemerkt „im Winterkleide kaum, mauchmal gar iiielit" zu unterscheiden

sind, obwol sie im vollkommenen Gefieder durchaus abweichen. Schlegel be-

trachtet sie deshalb nur als Couspecies, ebenso unsere A. Idae, trotz des ganz

weissen, ihm allerdings unbekannten Hochzeitskleides, hätte aber dieser Conse(iuenz

folgend auch A. comata nur als solche annehmen dürfen, da diese und Idae im

Jugendkleide ebenfalls nur mit Mühe zu unterscheiden sind. Die letztere dürfte

sich lediglich durch die blassen .Schaftstriclie der brauneu Mantel- und öchulter-

federu auszeichnen.

A. Idae, eine Entdeckung der muthigen Eeisenden Frau Ida Pfeiffer, be-

wohnt Madagaskar (Ostküste: Ida Pfeiffer, Roch. u. Newton, Meiler; Nord-

westkUste: Pollen') und wurde in neuerer Zeit auch im Süden (Colesberg am
Oranjefluss: Layard) imd Osten (Mosambik: Peters, Küste längs dem Mosam-

bik-Kanal: Layard, Sansibar: Kirk) nachgewiesen.

S'uhgen. ButorideS, Bl.

(368) 14. Ardea atricapilla, Afzel.

Acta Stocl-h. 1804. — A. scapularis, (111.) Wagl., SijM. av. (1827) sp. 35 (mas et foem. ad. descr.

opt. nee syn. et descr. av. juu.). — Ardea (Nycticorax) hrevipes, Hempr. u. Ehrb., Symb. phys.

1865. p. 38. — A. malaccensis, Swinh., Il/i«. 18(33. p. 421. — A. leucoptera Grauji, Schleg.

p. 35.

Mantel und Schultern dunkel kastanienrothbraun ; Kopf und Hals graüliclagelb ; verlängerte

Nackent'edern weiss.

Contineutales Indien, Ceylon.

Ardea speciosa, Horsf. — Wagl. sp. 25 (ad.). — Reichb. f. 1026. — Bp. p. 127. —
Swinh., Ihis. 1863. p. 421. — Blyth., ib. 1865. p. 38. — A. hucoplera speciosa, Schleg.

p. 34. — ^4 pseiidoralloides, L. B r e h m , Vogelf. p. 295.

Mantel und Schultern schieferschwarz; Kopf und Hals rostgelb; Unterhals dunkel ziuniitroth

;

verlängerte NackenfeJern weiss.

Sunda-Inseln (^Java, Borneo, Sumbawa).

Ardea xJrasmoscelis , Swinh., Uis. 1860. p. 64. — 1863, p. 421. — Blyth, /i/.s-. 1865.

p. 38. — A. leiicoptera, Schleg. p. 33. — '} Buphvs bacchus, Bp. p. 127.

Mantel und Schultern grauschwarz; Kopf und Hals lebhaft braunroth; Unterhals schwärzlich;

verlängerte Nackenfedern braunroth.

Süd-China und Formosa; vielleicht Siani (Swinh.).

Blyth und Swinboe unterscheiden noch eine 4te Art:

.irdea malaccensis, Blyth, Ibis. 1865. p. 38. — A. leucopitera, Swinh., ib. 1863. p. 422,

die sich durch rein weissen Kopf und Hals und blauschwarzen Rücken unterscheiden und auf Ma-
lakka und Sumatra beschränkt sein soll.

Dieser letzteren Art, die vielleicht mit speciosa zusammenfallen dürfte, würde die Benennung
leucoptera gebühren, wenn die Frage überhaupt mit Sicherheit zu lösen wäre. Buffon's „Crabier

de Malac", FL enl. 911 (also ,1. leucoptera, Bodd. et Otto, A. malaccensis, üml. ]). 643 —
speciosa, juv. Wagl. — Reichb. f. 500) stellt bekanntlich einen jungen Vogel oder ein Winterkleid

dar, gibt also nur in der Lokalitätsaugabe einen Anhalt zur Deutung, da die Jungen sänmitlicher

3 (jder 4 Arten sich kaum unterscheiden lassen. Nach unseren Untersuchungen, namentlich der

schönen Reihe von 28 Exemplaren im Leidener Museum, glaubten wir auch für diese jungen Vögel

gewisse Kennzeichen gefunden zu haben, wissen aber nicht, ob dieselben als wirklich konstante gelten

dürfen, wollen sie aber hier mittheiien: Grayi: Kropfmitte weiss mit sehr breiten dunklen Längs-

btrichen; speciosa: Kropf blassrostgelb. mit sehr wenigen dunklen Längsstrichen; prasinoscelis : Kinn

und Kehle werden von einem ausgedehnten rein weissen Fleck bedeckt.

Die ürössenverhältuisse und Färbung der Nackttheile bieten in keiner Weise Anhaltspunkte 7.iit

specitischen Sonderung.
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fol. m. Nota 2. — Egretta thalassina, Sws. , Tino Cent. (1838) p. 3li3. — Ardetta thaliwshid,

Gray, List. DI. p. 84. — id. .,1. thalcmsina. Gen. No. 51. — xi. scajmlaris, Suuilev. ^nec. III.),

Oefvers. 1849. p. 163. — Buphus griseus, Heugl. (nee Bodd), Syst. Uehers. No. 611. — id.

Butoridcs atncapilliis, Ibis. 1859. p. 346. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 254 (= brcvipes). —
id. J. f. Orn. 1862. p. 291. — id. A. brevipes, ib. 1867. p. 283 (verschied, von atricap.; Nest).

— Herodiofi thalassina, Hartl., J. f. Orn. 1854. p. 291. — id. A. atricapilla, W. Aß: p. 223.

— id. J. f. Orn. 1861. p. 269 ( av. juu.). — id. Madag. p. 75. — id. Proc. 1867. p. 827 (San-

sibar). — Do hm, ib. 1866. p. 330 (Do Principe). — Bidorides atrie<ipillus et brevipes, Bp.,

Consp. II. p. 129. — Bnt. atricapilla, Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 173. — Newton, Ibis,

1861. p. 275 (Maurit). — id. ib. 1863. p. 456 (Madag.). — id. ib. 1867. p. 351 (Seschell.). —
Kirk, ib. 1864. p. 333. — Gurney, ib. 1865. p. 271. — Sclat., Proc. 1863. p. 164 (Madag.).

— Layard, B. S. Afr. p. 309. — Sehleg., Mm. P. B. Ard. p. 42. — id. Proc. 1866. p. 425.

— Schi eg. u. Pollen, liech. Faune Madag. p. 125. — Ocniscus atricapillus, Cab., v. d. Decken,

Reisen. III. p. 50.

Diagu. Supra thala.'ssino-vircn.s, pileo cridato ohscurim-e, viridiore, iiitore

metallico; dorsi plumis longis, angustatis, lanceolatis, collo et gastraeo

einereis; gutture albo, ferrugineo-tincto ; alarum tectricilms scapularibiisqu^e

tenuissime ochi'aceo-marginatis ; rostro nigro, hasi pallido; pedibus nigro-

vii'cntibus.

Jun. Subtus tota albo Juscoque longitudinaliter macidata; mandibula fofa

flavida, margine obseura.

Long. U"; rosfr. 2" A'"; al 6" A'"; tars. 1" l^i-i'": dig. med. \" 10'".

(j alt. Ganzer Ober- und Hinterkopf dunkel metallisch schwarzgrUn scheinend,

die Federn des letzteren lanzettlörmig, im Nacken einige bis c. 2'/ 2" verlängerte

schmale Federn von gleicher Farbe ; Kopfseiten, Hais und Unterseite aschgrau, am
dunkelsten an den Brust- und Körperseiten; vom Kinn an bis zum Unterhalse auf

der Mitte des Vorderhalses herab ein weisser Längsstrich, die Federn desselben

mit breiten rostbräuulichen Enden, daher von der Unterkehle an ein rostbräunlicher

Längsstreif, der das Weiss der Basis der Federn grossentheils verdeckt; Gegend

am Mundwinkel weiss mit einem schmalen, kurzen grünschwarzen Längsstrich,

der vom unteren Augeurande bis auf die Ohrgegend läuft; Mantel- und .Schulter-

federn schmal zugespitzt, verlängert, namentlich die Öchulterfedern, und dunkel-

metallgrün wie die übrige Oberseite, jede Feder mit einem verwaschenen sehr

schmalen graulichen Seitensaume, daher unter gewissem Licht Mantel und »Schultern

wie grau bepudert, mit sehr schmalen weisslichen tjchäfteu; Schwingen schiefer-

Bchwarz, gegen die Basis der Innenfahnc zu heller. Schwingen 2. Ordnung an der

Aussenfahne dunkel metallgrlin scheinend mit sehr schmalem weisslichen Saume;

die hinteren ersten Schwingen mit breiterem weissen Spitzensaume; die breit lan-

zettförmigen Flügeldeckfedern dunkel metallgrüu mit rostweisslichen Seitensäumen;

die kleinsten oberen Deckfedern am Unterarm schmal rostbräunlich gesäumt; untere

F'lügeldeckeu aschgrau wie die Schwiugenunterseite, die am Daumenraude weiss;

Schwanzfedern dunkel metallgrüu, an der Basis der Innenfahne schieferschwärzlich.

Oberschnabel horubraunschwarz, ünterschuabel horngcU) mit dunkler Spitze;

Zügel hornbräunlich; Beine und Zehen hornbräunlich, Nägel etwas dunkler. Im

Leben: Oberschnabel schwarz, Unterschnabel grünlichgelb; vom Auge bis zum

Nasenloch ein gelber Streif; Iris mit einem inneren gelben und äusseren rothen

Hinge (Newton). — Iris hellgelb; Beine und Füs.se dunkel auf der Oberseite,

auf der Unterseite gelb (Ayres). — Iris roth (ad.) und weiss (ad. et juu.): PeL —
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Iris gelb; Beine bvaimgelb oder grünlich; Schnabel schwarz, an der Basis des

Uuterschuabels ins Orangegelbe oder Bräunliche übergehend (Polleu). — Iris

brauu; Beine oberseits braun, unterseits gelblich (Grandidier). —
Wir beschrieben ein Exemplar vom Gabon im Bremer Museum.

Ein jüngerer Vogel von St. Thouic zeigt die Halsseiten bedeutend dunkler

und bräunlich tiugirt; den Mantel grau; die Schulterdecken brauu mit graulichen

Säumen; die Schwingen schieferbraun mit weissen Eudsäumen; die oberen Flügel-

decken braun mit grünem Scheine und rostfahlweissen Säumen; Schnabel horn-

schwarzbrauu, nur die Dillenkante heller.

Junger Vogel vom Kasamanse: Die schwarzgrlinen Federn des Oberkopfes

mit schmalen rostfarbenen Spitzensäumen; Mantel, Schultern und Deckfedern dunkel-

braun mit schwach grünem Scheine; jede Feder mit fahlweissem tropfenförmigen

Endflecke und rostfarbenem schmalen Eudsaume au der Aussenfahne; Schwingen

mit kleinem weissen Spitzenflecke; Ohrgegeud und Halsseiten dunkelbraun mit

feinen rostfahlen Längsstrichen ; übrige Unterseite vom Kinn an braun mit weissen

Schaftstrichen; die Mantel- und Schulterfederu besitzen noch nicht die eigeuthüm-

liche Bildung.

L.
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Suhgen. Ardetta, Graj-.

(369) 15. Ardea Sturmii, Wagl.

Si/st. an. (1827) sp. 37. — Cancrophaga guttiiralis, A. Smith, Rep. of Exp. App. (183G) p. 57. —
id. Ardea (Ardeola) yutturalis, III. S. -l/i'. Zool. pl. 91. — Egretta plnmbea, Sws., Two Cent,

and a Quart. (1838) p. 334. — Ardetta Sturmii, Gray, List. p. 83. — id. A. Sturmii et guttn-

ralis, Gen. of B. No. 52, 53. t. 150 (opt.). — Ardetta Sturmii, Reichb., Nm^t. t. 30. f. 2392

(nach Gen. of B.). — id. A. gutturalis, Suppl. t. 41. f. 1024 (nach Smith). — A. Sturmii et

yutturalis, Bp., Comp. 11. p. 131. — A. Sturmii, A. Brehm, J. f. Orn. 1856. p. 475. — id.

Habesch. p. 22G et 407. — Harodias Sturmii, Hartl., J.f. Orn. 1854. p. 2y0. — id. A. Sturmii,

W. Afr. p. 224. — Ardetta pusilla, Heugl. (nee Vieill.), Synt. Uehers. No. 612. — id. J.f.

Orn. 1863. p. 27 (descr.). — id. Ardea eulopha, (uec Swinh.) ib. 1862. p. 407. — A. Sturmii,

Gurney, Ibis. 1860. p. 221. — id. ib. 1868. p. 256. — Schleg., Mus. P. B. p. 45. — A. gut-

turalis, Layard, B. S. Afr. p. 310. — Ardetta gutturalis, Bp., Compt. rend. vol. XLIII. (1856)

p. 991 (Pyrenäen! !). — Ardcola Sturmii, Degl. u. Gerbe, Orn. europ. II. (1867) p. 305.

Diagn. Obscure ardesiaca, suhtus jjarum imllidior; abdomme maculis lon-

gitudinalibus Jidvescentihus vario; Hhiis antice margineque alarum pal-

lide ocliraceis; gula alba, medio longitudinaliter nigra; juguli et pectoris

2>lumis medio nigris, fulvo-marginatis: loris nudis flavo-virescentibus;

rostro nigro ; pedibus auraiitiacis; iride sidjwrea.

Long. 12"; rostr. Vh"; al. Q" V"; tars. Vh"; dig. med. 1" l^ii'".

Alt. Oberkopf uud Kopfseiten, Hiuterseite des Halses und Halsseitcn, Kücken,

Schultern, Schwingen, obere und untere Flügeldecken und .Schwanz einfarbig dunkel

schieferschwarz ; die verlängerten buschig herabhängenden Federn des Unterhalses

.schieferschwärzlich mit rostgelben Rändern ; vom Kinn längs der Mitte der Vorder-

seite des Halses ein rostgelbweisser Längsstrich, mit breiten schwarzen Schaft-

strichen ; die übrigen unteren Theile schieferschwärzlich, etwas heller als der Rücken,

mit rostockerfarbenen Längsstrichen.

Schnabel schwarz ; Beine bräunlich; Nägel gelblich (nach Wagler). Im Leben:

Schnabel und Beine grünlichgelb; Firstenrücken des Oberschnabels dunkelbraun;

L'is röthlichgelb (Ayres); Obersclmabel dunkelbraun mit ölgrüuer Basis; Unter-

schnabel ülgrUu ; Beine vorderseits olgrüu, hinterseits ockergelb ; Zehen gelb, grün-

lich verwaschen; Iris bräunlich-orange (Smith). — Oberschuabel schwarz, Uuter-

schnabel grün ; Füssc orange ; Zügel und Augenring grünlichgelb ; Iris schwefelgelb

(Brehm).

Nach Smith zeigt die Oberseite einen deutlichen mctallgrüuen Schein; die

schwarzen Flecke des weissen Kinnes und der Kehle bilden 3 mehr oder weniger

deutliche Längsstreifen.

Jüngerer Vogel (.4. pusilla, Heugl.). Die Oberseite heller, mehr schiefer-

farben, die Federn mit dreieckigen weisslichen Spitzenflcckcn ; Ohrgegend, Hals-

selten und Hinterhals graulichockerfarbeu mit breiten schicferfarbenen Längsflecken

;

Kehle, ]\litte der Vorderseite des Halses uud Unterseite gelblichweiss mit braunen

Läugsstrichen ; After und untere Schwanzdecken fast uugefleckt ; obere Flügeldecken

au der Aussenfahue uud Spitze rostfarben gcrandet. Oberschuabel und Scbneiden-

rand des l'ntorsclinabels lioriibraun, Unterschnabel und Schneidenraud des Ober-
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sctnabels horngelb; Beine grüulichbraun ; Zehen gelb; Nägel gelbbräunlich; Iris

citrougelb; nackter Augeukreis grüngelb (nach Heuglin).

Der junge Vogel hat die Federn der Oberseite rostroth gesäumt; die Unter-

seite ist rostroth mit schwarzen Scbaftstrichen auf jeder Feder; die Kehlseiteu sind

heller und ungefleckt.

Nach einem Exemplar aus Kordofahn, Type zu Heuglin's Ardetta eulopha;

alte Vögel untersuchten wir im Leidener Museum.

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. H.-Z.

c. 12Vs" 6"-6"5"' l"9"'-2" 18'"-19"' — 19"'-20"' 5"' 17"'-18"' 9'" KafFnrnl. (Leid. Mus.)

_ 5"10'" — 17'" — 20'" — 16'" — Jim. {eulopha).

c. 15" 5"11'" 2"2"' 21'" 2"9'" 18'" _ _ _ pusilla, \\eug\.

— 7" 2"4"' 2Ü'" 2"11'" 21'" — 19"' 10'" Nach Brchm.

Eine der wenigen Reiherarteu, die dem tropischen Afrika eigenthliiulich zu

sein scheinen, hier aber an den entlegensten Lokalitäten gefunden: Senegal (Wagl.,

Sws. ; Leid. Mus.), Goldkiiste (Pcl), Benguela (Anchieta), Kordofahn (Heugl.)

blauer Fluss (Brehm), weisser Fluss (Heugl), Bogosland (Brehm), Damaraland

(Andersson), Kapgebiet (Capetown; Oranjefluss: Smith), Kaifernland (Wahlb.),

Betschuanaland (Bp.), Natal (Ayres), Sambesigebiet (Chapman).

Ueber die Lebensweise der überall selten und einzeln auftretenden A. Stumm
berichtet A. Brehm nur, dass sie ein ächter Waldbewohner sei, und sich höchst

selten am freien Stromufer blicken lasse; die Nahrung besteht in Fischen und In-

sekten. Hinsichtlich der Fortpflanzung ist nichts bekannt.

Auf das Zeugniss Bouaparte's nehmen Degland-Gerbe die Art als euro-

päische an. Bonaparte sagt nämlich: „Ardetta gutturalis. Sm., se rencontre dans

les Pyrenöes; on en a tue plusieurs Ibis; et j'en ai tenu dans les rnains deux exem-

plaires venant d'un chasseur instruit et digne de foi"! und „dans tous les exem-

plaires pyreneens le bec etait jaunätre", weshalb er dieselben auf die kapische

ffuttvralis und nicht auf die senegalische, von ihm noch als besondere Art betrach-

tete, Sluriiiü bezieht. Wir hören diese fabelhaft klingende Angabe mit Erstaunen,

allein uns fehlt der Glaube, und zwar so lange, bis nicht durch eine authentische

Person Ort und Zeit des Vorkommens als sicher verbürgt festgestellt sind.

(370) Iß. Ardea minuta, L.

Ardea stdlaris 2>arva fiisca , Edw. , Glcan. pl. 275 untere fig. jun. (nach Paissel, Aleppo. p. 71.

t. 10), obere fig. ad. (nach Shaw, Trcw. Barhary and Lerante. p. 255). — Seligm., Ausländ.

Vögel. VII. (1770) pl. 65 (nach Edw.). — Ardeola nacvia, Briss. V. (1700) p. 500. t. 40. f. 2

jun. — id. Ardeola, p. 497. t. 40. f. 1 (ad. descr. opt.). — A. minuta, L. , S. N. p. 240 (cum
yar. ß). — Blongios de Suisse, PI. cnl. 323 (ad.). — Littlc Bittern, Lath., Si/n. p. 65. —
Bechst. III. p. 40 (27. au. i.). — A. miimta, Gml. p. 646 (cum var. b). — Lath., Ind. p. 683.

— Bechst. IV. p. 417. — Vieill. p. 1126. — Temm., Man. IL p. 584. IV. p. 383. — Wagl.,

Syst. av. sp. 42. — Nycticora.r. mimdus, Hempr. u. Ehrl)., Symb. phys. (1832) fol. m. — A.

minuta, Fall., Zoogr. ross. as. IL p. 128. — Gould, B. Em: pl. 282. — Keys. u. Blas.

p. LXXX. — Naum., Vög. Deutscht 9. p. 194. t. 227. - Schleg., Rev. crit. p. XCIX. — id.

Vag. van Nederl. p. 387. — Malh., Fauna Sicile. p. 175. — Linderm., Vög. Griechenl. p. 152.

— Ardetta minuta, Gray, List B. Brit. Mus. IIL p. 83. — id. A. minuta, Gen. III. No. 41.

—

Ardeola mimita, Reichb. t. 87. f. 496—97. — Bp., Consp. p. 133. — Botaurus minutus, Thomps.,
Nat. Hist. Ireland. IL p. 1.59. — Mc Gillivr., Brit. B. 4. p. 423. — Kjaerb., Daum. Fugle.

p. 268. — Ji. minutus et pu.'<illus
,
(nee Vieill.), L. Brehm, Vogelf. p. 297. — A. minuta, A.

Brehm, ./. /. Orn. 1858. p. 233 (Spanien). — ib. 1859. p. 386 (Türkei). — Ilomeyer, ib. 1864,

V. d. Decken, Hei'C-ii IV. 45
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p. 76 (Schlesien). — Salvad., ib. 1865. p. 317 (Sardin.). — Erh., Naum. 1858. p. 13 (Cyklad.).

— Wright, J/h.1. 1864. p. 143 (Malta). - Lilford, ib. 1866. p. 384 (Spanien). — Smith, ib.

p. 453 (Portug.). — Tristr., ib. p. 325 (Palast.). — Schlag., Afvs. P. B. p. 37. — Ardcola
minula, Degl. u. Gerbe, Orn. curop. II. p. 305. — Jerd., B. of Ind. III. p. 7.öü.

Für Afrika.

Ardea minuta, Licht., Douhl. 1823. p. 78. — Nycticvra.c miimtus, Hempr. u. Ehrb., Symh. phys.

fol. m. — A. minuta, Rüpp., Syst. Uehers. p. 121. — Heugl., Syst. Hebers. No. 612. — id.

Ibis. 185n. p. 346. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 255. — Harc, Ann. u. Matj. 18.53. p. 62
(Madeira). — Hartl., W. Aß: p. 224. — A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 80 (Chartum). —
Buvry, ib. 1857. p. 131 (Algier). — Monteiro, Proc. Z. S. 1865. p. M (Benguela). — Gur-
ney, Uis. 18Kt. p. 24i» ( Natal ). — id. ib. 1860. p. 20,5. — Salvin, ib. 1859. p. 359 (Algier).

— Godm., ib. 1866. p. 101 (Azoren). — Layard, B. S. Afr. p. 309 (sol. descr. <?).

Diagn. Fileo, dorso , uropygio caudaque nigris, nitore vü-escente, capitis

latenbus, collo, alarum tectricibus corporeque subtus ockraceis; ahdomine

medio et suhalaribus albis; remigibus nigris, schistaceo-pidvenäentis;

rostro ßavo, ajnce jiisco; pedibns virente-ßavis.

Long. circa l^"; rostr.a front. 1"%"': al.b"b"'; tars. l" %'": dig.med.2V".

cj alt. Ober- uud Hinterkopf, Mantel, .Schultern, Bürzel und Schvrauz schwarz

mit deutlichem dunkelmetallgrünen .Scheine; vom oberen Augenrande an die Kopf-

seiten und der Hinterhals isabelll)räunlich mit schwachem roströthlichen Anfluge;

Halsseiten, Vorderhals und buschig herahhäugcudcu Federn des Unterhalses zart

ockergelblich; von der Basis des Unterschnabels bis zum Unterhalse herab, die

dunklere Mittellinie des Vorderbalses jederseits säumend, ein verwaschener nicht

scharf markirter weisser Läugsstrich; Unterseite ockerfarben, Bauchmitte und untere

öchwanzdecken weiss ; die Federn der Bauchseiten mit dunklem Schafte ; die breit-

zugespitzten Federn der Kropfseiten, welche den Fliigelbug decken, tief braun mit

breiten ockerfarbenen .Säumen; Schwingen schieferschwarz, die der 2. Ordnung

dunkler mit metallgriinem Scheine; Ueckfedern der 1. Schwingen schwarz, die der

2. Schwingen milchweiss mit ockerfahlen Aussensäumen ; übrige obere Flügeldecken

zart ockerfarben, gegen den Unterarm zu dunkler; untere Flügeldecken und Achsel-

federn milchweiss.

Schnabel und nackte Zügel bräimlichgelb ; die Firste an der Spitzenhälfte

dunkelbraun; Beine, Zehen und Nägel gelbbräunlich. Im Leben: Schnabel schein

gelb mit schwarzbraunem Längsstrich au der Spitze; nackte Zügel blassgrün,

Augenkreis gelb; Iris dunkelgelb; Beine und Zehen blassgrüu; Krallen hellbraun

(Naum. ).

Jüngerer Vogel. Das Schwarz dos Oberkopfes ist matt und ohne grünen

Schein; Mantel, Schultern und Bürzel glänzend dunkelbraun, die Federn mit sehr

schmalen rostfaiilcn Säumen; .Schwingen braunschwarz mit fahlen Aussensäumen;

Flügeldecken hell isabcllbräunlich, am Flügclbugc rostbraun; Kopf und Halsseiten

isabeliblassbraun; Jlittc des Vorderhalses vom Kinn an weiss mit 3 rostockerbräun-

lichen Längsstreifen; Unterseite fahlweiss mit breiteren braunen Schaftstrichen;

Tibien aussen rostockerbraun.

Oberschnaticl dunkellnaun mit hellem .Schneidenrande, Unterschuahel horn-

gelbfahl. Lauf dunkel liorugrauschwärzlich; Zehen horngelbbraun, Nägel mehr

horngelb.

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum.
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Der junge Vogel hat eine schwarzbraune Platte auf dem Oberkopf; Kopf-

und Halsseiteu briumlichrostgelb mit schwarzliraunen Öcliaftstricheu; Kinn und Kehle

weiss mit einem rostgelben, schwärzlich -gefleckten Längsstrich; Vorderhals auf

weissem Grunde mit rostgelben Flecken und braunschwarzen Schaftstreifcheu ; die

Unterseite rostgelbweiss mit breiten schwarzbraunen Schaftstreifen ; Bauch und un-

tere Schwanzdecken weiss mit einzelnen schwarzbraunen Schäften; Mantel- und

Schulterfedern schwarzbraun, breit rostgelb umrandet; ebenso der Bürzel und die

oberen Schwanzdeckeu; Schwingen braunschwarz, mit weisslichem Aussensaum;

die letzten Schwingen 2. Ordnung breit rostbraun gerandet; Deckfedern der 2. Schwin-

gen dunkeh'ostgelb, die übrigen oberen Flügeldecken rostbraun mit schwarzbrauner

Mitte und rostgelben Aussensäumen.

Schnabel blassgrUngelb mit bräunlichem Rücken und gelber Basis des Unter-

scbnabels; Iris blassgelb (nach Naumann).
Beide Geschlechter unterscheiden sich in der Färbung nicht; das "Weibchen ist

in der Regel etwas kleiner. Hinterhals und Halsseiten ziehen zuweilen stark ins

Rostfarbene, wie Naumann's Figur 2 (t. 227) zeigt; auch Schlegel sagt von

einem bei Leiden geschossenen Weibchen: „teintes du cou d'un roux aussi prononcö

quo dans les individus du Cap" (siehe folgende Art).

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. H.-Z.,

c. 13" 5"4"'-5"7'" l"8"'-2"2"' 20"'-22"' 26'"-28"' 18"'-20Vä"' 17"'-18"' 8V2'" J ? ad. Bremen.

— 5"3"'-5"7"' 1"6"'-1"7"' 21'" — 20"' l!"y"-17"' 8'" Eur. u. N. Air.

(26 St.)

Ueber Europa (nördlich bis ins mittlere Schweden, Irland, die Orkney- Inseln;

nicht Schottland), Westasien (Syrien: Hcuipr. ; Arabien: Wagler; Palästina:

Standvogel, Tristr.) und Afrika verbreitet. Egypten, Nubieu (Hempr. u. Ehrb.),

Algier (Salvin; Fetzarasee: Buvry), Abyssinien (Rüpp. ), Küstenländer des

rothen Meeres wol bis zur Somaliküste herab (im September bei Ambabo unfern

Ghubet-Harab erlegt: Heugl. in litt.), Senahr (Chartum: A. Brehm), Madeira

(Harcourt), Azoren (Godman), Gabon (Verr.), Beuguela (Monteiro), Kap-

kolonie (Layard), Natal (Ayres), Sambesi (Chapman). — Die südlichen und

östlichen Grenzen des Verbreitungskreises sind noch nicht mit Sicherheit festzu-

stellen. Für Südafrika und unser östliches Gebiet würden wir mit Schlegel nur

A. podiceps vermuthet haben, da wir bisher aus diesen Gebieten keine 7iünida sahen,

aber Gurney's Bestimmungen der durch Ayres von Natal eingesandten Exem-

plare lassen keinen Zweifel. Nach Layard brachte Chapmann diese Art vom

Sambesi heim; sie ist am Kap keineswegs selten; doch scheint sie Layard, der

nicht eben immer zuverlässig ist, theilweise mit i^odiceps verwechselt zu haben, wie

wenigstens aus der Beschreibung des ? deutlich hervorgeht. Im Osten scheint sie

nicht über die Wolga imd das kaspische Meer (Pall. ) vorzudringen, doch notirt

sie Lichtensteiu (Doubl.-Kat.) aus Sibirien und das British Museum besitzt ein

Exemplar (durch Hodgson) von Nepal. In Indien sonst nirgends beobachtet

(Jerdon); niemals in China und Japan.

Ausführliches über die Lebensweise bei Naumann.
Bezüglich der Syuouymie möge die Bemerkung Platz finden, dass A. dannbialis

und soloniensis, Gml. (p. 637), keinesfalls, wie meist angegeben wird, zu minuta

gehören, sondern allem Anscheine nach zu. ^1. stellaris.

45*
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(371) 17. Ardea podiceps, (Bp.)

AnUola podkeps, Bp., Consp. II. (18.57) p. 134. — Hartl., W. Afr. p. 224. — id. Madag. p. 75.

— id. A. Pai/esi, (Verr.) J. f. Orn. 1858. p. 42. — id. ib. 1861. p. 270. — A. podiceps, Gurn.,
Ibü. 1863. p. 330. — Nowt., ib. p. 457. — A. miimta australis , Schleg., Mus. P. U. p. 39.

— id. Pfoc. 1866. p. 425. — Schleg. u. Pollen, Rech. Faune Madaij. p. 126. — Grandid.,
Rev. u. Mwj. Zool. 1867. p. 26. — A. pusilla, Hartl. (uec Viel 11.), Proc. Z. S. 1867. p. 827.

— Gurney, 1/ns. 1868. p. 469 (Transv.). — Ayres, ib. 1869. p. 300. — Layard, B. S. Afr.

p. 310. — id. .4. minuta, $. — Ardeola minuta, Licht., Nomencl. p. 89 (spec. ex terra Caffr.).

Din*^n. Pih'o, dorso, uropyg/'o et cauda nigris , nitore virescente; capitis

latenhus, colJo postiro et laterali alarumque teetricihus intense rnßs; ga-

straeo pallidius riifescente; ahdomine medio et suhalaribus albis ; rostro

flavo, culmine et apice fuscefirevtilms : 2:)edihun flava- virentilws; iride

laete flava.

Long, circa 13"; rostr. \" 9'".- aJ. b": tar.<i. 1" b'": d!g. vtcd. \" 8'"II

Ganz wie die vorhergehende Art (minuta). aher die Koitt- und llalsseiten und

der Hinterhals tief rostzimmtroth.

Wir verglichen ein altes völlig ausgefärbtes Exemplar in Dr. Kirk 's Sendung

von Sansibar. Südafrikanische Exemplare im Berliner Museum (s. n. miimta) und

Leidener Museum {mimäa australis) stimmen ganz überein.

Jüngerer Vogel. Oberkopf schwarzgrün; Kopf^ und Halsseiten dunkei-

zinimtroth; Vorderhals und Unterseite ockergelbbraun, Bauchmitte und untere

Schwanzdecken last weiss; die Federn auf der Mitte des Vorderhaises mit einzel-

nen verwasciienen brJiuniichen Strichen; Federn der Schenkelseiten mit deutlichen

braunen aber sehr schmalen Schaftstrichen ; Kinn und Kehle weiss mit einem rost-

bräunlichen Mittellängsstrich; Federn der Kropfseiteu, welche den Bug decken, tief-

braiin mit breiten ockergelben Seitensäumen; Mantel und Schultern dunkelpurpur-

braun mit einzelnen sehr sclinialcn Seitensäumen; Bürzel und Schwanzfedern schwarz-

grün ;
Schwingen schieferschwarz, die der ü. Ordnung an der Aussenfahne mit

schwarzgrünem Scheine; die letzten Schwingen 2. Ordnung dunkel kupferbraun;

Deckfedern der 2. Schwingen hellbräiinlichgrau mit ockerfahlen Aussensäumen;

obere Flügeldecken isabellockerfarben, die kleinsten am Buge rostzimmtroth, hier

einen grösseren Fleck bildend; untere Flügeldecken und Achseln weiss.

Schnabel und nnckte Zügel hornfahlgelb; Firstenrücken und Spitze hornschwarz-

braun; Beine, Zehen und Nägel horubräunlichgelb. Im Leben: Schnabel gelb,

oberseits brann.schwarz; Beine grüngelb; Iris gelb (Pollen).

Nach einem Kxemplarc der Bremer Sammlung vom Kasamanse, Typus von

Fai/e.sii, J. Verr., welches ganz jener Färbungsstul'e von A. mlnufn entsj)richt, wie

sie Naumann t. 227, f. 2 (als AW'ibclicn) darstellt, die sich aber auf ein mittleres,

wol zweijähriges Kleid bezieht; keinesfalls eine besondere Art.

F. Mnndspl. I,. M.-Z. H.-Z.

23'" — 21"' 17"' — ad. Sansibar.

21'" 28"' 19'" 17'" 8Vj"' juii. Kasamansn (Paycs!).

21'"-23'" — •!:•'" 17'" 9'" Slidalr. 6 St. Leid. Mus.

20'" - IS'" 17'" - Madag. (nach Schleg.)

Länge.
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A. podkeps scheint sich von unserer minvta in der That nur dnrcli den leb-

haft rostzimmtrotheu Ton des Hinterhalses, der Kopf- und Halsseiten zu unter-

scheiden; es ist indess nicht zu vergessen, dass, wie bereits bemerlvt, europäische

Exemplare diese Theile zuweilen auch ins Rostfarbene ziehend haben, jedoch, wie

es scheint, niemals so intensiv als bei podiceps. Junge Vögel sind, nach Schle-

gel, von europäischen nicht zu unterscheiden.

Die australische A. pvsüla, Vi ei IL, ebenfalls mit lebhaft rostzinimtrothen Hin-

terhalse und Halsseiten, weicht nach einem "uns vorUegenden, leider jungen Exem-

plare von Neu -Seeland, durch bedeutendere Grösse ab.

Nachgewiesene Lokalitäten für A. podkeps sind: Gambingebiet (Kasamanse:

Verr.), Kapkolonie (Leid. Mus., Knysna: Verr.), Katfernland (Krebs: Berl. Mus.),

Natal (Ayres), Transvaal (Ajres), Sansibar (Kirk); Madagaskar (Bernier,

Newt.), Nossi-Be (Pollen).

Silbgen. NycUcorax, Stephens.

(372) 18. Ardea nycticorax, L.

Nycticm-ax, Briss. p. 493. t. 39 (ad. descr. et fig. opt). — id. Ardea grisea, p. 412. t. 36. f. 1 (av.

jun. descr. opt. fig. bou.). — id. Botwurus naevius, p. 462 (juv. descr. bon.). — A. nycticora.x. et

grisea, L., S. N. p. 235 et 239. — Bihorccm, Buff., PI. enl. 758 et 759 (jun.). — A. Kwakwa,

S. 6. GmL, Nov. comm. Petroii. XV. (1770) p. 452. t. 14. — Nigid Heron, Latb. III. p. 52

(a et b). — id. Spotted Heran, p. 70. — Bechst. III. p. 29 et 44. — A. nycticorax, Scop.,

Amms I. Hist. nat. (1769) p. 35. — A. nycticorax et grisea, Gnil. p. 624. 625. — id. A. macu-

lata, (nee Vieill.), p. 645. — A. nycticorax, Latb., Ind. p. 678. — Beebst. IV. p. 415. t. 79Ä.

(ad.). — Vieill, Enc. Meth. p. 1128. — id. A. australasiae, p. 1130 (Australien). — Nycticorax

eiiropaeus, Stephens in Shaw's Gen. Zool. XI. (1819) p>609. — Nycticorax nycticorax, Boie,

Isis. (1822) p. 560. — Ardea nycticora,c, Temm., Ma7i. II. p. 577 (syn. emend.). — Wagl. sp. 31-

— Fall., Zoogr. IL p. 126. — Na um., Vög. Deutschi. 9. p. 139 et 13. p. 259 (Eier), t. 225.—

Gould, B. of Em: pl. 279. — Nyctiardea etiropaea, Sws., Class. of B. II. (1837) p. 355. —
Nyctic. Gardeni, Bp. , List B. of Eur. 1838. p. 48. — Ardea (Scotaens) nycticorax, Keys. u.

Blas., Wirbelth. p. LXXX. — L Inderm., Vög. Griecitenl. p. 153. — Schleg., iieu. c««.

p. XCVIII. — id. Vog. van Nederl. p. 383. — Nycticorax ardeota, Temm., Man. IV. p. 384. —
Malh., Faune orn. Sicil. p. 176. — Nyctic. Gardeni, Tbomps., Nat. Hist. Irel. 11. p. 173. —
Mc Gillivr., Brit. B. 4. p. 433. — Nyctic. europaeus, Reichb. t. 88. f. 482—483 (jun.). —
Nyct. griseus, badius et meridionalis , L. Brebm, Vogel/, p. 296. — A. nycticorax, Kjaerb.,

Daum. Fugle. p. 267. — Temin. u. Scbl. , Fauna jap. p. 116. — Nyctic. griseus, Gray, List.lW.

p. 84. — id. Gen. of B. III. 5.58.1. — id. Nycticorax australasiae, No. 4. — N griseus, Blytb,

Cat. B. Miis. Calcutta. p. 281. — Bp., C'onsp. p. 140. — Nyctic. nycticorax. Liebt., Nomencl-

p. 90. — Erb., Naumann. 1858. p. 13 ( Cyklad.). — Finscb, J. f. Orn. 1859. p. 386 (Türk.).

— Hom., ib. 1862. p. 243 et 423 (Balear.). — Wicke, ib. 186L p. 77 (Brutgescb.). — Salvad.,

ib. 1865. p. 317 (Sardiu.). — Martens, ib. 1866. p. 28 (Manilla). — Irby, Ibis. 1861. p. 245

(Oudh). — Swinh., ib. 1861. p. 344 (N. Chin.). — id. ib. 18G3. p. 423 (Form.). — id. Proc.

1863. p. 320. — N. Gardeni, Sperl., Ibis. 1864. p. 287 (Malta). — N. griseits, Wright, ib.

p. 143 (Malta). — Tristr., ib. 1868. p. 325 (Paläst.). — Smitb, ib. p. 453 (Portug.). — Jerd.,

B. of Iml. III. p. 758. — A. nycticorax, Schlog. , Mus. P. B. p. 56. — Nyctic. europaeus,

Degl. u. Gerbe, Orn. eur. IL p. 312.

UuricbUge BeschreibuDg.

Ardea obscura, Latb. (nee Liebt.), Ind. IL p. 679. — Bechst. lU. p. 77. IV. p. 416. — Vieill.

p. 1130.
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Für Afrika.

Alcedo (!) ac;iypt!a, Hasselqu., Heiar. n. PcdiUt. (1757) p. 245 (jun.). — Deutsche Ausgabe von

Gadfhuscli. (17(i2) p. ."JOO. — Acijupliaa Kiiu/sjishcr, Lath. I. p. 613. — Bcchst. I. p. 504. —
Alci'do acijijptia, G m.l., S. N. p. 457. — Lath., Ind. p. 246. — ßechst. IV. p. 159. — Vieill.

p. 2'J2. — A. ni/cticorax , Licht, Doid/l.-Verz. 1823. p. 78 (Nub. Seneg.). — Nycticorax vtd-

garis, Hempr. u. Ehrb., Symh. phys. (1832) ibl. m. — N. europaeiis, Rüpp., Syst. Uehcrs.

p. 121. — Scotaeus nyclicai-ax, Heugl., Syst. Uebcrs. No. 615. id.y Sc. yiittatus, No. 616(Sobat.).

— id. Nyclicorax griseus, J. f. Orii. 18G3. p. 163 (Sobat). — id. Faun. d. Roth. Meer. No. 257.

— Ilarcourt, Ann. u. Mag. N. IL 1853. p. 62 (Madeira). — A. Brehm, J. f. Orn. 1854.

p. 80. — Nycticorax exiropaeas, Hartl., W. Afr. p. 225. — id. Madag. p. 75. — Salvin, Ibis.

1859. p. 359 (Algier). — Nyctic. Gardeid, Adams, ib. 1864. p. 31. — N. europaeus, Kirk, ib.

p. 333 (Sambesi). — Gurney, ib. 1865. p. 271. — Brake, ib. 1867. p. 429 (Marokko). — id.

ib. 1868. p. 257. — Layard, B. S. Afr. p. 311. — A. nycticorax, Schleg. u. Pollen, Rech.

Faune Madag. p. 126.

Sonsi am Sambesi (Kirk).

Für Amerika.

Pottacre de Cayenne, Buff, Fl. cnl. 939 (jun.). — A. naevia, Bodd. (nee Briss.), Tabl. PI. enl.

1784. — Gardcnian Iferon, Lath. III. p. 71. — Sechst. III. p. 44. — A. Gardeid, Gml.

p. 645. — Jamaiva Night-IIeron, Lath. p. 54 (jun.). ^ Bechst. p. 31. — A. jamalcensis, Gml.
p. 625. — Lath., Ind. II. p. 679. — Sechst. IV. p. 415. — A. mexicdtia cristata, Briss. p. 418

(nach Hoactli, Ilernandez, Hist. Nov. Hisp. p. 26). av. ad. — Dry Heran, Lath. p. 100. —
Bechst. in. p. 70. — A. Hoactli, Gml. p. 630. — Lath., Ind. p. 700. — Bechst. 4. p. 427.

— Vieill. p. 1112. — A. maculaia, Vieill. p. 1129 (mach A::ara, Ajmnt. No. 355) av. jun.

(nee maculata p. 1128 ex Austr.). — id. A. Tayaza-guira, p. 1131 (nach Aizara No. 357) av. ad.

— Nycticorax americamis. Hart!., Syst. Ind. zu Azara. p. 22. 23. — ^4. nycticorax, Wils., Am.
Orn. lU. (1832) p. 5. t. 61. f. 2. 3.

"— Neuwied, Beitr. Nat. Brasil. IV. (1832) p. 646. —
Audub., Orn. Biugr. IIL (1835) p. 275. — id. B. Am. VI. p. 82. pl. 363. — id. Syn. B. N. Am.

p. 261. — A. discors, Nutt., Man. H. (1834) p. 54. — Nycticora.x. americanus, Bp., List. (1838)

p. 48. — Gosse, />. of Jamaica. p. 344. — Nyct. nacvius, (Bodd.) Gray, Gen. p. 558. 2. —
Nyct. Gardeni, Reichb. t. 88. f. 484. — Gundl, J. f. Orn. 1856. p. 346 (Cuba). — Nyctic.

Gardeni, Bp., Consp. p. 141. — N. americanus, Tschudi, Faun. Peruana. p. 297. — A. Gar-

deni, Burm., T/iiere Bros. 3. p. 405. — Nyctiardca Gardeni, Baird, B. N. Am. p. 678. —
Nyclic. naevius, Leotaud, Ois. Isle de la Trinidad, p. 431. ^— Nyct. Gardeni, Sclat. u. Salv.,

Ibis. 1859. p. 227 (Central-Am.). — R. Schomb., Reis. Gujan. III. p. 755.

•

Diagn. Stipra unjer, nitore virescente; fronte et gastraeo aJhis; plumis

tribuK inichilihiis valde clongatis, angusiatis , niveis, ipso njJt'ce nigris;

icrgo , ulia et cauda cinereis; roatro nigro, hasi flacido; pedibus luteo-

virentihus.

Juv. Fuscus, maculis longitudinalihus alhis; suhtus albidus, Jusco-macu-

latus.

Long, circa 2': rn.sfr. 1" 11'",- (d. 9" 3"',- caud. A"; fars. 2" T"; dig.

med. 1" \Q"'.

^ alt. Oberseite des Kopfes bis zur Stirn, Nacken, Mantel und Schultern

dunkel metallisch seliwarzgrün; die oberen Schulterdeckcn mit strahlig zerschlis-

senen Endlahnen ; breiter Stirnrand und Zügelstreif bis übers Auge sich schmal

hinziehend niilchweiss, ebenso die Kopfseiten, Kinn, Kehle, die Vorderseite des

Halses und ganze Unterseite nebst Tibien und den kleinen Deckfederu am Uaunien-
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rande; untere Flügeldecken, Achseln und Körpersciten weiss mit zartem aschgrauen

Anfluge; Ohrgegend, ScbliUe und Ilalsseiten ebenfalls zart aschgraulich verwaschen,

am Hinterhalse und den Seiten des Unterhalses deutlicher; Schwingen 1. Ordnung

aschgrau mit bräunlichgrauer Spitze und hellgraubräunlicben Schälten; die erste

Schwinge an der Ausseul'ahne nicht ganz bis zur Spitze weiss; Schwingen 2. Ord-

nung aschgrau, die 3— 4 letzten graubräunlich; Schwingendecken und obere Flügel-

decken zai't aschgrau, kaum dunkler als der Hinterhals, ebenso der Bürzel und die

oberen Schwanzdecken; Schwanzfedern hellaschgrau, unbedeutend bräunlich ange-

haucht; am Hinterkopfe entspringen 3 schmale sehr verlängerte (T'/-:") weisse Federn,

die cylinderartig ineinandcrsteckeu, an der Basis einen feinen graulichen Seiten-

saum und eine äusserst feine schwärzliche Spitze haben.

Schnabel hornschwarz; nackte Zügel dunkel; Beine und Zehen hornbräunlich-

gelb; Laufhinterscite dunkel; Nägel schwarzbraun. Im Leben: Schnabel und Zügel

schwarz; Iris karminroth; Beine hell fleischfarbig, in den Gelenken gelblich (alt);

bei jüngeren Vögeln: Basis des Unterschnabels mit mattgelbem Flecke ; Iris

hochroth: Naumann.
$ alt. Ebenso, aber Kopf- und Halsseiten ansehnlich dunkler bräunlichgrau,

ebenso die Deckfedern; Schwingen und Schwanz dunkler aschgrau; das Weiss der

Unterseite schwach gelblich angehaucht; die weissen Hinterhauptsfedern kürzer (4V-2")

und ohne schwärzliche Spitze; die erste Schwinge an der Aussenfahne nur mit

einem sehr schmalen weisslichen Saume.

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum (beide am 12. Mai 1863 bei

Lilienthal in der Umgegend Bremens erlegt).

Jüngerer Vogel (am 18. Mai 1863 im Blocklande bei Bremen geschossen):

schmaler Stirnrand und Zügel bräunlich wie Kopf- und Halsseiten, die mit einzel-

nen rostfahlen Federn gemischt sind; Körperseiten und Tibien aussen bräunlich;

Deckfedern am Unterarm erdbraun; Mantel und Schultern mit vielen erdbraunen

Biedern gemischt.

Junger Vogel. Oberkopf dunkelbraun mit schwachem grünen Scheine, die

Federn mit schmalen bräunlichen Schaftstrichen ; Oberseite dunkel erdbraun, auf

Mantel und Schultern schwach grünlich glänzend ; Schwingen - und Flügeldecken

mit dreieckigen fahlweissen Spitzenflecken, ebensolche an den braunen Schwingen,

von denen die der 1. Ordnung quer über die Mitte eine weissliche dunkler mar-

morirte Binde zeigen; Kopf- und Halsseiten l)raun, die Federn mit rostfahlen Schaft-

strichen; Vorderseite des Halses und Unterseite fahlweiss, die Federn mit bräun-

lichen Seitensäumen, daher dunkel längsgestrichelt, besonders stark und deutlich

am Vorderhalse ; Kinn und Kehle einfarbig weiss; von der Basis des Unterschnabels

zieht sich ein aus bräunlichen Schaftstrichen gebildeter unregelmässiger Streif

herab.

Oberschnabel schwarzbraun mit horngelbem Schneidenrande; Unterschnabel

horngelbfahl mit dunklerer Spitze; Beine horngrünfahl. Im Leben: Schnabel blass-

gelb, oben bräunlich; Zügel grünlich, Augenlider gelb; Iris gelb; Beine mattgrün

(Naumann). — Iris anfänglich grünlichgelb, beim 2 jährigen Vogel bräunlich

strohgelb, zuletzt tiefroth (Swinh.).
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LiiiiKc. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z.

c. 22"-24" 11"3"' 3"11"' a-'G'" 3" 4'" 2"8"' 9'" 2"5"'

(5 Bremen.

— 10"4"' 3"G'" 2"5"' 3"3'" 2"8"' 9',V" 2"4"'

5 Breraeu.

— 10"t)"' 4"!"' 2"T" 3"5"' 2"0"' 9'/,'" 2"5"'

(J Java.

— 10"-11" 3"(J"'-4" ü"4'"-2"10"' — 2"6"'-2"9"' 8"' 2"r"-2"7"'

Eur., As., Afr. u. Madag. (28 St. Leid. Mus.)
— ir'-ll"3"' 3" 8"' 2"ö"'-2"8"' — 2"9"'-2"10"' — 2"4"'-2"8"'

Amer. (3 St. Leid. Mus.)

— 12"-12"3"' 4"3"'-D"l'" 2"7"'-2"ll"' 3"8'"-3"ir" 2"9'"-3"2"' 10"'-13"' 2"2"'-2"7"'

obscm-us, Licht. (4 St. Brem. u. Leid. Mus.)

Die Vergleichnng von Exemplaren aus Afrika (N. 0. und Westen), Madagaskar,

Asien (Java) und Amerika Überzeugte uns, dass dieselben nur Eine Art ausmachen.

Ein ja\aniselier alter Vogel (Bremer Museum) hat horngelbbräunliche Krallen;

übrigens ganz wie europäische. Madagaskar- E^xemplare, die wir aus dem Leidener

Museum kennen, berechtigen keineswegs zur Annahme einer „kleineren Ilasse", wie

Bon aparte meint. Auf die bis zur Spitze einfarbig weissen Hinterhauptsfedern

ist gar kein Gewicht zu legen, da bekanntlich bei europäischen Exemplaren das

äusserste schmale schwarze Öpitzchen selten deutlich bemerkbar ist. .4. Gardeni

aus Amerika, welche meist als besondere Art betrachtet wird, die sich nach Bon a-

parte, Baird, Gas sin, Burmeister u. A. lediglich durch die bedeutendere

Grösse unterscheiden soll, ist, wie schon Prinz Max genügend hervorhob, nicht

vom europäischen Vogel zu trennen; die von uns Exemplaren des Leidener Museum
entnommenen Messungen werden dies vollends beweisen.

Eiue naheverwandte, aber durch bedeutendere Grösse und die dunklere grau-

braune Färbung des Halses, der Unterseite, der Deckfederu und der Flügel, welche

nur an Kinn und Kehle einen weissen Mittelstreif übrig lässt, avoI unterschiedene

Art ist A. obscura, Licht.*), aus dem südlichen Südamerika (Chile, Patagonien,

Magellau- Strasse, Falklauds- Inseln). Doch erklärt Cassin (Un. St. Expl. Exp.

p. 300) aufialleuder Weise chilesische Exemplare für gleichartig mit uordamerika-

nischen.

Von allen Reiherarten ist der Nachtreiher entschieden am weitesten und, als

Bewohner beider Welten, der eigentliche Kosmopolit unter ihnen. Nur aus Austra-

lien kennen wir ihn noch nicht mit Sicherheit; doch ist Vieillot's A. australasiae,

nach angeblich aus Australien herstammenden Exemplaren des Pariser Museum,

jedenfalls unsere Art und nicht A. caledonica, Gml., wie Bonaparte (Comp. 139)

annimmt.

Europa: gemein und Brutvogcl im Süden und Osten (Ungarn, Donanländer,

südl. Russland, kaspisches Meer, Griechenland, Sicilien, Sardinien, Balearen,

Spanien, Portugal); im mittleren Deutschland eine seltene Erscheinung; aber schon

öfters brütend bcoliachtct worden, wie auch iu Holland, wo der Nachtreiher früher

häutig war; Willughby erwähnt einer grossen Brutkolonie bei Zcvcnhuis in der

*) Ni/cticorax obsciirus, Licht, (ucc Lath), Nomencl. (1854) p. 90 (sine doscr.). — Ardea

nycticorax, pt., Less., Tr. p. 571 (Malouinen). — Kittl., Kupfert. (1835) t. 35. f. 1 (opt.). — Nyct.

Gardeni, Gray (nccGml.), List. 111. j). 85 (cxcl. spec. a). — N. Gardeai, Hartl., Naumann. 1853.

p. 210. — i\\ uhscuriis , Bp. p. 141 (descr.). — N. amcncanus, Gould (ncc Bp.), Voy. Beaglc.

p. 12H. -. id. Proc. 1859. p. 9G. — N. Gardeni, Sclat, Proc. 1860. p. 387. — id. Ihix. 1861. p, 157.

— Abbott, ib p. 157. - A. ohscnru.f, Schleg., Mus. P. li. p. 58. — Sclat., Pi-oc. 1867. p. 334.
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Nähe LeidcHS; nach Schlegel ist er jetzt selten in Holland; einzeln bis England,

Irland, Schottland und Dänemark verirrt; (in Skandinavien bisher nicht beob-

achtet).

Asien: Palästina (Tristr.), ganz Indien (gemein, brütend: Jerd.), Nepal

(Hodgs.), Oudh und Kumaon (Irby), Scinde (Blyth), Ceylon (Diard), Java

(Boie), Borneo (Crookewit), Banka (Leid. Mus.), Celebes (Forsten), Ceram

(Paris. Mus.), China (Standvogel von Kanton bis Peking: Swinh.), Formosa (Brut-

vogel: Swinh.), Japan (Sieboldt), Philippinen (Manilla: Meyen, Martens);

nicht in Sibirien und am Amur nachgewiesen.

Afrika: In ganz Nordostafrika gemein und Brutvogel: (Egypten, Nubien, Senahr,

Sudahn: Hasselqu.. Rüpp., Brehm u. A.), Algier (Salv., Tristr.), Marokko

(Drake), Senegambien (Berl. Mus.), Bissao (Beaudouin), Madeira (Harc),

Goldküste (Pel.), Gabougebiet (Du Chaillu), Benguela (Anchieta), blauer

Fluss (häufig im Februar: Vierth.), Sobatfiuss (Heugl.), Abyssinien (grosse

WanderflUge im März und April am Tanasee: Heugl.), Küstenländer des rothen

Meeres (einzeln: Rüpp.), Südafrika (allenthalben im Kapgebiet, aber nirgends

häufig; auch brütend: Layard), Natal (selten: Ayres) Transvaal (Ayres), Sam-

besigebiet (häufig: Kirk); Madagaskar (Bernier, Verr.; selten: Pollen).

In Amerika von den nördlichen Vereinigten Staaten (Oregon, Ohio; brütet

in Texas und Florida: Audub.) über Mexiko, Mittelamerika, Westindien (Cuba,

Jamaica), Guiana, Peru bis Paraguay und Südost-Brasilien (hier brütend: Prinz

Max) verbreitet.

Die vorherrschend nächtliche Lebensweise und das Brutgeschäft schildern Nau-
mann und A. Brehm mit bekannter schwungvoller Feder (Thierl., 4. p. 707—10);

Swinhoe entwirft ein höchst anziehendes Lebensbild des Nachtreihers auf For-

mosa, wo er ein häufiger Brutvogel ist. Die Chinesen betrachten „den Vogel der

Dunkelheit" mit abergläubischer Furcht; er ist der heilige Vogel des grossen Tem-

pels zu Canton. — Nach Adams findet man den Nachtreiher auf alten egyptischen

Wandgemälden dargestellt; vermuthlich als ein Emblem von Osiris.

(373) 19. Ardea leuconotus, Wagl.

Syst. av. (18^7) sp. 33. — id. A. cucnllata, (Licht.) Isis. 1829. p. €61. — Nycticorax leuconotos,

Less., Tr. d'Oni. p. 571. — Ni/cticorax leuconotus et cucullatus, Gray, Gen. 558. 3 u. 6. —
Nyctic. lettconolus, Licht., Nomeiwl. p. 90. — Nyet. cucullatus, Hartl., J. f. Orii. 1854. p. 292.

— id. W. Afr. p. 225. — Buphus leuconotus, Heugl., Syst. Uebers. No. 610. — Calhcrodius

cucullatus, Bp., Consp. IL p. 139. — A. cucullata, Schleg., Mus. P. B. p. 60. — Heugl., J.

f. Orn. 1867. p. 303 (Fasoglu). — Nyct. leuconotus, Gab., v. d. Decken, Reisen. l\\. p. 50.

t. XVHL (jun.)

Diagn. Sapra m'gro-fiisca ; capite cristato nü/ro ; collo toto , interscapulio,

pedore et epigastrio rvfis; giila alba; maciäa parva infraoctäari alba;

dorsi plumis valde. elongatts albis, apicem versus nigricantibufi ; alis fu-

scioribus; abdomine imo pallidius rujescente; cauda nigra; cruribus rufis;

suhcaudalibus albis; rostro nigro, pedibus paUidis.

Long, circa 20": rostr. 2" A'"; al. 9" 6'"; caud. A" ; tars. 2" T" ; dig.

med. 2V2".
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A 1 1. Oberkopf und Kopi'seiteu f;'rünschwarz ; die Federn des Hinterkopfes zu

einer mittehnässig-eii Haube verläng-ert; der Stirurand .seitlich weiss gerandet, ebenso

die Augengcgeud ; Hals und Unterseite rostrotb; auf der Bauchniittc allmählich heller;

untere Schwanzdecken weiss, wie Kinn und Kehle; TibienbeHederung dunkel rost-

roth; obere Hälfte des Mantels grauschwarz mit grünlichem Scheine; untere Hälfte

des Mantels und die verlängerten lanzettförmigen oberen Schulteidecken weiss, die

letzteren gegen die Spitze zu schwärzlich; Schwingen, üeckfedern, Schwanz, Hür-

zel und obere Schwanzdeckeu grauschwarz mit grünem Scheine; untere Flügel-

decken blassrostroth.

Schnabel schwarz, Unterschnabel gegen die Basis zu etwas gelblich verwaschen;

Zügel und die ausgedehnte nackte Augengegend schwärzlich; Beine und Zehen

blass hornbräunlichgelb.

Nach dem prachtvollen alten Exemplare von der Goldküste im Leidener

Museum.

Wagler beschreibt den noch nicht völlig ausgefärbten Vogel, welcher auf

den rostfarbenen unteren Körpertheilen weisse Längsflecke zeigt; Flügel, Bürzel

und Schwanz sind mehr dunkel graubraun, ohne grünlichen Schein.

Jung. Oberseite des Kopfes nebst Nacken schwarz mit schwachem Scheine

ins Grüne; die Federn der Schläfe und des Nackens, sowie ül)er dem Auge mit

fahlbräunlichen Schaftflecken; Bartstreif von der Basis des Unterschnabels bis zur

Ohrgegend mattschwarz mit einzelnen hellen Schaftstrichen, Ohrgegend dunkelbraun

mit blassbräunlichen Schai'tlinien; Hals und sämmtliche obere Theile dunkelbraun,

auf dem Mantel dunkler; Kinn und Kehle weiss; die Federn des Vorderhalses, auf

Kehle und Kropf mit breiteren rostbraunfahlen Schaftflecken, die an den Halsseiten

schmaler und mehr pfeiiförniig sind ; übrige Unterseite isabelhveiss, an den Seiten

die Federn mit rostbräunlicheu oder dunkelbrauneu Seitensäumeu, längs der Brust-

und Bauchmitte herab mit dunkelbraunen Längsflecken; untere Schwanzdecken
einfarbig weiss; untere Flügeldecken rostbräunlich mit dunklereu Seitenrändern;

Haudrand isabellweisslich ; Tibien rostiählbraun ; Schwingen schwarzbraun, am
Ende schmal weiss gesäumt. Deckfedern der Schwingen und grösste Reihe der

oberen Flügeldecken dunkelbraun wie der Rücken, am Saume der Aussenfahne

ins Rostbraune ziehend und wie die längsten Schulterdecken mit grossen tropfen-

förmigen rostisabellfahlen Spitzeuschaftflecken; Schwanzfedern schwarzbraun; auf

dem Mantel zeigt sich bereits eine lange, zugespitzte reinweissc Feder. .Schwingen

und Schwanzfedern von unten mattschwärzlichgrau.

Schnabel hornschwarz, mit horngelblicher Dillenkante und äusserster Spitze;

Zügelgegeud nackt, hornbraun; Beine und Nägel hell horngelbbräunlich.

Mundspl. L. Tib. M.-Z. Nag.ders.

3" 2"9"' 9"' 1"10"' 4'/s"' jun. Ostafr.

3" 2"7Vi"' — 1"10Vj"' — „ „ (nach Gab.)

_ 2" 7"' 11"' 2" 2'" — ad. GoUlk.

Die Beschreibung nach einem Exemplare aus Ostafrika (v. d. Decken) im

Berliner Museum. Dieses erste, schon von Bonaparte gekannte, hier zuerst aus-

führlich beschriebene Jugendkleid ähnelt, wie das fast aller Nachtreiher, dem un-

seres gewöhnlichen sehr; der junge leuconotus unterscheidet sich aber durch den

weit dunkleren Grundton der Oberseite, die grosse tropfenförmige Flcckung der

Deckfedern und Schultern und durch die geringere Grösse.

1.
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Dieser schönste und seltenste aller Nachtreiher ist Afrika cigenthtimlich ; bis

jetzt nur von wenigen, aber sehr entfernt liegenden Lokalitäten nachgewiesen : Sene-

gal (Paris, u. Berl. Mus.), Goldküste (Pel), blauer Fluss (Heugl), Fasoglu (Paul

V. Würtemb.); aus Ostafrika durch Baron v. d. Decken, leider ohne nähere

Angabe des Fundortes.

Ueber die Lebensweise fehlen alle Nachrichten.

Suhfam. PJataleinae , Bp.

Genus Platalea, L.

* (374) L Platalea leucorodia, L.

Platca, Briss., Oni. V. 352. — Platalea leucorodia, L., iS. N. p. 231. — La Spatule, Buff., PL
enl. 405. — White Spoonbill, Lath. , Gen. Hist. IX p. 1. — PI. alba, Scop., Ann. II. N. I.

p. 118 (-1769). — Fall., Z. R. As. II. 162. — Penn., Arct. Zool. p. ül A. - Temm., Man.
d'Orn. II. 595. — A. Brehm, Thierl. 4. p. 664. c. fig. — Benn., Zool. Gard. Men. II. p. 25.

— Schleg., Mus. P. B. Cic. p. 19. — Bonap., Consp. 11. p. 147. — PI. nivea, Cuv., Eegn.

Anim. I. p. 482. av. jun. — Pucher., Rev. zool. 1851. p. 376. — Degl. u. Gerbe, Orn. Europ.

n. p. 321. — Nozem., Ned. Vorj. 88. 89. — Schleg., Vog. van Nederl. p. 390. c. fig. bon. —
Naum. t. 230. — Gould, pl. 286. — Mc Gillivr., Brit. B. 4. p. 503. — A. G. Moore, Ibis.

n. s. I. 434. — Thomps., N. II. Ivel. II. p. 178. — Sundev., Svensh. Forjl. t. 77. fig. 2. —
Kjaerb., Dänin. Fuijle. p. 270. — Wallengr., Naum. 1855. p. 133 (Skandin.). — Roux, Orn.

Prov. t. 310. — A. Brehm, Vög. Span. Allgem. D. Nat. Zeit. 3. p. 476. — A. C. Smith,
Ibis. n. s. IV. p. 450 (Portugal). — Schembr., Cat. Orn. Malta. ,p. 109. — Wright, Ibis.

VI. p. 144 (Malta). — v. d. Mühle, Vog. Griechenl. p. 118. — L Inderm., Vög. Griechenl.

p. 36. — Powys, Ibis. IL p. 348. — Finsch, Cab. Joum. 1859. p. 386 (Türkei). — Cara,
Orn. Sard. p. 137. — Malh., Sicile. p. 177. — Salvad., Ucc. Sard. p. 98. — Erh., Naum.

1858. p. 13 (Cykladen). — Möschl., Natwi. 1853. p. 305 (Sarepta).

Für Asien. •

Fall., Z. R. As. l. c. — Gonzenb., Naum. 1857. p. 149 (Smyrna). — Rad de, Vög. südöstl.

Sibir. p. 345. — Jerd., Birds of lad. II. p. 763. — Burgess., Proc. Z. S. 1855. p. 71. —
Swinh., Ibis. n. p. 65. UI. p. 344. — Irby, Ibis. III. p. 244 (Oudh, Kumaou). — Gray , Hodgs.

Cat. B. of Nep. p. 131. — Platalea pijrrhoiis , Hodgs. , Gray Zool. Mise. p. 86. — Sykes,
Proc. Z. Soc. 1832. p. 159. — Tri Str., Ibis. n. s. IV. 326 (Paiäst.).

, Für Afrika:

Bolle, Cab. Joum. III. 176. V. 339 (Kanaren). — Webb u, Berth., Orn. Canar. p. 37. — Godm.,
Ibis. n. s. IL p. 101 (Azoren). — Loche, Ahfer. Ois. p. 104. — Malh., Ois. Alger. p. 71. —
Taylor, Ibis. l. p. 51 (Egypt.). ^Tyrwh. Drake, Ibis. n. s. III. 429 (Marokko). — Vierth.,

Naum. 1857. p. 110. — A. Brehm, Cab. Joum. 1858. p. 326. — Heugl., Uebers. p. 60. — id.

Cab. Joum. 1867. p. 282.

!• Alba, occtpüe cristato; periophtlialinüs, loris et gula nudts, ochra-

ceo-flavin; rostro nigro, ma:cillae parte dilatata ochraceo-flavo vartegata;

pedibus nigris.

Jun. Remigiim majorum apicibus Juseescentibus.

Long, circa 30'V rosir. 8" 6"'; al. 14"; caud. b"; tars. 5" T"; dlg. med.

3" V".
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Alt. Weiss, bis auf ein nicht scliarfbegrenztes vorn breites, hinten schmales

orangcbräiHiliches Band um den untersten Theil des Halses; die langen schmalen

haubenartig herabhängenden Federn des Hinterkopfes ziehen ein wenig ins Gelb-

liche; Füssc und Beine schwarz; eine Stelle vor dem Auge, Zügel und Kehle weit

herunter nackt ockergelb; Iris karminroth.

Schnabel schwarz, der breite Spitzentheil des Oberkiefers chromgclb mit dunkler

Umrandung.

Jüngerer Vogel. Die Kehle schon nackt; die kurzen Federn der noch

wenig entwickelten Haube schmal, spitz, rein weiss; Füsse schwarz; die Schäfte

der Schwungfedern schwarzbraun, die Spitzen dunkelbraun gescheckt; der Schnabel

schon wie beim alten Vogel gefärbt.

Die beschriebenen Exemplare der Bremer Sammlung stammen aus der Um-
gegend Bremens und wurden auf den Torfmooren des sogenannten Blocklandes

geschossen, derselben Lokalität, die uns auch des öfteren den braunen Ibis gelie-

fert hat.

Ein noch jüngerer Vogel durch A. Brehm von Chartum zeigt die Beine

schwarz; die Schäfte der Schwungfedern braun und diese selbst zum Theil ver-

schossen hellbraun, die erste hat am meisten von dieser Farbe, die zweite schon

weniger, bei der vierten beschränkt sich das Braun schon 'fast ganz auf den Schaft;

die Schwingen 2. Ordnung zeigen einen kleinen braunen Spitzenfleck; von der Haube
noch kaum eine Spur; Schnabel verschossen blassgrünlich.

L. M.-Z. (m. Nag.)

5" 2'" 3" 8'" i ad. Bremen.

5" 3" 5'" jun. Chartum.

4" 2" 6'" ad. liothes Meer.

4' 2" — ad. Bengalen. (Nach Schleg.)

Zu den interessantesten Funkten in der Geschichte unseres Löifelreihcrs gehört

unzweifelhaft dessen geographische Verbreitung. Die beiden hauptsächlichsten

Wohn- und Brutgebiete desselben finden wir nämlich, wie bekannt, im Nordwesten

und Südosten unseres Welttheils, also auf zwei ganz entgegengesetzten Seiten des-

selben. Einmal sind dies in Holland gewisse Lokalitäten nahe oder doch nicht

allzufern den Mündungen der grossen Flüsse, wo Platalea in Masse brütet, also

namentlich die Bicsbosch- Inseln, Nieuwerkerk am Yssel nebst gewissen nahegele-

genen Stellen bis zur Insel Kosenburg am .Vusfiusse der Maas, sodann Schole-

vaars- Eiland bei Rotterdam und llorster-Mecr zwischen Amsterdam und Utrecht.

Man trifft den Vogel zudem häufig auf dem Uferschlick der Flüsse Seelands, am
Ilelder und selbst weiter landeinwärts. Er verlässt Holland im September und
keiirt im April zurück.

Sodann aber sind es die Länder an der unteren Donau und deren Nebenflüssen,

sowie Südrussland, wo der LötTelrciher gesellig lebt und brütet.

In Norddeutschland, Skandinavien und Grossbritannien gehört sein Vorkommen
zu den mehr vereinzelten. Nach Sir Thomas Browne's vor nunmehr 200 Jahren

abgelegtem Zeugniss (Works ed. Wilk. IV. 315 — 16) scheint der Vogel noch früher

in England gebrütet zu haben. AVenu aber Degland-Gerbe's oft citirtes Buch

denselben als regelmässigen Brutvogel für Lincolnshire aufführt, so beruht das auf

einem eclatanten Irrtliuui. Wo und wie oft Flotalea in Irland beobachtet worden,

verzeichnet gewissenhaft Thompson; ebenso, dass dies, wenn auch sehr selten,

Läng
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auf Shetland und Orkney der Fall gewesen. In Frankreich besucht der Lüffel-

reiher im Friihlinge und Herbst die Küsten der Picardie, der Normandie und der

Bretagne ziemlich regelmässig. Sein Auftreten im Binnculaudc und mehr nach

Norden hin ist ein mehr zufälliges. Dasselbe gilt für den Süden Europas. In

Griechenland erscheint er auf dem Herbst- und FrUhliugszuge mancher Orten nicht

ganz selten, so nach dem Frühlingsäquiuoctium in der Morea. An den Salzsümpfen

um Cagliari soll mau ihn im AVinter häufiger sehen. Auf Malta, Sicilien und in

Süditalien zählt er zu den Seltenheiten. So auch auf , der iberischen Halbinsel, ob-

gleich Howard Saunders in einem waldigen Sumpfe Südspanieus alte Horste

gezeigt wurden. A. C. Smith verzeichnet ihn für das Alemtejo- Gebiet Portugals.

Die atlantischen Inselgruppen der Azoren, Kanaren und Kapverden kennen ihn als

zufälligen Besucher.

In Asien sind es die weiten flachen Gebiete um das schwarze und kaspische

Meer herum, die grösseren Seen der tartarischen und mongolischen Wüsten, wo
Platalea Brutvogel ist und von wo aus er als Winterquartiere Südpcrsien, Indien

und Südchina aufzusuchen pflegt. Rad de konnte sein Vorkommen für das ganze

südliche Sibirien, mit Ausnahme der Hochgebiete, konstatiren. Er begegnete dem
Vogel an der Suugarimündung und sah Exemplare vom oberen Laufe des Ussuri.

In Indien ist er nirgends sehr häufig aber weit verbreitet. Ein Theil brütet dort,

ein anderer scheint sich zu dem Zwecke nach Centralasien zu begeben. Sykes
beobachtete ihn im Dekhau hundert Meilen landeinwärts und in einer Höhe von.

200Ü' ü. d. M. In Oudh und Kumaon sieht man ihn zu Ende der kalten Jahres-

zeit in grossen Flügen. Burg es s stiess im März auf brütende Plataleen am Good-

averyflussc. Hodgson verzeichnet Platalea leucorodia für Nepal, Layard fUr

Ceylon, Sw i n h o e für das Gebiet des Peiho Flusses in Nordchina, sowie als ge-

legentlichen Besucher der Insel Amoy.

In Afrika liegt die Hauptverbreituug unseres Löff'elreihers auf dem Gebiete

des Nils, wo er zum Theil als Standvogel lebt. Zur Winterszeit ist er in Unter-

egypten ausserordentlich häufig. Brehm will ihn südlich nur bis Derr in Nubien

beobachtet haben; aber ein von ihm bei Chartum gesammelter und für FL tenui-

rostris gehaltener jüngerer Vogel gehört offenbar zu leucorodia. An den Küsten

des rothen Meeres südlich kaum über die Breite von Dahlak hinaus. Im Septem-

ber und Oktober traf v. Heuglin Familien und grössere Trupps an der Adail- und
Somaliküste auf seichten Stellen am Strande. An den Seen Algeriens von seltnerem

Vorkommen und noch vereinzelter in Marokko.

Niemals in Nordamerika. (A. Brehm, Thierl. 4. 663— ! !)

Die Lebensweise des Löffelreihers schilderten Naumann, Pallas, Brehm,
Schlegel, Jerdon u. A. Sie erinnert nach A. Brehm wenig an die der Störche

und Reiher, desto mehr aber an die der Ibisse. Auch Gerbe sagt, sein Flug

gleiche mehr dem des „Falcinelle" als dem der Reiher. In Indien ist es eine Art

dieser Gattung, Ibis melanocephala, in deren Gesellschaft mau Platalea zumeist sieht.

Die von Schlegel mitgetheilten Details über seine Fortpflanzung in Holland

stimmen gut überein mit den Beobachtungen v. Heuglin 's, der um die Mitte Juni

in Dahlak auf eine Brutkolonie unseres Löiflers stiess, die auf dichten niedrigen

Grasschöpfen ihre kleinen reiherähnlichen Stände erbaut hatte. Auf einem Räume
von 20 Schritt Länge standen etwa zwei Dutzend Nester.. Manche dieser Vögel

horsteten indessen auf den umstehenden Avicennien, vom niedrigsten GrundgebUsch

an bis zu 30' Höhe. In Indien würde es sich nach Jerdon ganz ähnlich ver-
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halten. Hier fand Burgess die Nester auf hohen Bäumen. Aber gelegentlich

scheint der Vogel auch dort in Sümpfen zu lirüten, „making a large nest of vveeds,

fixed to reeds in the water", was denn wieder an die Bezeichnung Pallas' „nidum

inter äuitantes arundiues texunt" erinnert.

» (375) 2. Platalea tenuirostris, Temm,

Temra., Man. iVOrn. ed. 1816. p. CHI. — PL nudifrons, Cuv. , Mus. Par. — PL chlororhynchos,

Drap., Dict. class. d'Hifit. nat. — Less., Tr. d'Orn. p. 579. — Pucher., liev. Zool. 1851.

p. 376. — PL Telfairii, Vig., Proc. Z. S. 1831. p. 41. 1832. p. 111. — J. E. Gray, ZooL Mise.

1. p. 12 (Centr. Afr. Denliam). — tipatide blanche de l'ile de Imzon, Sonn., Votj. p. 89. t. 51.

av. jun. — Spatulc liH2>i>i de l'ile de Ltizon, Sonn., ib. t. 52. ad. — Luzonian Spomihill, Lath.^

Gen. Hist. IX. p. 4. — Platalca luzoidensis, Bonap. (nee Scop.), Coiuip. LI. p. 148. — Seh leg.,

Mus. P. B. Cicon. p. 22. — Leucerodia tenuirostris, Reich enb., fig. 435—37. — Ilartl., Om.
Westafr. p. 226 (excl. descr. jun.). — Viert h., Naum. 1853. p. 22. — id. ib. 1852. p. 29. — A.

Brehm, Cah. Journ. f. Orn. 1856. p. 471. — Heugl., Cab. Journ. 1852. p. 407. — Ayres,

lOis. m. p. 134. — Gurney, Ibis. n. s. IV. 257. — Brehm, Cah. Journ. VI. p. 326. — Ilartl.,

Madag. p. 76. — Schlag, u. Poll., Rech. Faun. Madag. p. 128. — Sganz., Ois. Mammif. de

Madag. p. 46. — Catal. Chath. Collect, p. 42 (Mauritius). — PL nivea, Burch., Trav. S. Afr.

I. p. 501. — Hartni., Reise N. O. Aß: p. 508.

Abu-Malagah : Arab.— Sototoui : Antankaru. (Madag.) — Vourondio : Madag.

Diagiii Alba, cristata; facie et gula nudis iiibris; rostro virescente -flava,

margine ruhro ; 2)ßd/'bus' dilute ruhris, unrjuihus m'gris; iride argentea;

gulae parte supeviore plumosa.
_

Ju n. Rostro dilute fusco ; fronte et capitis lateribus plumosis ; remigibus

primariis apnce et scapis fuscis; pedüms nigris.

Long, circa 33",- rostr. S" ; al. Ib^j*" ; tars. 5" 2'"; dig. med. 3" T".

Alt. Kein weiss, mit nur schwach entwickelter Hinterkopfhaube; der ganze

Vorderkopf bis hinter die Augen circumscript nackt, aber die Kehle höher hinauf

befiedert als bei FL leucorodia.

Schnabel einfarbig grünlichgrau; Beine und Füsse hellröthlichbraun. Im Leben:

Schnabel bläulichgrün mit rosenrotbeni Rand und gelbrötblicben Querstreifen, der

nackte Theil der Kehle blaugrün; Gesicht rosen - blutroth mit leichter grauer Trü-

bung; Iris weiss: Heugl. — Schnabel blau, am hinteren Theil und au den Kän-

deiu karminroth, ins Blaue; Stirn und nackte Kopfseiten kirschroth; Kehle blau-

grau; Iris silbergrau; Füsse rosenroth.

Das beschriebene alte S des Bremer Museum stammt ans Südafrika.

Jüngerer Vogel. Noch ungebaul)t; Beine hell, der nackte Theil des Gesichts

weniger ausgedehnt. Ein Weibehen der Bremer Sammlung, durch A. Brehm aus

Senalir, unterscheidet sich in der Färbung nicdit, ist aber etwas kleiner.

Länge. Fl. Schw. i'. L. M.-Z.(ni.Naf;.)

c. 33" 15" 4" 5"' 8" 5" 9"' 3" 6'" ad. Südafrika.

— 15" 4" 4"' T'/i" 5" 3" 5"' ? ad. Senahr.

Die rein weisse Färbung, die bellen Beiue, der in der Mitte weit stärke^ ein-

gezogene Schnabel, die viel ausgedehntere Nacktheit des Vorderkopfes lassen uns

diese Art sofort von Fl. leucorodia unterscheiden.
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Weit verbreitet über Afrika; überall anzutreffen vom 16" n. Br. an bis znm
Kap. Konstatirt als Fundorte sind: Scneganibien (Leid. Mus.), Gambia (Rendali),

Bissao (Beaudouin), Sierra Leone (Sabine), Gabou (Verr.), Damara (Anders s.),

Senabr, Kordotahn (A. Brehm, Heuglin), Ngami-See (Cbapman), Inner-Afrika

(Denb.), ziemlicb selten im Kapgebiet (J. Verr., M. S. S.), Natal (Ayres), Trans-

vaal (Ayres), Kaft'ernland (Krebs, Wahlb.), Mosambik (Peters), Südafrika

(Burcbell), Madagaskar (Sganz., Pollen), Mauritius (Telfair). — DervonKirk
am Sambesi gesehene Löffler gehört aller Wahrscheinlichkeit nach hierher (Ibis.

1864. p. 334).

In der Lebensweise unterscheidet sieh dieser Löffelreiher kaum merklich von

unserer Art: Brehm, Viertb. Wie diese sieht man ihn mit seitlichen Schnabel-

bewegungen den Moorgrund durchsuchend am Ufer der Ströme und Sümpfe hin-

laufen, sich gern auf Bäume setzen, in Mondscheinnächten sich emsig umhertreiben

— Brehm sah Fl. leucorodia am Menzaleh-See noch um 11 Uhr Abends munter

mit dem Aufsuchen von Nahrung beschäftigt — und zuweilen selbst im offenen

Felde Insekten nachspüren. Ayres fand ihre Magen mit Crustaceen überliillt. Im
Uebrigen könne er, da der gesellig lebende Vogel äusserst scheu, von seiner Lebens-

weise wenig sagen. Viertb aler beobachtete diesen Löffelreiber bei Cbartum auf

Bäumen nistend. Drei weisse Eier. Hartmann konnte in ihrem Magen Heu-

schrecken, Achanteu, Käfer und Frösche nachweisen. Auf Madagaskar namentlich

im September nicht selten.

Kein Zweifel darüber, dass die beiden „Spatules" Sonnerat's auf diese Art

zu bezieben, dass die Fundortsangabe „Lu^on" eine irrthümliche , und dass die

Wiederholung derselben durch Herrn v. Märten s (Gab. Journ. 1866. p. 27), der be-

kanntlich kein Ornitholog, nur etwa auf das sehr mögliche Vorkommen von PL
leucorodia auf den Philippinen hinzudeuten scheint. Der Name ,,Platalea luzoniensis"

stammt keineswegs von Scopoli her, wie allgemein angenommen und auf Bona-
parte's Autorität hin als richtig vorausgesetzt wurde, sondern ist lediglich eine

Erfindung dieses eifrigen und thätigeu, aber wenig gründlichen Oruithologen.

Suhfam. Ciconianae, Gray.

Genus Ciconia, L.

(376) 1. Ciconia nigra, L.

Ardea nigra, L., S. N. I. 235. — Ciconia fusca, Briss. V. 3G2. — id. A. niyi'a, p. 439 (jun.). —
Ardca clirysopclargus, Liclit. sen. rar. nat. rar. Hamh. 1793. p. 284. — Bechst., Uehers. UI.

p. 78. — A. nigra et atra, Gral. p. 623 et 641. — C. nigra, Temni., Man. ü. p. 561. — Naum.
IX. 231. t. 229. — Gould pl. 284. — Degl., Om. Eur. II. p. 154. — D egl. u. Gerbe, Om.
Enr. II. p. 318. — Reiehenb., fig. 453. 454. — Mclanopclargus niger, (Reichb.) Bonap.,
Conj<2). II. p. 1G5. — Scblcg. , Mus. P. B. Cicon, p. 4. — Sundev., SvemJe. Fogl. t. 47. —
Tristr., Ibis. I. 36. — id. N. H. Bihl. p. 249. — id. Ibis. n. s. IV. 326 (Paläst.). — Powys,
Ibis. II. 347 (Ion. Isl.). — Schcmbr., Cat. Om. Malta, p. 108. — Simps., Ibis. III. 372 (Do-

brudscha). — Wright, Ibis. VI. 144 (Malta). — Blyth, C'atal. 1630. — Jerdon, B. of Ind.

m. 735. — Gray, Hodgs. Catal. B. Nep. p. 136. — Fall., Z. R. A. IL 114. — v. Schrank,
\ög. Amurl. p. 453. — Raddc, Reis. Ostsibir. Vög. p. 345. — Malh. , Faun. Sic. p. 177. —

-

Salvad., Ucc. Sard. p. 98. — v. d. Mühle, Om. Grieclienl. 117. — Taylor, Ibis. I. p. 51

(Egypt). — Ileugl., Sijst. üebcrs. p. 60. — Rüpp., Uebers. Vög. N. O. A/r. p. 121. — Hartl.,

Om. Wcstnfr. p. 227. — Layard, Birds S. Afr. p. 315.
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Diagn. Fusco-nigra , nitore metallico virescenle et cupreo resplendens: epi-

gastrio et abdomine alhis: rostro , orhitis Ineinhus, mento et j^cdihas ru-

bris; iride fusca.

Jun. Fusca, plumis apice iiallescentibns ; ahdomine albo; rostro et pcdibus

fusco- olivaceis.

Long, circa 3V2V rostr. ^i" 6'"; al 21" 6"',- tars. 1"; dig. med. 3" 8'".

Alt. Dunkelschwärzliclibiami mit rurpurschiller, die Federn des Oberrücliens

und die Flügeldecken grün -metallisch umrandet; Hals und Kopf mit schönen grünen

und purpurvioletten Reflexen, die Koj)fseiten unter dem Auge bunt- metallisch schil-

lernd; Hinterkopf und Nacken stark ins Violette ziehend; Brust, Bauch, Schenkel

und Unterschwanzdecken rein weiss; innere Flügeldecken, Schwungfedern schwarz

mit schwarzen Schäften ; Schwanz dunkelbraun ; Schnabel und Beine, Kiunfleck

und' nackter Hautkreis ums Auge dunkelroth; Iris braun.

Jung. Braun, die Halsfedern mit weisslichcm Spitzeurande; auch die Flügel-

decken etwas heller gerandet; der Hals erscheint wie weiss punktirt; Brust und

Bauch weiss; Schnabel olivengrünlich; so auch die Beine.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m.Naj.)

c. 31/2' 2IV2" 8V2" 6" 8'" 7" 3'" .3" 8'" ad.

Nach Exemplaren aus der Umgebung Bremens im Bremer Museum.

Ueberall mehr vereinzelt. In Europa hauptsächlich den Süden und die Ost-

hälfte des Wclttheils bewohnend, aber in Schweden den (50" n. Br. überschreitend

und in Dänemark nistend. In C4riechenland beinahe ausgerottet, wie auch Cic alba,

die in England längst nicht mehr angetrofien wird. Häufig in ßussland und Sibi-

rien und über die Lena hinaus im Amurlande bis Nordchina. An manchen Orten

Palästinas nicht selten. Tri stram beobachtete den ganzen Winter hindurch kleine

Gesellschaften auf den wüsten Ebenen am todten Meer. lu Fersien (Filippi), in

Indien nur Wintergast und überall selten. Jerdon erwähnt des schwarzen Storchs

aus dem Dekkan, aus Central- Indien und aus der Dehra Doon. Im Punjab viel-

leicht etwas liäufiger. L e i t h Ada m s schoss ein Weibchen im Thale von Cash-

mere. In Afrika vielleicht nirgends ganz fehlend, aber auch nirgends gemein.

Als sichere Fundorte kennen wir die nordöstlichen Gebiete (Brehm, v. Heuglin,

Rüppell). In Abyssinien nach Rüppell einzeln im Winter, nach v. Heuglin auf

den '.I — 10,000' iiohen moorigen Plateaus von Semien und Woggera; Senegal

(Berl. Mus.); Bissao (Beaudouin); Ashanti (Pel); Sambesi (Chap mau); Kap-

kolonie (v. Horstock, Layard). In Südafrika von verhältuissmässig häutigerem

Vorkommen, aber innerhalb der Kapkolonie nistend { J. Verr., M. SS). In Algerien

bis jetzt nicht nachgewiesen. Auf Madeira durch Lowe.
Hinsichtlich der Lebensweise des schwarzen Storchs ausserhalb Europas ver-

weisen wir auf die kurzen aber nicht unwichtigen Angaben Tristram's u. Layard's.

Im vollständigen Gegensatze zu C. alba ist dieser bekanntlich ein einsamer, wilder,

menschenscheuer Vogel, der seinen Horst bald in den Gii)feln hoher Bäume in der

Tiefe des Waldes, bald an schwer zugänglichen Stellen steiler Uferklippen placirt.

Wir selbst konnten W. H. Simpson's Beobachtungen darüber in der Üobrudscha

bestätigen, indem wir zu Ende Februars an dem Fcisgeländc, welches den Lom,

ein Nebcnllüsschen der unteren Donau, überhängt, in der Höhe von 30— 40' ein
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frisches aber noch uubelegtes Nest der Ciconia nigra entdeckten (Finscli). Bei

Naumann findet sich geniig-ende Ausliunl't über den schwarzen .Storch in Europa.

£s ist sicher nur Zufall, dass Cieoyna alba, der in Südafrika so häutig anzu-

treffende „large locust-bird" der Kolonisten, bis jetzt auf unserem östlichen Gebiete

nicht nachgewiesen wurde. Beständig wandernd und überall gastlich geschützt,

scheint unser Storch ganz Afrika zu durchstreifen, bis ihn der europäische Früh-

ling zur Rückkehr mahnt. Willig fügt sich der zutrauliche Vogel auf fremder

Erde fremdartigem Ausinnen: Baker traf einmal am blauen Nil eine Schaar weisser

Störche auf der Jagd nach Heuschrecken, und auf dem Rücken jedes derselben

hockte wie reitend und auch seinerseits nach Insekten ausspähend ein farben-

prächtiger Glanzstaar!

Suhgen. Sphenorhyncltus , Hempr. u. Ehrb.

« (377) 2. Ciconia Abdimü, Licht,

Ciconia Ahtlimü, Licht., Dmihl. p. 76. — Sphenorhijnchvs Ahdimii, Hempr. u. Ehrb., Symh.

Phys. Av. t. 2. — Cretschm., Ri'qyp. All. t. 8. — Reichb. Hg. 455. — A. Brchm, 6WJ.,

Jovni. II. p. 81. — Heugl., Ueberx. p. 61. — Aldimia splieiwriiiiiiclia, Bp., Consp. II. p. 106.

— Schleg., Mus. F. B. Cic. p. 5. — Ilartl., W. Afr. p. 227. — Layard, Ä of H. Aß:
p. 315. — Heugl., Ibis. I. p. 346. — Gurney, Ibis. n. s. IV. p. 257. — A. Brehm, Illustr.

Thierl. 4. p. 683. c. tig. — id. Leb. der Vö;/. p. 316, G19, 625. — id. Cab. Journ. Orn. 1856.

p. 412. ib. 1854. p. 81. ib. 1853. Extrab. p. 102. — Vierth., Naum. 1853. p. 21.

Simbila: Arab.

Diagii. Niyro-virescens ; capife et collo violaceo-imrpurascentibus ; remigibns

rectncibusque suhtus aeneo-viridihus; tergo, uropygio, tedricihus caudae,

pectore et abdomine albis; facie genisqae nudis caeruhis; gula nuda et

orhitis aurantiis; rostro basi virente, apiee sanguineo: iride flava.

Long. 2' 9"; Q-ostr. 4' 2'"; al. Wji" ; tars. 4" 8"',' dig. med. 2".

Alt. Schwärzlich mit Bronceschiller ; die kleinen Flügeldecken und Unterhals

mehr purpurschillernd; Brust, Bauch, Schenkel, Unterrücken, obere und untere

Schwanzdecken rein weiss; innere Flügeldecken dunkelbraun; Schwanz von der

Farbe des Rückens. Zügel, Gesicht und Kehle nackt.

Am frischen Vogel: Schnabel apfelgrün mit rother Spitze ; ein nackter Stirn-

wulst hellfleischfarben; Kopfseiten schön blau; nacktes Feld ums Auge und Kinn-

stelle Orangeroth (Rüpp., Brehm). Iris nach Brehm braun, nachRüppell grau-

weiss, nach Ehrenberg gelb. Beine grün, mit rothen Gelenken.

Das beschriebene Exemplar erhielt die Bremer Sammlung durch Viert haier

aus Senahr.

Der 1jährige Vogel ist kleiner; Gesicht und Kehle mit schwarzen Haaren auf

der schwarzen Haut ; Kehle weisslich befiedert ; nur sehr wenig Metallglanz im Ge-

fieder; Schnabel und Füsse einfarbig grün (Hempr. u. Ehrenb.).

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m.Nag.)

c. 2' 9" 16'/j" 7" 4'/2" 4" 6'" 2" 9"' alt. Senahr.

V. (1. Decken, Keiscu IV. 46



722 Ciconia opiscopus.

Auch diese kleine Wtorehart ist in Airiiva eiuc weitverbreitete. Im Ostsiulabn

vom SO" 11. Hr. an südwärts. In Nubieii, Seiialir und Kordot'alin im Mai und Juni

ersclieineiid, verscliwindet dieser Vogel, uachdeni die Jungen tlügge geworden, zu

Ende November, um in Abyssinien zu überwintern. Im August und September um
Tedjura und im Archipel von Dahlak. Sichere Fundorte sind noch: Senegal (Berl.

Mus.), Uamara (Anderss.), Kap (v. Horstock, Verreaux), Mosambik (Peters),

Sambesi (Chapman). Dieser letztere stiess auf grosse Schaaren am Ngami-See.

In der Kapkolonic jcdcnlalls sehr selten.

lieber die Lebensweise dieser Storchart berichteten Vieuihaler, A. ßrehm,
v. Heuglin. Sie ähnelt sehr der unserer C. alba. Oft 30 bis 40 Nester auf einem

Baume. Vierthaler zählte deren einmal auf einer Adansonia 65. Sucht zutraulich

die Nähe des Menschen, auf den Spitzen der Tokuhle hockend und als heiliger

Vogel des Schutzes der Insassen gewiss. Um die Mitte Oktobers sehaareu sich un-

geheuere Flüge zur Wanderung nach Süden.

Suhgen. Dissmtra, Gab.

* (378) 3, Ciconia episcopus, (Bodd.)

Für Asien.

Ardea cpiscapus, Bodil., U'aM. l'l. enl. (iAuh. (1783)— Ht'ron t/e In Cote de Coromaudel, Buff.,

Fl. enl. 906. — Ardea leucocephala, Gml., S. N. (1788) G42. — Lath., ./. O. II. 699. — Hirm
violet, Buff., PI. enl. 906. — Ciconia levcoeephala, Horsf'., L. Tr. Xlll. p. 188. — C. umbellatn.

Wag]., S. Ar. sp. 11. — C. episcopus et wicroscelis, Gray, Milch. Gen. of B. No. 4u. 5. 1. 151.

— Reichcnl). . tig. 16.5 ad. et tig. 2388 jun. — 6'. hiclavata . Ilodgs. — Äfelanapelarc/ns Icu-

cocephaliix, B p., Consp. II. p. 105. — Ciconia leucoc, Schleg., Mus. P. B. Cic. p. 9. — Jerd.,

D. of Ind. II. p. 737. — Gray, Hodgs. Catal. B. Nep. p. 135. — Blyth., Catal. Mns. Calc.

No. 1631. — Biirgess, Proc. Z. S. (1855) p. 72. — MeUmo2ielar(jns episcopus, (Bodd.) Blyth,

Ihis. n. s. III. p. 172.

Für Afrika.

A. Brehm, Reisesh. III. 141. - Heugl., Uebers. p. 61. — Rüpp., Uehcvs. Vor/. N. O. A/i: p. 121.

— Ilartl., \V. Afr. p. 227. — Layavd, B. of S. Afr. p. 31.5. — Gurn.. Uis. 1859. p. 248.

— Cass. (Du Ghaill.), Proc. Ac. Philad. 1859. p. 173. — Ciconia Pmyssemiei'ii , Heugl.,

./. /. Orn. 1863. p. 28. — id. ib. 1864. p. 275. — id. Ibis. 1864. p. 430. — Di^sonra leucoceph.,

Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 48. — Diplocercus leucoceph., Blyth.

Diagtt. Violascente- nigricans, nitore virescente; colli iiißnii plmnis vinro-

virentihns, loiigis, latis, truncatis, apice violaceo-pwjmrinis ; Jronte, viento

collotiiic fofo nllns, plumulis hreviusculis, viollihn.^: ahdomino. cnssoque

alhis: rerfice et occipitc nigri.'<: tectricihu.'< alarniii mivnril/u.s jmrpura-

scente-vum/iiMtis; cauda alba, rectricibua latcralihux aciwo-iiiyris ; rostro

ruhente, basi nigro ; j^odibus nigris; iride obscurc fiisca.

Long, cirru 2^ii': rontr. h" 2'": <d. 18" 6'"; tnrx. \\": dig. med. '6" 2'".

Stiniraiid und grösstentheils auch die Kopfseiten nackt; Kehle und Hals bis

über die Mitte hinab weiss mit kurzer Haumartigcr lieticdcrung; Oberkopf schwarz;

Federn des Uiiterhalses lang, breitspitzig, broncebräuiilich mit violettem Purpur-

schiller; Brust und Oberbauch dunkelbraun mit wenig Metallglanz; obenher schwarz



Länge.
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Thierl. 4. p. 684. — Gurn., Ayr. Ibis. IV. p. 34 (NB.). — Kirk, Ms. VI. p. 333 (NB.). —
Hartm., v. Barn., Reise, p. 508. — id. Cab. Journ. 18(J.!. p. 4G9. — Cab., v. d. Decken, Reisen.

III. p. 48.

Diagn. Alba, capife. et eollo nigris, mtore nommlJo aeneo-virescente: cauda

et teetrieibus (ihiruin coracino-nigris ; rostro sanguineo-rubro, fascui ver-

sus hasin amaranthinam lata nigra; dypeo frontali memhranaceo trian-

gidari, rogione cireumocuhiri et earuncida. ca.rnea idrini[ue angulo malan

affixa citrinis: pedihus Jtiscescentibus, artubus incarnatis; iride castanea.

Jun. Fusca, ubi a.vis adulta nigra, rostro nigru-rnhente.

Long, cirra i^'n': ro.str. 1': al 23".- tars. iVli": dig. med. 3" 1'".

Alt. Kopf, Hals, Flügeldecken, Schwingen, Schulterfedern und Schwanz

dunkelbroncegrünschillerud mit Kupfer- und Purpurreflexen ; ein vorherrschend pur-

purviolett scliillerndes Feld unter den weissen Deckfedern des Unterarms; der un-

terste Theil des Hajses, der ganze Rücken, Brust, Bauch, untere Schwanzdecken

und die grossen Schwungfedern, Afterflügcl und Schenkel rein weiss, innere Flügel-

decken schwärzlich.

Im Leben: Schnabel an der Wurzel roth, dann schwarz und an der Spitze

blutroth, die Klunkern und der von einem schmalen schwarzen Federsaume einge-

fasste Sattel auf der Schnabelbasis königsgelb; Iris königsgelb; Beine graubraun,

die Fersen und Zehengelenke unrein karminroth (A. Brehm); die Ilaut um das

Auge und unter dem Schnabel her karmin, die Beine schwarz, die Knie- und Fuss-

gelenke lebhaft ziegelroth (Ayres).

Nach einem alten prachtvollen Männchen der Bremer Sammlung aus dem Su-

dahn ; die Maasse nach den herrlichen Exemplaren vom blauen Flusse in der Samm-

lung von Major Kirchhoff.

Jüngerer Vogel (Mus. Kirchh.). Obenher .schwärzlich, Kopf xnid Hals bräun-

lich mit durchscheinendem Weiss der Federwurzeln; Kropf und Unterseite weiss;

Schnabel gelbbräunlich mit 3 breiten dunklen Querbinden; Beine röthlichbraun,

Kniee gelb. Noch kein Sattel. Die Iris nach Brehm braun, nach Rüppell

kastanienbraun.

Länge. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. (ohne Nag

)

c. 4'9" 2' 10" II" 12'/2" 131/2" 8" 3" 9"'
c? Mus. Kirchh,

— r II" — 10" 10" 3"' 12" 6" IG"' 3" 6"' jun. „

Kein Unterschied iu der Färbung der Geschlechter, aber das Männchen kon-

stant der grössere Vogel. Zudem viel individuelle Abweichung. Ueberall selten und

vereinzelt, aber sehr weit verbreitet. Am weissen und blauen Nil vom 14 " n. Br.

an südlich. In der Kapkolonie durch Layard nicht nachgewiesen; aber J. Ver-

reaux kannte den Vogel von Latakou. Andere Standorte sind: Kordofahn, Abys-

sinien, Galabat (Heugl., Küppell), Senegal, Gambia (Bowd., Kendall), Bissao

(Beaudouin), Gabon (Du Chaillu), Damara (Anderss.), Natal (Ayres), Mo-

sambik (Peters), Sambesi und Shire (Kirk), Niassasce und Ruvumafluss (Kirk,

K ersten).

Die Lebensweise des Sattelstorchs kennen wir nur ungenügend. Ueberall nur

vereinzelte Paare. Die Nahrung Seliiangen, Frösclie, Fische und Crustaceeu. Fort-

pflanzung ganz unbekannt. Hartmann sagt, mau tretie den Vogel bisweilen mitten
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im Walde. Bei Natal sieht man wohl ein Paar bei niedrigem Wasserstande aul'

den Schlammbänken inmitten der Bai. Prachtvoll der Anblick des weissbeschwing-

ten Riesenvogels, wenn er über dem dunkeln Walde seine Kreise zieht. Wahr-

scheinlich stationär an den von ihm bewohnten Lokalitäten.

Genus Leptoptilos, Less.

* (380) 1. Leptoptilos crumenifer, Cuv.

Ardea dubia, Gml. ex parte. — Ciconia argala, Temm., PI. col. 301. — Wagl., Syst. Av. Cic.

sp. 2. — C. crimienifera, Cuv., Mtts. Paris. — Leptoptilos ciiim., Less., Tr. d'Orn. p. 585. —
C. vetula, Sundev., Phys. Sällsk. Tidskr. 1838. p. 195. — Beim. Gard., Menag. Z. S. II.

p. 273. — C. marahou, Vig., Denk. Clapp. Trav. App. — Reichb. fig. 448. — Mycleria cru-

menifera, Schleg., Mus. P. B. Cic. p. 12 — Aryala cnimenifera , Bp., Consp. II. p. 107. —
Lcptoptiliw crumenifer, Hartl., W. Aß: p. 228. — Layard, Birds of S. Afr. p. 316. — Lep
topt. argala, Heugl., Uehcrs. p. 61. — Vierth., Naam. II. p. 32. — A. Brehm, Rciscsk. III.

p. 180. — Ca SS. 11. Du Cliaill., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 173. — A. Brehm, Thicrl. 4, p. 690.

— Kirk, Ibis. VI. p. 333. — Hartm., üab. Journ. 1863. p. 473. — Brehm, Cab. Journ.

1857. p. 89.

Abu-Sen: Arab. — Gote: Inc. Sambes.

^n. Supra ohscure Juscescente-ardesiacus , nitore nonnullo virescenfe;

margine interscapulari albo: alis caudaque purius ardesiacis ; gastraeo

alho; capite et collo nudis, incarnatis, nigro-maciäosis, rarissime püosis,

hoc in saccum membranaceum ingentem exeunte; rostro maximo, rectis-

simo, sordide ßavido; pedilnis iv'gris; iride jusca.

Long, circa 5'; rosir. Wh"; al. 28'^. cand. 10'\- tarn. 16" 3'"; dig.

med. b" <o"'.

Alt. Oberkiirper mit Schwanz und Flügeln dunkel schwärzlichgrau mit un-

deutlichen grünen Reflexen
;
grosse Schwungfedern dunkelgrau ; untere Flügeldecken

schwärzlich; um den nackten Unterhals herum stehen weisse Federn beigemischt;

Unterkörper nebst den unteren Schwanzdecken rein weiss; grosse Fliigcldeckt'edern

an der Aussenfahne schmal weiss gerandet, Kopf und Hals nebst kropfartiger Er-

weiterung nackt, röthlich fleischfarben, spärlich mit kurzen haarartigen Federn be-

kleidet; Schnabel schmuzig hellgelblich; Füsse schwarz; Iris braun.

L. M.-Z.(m.Nag.)

101/2" 4" 6'" {crwnenif.)

8V2" 4" 5'" (Rüppeli.)

Wir beschrieben ein altes ausgefärbtes Männchen der Bremer Sammlung aus Se-

nahr, bei dem die weissliche Säumung der grossen Flügeldecken kaum erkennbar.

Wir finden den jüngeren Vogel , der die Federn des Oberkörpers hellrandig zeigen

soll, nirgends genau beschrieben. Das gemessene Individum ist keines der grössten.

Wir gaben zur Vergleichung die Maasse von L. Rüppeli, Vierth., den wir für

eine gute Art halten müssen. Vergl. darüber Hartl., Syst. Oruith. Westafr. p. 229.

Der Maraboustorch ist weit über das tropische Afrika verbreitet. Am blauen

und weissen Nil vom 18" n. Br. an. Südlich schwerlich weit über die Sambesi-

gegenden hinaus. Keinesfalls in der Kapkolonie. Nachgewiesene Fundstellen sind

Länge.



Y26 Aiiastuaius luuiolligcrus.

Z.B. Bissao (
Beaudouin); Kamniall. (Du Chaillu); Sierra Leone (Smeath-

niaii); (Jcntralai'nka (Deuham); Ostküste (Layard); .Saiii))csi (Kirk, Cha])-

iiiau); Mosambik (Peters, Fornasiui); Abyssiiiieu (Käj)!). etc.j; 'i Trausvaal

(Ayres).

Die Lebensweise des at'rilvanischen Marabon schilderten uns Snieathman,
Dcnham, A. Brebm, Viertbaler, Hartman n u. A. Wir verweisen nament-

lich ant A. Brebm 's Thierleben, wo allerlei Unterhaltendes über ihn berichtet

wird. Im Gegensatze zu Myctena meist gesellig, v. Hcuglin stiess im April 1853

auf Flüge von vielen Hunderten in den Quellländern des Kahadflusses. Soll im

Mai auf Bäumen brüten, aber kein Naturforscher fand bis jetzt das Nest. Die

Nahrung Fische, Beptilien, Aas. Gelegentlich omnivore Gefrässigkeit. Wird oft

und leicht gezähmt. Der Flug prachtvoll, geierartig, uugcmessene Höhen suchend.

Im Sudahn Standvogel. — Baker auch erzählt in seinem „östl. Nilzuflüssc" Inter-

essantes von ihm als Aasvogel. II, 179. Deutsche Ausgabe.

Genus Änastonms, Bonn.

* (381) 1. Anastomus lamelligerus, Temm.

Temm., Fl. col. 236. — Wagl., Si/st. av. p. 142. — Griff., Äaiin. Kingd. Birdn. fig. — Ilians

ca2ieHsiti, Less., Alan. II. p. 252. — Hiator lainclligcrus, (Reichb.) Bonap., Consji. II. p. 109.

— Hartl., W. Aß: p. 229. — id. Afo(%. p. 76. — Gray, List Spec. Brit. Muis. III. p. H8.

- Schleg. , jI/hä. /'. B. Ck-un. p. 15. — Hartm. , Cah. Journ. 1864. p. 151. — A. Brehni,

Thierl. 4. p. 690. tig. — Livingst., Miss. Trat: p. 252. — id. Kepcd. Zamh. p. 99. — Kirk,
Ihh. VI. p. 333. - Rüpp., Syst. Uebcr.'i. p. 121. — Schleg. u. Poll., Rech. McuUkj. p. 128.

— lleichenb., tig. 438. — Heugl., Sijst. Uebers. p. 60. — Layard, B. S. A/r. p. 317. —
Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 48.

Lincololo: Inc. Sambes. — Fauiac - ancora : Madag.

Diagn. Totns uiger, nitore ixinmillo virü/i et parparascente ; gula et spatio

anteoculari nudis; plumis colli, ventrt's et crurium in lamellam longiuscu-

Jam 7iiti<Je corneam desinentibus ; sca2n's plumarum dorsi et fecfricum

alaruni iiifide ftplendentibus; rostro corneo-Jusco; pedihus niyris; iride

fusca.

Long, clrat. 2' ^d"; ru,sti: 1" 2'": al. 16"; iar.s. h"; dig. med. 4'{'I

Alt. Mattschwarz, mit schwachem grünlichen und purpuraen Schiller; dieser

deutlicher auf Schwung- und Stouerfedern ; Flügeldcckfedern, Federn des Unter-

iialses und der Brust, sowie die Schulterfedern hellhornbraun mit glänzendem dunk-

leren Schalt, der sich zu einer mehr oder weniger gefranzten Hornplatte verlängert,

dazwischen einzelne grüne Federn; an Bauch und Schenkeln erscheinen diese Horn-

blättchen länger, etwas gekräuselt und glänzend schwarz; auch das Gefieder auf

Kopf und Hals untermischt mit kurzen schwarzen Hornschmitzen; untere Flügel

-

und Schwanzdecken schwarz; Schnabel gellilich, au der Siiitzenhälfte dunkler;

Füsse schwärzlich.

Im Leben: Der nackte Zügel und ein nackter Kahltieck gclblichgrau; Iris

röthlich: Brelim. Der Schnabel blass braunröthlich; Iris braun: Pollen. Beide

Geschlechter nadi Pollen gleichgefärbt. Der jüngere Vogel entbehrt der Hörn-
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plättcheu und zeigt mehr bräunlicheu Ton. xVm Halse eines jungen Weibchens

zeigten sich weisse Federcheu spärlich untermischt.

Länge. Fl. Schw. l\ L. M.-Z. (m. Nag.)

c. 3' 16" 7" 7" 5" 3'" 4"

Beschreibung und Messung nach einem grossen Vogel der Bremer Sammlung

aus Senahr. Man findet kleinere Exemplare, wie Schlegel' s Messungen zeigen.

Der KlalFschnabel bewohnt Afrika in grosser Ausdehnung. Am blauen Nil

scheint er nicht über den 15" nördlich hinauszugehen und im Südeii überschreitet

er nur selten die Nordgrenze der Kapkolonie. Nachgewiesene Standorte sind z. B.

Senahr, weisser und blauer Fluss (Brehm, Heuglin, Hartmann); Kordol'ahn

(Heuglin); Abyssinien (Heugl., Rüpp.); Senegambien (Mus. Lugd.); Grand-

Bassam (Verr.); Angola (Gabriel); Kap (Leschenault); Mosambik (Peters);

Djalafluss (v. d. Decken); Sambesi (0 h a p m a n , K i r k , L i v i n g s t o n e) ; Madagas-

kar (Sganzin, Boier, Pollen).

lieber die zumeist storchartige Lebensweise von Anastomus lame.lligerus berich-

teten J. Verreaux, A. Brehm, Livingstone, Hartmann, Kirk, Pollen.

Brehm und v. Heuglin sprechen von grossen Schaaren dieses Vogels, Pollen

traf ihn auf Madagaskar immer nur in Flügen von 6— 12 Stück. Pollen, llart-

mann und Kirk bestätigen seine Vorliebe für Mollusken, Helices, Ampullaricn,

Lanisten u. s. w. Nistet nach Kirk auf Bäumen, nacli Livingstone kolonienweise

zwischen dem Röhricht. Am Sambesi werden die Jungen des „Lincololo" als De-

likatesse verspeist, auf Madagaskar, wie es scheint, auch die alten Vögel, deren

Fleisch Pollen als wohlschmeckend rühmt. Die Fingweise ganz wie bei unserem

Storch. Anastomus streicht ohne eigentlich zu wandern. Alles Züge, die sich im

Leben des indischen Gattungsverwandten wiederholen.

Subfam. Scopinae, Bp.

Gen. Scopus, Briss.

* (382) 1. Scopus umbretta, Gml.

Scopus, Briss., Ortt. V. p. 503. — Ombrette du Seirnjal, Bulf., PI. cid. 796. — Gml., L. I. (318.

— Lath., /. O. II. 672.— id. Gen. Hist. IX. p. 23. pl. 145. — Ardea fusca, Forst, ed. Licht,

p. 47. — Cepphus scopus, Wagl., Sy-'^t. m\ — Reichb. fig. .513. — Bonap., Consp. II. p. 144.

— Bowd., E.T.curs. p. 230. — Tuckey, Zaire, p. 477. — H. Boie, Briefe aus Ostind. p. 61.

— Delegorg., Voi/. I. 516. — Elirenb. , Symb. Phys. Ao. dec. I. in coroll. — Hartl. , \V.

Afr. p. XXXII u. 230. — Layard, Ä o/ S. Afr. p. 312. — Guriiey, Ihi.-<. 185Ü. p. 248. — Du
Chaill. u. Cass., Prov. Ac. Philad. 1859. p. 174. - v. Pelz., Namn. 1858. p. 498.— Hartl.,

Madag. p. 76. — Desjard., Proc. Z. Soc. Land. 1832. p. 45. — Roch u. Newt. , Il/is. 1863.

p. 170 (Nid.). — A. Brehm, T/iierl. 4. p. 668. fig. boii. — Heugl., I/jIs. 1859. p. 347. — id.

Peterm., Mittheil. 1861. p. 28. — Monteiro, Ibis. IV. p. 333. — Kirk, Ibis. 1864. p. 3.33.

— Speke, Proc. Z. S. 1864. p. 114. - A. Brehm, Habesch. p. 408. — Schleg. u. Poll.,

Reck. Maday. p. 128. — Gab., c. d. Decken., Reisen. III. p. 48.

Hammerkop : Koloniste nam Kap. — Nyamtschengwe : Sambesi. — Thakat

:

Madag.



^28 Sco]ius uuibietta.

üiagn. Uiiihrnio-fuscas, rr/sfa ooxipitali cimqn-enfin e plumis laHuscidis

apice obtusis formata; canda suh certa luce nigricante-faticiolata, fascia

fcnninali latissima fiisca; rostro et pedibns nigerrimis ; iride nigru-fasca.

Long, circa 22"; rostr. 3" 3'"; cd. 11" 3''"; caild. 6" 6'"; tars. 3"; dig.

med. 1" 11'".

A 1 1. Ilauptfarbe ein mittleres Umberbraun, etwas ins Olive ziehend und unter

gewissem Lichte schwach purpurschillernd ; Kopfseiten, Kinn und Kehle etwas heller,

dureli etwas hellere luindung der Federn undeutlich gestrichelt; Haubeui'edern gegen

die Spitze zu etwas dunkler; Schwungfedern dunkel purpurbraun mit violetten Re-

flexen, die Basishälfte der Innenfahne nach dem Rande zu viel heller werdend,

auch die glänzend braunen Schäfte gegen die Wurzel zu heller; innere Fitigel-

decken braun; Schwanzfedern uml)erbraun mit etwa 7 schmalen dunkleren Quer-

binden und einer sehr breiten dunklen Endbinde, die einen hellen Spitzensauni zeigt

;

untere Schwanzdecken undeutlich gebändert; die Schäfte der Steuerfedern unten nach

der AYurzel zu fast weiss; Schnabel schwarz; Füsse schwärzlich; Iris nach Ay res

U.A. dunkelbraun, nach Boier gelblich, nach Anchieta „castanho-avermelhado".

Zwei ausgefärbte südafrikanische Exemplare der Bremer Sammlung unterschei-

den sich nur dadurch, dass die Strichelung der Kopfseiten bei dem einen undeut-

licher erscheint.

. Ein Exemplar von Madagaskar zeigt die braune Grundfarbe des Schwanzes

etwas heller und gelblicher.

Nach Brehm kein Unterschied in der Färbung der Geschlechter.

Tib. M.-Z. (m.Nag.)

— 2" 1'" (Südafr.)

— 2" 1'" (Madag.)

1" 9'" 1" y" (Damaral.) ohne Nag.

Mit Ausnahme des Nordens und der eigentlichen Wüstengebiete über ganz

Afrika und das westlichste Asien (Arabien : Hempr.) verbreitet. Noch nicht in Nu-

hien. Nachgewiesene Staudorte sind z.B.: Senahr (Brehm, Ileuglin, Hart-

mann), blauer und weisser Nil (Brehm, Heuglin), Bogosland (Jesse), Abyssi-

nien (Brehm, Rüppell, Heuglin), Senegal (Adanson), Gambia (Bowdich),
Bissao (Beaudouin), Gabon (Verr.), Kongo (Tuckey), Kamma und Munittuss

(Du Chaillu), Angola (Monteiro), Biballa und Maconjo in Benguela (Anchieta),

Damara (Andersson), Kap (Boje, Forster, Delegorgue, Verreaux, Fritsch,

Layard etc.), Natal (Ayres), Mosambik (Feters), Ostküste (v. d. Decken), Sam-

besi (Chapman, Kirk), Madagaskar (Sganzin, Desjardins, Roch, Newton,
Pollen, Bojer, Ida Pfeiffer, Middleton).

Der Schattenvogel oder Hammerkopf zählt zu den merkwürdigsten und charak-

teristischsten Vögeln Afrikas, üeber seine Lebensweise, die zumeist reiherartig,

berichten A. Brehm, Layard, Kirk, Ayres, Roch, Newton, Verreaux u. A.

Derselbe fre(|ucntirt vorzugsweise die Nähe von Sümpfen, Seen und Flüssen. Das

ungeheuere Nest „the most remarkable of all birds in tropical Africa", bald auf

niedrigen Bäumen, bald auf Felsvorsprüngen, bald auf dem flachen linden erbaut,

schildern Verreaux, Delegorgue, Layard, Kirk und E. Newton. In Bongo,

wo Sfopus Standvogel, beginnt nach Heuglin der Nestbau im Januar. Manche

Länge.



Taiitalua ibis 729

dieser Nester bestehen gauz aus Eohr, andere nur aus dürren Aasten und Zweigen,

noch andere aus Büschelmaisblättern. Der backofenförmige Horst steht in starken

Astgabeln nahe am Stamm auf Tamarinden, Mimosen etc. in 20—25' Höhe und hat

wohl 10' im Umfang. Heuglin fand die Oeifnung bei vielen Dutzenden von Nestern

immer nach Ost oder Südost gerichtet. Im Sambesigebiete steht Scopus unter dem

Schutze des Volksglaubens, der dem unheimlichen, zigeunerartig lebenden Vogel

allerlei Zauber zuschreibt. Layard berichtet, der Hammerkopf liebe es, wie der

„boiocrbird" Australiens, seinen Nestbau mit glitzernden oder lebhaftgefärbten Gegen-

ständen zu schmücken. Roch erinnerte der erste Anblick dieses Vogels an kurz-

schwänzige Adler oder Falken, Hartmann an einen Raben, A. Brehm an gewisse

Ibisse!! Zu Zeiten führen kleine Gesellschaften {wie Rwpicola!) seltsame Tänze auf,

„ skipping round one another, opening and closing their wings and performing stränge

antics" (Layard). Scopus scheint nicht zit wandern. Heuglin beobachtete ihn

des öfteren auf gefallenen Thieren. Die vertikale Verbreitung reicht in Abyssinien

bis über 9000' hinaus.

Subfam. Tantalinae, Gray.

Genus Tantalus. L.

* (383) 1. Tantalus ibis, L.

Tantalus ibis, L., S. N. I. 241 (excl. syn.). — Ibis llane, Dodart u. Perr. , Hist. de VAcad. 13.

p. 61. t. 13 jun. — J. Candida, Briss., Orii. V. 349. — Buff., Fl. enl. 389. — Egyptian Ibis,

Lath., Gen. Hist. IX. 162. — T. rhodinoptenis , Wagl. , Syst. Av. — Bowd. , Excurs. p. 230.

Ibis. No. 1. — Reich b. fig. 518. — Bonap., Consp. II. p. 149. — A. Brehm, Cab. Joiirn.

I. p. 103. — Hartl, Westafr. p. 230. — C. L. Brehm, Vogelf. p. 299. - A. Brehm, Cah.

Jmirn. IV. p. 469. — Du Chaillu, Proc. Ac. Phil. 1859. p. 174. — Layard, B. of S. Afr.

p. 318. — Heugl., Uebers. p. 61. — Barb. du Bocage, Jörn. Ac. Sc. matli. Lisb. 1867. 4.

— Heugl., Ibis. I. p. 347. — Kirk, Ibis. VI. 334. — Tantalus longirostris, A. Brehm. I.e. —
id. III. Thierl. 4. 673. c. flg. bon. — Schlag., Mus. P. B. C'icon. p. 18. — Gab., v. d. Decken,

Reisen. III. p. 47.

Badjbahr: Ostsudahn; Na'edjeh: ib. — Gangala: Mosamb.

Diagn. Albus, capite nudo rubra: alaruiii tectricibus superioribus et inter-

HLs roseo-lavatis, macuJa anteapicali transversa violaseente-rosea, linibo

apicali sericeo-alho, inferioribus vtecUis sublaceris, pulehre et dilute e coc-

alneo lüacinis, apicc late sericeo-albis ; remigibus- nigris, primarüs aeneo-

virescentibus, secundarns purpurascentibus ; cauda purpurascente -nigra

;

rosfro flavo ; pedibus rubn's; iride flavo-albida.

Long, circa 2,'; rostr. 8" 3'"; al. 17" S'" ; caud. 1" %'" ; tars. 1" ; dig.

med. A" V".

Alt. Kopf nackt, roth; Hals und Unterkörper weiss; Rücken auch so aber

mit schön rosarothem Anfluge; Flügeldeckfedern und Skapularen vor der weissen

Spitze mit hellrosaviolettem schmal dunkler gesäumten Fleck , der sich auf den

langen breiten bärtig-zerschlissenen Schulterfedern zu einer dunkel -purpurvioletten

Binde gestaltet; untere Schwanzdecken rosa überlaufen, mit weissem Spitzenrande;
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innere Fliigeldeckfedern vor der rein weissen Hpitze prachtvoll purpurviolett;

Schwung- und Schwanzfedern schwarz mit grünlichem und purpurschillerndem

Metallglanz; die kleinsten üeckledern der Flügel und die längs des Unterarms

zeigen den dunkeln Saum der Rosalarbe nicht; Beine gelblich; Klauen dunkel.

Im Leben: das nackte Gesicht zinnoberroth , der Schnabel wachsgelb; der

Fuss blassroth, die Iris gelblichweiss : Brehm.
Jung: Hals und Mantel aschgrau, im Uebrigen hellbräunlichgrau.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (ra.Xag.)

c. 3' 17' -2" 5" 2'" 8" 3'" 7" 4" 2'" ad.

Die Beschreibung nach einem alten s des Bremer Museum aus Senahr.

Weit verbreitet. Standvogel in Senahr und am weissen Fluss; Küste von Abys-

sinien; in der Regenzeit nördlich bis* Ober- Egypten (Heugl.). Im Sommer selten

nördlicher als bis 22" n. Br. (Hartra.). — Brehm will diesen Nimmersatt nicht

nördlich von Dongolah gefunden haben. Gambia (Bowd.), Bissao (Beaudouin),

Kammafluss (Du Chaillu), Benguela (Rio Coroca, Mossamcdes: Anchieta), Mo-

sambik (Peters), Sambesi (Kirk, Chapman); durch Baron v. d. Decken im

Februar am Osiflusse unweit der Formosabai in Ostafrika erlegt ; in der Kapkolonie

sehr vereinzelt (Layard). Die Behauptung C. L. Brehm 's, es verirre sich Tan-

talus ibis bisweilen nach Südeuropa, ist rein aus der Luft gegriffen.

Zeigt so bedeutende individuelle Grössenvariationen , dass A. und L. Rrehm
einen T. hngirostris abtrennen zu müssen glaubten. Wir könuen das nicht billigen.

A. Brehm verdanken wir auch die beste Auskunft über die Lebensweise dieser

Art (111. Thierl. 1. c). Am Sambesi meist in grossen Flügen. Soll im Oktober und

November im Sudahn auf Bäumen nisten. Sicheres über seine Fortpflanzung fehlt.

Genus Ihis, Wöhr.

Suhgen. Fakkiellus, Bechst.

* (384) 1. Ibis falcinellus, L.

Numenius viridis, Briss., Orn. V. 326. — iV. castaneiis , Briss., ib. 320. — Tauialus falcinellus,

L., S. N. I. 241. — Ntim. ir/nens, S. G. Gml., Nov. Comm. Petroi). XV. p. 460. t. 13. — N. vi-

ridis, S. G. Gml. 1. c. t. 19. p. 462. — Bay Ibis, Latli., Gen. Hist. IX. 152. — Green Ibis,

id. ib. 154. — Glossij Ihis, id. ib. — Tnntalus falcinellus, viridis et igue.us, Gml., L. II. 648.

—

Courlis d'ltalic, Buff. , PI. cid. 819. ad. — Wagl. , Syst. Av. Ibis. sp. 1. — Ibis falcinellus,

Vieill., iV. D. XVI. 23. — Falcinellus iyneus, G. R. Gray, Gen. of B. p. 87. — Pldegadis

falcinellus, Kaup. — Tantalidcs falcinellus, Wagl., Isis. 1832. — Falcinellus igneus, Bouap.,

Ctmsp. II. p. 158. — Ibis falcinellus. Seh leg., Mtis. P. B. Ihis. p. 2. — A. Brehm, Thierl.

4. p. 654. — V. Pelz ein, Nov. Vög. p. 125.

Für Europa.

Ibis Sacra, Temm., Man. d'Ont. 1815. p. 385. — I. falcinellus, id. Man. ed. II. C. 2. p. 597. 4.

p. 389. — Degl. u. Gerbe, Orn. d'Eur. II. p. 329. — Naura. t. 219 — Gould, B. of Eur.

pl. 311. — Ibis castaneus, L. Brehm, Handb. Vög. Deutschi. p. 606. — Schleg., Vog. Nederl.

p. 397. c. fig. bon. — Sund., Svensk. Fogl. t. 77. — Kjaerb., Daum. Fugl. p. 272. — Mc
Gill., B. Gr. Brit. 4. p. 493. — Thomps., B. of Ircl. II. p. 182. — Koux, ()r,i. Prot: pl. 309.

— Sav., Orn. Tose. II. p. 327. — v. d. Mühle, Orn. Griechenl. p. 111. — Linderm., Vög.
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Grkchenl. p. 148. — Cara, Orn. Sardiii. p. 139. — Malh., Orn. SiclL p. 178. — Wright,
' Ulü. VI. p. 144 (Malta). — Giglioli, ib. u. s. 1. p. GO (Pisa). — Sperliug, 1. <: p. '287. —

V. Homeier, Cab. Jouru. 1862. p. 425 (Balearen). — A. Brehm, Vrxj. Siuin. Allg. D. Nat.

Zeit. 3. p. 477. — Smith, Ihü. 1868. p. 454 (Portugal). — Powys, Ibis. II. p. 348 (Jonische

Ins.). — Salvad., Cat. Ucc. Sard. p. 93.

Für Asien.

Numenius falcinellus, Fall., Z. R. As. II. Iö5. — Menetr., Catal. rais. Cauc. p. 50. — Eversm.,

BoUi. App. p. 138. — Sykes, Proc. Z. S. 1832. p. 161 (Dukhun). — Jerd., Madr. Journ. L.

Sc. 1840. p. 203. - Jerd., B. of Ind. III. p. 770. — Blyth, Catal. No. 1620. — Kel, Ceiß.

p. 134. — Lei th Adams, Proc. Z. S. 1858. p. 506 (Oudh, Kumaon). — Irby, Ibis. 1861.

p. 243. — „Falcinellus beiujalensis , Liclit." Bonap., Consp. II. 158. — F. pcregrinus, (Müll.)

Bonap., ib. p. 159. — Gray, Hodys. Cat. B. Ncp. p. 136. — Mem. Sir Stamf. Raffl. p. 679

(Sumatra).

Für .\frjka.

Tringa autumnalis, Hasselqu., It. Pal. Deutseh. Ausg. p. 306. — Ibis eastanaa, A. Brehm, Cab.

Journ. 1858. p. 469. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 122. — Heugl., Ueb. Vög. N. 0. Aß: p. 62.

— Tristr., Gr. Sahara, p. 401. — id. Ibis. II. 163. — Loche, Cat. Ois. Alger. p. 105. —Malh.,
Orn. Algh: p. 31. — Tyrwh. Drake, Ibis. 1867. p. 430 (Oestl. Marokko). — Staff. Allen,

Ibis. V. 34 (figypt.). — Leith Adams, ib. VI 32 (,Eg.). — Hartl., Ornith. Wcstafr. p. 230.

— Kirk, Ibis. VI. p, 334 (Sambesi). — Gurney (Ayr.), Iliis. 1865. p. 272. — Layard, B.

S. Afr. p. 319. — Hartl., Vög. Madag. p. 77. — Sehleg. u. Poll., Rech. Mad. p. 128.

Für Amerika.

Numenius ainericaniis fuscits, Briss., (h-n. V. 330 (Jun.). — Scolopa.c guaratma, L. I. 242. —
Shaw, Natur. Mise. t. 705. — Curaca.u cnello jaspcado , Az., Apunt. ed. Sonn. UI. p. 221.

No. 364. — Numenius cliihi, Vieill., Encycl. p. 1155. — Licht, Doubl, p. 75. Ibis guarauaa.

— Numenius guarauna, Lath., /. O. II. 712. — Ibis chalcoptera, Temm., Col. 511. — Reichb.,

fig. 1012—1014. — Darw. Beagle, Birds. p. 129.— v.Tschudi, F.P. Vög. p. 298. — d'O r b

,

Voy. I. p. 93. — Tantalus mexicanus, Ord. (??6ml.), J. A. N. Sc. 1817. p. 53. — Ibis falci-

nellus, Bp., Syn. 312. — id. Amer. Orn. IV. pl. 23. — Nutt., Man. IL p. 88. — Audub., Orn.

Biogr. IV. p. 608. pl. 387. — id. Birds of N. Am. VI. p. 50. pl. 358. — id. Syn. p. 257. — Ibis

Ordi, Bp., Comp. List etc. p. 49. — J. Ordii, Baird, Birds of N. Am., p. 685. — Falcinellus

Ordi, Bp., Ccmsp. II. 159. — Dresser, Ibis. 1865. p. 313 (Südtexas). — id. Ibis. 1866. p. 32

(Osttexas). — Coues, Ibis. 1865. p. 165 (Arizona). — Woodh. , Zuni Exped. p. 98. — Ibis

erythrorhyncha, Gould, Proc. Z.S.1S31. p. 127 (av. jun.). — Fräs., Zool typ. pl.65. — Lemb.,

Av. Cub. p. 87. — Reichb. fig. 2386. — Falc. erythrorhynchus, Bp., 1. c. — Baird, Ibis.

1867. p. 271. — Ibis bremrostris , Peale, Hartl., Trosch. Arch. XVHL p. 118. — Cass., U.

St. E.rpl. Exped. Zool. I. p. 302 {F. Ordi u. F. guarauiui). — Gay, Hist. fis. Chil. p. 418. —
Phil., Catal. Av. CJiil. Mus. Nac. Santiago, p. 34.

Für Australien.

Gould, Handb. B. of Austr. H. p. 286. — Reichb., Vög. Ncnh. p. 24. — Ramsay, Ibis. 1866.

(Port Denison). — Rosenb., J. f. Orn. 1864. p. 137 (Neu-Guinea).

Diagn. Purfjurascente-castaaeiis, pilei et genanua j^)hivüs acuminatis, nitide

castaneis; tergo, uropijgio, crisso, caudae et alarmn tectrieihus, remigibus

tertiariis et caiida ipsa aeneo-oiridibus, nitore purpurascente; remigibus

primäriis splendide aeneo-virescentibus; loris et orbitis wtdis viridibus;

rostro et pedibus nigro-virentibus ; iride Jusca.

Jun. Facie albicante.

Long, circa V 2"; rostr. 5"; al. 10" o'" ; caud. 4" 2'"; tars. 3" 1"'

;

dig. med. 2" (V".
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c? alt. Hals, Flügeldeckfedern längs des Unterarms, kürzeste Skapularen,

Oberrücken, der ganze Unterkörper nebst den Schenkeln tief rostroth; die unteren

Hchwanzdecken stark ins Violette ziehend; Scheitel, Kopfseiten und Kehle mehr
bronceg-rün mit violettem Schiller; Mittel- und Unterrücken, Flügeldeckfedern, Bür-

zel, innere Flügeldecken und Schwanz broncegrün mit violetten und kupferröth-

lichen Reflexen, die namentlich auf den Flügeldeckfedern eclatant sind ; die Schwin-

gen 1. Ordnung rein broncegrünlich; Schnabel grünlichschwarz, an der Wurzel etwas

ins Röthliche; Beine grauschwärzlich.

Im Leben: Nackter Augenkreis graulichgrün. — Iris braun: Naum., Brehm,
Jerdon, u. s. w. — Iris grau: Forsten.

Jünger: Weniger Metallschimmer; Stirnrand weisslich; Hals und Kopfseiten

auf grünlich-braunem Grunde weisslich gestrichelt; untenher dunkelbräunlich; Schna-

bel röthlich.

Das Nestjunge zeigt den Schnabel mit zwei breiten gelblichen Binden.

Wir beschrieben ein altausgefärbtes Paar {s ?) aus der Umgegend von Bre-

men. Keine irgend erheblichen Unterschiede von alten Vögeln unserer Sammlung
aus Texas und Chile. Wir messen:

Länge.

c. 22"

Fl.
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Sul und Montevideo, Natter er sammelte ihn bei Caigara, Päu secco und Ypanema.
In Gujana noch nicht nachgewiesen. Paraguay: Azara, Mexiko: White, .Sallc,

V. Müller u. s. w. Fehlt den Gallopagos sowie sämmtlicheu Inselgruppen des stillen

Oceans. Auch nicht auf Neuseeland.

In der Frage, ob der braune Ibis als kosmopolitisch verbreiteter Vogel zu

betrachten sei oder ob man vielmehr eine gewisse Anzahl zwar sehr nahe ver-

wandter abef dennoch unter sich verschiedener Arten dieser Form anzunehmen
habe, adoptiren wir die Ansicht zweier Forscher, die nach sorgfältiger Vergleichung

einer grossen Anzahl von Individuen aus den verschiedensten Theilen der Erde zu

der Ueberzeugung gelangten, dass es nicht möglich sei, konstante Unterscheidungs-

merkmale zwischen denselben zu entdecken, also Schlegel's, dem 31 dieser Vögel

aus 5 Welttheilen zu Gebote, standen und v. Pelzeln's, der 26 Exemplare unter-

suchen konnte. Beide gaben eine höchst instruktive Zusammenstellung zahlreicher

vergleichender Messungen, die klar beweisen, dass die bedeutenden Grössen-

variationen bei dieser Art nicht vom Fundorte abhängig sind. In der Kegel sind

die Männchen grösser als die Weibchen, aber nicht immer. Hierbei wie bei ge-

wissen scheinbar diflferentiellen Färbungsnüancen einzelner Theile handelt es sich

einzig und allein um individuelle Verschiedenheit. Schlegel und v. Pelze In

landen die Winterkleider zahlreicher Individuen aus allen Welttheilen vollkommen

übereinstimmend. Das Mehr oder Weniger der weissen Ötrichelung an Hals und
Kopf, wie solche das Hommerkleid darbietet, scheint vom Alter abzuhängen, v. Pel-

zeln meint, bei jungen Vögeln erreichten die Tarsen zuerst, der Schnabel zuletzt

das vollständige Wachsthum. Der röthHche Ton in der Färbung des Schnabels tritt

am deutlichsten bei jüngeren Individuen hervor. Nur bei sehr alten Vögeln zeigt

sich eine mehr oder weniger starke Andeutung einer Nackenmähne.

Hinsichtlich der Lebensweise von Ibis falcinellus müssen wir auf Naumann,
A. Brehm, Audubon, Jerdon, v. Homeyer u. s. w. verweisen.

Suhgen. Threskiornis, Gray.

* (385) 2. Ibis aethiopica, (Lath.)

Abou Hannes. Bruce, Trav. app. pl. p. 172 jun. — Tautalus aethiopicus, Lath., /. O. II. p. 706.

— id. Gen. Hist. IX. 1.59. — Dhalac Ihia, id. ib. — Thchan Ibis, id. ib. 164. — I/jis rcligiosa,

Sav., Eg. Ois. t. 7. tig. 1 jun. — id. Uüt. natur. de Vlhis. 1805. t. 4. — Numenius ibis, G. Cuv.,

Ann. Mus. cVHist. nat. IV. (1804) p. 116. t. 53. — Wagl., Syst. Av. Ib. sp. 2. — Temm., Man.
IV. p. 390. — Degl. u. Gerbe, Orn. Eur. II. p. 326. — Reichb., lig. 539—40. — A. Brehm,
Cab. Journ. I. p. 141. II. 81. ib. 1864. p. 145. — id. Reisesk. III. p. 173. — id. Thierl. 4. p. 659

cum fig. bon. — Heugl., Vebers. p. 61. — Taylor, Ibis. I. 51. — Staff. Allen, Ibis. V. 84.

— id. ib. VI. 240. — Leith Adams, Ibis. VI. 31. — Tristr., Nat. Hist. Biblc. p. 250 fig.

—

Kirli, Ibis. VI. 334. — Ayres, Ibis. 1865. 275 (Natal). — C Harris, Froc. Ac. N. Sc. Philad.

1850. p. 83. — Vierth., Naum. II. p. 18. — Hartl., Westofr. i>.
231. — T/ircsc/oniis ncthiopica,

ü. R. Gray. — Ihis religiosa, Bp., C'oii^2'- ^I- P- ^^^l, — Schleg. , Mas. P. B. Ibis. p. 12. —
Geronticus aethiopicus, Layard, B. of S. Afr. p. 320. — Ibis Bcmieri, Bp. I. c. — Hartl.,

Madag. p. 77. — Schleg. u. Po IL, Ois. Mad. p. 126. — Ibis egretta, Temm., Man. d'Orn.

IV. 391. — Hartl., Westafr. p. 232. — Gurney, Ibis. I. p. 153 (Ibadau). — Cass., Proc.

Acad. N. Sc. Phil. 1859. p. 174. — Barboza duBocage, Journ. Sc. math. Lisb. 1867. No. 4.

— Thresciornis religiosa, minor und alba, C. L. Brehm, Vugelf. p. 299.
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Diagii. A/ha. mjilte oi coUo tolix Jiudis, ni(jris: rniii(jiun opicihns viqro-

cirierascentibus , seeundarüs diinidio airicrdi. m'/jris, rirescente-riolaf-eo re-

splendentihus, pogoniis apicc, diffraciis, valde dongaiu, pendemtihuK, rau-

dam ex parte oJ>fcf/entihus : t-osfro pedibusiiae }i/(/ris: iride fxscd-jiurjiii-

rascente.

Long. 26"; rosfr. 6"; «Z. 15"; tars. 3"; dig. med. 3" 1'".

Alt. Weiss; Kopf und Hals nackt schwarz; Schwungfedern 1. Ordnung weiss

mit breitem Itroncegrün schillernden schwarzen Spitzeufleek , die 2. Ordnung mit

breitem broncegrüneu Randsaum, einige vor diesem Endfleck circumscript gran,

breit auf der Aussen-, schmal auf der Innenfahne, Skapularen sehr verlängert, zum
Theil weiss und au der Spitzeuhälftc grau und in lange zerschlissene violette Barte

auslaufend, zum Theil ganz mit langen faserig -zerschlissenen prachtvoll dunkel

stahlblau-violetten Barten; Schnabel schwarz, Füsse schwärzlicii.

Im Leben: Füsse schwarzbraun, Schnabel schwarz, Iris karminroth : A. B r e h m.

Iris braun: Pollen, Pel, Anchieta. — Iris schwärzlichbraun mit einem dunkel

karminrothen Aussenringe: Ayres.

Wir beschrieben ein altes Exemplar der Bremer Sammlung.

Jung: Kopf und Plals tragen ein flaumiges graues Federkleid, das auf Kehle

und Vorderhals ins Weissliche zieht; das Weiss des Körpers unreiner; die prunk-

volle Bildung der Skapularen fehlt noch. Bei etwas älteren Exemplaren zeigen die

weissen Flaumfedern auf Kopf und Hals schwarze Spitzen.

L. M-Z.(ni.Nag.)

3" 6'" 3" 2'" (ad. Brem. Samml.)

3" 2'" 3" Goldküste.

3".3"6"' — Madag. (u.Schleg.)

Der heilige Ibis der alten Egypter ist sehr weit über Afrika verbreitet. In

Egypten nach ßrehm, Harris, Taylor, S.S. Allen, A.L.Adams, Tristram etc.

nicht mehr anzutreffen; iu Nubien vom 18" an südlich; Kordofahn, weisser und

blauer Pluss; sehr häutig bei den Schilluk-Inseln im Septend)er und Oktober; im

Winter in Menge am Tana-See in Abyssinien; Senegal, Kasamanse, Bissao (Beau-

donin), Ibadan (llinderer), Ashautee (Pel), Kammafluss (DuChaillu), Mosam-

bik (Ourimba-Iuseln, Peters), Sambesi (Chapm., Kirk), Kapkolonie (v. Hor-
stock, Layard), Natal (Ayres), Bengucla (Anchieta), Madagaskar (Sganz.,

Bernier, Pollen).

Auch bei diesem Ibis sehen wir bedeutende individuelle Abweichungen in der

Länge des Schnabels und anderer Theile, wie namentlich Schi egel's Messung an

3 Exemplaren von Madagaskar beweist. Die Lebensweise schilderten A. Brehm,
V. Heugliu, Pollen u. A. Am Sanil)esi erscheint er im Deceml)or vom Norden her,

und ist Standvogel au der Küste Mosambiks. Im Transvaal uiul um Natal ist er

Winterbesucher. Im August und September paarweise am rothen Meer. Brütet im

Juli nordwärts his gegen Wadi llalla hin.

Dr. A. Lcith-Adams schreibt sehr interessant ülior die antiquarisclie Ge-

schichte dieses Vogels und meint, nichts spreche für die Annahme, dass der heilige

Ibis zu irgend einer Zeit in Egypten oder dem nJirdlichcn Nubien gelebt iial)e.

Die alten Egyj)ter hätten ilm in ungeheurer Anzald iniportirt und er sei aucii bei

Länge.
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den Isistempelu Italiens gehalten worden. Wenn es in einem höchst mittehnilssigen

Buche, Degland-Gerbe's Ornith. Europ., heisst: „il habite l'Egypte de la fin du

Juin au 15 Janvier environ ", so ist das einfach eine total falsche Angabe, wie sie

dieses Werk deren zahlreiche aufzuweisen hat.

Für das von Temminck und Chr. L. Brehni behauptete gelegentliche Er-

scheinen dieses Ibis in Südeuropa fehlt es an allem und jedem irgend zuverlässigen

Nachweise. Ob mit Numenius ibis bei Pallas Z. R. A. II. 165 („in australioribus

circa Pontuni Euxinum, ad Tyrae fl. ostia ut et ad mare Caspium ") Ibis aethiopica,

wie Lichten stein meint, oder /. melanocephala , wie Nordmann annehmen

möchte, oder Tantalus ibis, wie Pallas selbst behauptet, gemeint sei, lässt sich, da

dieser den Vogel nur in der Luft sah, nicht mit Sicherheit ausmachen. Buvry
glaubt Ibis aethiopica am Fetzara-See in Algerien im Fluge beobachtet zu haben,

unterlag dabei aber sicher einer Täuschung.

Suhgen. Hnrplprion, Wagl.

« (386) 3. Ibis Hagedash, Lath.

Hageilash , Sparm., Voy. I. 281. — 2'antalug hagedash, Lath., /. O. IL 709. — Whüe-headed
Curleir, var. n, id. Gen. Hist. IX. 175. — T. eaffrensis, Licht, sen., Homb. catal. — I/ns hage-

dash, Vieill., Enc. 1147. — Wagl., Syst. Ih. sp. 3. — id. Isis. 1829. p. 760. — Temm., Catal.

System. 1807. p. 256. — /. chalcoptera, Vieill., N. D. 16. 9. — id. Galer. 0;.i. pl. 246. —
Bowd., E.ccufs. p. 230. — Jard., Amt. Mag. N. IT. vol. 17. p. 85. — Pliimosns hagedash,

Reichb., fig. 529. — Uns hagedmh, Bp., Mus. P. B. Ib. p. 10. — Gerontk-ns hagedash, Hartl.,

Westafr. p. 231. — Hayedaslda caffrensis, Bp., Consp. IL p. 152. — Livingst. , Miss. Trav.

p. 238 (Sambesi). — A. Brehm, Cah. Journ. VI. 330. - id. Reisesk. III. 141. — Hartm.,
Cal>. Journ. 1863. p. 461. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 174. — Beleg., Voy. I. 112. —
Guriiey, Ibis. 1859. p. 248. — id. ib. 1865. p. 274. — Grill., Zool. Antcchi. p. 55. — Barb.
du Boc, Jörn. Sc. math. Lisb. 1867. 2. — Heugl., Uebers. p. 61. — Layard. B. of S. Afr.

p. 320. — Gab., i\ d. Decken, Reiseit. III. p. 47.

Beli-Beli : Inc. Bahr-el Azr. — Hadadah : Inc. Afr. mer.

Diagu. Supra aeneo-fusccscens, nitore nonnullo chaiceo ; capite, collo cor-

poreque t^uhtus griseis: vitta malari alba; tectricibus alarum minoribus

metallice viridibus, majoribus cnpreo-violascentibus; vemigibus majoribuH

nigris, chalybeo-resplendentibas: rectricibus duabus interviediis aeneo-

virtdibus , reJiquis dorso covcolorilms; rosfro nigro, culmine basi coccineo;

pedi'bus nigro -rubentibios; iride. ßisca.

Long, circa 26".- rosfr. 4" 10'",- nl U" ß'"; caud. IG",- tars. 2" h'":

dig. vied. 2" T".

Alt. Kopf, Hals und Unterkörper hellgrauiichbraun ; breite Zügelstelle nackt,

schwärzlich; Ohrgegend untenher hellgesäumt; Rüokeufedern und Skapularen mehr

olive, etwas heller gerandet, mit Metallglanz; Schwungfedern schwarz mit bläu-

lichem Stahlglanz, die 2. Ordnung noch blauer ; innere Flügeldecken braun ; untere

Schwauzdeckfedern dunkel olive mit Metallglanz ; Schwanz schwarz mit broncegrü-

nen und stahlblauen Reflexen; Flügekleckfederu olivegrünlich mit violettem Schiller;

AfterflUgel und die Deckfedern der Schwingen 1. Ordnung stahlblau, die der Schwin-
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Vög. Griechenl. p. 110. — Diiimm., Ann. u. iMarj. iV. H. XII. p. 427 (KretaV — Powys, Ibis.

II. 345 (Jonische Ins.). — Drumm., Ann. u. May. N. H. XII. p. 421 iKorfu). — Moeschi.,

Nmmi.^ 1853. p. 305 (Sarepta).

Für Asien.

Fall., Zon,/r. Ji. As. II. 168. — Jerd., i>'. of Ind. II. G83. — Sundev.. For/l. C'alc. Phy.<:. SällsJe.

Tidslr. 1838. p. 203. — Gonzenb. , Namn. 1857. p. 147 (Smyrna). — Eversm. , Cab. Jouru.

1853. p. 293 (Stepp. Orenb.). — Gray, Hodf/s. B. of Ncjj. p. 127. — N. arquatula, Hodgs. u.

.1. E. Gray, Zool. Mise. p. 86. - Irby, Ibis. III. p. 240 (Oiidb, Kuniaon). — Blyth, Ibis.

n. s. I. p. 36. n. s. III. p. 167. — Swiuh., /i««. n. s. III. 381 (Amoy). — Tri Str., Ibis. n. s. IV.

327 (Paläst.).

Für Afrika.

Rüpp., Syst. Hebers, p. 125. — Daub., Jiird. Contr. 1852. p. 126 (rotlies M.). — L. Adams, Ibis.

VI. 33(Egypt.). — Heugl, Ibis. 11. 430. — A. Brehm, Cab. Journ. 1854. p. 21 (Chartum). —
Vierth., A\mm. 1852. p. 51. — Locbe, Alt/ci: p. 134. — Malh., Aly(:i: p. 31. — Hartl.,

Westafr. p. 232. — Layard, Ä o/& Aß: p. 322. — Sperl., Ibis. n. s. IV. p. 292 (Mosamb.,

Sansib.). — Gurney, Aijr. Ibis. II. 268 (Natal). — E. Newton, Ibis. n. s. I. 150 (Rodrignez).

— E. Newton, Ibis. n. s. III. 346 (Sesohelleu). — .^ A'. major, b. Schleg. 1. c. p. 90.

Diagn. DiJutc griseo-Jnscesrens: collo et pectiyrp fmcn-marnlatii^: venire

alho, maetüiü longiiudinalihus fuseü : dursi jilimiis teetricihusque alarinn

minoribus medio nigricantibus, margine rufis ; cauda cineraseente-albida,

Jusco-faseiata; maxiUa nigricanic-fuscn. iiiandihula carnea: pedihu.^ plam-

beis ; iride fusea.

Foem. Omnino magis einerascens.

Long, circa 24".- rodr. h" 8"'.' ed. VI"; iars. ."." 3"'.- dig. med. \" 9'".

$ alt. Kopf und Hals auf hellgraui-öthlichein Gruude mit dunkelbraunen

Scbaftflccken gestrichelt , die auf dem Hcheitel uoub etwas dunkler erscheinen

;

Stirn und über den Augen heller, fein gestrichelt; Zügelpartie wieder dunkler;

Federn des Oberrückens, Skapularen und letzte Schwingen längs der Mitte breit

tlunkelbraun , in welche Farbe die liellcötblichbraune Eandung mehr oder weniger

tief gezackt eintritt; die Deckfedern der Schwingen 2. Ordnung weisslicber gerandet;

Schwingen I.Ordnung schwarz mit weissen Schatten, die Inncnfabne mit binden-

artiger weisser Randtleckung; die 2. Ordnung zeigen diese Fleckung auf beiden

Fahnen; innere Flügeldecken auf weissem ({runde mit bräunlichen Pfeilfleckeu

;

L'nterrUcken, Bürzel und ol)ere Schwanzdecken weiss, mit sjtärlichen dunklen Schaft-

flecken; Steuerfedern mit dunklen Querbinden, die mittleren auf hellbraunem, die

seitlichen auf weissem Grunde ; Brust und Oberbauch wie der Hals, aber die Flecken

kürzer, breiter, pfeilförmiger, auf den Seiten sind diese noch breiter und selbst bin-

denartig; Bauchmitte, llinterbauch, Schenkel und untere Schwanzdecken weiss, sehr

sitärlich dunkel längsgctleckt; Schnal)el schwärzlich, der Unterkiefer an der Basis

ins Röthliche; Beine schwärzlich
( + )•

Bei einem zweiten altausgefärbten Vogel erscheint die Grundfarbe von Brust

und Oberbaucb weniger röthlicii und mehr graulicbweiss.

Jüngeres Männchen: Die Flecken des Unterkörpers schmaler, dunkler,

strichartiger; die FlUgeldeckfederu gleichmässig bellröthlich gerandet. Hinterbauch

uiul untere Schwanzdecken rein weiss mit Spuren von dunklei' Strichelung.

Im Leben: Schnabel schwarz, Unterkiefer von der AV'urzcl ab bicigrau; Beine

und Füsse dunkel bleigrau; Iris dunkelbraun.

V. ü. l-)ecken, Heiseti i\",
^

4(
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mehr oder weniger zahlreich anzutreflfen. Nach Rüppell um jene Zeit häufig au

der Kilste Abyssinieus. Algerien scheint den Vogel zumeist auf dem llerbstzuge

zu keunen. In der Bucht vou Natal und längs des Meeresstraudes der Kapkolonie

das ganze Jahr hindurch zu den gewöhnlichen Erscheinungen zählend, al)er, soviel

Layard ermitteln konnte, niemals dort brütend. Am 25. Januar von Vierthaler
am blauen Flusse beobachtet. Es erscheint einigermaasscn aufl'allend , dass , da
doch E. Newton diese Art auf Rodriguez und den Seschellen nachgewiesen, ihr

Vorkommen auf Madagaskar und den grösseren Maskarenen bis jetzt nicht kon-

statirt \ferdeu konnte.

Die vielseitig geschilderte Lebensweise des grossen Brachvogels dürfen wir

wol als bekannt voraussetzen.

* (388) 2. Numenius phaeopus, L.

Ntimenius minor, Briss., Ora. V. 317. t. 27. tig. 1. — Seolopax phaeopus, L., S. N. ed. XII. 1. 243.

— Le petit Courlis, Buff., PL enl. 842. — N. pliae^j'iis , Lath,, /. O. II. 712. — Whimhrel,

Lath., Gen, Hist. IX. 176. — Phaeopus vulgaris, Flem. — Temm., Man. d'Oni. II. 604. IV.

p. 394. — Naum., t. 217. — Gould, pl. 306. — Degl. u. Gerbe, Orn. Kur. II. p. 16J. —

,

Reichb. lig. 540. — Schleg., Mii^. P. B. Scolopi- p. 93. — N. melanorhynchus, Bp., Compt.

rend. XLIII. p, 1021. — N. islandicus und iV. avstralis, Br. , Vogelf. p. 303. — Holb. , Vög.

Gröiil. p. 38. — K e i n h. , Nat. Bidr. G-rönl. Fugl. p. 15. — id. List of B. Greenl. p. 10. —
Riiik, Grönl p. 350. — Preyeru. Zirkel, Reis. Ist. p. 400. — Pässl., Cab.Journ. 1853. p. 312

(Warang. Fjord). — Liljeb., Naum. II. Heft. 2. p. 109 (Ladoga). — Krüp., Naum. 1857. p. 12

(Island). — Kjaerb., Daum. Fugl. p. 275. — Nils., Orn. Suec. II. 40. — Sundev. , Svensk.

Fogl. t. 38. lig. 3. — Gadam., Nawn. II. Heft 2. p. 4 (Gotl.). — Müll., Färöni. Fugl. p. 23.

— Nor dm., Ccd/. Journ. 1864. p. 375. — Mc Gilli vr., B. of Gr. Brit. IV. 253. — Thomps.,
B. of Ircl. II. 196. — G. A. Moore, Ihis. n. s. I. 434 (Gr. Brit.). — Schleg., Vog. Nederl.

p.467. lig. bon. — Godm., Ihü. III. 86 (Bodo). — Roux, Orn. Prov. II. t. 307. — Sav., Orn.

Toac. 2. 322. — Malh., Steil, p. 180. — öalvad. , Ucc. Sardin. p. 93. — A. Brelim, Allg.

Z).iV«i.Zei<. III. p. 477 (Spanien). — V. d. Mühle, Vög. Griech. p. 110. - Linderm., Vög.Griech.

p. 36. — Powys, Bis. II. 345 (Jon. Ins.). — Drumm., Auit. Mag. N. II. XII. p. 421 (Korfu).

— Drumm.. Ann. Mag. N. IL XVIII. p. 14 (Macedou.). — Wright, Ibis. VI. 140 (Malta).—

Schembr., Cat. Ora. Malt. p. 101. — A. C. Smith, Ibis. n. s. IV. 454 (Portug.).

Für Asien.

Pall., Z. R. A.i. II. 169. — Rad de, A'. 6». Sibir. Vög. p. 340. — Eversm.,' Gab. Journ. 1853.

p. 293 (Orenb.). — Jerd., Birds of Ind. III. p. 684. Irby, Ibis. HI. 240 (Oudh, Kumaou).
— Eversm., Cat. rais. Cauc. p. 50. — Swinh., Ibis. V. 410 (Formosa). — v. Pelz., Nuc. Vög.

p. 127 (Nikobar.). — Gray, Hodgs. B. of Nep. p. 137. — Hartl., Cab. Journ 1854. p. 167

(Mariannen). — S. Müller, Verhandl. Eihnogr. p. 22.

Nicht mit Sicherheit festzustellen.

Le Courlis lachete de Luzon, Sonn., 17'//. 85. pl. 48 (Ni/m. luzoniensis, Gml., L. I. 656; N. atri-

capillus, Vieill., Enc. 1155).

Für Afrika.

Vernon Harcourt, Ann. Mag. N. H. vol. XII. p. 58 (Madeira). — Webb et Berthel. Orn. Canar.

p. 37. — C. Bolle, Cab. Journ. III. 176. p. 338 (Kanaren). — Drumm., Ann. Mag. N. H.

XVI. 108 (Tunis, ßiscrta). — Rüpp., Syst. Uebers. p. 125. — Vierth., Naum. 1852. p. 51

(blauer Fluss). — Heugl., Uebers. p. 62. — Taylor, Ibis. I. 53 (Egypt.). — Malh., Oix. Alger.

p. 31. — Loche, Alger. p. 134. — Cass., Proc. Ac. Philad. 1859. p. 174 (Kammatl.). —
Layard, B. of S. Afr. j). 302. — Gurn., Ayr. Ibi.-<. n. s. I. 272 (Nalal). — Hartl., l(V.sVo/r.

p. 230. — Hartl., Madag. p. 77. — E. Newton, Ibis. III. p. 276 (Miiuritius). — Hoch u.

47*
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Newt., Ibis. V. 171 (Madag.). — K. Newt., Ibis. n. s. 1. l[>ii (llodrigue/). — Maiilard, Uovrh.

Ihis. V. 104. - E. Newt., Dtis. III. 359 (Seschellen). — S chleg. u. Poll., Mad. p. 132. — N.

haesitatus, Haiti., Weslafr. p. 233. — N. 2}liaeopiis. Cab., v. d. Decken. Keisen. III. p. 47.

Für Australien und Oceauien.

Ilartl. u. Fiusch, ß. Pelew-M. Pioc. Zool. Soc. 18G8. p. 8. — f Numem'ns uropygialis, Gould,
Proceed. Zool. Soc. VIII. p. 175. — id. Birds qf Austrnl. XXXI. t. 15. — Reichb., Vög. Neuh.

p. 198. — Gould, IlamJb. B. Anstr. II. p. 279.

Diagn. Düule fiiseo - einerascens: (juJa (tlhn : rolh), capitis lateTibn^ et

pectore Jo)igihidinnh'ter Juseo-viaculatis; piJeo fusco, vitta mediana ati-

gada fidcescente-albida; supterciliia alhidis; ahdovdne albo: suhalaribus

aJbis, fusco-fasciolafis: dorsi jjlwnis et tedricibus alarwin minoribus vie-

dio fti.sci.s. jxdh'de uiarginatis; cauda cinernscente, fusco-fasciata: rostro

nlgriraiitc. ba.^i rubente; pedibus plumbei.'<: iride fusca.

Long. \')"-W: m.^tr. 3" 2'": al. 10-11".- tars. 2" 4'": dig. med. 1" (i'".

S alt. (tberkopf dunkelbraun, ein breiter streif über jedem Auge und ein

scliniiUeror von der Stirn ülter die Mitte des Scheitels hin weisslich, lein und spär-

lich dunkler gestriciielt; Kehle weiss; Kopfseiten weis.slich, braun gestrichelt; Hals,

Kropf und Brust auf weisslichem Grunde derb und dicht braun gestrichelt; auf den

Seiten der Brust und des Leibes werden diese Flecke bindenartig breiter; Hticken-

federn, Skapularen und Flügeldeckfedern dunklerbraun mit verschossen weisslichcu

Rändern; Unterrücken und Bürzel weiss, ungefleckt; Schwingen 1. Ordnung schwarz

mit weissen Schäften und weisser breiter den Schaft nicht erreichender Fleckbinden-

zeichnung auf der Inuenfahne; die 2. Ordnung heller braun mit hellen Flecken auf

beiden Fahnen; innere Flügeldecken auf weisslichem Grunde mit brauneu rfeil-

flecken; obere Schwanzdecken weiss mit braunen Bindenficcken ; Schwanzfedern

hellbraun mit 7 — 8 schmaleren dunkelbraunen Qiicrljinden; Bauchmitte und Steiss

rein weiss; untere ;Schwan:;decken weiss mit spärlichen braunen LängsHecken;

Schnabel schwärzlich, die Basalhälfte des Unterkiefers hell ; Beine dunkeloliveugrau.

Nach einem deutschen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ein altes S von der Goldküste (am (i. Novbr. liei Elmina geschossen) von

sehr frischer aber durchaus typischer Färbung. Die Stricbelung des Halses etwas

dichter, die Spitzen der Stcucrfcdern rein weiss; Unterrücken und Bürzel weiss

mit deutlichen Spuren rundlicher Flecken.

Ein Exemplar von St. Thome, (Type von N. haesitatus. Ilartl.). Sehr abge-

riebenes und verblasstes Gefieder. Die Stcuerfedern mit gleich breiten hellbraunen

und weisslichen Binden; Unterrücken und Bürzel weiss, fast ungctleckt; die Binden-

zeichuung auf der Innenfahne der grossen Schwingen schwächlicher, undeutlicher,

auf der ersten nur marmorii't; Kropf und Brust uuregelmässigcr gefleckt. Ob Jün-

gerer Vogel?

Ein Exemplar von Java. Sehr abgeriebenes und verblichenes Gefieder. Auch

das Braun des Scheitels viel heller; Unterrückeu und Bürzel stark fleckig, die

Strichelung des Halses \erwaschener.
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Länge. FI. Schw. f. L. M.-Z. (m.Nag.)

c. 16" 9" y'" 3" 2'" 3" 2'" 2" 3'" 1" 6'" ad. Bremen,

lö" 8" 9'" 3" 2" 11'" 1" 11"' 1" 4'"
(5 St. Thome.

— 8" 9'" 3" 9'" 3" 6'" 1" 10"' 1" 5'" S Goldküste.

— 9" 3" 4'" 3" 1"' 2" 1" 4'" ad. Java.

Xiiiiirnius phaeopus zählt zu den weitest verbreiteten Vögeln der Erde.

Selbst an der Gleichartigkeit von australischen Exemplaren darf nach Schlegel,

dem 63 Exemplare aus den verschiedensten Ländern zur Vergleichung zu Gebote

standen, nicht gezweifelt werden. Dagegen lassen wir mit ihm N. hudsonicus als

selbständige Art in Geltung, und glauben uns von dem specitischen Werthe des

oceanischen N. feinoralis überzeugt zu haben (siehe Finsch u. Hartl. , Ornithol.

Centralpolyues. p. 175).

Das Brutgebiet des kleinen Brachvogels ist hoch nördlich gelegen. Island,

das nördliche Skandinavien, die Orkney- und Shetland - Inseln , die Färöer, die

Tundren Sibiriens sind dafür bekannte Ldkalitäteu. Sein Brüten in Grönland ist

noch nicht konstatirt, wird aber von Reinhard für sehr möglich gebalten. Auf

Spitzbergen wurde dieser Brachvogel bis Jetzt nicht beobachtet. Sein Frühlings-

und Herbstzug verbreitet ihn über den ganzen europäischen Süden. Viele erreichen

Afrika nicht, sondern überwintern in Griechenland. In Afrika lebt er im Winter

nirgends in auffallender ^lenge ; aller Orten aber ist er dort eine bekannte Erschei-

nung. Nachgewiesene Lokalitäten sind Egypten (Rüpp., Heuglin, Brchm, Tay-
lor etc.), Algerien (Malb., Loche), Tunis (Drummond), Gambia (Rendall),

Goldküste (Nagtglas, Sintenis), Gabon (DuChaillu), Walwich Bay (Chapm.),

St. Thome (Weiss), Kap, wo er sehr selten (Layard), Natal (Ayres), Mosambik

(Peters), Sansibar (Sperling), Mombas (v. d. Decken ), blauer Nil (Vierth.),

Madagaskar, wo er sedentär (Goudot, Pollen, Newton etc.), Bourbon (Mail

laird), Mauritius und Rodriguez (E. Newton).
Auf den Kanaren selten, aber doch nach Bolle im Herbst und Winter an den

Küsten Fuertaventuras eine bekannte Erscheinung.

Den sibirischen Winter fliehend erreicht Nvmenius phaeopu.'< die warmen und

wärmeren Gebiete Asiens, selbst die entlegen.sten, und in Menge Australien. Stel-

ler traf den Vogel zur Herbstzeit zahlreich in Kamschatka den reifen Empetrum-

Beeren nachgehend. Eversmann und A. Lehmann bezeugen sein Vorkommen
in Centralasien. In Indien ist er weitverbreitet und gemeiner als N. arquala. In

,der Leidener Sammlung von Japan , Java , Sumatra , Borneo, Banka, Celebes, Hal-

mahera, Morotai, Ternate, Batjan, Ceram, Amboina, Guebi, Waigiou, Timor, Flores,

Bourou. — Im Winter in Flügen an den Küsten Formosas, aber daselbst, wie im

ganzen nördlichen Asien, nicht so häutig wie arquaia. — Waljace sammelte ihn

auf der Aru-Gruppe, Müller auf Neuguinea, die Novara-Expedition auf den Karo-

linen. Wir selbst konnten Exemplare von den Pelew-Inseln untersuchen.

Gould nennt seinen N. nropygialis weit verbreitet über ganz Australien inid

Vandiemensland. Seine Vermuthung, er möge im Innern brüten, theilen wir niclit,

vielmehr geneigt, diese kleinen australischen Brachvögel als Gäste aus Nordasien

zu betrachten.

Bis jetzt nicht auf Neuseeland beobachtet. — Es ist allerdings möglich, dass

der von Ca s sin in Commod. Perry's Narr. Exp. Jap. II p. 228 als Numenius fa-

hitiensis aufgeführte Brachvogel mit Schlegel einfach für phaeopus von etwas röth-
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lieberem Farbentmi zu noliincn sei, aber Forster's Scolo/mx phaeopus? von Ota-

baiti, iilsd Xuvu'iüuf la/iiticmi.^. Ijatb. (Forst. l)esi-r. ed. Lielitenst. p. 242), ist

Jedeuialls ein anderer Vogel. Die genaue Bescbreibuug der Forster — „reniiges

5 primae totae l'useae" etc. — lässt daran nicbt zweifeln. Nach Gray würde es

diese grössere Art sein, die sich auf Neukaledonien, Christmas - Island, den Cooks-

Inseln, der Sandwicligruppe u. s. w. wiederholt.

Genus Limosa, Briss.

(389) 1. Limosa rufa, Briss.

Orn. V. (17(>(l) p. ysi. t. i!.'). f. 1 i^Sunimui-kl. ilescr. opt.)- — Srolupii.r hipiiiinica, L., »S. jV. p. 246.

—

L. riifn major, Briss. p. 284 (Ut^bergang. ex Äegocephaliis, Willughby). — Scolopax aegoce-

p/iala, L. p. 246. — L. r/rüca major, Briss. p. 272. t. 24. f. 2 (Winterkl.). — .* Scolopax glot-

tis, L. (nee Lath.), Faun. suec. p. 171. — Scop., Annus I. Hist. nal. p. 'J6. — Gml. p. 664. —
Common Godwll, Lath., »9;/«. III. p. 144 cum var. .4. — Beohst. III. p. 116. — id. ib. var. ^.

p. 117. —
• Scol. aefioccphala, Gml. p. 667 cum var. ß. p. 668. — id. Scol. lapponlca. p. 667 (excl.

var. ß.). — PI. cnl. 900 (Sommerkl.). — 7'riiiga fjref/arm, Otto, Buff. Uebers. 26. p. 242. —
Totamin gregarms , Bechst., Naturg. Deutsch. IV. p. 258. — id. Lath. Uehers. IV. p. 438. —
Scol. lencopliaca , Lath., Ind. p. 719. — id. Scol. lapponica, var. ^. p. 718. — Bechst. IV.

p. 4.39. — Totanus ferrugiiieus, Meyer u. Wolf, Tascheiih. II. p. 375. — id. ib. Scol. lappouiea,

p. 374. — Limicvla lapponica, Vieill., Enc. Meth. p. 1165. — Limosa rufa, Temm., Man. II.

p.6(;s. IV. p. 424. — i. il/r*/m, Leisler, Nachtr.niBcehst. Natvrg. IIeft2. p. 172. — Hornsch.
in Wirgm. Areh. f. Naliirg. 1838. I. p. 167. — Teram., Man. IV. p. 422. — L.glottis [\\m\.QrV\.)

et fcrriiginca (Sommerkl.), Fall., Zoogr. rosso-as. p. 179. 180. — lotaniis leucophacus , Bc-
nicken, Wctterauische Ann. III. p. 142. — L. nz/a, Naum., Vög. Deutschi. VIII. p. 446. t. 215.

- id. ili. L. Meyeri, p. 428. t. 214. — L. rufa, Keys. u. Blas., Eur. Wirhclth. p. LXXIV. —
Soll leg., Rcv. crit. p. LXXXVII et 97. — id. Vog. ran Nederl. p. 440. — L. nifa et Mcijcr!,

L. Brehm, Vogclf. p. 309. 310. — Reichb. t. 76. f. 565—66 et ,567—68 (Meyeri). — L. riija,

Liiiderm. , Vog. Gricchenl. p. 140. — A. Brehm, Alhj. D. Nat* Zeit. III. p. 478 (Spanien). —
Thomps., Kat. Hist. L-eland. II. p. 225. — Mc Gill., Brif. B. 4. p. 260. — Kjaerb., Daum.
Fugle. p. 295. — Carstensen, Nanw. II. Heft 1. p. 78 (Fez). — Naum. ib. 2. Heft. (1850) p. 11

(Anhalt). — Blas., Nachtr. zu Naum. vol. XIII. p. 246. — Wallengren, Naum. 1853. p. 88

((iothland). — id. ib. 1854. 'p. 257.— Pässler, J. /. Orn. 1853. p. 311 (Lappl.). — Bolle, ib.

1855. p. 176 (Kanaren). — Nordm. ib. 1864. p. 374 (Finnl.). — Gray, List. III. p. 96. — id.

Gen. of B. m. p. 570. 3. — Degl. u. Gerbe, Orn. eur. 2. ed. H. p. 169. — Hartl., W. Afr.

p.233. — Heugl., Ibis. 1859. p. 347. -id. ib. 1860. p.430. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 268.

— Brehm, Habesch. p. 227. — Powys, Ibis. 1860. p. 343 (.Ion. Ins.). — Wright, ib. 1864.

p. 12 et 146. — Blyth, ib. 1865. p. 36. — id. ib. 1867. p. 167 (Himal.). — Smith, ib. 1868.

p 454. — Schleg., Mus. P. B. Scolop. p. 23. — D ros te-IIiilshoff , Vogchr. Borhums. p.202.'

nia!j;ii. Sii/ira riifo iiigroquc. earter/afn, suLtus biete rvfa: pectoris Interi-

hii^ et suhcaiulnllhus ni(jro-striutis; pileo et nurha diiute riißs, fusro-mn-

i-nl(iti.'<: all tr II III. tectnr.ibu.<i öine7'eis . alho-limlniti^ : iirnju/i/io nlho, rann.'i

Jasco-iiiiiciildfn : reniiijibus rilgris, hitit.f albo-caricgatls: catida nlho fiisro-

qiie fasciolata: roatro hast rubente, apice nigro; pedihm^ nignciuitibiis;

iride fiiHcn. (Mn,^. in. pfil. acst.)

Long. 13-14".- ms/r. 2" 10'",- <d. S".- t>irs. 1" S'"; ,//,/. um/. 14'I .,///

Alt (im Sommerkl.). Kopf, Hals und ganze Unterseite lebhaft dunkel rost-

roth; die Federn de.s Überkopfes mit braunschwarzen ISchaftstrichen ; ebensolche
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aber weit schiiiiilere liliigs dem lliuteilialse; vom Mundwinkel unter dem Auge hin-

weg bis aul" die Olirgegend läuft ein durch leine dunkelbraune Schat'tflecke gebil-

deter, undeutlicher Streit'; die F'edern der Kropf- und Brustseiten mit einzelnen

breiteren dunklen .Schaftstrichen, ebensolche auf den längsten unteren Schwanz-

decken; Mantel und Schultern braunschwarz, jede Feder mit 2 rostrothen Rand-

flecken, daher auf dunklem Grunde mit grossen rundlichen rostrothen Flecken; die

längsten Schulterdecken jederseits mit 4— 5 rostrothen Randflecken; Schwingen

1 . Ordnung braunschwarz, an der Basishälfte der Innenfahne weiss mit dunkelmar-

morirten Flecken; Schwingen 2. Ordnung braun, an der Aussenfahne weiss gerandet,

an der Innenfahne weiss mit 2—o dunklen Längsreihen; Deckfedern der 1. Schwin-

gen braunschwarz; übrige Deckfedern dunkelbraun mit weisslichen Seitensäumen

und dunklem Schafte; untere Flügeldecken weiss, die am Handrande mit dunklen

Flecken; Achselfedern weiss mit 5— 6 dunklen Querbinden an der Innenfahne;

Schwingenschäfte weiss mit dunkler Spitze; Ilinterrücken und Bürzel weiss mit

schmalen dunklen SchaftMecken ; obere Schwanzdecken roströthlich mit 3 dunklen

Querbinden und weisser Spitze ; Schwanzfedern weiss mit 7 schmalen dunklen Quer-

biuden, die auf der Innenfahne breiter sind und von denen die 2 letzten aul' der

Aussenfahne der äusseren Federn zusammenÜiessen und so scheinbar ein dunkles

Ende bilden.

Schnabel hornbraunschwarz , Basishälfte des Oberschnabels seitlich hornbraun,

Basishälfte des Unterschnabels ins Horngelbe ziehend. Beine, Zehen und Nägel

hornbraunschwarz. Im Leben: Schnabel horngelbröthlich mit brauner Mitte und

schwarzer Spitze; Beine schwarz, bei Jungen lichtblau; Iris tiefbraun (Naum.). —
Iris dunkelbraun (Heu gl.).

Das beschriebene alte $ der Bremer Sammlung wurde im Mai bei Dünkirchen

erlegt.

(5 im Winterkleide (von der Somalikü.ste durch v. Heuglin im Brem. Mus.).

Kopf und Hals nebst Kropf- und Brustseiten fahlerdbraun, auf dem Oberkopfe mit

breiten dunklen, am Hiuterhalse und an den Hals- und Brustseiten mit sehr ver-

waschenen schmalen braunen Schaftstriclien; Zügel- und Augenbrauenstreif, Kinn

und Oberkehle einfarbig weisslich, wie die Unterseite; Kopfseiten mit feinen

bräunlichen Schaftstrichen ; Schenkelseitenfedern mit dunklen Schaftstrichen ; seit-

liche untere Schwanzdecken mit breitem dunklen Querflecke an der Innenfahne;

Mantel und Schultern dunkelbraun mit einzelnen verwaschenen fahlbräunlichen

Randflecken; Deckfedern dunkelbraun mit breiten fahlweissen Seitenrändern; Hin-

terrücken und Bürzel weiss mit verdeckten braunen Schaftflecken; obere Schwanz-

decken weiss mit 3 dunklen Querbinden ; Schwanzfedern weiss mit 6 dunklen Quer-

binden.

Schnabel an der Basishälfte hornbräunlichgelb, an der Endhälfte schwarzbraun.

Ein Exemplar im Uebergangskleide ( 9. .luni bei Dünkirchen) stimmt mit dem
beschriebenen von der Somaliküste überein, zeigt aber am Untcrhalse und auf der

Unterseite bereits viele einzelne rostrothe Federn ; die Schwanzfedern sind an der

Endhälfte der Aussenfahne braun mit weissem Saume, und nur an der Innenfahne

quergebändert.

Das Weibchen ist, wie bei allen Limosen, grösser als das Männchen, in der

Färbung aber fast gleich, nur etwas blässer; L. Meyeri bezieht sich auf das Weib-

chen, wie v. Homeyer's und Schrader's Beobachtungen vollständig nachweisen,
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Suhfam. Tuianmae, Gray.

Genus Totanus, Bechst.

(390) 1. Totanus canescens, (Gml.)

Cmcreovs Godiril , Latli.. Sijn. III. p. 145. — Bechst. III. p. 117. — Scolnimx canescens, Gml.

p. fi(i8. — Lath., Ind. II. p. 712. — Bechst. IV. p. 440. — Limona rjrinea, Briss. p. 267.

t. 23. f. 1 (descr. opt.V — Scolopax totarms, L. (nee Lath.), S. N. p. 245 (ex Briss.). — Gml.

p. (J65 (excl. var. ß). — Bechst., Hebers. IV. p, 442. — Totanus grisem, jistulatis et rßoitis,

Bechst., Naiiny. Vög. Deidsdd. IV. (1809) p. 231, 241 et 249. — id. T. 3?««/« (uecLiiin.)Lath.,

Uchcrs. IV. p. 440. — Vi ei IL, Eiic. Meth. p. 1096.— T. cldorojms, Meyer u. Wolf, Tusckb. II.

^1810) i^.Bll. — Glottis natans, Koch, Bair. Zool. I. (1816) ^.mb. — Limicida glottis, Leach,

Cot. Mamm. u. B. Brit. Mus. (1816) p. 32. — Glottis chloropus, Nilss., Oni. suec. II. U817|

p. 57. — Totamis glottis, Temm., Man. II. p. 659. IV. p. 420. — F. Boie, Reis. Norw. p. 58. —
Licht., Soimiicl. p 73. — Xaum., Vög. Deat^idd. VIII. p. 145. t. 201. — Blas.. Nachtr. XIII. p. 243

(.FortpÜ.). — Go ul d, B. ofKur. pl. 312. — T. glottoides, Vig., Proc. Z. S. I. (1830-31). p. 173 — Li-

mosa glüttoides, Sykes, /Voc. 1832. p. 163. — J". glottoides, Gould, Cent. Ilinud. B. pl. 76. — id.

B. AiLstr. VI. pl.36. — id. Handb. IL p. 265. - Reichb., GoaUVs Vebers. p. 21. No. 25. Siippl.

t. .35. f. 1001-4. — id. T. glottis, t. 75. f. 374-75. — Audub., Orn. Biogr. III. (1835) p.4S3.

))]. 269. — id. B. Afii. pl. 346. — Glottis floridanus , Bp., Consp. List. 183». p. 51. — Baird.

B. jV. Am. p. TiÖ. — Limosa totanus, Fall., Zoogr. IL p. 183.— id. ib. > Limosa bärge, p. 180.—

T. glottis, Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXII. — Seh leg., Kec. crit. p. XCII. — id. Vog. van

Nederl. p. 459. — id. Mus. F. B. Scolojy. \). 61. — Glottis canescens, Vigorsii et Horsßeldii.

(nee Syk.) Gray, List. III. p. 99. — id. 7\ glottis, floridanus. glottoides et Hor.yieldi, Gcn.o/B.

III. p. 573. 20—23. — Glottis chloropus, griscu, fistulans et albicollis, L. Brehra, Vogelf- p. 310.

311. — T. glottis, Malh., Faune Sicile. p. 191. — Linderm., Vög. Griechenl. p. 137. —
Thomps., Nat. Hist. Lei. IL p. 217. — Kjaerboll., Danm. Fugle. p. 293. — id. Naum.

Heft 3. 1850. p. 47 (nistend). — Glottis chloropus, Mc Gill., Br. B. 4. p. 319. - Gl. canescens,

Strickl., Froc. 1850. p. 221 (Kord.). — Strickl. u Sclat., Contrib. 1852. p. 159 (Damaral.).

T. glottis, Hartl., W. Afr. p. 235. — Gl. chlor02>us, Rüpp., Syst. Uebcrs. p. 125. — Heugl.,

Syst. Vebers. No. 642. — id. T. glottis, Fauna d. Roth. Meer. No. 269. — id. Ibis. 1859. p. 347.

— Jerd., B. of Ind. IIL p. 700. — Middend., Sib. Reise, p. 213. — Schrenk, Amtirl.

p. 414. - Radde, Sib. Reise, p. 3^7. — Kittl., Reise. IL p. 313. — T. griseus, Degl. u.

Gerbe, II. p. 215. — T. glottis, Harc, Ann. u. Mag. 1853. p. 62 (Madeira). — Pelzein,

Sitzungsb. der Kais. Ahad. (1860) p. 327 (Norfolk). — Gray, Ibis. 1862. p. 236. — Carstens.,

Namn. IL Heft 1. (1852) p. 78 (Fez). — Liljeb., ib. Heft 2. 1852. p. 109 (Archang.). — Ga-

da m., ib. Heft 3. 1852. p. 4 (Schonen). — Wallengren, ib. 1853. p. 87 (Gothland). — id. ib.

1854. p. 256 (Skandin.). — Gonzenb., ib. 1857. p. 150 (Smyrna). — Baldamus, ib. 1858.

p. 253. t. 1. f. 2 (Ei). — Pässler, J. f. Oni. 1853. p. 310 (Lappl). — Finsch, ib. 1859.

p. 386 tBalkan). — Ilom.. ib. 1862. p. 428 (Balear.). — Rosenb., ib. 1864. p. 135 (Neu-Giiin.).

— Nordm., ib. p. 374 (Finnl.). — Salvad., ib. 1865. p. 286 (Sardin.). - Martens, ib. 1866.

p. 28 (Lu(;on). — Taylor, Ibis. 1859. p. 53 (Egypt.). — Swinh., ib. 1860. p. 66. — id. ib.

1861. p. 343. — id. ib. 1862. p. 254. — id. ib. 1863. p. 406 (China, Form.). — id. Froc. 1863.

p. 311. — Dohrn, ib. 1866. p. 331 ( Prinzenins.). — T. canescens, Adams, ib. 1859. p. 169

(Cashmir). — T. glottis, Gurney, Ibis. 1860. p. 218 (Natal). — Irby, ib. 1861. p. 238 (Oudh).

Wright, ib. 1864. p. 146 (Malta). '— Moore, ib. 1865. p. 436 (Brit.). — Blyth, ib. 1867.

p. 169 (Ind.). — Newt., ib. p. 346 et 351 (Seschell.). — Sperling, ib. 1868. p. 292 (Sansib.).

— Tristr., ib. p. 327 (Palast.) — A. Brehm, Habesch. p. 227. — Layard, B. S. Afr. p. 325

et 331. — Grill, Anteckn. p. 53 (Kap). — Droste-IIül shoff, Vogehn. Borhims. p. 176.

Diagn. Püeo d cervice niyro alboqiie .'itriatis: facie et ijaMmeo albis, ma-

culis subovatis nigris; abdomine imo crissoque. immncuJatis : subcaudali-

hus nigro-fitriohtfiti: dnr.u plumis et alarum fectricibus minoribus nigris,
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illis (il/xj-marginatia, hi's iiiaculis viargmalibus ruJ^esceulc-tiJhidit;: tcrfrici-

bus majortbuA rufescente-grtseis, mcdio longitudinaliter nigrls laargiaeque

nigro-notatis ; rectricibus mediis ctneraceis, fiisco -Jasciaiis ; rostro fusce-

scenfe: pedibus inreiitibus; iride Jusca. (Ptil. apstiv.)

Long. \2": rostr. 2" V": al 1"; caud. 2" d'": inrs. 2": di'g. med. 1" S'/a"'.

d alt (im Winterkleide). Kopf und Hals weiss, auf dem Oberkopfe mit

breiteren, auf Hinterhals und Halsseiten mit schmäleren dunkelbraunen Schaft-

strichen, daher auf diesen mit dichtstehenden dunklen Längsstrichen besetzt; Zügel

und Backen weiss mit feinen dunklen Schaftflecken punktirt; über den Zügeln bis

zum Auge ein reinweisser Streif; Unterseite reinweiss, nur an den vorderen Hals-

und Kropfseiten mit dunklen Punktflecken sparsam besetzt; j\Iantel und Schultern

licht graubraun, jede Feder mit schmalem fahlgrauen Endsanmc, der innen von einer

dunklen Bogenlinie begrenzt wird, und dunklem Schafte; Schwingen braunschwarz,

die der 2. Ordnung mattbraun, am Rande der Inncufahnc weisslich gewölkt; Schwin-

genschäite braun, 1. Schwinge mit weissem Schaft; obere Flügeldecken dunkel-

braun, fahlweisslich umrandet; Deckfedern der 2. Schwingen und die längsten

verlängerten Schwingen 2. Ordnung mit faldweissem Aussensaume, der innen von

einer Reihe verloschener dunkler Punktflecke begrenzt wird ; untere Flügeldecken

weiss mit V förmigen dunkelbraunen Flecken; Achselfedern weiss mit undeutlichen

schmalen dunklen Querlinien; Hinterrücken und Bürzel weiss; obere Schwanzdecken

weiss mit dunklen Querbinden; Schwanz weiss, mit ca. 12— 13 Reihen schmaler

dunkler Querbinden , auf den 2 äusseren Federn zeigen sich dieselben nur an der

Aussenfahne als Randflecke, auf der 3. ziehen sie über die ganze Aussenfahne.

Schnabel hornschwarz; Beine dunkel hornschwarzgrUnlich; Nägel braun. Im

Leben: Schnabel schwarz mit grünlichblcifarbiger Basis des Unterschnabels, bei

Jungen an der Basishälfte bleifarbig; Iris tief braun; Beine grünlich, auf bleifarbi-

gem (Irunde (Na um.).

Die Beschreibung nach einem deutschen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ganz übereinstimmend afrikanische Exemplare von Port Elisabeth, Ilha do Principe

(Dohrn) und der Goldküste; das letztere (am 13. September am Bossum-]»rah-

flusse erlegt) hat die hellen Aussensaume der Flügeldecken ganz abgerieben, der

Flügel erscheint daher fast einfarbig tiefbraun ; die 4 äusseren Schwanzfedern sind

weiss, nur mit Spuren dunkler Punkte am Rande der Ausscnfahne; ganz ebenso

ein Exemplar von Java (Bremer Mus.), aber Stirne, Zügel, vordere Backen und die

ganze Unterseite einfarbig weiss, ohme dunkle Zeichnung. Ganz ebenso Exemplare

aus Damaraland in Andersson's Sammlung (Decembcr und Jiinuar). Es ist dies

die höchste Stufe des Winterkleides, wie sie nur in südlichen Gegenden auftritt.

Australische Exemplare, die wir unter Godeffroy 'sehen Sendungen verglichen,

wichen in Nichts von europäischen ab.

Im Sommerkleide (Bremen) sind die Federn des Oberkopfes und Hinter-

halses braunschwarz mit schmalen weisslichen Seitensäumen; Zügel, Kopf- und

Halsseiten auf weissem Grunde dicht schwarz gestrichelt, so dass der helle Streif

über den Zügeln ganz verschwindet; Vorderseite des Halses und Kropf mit grossen

tropfenförmigen dunkeln Schaltllccken; Mantel und Schulterfedern glänzend schwarz-

braun mit fahlweissem Randsaum, der durcli dunkle Querflecke unterbrochen ist;

Schaft der 1. Schwinge fahlbräuiilich.

Beide Geschlechter sind gleichgefärbt.
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(391) 2. Totanus fuscus, (L.)

Limosa ßisca , Briss. V. p. 277. t. 23. f. 2 (descr. opt. Somnierkl.). — Scolopax fusca , L. p. 243

(nach Briss.). — PL enl. 875 (Sommerkl.). — Dusky Snipe, Lath. III. p. 155. — Sechst. III.

p. 12ß. — Scol./usra, Gml. p. 657. — Lath., Ind. p. 724. — Bechst. IV. p. 441. — Spotted

Snij^c, Lath. III. p. 148. — Bechst. III. p. 120. — Scol. totanus, Lath. (nee L.), Ind. p. 721.

— Cambridge Godii'it, Lath., Si/n. III. p. 146. — Bechst. p. 118. — Scol. eanlabrifjicnsis,

Gml. p. 668. — Lath., Ind. p. 721. — Bech. 4. p. 441. — Tringa atra, Sander, Naturf. XIII.

p. 193. — Black - headed Snipe. Lath., Si/n. Suppl. II. p. 313. — 7V. atra, Gml. p. 673. —
Bechst. III. p. 165. IV. p. 453. — Beseeke, Schrift, d. Gcsellsch.naturf. Freunde. VII. (1787)

p. 462. No. 42. — Scol. curonica. Gml. p. 669. — Lath., Syn. Suppl. IL p. 310. — Ind. p. 724.

— Bech. 3. p. 130. 4. p. 441. — Black-Snipe, Lath. p. 153. — Scol. nigra, Gml. p. 659. —
Scol. natans, Otto, Uebers. Buff. 26. p. 254. — Bechst, Naturg. Deutschi. 4. (1809) p. 227.

— id. Lath. Uebers. 4. p. 440. — id. Tutaims macalatus . Naturg. p. 203. — id. Uebers. 4.

p. 441. — Totamts fuscus , Vieill. p. 1094. — Leisler, Nachtr. xu Bechst. Heft 2. p. 45. —
Temra., Man. II. p. 639. IV. p. 413. — Tringa loiigipes, M eis ner u. Schinz, Vog. d. Schweiz.

p 216. — Limosa fusca, Pall., Zoogr. p. 187. — id. ib. L. calidris, var. ß. p. 185. — 2'. fuscus,

Naum. 8. p. 123. t. 200. — Blas., iVac/*-. vol. XIIL p. 242 (Fortpfl.). — Gould, B. Eur.

pl. 309. — Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXII. - Gray u. Hardw., III. Ind. Zool. t. 53.—
Gray, List. HL p. 100. — id. Gen. No. 5. — Schleg., Kev. crit. p. XCH. — id. Vog. Nederl.

p. 458. — Linderm., Vög. Gricchcnl. p. 138. — Malh. p. 188. — Thomps. II. p. 200. —
Mc Gillivr. p. 328. — Kjaerb. p. 289. — Middend. p. 214. — Uadde p. 327. - Jerd.,

B. of Ind. HI. p. 702. — Reichb. t. 75. f. 576-77. — id. T. fuscus indiciis, Nov. t. 26. f. 2370

bis 71 (nach Hardw.). — T. fuscus et ater, L. Brehm, Vogel/, p. 311. — T. fuscus, Lilje-

borg, Naum. H. Heft 2. p. 109 (Arch.). - id. ib. p. 114 (Tromsö). — Gadam., ib. Heft 3.

p. 4 (Schonen). — Wallengr., ib. 1853. p. 88 (Gothl.). — Hammagr., ib. p. 295 (Wenernsee).

— Wallengr., ib. 1854. p. 255 (Skand.). — Bald., ib. 1858. p. 135 et 252. t. I. f. 1 (Ei). —
Pässl., J.f. Orn. 1853. p. 244 ( Russ. Lappl.). — Hom, ib. 1862. p. 243 et 428 ( Balear.). —
A. Brehm, Allgem. D. Nat. Zeit. 111. p. 47S (Spanien). - Nordin., ib. 1864. p. 374 (Lappl.).

— Salvad., ib. 1865. p. 286 (Sardin.). — Heugl, Peterm. gcogr. Mitlheil. 1861. p. 28 (Anm.

bei No. 271). — Irby, Ibis. 186L p. 239 (Oudh). — Swinh., ib. 1862. p. 254. — id. Proc. 1863.

p. 311 (China). — id. Ibis. 1863. p. 97. — id. ib. p. 407 (China). - Wright, ib. 1864. p. 146

(Malta). — Newton, ib. 1866. p. 212 (Norw.). — Swinh., ib. 1866. p. 294. — Schlag., Ahts.

P. B. p. 64. — Degl. u. Gerbe II. p. 216.— Layard, B. S. Afr. p. 326 et 331. — Droste-
Hülshoff, Vogelw. Horkums. p. 181.

Walirsdicliillrli liiei'her ;;'eliöi'ig:

Scolopax rusipes, La Peyrouse, Neue Si-hwed. Ab/iandl. 111. p. 107. — Bechst. HI. p. 130. —
id. «Sc. pyrenaica,. IV. p. 442.

DiagDi SujJi'iL (llhite cinerciis . iiilcn, (o/lu yyiwZ/Vo cl ilornt) /iii.iiKicalafis;

f^ttperciJns a//tis; capitis et culli Intcri/jii.'i in fittido alho (•inercisce,nfe-strio-

Intis; rc/n/i/ihKs J'/i.scis, ,'icaj)/s uliiis: (ihtniiii fertricibus pallidejuscescente

alhoque mat'ul'ttis: redricihuK liucrascentibiis. /iiiii-tili.s tra>t.'<i-er.sis albis

covfertim votatis: tmbtus itlhitn, rollo nntico et l(iteril)iit< faffciulis inter-

TUptis ci7iera.srent i/jus : (ihdontiue inedio et tmhcaudaiibus eodem colore

Jnseiolatis ; ytda pure cdbo : rofitro Ju.sco, niandibidae basi rubeide; pedi-

bus aurantiacis. (J't//. hiein.)

Jun. Toto rjastraeo in fundo aUxi riin'ra.'fceiife trannversim uotnto.

Long, ri"; ms/r. 2" 2'": al. {\" ;]"',• rau<l. 2" 4'".- tars. 2" V" ; dig.

med. 1" 4'".
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(J alt. (Winterkleid.) Oberkopf, Hinterhals und übrige Oberseite fahl-

braungrau, die Federn des Mantels und der Schultern am Ende sehr schmal heller

gesäumt; breiter Zügelstreif braungrau, über demselben ein weisser Streif, der sich

undeutlich bis auf die Schläfe zieht; Kopfseiten mit bräunlichgrauen Strichelchen;

Kinn und Oberkehle weiss; übriger Vorderhals, Hals- und Kropfseiten schwach
bräunlichgrau mit sehr verwaschenen dunklereu Querlinien ; Kropf und Unterseite

weiss, auf After und unteren Schwanzdecken mit dunklen Querlinien; Schwingen
braunschwarz, an der Basishälfte der Innenfahue breit weiss, dunkel bespritzt; von
der 7. Schwinge an abwechselnd weiss und dunkelbraun quergebändert, diese

Querbinden sind auf der Innenfahne schmäler und verschwinden theilweise fast ganz

;

längste Schulterdecken und die verlängerten letzten Schwingen 2. Ordnung dunkel-

braun mit dreieckigeu weisslichen Fiandflecken; Schaft der ersten Schwinge weiss;

Schatte der übrigen Schwingen braun ; Deckfedern dunkelbraun mit rundlichen

weissen KandHecken, daher auf dunklem Grunde dicht mit weissen Flecken besetzt;

untere Flügeldecken und Achseln weiss, wie der iliuterrücken und Bürzel; obere

Schwanzdecken mit zahlreichen glcichbreiten dunklen und weissen Querbinden;

Schwanzfedern dunkelbraun mit zahlreichen schmalen verwaschenen fahlbraunen

Querbinden, die an der Aussenfahne in weisse RandHecke enden, auf der Innen-

fahne aber deutliche schmale weisse Querbinden bilden.

Schnabel schwarzbraun, Basisdrittel des Uuterschnabels hellhorngelblich ; Beine

horngelb; Nägel braun. Im Leben: Schnabel schwarz, Basisdrittel des Unter-

schnabels hochroth, bei Jungen gelbroth; Iris tiefbraun; Beine und Füsse im Hochzeits-

kleide rothbraun bis schwarzbraun mit durchscheinendem Roth; im Winterkleide

mennigeroth, bei Jungen blass rothgelb (Naumann). —
Beschreibung nach einem deutsehen Exemplare der Bremer Samnüung. Nach

Naumann ist am frischen Vogel die Oberseite deutlich aschblau angeflogen, wie

bei manchen Möven.

In dem total abweichenden Hochzeitskleide (welches in seiner Vollkommenheit

bei afrikanischen Exemplaren jedoch nie \orkomnien dürfte) sind Kopf, Hals und

die ganze Unterseite tief schiefergrau bis schieferschwarz; Rücken, Mantel und

Deckfedern liraunschwarz, jede Feder mit einigen dreieckigen weissen Randflecken

geziert; Heine schwarzbraun, mit durchscheinendem Roth.

Das Jugendkleid ähnelt dem zuerst beschriebenen Winterkleide, aber Mantel

und Schultern dunkelbraun mit wenigen fahlweisseu Randflecken; Vorderhals und

die ganze Unterseite mit zahlreichen niattgraubraunen Quer- und Zickzacklinien

dicht besetzt; diese am breitesten und deutlichsten auf den Schenkelseiten und

unteren Schwanzdecken.

Liinge. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z.

c, 121," 5"ll'"-6"2'" 2"6'"-2"!)"' 2G'" 2b"'-2ii"' 14"'-15"' 14'"-15'" ^ Bremep.
— 5" 8'" 2" 9"' 26'" 26"' 16'" 15"' J „
_ 5„9,„.y„4-„ 2"'2'"-2"8'" 24"'-27'" 22"'-28'" 13"'-16"' 13'"-15'" (Schleg. nach 11 St.

Europa.)

Die Verbreitung beschränkt sich nur auf die alte Welt. Europa: nördlich

bis Schweden (Wenerusee: Haiumagr.), Norwegen (Dovre-Fjeld : Newt., Tromsö:

Liljeb.), Lappland, Finnland, Länder am weissen Meere (vom 68" n. Br. an

nistend: Wallengr., Liljeb., Wolley; niciit in Grönland, Island, Spitzbergen und

auf den Färinseln); berührt auf dem Zuge die südlichsten Länder (Griechenl.,

Sardin., Malta, Balearen, Südrussland), überwintert theilweise hier (Spanien u. s. w.)
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oder geht bis Afrika. Ueber sein Vorkommen hier ist nur spärlicher Nachweis

vorhanden: Algier (Loche), Kapgebiet (Knysua: Layard), Ostafrika (Fasy:

Layard); v. Heuglin glaubt die Art bei l!as Hein! an der Sonialiküste beobachtet

zu 'haben. In Asien sehr weit verbreitet: Sibirien (Lena, Ob, Jenisei: Fall.),

Nordsibirien (brütet an der Boganida 70—71" n. Br. : Midd.), Daurien (Dybowsky),
Mongolei (Tarai-nor: Radde), Kamschatka (Steiler), Inseln zwischen Kanischatka

und Amerika (Merk), Nordchina, Südchina (Macao) und Formosa (im Winter:

Swinh.), ganz Indien (im Winter überall: Jerdon), Nepal (Hodgs.), Oudh und

Kumaon (Winters: Irby). Auf den Sunda-Inseln bis jetzt nicht beobachtet.

Ueber die Lebensweise giebt Naumann am besten Auskunft; die Fortpfiauzung

ist noch nicht genau genug bekannt.

(392) 3. Totanus glareola, (L.)

Triiiga glareola, L. , Faun. snec. p. 65. No. 184. — id. Ti-. oc/iropus ß. glareola, S. X. p. 2.')0. —
Wood ÜanJpiper, Lath. III. p. 172. — Bechst. III. p. 143. — Trimja rjlarrola, Gml. p. 677.

— Lath., Jud. p. 731. — Bechst. 4. p. 447. — Totanus glareolus, Vieill. p. 1093. — T. gla-

reola, Temm., Man. II. p. 654. IV. p. 416. — T. grallatorivs, Steph. in Shaw's Gen. Zool.

XII. (1824) p. 148. — T. glareola, Kaum. VIII. p. 78. t. 198. — Keys. u. Blas., Wirbeltlt.

p. LXXII. — Schlag., Rei: crit. p. XCIII. — id. Vog. ran Nederl. p. 463. — Gould, B. of Eur.

pl. 315. f. 2. — L Inderm., 1%. Griech. p. 139. — A. Brehm, Allg. D. Mal. Zeit. III. p. 479

(Spanien). — Math., Faune Sicile. p. 190. — Thomps., Nat. Hlst. Ireland. II. p. 211. — Mc
(iill., Br. B. 4. p. 346. — Kjaerb., Danm. Fngle. p. 292. — id. J.f. Orn. 1854. Extrah. p. LXIIl.

— Reichb. t. 74. f. 587— 88. — Gray, List. III. p. 100. — id. Gen. No. 3. — T. syloeslris,

glareola et jialust.ris, L. Brehm, Vogel/, p. 312. — T. glareola, Liljeb. , Naum. IT. Heft 1.

p. 109 (Nordrnssl.). - Wallengr., ib. 1853. p.87 (Gothl.). — id. ib. 1854. p. 256 (Skand.). — id.

ib. 1855. p. 133. 137 (Norw.). — Möschl., ib. 1853. p. 305 (Sarepta). — Hammagr., ib. p. 295

(Wenern). — Pässl., J. f. Orn. 1853. p. 309 (Lappl.). — Preen, ib. 18,59. p. 460. — Nordm.,
ib. 1R64. p. 374. — Salvad., ib. 1865. p. 286 (Sardin.). — S.Müller, Faeroernes Fuglefauna.

No. 61. — Powys, Uis. 1860. p. 344 (Jouische Ins.). — Wright, ib. 1864. p. 146 (Malta). —
Moore, ib. 1865. p. 435. — Schleg., .\fit.s. P. B. p. 71, — Degl. u. Gerbe II. p. 223. —
Droste-Hülshoff , Vögeln: Borkums. p. 169.

Für Asien.

Totanus a/finis , Ilorsf., Linn. Trans. XIII. (1820) p. 191. — Gray u. Hardw., ///. Ind. Zool.

t. 51. f. 2. — Reichb., Nov. t. 26. f. 2373 (nach (iray). — Gray, List. III. p. 100.— Strickt.,

Ann. 11. Mag. XIV. (1844) p. 120 (= glareola). — Trgnga littorea, Fall., Zoogr. p. 195. — To-

tamis Knhlii, L. Brehm, Vogclf. p. 312 (Anm.). — T. glareola, Middend. p. 215. — Schrenk
p. 416. — Radde p. 329. — Filippi, Viagg. in Persia. p. 345. — Actitis glareola. Jerd.,

B. of Ind. III. p. 697 (syn. T. glareoloides, Hodgs.). — T. glareola, Swinh., Ibis. 1860. p. 66

(Amoy). — id. ib. 1861. p. 343 (Peking). — id. ib. 1863. p. 407 (Formosa). — id. Proc. 1863.

p. 311. — id. ib. T. affinis. - id. Ibis. 1866. p. 134 et 294. — Sclat., Proc. 1863. p. 222. —
Wall., ib. ]). 487 iTimor). — T. glareola, Martens, J.f. Orn. 1866. p. 28 (Luron). — Dy-
bowsky, ib. 1868. p. 337 (Daurien). — Pelz., ib. p. 36 (Tibet). — id. Ibis. 1868. p. 321. —
Tri Str., ib. p. 327 (Palast). — Blyth, ib. 1867. p. 169.

Fär .Urika.

Totanus glareola, Licht., Voidd. (1823) p. 74. — Rüpp., St/st. Uebcrs. p. 126. — Viert h.. Naum.
II. Heft 1. (1852) p. 42. — Strickl. u. Sclat., Contrih. 1852. p. 159 ( Damaral.). - Heugl,,
Syst. IJebers. No. 645. — id. Ibis. 1859. p. 347 (Massaua). — id. ./. ./'. Ora. 1862. p. 291 (Abyss.).

— Ilartl.. IK .)/)-. p. 2.34. — id. ./. /. Orn. 1861. p. 271. - (inrney, /A/.v. 1859. p. 248. -
iil. ib. I.SIM. p. :i60. — 'rli^t^. ili. 1860 p. 80 (Sahara). - id. Great S,d,<ira. p. 402. - Kirl>.

Ibis. 1864. ji. .3.32. — Layanl. P. S. A/r. p. 326.
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Diagn. Pileo et cervir.e fnsco aJ/jidoque '/naculatis ; dorsi plumis medio ni-

gricrmtibus, latcraliter albo -himaculatis ; capitis Jntmhus, collo antico,

pectore et hypochondriis albis, Jusco-maculatis ; rectricibus Jusro cdboque

Jasciolat/'s : rostro vigro, basi virescente; pedibus vireniibus; iride fusca.

(Ptü. aestir.)

Lov(j. 1" 6'"; roKtr. 1" W"; cd. 6" A'": caud. '6"; tars. 14'"; diy. med. 1".

cj alt. Oberkopf und übrige Oberseite tiefbraun, unter gewissem Licht schwach

schwarzgriin scheinend; die Federn des Oberkopfes und Hinterhalses mit schmalen

weisslichen Seiteusäumcu, daher mit feinen weisslichen Längsstrichek'hen; die des

Mantels, der Schultern und Deckfedern mit rundlichen weisslichen Randtlccken,

daher auf dunklem Grunde spärlich weiss gefleckt; vom Mundwinkel bis zum Auge

ein dunkler Ziigelstreif, über demselben ein weisser Streif, der sich bis auf die

Schläfe zieht und einzelne dunkle Strichelchen trägt, wie die weissen Backen ; Ohr-

gegend dunkelbraun; Kinn und Kehle weiss; Vorderhals, Halsseiten und Kropf

weiss, Brustseiten bräunlich, alle diese Theile mit dunkelbraunen Schaftstrichen

dicht besetzt; Brust und übrige Unterseite weiss, auf den unteren Schwanzdecken,

den Bauch- und Schenkclsciten mit einzelnen schwarzbraunen Querbinden; Schwingen

braunschwarz, die der 2. Ordnung heller und mit sehr schmalem weisslichen End-

saume ; die längsten, sehr verlängerten Schulterfedern mit grösseren braunschwarzen

Randfleckeu, die durch kleinere weissliche getrennt sind; untere Flügeldecken weiss

mit braunen QuerHeckim, die Achselfedern mit schmalen dunklen Querbinden;

Schäfte braun, die erste Schwinge mit weissem Schafte; HinterrUcken und Bürzel

dunkelbraun mit verwaschenen weissen Eudsäumen; hinterer Bürzeltheil rein weiss;

obere Schwanzdecken weiss mit breiten dunkelbraunen Querbinden; mittelste

2 Schwanzfedern schwarzbraun mit 6 schmalen weissen Querbiuden; äussere

Schwanzfedern weiss mit 5 — (i dunklen Querbindeu an der Aussenfahne und

3 schmäleren am Eudtheile der Innenfahne ; äusserste 2 Federn aussen mit 5 dunk-

len Randflecken, innen mit 2 undeutlichen Querbinden.

Schnabel und Beine dunkel braunschwarz. Im Leben: Schnabel schwarz,

Basis des Unterschnabels olivengrün, bei Jungen schmuzig fleischfarben; Iris tief-

braun; Beine schmuzig gelbgrün oder grünlichgrau (Naum.). — Schnabel schwarz

mit olivengrüner Basishälfte; Iris tiel'braun; Beine ockerolive {affinis: Swinh.).

Nach einem deutschen Exemplare im ausgefärbten Hochzeitskleide beschrieben

(Bremer Sammlung).

Solche im Winterkicidc, wie sie uns von Westafrika (Kasamanse), aus Damara-

land (December) und Java vorliegen, erscheinen auf der ganzen Oberseite mehr

einfarbig dunkelbraun, weil die hellen Randflecke durch Abreiben fast ganz ver-

schwunden sind; Kopf- und Halsseiten, Vorderhals, Kropf und Brustseiten düster-

braun mit sehr verwaschenen, kaum bemerkbaren dunklen Strichelchen.

Auf solche Exemplare bezieht sich T. affinis, Horsf., dem Swinh oe neuer-

dings vergeblich wieder Ansehen zu verschaffen suchte.

Liinge.
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T. solitarius, Wils. (chloropi/fjius, Vieill.), aus Amerika unterscheidet sich leicht

durch die schwarzbraune Färhung des IJiirzels und der oberen Schwanzdeciven

;

auch die unteren Fliigeideciien sind tief schwarzbraun mit wenigen scLuialen

weissen Endsäumen.

Der punktirte WasserläuJ'er, 7'. ochropvs, L., welcher aller Wahrscheinlichkeit

nach ebenfalls unser ostafrikauisches Gebiet berührt und bereits mit Siciicrheit aus

den Kapländern nachgewieseu wurde (Layard), ähnelt T. glareola im Allgemeinen,

ist aber langtlügliger (Fl. 5"— 5" 5'") und an den weissen oberen Schwanzdecken I

leicht kenntlich; die Schwanzfedern tragen nur 3 sehr breite dunkle Binden, welche

auf den 2 äusserstcn Federn tiist ganz verschwinden.

T. glareola ist mit Ausnahme Australiens über den grössten Theil der alten Welt

verbreitet. Europa kennt ihn bis in den holien Norden (Norwegen, Lappland, Finn-

hind, Nordrussland, Färinselu; nicht auf Island, Grönland, Spitzbergen un din Schott-

land: Thomps. , für Irland noch nicht ganz sicher: Thomps.), auf den Wander-

zügen im Süden (Griechenland, Spanien, Sicilien, Sardinien, Malta zu Hunderten:

Wright). Für Asien gelten dieselben Verhältnisse: Ural, Sibirien (^bis in den

höchsten Norden: Bogauida, 70" n. Br. : Middend.), Daurieu (Dybowsky), Mon-

golei (Tarai-Nor: Radde), Amurland (Schreuk), Stanowoj-Geb., Schantardus (Mid-

dend.), Kamschatka (Kittl.), Japan (v. Sieboldl, Nord- und Süd-China, Formosa

(Swinh.), Philippinen (Cum m., v. Martens), Indien (im Winter häutig: Jerd.), Nepal

(Hodgs.), W. Thibet (See Gyagar 15,000 -17,000' hoch: Stoliczka), Buchara

(Berl. Mus.), Persien (Filipp.), Palästina (Tristr.), Sundainseln (Java: Horsf.,

Kühl; Borneo: Schwaner, Motley), Celebes (Forsteif), Aniboina (Forsten),

Timor (Wall). — Afrika: Algier (Sahara: Tristr.), Egypten (Rüpp.), Nubieu

(Licht.), Senahr (blauer Fluss : Vierth.), .Miyssinien (bis 10,000' hoch: v. Heugl.),

abyssiuische Küstenländer (Massaua: v. lleugl.), Senegal (Ijerl. JIus.), Kasamanse

(Verr.), Gabon (Verr.), Damaralaud (Auderss.), Kapländer (Boie, Layard.),

Natal (Ayres), Sami)esigcbiet (Shirc, hier gemein: Kirk). Nach v. Heuglin

findet sich der Bruchwasserläufer einzeln aucii im Sommer in Nordostafrika; seine

BrUtezone schliesst die südlichen Länder aus, beginnt erst im mittleren Deutschland

und erstreckt sich bis England, Lapplaud (Waranger-Fjord, 70"n. Br. : Schrader),

Finnland, in .\sien bis zur Boganida, östlich bis ins Stauowojgebirge; bei Sarepfa

an der Wolga ebenfalls brütend, dies wol der südlichste nachgewiesene Punkt.

Lebensweise und Brutgeschäft sind vollständig bekannt; mau vergleiche Nau-
mann und V. Droste-llülshoff.

Genus Actitis, Boie.

(.'}9;>) 1. Actitis hypoleucus, (L.)

Guinetta, Briss. p. 183. t. IG. f. 2 (.Jescr. opt.). — Tn'nga hijpulcuca, h., Faun. succ. p. 181. —
id ti. N. p. 250. — PI. enl. 850 (bon.). — Common Sandpiper, Latli. p. 178. — Beclist. III.

p. 148. — id. ib. Tr. cinclus, Auni. !i. (doscr. bon.) p. 153. — Tr. hypoleiieos , Gml. p. IJ78. —
Lath., Ind. p. 734. — Sechst. IV. p. 451. — Nilss., Orn. succ. II. (1817) p. (58. — Tolanus

guinetta, Leach. dnl. Mamm. u. B. ßrit. j^ftus. (1816) p. 30. —. Totamm liypoleucu.i , Vioill.

p. 1096. — Tonim.. Xfnn. 11. p. 657. IV. p. 41!». — Aclitis hypdleiim.s, lioip, Isis 1822. p. 649.

— Xaum. Vlll. p. 7. t. IUI - Keys. n. Blas. p. lA'XIIl. Sclilcj;., U,c. n-it. p. XCI. —
id. Vog. Net/rrl. p. 456. — ]\Ialh., Faune Üicile. p. 191. -— Thomps.. Not. Hist. Irel. IL p. 212.
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— Mc Gillivr. 4. p. 351. — Kjaerboll.. Daum. FiujU. p. 288. — Actitis cinclus, stagnatilis

et megarhyiichus (Morgeulaud!), L. Brehm. Vo(jelf. p. 313. 314. — id. ib. A. fnsciatus, p. 314

Anm. (Amerika!!) — Liljeb., Namn. II. Heft 2. 1852. p. 109 ( Nordiussl.). — Gadam., ib.

Heft 3. p. 4 (Schonen). - Wallengr., ib. 1853. p. 87 (Gotlil.). — id. ib. 1854. p. 254 (Skandin.).

— Hammargr., ib. 1853. p. 294 (Wenern). — Möschl., ib. p. 305 (Sarepta). — Pässl., J. f.

Orn. 1853. p. 309 (Lappl.). — Hom., ib. 1862. p. 428 (Bai.). — Nord m., ib. 1864. p. 374 (LappI ).

— Salvad., ib. 1865. p. 287 (Sardin.). — Powys, Ihis. 1860. p. 344 (Corfu). — Godinan, ib.

1861. p. 87 (Bodo). — Wright, ib. 1864. p. 147 (Malta). — Moore, ib. 1865. p. 436. — Lilf.,

ib. 1866. p. 187 (Spanien). — Smith., ib. 1868. p. 454 (Portug.). — Seh leg., Mm. P. B. p. 80

(syn. A. Scldegeli, Bp.). — Degl. u. Gerbe, II. p. 227. — Dros te-Hülshoff, Vogelw.

Borlcwm. p. 196.

Für Afrika.

Totamis hypoleucus, Licht., Nomencl. p. 74. — Rüpp., Syst. Uebera. p. 126. — Actitis hypoleucus,

StrickI.,Proc. 1850. p.221 (Kordof.). — Heugl. No. 647. — id. Faun. d. Roth. Meer. No. 272.

— id. Ihis. 1859. p. 347. — id. J. f. Orn. 1863. p. 164 (Rek). — Vierth., Naum. II. Heft 2.

p. 45 (blauer Fl.). — Bolle, J. f. Orn. 1855. p. 176 et 1857. p. 338 (Kauaren). — Hartl.

W. Aß: p. 235. — id. J. f. Orn. 1861. p. 271. — id. Maday. p. 77. — id. Pruc. 1867. p. 827

(Sansibar). — Harcourt, Ann. and May. 1853. p. 61 (Madeira).— Taylor, Ihis. 1859. p. 53.

— Tri Str., ib. 1860. p. 80 (Sahara). — id. Great Sahara, p. 402. — Gurney, Ihis. 1861. p. 134.

— Newt, ib. 1861. p. 276 (Maurit.). — Roch u. New t., ib. (1863) p. 171 (Madag.). — Newt.,

ib. p. 457. — Sclat., ib. 1864. p. 301 (Komoren). — Kirk, ib. p. 332 (Sambesi). — Newt., ib.

1867. p. 346 (Seschell.). — Gurney, ib. 1868. p. 469 (Transv.). — Dohrn, Proc. 1866. p. 331

(Principe). — Schleg., ib. p. 425. — Brehm, Hahesch. p. 227. — Layard, B. S. Afr. p. 327.

Schleg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 133. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 47.

Für Asien.

Trynga leucoptera, Pall., Zoogr. ross. ]).W6. — Actitis hypoleucus, Middend. p. 215. — S ehre nk,

p! 417. — Radde p. 330. — Kittl. II. p 282 et 320. — Kelaart, Prodr. Faun. ceyl. p. 134.

— Jerd., B. of Ind. HI. p. 699. — Adams, Proc. 1859. p. 169 (Cashmir). — Swinh., ib.

1863. p. 312. - id. Ibis. 1860. p. 66. — id. ib. 1861. p. 343 (China). — id. ib. 1862. p. 259. —
— id. ib. 1863. p. 408 (Form.). — Gonzenb., Naum. 1857. p. 147 (Smyrna). — Rosenb., J.

f. Orn. 1864. p. 135 (Neu-Guin.). — Martens, ib. 1866. p. 28 (Philipp.). - Irby, Ihis. 1861.

p. 240 (Oudh). — Blackist., ib. 1862. p. 331 (Japan). — Schomb., ib. 1864. p. 246 et 261

(Slam). — Blyth, ib. 1867. p. 169. — Sclat., Proc. 1863. p. 222 (Borneo). — Wall., ib. p. 487

(Timor). — F in seh, Neu-Chdnea. p. 182. — Tri Str., Ihis. 1868. p. 327 (Paläst.). — Beavan,

ib. p.»395 (Ind.). — Dybowsky, J. f. Orn. 1868. p. 337 (Daurien). — Pelz., Novnra-Reise.

p. 131 (Nikob.). — Hartl. u. Finsch, Proc. 1868. p. 8 (Pelew-Ins.).

Für Australieu.

Actitis empusa, Gould, Proc. 1847. p. 222. — id. ß. o/vlMs(r. VI. pl. 35. — Reichb., öo^Ws Uehers.

No. 526. — id. Nov. t. 73. f. 2655—56. — A. hypoleucus, Gould, Handh. II. p. 268.

Diagn. Supra fusco-oiivascens, nigru ~ stnolatus ; alarum et dorsi plumis

Jusco temnssime faseiolatis; suhtus totus albus; colli et pectoris lateribus

fusco-striatis; cauda (jradata; rectricibus duabus mediis dorso conco-

loribus, Jusco irmisversim notatis, reliquis albis, nicjro-maculatis: rostro

cinerascente ; pedibus griseo-virentibus ; iride fusca.

L<rn<j. 1"; rostr. 10'"; al. 4"; caud. Vh": tars. lO'"; dig. med. lO'/V".

S alt. (Winterkleid.) Oberkopf uud ganze Oberseite nebst Bürzel uud

den oberen Schwanzdecken olivenbraun, unter gewis.sem Lichte mit bronzegrilu-

lichem oder schwachem kupferbräunlichen Scheine ; die Federn des Oberkopfes und

llinterhalses mit feinen dunklen Schäften, die des Mantels und der Schultern mit

r. J. Decken, Keiseii IV' 48
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dunklen Sdiäftcn und pleill'iirniii;or dunklir l''lockcn/.cklnnini;-; die oberen Deck-

federn vor dem schmalen blassen Kiidsanmo mit einer schmalen dunklen Qncrbinde;

Schwingen tielbraun, an der Anssent'ainH' griinscheinend, von der 2. Schwinge an

auf der Mitte mit länglichem ^veissen Randllecke, der nach den hinteren Schwingen

zu sich weiter ausdehnt, bis an den Schaft zieht, auf den 2. Schwingen die ganze

Basishälfte der Innenfahne einnimmt und als schmälere Qucritinde auch über die

Aussenfahne läuft; Schwingen und Deckfedern der 1. Schwingen mit schmalem

weissen Spitzensaume; Federn des Atterfliigels aussen breit weiss gerandet; die

sehr verlängerten , schmalen letzten Schwingen '2. Ordnung von der Farbe des

Rückens mit pfeilförmigen dunkleren Itandflecken; Acbselfedern und untere Flügel-

decken weiss, die letzteren mit einci' diniklen Querbinde; Schwiugenschiifte Itraun;

vom Mundwinkel bis zum Auge ein brauner Streif, über demselben ein schmaler

fahlweisslicher, der sich undeutlich über das Auge bis auf die Schläfe zieht; unterer

Augenrand weiss; Kopf- und Ilalsseiten, Vorderhals und Kropf blassbraun, an den

Kropfseiten dunkler und alle diese Tlieile mit schmalen braunen Schaftstrichen;

Kinn und Uberkehle weisslich, fast ungestriclielt; Hrust und übrige Unterseite

weiss; Tibien aussen bräunlich; mittelste 2 Schwanzfedern wie die Oberseite, aber

deutlicher bronzegrün scheinend, mit dunklem Fndrande, übrige Federn braun mit

dunklen Randtleckcu und weisser Spitze, die 2 äussersten jederseits an der Aussen-

fahne weiss ndt 3 dunklen Querbinden und weissem Ende; seitliche obere Schwanz-

deeken weiss gespitzt.

Schnabel hornbraun, der untere an der BasishäH'te mehr horngclblich; Beine und

Zehen horngelbl)r;iunlich; Nägel braun. Im Leben: Schnabel röthlichgrau, am
Rücken schwarzgrau, Spitze schwarz; bei Jungen düster bleifarbig, nach vom
schwarzgrau; Iris dunkcli)raun

;
Beine graugrünlich oder trüb fleischfarben (Naum.).

Die Bescbrciliung nach einem deutschen Kxcmplare im Bremer Museum. Ganz

übereinstimmend solche von den Pelew-Inseln, aus dem Bogoslande (6 St.: Jesse),

von Sansibar, der Prinzcninsel und der (loldküste; das letztere (am 27. August bei

Acera erlegt) zeigt Kinn, Kehle und \'orderhals einfarbig weiss wie die übrige

Unterseite, ohne dunkle Strichelung.

Das Sommerkleid ist im Ganzen wenig abweichend: alle Farben lel)haftcr, die

dunkle Zeichnung der Obei'seite und die Querbänderung der Schwanzfedern deut-

licher ausgesi)roclicn, jede Feder mit schmaler dunkler Querbindc vor dem fahlen

Endkäntchen; über den Zügeln ein weisser Streif; Kopfseiten weiss und Mitte des

Vorderhalses und Kropfes mit dunklen Strichclchen ; Kinn und Kehle reinweiss;

Hals- und Kropfseiten dunkler braun.

Junger Vogel: ohne dunkle Strichelung auf01)erkopf und Oberseite; Flügel-

decken mit breiterem rostfahle'n Endrandc, vor demselben eine deutliche dunkle

Querbinde
;
ganze Unterseite weiss, nur an den Kropfseiten schwach bräunlichgrau

verwaschen.

L. Fl. M.Schw. Aeuss. Spjjw. F. L. M.-Z.

6V' 3"ll"'-4"3"' 2"-2"l'" 18'"-20'" 10"'-11"' ^ lü"'-ir" V)'" i $ Deutschi.

— 4" l"ir" 17'" llVi"' ' IC'V" iy" (? Goldküste.

— 4"!'" 2" — 121/V" 11';'" — Pelew-Ins.

— 3"9"'-4"4"' 2"-2"4"' — 10"'-12',i"' l(|i/V"-ll"' 8'"-!»'" (Schleg. u. 73 Expl.)

Der Flussuferläufer zählt mit zu den am weitest verbreiteten Vögeln. In

Europa geht er bis hoch in den Norden (Irland; brütend: Thonips; Ilebriden.

Orkney- und Shetlauds Inseln; brütend: .Mi- (iill.; Norwegen, Uappland; brütend:
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Sclirafl.; weisses Meer; lirüteml: Liljeli., llciike), lintlet sieh aber aiieli im isiid-

lichen Theile zuweilen als Bnitvogel (Sieilien: Malli.; Kodu, das ganze Jahr über:

Powys; Malta, wahrscheinlich brütend; Wright). Blasius erhielt ihn neuer-

dings aus Grönland; auf Spitzbergen fehlend (Malnigr., J. f. Orn. 1863. p. 449);

auf Island und den Färinseln noch nicht beobachtet. In Asien reicht seine Ver-

breitung nicht so hoch nördlich: Kleinasien (Gonzenb.), Palästina (Tristr.), SUd-

arabien (v. Heugl), Sibirien (Fall.), Ostsibirien (Stanowoj-Geb. ; nistend: Midd.j,

Kamschatka (Kittl.), Japan (Sieb., Maximowitsch), Amurland (Sclirenk), Bai-

kalsec (Radde), Dauricn (Dybowsky), Nord- und Südchina (Amoy, das ganze

Jahr über: Swinh.), Forniosa (Swinh.), Philippinen (Cuniing, Martens), Pelew-

Inseln (Hartl., Finsch), ganz Indien (Jerd., Bl.), Oudh und Kuniaou (Irby),

Kaschmir (Adams), Slam (Schomb.), Singapore (Perry), Nikobarcn (Novara),

Sunda-Inseln (Java: Boie; Sumatra: Henrici; Borueo: Schwaner, Mottley),

Banka (v. d. Bossche), Ceylon (Kelaart, Diard.), Celebes (Forst.), Ceram

(Hoedt), Amboina (Hoedt), östliche Molukken (Halmahera, Teruate, Batjan, Mo-

rotai: Bernstein), Waigiu (Bernst.), Neu-Guinea (Rosen b.), Flores, Tjmor, Insel

Samao (Müll., Wall.); auf dem Winterzuge bis Australien (Port Essington,

Swan-River: Gould). Ueber ganz Afrika verbreitet: Algier, Sahara (Tuggurt:

Tristr.), Egypten, Nubien, Kordofahn, Senahr (Rüpp., Brehni, v. Heugl.), blauer

Fluss (Januar u. Febr.: Viertb.), Gazellenfluss (v. Heugl.), Abyssinieu, abyssinische

Küstenländer, Bogosland (v. Heugl, Brehm, Jesse), Golf von Aden, Danakil-

und Somaliküste (v. Heugl.), Gambia (Rend.), Kasamanse, Bissao (Verr.), Madeira

(Harc), Kanaren (Bolle'), Goldküste (Pel), Aguapim (Riis), Ilha do Principe

(Dohrn), Gabongebiet (Du Chaill.), Kapländer (Layard, Verr.), Natal, Trans-

vaal (Ayres), Sansibar (Kirk, v. d. Decken), Sambesi u. Shire (Kirk), Mombas

(v. d. Decken), Komoren (Johanna: Diekins.; Mayotte: Pollen), Madagaskar

(Newt., Poll.), Mauritius, Reunion, Nossi-be, Seschellen (Newt., Poll.). — Nach

Ifeuglin findet er sich am rothen Meere paarweisse das ganze Jahr über; Pollen

traf ihn im Juli u. August auf Madagaskar; wahrscheinlich pflanzt er sich, obwol

selten, auch in Afrika fort.

Ueber das Vorkonnnen in Amerika ist nur ein sicherer Nachweis vorhanden;

Merk fand ihn' nämlich auf der Insel Kodyak, südlich der Halbinsel Alyaska, also

im äussersten Nordwesten; doch lässt sich vermuthen, dass er diese Küsten von

Kamschatka aus öfterer besucht. In den Vereinigten Staaten ist er noch nicht

beobachtet; ebenso scheint er auf Neuseeland und den Inseln Polynesiens zu fehlen

(siehe unser Centr.-Polyn. p. 187).

In Bezug auf Lebensweise und Brutgeschäft giebt Naumann jede gewünschte

Auskunft.

Subfam. Reeurvirostrinae, Bp.

Genus Recm-virostra, L.

(394) 1. Recurvirostra avocetta, L.

Faun, aiief. p. 191. — id. Amoen. acad. IV. p. Ml. — id. S. N. p. 256. — Avocette, Briss., Orn.

VI. p. 538. t. 47. — PI enl. 353. — Scolopaa- avocetta, Scop., Annus I. Hift. nat. (1769) p. 92.

— Scooping Avocetta. Lath III. p. 293. Beehst. III. ^.'2C&. — lieciircirostra avocetta, Gnil.

48*
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p. 693. — Lath., Ind. II. p. 786. — Bechst. IV. p. 479. — Vieill., Kitc. Mith. p. 164. — S.

G. Gml., Reise. III. (1774) p. 256 (Kasp. M.). — Nilss., Oni. suec II. p. 25. — Koch, liair.

Zool. p. 325. — Temm., Man. II. p. 590. IV. p. 387. — Fall., Zoogr. II. p. \&). — R. ßssipes,

L. Brehni, Handb. Vög. Deidscld. (1831) p. 686. — id. R. avocetta, fissipes et heier i , Vogelf.

p. 325. 326. — R. avocetta, Nauui. 8. p. 213. t. Ü04. — Gould, B. Em: pl. 368. — Keys. u.

Blas., Eur. Wirbelt!,, p. LXXI. — Schleg., Rev. p. XCVI. — id. Vag. Nederl. p. 470. —
Malh. 1. c. p. 193. — Linderm. I.e. p. 136. — Gray, List. III. p. 97. — id. Gen. III. p.576. 1.

— Thomps., Nat. HiM. Ireland. II. p. 220. — Mc Gillivr. 4. p. 306. — Kjaerb., Danm.
Fiigle. p. 314. — Reiclib. t. 66. f. 985—88. — Rüpp., Syst. Vehers. p. 26. — Heugl., Syst.

Hebers. No. 655. — id. Fatm. d. Roth. Meer. No. 273. — Hart 1., W. Aß: p. 235. — Walle ugr.,

Naum. 1853. p. 88. — id. ib. 1854. p. 260 ( Schonen ). — id. ib. 1857. p. 137. — R. Helebi, A.

Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 84. — R. ai-ocetta, Nordm., ib. 1864. p. 373. — Salvad., ib. 1865.

p. 285 (Sardin.). — Tri Str., G-reat Sahara, p. 402. — id. Ibis. 1860. p. 69 (Saliara). — Salvin,

ib. 1859. p. 359 (Atlas). — Swinh., ib. 1860. p. 66 (Anioy). — id. ib. 1861. p. 343 (Peiho). -
id. Proc. 1863. p. 311. — id. Ibis. 1863. p. 406 (Form.). — id. R. sinensis, ib. 1867. p. 401. —
Tri Str.. ib. 1868. p. 1.33 (= avocetta). — id. R. avocetta, ib. 1868. p. 326 (Palast.). — Powys,
ib. 1860. p. 345(Jouische Ins.).— Marchand, Wer. M. iUrtr/. Zoo/. 1863. pl. (Dunenj.). — Wright,
Ibis. 1864. p. 149 (Malta). — Kirk, ib. p. 332. — Allen, ib. p. 241 (Egypt.). — Moore, ib.

1865. p. 436 (Engl.). — Smith, ib. 1868. p. 454 (Portug.). — Jerd., R. of Ind. lU. p. 706.—
Rad de, Sib. Reise, p. 326. — Schleg., Mus. P. B. Scol. p. 103. — Antin., Cat. p. 110. —
Layard, B. S. Afr. p. 328. — id. Ibis. 1869. p. 76. — Degl. u. Gerbe II. p! 243. — Proste-
Hiilshoff, Vogelw. Borlcums. p. 168.

Diagli. Älha; certice, collo jiudicu, scaiJidaribus e.v parte, tectricibus ala-

rum et remiijibus £jrimarüs nigris: rostro i/ii/ro: pedibus caesiis: iride

rufescente -fusca.

Long. 17" 6'".- rotitr. 3" ß'"; <(l. 8" 6"',- tars. 3" b'": dig. med. 1" S'".

cJ alt. Gnuulton des Gefiedei-s einfarbig weiss, mit schartäbgesetzter brauu-

sclivvarzer Zeiclinung der t'olgeudeii Theile : der gau/e Obcriiopf, vom Miindwiukel

au sich in gerader Linie unter dem Auge wegziehend, und die ganze obere Hälfte

des Hinterhalses mitbedecbend, nur einen kleinen weissen Fleck unter dem Auge

freilassend; .Schwingen 1. Ordnung, diese aber udt weisser Basis, die gegen die

hinteren zu so an Ausdehnung gewinnt, dass die letzten an der ganzen Innenfahne

und dem grössten Theil der Ausscnfahne weiss sind; Deckfedern der 1. .Schwingen,

diese aber mit verdeckter weisser Basishälfte ; obere Flügeldecken , die kleinen

längs dem Rande des Unterarmes und der Hand aber weiss, wie der Afterflügel;

die .Schulterdecken, wodurch jederseits an den Mantelseiten ein breiter Längsstreif

entsteht; die längsten oberen Schulterdccken , welche die oberen Flügeldecken

grossentheils verdecken, sind aber weiss und bilden auf dem Oberfiügel ein grosses

längliches weisses Feld, welches durch die schwarzen Schulter- und Flügeldecken

breit schwarz umrahmt ist. .Sciiwanzfedern mit graulieh verwaschenen .Spitzen.

.Schnabel h(n'ns(li\varz; Beine, Zelien und SchwimnUiänte hornschwarzbraun.

Im Leben: .Schnabel hornschwarz; Iris röthlichbraun, bei Jungen graubraun; Beine

und Füsse hellblau, bei Jungen grau; Krallen schwarz (Naum.).

^ alt. Ganz ebenso, aber das Schwarzbraun des Koples zieht sich vom Mund-

winkel nur bis zum Auge, nicht unter demselben hinweg.

Junge Vögel {s u. '+) haben die dunklen Partien des Kopfes, der .Schultern

und Deckfedern weit heller, dunkcll)raun bis schwarzbraun, gefärbt, theilweise mit

sehr schmalen fahlweisslidi Ncrwaschcnen Endsäumen; die hinteren längsten Schulter-

decken sind faldbraun mit weisslichmarmorirten Enden; Mantel und .'Schwanzfedern

graubräuulich angehaucht, die '2 mittelsten mit schwärzlichem Endrande.
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Sämtntliche Exemplare dieser schönen Reihe des Bremer Museum stammen aus

der Umgegend Bremens; die Jungen wurden am 19. August 18(i2 bei Lilienthal

erlegt.

Fast ebenso ein junger Vogel aus Damaraland (17. Septbr. bei Odjimbingue:

Andersson), aber die hellen Endsäume der dunklen Federpartien deutlicher und

die Zügelgegend fahlbraun mit einem dunklen Fleckchen vor dem Auge. Dieses

Exemplar ist ohne Zweifel ein in Afrika selbst ausgebrütetes.

Länge. Fl. Schw. F.*) L. Tib. M.-Z.

c. 17',V' 8" 4'" 2" 10'" 3"3"' 3"5"' 2"6'" 18'" (? Bremen.

— 8" 3" 2'" 2" 10'" 2" 10'" 2" 17"' $
— 8" 4'" 3" 2"10"'-3"4'" 3" 5"' 2"-2"3'" 18'" c? ? jun Bremen.

Schlegel's Messungen nach 12 Exemplaren, worunter indische und afrika-

nische, ergeben fast dieselben Resultate als die unserer.

Beim Weibchen, welches sich in der Färbung vom Männchen kaum unter-

scheidet, sind die Schwimmhäute bedeutend tiefer ausgeschnitten, ein Charakter,

auf den A. Brehm f'. lic/ebi s. helevi zu begründen versuchte, die indess als Art

ebenso wenig Wcrth hat als Swinhoe's neue R. .nnensis; letztere begründet sich

lediglich auf jüngere Exemplare mit noch graulich verwaschenen Mantel und mitt-

leren Schwanzfedern, wie bereits Tristram erklärte.

Die amerikanische R. avierkana, Gml., unterscheidet sich leicht durch die blass-

rostrothe Färbung des Kopfes und Halses; im unvollkommenen Gefieder (/?. orci-

Jentnli.t. Vig. — Ca SS., 111. B. Calif. t. 40) sind diese Theile weiss. Eine dritte Art

{R. riibrirolli.':. Temm.) bewohnt Australien.

In Vieillot's fi. tephrolevca (Enc. Meth. p. 360. — Hartl., W. Afr. p. 236)

vom Senegal können wir nichts anderes als Himanfopvs antuinna/i.t, Hasselqu.,

erblicken.

Der sonderbare Vogel bewohnt den gi-ii.sstcn Theil der alten Welt, meidet aber

höhere nördliche Breiten. Seine Verbreitungsgrenze reicht bis Irland, Schottland,

Stidschweden (Schonfen; Oeland, f>7" u. Br. beobachtet; früher auf Gothland: Lin.

Faun, suec., Wallengr.) und wahrscheinlich bis Finnland (Nordm.). Auf dem
Zuge in Südeuropa (Sardinien, Sicilicn , Malta, Sjjanien, Portugal); häufig in der

Krim und am Kaspi-Meer. In Asien: Sibirien, Tartarei, Mongolei (Pall.; Tarai-

nor: Radde), Nord- und Südchiua, Forniosa (Swinh.; wahrscheinlich bis ins Amur-

land^, Indien (überall aber spärlich: .lerd.), Nepal (Hodgs.), Palästina (Standvogel:

Tristr.). In Afrika von den entlegensten Lokalitäten: Algier (Salvin), Sahara

(Tuggurt, im Winter: Tristr.), Egypten (häufig im Delta und an den Seen: Brehm,
Allen), rothes Meer (Suez: v. Heu gl.), Kongo (Tuckey; Exped. Zaire, App.

p. 41)7), Damaraland (Anderss.), Kapländer (Verr., Layard), Sambesigebiet

(Livingst, Miss. Trav. p. 2.53; Kirk). Bis jetzt nicht auf Madagaskar nach-

gewiesen.

Auf unserem ostafrikan Ischen Gebiete ist der Säbelschnabler vielleicht nicht liios

Zugvogel, sondern dürfte sogar hier brüten. Der sichere Nachweis, wie ihn

V. Droste-Hülshoff angibt, fehlt allerdings noch, dagegen gewinnt die Ver-

muthung nm so eher Wahrscheinlichkeit, als wir die Art neuerdings mit Bestimmt-

heit aus Südafrika (Colesberg: Layard; Damaraland) als Brutvogel kennenlernten.

Hinsichtlich der Brutreviere herrscht überhaupt eine merkwürdige Vertheilung. Ihr

*) In gerader Linie, oliiie cler Ki-iinimuiif,' zu lolgen, .gemessen.
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Schwerpunkt liegt an den Gestaden der Nord- und Ostsee (Holland, Schleswig,

Dänemark, Pommern, Oeland; früher in England); dann Ungarn, die Krim, das

Kasin-Meer, die Salzseen der Tartarei und Mongolei (Tarai-nor: Kadde). Nach

Tristram in Palästina Standvogel, also wahrscheinlich hier ebenfalls nistend.

Der Aufenthalt des Säl)elschnä])lcrs ist fast ausschliessend an salziges Wasser,

also an dus Meer oder salzige Seen, gebunden. Naumann gibt über alle

Lebensverhältnisse gründliche Auskunft; v. Droste-Hülshoff entwirft von dieser

Art ebenfalls eine anziehende Schilderung.

Es ist wol nur Zufall, dass Ilimantopus autumnalis*), Hasselqu. (1757 —
tuindiJiis, Bonnat. 17i)l — rußpes, Bechst. 1809), bisher in Ostafrika nicht nach-

gewiesen wurde, denn ohne Zweifel kommt die weit \ erbreitete Art auch hier vor;

kennen wir sie doch aus Südafrika und von der AA'estküste Madagaskars {H. miiwr,

Natt, Hartl. Mad. p. 78).

Subfam. Trinfjinue , G r a y.

Genus Trmja, L.

Suhijen. Schocnkhts, Möhr.

(395) L.Tringa cinclus, L.

Cinclus et C. minor, Briss. V. p. 211 et 215. t. 19. f. 1 (Winterkl.). — Tr. ciiidus, h., S. M. p. 251.

— Cinclus forqiiatas, Briss. p. 216. t. 19. f. 2 ( Sommerkl.). — Tr. alpiiia, L. p. 219. — id.

Fmin. siiec. p. 180. — PI. enl. 852. — Purra, Lath. III. p. 182 (cum \ä.v. A). — Bechst. 111.

p. 152 et Anm. h. (descr. ?). — Dunlin, Lath. p. 185. — Bechst. p. 15G et p. 157 Aiini. t.

(descr. opt.). — Gallinrnjo anglicana, Briss. p. 309 (ex Willughb.). — Scolop(u imvilla, Gml.
p. 663. — id. TriiKja alphui et cinclus, p. 676 et 680 (cum var. ß). — Tr. cinclus et alpiiui,

Lath., Ind. \^. 7(35. 736. — Bechst. IV. p. 451 et 452. — Tr. varia, Müller, Prot/r. zool.

flau. p. 26. — Bechst. III. p. 166. IV. p. 454. — id. Namenius rariabilis, Naturg. Deutscld. 4.

p. 141. — Tr. alitina, VieiU. p. 1081. — Tr. variahilis, Meyer u. Wolf, Ta^chenb. II. (,1810)

p. 397. - Temm., Man. II. p. 613. IV. p. 399. — Tr. Schinzii, L. Brehm (nee Bp.), Beltr.

vol. 3. (1820 — 22) p. 355. — id. Vög. Deutschi. p. 463. — Temm., Man. IV. p. 400. — Tr.

pynmaea, Schinz, Uebers. Cuv. Thierr. I. p. 782. — Tr. variahilis. Na um. 7. p. 427. t, 186. —
id. Tr. Schinzii, p. 453. t. 187. — Blas., ib. XIIL p. 235 (= aZpm«)- — Gouhl, B. Eur. pl. 329.

— Tr. cinclus, Keys. u. Blas. p. LXXVI. — Schleg., Kev. cril. p. L.\.\X1X. et p. 99. — id.

ib. Tr. cinclus minor. — id. Tr. cinclus, Vog. Netlerl. p. 445 et 446 (^Seliin^i). — Sclioeniclus

cinchis, Gray, Lisi. III. p. 104. — id. Tr. cinclus, Oen. III. 579. 7. — Tr. alpiiui et Scliinzi,

Reichb. t. 73. f. 624—26 et 627—29. — Linderm., Vi'xj. Oricchenl. p. 143. — Tr. variahilis,

Math. p. 184. — Kjaerb., Danm. Fugle. p. 280. 281. — Pelidiw, alpina, variahilis, Schinzi et

platyrhyncha , L. Brehm, Vogel/, p. 316. 317. — Tr. variahilis, Thomps. II. p. 228. — Mc
Gillivr. IV. p. 203. — Lil.jeb., Naum. IL Heft 2. 1852. p. 114 (Tromsö). — Gadam., ib. Heft 3.

p. 4 (Schonen). — Walleugr., ib. 1853. p. 87 (Gothl.). — id. ib. 1854. p. 253 (Skandin.). —
Nf'gelein, ib. 1853. p. 60 (Oldenb.). — Hamuiargr., ib. p. 294 (Wenern). — Tr. Schinzi, Al-

tum, ib. p. 452 (Münster). — Krüper, ib. 1857. p. 16 (Isl.). — Erh.. ib. 1858. p. 13 (Cyklad.).

— S. Müller, Facroern. Ftiglefauna. No. 64. — Fabric. , Faun. Grönl. p. 112. — Olafseu,
Isl. p. 309. — Ilolböll, Fmin. Grönl.. p. ;!9. — Rink, Grönl. p. .580. — Reinh., Ihis. 1861.

*) Weiss; llinterk()|)t und Nacken schwarz (im \\ intci ,!<rau); Mantel, Schultern, Schwingen

und Deckfedeni tiefschwarz mit grünem oder blauem Metallscliinuncr; Scliwanz graulich; Sehnaliel

schwarz ; die sehr hohen Laute und Tibien nebst Zehen roth.

G.L. c. 24". Fl. 8"-9',i". Schw. 3". F. 2"-2',i". L. 3<,4"-47,". Tib. 2V4"-3',V'. M.-Z. ]3"'-I7'".
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p. 11 (Giönl.). — Tr. varidliilis et Sc/unxi, Preyer u. Zirkel, Eeisc u. Isl. p. 401. — Pass-

ier, J./. Um. 185a. p. ol7 (Lappl.). — Tr. varUthilis, F ins eh, ib. 1859. p. 38G (Türkei). —
Preen, ib. p. 460 (Meckleiili.). — Hom., ib. 1862, p. 428 (Balear.). — Nor dm., ib. 1864. p. 375

(Lappl.). — Salvad., ib. 1865. p. 288 (Sardin). — A. Brehm, Alhj. D. Nat. Zeit. III. p. 479

(Spanien). — Powys, Ilis. 1860. p. 343 (Epirus). — Godm., ib. 1861. p. 90 (Bodo). — Wright.
ib. 1864. p. 148 (Malta). — Smith, ib. 1868. p. 455 (Portug.). — Seh leg., .1/««. P. B. Seolop.

p. 32. — Droste-liül sh ff, Voijcln: Borkums. p. 219. — Triiifja torqiiata, Degl., Gm. eiirop.

II. p. 330. — Pdidna ciiiclns et var. yi. P. (orqiiata, Degl. u. Gerbe II. p. 197. 199.

Für Asien.

Scolo2>a:c. alplno, Pall., Zoofjr. II. p. 176. — Tr. varialiilis, Tomm. u. Schlag., Faun. jap. p. 108.

— Middend., Slh. Reise, p. 220. — Schrank p.421. — lelidna calidris, L. Brehm, Vo()elf.

11.136 (Nepal). - Tr. ciiichis, Jerd.. B. of Ind. III. p. 690. — Swinh., Ibis. 1860. p. 66 (Amoy).

— id. Tr. sul/arquata, ib. 1861. p. 342. — id. Tr. subarcuata, chinettnis et alpiiia, ib. 1862.

p. 255. — id. Tr. cinclus, ib. 1863. p. 411 (Formosa). — id. Tr. cinclus et Scliia-i, Proc. 1863.

p. 316. — Tr. cinclus, Irby, Ibis 1861. p. 241 (Oudh). — Blackist., ib. 1862. p. 330 (Japan).

— id. ib. 1863. p. 97. — Whitely, ib. 1867. p. 205 (.lapan). — Tristr., ib. 1868. p. 327 (Pa-

liist.). — Dybowsky, J. f. Ora. 1868. p. 337 (Daurieu).

Für Afrika.

Triiuja alpiiia, Licht., Notttcncl. p. 74. — Schocuiclus cariubilis, Rüpp.. liyst. Uebers. p. 126. —
Tr. cinclus, Heugl. , Si/st. Uebers. No. 652. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 276. — id. Ibis.

1859. p. 347. — Pelidna mclanotliora.c et meijarln/acJios, L. Brehm, Vogclf. p. 316. 317. — Tr.

riiriabiliis, Harc, Arm. u. Mo;/. 1853. p. 60 (Madeira). — Bolle, J. f. Orii.. 1855. p. 176 (Ka-

naren). — Tristr.. Ibis. 1860. p. 80 (Sahara). — Ada ras, ib. 1864. p. 33. — Drake, ib. 1867.

p. 429 (Marokko). — Heugl., J. f. Orn. 1863. p. 4 (Tanasae). — Tr. Schind, Sperling, Ibis.

1868. p. 292.

Für Amerika.

Triuga alpina , Wils., Am. Orn. 7. (1813) p. 25. pl. 66. f. 2. — Sws. u. Rieh., Fdun. Bor. II.

p. 383. — Audub., Orn. Biogr. III. p. 580. — id. B. Am. t. 332. — Pelidna cinclus, Bp., Comp.

List 1838. p. 50. — Tr. alpina, Hartl., Noam. 1853. p. 22:/ (Chile). — Pelidna. americana, L.

Brehm, Vugclj'. 1855. p. 317. — Tr. alpina var. americana, Cass., Baird, B. N. Am. p. 719.

— Blackist., Ibis. 1864. p. 132. — Pelidna americana, Coues, Proc. Ac. Phil. 1861. p. 188.

Zneifelhal'l.

Varier/ated Sandpiper, Lath. p. 181 (Nutka Sund). — Bechst. III. p. 152.— Tr. variegata, Gml.
p."674. — Bechst. IV. p. 451. — Vieill. p. 1091.

DiagUi Pihiu, (lorso et scupuhirihiis in fundo däate rujvscente niijro lomji-

iudinaliter oariis, (ipiclbus plumarivni. multarum ob.solete grüein; collo

tvto, jugiäo et pecfore (dln'x . nhjro civiifeiiiin sfr'ntlatia: gida et fronte

albis: -pJaga ventrali magna et circwmscn'jjta nigra: ahdomine i.iuo, crisso

et snhcaadalihns aJhis : redricibus pallide fu.'ici.'.; intiis rer.fus ba.sin albis;

tectricibii.'i (darum pallide fusc/.^, aUndo-liinbafis: reinig dm.-; fn.^^ri.^. scapis

albis: rostro et pedibus nigricantibus. (Ptil. aestir.)

Long. 1": rustr. 13' i'".- al. i" o'"; caud. 1" 9"',- tars. KV"; dig. med. 9' >-'".

Winterkleid. Obeikopf und Uherseite dunkel graubraun, die Federn mit

sehr verwasehenen schmalen dunkleren Schaftstrichen, die oberen Flügeldecken mit

sehr schmalen hellereu Endsäuuien: Zügel, Kopi- und Halsseitcn, V'orderhals, Kropf

und Brustseiten heller graubraun als die (Jbcrseite mit deutlicheren dunklen Schat't-

strichen; ein Strich über den Zügeln, sicli undeutlich bis über das .\ugc ziehend,
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weiss wie Kinn und Obei-kehli'; Unterbrust und ülirige Unterseite weiss, wie die

unteren Flügeldeclien , die nur am Handrande braun g:eflecltt sind; Schwingen

1. Ordnung schwarzbraun, gegen die Basis der Innenl'ahne zu heller, von der 4. an

mit weissem Sannie an der Aussentahne, nicht ganz bis zur Spitze; Schwingen

2. Ordnung am griisstcn Theil der Innenfahne weiss, mit weissem Spitzensaunie;

auf den hinteren Schwingen zieht sich das Weiss auch auf die Basis der Aussen-

fahne; Deckfedern der Schwingen weiss geendet; Schaft der 1. Schwinge weiss,

die der übrigen l)raun mit wcisslichem Mitteltheilc; Bürzel dunkler braun als der

Rücken, die längsten oberen Schwanzdecken schwarzbraun, die seitlichen weiss;

Schwanzfedern braun, die 2 mittleren dunkler.

Schnabel und Beine braunschwarz. Iris tiefbraun.

i im Sommerkleide. Oberkopf, Mantel, Schultern und Bürzel rostrothbraun,

auf dem ersteren mit schmäleren braunschwarzen Schaftstrichen, auf den letzteren

mit grossen spitzzulaufenden schwarzen Schattflecken ; Deckfedern braun mit fahlen

Aussensäumen ; Kopf- und Halsseiten, Hinterhals, Kehle, Kropf und Oberbrust auf

weisslichcm Grunde dicht dunkel gestrichelt; Stirn und Kinn weisslich; Unterbrust,

Bauch und Schenkel werden von einem grossen schwarzen Flecke bedeckt; die

Federn hier mit sehr schmalen hellen Endsäumen ; After und untere Schwanzdeckeu

weiss mit einzelnen dunklen Schaftstrichen.

$ im Herbst. Oberkopf, Mantel und Schultern braunschwarz mit rostbräun-

lichen, meist abgeriebenen, daher sehr schmalen Aussensäumen, die auf dem Ober-

kopfe fast ganz verschwinden; Kopf- und Halsseiten und Vorderhals auf rost-

bräunlichfahlem Grunde sehr dicht dunkel gestrichelt; Kropf und Brust mit sehr

dichtstehenden accoladefijrmigen dunklen Flecken; der schwarze Bauchfleck sehr

ausgedehnt.

Letzterer ist bei Exemplaren im Uebergangskleide blass oder mehr oder weniger

mit weissen Federn gemischt, daher oft auf 2 Bauchseitenflecke reducirt; das Rost-

röth des Rückens dann gewöjinlich schon stark mit graubraunen Federn gemischt.

Wir beschrieben deutsche Exemplare im Bremer Museum.

Länge.
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bis Island (zu Tausenden am Strande: Krüper), Grönland (Paulsen, Rink),

Färinseln (S. Müll.), Norwegen, Lapplaud, Nordrussland; auf dem Zuge regel-

mässiger Gast in allen südlichen Tjändern (Grieclienl. , Sardin., Malta, Balear.,

Portugal etc.). In Asien reicht seine V^erbreitung noch weiter nördlich : Nord-

sibirien : Rogauida, Taimyrfluss (7.5'/)": Middend.), Westsibirien (Fall.), Kam-
schatka, Inseln zwischen Kamschatka und Amerika (Fall.), Daurien (Dybowsky),
Amurland (Sehrenk), Japan (Sieb., Blackist.), Nord- und Südchina, Formosa

(Swinh.), Indien (selten: Jerd.), Oudh u. Kumaon (Irby), Nepal (Hodgs.), Java

(Hass.), Rorneo (Schwaner), Kaspi-Mecr (S. G. Gml.), Falästina (Tristr.). Die

Verbreitung in Amerika bietet gleiche Verhältni.sse: nördlich bis zur arktischen See,

den Saskatchawan, die Hudsonsbailänder (75" n. Br.; Rieh., Blackist.), Vereinigte

Staaten; südlich bis Chile (Hartl., Fhil. & Landb.).

In Afrika natürlich nur Wintergast, aber bis zur Ostküste hinabziehend und

hier zuerst durch Sperling von Mosambik und Sansibar nachgewiesen, anderer-

seits durch V. H engl in an der Somaliküste (im November im Winterkleide) ; dieser

Forscher traf ihn von Juli liis September noch in voller Sommertracht am rothen

Meere zwischen Suakin und Bab-el-Mandeb. Weitere Localitäten sind: Algier (Salz-

seen der Sahara: Tristr.), Marokko (Drake), Eg_A-])ten (Licht., Rüpp.), Nubien

(Hempr., Leid. Mus.), Abyssinien (Rüpp., bis 6000' hoch: v. Heugl.), Madeira

(Harc), Kanaren (Bolle); in Südafrika sonderbarer Weise noch nicht beobachtet,

ebensowenig auf Madagaskar; aber Mail lard notirt ihn unter den Vögeln Reunions

(Ibis 1863. V. 104).

Die Brütezone beschränkt sich nicht blos auf den Polarkreis (Island, Nordkap,

Nordsibirien, Taymirfluss^, sondern reicht, obwol beiweitem beschränkter, bis Mittel-

deutschland (Münster: Altum) herab. — Nach v. Middendorf verliess die Art

schon am 11. August im völligen Winterkleide das Ocbotskische Meer, wogegen

V. Heuglin das Umgekehrte in Egypten beobachtete; hier verschwindet sie nämlich

in voller Sommertracht.

Ausser Naumann's ausführlichen Nachrichten über die Lebensweise müssen

wir besonders auf Droste-Hülshoff aufmerksam machen, dessen lebensvolle

Schilderung höchst anziehend ist.

(396) 2. Tringa subarcuata, (Güld.)

Scolopax subavqaata, Güldeiistedt, Noi: Coimn. Petrop.\9 (1774—75) p. 471. pl. 18 (Sommerkl).

— Gml., S. N. p. 658. — PI. etil. 851. — Red Saudpiper, Lath. p. 186 (syn. part.). — Bechst.

III. p. 158 (et Anm. .r. descr. bon.). — Pygmy Cmiew, Lath. p. 127. — Bechst. 3. p. 101.

—

Scolopax jjiirimaeus , Gml. p. 655. — Numenius pyijnuieus, Lath., hui. p. 713. — Bechst. 4.

p. 434. — Tringa üla-iidica, Lath. (uecGml.), Ind. p. 737. — Bechst. 4. p. 451. — Scolopax

Dethardiiujü, Sienisseu, llandh. der Land- n. Wasservög. Afecldeah. (17i)4) p. 169 (Winterk!.).

— Meyer's zool. Ann. I. p. 155. — Bechst, Uehers. III. p. 130. t. 123. — id. Numenins stih-

arguata, Natuiy. Deutschi. 4. p. 135. — Nunienius ferrnyineu.s , Meyer u. Wolf. Taschenh. II.

p. 365. — Tringa subarquata, Vieill., Nouv. Dict. 34. (1819) p. 4.54. — id. Enc. MM. p. 1081.

— Temm., Mau. II. p. 609. — id. IV. p. 397. — Ancylocheiluit .mharqvalvs , Kaup, Eur.

Thierir. (1829) p. .50. — Tr. subarquata, Keys.u.Blas. p. LXXVI — Naum. VII. p. 423. 1. 185.

— id. XIII. p. 234. — Gould pl. 328. — Schleg., Rev. crit. p. LXXXVIII. — id. Vog. van

Nederl. p. 444. - Linderm. p. 142. — Malh. p. 184. - Thomps. 11. p. 284. — Mc Gill.,

4. p. 215. • Kjaerb., 1. c. p. 279. — Schaeniclu.'i .'ndjarqualns, Gray, List. III. p. 105. — id.

Tr. subarquata. Gen. No. 16. — Pelidna .ivharquata, arqiiata. et mai-rorhyii.chii.t, L. Brehm,
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Vogel/, p. 316. — Tr. subarqueUa, Keichb. t. 73. f. Gl8— 20. — Liljeborg, iVimw. II. Heft 2.

(1852) p. 114 (Tromsö). — Gadam., ib. Heft 3. p. 4 (Schonen). — Walle ngr., ib. 1853. p. 87

(Gothl.). — id. ib. 1854. p. 253 (Skandin.). — Moschl., ib. 18.53. p. 305 iSarepta). — Pilssl.,

J. f. Orn. 1853. p. 317. - Precu. ib. ]S!">;). p. 4G0 (Morkleiib.). - Hom., ib. 1862. p. 428

(Balear.). — Nordni., ib. 1864. p. 375 (Fiiml.). - Salvad.. ib. 1865. p. 287 (Sardin). — Dy-
bowsky, ib. 1868. p. 337 (Daunen). — A. Brehm, All;/. D. iVitt. Zeit. III. p. 47!» (Spanien).

— Simpson, Ibis. 1860. p. 279 (Griecbl.). — Powys. ib. p. 343 (Korfu). — Newt., ib. 1864.

p. 132. — Wright, ib. p. 148 (Malta). — Smith, ib. 1868. p. 455 (Portug.). — Schleg., Max.
F. B. p.31. — Degl. u. Gerbe II. p. i;i5. — D roste- Hill sho ff, Vogdw. Burhams. p. 216.

I'iir Asien und AuNlrnlieii.

Triiitfja falcinellii, Pall., Xootjr. II. p. 18H. —- Sc/iocuirliis c/iiiieiisis, Gray, Zool.Mi.-ic. 2. — Gray,
List. III. p. 105. — Tr. subarqtcata, Middend., üib. Heise, p. 220. — Schrank p. 421. —
Rad de p. 333. — Jerd., B. of Iml. III. p. 689. — Irby, Ibis. 1861. p. 240 (Oudh). — Swiuh.,
ib. 1863. p. 411. — id. Proc. 1863. p. 317 (China). — Schocnichis subanpintus, Gould, B. Aiislr.

VI. 23l. 32. — Reichb., Vebers. No. 530. — Anci/locliitii.s siilmi-quatus, Gould, Himdb. II. p. 256.

Für Amerika.

Tringa subarquata, Nutt., Man. \i. (1834) p. 104. — A lul u b., Orn. Biorjr. III. (1835) p. 444. pl. 263.

— id. B. Am. V. t. 333. — Pelidiia subarquata, Bii., Comp. List. (1838) p. 50. — Tr. subarquata,

Baird, B. N. Am. p. 718. — Ancylocheilus sitbarquatus. Coues, Proc. Ac. Phil. 1861. p. 185.

Flir Al'rilia.

Cape Curleic, Lath. p. 126 (Winterkl.). —• Svol. ufrieana, Gnil. p. 655. — Numenius africanus,

Lath., lud. IL p. 712. — Bechst. 4. p. 434. — Le Cocorlis, Temm. , Cat. syst. (1807) p. 258

et p. 170 (923. Senegal; Winterkl.). — Scol. caffra, Forster, Descr. anim. p. 49 {Rymhoca
fapejtsiV, ap. Licht. !!). — Pelidna subarquata, Strickl., Proc.lübO. p. 221 (Kordof ). — Strickl.

u. Sclat. , Contrib. 1852. p. 159 (Damaral.). — Schoeniclus subarquatus, Rüpp., Syst. Uebers.

p. 126. — Tr. subarquata, Ileugl., Syst. Uel/i-r.f. No. 651. — id. Phs. 1859. p. 348. — id. Fauna
d. Roth. Meer. No. 274. — Hart 1., W. Afr. p. 237. — id. J. f. Orn. 1861. p. 271. — Harc,
Ann. u. Mar/. 1853. p. 60 (Madeira). — Gurney, F/is. 1862. p. 34 (Natal). — Anderss., ib.

1865. p. 550. — Sperl, ib. 1868. p. 292 (Sansib.). — Dohrn, Proc. 1866. p. 331 (Prinzenins.).

— Schleg.. ib. p. 425 (Madag.). — Schleg. u. Pollen, Rech. Faimc Madai/. p. 133. — A.

Brehm, Uabesch. p. 227. — Layard, B. S. Afr. p. 330.

Als Ai'tcl'acl hierher ^ehöiii;*).

Falcinellus pygmaeus, Cuv. , llttijn. anim. 1. ed. I p. 486. 2. ed. I. p. 527. — Temm., Man. IL

(1820) p. 617 (Remarque). — Erolia varieyata, Vieill., Aimal. (1816) p. 55. — id. Nuur. Dirt.

X. p. 409. - id. Enc. Müh. p. 341. — id. An-olia curia, Gal. Ois. II. p. 89. t. 231. — Falci-

nellus cursorius, Temm., PI. col. 510. — Erolia varienata, Less., Man. II. p. 302. — id. Tr.

d'OcH. ]). 564. — Falcinellus Cucieri, Bp., Li-it. of the Birds. p. 50. — Keys. u. Blas., Eur.

Wirbellh. p. LXXV. et 214. — Schleg., Reo. crit. p. 98 (= subarquata). — Erolia pyymaea,

Reichb., Suppl. t. 4.5. f. 657 (nach Vieill.). — L. Brehm, Vogelf. (1855) p. 319.

Uiagii. Ihirsi jiluiais tectricilm.sque tiJarmn nüjris, vuirijino rafo-iiKicalaiis,

nullt i'i ciitereii-litiibatis; facie, tmjx'.rcüns et yiila albia, fasco-iiiarulafis;

jnlei jjlumis nüjris, rufo-Uvibatis : iiuchd rufa, nigro-striolata ; (jastraeo

castaneo, jjlm mitmsva fuseo - mucitUifo

;

rectiicibas nigricantibus, albo-

limbatis : rustro et pedibus iiigriaintibns: inde funca. (Pt'J. aestio.)

Long. 7" (V": rosh: V d'" : "J. 4" 9'"; ct/'d. 1" T" : tar.s. 1" : dig.

und. Kl'".

*) Nichts als Tr. siduirnviiln mit iil)gesclmittener Hinterzehe, dailnnli also 3 zehig geworden

Schlegel nntersuchte die typischen Kxemplare.
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Alt im W in tcrk leide. Oberkopf iiiul Oberseite j,^raiilich erdbraun, die

Federn mit dunkleren Sehaltstrichen, dalier fein dunkel längsgestriclielt und mit

sehr sehmalen verwaschenen graulicliweissen Endsäumen, diese am deutlichsten an

den oberen Flügeldecken; obere Hcliwanzdecken weiss mit einzelnen meist ver-

deckten dunklen Längsstriclien ; Schwingen dunkelbraun, auf dem Mittelthelle der

Innenf'ahiie blasser mit dunklerer Spitze; Schwingen 2. Ordnung am grössteu Theil

der Inuenfahne gegen die Basis zu weiss, mit sehr schmalem weissen Endsaume;

Schwingenschäfte braun, auf dem mittleren Tbeilc fast weiss; Schäfte der 2. Schwin-

gen weiss mit braunem Endtheile; Zügelstreif fahlbraun, über demselben ein weiss-

licher dunkel gestrichelter Streif, der sich undeutlich über das Auge bis auf die

Schläfe zieht; Kopf- und Halsseiten, Vorderhals, Kropf und Brustseiten fahlbraun,

heller als Kücken, mit feinen braunen Schaftstrichen; Kinn, Oberkehle und übrige

Unterseite weiss; untere^Schwanzdeckcn mit einzelnen verdeckten braunen Schaft-

strichen; untere Flügeldecken weiss, die kleineu am Daumeurande braun gefleckt;

Schwanzfedern graubraun wie Rücken, mit schmalen weisslichen Endsäumen.

Der sanft abwärts gebogene Schnabel, Beine und Nägel hornbraunschwarz.

Iris tiefbraun (Naum.).

Ein Exemplar von Do Principe (in Dr. Dohrn's Sammlung) ist ganz ähnlich,

aber die ganze Unterseite weiss, nur auf dem Kröpfe mit verwaschenen grauen

Strichelchen.

In dem total abweichenden Sommerkleide (wie es vollkommen aber wo! nie

in Afrika angelegt wird) sind Ivopf, Hals und Unterseite lebhaft dunkelrostroth

;

auf dem Oberkopfe mit breiten dunkelbraunen Schaftstricheu ; an den Kropf- und

Brustseiten mit einzelnen dunklen Flecken, auf den Schenkelseiten mit dunklen

Endsäumen ; Mantel und Schultern braunschwarz, mit grossen rostrothen Randflecken

und Endsäumen; obere und untere Schwanzdeckeu weiss mit grossen halbmond-

förmigen schwarzen Querfleckeu; Deckfedern dunkelbraun mit rostfablen Säumen;

äussere Schwanzfedern gegen die Basis zu weiss.

Im Uebergangskleide (F'rühjahr u. Herbst) ist die Unterseite mehr oder minder

mit rostrothen, der Rücken mit braunschwarzen rostroth gefleckten Federn gemischt.

Das Jugendkleid ähnelt dem Wiuterkleide, aber die braunen Federn des Man-

tels, der Schultern und Flügeldecken sind scharf rostisabellfahl umsäumt; die oberen

Schwanzdecken einfarbig Aveiss; Kehle, Kropf und Brustseiten isabellrostfahl mit

sehr schwach angedeuteten dunklen Schaftstrichen; Schwanzfedern mit fahlweissen

End- und Aussensäumen.

Wir beschrieben europäische Exemplare der Bremer Sammlung und verglichen

solche von Java, der Prinzeninsel und aus Damaraland; südafrikanische sind keines-

wegs constant kleiner.

Länge.
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in Bengalen: Bl.), Java (Boie), Borneo (Diard), Neu-Guinea (Temm.), Palästina

(Tristr.), Südarabien (Moeha: Brehm); Australien (Port Essington, N.-S.-Wales,

W.-Australien : Dould); Afrika: Marokko (Carstcnsen), Egypton, Nnbien, Kordo-

fahn, öenalir (Brelini, v. Heiigl., Kiip]). u. A.), Küstenländer des rotlien Meeres

(von Suez bis Bab-el-Mandeb : v. Heugl., Hrelim), Somaliküste (im Oktob. u. No-

vemb.: v. Heugl.), Gambia (Rcnd.), Kasaniansc, Bissao (Verr.), Madeira (Harc),

Goldküste (Pel), Gabongcbict (Verr.), Priuzeninsel (üohrn), D^niaraland (Anders-

son), Kapländer (häutig im Winter: Layard), Natal (Ayres), Mosambik (Ende

April: Sund, in litt.), Sansibar (Sperling), Ostküste (Fasy: Layard), Madagaskar

(Pollen). In Amerika scheint die Art nur zulälligcr Gast und wurde bisher nur

in wenigen Exemplaren an den atlantischen Küsten der Vereinigten Staaten

beobachtet.

Unsere Kcnntniss von der Fortjiüanzuugsgcschichte des krummschnäbligen

Strandläut'ers ist eine höchst oberflächliche (siehe Naum. XIII. p. 234); als nach-

gewiesene Brutreviere kennen wir nur Nordsibirien (Taymirfluss: Midd.), Osttinn-

marken (Collett), Esthland und Finnland (Blasius); jedenfalls sind dieselben

aber viel weiter ausgebreitet (Island?) und reichen vielleicht bis ins nordöstliche

Deutschland herab (Blas.). Eine sonderbare und schwer zu erklärende Thatsache

ist die, dass einzelne Exemplare und selbst ganze Flüge in südliehen Ländern

zurlickbleil)en , ohne dass dieselben Anstalten zum Brüten machen. So traf

v. Home}' er auf den Balearen grosse Schwärme im schönsten Hochzeitskeide,

AVright solche im Juni auf Malta, Do hm im Juni oder Juli noch auf der Prinzen-

insel und v. Heugl in sammeUc die Art sogar „im Juli, August und September im

schönsten Sommer-, Jugend- und Uebergangskleide" am rothen Meere ein. Auch
an den Küsten der Nord- und Ostsee sind solche sommerliche Herumtreiber keines-

wegs selten (Borkum: Droste-Hülshoff).

(897) 3. Tringa minuta, Leisler.

Nnchtr. r;( Bcchst. Nntimj. DeutsM. (1811—15) Heft I. p. 74. — Link Samlpiper, Latli. III. p. 184

(syii. part). — Bechst. III. p. 155 et 156 Anm. q (descr.). Titelkupf. — Trhuja pusilla. Lath.
(nee L., nee Gml.), Ind. p. 337.— Bechst. 4. p. 452. — Meyeru. Wolf, Taschmb. II. (1810)

p. .391. — Tr. minuta, Vieill., Knc. Milh. \\. 1085. — Tr. Temmiucl.i, Koch (necLeisI.),

Jinier. Zool. I. (1816) p. 2S»2. — Tr. minuta, Temm., Man. II. p. 624. IV. p. 407. — l'elidna

minuta, Boie, Isis. 1826. p. 97i). — Actotlruma.'i mimitus, Kaup, Xatiirl. Si/st. (1829) p. 55.

—

Tr. minuta, Naum. 7. t 184. — iil. vol. XIII. p 233 (Nest, p:i). — Gould, B. of Eur. pl. 332.

— Keys. u. Blas., Wirheüh. p. L.XXVIl. — Schleg., Hur. crit. p. XC. — id. Vog. Nederl.

p. 447. — Liiulerm. p. 144. — Malh. p. 186. — Schoeniclus minuta, Gray, List. III. p. 106.

— id. Tr. minuta, (Jen. III. 579. 11. — l'elidna mimila et pusilla, L. Brehm, Vogel/, p. 317.

— Thomps. II. p. 29S. — Mc Gillivr. 4. p. 227. — Kj aci-lioll. p. 278. - Reichb. t. 73.

f. 615-17 (med.^. — Lüjeb., Naum. 11. Heft 2. p. 114 (Tromsö). — Wallengr., ib. 1854.

p. 253 (Skand.). — Powys, Ibis. 1860. p. 343 (.Ionische Ins.). — Schleg.. Mus. P. li. p. 43.

— A. Brehm, Allg. I). Nat. Zeit. III. [). 479 (Spanien). — id. Leben der Vög. 2. edit. 1867.

fab. fig.49(Ei). — Degl. n. Gerlio II. p. 203 — Droste-Hülshoff, Vogehr. liorkums. p. 224.

•

Für Asien.

Tr. hdnuta, Middend. p. 221. Sclirenk [i. 42:!. — IJadde p. ."32. — Kittl., Denkmürd. einer

Reise etc. I. p. 154. — Jerd., Ji. of Ind. 111. p. 691. — Kelaart, Prodr. Faun. ceyl. p. 134.

— Swinh., Ilis. 1860. p. 3,59 (Amoy). — id. ib. 1861. p. 342 (Peking). — id. ib. 1862. p. 255

(P'oorhow). — id. Tr. aWeseeits . ib. 1863. p. 413 (Kormosa). — id.\il). 18(J4. p. 420 (Ceylon). —
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id. Proc. 1863. p. 31ö. — Pelidna minuta, Filipp., Viagg. in Persia (1865) p. 345. — Tr. mi-

nuta, Irby, Uta. 18Ö1. p. 241 (Oudh). — Whitely, ib. 1867. p. 206 (Japan). - Tristr., ib.

1868. p. .327 (Paläst.). — Hartl. u. Finsch, Proc. 1868. p. 8 (Pelew-Ins.).

Für Australien.

Tringa albescens, Temm., PI. col. 41. f. 2. — Tr. australis, (Cuv.) Less. , Tr. p. 558. — Schoe-

niclun alhescens , Gould, B. Austr. VI. pl. 31. — id. Actodromas australis, Handh. II. p. 257.

— Tr. albescens, Gray, Gen. 13. — Reichb. t. 73. f. 633 (nach Temm.). — id. Nov. t. 73.

f. 2658-60 (nach Gould). — Rosenb., J. f. Oni. 1864. p. 135 (Neu-Guin.).

Für .\frika.

Tringa mimita, Licht., Doubl. \). 74. — Schocnicltis minuhis, Rüpp., Syst. Uebers. p. 126. — Pe-

lidna minuta, Sti'ickl., Proc. 1850. p. 221 (Kordof.). — Strickl. u. Sclat., Contrib. 1852.

p. 159 (Daraaral.). — Tr. viinuta, Vierth., Naum. II. Heft 2. 1852. p. 42 (blauer Fl.). — Heu gl,

Syst. Uebers. No. 654. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 275. — Hartl., W. Afr. p. 238. —
Pelz., Novara-Reise. p. 131 (Kap). — Gurney, Ibis. 1865. p.272 (Natal). — id. ib. 1868. p. 469

(Transv.). — Newt, ib. 1867. p. 343 ( Scschell.). — A. Brehm, Hahesch. p. 228. — Layard,
B. S. A/r. p. 331 (Fasy),

Diagn. Notaei i^^winis nigris, latc rufd-inanjmatis: püeo nigro, rufo-sfrw-

lato; superciliis corporeque suhtuif ulhis; capitis, colli et pectoris lateri-

hus dilute rufescentihus, inncalis minutis fuseis: rectricibus lateralibus

fusco-cinereis , albo-limhat is : sahalarihus nlhis; rostro et pcdihus nigris;

iride obscure Juscu. (PfiL aestiv.)

Long. 5" ß'": rostr. 9'": al. 3" 5"': caud. 1" 6'": tars. 9'": dig. med. 8V2'".

Winterkleid. Oberseite grau!)räunlicli, die Federn mit selir sclimalen ver-

waschenen hellgranen Eudsäunieii und dunklen Schat'tstrichen , letztere auf dem
Oberkopte und auf den Schultern am deutlichsten, erstere besonders auf den Deck-

federn ; Stirnrand, Zügel und ein undeutlicher Augenstreif weisslich, die Ohrgegend

bräunlichgrau verwaschen; Kopl'seiten und Unterseite weiss, an den Kropf- und

Brustseiten bräunlichgrau mit einzelnen verwaschenen dunklen Schaftstrichelchen;

Bürzel dunkelbraun, die Federn mit schmalen hellen Endsäumen; mittelste obere

Schwanzdecken braunschwarz, die seitlichen weiss ; Schwingen braunschwarz, gegen

die Basis der Innenfahne zu heller, die der 2. Ordnung hier weiss und mit schmalem

weissen Spitzensaume; Deckfedern der 2. Schwingen weiss gespitzt; Schaft der

ersten Schwinge weiss, die der übrigen ebenso, aber mit hellbrauner Basishälfte

und dunkler Spitze; untere Flügeldecken weiss, die kleinen am,Handrande braun

gefleckt ; die mittelsten 2 etwas vorragenden Schwanzfedern schwarzbraun, die seit-

lichen biassgraubräunlich mit sehr schmalem weisslichen Aussensaume ; die 3—4
äusseren gegen die Basis der Innenfahue zu weiss.

Schnabel und Beine hornschwarz; Iris tiefbraun.

Die Beschreibung nach einem australischen Exemplare der Bremer Sammlung,

mit welchem wir solche von den Pelew Inseln und aus Damaraland vergleichen

konnten, die ganz übereinstimmten.

Unter den letzteren zeigt ein '+' von Odjimbingue (2Ll. Septemb.) auf den Federn

, der Oberseite schmale verwaschene rostbraune Endsäume; ein anderes von derselben

Lokalität und gleichen Datums hat den Mantel fast schwarz mit einzelnen rostfahlen

Endsäumen, über den Kropf eine breite iahlbraune dunkelgestrichelte Querbinde.

Im Sommerkleide sind Kopf, Hals und Kropf rostroth, crsterer mit breiten.
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letzterer mit schmalen (liniklen Scliaf'tstriclion : Mantel niul SiluiKcin hiannscliwarz

mit rostrothen Säumen.

LäDgc. 1>'1. M. Sclnv. V. I,. M.-Z.

c. 5'2" 3"6"'-3"9"' 16"'-18"' 7 [','"-»<!•>'" T'-W" 6i/2"'-7'/2"' Damaral.

— 3" 8'" 21'" 8>/>"' 8"' 7'" Australien.

— 3" 6'" 18'" T" S"' 6'/-2"' Pelew-Ins.

_ 3" 9"' 17"' 8"' it'" 7'" Java.

Die in unserem ostaiVikanischen Gebiete bis jetzt zwar nicht nachgewiesene,

dasselbe aber voraiissichtlicli cbenl'alls berührende 7V. Temmincki, Leisl., unter-

scheidet sich von nibinta, bei kaum abweichender Färbung und Grijsse, hauptsäch-

lich durch die Färbung der Schwingcnschäftc; dieselben sind nitnilicli braun, nur

der Schaft der ersten Schwinge ist weiss.

Tringa cincliis, Fall. (Zoogr. II. p. :Jül), welche meist auf miniila ))ezogen

wird, scheint uns vielmehr zu 'rommincki zu gehören. Eine bezüglich der Färbung

der Schwingenschäfte genau mit letzterer ül)ereinstimmende Art ist Tr. salina,

Fall.*) (= dmnacensis, llorsl'. = mihtihmta, Midd.), leicht kenntlich an den

auffallend langen Zehen (M. Z. 8'/2 — O'/a'"). Die amerikanische 7>. miiintilla.

Vi ei 11. (y)».s///a. Viel 11., Wils. nee L.), zeichnet sich durch die besondere Kleinheit

aus (Flug. 3" 4'").

Wie fille Tringen sehr weit verbreitet. E u r o p a : nördlich bis Lappland, Nor-

wegen ,
Nordrussland (nicht in Schottland: Mc Gill., auf Island, Grönland**) und

Spitzbergen beobachtet); Asien: Sibirien (Fall.), Nordsibirien (74": Midd.),

Kamschatka (Kittl.), Japan (Whitely), Aniuiland (Schrenk), Kira im südöst-

lichen Apfelgebirge (Fadde), China, Fonnosa (Swinh.), Felew-Inseln (Ilartl.),

Indien (im AVinter häufig: Jcrd.), Nepal (II o dg s), Oudh und Kumaon (Irbyj, Ben-

galen (Blyth), Ceylon (Swinh.), Fersien (Fjlipp.), Falästina (Tristr.), Java

(Kühl u. A.), Celebcs (Forsten), Ternate, Halmaliera, Fatjan, Morotai (Fernst.;

Wallace), Timor (Müll.), Neu-Guiuea (Müll.); Australien und A'andicmensland

(aus allen Theilcn: Gould); Afrika: Algier (Loche; nicht von Tristram beob-

achtet; Ibis 1S6U. p. 80), Egypten, Nubien (Herl. Mus.), Kordofahn (Fctherik),

Senahr (blauer Fluss: Vierth.), Küstenländer des rothen Meeres (Frehm, lleugl.)

bis zur Somaliküste herab (Heugl.), Gambia (Ilend.), Kasamansc (Vcrr.), Sierra

Leone (Dublin. Mus.), Goldküste (Fei), Bcnguela (Anchicta), Damaraland (An-

derss.), Kapländer (Boie, Layard), Natal, Transvaal (Ayres); aji der Ostküste

bei Fasy durch Layard nachgewiesen; Seschellen (Newton; bis jetzt nicht auf

Madagaskar beobachtet).

Die wenigen nachgewiesenen Brutplätze liegen im hohen Norden (Norwegen:

*) Tn/nga salina, Fall., Itin. III. (1776) App. p. 700. — id. Zoo(p: Hosso-At. II. p. 19tl. —
Redneckcd Purre, Lath. III. p. 183. — Bechst. III. p. 1112. — Tringa rußcollls, Gml. p. 680. —
Lath., Ind. p. 736. — Bechst. IV. p. 451. — Vioill. p. 1088. — Tr. salina, Dybowsky, J. f.

Orn. 1868. p. 337.

Pallas' ausführliche Beschreibung und Maassangaben {„al. 3" 8'". dig. med. 9'V"") lassen

keinen Zweifel, dass diese von ihm in Dauricn und der Mongolei entdeckte Art. welche meist irr-

thümlieh auf Tringa cinclim, L.. bezogen wird, dieselbe ist, welche v. äI i ddeudo rf s. n. Tr. mib-

miiiuta als neu beschrieb. 11 ad de (Jlcisc. p. 333) fand sie neuerdings in denselben von Pallas

angegebenen Lukalitiiten wieder.

*•) Walker's Notiz {I>'i.i. 1860. p. ICO"! bezieht sicli auf 7V mnrilinin i sii^lie K'eirih.. ////.s-.

1861. p. 3).



Calidris arenaria. 767

Collctt; weisses Meer: Ilolfinauiisegg; Taymirfluss: Middeiid.), liöclist aul-

ialleuder Weise fand aber Gilbert die Art auf den Hnutniann's Abrolhos, an der

Westküste Australiens, im December nistend.

Genus Calidris, Cu\-.

(398) 1. Calidris arenaria, (L.)

Cnlidris grisea minor, Briss. V. p. 236. t. 20. f. 2 (Wintcrkl. descr. opt.). - Tringa arenaria et

Charadrius calidris, L., S. N. p. 251 et 255 (Beides nach Briss. t. 20. 2). — Sanderling, Lath.

III. p. 197. - Bechst. III. p. 171. — Tr. arenaria et C'L calidris, Gml. p. 689. — CA. cali-

dris, Lath., lad. II. p. 741. — Bechst. IV. p. 454. — id. Arenaria mdgaris et grisea, Natwrg.

Vög. Üt'utschl. 2. p. 462 et ;!68. t. 24. f. 1. - Ch. calidris. Vi ei 11. p. 18. — Calidris arenaria,

Illig., Prodr. Mamm. et av. 1811. p. 249. — Temm., Man. II. p. 524. IV. p. 348 (.lap., Neu-

Giiin.). — Arenaria calidris, Meyer u. Wolf, Orn. Tasclih. 2. p. 326. — id. Calidris grisea,

Vög. Esthl. II. Lirl. p. 177. — C. tringoides, Vieill., Gal. Ois. II. (1834) p. 95. t. 234. — Naum.

7. p. 360. t. 182. — Blas., ib. XIII. p. 231. — Gould pl. 335. — Keys. u. Blas. p. LXXV.
— Schleg., h'er. crit. p. XC. — id. Vog. van Ncderl. p. 449. — Gray, List. III. p. 107. — id.

Gen. III. p. 581. — Linderm., Vög. Grieclienl. p. 141. — Malh. p. 183. — Thüiiips., Nat.

Hist. Irel. 2. p. 121. — Mc Gill. 4. p. 237. — Kjaerboll., Danm. Fiigli: p. 284. — C. are-

naria, grisea et Miilleri, L. Brehiii, Naiim. I. Heft 2. (1850) p. 66 et 69. — id. Vogel/, p, 318.

— C. arenaria, Reichb. t. 72. f. 605—7. — Liljcb., Naum. II. Heft 2. (1852) p. 114 (Tromsö).

— Wallengr., ib. 1854. p. 254 (Skandin.). - Krüper, ib. 1857. Heft 2. p. 16 (Island). —
PässL, J.f. Orn. 1853. p. 306 (LappL). — Nordm., ib. 1864. p. 374 (FinnL). — Salvad., ib.

1865. p. 388 (Sard.). — S. Müller, Facroern. Fuglcfaun. No. 65. — Rink, Grönl. 1860. p. 580.

— Preyer u. Zirkel, Reise Isl. p. 403. — Powys, Ihis. 1860. p. 343 (Jon. Ins.). — Reinh.,

ib. 1861. p. 11 (Grönl.). — A. Brehm, Allg. D. Nat. Zeit. III. p. 480 (Spanien). — Smith,

Ibis. 1868. p. 455 (Portug.). — Tristr., Proc. 1864. p. 377 (Island). — Degl. u. Gerbe II.

p. 188. — Droste-IIülshoff, Vogelic. Borknms. p. 229. — Trin/ja arennria, Schleg., Mzis.

P. B. Scol. p. 55.

Für Asien.

Tryvf/a tridaclijla, Pall., Zoogr. p. 198 (Wiuterkl.). — Tringa arenaria, Midd., Sib. Reise, p. 219.

— Pelz., Novara-Reise. p. 131. — Dybowsky, J. f. Orn. 1868. p. .•538 (Daiirien). — Jerd.,

B. of Ind. III. p. 694. — Swinh., Ibis. 1860, p. 359 (Amoy). — id. ib. 1861. p. 343 (Peking).

— id. ib. 1863. p. 415 (Formosa). — id. Proc. 1863. p. 315. — Tristr., ib. 1864. p. 452. — id.

Ibi.1. 1862. p. 277 (Paläst.). — id. ib. 1868. p. 327.

Für Afrika,

Kupp., Syst. Uebers. p. 126. — Harc, Ann. ii. Mag. N. H. 1853. p. 62 (Madeira). — Heu gl.,

Syst. Uebers. No. 650. — id. Faiin. d. Roth. Meer. No. 277. — id. Ibis. 1859. p. 348. — Car-

stensen, Naum. II. Heft 1. (1852) p. 78 (Fez). — Bolle, J.f. Orn. 1855. p. 175 (Ivanaren).

— Hartl., W. Afr. p. 239. — Monteiro, Proc. Z. S. 1865. p. 95 (Benguela). — Roch u.

Newt., Ibis. 1863. p. 169 (Madag.). — Gurney, ib. 1865. p. 272 (Natal). — Layard, B. S.

Afr. p. 332.

Für Amerika.

Cliaradrius calidris, var. ß, Gml. p. 689. — var. A, Lath., Bechst. — Ruddy Plover, Lath. III.

p. 195 (Sommerkl.). — Bechst. IIL p. 169. — Ch. rubid^is, Gml. p. 688. — Lath., Ind. p. 740.

— Bechst. 4. p. 456. — Vieil. p. 20. — Wilg., Am. Orn. VH. (1813) p. 129. t. 63. f. 3. —
id. Ch. calidris, p. 68. t. 59. f. 4 (Winterkl.). — Tr. arenaria, Audub., Orn. Biogr. HI. p. 231.

— id. B. Am. t. ^2&. — Calidris arenaria, Licht., Doubl.- Verz. p. 72 (Montevideo). — Sws. u.

Rieh., Faun. bor. H. (1831) p. 366. — C. americana, L. Brehm, Vög. Veulschl. 1831. p. 675.

— id. Nmim. I. Heft 2. (18.50) p. 68. — id. Vogel/, p. 318. — C. arenaria, Hartl., Naum. 1853.

p. 222 (Chile). — Baird, B. N. Am. p. 723. - Coues, Proc. Ar. Phil. 1861. p. 181. — Sclat.
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u. Salvin, IhU. 1859. p. 229 (Centr.-Am.). — Newton, il). p. 256 (St. Cioix). — Black ist.,

ib. 1863. p. 132. - Sclat. u. Salv., ib. 1866. p. 176 (Peru). — Salvin, ib. 1864. p. 386 (Hon-
duras). - Gundl., J. f. Orn. 18.56. p. 422 (Cuba). — Ki ttl., De,ik;r. I. p. 254 (Sitka). — N e u

-

wied, Beitr. IV. p. 750. — Burm,, Thiere Brau. III. p. 371.

Diagiii Dorso et scajjularibus obscarc rtißs, luaculis majirribus nign'.s, jjJu-

inarum marginibus et apicibus albidis; jnleo nigro, rufo et aJbo vane-

gato ; collo, pectore et epigastrn lateribus rajo-cinereis, nigro-maculatis,

plainis apice albidis; alarum tectricihus fuscis, rujo-variegatis ; abdomine

albo ; rectricibus duabus mediis nigris, margine rufo-cineraceis : rostro et

pedibus nigris: iride obscure fusca. [Ptil. aestiv.J

Long. 1" 3"'; rostr. 10V2"V nl. A" 6'"; caud. \" 9'",- tars. lOV-i'"; dig.

med. 8'".

. Winterkleid. Gauze Oberseite aschgrau, schwacli bräunlich verwaschen,

die Federn mit sehr schmalen graulichweissen Endsilumeu und feineu dunkelbraunen

.Schat'tstrichen, die auf dem Oberkopfe am deutlichsten hervortreten ; obere Schwanz-

deckeu dunkelbraun mit hellen Endsäumen; obere Schwanzdecken braunschwarz,

die seitlichen weiss; Vorderkopf, Kopfseiten und alle unteren Theile nebst den

unteren Flügeldecken rein weiss ; auf der Ohrgegend fein dunkel gestrichelt ; Schwin-

gen 1. Ordnung braunschwarz, an der Innenfahne heller und gegen die Basis zu

allmählich in Weiss übergehend; von der 5. Schwinge an bedeckt das Weiss auch

die Basishälfte der Aussenfahne und dehnt sich auf den 2. Schwingen noch mehr

aus, so dass auf den hinteren derselben nur ein brauner Fleck auf der Aussenfahne

übrig bleibt; die letzten sehr verlängerten 2. Schwingen bräunlichgrau wie der Rücken

mit weissen Aussensäumen ; Deckfedern der 2. Schwingen mit breitem weissen

Ende, wodurch eine weisse Qucrbindc entsteht; übrige Deckfedern braun, am
dunkelsten die am Buge, mit graufahlen Säumen; Schwiugenschäfte grösstentheils

weiss mit bräunlicher Spitze ; die der ersten 3 mit bräunlicher Basishälfte ; mittelste

2 Schwanzfedern dunkelbraun, aussen schmal weiss gesäumt, die seitlichen blass-

graubraun mit weisser Basishälftc der Innenfahne uud schmalen weissen Aussen-

säumen.

Schnabel, Beine und Nägel hornschwarz; Iris tiefbraun.

Die Besehreibung nach einem '+ von der Goldküste (den 10. September am
Bossum-prah-Flusse erlegt).

Ganz ebenso Exemplare aus Nordamerika, Daraaraland (10. November) und

der Somaliküste ; das letztere, im September durch v. Hcuglin erbeutet, trägt noch

Reste des Sonnnerkleides : auf dem Kücken schwarze, rostfahl gesäumte Federn,

auf dem Kröpfe rostfahle; bei manchen Exemplaren ist die Oberseite hell aschgrau.

Im Soni ni ork leide: Kopf, Hals, Kehle und Kropfseiten hellrostroth, auf dem

ersteren mit breiten, auf den letzteren Theilen mit schmalen dunklen Längsstrichen;

Mantel und Schultern schwarz mit breiten blassrostrothen End- und Randfleckeu.

Jugendkleid: Mantel und Schultern schwarz mit fahhvcissen End- und

Randllecken; Oberkopf blassrostbräunlich mit breiten dunklen SchaftHecken ; llinter-

hals, Hals- und Kropfseiton blassrostfahl verwaschen, auf dem ersteren mit schmalen

dunkleren Längsstrichen; Flügeldecken blassrostfahl, die oberen am Buge und

L'nteranne einfarbig tielbraim: Stirn inid ein .Vugenstreif, der sich bis aiii' die
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Schläfe zieht, weissfahl; über die Zügel durch das Auge bis auf die Ohrgegend

ein aus äusserst feinen Strichelchen gebildeter rostbräuulicher Längsstrich.

Länge.
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capctma, Reichb., Nmit. t. 92. f. 2782—83. — G. mgripennü, (Jurn., Ihis. 18(')4. p. 355. — id.

18Ü8. p. 51 et 201. — Kirk, ib. 18(54. p. 332. — G. acquinoctialis, (eiT.) Bl., ib. 18G7. p. 170.

— G. aeqiiatorialk, Layard, //. S. Aß: p. 333. — Ayrcs, l/jt's. 1869. p. 302.

Diagll. Stiprci in jimdo nhjro ochraeeo lonf/äadinaliter varia; loris et tae-

niis diiabus latis pilei nigris, interstitiis ockraceis; gula alba; remigibus

nifjris, limbo apicali albo, primae pogonio externo sordide alba; te.dnci-

biiR ahirum apice albis; jagido et pectore Jusco et ocliroleuco macidatis:

liypochondrm fasciis nunnuUis hitwrt'bus nigris; abdomine medio alhido,

immaoulato ; crisso et subeaudcdibus macidatis; rectricibus mediis rufis,

reliquis pallide rujescentc - albidis, nigro- quadri fasciatis alboque termi-

natis; extima tota alba, secunda et tertia albis, maculis marginalibus

quatuor nigrienntibus : rosfro et pedibus nbscuris.

Long, circa d" : rostr. 2" S'"; al. A" ^"' ; tars. \A"'; dig. med. \" b"'.

(J alt. Oberseite schwarz; die Manteltederii mit rostgelben Aussensäimien

;

daher auf dem Mantel unregclmässige und wenig bemerkbare Längsstriche; längs

der Mittellinie des Kopfes ein rostgelber Streif; .Schulterfedern schwarz, aussen

breit rostgelb geraudet, wodurch jederseits ein breiter Längsstrich gebildet wird,

au der Innenfahne mit einzelnen rostbraunen Zickzacklinien, die auf den läng.steu

Schulterdeckeu deutlicher und breiter werden und unregclmässige Zickzackquer-

binden bilden; obere Flügeldecken schwarz, jede Feder mit fahlbräunlichen Eud-

säunien und rostbraunen Randtlecken, wodurch der Oberilügel ein hellgebändertcs

Ansehen erhält; .Schwingen 1. Ordnung braunschwarz mit fahlweissem Endrande,

dieser indess an den ersten 3 .Schwingen kaum bemerkbar; die 1. .Schwinge an der

Aussenfahne nicht ganz bis zur Spitze weiss; Deckfedern der 1. Schwingen braun-

schwarz, breit weiss gerandet; Schwingen 2. Ordnung braunschwarz mit breitem

weissen Endrande, am Rande der Inncnf'ahnc weissiich, fein braun nuinnorirt;

üeckfedcrn der 2. .Schwingen braunschwarz mit weissem Endrande , die letzten

derselben mit 2—3 rostbräunlicheu Querbiuden an der Endhälfte; Eckflügel schwarz,

weiss geendet ; kleine untere Flügeldecken mattschwarz mit breiten schmuzigweissen

Enden, wodurch die letztere Farbe vorherrscht; die längsten unteren Flügeldecken

mattschwarz mit weisslichen Endsäumen; Achselfedern weiss mit 5 — 6 breiten

schwarzen Querbinden, die längsten innersten rein weiss, nur an der Basis gebändert;

vom Nasenloch bis zum Auge ein breiter schwarzer Zügelstreif, über demselben

ein breiter rostfahler, der sich bis zu den Schläfen zieht; Kopfseiten und Ohr-

gegend rostgelbfahl mit feinen schwarzen Pünktchen, die einen undeutlichen dunklen

Strich vom unteren Augenrande schief nach vorn zu bilden; Kinn und Kehle fahl-

weiss; Federn dos Iliutcrlialscs und der Halssciten rostbraun mit schwarzen .Schaft-

strichen, diese Theilc daher dunkel längsgestrichelt; Federn der Brustseiteu rost-

lirann mit schwarzen hufeisenförmigen Flecken vor der .'spitze; Kropf- und Bnistniitte

faidrostbräunlicli mit verwasclicnen duidvleren Flecken; an den Kehlseitcn jederseits

ein undeutlicher lircitcr dunkelbrauner Längsstreif; Bauch und Schenkel weiss; die

.Seitenfedern dieser Tbeile mit 1 breiten schwärzlichen Querbinden; Afterfedern

weisslich mit duidvlen Sehafttlecken; untere Schwanzdeeken rostfahlweiss mit unregel-

mässigen scliwärzlichen, aber verdeckten Querbiuden; Hinterrücken schwarz mit

weisslichen (inerbinden ; Bürzel und obere Schwanzdecken rostrothbraiin mit schwar-

zen Zickzackstreifen, die sich bindenartig gestalten; mittelste 2 Schwanzfedern
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schwarz, am Ende breit rostbraun und schmal schwarz gerandet, die 3 nächst-

folgenden jederseits rostbraun, an der Basishälfte mit 3 schwarzen Querbinden,

vor dem weisslichen Endrande mit einer schwarzen Binde, die nächstfolgende jeder-

seits weiss mit 4 schwarzen Querbiuden, die 2 folgenden äusseren Paare (S'/s'"

breit) weiss mit 4 dunklen Querflecken an der Aussenfahne; die äusserste jeder-

seits (2i/i"' breit) einfarbig weiss; 16 kSchwanzfedern.

Schnabel hornbraun mit hornschwarzem .Spitzendrittel; Beine und Zehen horn-

braunschwarz. Im Leben: Iris und Schnabel schwarz; Beine schieferfarben (Roch);

Schnabel und Iris dunkelbraun; Beine düster gelblichgrün (Ayres).

Die Beschreibung nach einem altausgeiärbten Exemplare aus Transvaal, welches

die Bremer Sammlung, wie so manche andere interessante Art, der Güte von

J. H. Gurney verdankt.

Ein jüngerer Vogel aus Transvaal wie der beschriebene, aber im Ganzen

matter gefärbt; der dunkle Kehlseitenstreif kaum bemerkbar; die oberen Flügel-

decken mit fahlweissen Endflecken, daher der Oberflügel weiss punktirt; die unteren

Flügeldecken weiss mit schwarzen Querbindeu.

Schnabel sehr dünn und viel kürzer; Läufe kürzer.

Zahlreiche Exemplare aus dem Katternlande (G. longirostris) verglichen wir im

Berliner Museum.

G.L.
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— Scol. (jallmayo, Temm., Man. II. p. G7ü. IV. p. 433. — Scol. JJrelimi, Kaup (nee Bp.), Isis.

1823. p. 1147. — GalUu. Brehial, Bp., Icon. tleüa Faun. ital. I. t. 43. — Reichb. t. 68. f. 556

(nach Bp.). — Pdorhi/nclms Bre.huii, Kaup, Nat. Syst. 1829. p. 119. — Jardiue, Contrib. to

Gm. 1849. p. 134. — id. ib. 1850. p. 17. — Tehnatias gaUinayo, Boie, Isis. 1826. p. 979. —
Scol. peregrina, L. Brehm, Lehrb. Vög. Deutschi. p. 621. — Temm., Man. IV. p. 435. — Sc.

gallinago, Na um. 8. p. 310. t. 209. — Gould, B. of Ew. pl. 321. f. 2. — Sc. LamoUü et pyg-
maea, Baillon, Mim. de la soc. d'emulation d'Aheville. (1834) p. 71. — Ascalopax gallinago,

Keys. u. Blas., Wirlchh. p. LXXVII. — Scol. gallinago, Sc bieg., Rev. crit. p. LXXXVI
et 9.5. — id. Vog. van Ncderl. p. 433. — Reichb. t. 69. f. 558— 59. — Malh. p. 182. —
Linderm. p. 145. — Thomps. II. p. 262. — Mc üillivr. 4. p. 368. — Kjaerb. p. 300. —
Telmatias salicaria, Brelnni, Petenyi, ynlliiiago, septentrionalis, stagnatilis, faeroeensis, lacustris,

peregrina dt hrachypus (!!!), L. Brehm, Vogelf. (1855) p. 306. — Gallinago scolopacinus, Brehmi
et caspia, (Verr.) Bp., Compt. Kend. 1856. 2. p. 579. — G. scolopacina, Gray, List. lU. p. 110.

— id. G. media et Brehmi, Gen. p. 583. 2 u. 3. — Sc. gallinago, Liljeb., Naum. II. Heft 2.

p. 107 (Nordrussl.). — id. ib. p. 114 (Tromsö). — Gadam., ib. Heft 3. p. 4 (Schonen). — Ham-
margren, ib. 1853. p. 290 (Wcneni). — Wallengr., ib. 1854. p. 258 (Skandin.). — Krüper,
ib. 1857. p. 12 (Island). — Pässler, J. /. Gm. 1853. p. 310 (LappL). — Finsch, ib. 1859.

p. 386 (Türk.). — Preen, ib. p. 460 (Mecklenb.). — Nor dm., ib. 1864. p. 375 (Finnl.). - Sal-

vad,, ib. 1865. p. 314 (Sardin.). — S. Müller, Foeroeriws Fuglef. No. 67. — Paulsen, in

HolliöWs Faun. Grönl. p. 40 (Anm.). — Preyer u. Zirkel, Heise Isl. p. 399. — Godman,
Ibis. 1861. p. 87 (Bodo). — Gall. scolopacina et Imrka, Giglioli, ib. 1865. p. 62 (Pisa). — G.

media, (Leach), Ibis. 1867. p. 282 (Grönl.). — Sc. gallinago, Smith., ib. 1868. p. 4!J5 (Portug.). —
Gall. scolopacina, Schlog., Mus. I'. B. p. 4. — Degl. u. Gerbe II. p. 183. — Telmatias galli-

nago, D roste- Hülshoff, Vogelw. Borkunis. p. 236.

Dunkle Varietät.

Scolopax Sabini, Vig., Trans. Linn. Soc. XIV. p. 556. t. 21. —- Jard. u. Selby, III. Gm. pl. 27.

— Thomps., Proc. 1835. p. 82. — Ascalopar Sabini, Keys. u. Blas., Wirbelth. p. LXXVII.
— Scol. Sabini, Gould, B. Eur. pl. 321. f l.-Schleg., Her. crit. p. LXXXVI. — Thomps. II.

p. 273. — Mc Gillivr. 4. p. 377. — Reichb. t. 68. f. 557. — Scol. saturata, Schinz (nee

Horsf), G. Sabini, Bp., Compt. Hend. 1856. p. 579 (syn. sakhalina, Bp.).

lieber das Meckern.

Pralle, Naum. H. Heft 1. (1852) p. 24. — Gadam., ib. 1853. p. 411. - Jäckel, ib. 1855. p. 112.

-^ id. ib. 18.57. p. 21. — id. ib. 1858. p. 490. — id. J. f. Gm. 1856. p. 85. — id. ib. 1862. p. 212.

— Steinbrenner, Allgem. Forst- u. Jagdzeit. 20. Jahrg. n. s. 1854. p. 432. — AI tum, Naum.

1855. p. 362. — Gadam., ib. 1858. p. 235. — Borggreve, ib. 1860. p. 53. — Meves, Pi-oe.

Z. S. 1858. p. 199.

Für Asien.

Scolopa.c uniclavata, Hodgs., Jmirn. As. Soc. Beng. VI. (1837) p. 492. — Scol. gallinago, Pall.,

Zoogr. Boss. II. p. 174. — Gall. uniclavatus, Gray, List. III. p. 110. — id. G. Burka, (Lath. !)

Gen. No. 13. — G. uniclavata, Reiehb., Nov. t. 92. f. 2784—85. — Gallinago gallinago, Temm.
u. Seh leg., Faun. japi. p. 112. — Licht , Nomencl. p. 93 (Arab. Syr.). — id. ib. G. Brehmi,

(Syr.). — G. japonicns, Bp., Comiit. Rewl. 1856. 2. p. 1023. — id. G. burka, (ex Lath. M. S.)

ib. p. 759. — Scol. gallinago, Gonzenb. , Naum. 1857. p. 148 (Smyrna). — Middend., Sib.

Reise, p. 224. — Seh renk p. 426. — Iladde p. 337. — Gall. uniclara, Swinh. , Ibis. 1862.

p. 2.59 (Chiu.). — id. G. scolopacina, ib. 1863. p. 415 (Formosa). — id. I'roc. 1863. p. 314. —
id. G. burka, ib. p. 314. — id. Ibis. 1865. p. 231. — Sundcv., Pkys. Sällsk. 1838. p. 203. — G.

scolopacina, Jcrd., P. Ind. III p. 674. — Kclaart, Prodr. Faun. ceyl. p. 135. — De Filippi,

Viaggio in Pers. p. 345. — Chambers, Ibis. 1863. p. 476 (Jaffa). — G. media, Whitely, ib.

1867. p. 206 (Japan). — Tristr. , ib. 1868. p. 327 (Paläst.). — Gall. scolopacina, Blyth., ib.

p. 167. — Beavan, ib. p 333 (Andamaii.). — id. ib. 1868. p. 393 (Burmah). — Pelzein, ib.

p. 321 (Himal.). — id. J. f. Gm. 1868. p. 36. — Sc. gallinago, Dybowsky, ib. p. 338 (Daurien),

Für Afrika.

Scol. gallintigo, Licht., Doubl. 1823. p. 75. — Gallinago scolopacina, Rüpp., Syst. Uebers. p. 126.

— Vii'rth., Nannt. 1852. p. 41. — Harcourt, Ann. u. Mag. 1853. p. 62 (.Madeira). -^ A,
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Brehm, J. f. Orn. 1854. p. 82. — Ascalopax. gallinago, Heugl., Syst. Vehers. No. 659. — id.

Faun d. Roth. Meer. No. 278. — id. J. f. Orn. 1863. p. 164 ( Bahr ghasal ). — Gall/nai/o lati-

pennis, Bp., Compt. Read. 1856. 2. p. 579. No. 177 et p. 1023. — id. ib. G. niloticus, p. 1023.

— G. scolopacinus et latipennis, Hartl., W. Aß: p. 239. No. 679 et 680. — Telmatias robusta,

L. Brehm, Vogclf. p. 306. — Seal, gallinago. Salvin, Ihis. 1859. p. 360. — Taylor, ib. 1867.

p. 70. — Drake, ib. p. 428. — G. media, Tristr., Great Sahara, p. 402. — Godman, Ibis.

1866. p. 101 (Azoren).

Diagn. Supra nigro et nifo longitudinaliter variegata: püeo nigro-hija-

sciato; cullo, ijectore et hypoGliondriis dilate rufis, Ulis fusco-macidntü,

Ms nigricante cdbidoque Jascmtis; abdomine inferiore media albo, irnma-

ciäato; rectricibus rufis, nigro transversim notatis ; rostro fusco, basi gri-

sescente: pedibus p)allide virentibtis; iride nigra.

Long. 10"; rostr. 2" l'h'": al. A" IV": tars. Wh"'; dig. med. 1" 5"'.

Färbung und Farbenvertlieilung ganz wie bei der vorhergehenden Art (nigri-

pennis), aber die Grundfarbe des Oberkopfes, auf Mantel und Schultern nicht so

ausgesprochen schwarz, sondern ein tiefes Braunschwarz mit kupferpurpurnem

Scheine, auf dem sich die breiteren rostgelben Aussensäume der Mantel- u. Schulter-

federn weit schärfer abheben; statt der schmalen rostbraunen Zickzackquerlinien

breitere Querstriche und Flecke; der Zügelstreif schmäler und nicht so intensiv

dunkel ; die Deckfederu nicht schwarz, sondern dunkelbraun mit grösseren rost-

fahlen Endflecken, namentlich aber durch die Form und Färbung der Schwanz-

federn verschieden: die mittelsten 2 schwarz, auf dem breiten rostbraunen Ende

mit dunkler Querbinde, die 5 folgenden jederseits rostbraun, an der Basishälfte mit

3 schwarzen Querbinden, die an der Innenfahne fast zusammenfliessen, vor dem

weisslichen Ende mit schmaler weisser Querlinie; die äusserste jederseits rostfahl

mit 3 dunklen Querbinden (die zuweilen an der Inneufahne beinah zusammen-

fliessen) und weisslichem Ende; sie ist 3'/2— 5'" breit; der Schwanz constant länger,

die Federn breiter.

Meisteiis 14 Schwanzfedern, zuweilen 16 (Brehmi, Kaup) und sogar 18

(G. Petenyif Brehm).

G.L.
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Algier (>Salvin), Sahara (Tristr.), Marokko (Carstciiseu , Drake), Madeira

(Harc), Azoren (G od man), Gambia (Rendali), Egypten (Licht, Taylor u. A.),

ganz NordostatVika bis zum i;5"(Brehm), blauer Fluss (Vierthal.), Bahr ghasal

(Heugl.). In Europa bis in den höchsten Norden vordringend: Finnland, Nord-

russland, Lappland (Waraugerfjord, TO^n. Br. : Schrader), Schweden (Wenernsee,

59": H am margr.), Norwegen (Tromso: Liljeborg; Bodo, (57" n. Br. : Godman),
Färinseln (Müller), Island (Kriiper), Grönland (Paulsen; nicht Spitzbergen). Fast

aus allen Theilen Asiens, mit Ausnahme der Inselgebiete, bekannt: Länder am
Kaspischen Meer, Sibirien, Tartarei (Fall.), Mongolei (Radde), Daurien (Dy-
bowsky), Nordsibirien (ßoganida, 70": Midd.), Ostsibirien (Stanowoj-Geb. : Midd.),

Amurland (Schrcnk), Japan (Sieb., AVhitely), Nord- und Siidcbina, Formosa
(Swinh.), Philippinen (Leid. Mus.), Nepal (Hodgs.), Himalaya (Kotegurh, 4—8000'

hoch: Stoliczka), Burmah (Beavan), ganz in Indien (gemein im Winter: Jerd.,

BL), Ceylon (Jägernaehricht: Kelaart), Andamaneu (Beavan), Persien (Filipp.),

Kleinasien (Gonzenb.), Syrien (Berl. Mus.), Arabien (Berl. Mus.), Palästina (Tristr.).

— Wedderburn und Hurdis verzeichnen Scol. gnlUnago zwar unter den Vögeln

der Bermudas-Inseln (Gontrib. Orn. 1850. p. 11), drücken aiier bezüglich der Be-

stimmung ihre Zweifel aus, da die einzigen beiden hier erlegten Exemplare in

schlechtem Zustande waren. Amerika ist also vorläufig noch nicht mit in den

Verbreitungskreis aufzunehmen.

Vom mittleren Deutschland (Braunschweig u. s. w.) bis in den höchsten Norden

hinauf brütend (Waraijgerfjord, Island, Boganida); in Afrika nur als Wintergast;

nach Brehm findet sie sich einzeln aber noch im Sommer, wie andererseits ein-

zelne schon in Deutschland überwintern,

Genus Rliynchaeu, Cuv.

(401) 1. Rhynchaea capensis, (L.)

GalUnogo c(tpiiis hon. sjK.i , Briss. VI. App. \\. 1-11. pl. (! (descr. bon.). — Scolopax capensis, L.,

S. JM. p. 246. — PI. enl. 270. — Cape Smpe, Lath. III. p. 138 cum vai-. A. t. 81 (med.). —
Sechst. III. p. 111. var. A. t. 83. — Scolop. capeiuiie, Gml. p. 666 (cum var. ß). — Latb.,

Ind. p. 716 (cum var. jS). — Bechst. IV. p. 437 (cum var. «). — Rhynchaea capensis, Vi ei 11.,

Enc. Melh. p. 1163. — Scol. capeiisis, Licht., Doubl, p. 75. — Jth. africana, Less., Man. II.

(1828) p. 270. — id. Rh. variefjata, Tr. iVOm. p. 557. — Deser. de. VKfiyptc. t. 14. f. 4. — Rh.
caj'ensis, Gray, Gc7t. p. 585. 2. — Rh. hcnr/alcnsis , Rüpp., Sijst. Uchers. p. 126. — Vierth.,

Naum. 1852. p. 41 (blauer FL). — Rh. capensis, Strickl. u. Sclat., Coiür. Orn. 1852. p. 159

(Damaral). — Rh. variegata, A. Brehm, J. f. Orn. 18.53. Extrah. p. 103 (Ei). — id. ib. 1854. p. 82.

— L. Brehm, Vogelf. p. 327 (Südeuropa!!). —
- Blas., Ibis. 1861. p. 2'J5. — Heugl., Syst.

Uebers. No. 657. — Rh. capensis, Hartl., W. Afr. p. 23!). — Reich b., t. 71. f. 548— 49. —
Grill., Anted.-n. p. 52. — Rh. bcnyalensis, Taylor, Ibis. 1859. p. 53 (Egyjit). — Antin., Cat.

p. 108. — Rh. capensis, Gurney, Ibis p. 153 (Ibadan). — id. ib. 1863. p. 330 (Natal). — Allen,
ib. 1864. p. 241 (Egypt.). — Finsch, y. /: Orn. 1867. p.248. — Layard, B. S. Afr. p. 334.

—

Rh. variegata, Seh leg., Mus. V. B. p. 16.

Madasraskar, Becassinc de Madaijascar, B u ff., PI. enl. 922. — C'ajie Snipc var. C, Lath. — Bechst.
III. p. 112 var. C. — Scol. caiiensis, var. S Gml. — Lath., Ind. var. y. — Bechst. IV. p. 437

var. C. — RIt. madagascarieims, Less., Man. 11. \). 270. — id. Tr. d'Orn. Atlas, pl. 102. f. 1. —
•Reich!), t. 71. f. 517 (nach Less.). — Rh. ca2iciisis, Hartl., Madag. p. 78. — Roch u. Newt,
Ibis. 18()3. p. 172. — Newt., ib. p. 457. — Rh. variegata, Seh leg. u. Pollen, Rech. Faun.

Madag. p. 131.
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Für Asien.

La Becassinc de la Chine, B uff., PI. enl. 8^il. — Cnpe Siiqie, var. B, Lath. III. p. 1.30. — Becli st.

III. 1). 112. — Sc. capetisis, var. y, Gml. p. 6ö6. — Scol. sinensis, Latli., Lul. II. p. 717. —
Sechst. IV. p. 437. sp. 11. — Rhi/nchaea sinensis, Vieill. p. 1164. — Totanus /lengalensis,

Briss. V. p. 209 (ex Albiii). — Kallus bcmjaleiisis , L. p. 2(53. — Gml. p. 715. — Cape Snijje

var./), Lath. — Sechst. III. p. 112. — Scol. capensis, vav.y, Lath.. Lid, p. 717. — Sechst. IV.

p. 1V2D.— Cape Snipe var. E, Lath., Suppl. p. 144. — Sechst. IIL p. 113. IV. p. 431 d. —
Galliuai/o maderaspatana, Briss. p. 308 (ex Raj). — Madras Snipe, Lath. p. 141. — Sechst.

III. T^.Wä. — Scol. maderasjyatami,, Gml. p. 667. — Lath., Lid. p. 717. ^ Sechst. IV. p. 437. 12.

— La Becassinß hhinclie des Indes, Sonn., Vuy. II. p. 218. — White Lidian Snipe, Lath. p. 141.

— Sechst. III. p. 114. — Scol. indica, Gml. p. 667. — Lath., Lnd. p. 718. — Bechst. IV.

p. 437.13. — Scol. sinensis, Shaw, Nat. Mise. pl. 729 (pess.). — Khynchaea oricntalis, Horsf.i

'frans. Linn. Soc. XIII. (1.S20) p. 193 (.Lava). — Sc. capensis, Raffl., ib. p. 327 (Sumatra). —
Rli. varierjata, Vieill., Gal. Ois. II. p. 109. pl. 240 (China). — Rli. hemjalensis, Less. , Man.

p. 270. — id. Rh. capensis, Tr. p. 557. — Rh. picta, J. E. Gray, Zool. Mise. I. p. 18 (China).

G, R. Gray, List. III. p. 108. — id. ib. Rh. benr/alensis. — id. Rh. chinensis, (Bodd.) Gen.

p. 585. 1. — Rh. mad-craspatana, Schleg., Faun. jap. (1842) p. 113. — Jard. , Contrib. 0)-n.

1852. p. 52. pl. 89. f. 1 (pull.) 2 et 3 (Eier). — Layard, Ann. n. Mag. N. H. XI. (1853) p. 228

(Nest). — Rh. capensis, Licht., Noniencl. p. 93 (Arabien). — Rh. hemjalensis, Kelaart, Prodr.

Faun. ceyl. p. 134. -^ Irby, Ibis. 1861. p. 242 (Oudh). — Jerd., B. of Lid. UI. p. 677. —
öwinh.,'P)w. 1863, p. 314. — id. Rh. sinensis, J/ds. 1865. p. 230 et 233. — Blyth, ib. 1867.

p. 167. — Beavan, ib, 1868. p. 394.

Wol glcichailig?

Rhijnchaea australis , Gould, Proc. Z. S. 1837. p. 155. — id. B. Austr. V. pl. 41. — id. Handb.

IL p. 274 - Reichb., Suppl. t. 34. f. 999 u. 1000. — Gray, List. III. p. 108. — id. Gen. 3.

Diagili Päeo fusro, taenia mediana fulva,, faneia hrevi, 'poneoculart alba;

(jdJa, (ioJlo et intersGa,j_)ullo ferrugineis ; dorso ohscure cinereo, nigrotrans-

versim vermicuhio viaciäisque nonnulUs Jongitudinalibus Jidvis nigru-

marginatis notaio: alis aeneo-oirentihus, nigra -Jasciolatis; taenia pecto'

rali nigra, idrinque sursuni elongata tbique inferiore margine alba;

abdomine albo , macida ad epigastrii latera fusea; remigwn pogmiiis

externis maculis rotundafis fulvis, nigro-livibatiti; cauda cinerea, nigro-

venniculata, Jasciis nonnullis latioribus fulvis; rostro nigro-vire?i,te: 2>e-

dibus fascis, iride fusea. (?)

Long, circa W: rostr. 1" W": al. 5" 2"'; tars. 1" S'A'".- dig. med. 15'".

S alt. Ober- und Hinterkopf nebst Zügeln und der obersten Nackengegend

dunkelbraun, von der Schnabclbasis bis zum Nacken durcb einen rostgell)en Längs-

strich getheilt, dessen Federn an der Aussenfahne oder dem Ende breit braun

gerandet sind; schmaler Augeuring und ein breiterer spitzzulaufender Strich auf

den Schläfen weiss, unterseits von einer schmalen dunkelbraunen Linie begrenzt;

Kinn rostweisslich ; Hinterhals bis zum Mantel, Kopfseiten, Vorderhals und Oberkopf

rostzimmtbraun, unterseits auf dem Kröpfe durch eine braunschwarze Binde begrenzt,

die von einem Buge zum andern läuft und sich undeutlicher und schmäler um den

ganzen Hals herumzieht, an den Halsseiten vom Buge an ist dieselbe unterseits

weiss gesäumt; Federn des Hinterlialses mit verwaschenen undeutlichen dunklen

Endsäumen; Unterseite, vom Krojjfe an, nebst den Achselfedern weiss; an den

unteren Brustseiten jederseits ein grösserer braunschwarzer Fleck; Mantel, Schultern
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und Bürzel braungrau, mit kupfevbraunrothem Scheine unter gewissem Lichte und

mit zahllosen, aus feinen Punkten gebildeten , dunklen Querlinien durchzogen, die

hinteren Schulterdecken mit einigen breiten dunklen Schaftquerbinden; die seit-

lichen Mantelfedern an der Basis der Aussenfahne schwarz mit rostgelbem Aussen-

saume, wodurch jederseits ein rostgelber innen schwarz gerandeter Längsstricli

entsteht, der oberseits an den Halsseiten beginnt; au den oberen Schultern entspringen

einige verlängerte, schmale spitzzulaufeude, seidenweisse Federn, die indess von

den übrigen Schulterfedern verdeckt werden; obere Schwanzdecken grau mit sehr

schmalen dunklen Querlinien imd einigen rundlichen rostgelben Querflecken ; ebenso

sind die Schwanzfedern gezeichnet, hier aber jede Feder mit 3 schmal schwarz

begrenzten ovalen rostgelben Augenflecken, die zusammen 3 Querbinden bilden, und

sehr schmalem rostgelben Endsaume; Schwingen schön aschgrau, mit zahlreichen

schmalen schwärzlichen Querlinien, an der Basishälfte der Aussenfabne schwarz,

mit 6 grossen rostgelben Flecken, auf den Schwingen 2. Ordnung nur 5, von denen

der der Spitze zunächst liegende weit kleinere weiss ist; an der luuenfalme der

Schwingen 6 weisse schmal schwarz eingefasste Querbinden, die auf denen der

2. Ordnung sich weit schärfer markiren; 1. Schwingen mit schmalem rostgelben,

2. Schwingen mit breiterem weissen Endsaume; Deckfedern der 1. Schwingen grau,

mit rostgelben Flecken; Deckfedern der 2. Schwingen und übrige obere Flügel-

decken broucegrün scheinend, mit zahlreichen sehr schmalen schwarzen Querlinien

;

untere Flügeldecken grau mit dunklen Querlinien und einzelnen weissen runden

Flecken; Daumenrand rostgelb.

Schnabel horngclbbräunlich, an der Spitze dunkler; Beine und Zehen dunkel-

hornbraun, Nägel hornbraun. Im Leben: Schnabel röthlichbraun ; Beine grünlich-

grau (Taylor); Iris graubraun, Beine grünlichgrau (Ayres); L'is dunkelbraun

(Mohr, Victorin); Iris tiefbraun; Beine grünlich (Jerdon).

Nach einem kapischen Exemplare der Bremer Sammlung.

Ein anderes jüngeres Exemplar aus Südafrika hat den Hals düster roth-

braun; Kinn und Oberkehle weisslich; die Kropfquerbinde nur braun und auf der

Mitte unterbrochen.

Ganz ähnlich ein Exemplar von Java.

Jüngere Vögel: der Oberkopf matter braun mit breiterem rostgelben Mittel-

storich ; Schläfenstrich ebenfalls rostgelb ; Hinterhals braun, mit sehr schmalen grau-

lichen und schwärzliehen Querliuien ; Kinn und Kehle weiss, Vorderhals und Kropf

olivenbraun mit weisslichen oder fahlweissen Enden, daher undeutlich hellquer-

gebändert oder gefleckt ; das dunkle Kropfband nur undeutlich durch braune Federn

angedeutet, ebenso der braune Brustseitenfleck, welcher mit rostgelben Federn

gemischt ist; Slantel und Schultern grau mit einzelnen breiten schwarzen metallisch

schimmernden Binden und sehr schmalen weissen Querlinien ; Deckfedern ocker-

bräunlich mit grossen ockergelben querstehenden, schmal schwarz eingefassten

Flecken, die eine Art i)reiterer Querl)inden bilden.

Das AVeibchen ist lebhafter und dunkler gefärl)t als das Männchen und bedeu-

tend grösser; doch variireu die Grössenverhältnisse erheJ)lich (Swinh., Jcrd.).

G. L. Fl. Schw. F. L. Tib. M.-Z.

c. OVj" 4"ll"'-5" 15"'-18"' 22"'-23'" 21"'-23"' 11'" 1(V"-18"' Kap.

_ 4"7"'.4"il"' 16"'-17"' 21'" 18"'-20"' Ö"'-10"' 1Ü"'-17"' Java.

_ 4„9„i.5.i3„.
I5'".i9-.- l8"'-23"' 17"'-21"' 9'" 14'"-17"' (Schlcg. nach 22 St.)
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An der specifischen Gleichartigkeit afrilianischer und indischer Exemplare ist

nicht mehr zu zweifeln, wie wir uns wiederholt überzeugen konnten. Gould's

Rh. australis, welche sich durch kürzere Zehen unterscheiden soll, bleibt uns als

Art vorläufig noch sehr bedenklich. In der neuen Welt wird die sonderbare Form

Rhynchaea, in jeder Beziehung ein Mittelding zwischen den Schnepfen und Rallen,

bekanntlich durch die kleine ausgezeichnete Rh. semicoUaris . Vieill. (Hilairi,

Valenc), vertreten, welche sich über die südlichen Theile Südamerikas verbreitet.

Die „gemalte Schnepfe" der Engländer bewohnt Afrika, einen grossen Theil

Asiens östlich bis Japan, und Australien; Brehm's Vermuthung, sie möge sich

einzeln bis Südeuropa verfliegen, blieb bisher ohne jeden sicheren Nachweis ; dagegen

erhielt sie Antinori bei Smyrna; von Tristram nicht in Palästina gefunden.

Nachgewiesene Lokalitäten sind für Afrika: Egypten (am Mensalehsee im Mai

brütend: Brehm, v. Heugl.; nicht in Algier), Nubien, Senahr (Brehm, Heugl.),

blauer Fluss (Vierthal.), Abyssinien (Kolla: v. Heugl.), Senegal, ßissao (Verr.),

Gambia (Reud.), Ibadan (Hinderer), Gabon (Verr.), Angola (Wellw.), Bengnela

(Anchieta), Damaraland (Anderss.), Kapländer (häufig; brütet in der Nähe der

Kapstadt: Layard), Natal (Ayres, Mohr), Mosambik (Peters); Madagaskar

(Bernier; Junge im Septemb.: Newt.; Nossi-be: Pollen). Für Asien: Kleinasien

(Smyrna: Antinori), Arabien (Berl. Mus.), ganz Indien (überall häufig; brütet im

Juni und Juli in Malabar, im Dekkan u. Bengalen: Jerd.; Burmah: Beav.; Oudh

und Kumaon: Irby; Nepal: Hodgs.), Ceylon (Kelaart), Sunda-Inseln (Java:

Horsf. u. A.; Sumatra: Raffl., Müll.; Borneo : Croockewit), China (nördlich bis

Foochoo: Swinh.), Formosa (Swinh.), Philippinen (Cuming), Japan (Siebold).

In Australien ( Neu - Süd -Wales , Süd -Australien) scheint die Art Zugvogel, brütet

aber hier (Gould).

Ueber die Lebensweise, Nest und Eier ausführliche Nachrichten bei J er den,

Brehm u. A.

Faiii. Rallidae, Leach.

Subfam. Rallmae, Gray.

Genus Rallus, L.

(402) 1. Rallus coerulescens, Gml.

S. N. p. 716. — Bbie necked Bau, Lath., Sijn. III. p. 234. — Bechst., Uebers. III. p. 205. — R.

coerulesccm, Lath., Ind. IL p. 758. — Bechst. IV. p. 464. — Vieill., Enc. Mitli. p. 1065. —
Lc Rale d'eau ä gorge blanche, Temni., Cat. syst. (1807) p. 264. — Rallus caffer, P^orster,

Descr. anim. (1844) p. 50. — R. coerulescens, Gray, Gen. III. 593. 7. — Reiehb., Novit, t. 43.

f. 2473-74. — Grill, Anteckn. p. 54. — R. aquaticus, Gurney, Ibis. 1859. p. 249. — id. ib.

1868. p. 261. — id. R. coerule.icens , ib. p. 471. — Kirk, ib. 1864. p. 335. — Schleg., Mus.

F. B. Ralli, p. 9. — Layard, B. S. Afr. p. 337. — Barboza du Bocage, Jörn, de Scienc.

math. phys. e natur. No. II. (1867) Lisboa (W. Afr.).

Diagiii Supra mtense rufeseente-fuscns, capitis lateribus, collo antico et

laterali, gutture et pectore caerulescente-cinereis ; mento et gula albicantt-
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hus; ohdomine. suhalanbus, rrisso et suhcaiidalilms nü/ris, all/u-Janriut/s ;

remüjilius fifscis: nmiro flaneseente, cuhnine Jusceticmie ; 'p^dibus oUoaceis.

Long, circa \2"; rostr. l" \Q"': al. 4" 6'"; tars. lA'"; di<j. med. 2" 2'".

,? alt. Oberkopf tiefbraun ; Nacken, Hiuterhals, übrige Oberseite und Schwanz

dunkclrothbrann ; Schwingen tiefbniun, wie der Oberkopf; Kopfseiten, die Zügel,

einen Augenstreif und die Schläfe mit cinschliessend, sowie Vordcrhals, Halsseiten,

Kropf und Oberbrust dunkelaschgrau; Kinn graulichweiss; Unterbrust und übrige

Unterseite nebst den unteren Flügeldecken schwarz' mit schmalen weissen Quer-

binden, auf jeder Feder 3; die unteren SchAvanzdecken mit nistbräunliehcn End-

säumen, die längsten seitlichen unteren, meist verdeckten Schwanzdecken weiss;

Aftermitte und Tibien bräunlichaschgrau.

Schnabel horngelbröthlich; Firstenrücken dunkelbraun. Reine und Nägel rüth-

lichbraun. Im Leben: Iris rothbraun und gelbbraun (Victoriu).

Länge.
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(? alt. Oberseite des Kopfes dunkelschwarzbraun
,
jede Feder mit etwas hel-

leren Seitensäumen, Hinterhals heller braun, längs der Mitte dunkler; Federn der

übrigen oberen Theile schwarzbraun, breit olivenerdbraun umrandet; Deckledern

erdbrünnlich mit dunklerer Schattmitte; Schwingen 1. und 2. Ordnung einfarbig

dunkelbraun, Schwanzfedern ebenso, aber mit fahlbraunen Seitensäumen; letzte

Schwingen 2. Ordnung an der Aussenfahne wie die Schulterdecken braunfahl um-

randet ; Zügel, Augenstreif, Schläfe, Kopfseiten, Halsseiteu, Kehle, Kropf und Ober-

brust aschgrau, das Grau der Zügel oberseits schmal weisslich gesäumt ; Kinn und

Oberkeble fast wei.ss; Brustseiten etwas bräunlich verwaschen; Unterbrust und

übrige Unterseite weiss mit sehr breiten schwarzen Querbinden, die breiter sind als

die weissen Zwischenräume; Mitte der Unterbrust und Bauchniitte schmal schwarz

gcbäudert; untere Schwanzdecken weiss mit 2 dunklen schwarzen Querbiuden an

der Basis und einem schwarzen Längsfleckc am Endtheile; Tibienfedern weiss mit

feinen schwarzen Querliuicu; untere Flügeldecken schwarz, schmal schwarz qucr-

gebändert; Achselfedern fast ganz schwarz mit weisslichen Spitzen und Querliuien.

Schnal)el horngrün, gegen die Basis zu röthlich, Beine hornbräunlich; ein

nackter Augenkreis. Im Leben: nackter Augenkreis und Schnaliel korallroth;

Oberschnabel mit schwarzer, Unterschnabel mit gelber Spitze; Beine röthlich

(Heugl.)

$ ganz wie das s ; die weissen Querlinien auf den hinteren Schenkelseiten

und dem After etwas rostgelblich angehaucht. Beine röthlichbraun.

Länge.
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ib. G. flarlrostra, II. pt. 5. No. 170. — id. B. W. A/r. II. p. 244. t. 28. — id. Ardm. in Menag.

p. 338. — Iliillus nct/i/'opx, Forster, Dcxcr. anim. (1844) p. 4üO. — (>rt)/ijometra niijni, Gray,
List. lir. Mus. III. p. 118. — id. GalUuula nigra, Gen. uf B. HI. Append. p. 27. — Reichb.,
t. 110. f. 1113 (pess. nach S WS.). — Hartl., Beitr. Oi-n. W. Aß: (1850) p. 43.472. — id. Limno-
cc»-a,r. flarirostris, J. f. Oni. 1854. p. 301. — id. W. Aß: p. 244 et 275. — id. J. f. ()fn. 1861.

p. 272 (descr. av. jun.). — id. Proc. 1867. p. 827 (Sansibar). — Ortygometra sp.? (Mosambik),
Licht., Nomencl. \i. 96. — id. ib. Corethrura nigra. — Limnocorax (Pet.) capciuiis, scnegalcnms

et mossambicus, Pet., Monatsher. der Akail. d. Wisscnsch. Berlin 1854. (April) p. 188. — Orty-

gometra erythroptis, Heugl., Syst. llohers. No. 668. — id. J. ß Orn. 1863. p. 28 (descr.). — id.

Limnocorax erythropus, p. 170 (descr.). — GalUnula aterrima, Paul v. Wi'irtemb., Icon. ined.

No. 72. — Heugl., J.ß. Orn. 1867 p. 303. — Limnocorax flavirostris , Gurney, Ibis. 1862.

p. 35. — id. L. niger, ib. 1868. p. 470. — L. mosambicus, Kirk, ib. 1864. p. 335. — L. flavi-

rostris, ScIat. , Proc. 1864. p. 114. — Monteiro, ib. 1865. p. 95. — Orlyg. erythrojms, An-
tin., Cat. p. 111. — Sharpe, Ibis. 1869. p. 195. — Pallus niger, Bianc, Spec. Zool. mosamb.
fasc. XVIII. (1867) p. 327. — Porzana nigra, Seh leg., Mus. P. B. Ralli, p. 34. — Gallin. nigra,

Layard, B. S. Aßr. p. 342. — Limn. mosambicxis. Gab., c. d. Decken, Reisen. III. p. 51.

„Nwana gombe a uwana", am Sambesi (Kirk).

Diagn. Tofa nigra, consjncKe in caemlesce^ite-ardesiaeimi vergens; dorso

subolivasce7ite ; rosfro in viva ave viridi, in sicca lade flavo, hasi vire-

scenfe; iml/pehris ßavis: pedilnis laete ruhris; iride ruhente.

Jun. Tota, fusco-nigra, suhtus ohscure cinerasc.ens; rostro et pedibus Juacis.

Long. 1" Q,'": rostr. \2"' : al. A" 2'": tars. \1"': dig. med. \" 9'VII

Alt. Schwarz; auf Mantel, Schultern, Deckf'edcrn und Brust mit einem

Schiefergrauschwarzen Scheine unter gewissem Lichte; auf dem Bürzel unter ge-

wissem Lichte mit braunem Scheine.

Schnabel horngrüngelb, mit gelbem Spitzeutheile; Beine und Zehen blassgelb-

fahl; Nägel bräunlich; das sehr schmale Augenlidräudchen gelb. Im Leben:

Schnabel grün; Beine und L-is blutroth (Forster, Pel); Schnabel düstergrün;

Beine düsterroth; Iris karmin (Ayres); Schnabel pistaziengrün, Oberschnabel mehr

gelbverwaschen ; Augenlider korallroth ; Iris scharlachroth ; Beine roth ; bei Jungen

der Augenring schwärzlichbraun (v. H e u g 1.) ; Schnabel lebhaft gelb, ausgetrocknet

schmuziggrün ; Augenlider und Beine roth, ausgetrocknet hellbraun; Iris dunkel-

karmin (Layard).

Wir beschrieben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung aus Natal.

Ganz ebenso ein Exemplar aus Central-(3stafrika (Usaramo) durch Speke im

Bremer Museum; die Beine dunkler bräunlich. Ein Exemplar vom Gambia (Brem.

Mus.) zeigt auf Rücken und Flügeln deutlicher einen Schein ins Braune.

Jüngerer Vogel (Kasamanse; Brem. Mus.); dunkelschwarzbraun, auf der

Unterseite etwas heller mit einzelnen verwaschenen helleren Endsäumen; Schnabel

und Beine hornbraun.

Junger Vogel von Sansibar (v. d. Decken; Berl. Mus.). Oberseite matt-

schieferschwarzbraun
; Kinn und Kehle weisslich ; Kopfseiten und übrige Unterseite

schiefergrau, Schenkel und After dunkel wie die Oberseite.

Schnabel und Beine horngelbbräunlich.
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nigrü; cauda Jusca; rostro düute eaeruleo, apice corneo: pedibus gri-

seis; iride alba.

Long. Wh"; rostr. 1" 2'": al. b" %'" ; fürs. 2" 1'": d!<j. med. 2" 11'";

duj. post. 2" 1'".

Alt. Oberkopf von der Basis des Unterschnahels an, die Zügel mitbedeckend,

und der Hinterbals schwarz mit tiei'grünem Metallscheiue ; von der Basis des Ober-

sclmabels zieht sich über das Auge bis auf die Schläfe eine sehr schmale weisse

Linie; Oberseite rostzimmtbraun, die längsten Schulterdecken mit breiten oliven-

bräunlichen, broncegrün scheinenden Enden; Bürzel, obere Schwauzdeckcn und die

Unterseite, vom Kröpfe au, nebst den unteren Flügeldecken dunkel kastanien-

ziniuitbraun ; Schwingen I. Ordnung schwarz, unterseits metallischgrüu scheinend,

mit helleren Spitzen; Deckfedern der 1. Schwingen und Schwingen 2. Ordnung

tief kastanienbraun mit breiten schwarzgrUnen Enden, die auf den letzten Schwingen

ganz verschwinden; Kopf- und Halsseiten nebst Kinn und Kehle weiss; auf dem
Kröpfe nach und nach ins glänzend Löwengelbe übergehend, welches nach der

Brust zu viel dunkler und glänzender wird, sich hier scharf absetzt und jederseits

den Hinterhals in Form einer schmalen gelben Linie begrenzt; Schwanzfedern tief

kastanienbraun, die 2 vnittelsten mit dunkelbrauner Endhälfte.

Schnabel und die nackte Stirnplatte schwarz; die Firste am Spitzeutheile und

die Dillenkante horngelblich ; Beine und Zehen hornschwarz, Nägel tiefbraun; am
inneren Handrande nur eine stumpfe knöcherne Hervorragung und kein eigentlicher

Sporn. Im Leben : Schnabel an der Basis hellblau , an der Spitze hornfarben,

Stirnplatte lichtblau; Füsse graublau (Brehm). Schnabel, Stirnschild, Beine und

Zehen prachtvoll blciblau; Augenlider gelb; Iris braun (Heugl.). — Iris schwärz-

lichl)raun; Schnabel bläulichschvvarz, mit röthlicher Spitze; Stirnschild und Basis

des Oberschnabels hellschieferblau ; Beine aschblau (Ayres); Iris braun (Pel).

Wir beschreiben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung vom Ka-

samanse.

Ein Pärchen aus Damaraland (Andersson) stimmt ganz damit überein; das

Weibchen ansehnlich grösser, wie Ayres ebenfalls angibt.

Ein Exemplar vom Kgamisee ebenso, aber der Schnabel kürzer, die Stirnplattc

schmaler, wie bei einem abyssiuischen Exemplare der Bremer Sammlung, welches

auf Bauch und After noch einzelne fahlweisse Federn , Spuren des Jugcndklcides,

zeigt und dem die weisse Linie ül)er den Zügeln mangelt. Eijeuso ein Exemplar

von Angola in Monteiro's Sammlung.

Junger Vogel (Okavango-River, Damaraland, 12. Mai). Unterseite vom Kinn

weiss, mit rostgcll) verwaschenen Brustseiten; Oberkopf und Hiutcrhals mattbraun:

über den Zügeln bis auf die Schliife ein rostwcisslicher Längsstreif; Rücken, ]\Ian-

tel und Deckfedern düster rostbraun, mit einzelnen kastanienbraunen Federn ge-

mischt. Die Stirnjtlatte ist noch sehr wenig entwickelt, die Beine sind dick und

angeschwollen und der ganze Vogel etwas grösser.

Die Grösse ist sehr variabel; nach A. Brehm beträgt die Körperlänge au fri-

schen Exemplaren 10' i", während sie v. lleuglin auf UV angibt.
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id. ib. 1854. p. 83. — L. Brehm, Vogdf. p. 332. — F. aegyptiaeust , Heu gl., Styst. üebers.

(1856) No. 672. — F. smarwjnotus, Gurney, IhU. 1859. p. 249. — P. madagascaricims, (Gml. !)

Har tl., Madag. p. 81. — Newt, Ibis. 1861. p. 116. 117. — Roch u. New t., ib. 1863. p. 173. —
Schleg., Mus. F. B. Ralli. p. 54. — F. smaragnotus, Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 272. — F.

erythropus, Layard, B. S. Afr. p. 341. — F. smaragnotus, Gurney, Ibis. 1868. p. 469. —
? Forphyrio sp., Kirk, Ibis. 1864. p. 335. <

Diagn. Interscapulio, dorso, cauda et scapularihus olivaeeo-virentibus, plu-

marum marginibus dilutius viridibus; püeo et capitis lateribus nigris,

collo antico guttureque virescente- caeruleis ; abdomine, collo postico et

laterali splendide cyaneis, nonnihil violascente tinctis; subeaudaltbus pure

albis; remigibus nigris, vexillo externa obscure et obsolete caei-ulescentibus

:

rostro et pedibus coccineis; iride ftisca.

Long, circa 16"; rostr. 18'"; al. 9"; caud. 3" 4'"; tars. 3" 3"'; dig.

med. yi-i".

Alt. Mautel und Schultern olivenbraun mit schmuzig olivengrünen Federend-

säumen, daher letztere Farbe vorherrschend, Bürzel und obere Schwanzdecken deut-

licher olivenbrauu ; Schwanz dunkel olivenbraun, die 2 mittelsten Federn olivengrün

verwaschen, die seitlichen nur am Kande der Ausseut'ahne ; Hinterkopf, Hinterhals,

Halsseiten, Deckfedern und die Unterseite vom Kröpfe an schön dunkelkobaltblau,

am dunkelsten auf Bauchmitte und After, wo die Färbung ins Schwarzblaue zieht;

untere Flügeldecken matter kobaltblau, die grössteu derselben nebst Achselfederu

schwarz wie die übrige Schwingenunterseite ; Schläfe, Kopfseiten, Kinn, Vorderhals,

Kehle und Kropf schön hellmeerblau mit einem Scheine ins Meergrüne; Schwingen

schwarz, an der Ausseufahne duukelkobaltblau wie die Deckfedern; die letzten

Schwingen 2. Ordnung rostolivenbraun mit olivengrttnscheiuendeu Aussenrändern

;

untere Schwanzdecken weiss.

Schnabel und die breite, bis hinter das Auge ausgedehnte Kopfplatte roth;

Beine und Zehen gelbroth; Nägel hornbrauu. Im Leben: Schnabel und Stiruplatte

roth, Iris roth; Beine mennigeroth (Forster); Schnabel und Stirnschild blutroth;

Iris roth; Beine roth (Ayres). Iris braun, Schnabel und Stirnschild roth; Beine

röthlichfieischfarben (Newt.).

Nach Ayres sind beide Geschlechter gleich, das Weibchen ist aber etwas

kleiner.
Schnabel Breite

incl. der Nag.

Länge. Fl. Schw. Stirnpl. Mundspl. Stirnpl. L. Tib. M.-Z. ders.

c. 16" 9" 3"3'" 2"5"' 18'" 10'" 3"3"' 19"' 3"6"' S'/j'" ? Natal.

— 8"8"'-9"5'" 3"2"'-3"9'" — 17"'-19'" 8'/ä"'-ll'" 3"-3"5'" 17"'-19'" 3"2'"-3"9"' — (Schleg.

nach 12 Exempl.)

Wir beschrieben ein prachtvolles altes Weibchen aus Natal (Ayres;, welches

die Bremer Sammlung durch Herrn Sharpe in London erhielt und untersuchten

ein Exemplar von der Sklavenküstc (Keta), durch den Missionar Plessing einge-

sandt. Nach Gurney unterscheiden sich Madagaskar- Exemplare {P. madagasca-

riensis, Lath. !*) durch stärkeren Schnabel und längere Beine; die vergleichenden

*) Die vonLesson zuerst sehr irrthtiralich mit F. smaragnotus, Temm., vereinigte GalUnula

matlagascarieiisis, Lath. (einzig und allein beschrieben im Ind. ()i-)i. e.dit. Johatmacau, 1809. p. 330

sp. 25) ist, wie Latham selbst vermuthet, gleichartig mit F. pulverulenttts , Temm. {'polioccphalus,

Lath. 1. c. sp. 24).
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Messungen zweier Exemplare fallen indess durchaus mit den von Schlegel nach

12 kontinentalen Exemplaren gegebenen zusammen, so dass wir vorläufig die spe-

cifische Verschiedenheit nicht zu erkennen vermögen.

Weit über Afrika verbreitet: .Senegal (Leid. Mus.), .Sklavenküste (Plessing),

Benguela (Anchieta), Südafrika (Kapländer, überall: Layard; Oranjefluss: Verr.),

Natal (Ayres), Egypten (Damiette: Hasselqn. ;
häutig am Mensaleh, hier Zug-

vogel: Brehm, Heugl.; nicht in Algier), Mosambik (Fornasini; Peters in litt.),

Madagaskar (Tamatave: Roch u. Newton), Mauritius (Newt.). Der von Kirk
am Kilimane öfters gesehene aber niemals erlegte hellblaue Porphyrio

( „ colour

clear blue") bezieht sich wahrscheinlich auf diese Species. L. Brehm, in seiner

Manie die Vogelwelt Europas mit seltenen Fremdlingen zu bereichern, lässt, ohne

jeden sicheren Nachweis, P. smaragnotus auch auf den griechischen Inseln und in

der Levante vorkommen.

Roch u. Newton fanden Nest und Eier im November auf Madagaskar. Ayres

theilt hübsche Beobachtungen über die Lebensweise mit; nach ihm halten sich diese

Vögel meist im dicksten Röhricht verborgen, werden daher im Ganzen wenig be-

merkt. Sie nähren sich hauptsächlich von Wasserpflanzen und dem weichen Inneren

des Rohres; nach A. Brehm, der im Thierleben (P. chloronotvs. p. 756) am instruk-

tivsten die Sultanshühner abhandelt, sind sie aber auch arge Räuber, die schonungs-

los Eier und junge Vögel plündern.

Subgen. Hydrornia, Hartl. _f

(407) 2. Porphyrio Alleni, (Thomps.)

GalUnula Alleni, Thompson, Ann. u. Mag. Nat. Hist. X. (1842) p. 204. — id. in Allen's Exped.

Niger. I. p. 332. II. p. 507. — Porphyrio Alleni, Gray, Lisi B. Bril. Muji. III. (1844) p. 121.

— Gray u. Mitch., Gen. of B. III. (1845) p. 598. tab. 162 (opt.). — GalUnula mutalilis, Sun-
dev., Oefvers. 1850. p. 132 (jun.). — F. madagascariensis, Reichb. (nee auct.) t. 108. f. 1094

et 1095. — id. P. Alleni, t, 109. f. 1104 (nach Gen.). — Harc, Ann. u. Mag. Nat. Hist. n. ser.

XV. (1853) p. 438 (Madeira). — Porphi/rio sp..'' (Mosamb.), Licht, Nomencl. p. 97. — Galli-

uula porphyrio, (Temm., Mus. Lugd., nee Lath.), Hartl., J. f. Orn. 1855. p. 357. — id. Hy-

drornia porphyrio, Syst. Orn. W. Aß: (1857) p. 243. 691. — id. ib. P. Alleni, No. 690. — Cass.,

Proc. Ac. Phil. 1859. p. 457. — Hartl., J. f. Orn. 1861. p. 272. — Heugl., J. f. Orn. 1863.

p. 28. — id. ib. P. minutus, p. 169. — P. Alleni, Newt., Ibis. 1863. p. 458 (Madag.). — GalU-

nula Allem, Schlag., Mus. P. B. Ralli. (1865) p. 38.

Diagn. Collo et gastraeo laete et saturate caeruleis; capite, cruribus et ah-

domine imo nigricantihus ; subcaudalibus ex parte mveis; corpore supe-

riore obscure oUvaceo - viridi : pedibus flavis: rostro coccineo; acutello

frontali caeruleo; iride rubra.

Long. 10-12",- rostr. \" ?,'" : al. b" %'" ; ca.ud. 3"; tars. 2" l'" : dig.

med. 2" S'".

jj alt. Mantel, Schultern und Flügeldecken dunkelbräunlich -olivengrüu, je

nach dem Lichte mit schwächerem oder lebhafterem Scheine ins Olivenbraune,

welcher Färbungston namentlich auf den längsten Schulterdecken und letzten

Schwingen 2. Ordnung vorherrscht, Bürzel und obere Schwauzdeckeu dunkel oliven-

V. d. Decken, Reisen IV. 50
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griiuschwarz , Schwingen olivenbraunschwarz, auf der Ausseul'aline olivenbräunlich-

grlin, die ersten drei am .Saume der Ausseniaiine ins Griinliehlilaue, Deckf'ederu

der 1. Schwingen und Ecicfiügel an der Ausseiilalme deutliclier ins Ilimmell)laue;

Schwanzfedern wie die Schwingen, an der Aussenfahne lirruinlich-olivengriin, die

2 mittelsten Federn ganz so; Kopf, Kopfseiten, iCinn, Schenkel und After schwarz,

Hals und übrige Unterseite dunkel-kobaltblau, ebenso die kleinen unteren Flügel-

decken; grosse untere Flügeldecken, Schwingen und Schwanz von unten schwarz;

untere Schwanzdecken weiss.

Schnabel röthlichhornbraun, das Stirnschild dunkler ; Beine, £ehen und Nägel

hornbraun.

Im Leben: Schnabel scharlachroth, Stirnschild blau, Iris roth, Beine gelb

(Thoms.); Beine dunkel rosenroth, Zehen mennigeroth, Iris zicgclroth, Schnabel

korallroth, Stirnschild brauugrün (v. Heuglin); Schnabel und Beine scharlachroth,

Stirnschild erbsengrün, Iris roth (Newton).

Das beschriebene Exemplar stammt von Sansibar (Ruetc, Hamburg. Mus.).

' Ein Exemplar aus Abyssinien im Bremer Museum zeigt auf Mantel und Schul-

tern den olivenl)raunen Ton nur sehr schwach, Bürzel und obere Schwanzdecken

mehr olivengrünbraun und die obere Mautelgegend und oberen Flügeldecken meer-

grün angehaucht.

Schnabel und Beine horngelbfahl (durchs Trocknen).

Junger Vogel: Flügel grün, gelblich gerandet, unterseits bräunlichgelb

(Sun de V.); Oberseite düster grünlichbraun, Unterseite düster gelblichweiss; Schnabel

gelblichbraun (Cass.).

F. incl. Mund-

Tib. M.-Z. Xag. Uers.

12"' 24'"
7V2'" c? ad. Sansibar.

11'" 24'" 6'" „ Abyssinien.

— — — (minutus, Heugl.)
()"' 20'" — {ri.por}}hyrio,Ea.rt\.)

Das kleinste bekannte Furpurhulm und zugleich eine deutliche Uebergangsforra

zu Gallinula. Eine in der Färbung beinahe gleiche Art hat Amerika in F. marti-

nicancu L., aufzuweisen; letztere unterscheidet sich in der That fast nur durch den

blauen Kopf.

P. Alleni, eine Entdeckung Iledenborg's vom weissen Nil (1835), wurde

seither aus den entlegensten Gel)ieteu Afrikas nachgewiesen: Senegal (Brit. Mus.),

Goldküste (Elmina: Pel), Idda am Niger (Thompson), Gabon (Verr., Du Chaillu),

Angola (Anchicta), weisser Nil (Hedcnb., v. lleugl). Bahr ghasal (v. Heugl.),

Abyssinien (Sfhimper, J>reni. Mus.), Sauibesi (Tete, Peters), Sansibar (Rute);

Madagaskar (Hivondronafl. : Newt). ~ Die Angabe des Vorkommens auf Madeira

(Harcourt) scheint uns noch sehr der weiteren Bestätigung bedürftig. Ein im

Jahre 1857 l)ci Lucca erlegtes rurpurhulin, welches C. Bolle (J. f. Orn. 1858. p. 457)

für das Junge von /'. Alleni erklärt, scheint uns nicht genügend, dieser tropischen

Art das europäische Bürgerrecht zu erwerben, y^'^cr l)ürgt dafür, dass es nicht blos

ein dem Kälig entwischter Vogel war?

Nach V. Heuglin lebt P. Alleni paarweis im dichten Schilfe und nährt sich

hauptsächlich vom SannMi des Lotus.

Länge.
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Genus Gnllinula, Briss.

(408) 1. Galliniüa chloropus, (L.)

Gallinula, Briss. VI. (1760) p. 3. 1. 1. t\. — Fulica clilorcrpus, L. p.^bS. — Poiyhi/rio olivarius {]),

Barrere, Ornith. Spec. iVoi>. (1745) p. 61. — PI enl. 877. — Fiilica alhimntris et chloropus,

Scop., Amms I. (1769) p. 105 et 106. — Common Gallinule, Lath. III. p. 258. — Bechst. III.

p. 227. — Fulica chloropus, Gml. p. 698. — Gallinula chloropus, Lath., hui. p. 769. — Bechst.

ly. p. 470. — Vieill. p. 63. — Gull, minor, Briss. (nee Hartl.) p. 6 (ex Aldrov. av. juu.).

—

Fulica fusca, L. p. 257.— Gm 1. p. 697 (cum var. ß).— Broum Gallinule, Lath. p. 260 (cum var. A).

Bechst. IIL p. 230. — Gall. fusca, Lath., Ind. p. 771. — Bechst. IV. p. 470. - Vieill.

p. 64. — Rallus chloropus, Savi, Orn. Tose. III. (1829) p. 382. — G. chloropus, Temm.^ II.

p. 693. IV. p. 441. — Naum. 9. p. 587. t. 240. — Gould pl. 342. — Malh. p. 195. — Lin-

derni. p. 130. — Keys. u. Blas. p. LXVIII. — Schleg. , Her. crit. p. CIII. — id. Vog. van

Nederl. p. 476. — Gray, List. III. p. 122. — id. Gen. of B. HL p. 599. 1. — Thomps. 2.

p. 326. — Mc Gillivr. IV. p. 547. — KjaerboU. p. 306. — Reichb. t. 110. f. 110.5—9. —
Siagnicola septentrionalis , minor et parvi/rons , L. Brehm, Vogel/, p. 331. — G. chloropus,

Gadam., Namu. IL Heft 2. 1852. p. 4 (Schonen). — Möschl., ib. 1853. p. 305 (Sarepta). —
Wallengr., ib. 1854. p. 260 (Skandin.). — S. Müller, Faeroern. Fuglef. No. 71. — A. Brehm,

J.f. Orn. 1858. p. 233 (Span.). — Finsch, ib. 1859. p. 285 (Türkei). — Hom., ib. 1862. p. 429

(Balear.). — Salvad., ib. 1865. p. 281 (Sardin.). — Powys, I/n.s. 1860. p. 349 (Jonisch. Ins.).

— Wright, ib. 1864. p. 150 (Malta). — Moore, ib. 1865. p. 440 (Engl.). — Smith, ib. 1868.

p. 455 (Portug.). — Schleg., Mus. P. B. p. 45. — De gl. u. Gerbe IL p. 263.

Für Asien.

Fulica chloropus, Fall., Zoogr. II. p. 157 (Sib.). — Gall. chloropus, Blyth, Calc. Her. March. 1857.

Gall. Burnesi, J. As. Soc. XIII. p. 736. — id. Ibis. 1867. p. 171. — G. chloropus et Burnesi, Jerd.,

B. of Ind. III. p. 718 et 719. — Adams, Proc. 1859. p. 169 (Cashmir). — Filippi, Viagg. in

Persia. p. 345. — Irby, Ibis. 1861. p. 246 (Oudh). — Swiuh. ib. p. 56 (China). — id. ib. 1862.

p. 307 (Formosa). — id. ib. 1863. p. 427 (Forniosa). — Tristr., ib. 1868. p. 327 (Paläst.). —
Martens, J. /. Orn. 1866. p. 29 (Lu^on)'. — Dybowsky, ib. 1868. p. 338 (Daurien).

Für die Sundaiiiseln (var. orienlalis),

Gnllimda Orientalis, Horsf., 'Trans. Liun. Soc. XIII. (1820) p. 195.— Raffl., ib. p. 329 (Sumatra).—

G. ardcsiaca, Vieill., Gal. Ois. U. p. 173. t. 268. — G. orientalis, Gray, List. III. p. 123. —
id. Gen. sp. 2.

Für Afrika.

Cre.x: chlm-opus, Licht, DoidA. p. 79. — Gallinula chloropus, Rüpp., Sg.?t. Uebers. p. 128. — Har-

court, Ann. u. Mag. N. H. 1853. p. 62 (Madeira). — Heugl. , Syst. Uebers. No. 671. — id.

Fatma d. Roth. Meer. No. 281. — id. J.f. Orn. 1861. p, 197 (Tigreh). — id. ib. 1862. p. 291.

408. — id. ib. 1863. p. 28 (Abyssin.). — Bolle, ib. 1855. p. 176 et 1857. p. 340 (Kauaren). —
Buvry, ib. p. 123 (Algier). — Hartl., W. Afr. p. 244. — id. Proc. 1865. p. 88 (Benguela). —
Grill, Antechi. p. 54. — Gurney, Ibis. 1859. p. 249 (Natal). — Salvin, ib. p. 321 (Zana).

— Godman, ib. 1866. p. 102 (Azoren). — Newton, ib. 1867. p. 358 (Scscbcll.). — Drake,

ib. p. 428 (Tanger). — Layard, B. S. ..Ifr. p. 341. — Stagnicola meridionalis et bracliyiüera,

L. Brehm, Vogel/, p. 331.

Für Madagaskar (y&r. pyrrAorrAoa).

Gnllimda chloropus, Temm., Man. IV. p. 441 (var. d'Afr.). — Hartl., Madag. p. 81. — Newt.,

Ibis. 1861. p. 116 (Maur.). — id. G. pgrrhorrhoa, Proc. Z. S. 1861. p. 18. — id. Ibis. 1861.

p. 275. — id. ib. 1863. p. 174. — G. chloropus, Schleg., Proc. 1866. p. 425. — Schleg. u.

Pollen, Beck. Faune Madag. p. 136.

. 5ü*
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Für Amerika (\»r. yalvata),

Fulica Morojms, We s t , Beitr. zur Bendirei/j. von St. Crol.i: ( 1 794) p. 243. — .1 a h a n ä A z a r a , A2mnt.

No. 379. — Crex galcata, Licht., DovU. 1823. p. SO. — Gull, cldoruiim , Aud.. Orii. Biogr.

III. (1835) pl. 244. — id. B. Am. V. pl. 304. — O. ijalcala, Neuw., Beitr. IV. p. 807. — Nutt.,

Man. II. p. 221. — Gray, List. III. p. 123. — id. Gen. sp. 8. — Gosse, B. Jamaica. p. 381.

— Reichb. t. 110. f. 1110—11. — Tschudi, Fmm. Per. Vög. p. 302. — Schomb., Reise Guiana.

III. p. 760. — Ramou de laSagra, Cuha Ois. p. 268. — Guadl., J.f.Orn. 1856. p. 428 (Ciiba).

— Burra., Thi^re Bros. 3. p. 389. — Baird, B. N. Am. p. 752. — Newton, Ibis. 1859. p. 260

(St. Croix). — Taylor, ib. 1860. p. 314 (Hoiidur.). — Salvin, ib. 1866. p. 198 (Guatein.). —
G. Moropus, Bloxh. voy. Bluii.de (1826) App. p. 251 (Sandwich-Ins.). — Peale, Un. E.cpl. Ej:p.

1. ed. p. 220 (Oahu). — Hartl., Wiegm. Arclt. XVIII. 1852. p. 118.

Diagn. Capite, collo et gastraeo caerulescente-ardesiacis ; corpore superiore

reUipio oJivaceo-fiisco: margine alari, maeiiMs majorilms hi/jtochondrwrum

et subcaadalibus albis, liaruni nonnullia intennedün nigria; ro.'itri parte

basall et scuteUo Jrontalt rubris, illo apice flava; pedibus viridi-ßavü.

Long, circa 13": rostr. Vd'": aJ. 6" 6'",- tar.^. l" {V"; dig. med. 2" G'/a'".

S alt. Kopf, Hals und Unterseite dunkel schiefergrauschwarz, der Kopf etwas

dunkler, mehr ranchschwarz; die Federn der Hauchmitte und des Afters mit

schmalen weisslichen Eudsäumen, daher diese Thcilc von letzterer Farbe ; die Federn

der Bauch- und .Schenkclseiteu am grössten Theile der Aussenfahnc weiss, es

entsteht dadurch jederseits ein weisser Längsstreif; untere Schwanzdecken weiss,

die seitlichen sehr schwach rostisabell angehaucht, die mittelsten schwarz, daher

ein schwarzes, breit weiss umschlossenes Jlittelfeld; Mantel und übrige Oberseite

dunkeloliven braun, auf Bürzel und den oberen .Schwanzdecken etwas dunkler, auf

den hinteren Schulterdecken und letzten Scliwingen deutlicher braun ; Schwingen

und Schwanzfedern schwärzlichnlivenbraun, die erste Schwinge an der Aussenfaline

weiss gesäumt; der Daumeurand schmal weiss, wie die kleinen Deckfedern am
Handrande und Buge, die hier einen schmalen weissen Rand bilden; untere Flügel-

decken schiefergraubraun mit schmalen weisslichen Endsäumen.

Schnabel und die spitzwinkelig in die Stirn, etwa bis zum vorderen Augen-

rande, eintretende Schneppe roth; Spitzendrittel des Obersclinabels und Endhälfte

des Unterschnabels gelb; Beine dunkel grünschwärzlich. Im Leben: Schnabel und

Schneppe glänzend lackroth, Spitzendrittel des Schnabels hochgelb ; bei Jungen

Schnabel und Schneppe graugrün ; Iris rothbraun, bei Jungen graubraun ; Beine

und Zehen hellgrün, um die nackte Tibia ein gelber und hochrother Gürtel; bei

Jungen die Beine graugrünlich (Naumann).

J ganz wie das Männchen, aber mit breiterer Stirnschneppe.

Jüngerer Vogel oberseits lebhafter olivenbraun; Kopf Hais und Unterseite

düster olivenbraun, mit durciischeinendem Schiefergrau. Sclinabel hornbraun mit

bräunlichgell)em Spitzendrittel ; Stirnschneppe sehr unbedeutend entwickelt.

Jung: ()berk(i|)i' und (Jberseite oli\cubraun; Kopf- und llalsseiten weit heller,

rostfahlbräunlich, die ersteren weisslich gemischt; Kinn und Kehle weiss; Kropf

und die Seilen schmuzigolivenbraun , mit einzelnen verwaschenen fahleren End-

säumen; Brust und ül)rige Unterseite schmuzigweiss; untere Schwanzdecken blass-

rostisabell; die weissen Längstlecke der Bauch- und Schenkelseiten rostweisslich

;

Schnabel bornbraun.

Sämmtliche beschriebene Exemplare der Bremer Sannnlung stammen aus der

Umgebung Bremens.
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dass alle diese Abweichungen vorzugsweise individueller Natur sind. Newton's
G. pyrrhorrhoa von den Maskarenen, welche sich durch reht'ahle, nicht weisse untere

Schwanzdecken auszeichnen soll, können wir als Art nicht erkennen, da wir den-

selben Charakter bei einem Exemplare aus Texas wieder linden und mit Schlegel

überzeugt sind, dass äussere Einflüsse sich hier geltend machen. Schon Temminck
machte auf diese Verschiedenheit bei südatrikanischen Exemplaren aufmerksam.

Wir dürfen uns nicht versagen, bei dem Kapitel der Eohrhühner jener sonderbaren

und im höchsten Grade interessanten Form von der einsamen atlantischen Insel

Tristan d'Acunha zu gedenken, über welche wir zuerst durch Sclater ausführliche

Kunde erhielten und die er Gallinula nesiotis benannte (Proö. Z. S. p. 209 et 261.

t. 30). Dieses Rohrhuhn stimmt in Färbung und Grösse, abgesehen von den kräfti-

geren Extremitäten und nicht unerheblichen osteologischen Verschiedenheiten, ganz

mit cMoropus überein, hat aber die Schwingen so wenig entwickelt, dass dieselben

nur ein mühsames Flattern ermöglichen. Diese Verkümmerung lässt sich nach

darwinistischer Auffassung leicht auf den „Nichtgebrauch" dieses wichtigen Organs

zurückführen und wirft zugleich auf die Entstehung dieser Art ein helles Licht.

Das grünfüssige Teichhuhn ist mit Ausnahme Australiens, wo es durch das

verwandte aber weit grössere G. tenebrosus. Gould, vertreten wird, fast über die

ganze Welt verbreitet und zwar in der gemässigten Zone als Zug-, in der heissen

meist als Standvogel ; den höheren nördlichen Breiten fehlt es. In Europa verbreitet

es sich nördlich bis ins mittlere Schweden (59—60" n. Br. : Wallengr.) und bis auf

die Färinseln ( S. Mülle r) ; in Asien ins westliche Sibirien , Daurien , nordöstlich

bis Japan; in Amerika bis in die mittleren Vereinigten Staaten und Californien,

und geht hier über Mexiko, Mittelamerika (Honduras : Taylor; Guatemala: Salv.)

Westiudien (Cuba : R. delaSagra, Gundl.; Jamaika: Gosse; St. Croix: Newt.),

bis ins südliche Brasilien (San Paulo: Licht.) hinab. In Asien: gemein in ganz

Indien (Standvogel: Jerd.), Nepal (Hodgs.), Cashmir (Adams), Sindhe (Burnesi,

Bl.), China, Formosa (Swinh.), Philippinen (LuQon: Jagor), Java (Ilorsf.),

Sumatra (Raffl.), ßorneo (Leid. Mus.), Lombock (Coli., Wall.); westlich in Per-

sien (Filipp.), Palästina (Standvogel: Tristr.), und im peträischen Arabien

(im Winter: v. Heugl.); nach Bloxham und Peale auch auf den Sandwich -Inseln.

In ganz Afrika: Algier (Salv., Buvry), Marokko (Carstens., Drake), Egypten,

Nubien, Senahr, Abyssinien (Rüpp., Jesse; 8—9000' hoch, Standvogel: Heugl.),

Senegal (Licht), Bissao (Beaudouin), Madeira (Harc), Kauaren (Bolle), Azoren

(Godm.), St. Thome (Weiss), Benguela (Monteiro, Anchieta), Damaraland

(Anderss.), Kapgebiet (überall häufig: Layard), Kaffernland (Krebs, Wahlb.),

Natal (Gurncy), Mosambik (Peters); Madagaskar (Bern., Pollen), Nossi-be

(Pollen), Mauritius (Newt.), Reuniou (Maillard, Pollen), Seschellen (Newt.).

Ueber die Lebensweise gibt Naumann am besten Auskunft.

Suhfmii. Helioriiinae , Gray.

Genus Podica, Less.

(409) 1. Podica Petersi, Hartl.

Zweiter lieitr. xvr Oni. Westafr. in AMnnrU. nnx d. (7cbie,te der Naturw. herausri. rom naturw.

Verein in Hainb. vol. 11. (1852) AbtheU. 2. p. 62 et 68. — l'odica mosambicana, Peters, Mo-
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natsber. der K. Akad. d. Wissensch. zti Berlin. 1854. (April) p. 134. — Heliornis impi]ii, Licht.,

Nomeacl. (1854) p. 104 (sine descr.). — Podica Pelersi, Ilartl. , Syst. Orn. W. Aß: (1857)

p. 250 (Note). — Podoa mosambicana, Bp., Note sur le Genre Heliornis. 1856 (tiiegendes Blatt).

— id. Con.ip. av. II. (1857) p. 182. — Podica Petersi, Gurn., Ibis. 1859. p. 250. — id. ib. 1860.

p. 206. — P. mosambicana, Layard, B. S. A/r. p. 375.

Diagn. Supra ßavescente et fnsc.o fasciata; pileo et collo postico nigris,

nitore aeneo; stria utnnque longius per colli latera decurrente alba; gula et

collo antico cinereo alhoque indistincte variolosis ; pectore et abdämme im-

maculatis lacteis; hjpocliondriis, cruribus et subcaudaltbus Jasciolatis ; rostro

Jutico, mandiJyula pallide rubcnte: iride obscura: pedibus nitide rubris.

Long, circa 18"; rostr. 1" d'"; cd. 8": caiul 4" 8"'; tars. l" 8'".

Alt. Ganze obere Seite des Kopfes und Hinterhals braunschwarz, fast schwarz,

wie Mantel und Rücken, die Federn des Mantels mit 2 weissen pickenförmigen,

am Ende schwarz gerandeten Schaftflecken; Bürzel und obere Schwanzdecken

dunkelbraun, etwas ins Rothbraune ziehend, die letzteren mit 2 sternförmigen

weissen Flecken. Obere Flügeldecken schwarzbraun, jede Feder mit 2 weissen

am Ende schwarz gesäumten Flecken, die grösser sind als diese des Mantels.

Schwingen 1. Ordnung und deren Deckfedern, sowie die Schwingen 2. Ordnung

dunkelbraun, an der Ajissenfahne etwas heller gerandet; Deckfedern der Schwingen

2. Ordnung mit 2 kleinen länglichen weissen Flecken auf der Aussenfahne am
Schafte und mit verwischten undeutlichen Qnerlinien ; Schäfte der Schwingen braun,

sehr stark und steif; Schwanzfedern schwarz, am Ende schmal weiss gesäumt;

Schäfte sehr steif, wie bei den Scharben, braun, gegen die Spitze zu heller; Kinn und

Kehle graulich ; Zügel, Backen und Strich über die Ohrgegend schiefcrgranschwärz-

lich, Vorderhals und Halsseiten scliiefergraulich und blassfahl (luergel)ändert; ein

schmaler weisslicher Streif läuft von der Basis des Oberschnabels über die Zügel

und Schläfe an den Halsseiten herab und trennt das Grau des Vorderhalses von

dem Dunkelbraun des Hiuterhalses ; die Federn dieses hellen Längsstreifeus sind

schwärzlich gespitzt; Kropf rostgelbfahl mit schwarzen Querbinden, Brust-, Bauch-

und Schenkelseiten ebenso, jede Feder mit 3 schwarzbraunen Querbinden und eben-

solchem schmäleren Endsaume, ebenso gefärbt sind die unteren Schwanzdecken,

diese nur breiter gebändert; Brust- und Bauchmitte und After weiss; untere Flügel-

decken braunschwarz, breit weiss quergebändert.

Oberschnabel hornbraun, der untere horngelblich wie die Beine. Im Leben : Beine

und Zehen lebhaft rotli; Oberschnabel schwarz mit rothen Tomienrande , Unter-

schnabel roth mit schwarzen Rändern ; Iris hellrothbraun, beim Weibchen weisslich-

braun (Ayres).

Länge. FI. M.Schw. Aeuss.Scliw. F. Mundspl. L. H.-Z. Nag. ders. Aeuss.Z. Nag. ders.

c. 18" 8"2"' 5"5"' 3"5"' 2OI/2'" 25'" 22"' O'/s'" 51/2"' 2"!'" 5'"

Wir beschrieben das typische Exemplar von Peters im, Berliner Museum und

verglichen solche aus Natal im Britisch-Museum und im Museum von Graf Turati

(Finsch). Nach Ayres ist das Weibchen fast um ein Drittel kleiner als das Männ-

chen, aber gleichgefärbt. Jung: Oberseite rothbraun; die weissen Punkttlecke wenig

bemerkbar; Unterseite weisslichrostfarben ; der ganz junge Vogel ist braun, unge-

fleckt; unterseits weiss, Brust roströthlich (Bon aparte). Die Jahreszeit scheint auf
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die Färbuug übrigens einen weseiitiiehcn Einfluss auszuüben, wie aus Gurney's
Notizen hervorgeht: „Während der Brütezeit zeigen die gewöhnlich olivenbraunen

Federn der Oberseite blauschwarze, metallisch - scheinende Enden; Backen, Kinn,

Kehle und Halsseiten, welche sonst weiss sind, nehmen dann eine dunkle Bleifarbe

an und zwar scheint dies nur beim Männchen stattzutinden."

Wir sind also noch weit entfernt die Färbungsverhältnisse dieser Art genau

zu kennen.

Bis jetzt nur im Süden und Osten nachgewiesen: Kapgebiet (J. Verr.), River

Zonder End und Berg-River (Layard), Natal (Ayres), Mosambik (Peters). —
Im Westen durch die verwandte aber kleinere P. senegalensis , Vieill. , vertreten,

v. Heu gl in glaubt am Bahr-Ghazäl eine Podica bemerkt zu haben. (Reise Weiss.

Nil p. 133.)

Durch J. Verreaux, der diese interessante Art zuerst in Südafrika entdeckte

und in verschiedenen Exemplaren an das Pariser Museum einsandte, erhielten wir

wichtige Mittheilungeu über die Lebensweise, die durch Ayres' Forschungen in

Natal vervollständigt wurden. Nach Verreaux erinnert die Art im Betragen am
meisten an Plotvs; wie dieser bewohnt sie, mehr vereinzelt, die Ufer der Seen und

noch mehr der Flüsse, lässt sich häutig auf Uferbäumeu nieder und liebt es beim

Mondenschein zu fischen. Beim Schwimmen sind meist nur Hals und Kopf über

dem Wasser sichtbar. Die Nahrung besteht in Fischen und Süsswassermollusken,

aber Ayres fand auch Insekten, Froschknochen und kleine Kiesel im Magen.

Nach diesem Forscher findet sich Podica. obwol selten, an den klippenreichen

Strömen des inneren Natallandes. Es ist ein scheuer Vogel, von dem man nie

mehr als ein Pärchen zusammen sieht. Das Flugvermögeu ist sehr gering und

erlaubt nur ein Hinfiattern über die Wasserfläche, wobei die Füsse scheinbar helfen

müssen (also ähnlich wie P'ulica). Aufgeschreckt sucht sieh der Vogel am Ufer

zu verbergen, und dass er äusserst geschickt zu tauchen versteht, erfuhr Layard,
dem zweimal ein wiederholt angeschossenes Exemplar durch Tauchen entkam.

Ein sonderbares lautes, unangenehmes Geschrei Hessen die beiden Exemplare hören,

welche Ayres in Otternfallen fing, und zwar während des Auslesens, wobei sie

sich mit allen Kräften zu vertheidigen suchten. Die gewöhnlichen Stimmlaute sind

noch nicht bekannt. Verreaux bemerkte, dass sich diese Vögel vom September

bis December eng in Paaren zusammenhielten ; es lässt sich also vermuthen, dass in

dieser Zeit die Fortpflanzung stattfinden wird ; doch fehlen hierüber alle Nachrichten.

Hinsichtlich der systematischen Stellung von Podica gehen die Ansichten der

Forscher noch sehr auseinander. Die nach Gray 's Vorgange gewohnte Anordnung

in die Nähe von Podiceps scheint uns ebensowenig richtig als Bonaparte's Ver-

such, sie bei Plotvs einzureihen, wir möchten uns vielmehr der Ansicht Jerdon's
(B. of Ind. III. p. 721) anschliessen und Podica in die Familie der Ralliden bei

Fulica und Gulltnida placiren. Auch der Bau des Skelets lässt dies als das Rich-

tigere erscheinen.
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Farn. Aiiatidae, Leach.

Suhjam. Phoenicopterinae , Gray.

Oenus Phoenicapterus, L.

* (410) VI. Phoenicopterus erythraeus, Verr.

J. et E. Verr., Rev. et Mag. de Zool. 1855. p. 221. — Bouap., Comp. II. p. 146. — Hartl., Orn.

Westafi: p. 245. — ? Loch., Ois. Algkr. p. 104. — C. J. Anderss., Ibis. 1865. p. 64. — Du
Chaill., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 104. — Heugl., Uns. I. p. 348. — id. üebers. No. 677. —
Sperl., Piif. 1868. p. 292. — Layard, BiriU of S. Afr. p. .345. — VHartl., Mada^. p. 81.

— ? Flamant. Sganz., Madag. p. 47. — ? Phoenicoptenis , Schleg. u. Pollen, Rech. Faun.

Madag. p. 144. — Salvad., J. f. Oru. 1865. p. 320 (Sardin.).

Diagn. Minor; totus roseo-rubem ; alarum tedricibus intense igneo-ruhris

;

cauda intense rubra; remigibus nigris; tibiis roseo-rubris ; regione oculari

carneo-rubente; rostro ut in Ph. antiquorum picto.

Jun. Albus, alis düute roseis.

Long, circa 3'; rostr: 5" 2'"; al. Ib"; iars. ^" 1'"; dig. med. 2" 8'3///

Alt im Hochzeitskleid e. Kosenroth, etwas blasser als Ph. ruber; Flügel-

deckfedern viel intensiver gefärbt, mehr ins Feuerrothe; Schwanz roth; Schwung-

federn schwarz; Schenkel rosenroth, nackte Stelle vor dem Auge und Schnabel

wie bei Ph. antiquorum (Nach Verreaux).

Ein Exemplar von St. Thome (Weiss) im Bremer Museum (ob der echte ery-

thraeus"?) Gefieder stark abgerieben, unrein weiss; Flügeldecken lebhaft roth, zwi-

schen Rosa und Zinnober ; Schwungfedern glänzend schwarz, die letzten 2. Ordnung

weiss, auf der Aussenfahne hellrosa; Skapularen weiss; innere Flügeldecken roth;

mittlere Steuerfedern weiss, seitliche weiss, auf der Aussenfahne hellrosa über-

laufen; Schnabel bis auf den schwarzen Spitzentheil beider Kiefern, Beine und

Füsse blass grünlichgelb, ins Weissliche ; Klauen dunkel.

Jung: Kopf, Hals und Brust graulich, mit dunkleren Schaftstrichen, der Hinter-

hals etwas dunkler; Oberrücken, Flügeldecken vmd Skapularen gelblichgrau; After-

flügel hellnelkenröthlich; Schwungfedern 1. und 2. Ordnung dunkelbraun, die letzten

weiss an der Wurzel und allmählich mehr gelblichgrau; Oberbauch schmuzigweiss

;

innere Flügeldecken schmuzigweiss oder hellröthlich; Bürzel und obere Schwanz-
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decken weisslich, schwach röthlich übertiogen und mit dunklen Scliaftstrichen

;

Schwanz rosaröthlichweiss, die Hteuerfedern an der Aussentahue breit graubraun
gerandet; Schnabel und Beine dunkel purpursehwärzlich. (Nach Andersson.)

Im Leben: Schnabel bis auf die schwarze Spitze karminroth, Beine und Füsse
etwas heller, zwischen Karmin und Scharlach; Klauen schwärzlichbraun (Anderss.),

Schnabel bis auf die schwarze Spitze karmin, Beine heller karmin (Layard),
Nackte Theile um Schnabel und Augen tiefrosa, Iris blassgelb (v. Heu gl.), Iris

orange (Anderss.).

Fl.



Pboenicopterus erythraeus. 797

Toraussicbtlich Ph. erythrams? Wir dürfen hierbei nicht unerwähnt lassen, dass die

kleineren indischen Exemplare, welche Bonaparte voreilig Fh. Blythi benannte,

von Ulyth und Jerdon längst als besondere Art aufgegeben wurden, und dass der

amerikanische Ph. ruber in den Dimensionen noch mehr variirt, wie 2 Exemplare

unserer Sammlung beweisen.

lieber den Flamingo Madagaskars, den Greve auch aufBourbon beobachtete,

fehlt jede sichere Auskunft.

Die Lel)ensweise des grösseren Flamingos Südafrikas schilderten ausführlicher

Delegorgue und J. Anderssou. Dieser letztere berichtet, derselbe sei z. B.

zahlreich anzutretfeu um Walvish Bay, Sandwich Harbour, Angra Pequena, der

Mündung des Oranjeflusses sowie an den biunenläudischen Seen Ngami und Oiian-

dova. Beim Herannahen der Brütezeit streben alle nach Norden. An keiner der

ebengenannten Lokalitäten brüte der Vogel, dessen Nest er nie gefunden habe.

Dagegen berichtet Layard nach Chai)nian' s Beobachtung, dass der grössere wie

der kleinere Flamingo am Ngami -See brüteten. Das grosse, hochgestellte, aus

Binsen konstruirte Nest stehe im Uferschilf. Nach Layard wäre „ Ph. erythraeus ''

zu gewissen Zeiten sehr häufig im Verloren Vley. Er beobachtete im November

grosse Scharen an der Mündung des Flusses, der aus Zoetendal's Vley fiiesst.

Kleine Crustaceen scheinen den Hauptbestandtheil der Nahrung auszumachen.

Delegorgue's Beobachtungen wurden an einer grösseren Flamingokolonie des

Salzsees Lange Valley angestellt. Kapitän Sperling spricht von grossen Flügen

auf den salzigen Niederungen der Mosambik -Küste.

Auch über die Lebensweise des Flamingos in Nordafrika fehlt es nicht an

Auskunft. Wir verweisen auf A. Brehm, der am Mensaleh-See das grossartige

Schauspiel genoss. Tausende dieser Vögel vereinigt zu sehen. Mit Recht bemerkt

wohl Carl Bolle, dass sich die Aufmerksamkeit künftiger Beobachter hinsichtlich

des Flamingos der afrikanischen Küste zwischen dem Kap Bojador und dem Cabo

Blanco zuzuwenden habe. Hier, wo Azurara zufolge schon die alten portugie-

sischen Seefahrer den prächtigen Vogel in Menge angetroffen, finde derselbe aus-

gedehnte menschenleere Ufer und öde, flache Gestade, die ihn an überflutheten

Stellen zwischen dem Sand- und Wassermeere zum Nisten einladen müssten. Bolle

ist es auch, der von dem Vorkommen des Flamingos auf den drei östlichen, flacheren

salzerzeugenden Kapverde-Inseln Boavista, Mayo und Sal, wo auf den mit Tama-

riskengesträuch bewachsenen Flächen des Innern Heerden von 100—200 Stück nicht

selten seien, in anziehender Weise zu berichten weiss.

Da über Allem, was die Fortpflanzung des Flamingo anbetrifft, noch immer

ein Dunkel schwebt, möge hier eine uns von Heuglin mitgetheilte Notiz von

grossem Interesse Raum finden. Nach einer diesem Gelehrten kürzlich zur Kunde
gelangten, durchaus zuverlässigen Nachricht ist in Egypten eine grosse Nistkolonie

von Ph. antiquorum zwischen Damiette und der Grenze von Palästina entdeckt

worden; der Vogel brüte daselbst nicht im Sumpf, sondern in der
Wüste(!). Das Ei ist 3" 2"' lang und 2" dick, langgestreckt oval, weiss, glanzlos,

mit kreidigem Ueberzug, innen schwach grüngelblich durchscheinend. Ein anderes

war kürzer und stumpfer. Nach Tristram würde in Palästina, wo der Flamingo

selten, nur eine Brutlokalität desselben existiren, die Sümpfe von Huleh (Trav. in

Palaest. p. 102).
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» (411) 2. Phoenicopterus minor, Is. Geoffr. St. Hil.

Plloemcoptems 2>a7-mis , Vioill.. Anal. p. 69. — id. Gale.r. pl. 273. — Temm. , PI. col. 419. —
Reichb. flg. 420. — Ph. minor, Is. Geoffr., Bullet. Soc. Philom. II. p. 97. — id. Etud. zool.

fascic. I. — Less., C'onqil. Oeuvr. Buff. IX. p. 482. — Bonap., ConsiJ. II. p. 146. — Hartl.,

W. Afr. p. 246. — Andersson, Uns. 1865. p. 65. — Schleg., Mus. P. B. Aiisei: p. 116.

— Layard, B. of South Afr. p. 345. — Kirk, Ilis. 1864. p. 335. — Plioenicoptunis ruMdus,

Feilden, Ibis. 1868. p. 496 (Indien). — Jerdon, ib. 1869. p. 232. — ? Ph. minor, Rüpp.,

Syst. Vehcrs. p. 137. - Heugl., Syst. Uehers. No. 676. — id. Faun. d. Roth. Meer. No. 284.

Diagn. Dilute roseus, tedricibus alarum laete roseis, albo-marginatis ; mento,

penojfJähalnms, caudcKjue pidcherrime ro.Hpis: remigibus ti/'r/ri.s: mnvdilnda

hasi fuscescente, viedio ex aaraütiaco rubra, apice. nigra; p^dibuf^ rubris.

Jun. Ladens, collo supra, margine alari et cauda fusco-variis; reinigibus

nigricantibus.

Long. 2*/2'/ rostr. 4:"; al Vi"; tars. 6" '6'"; dig. med. 2" IV".

Alt. Eiu schönes helles Rosaroth ist die herrschende Körperfarbe; auch der

Schwanz rosa; um Auge und Schnabehvurzel herum, sowie auf den unteren Schwanz-

decken erscheint dieses Roth weit intensiver; Schwungfedern tief schwarz; Flügel-

rand rosa; Flügeldeckfedern und Skapulareu lebhaft purpurröthlich mit breiten

weisslichen Raudsäumen ; auch die langen inneren Flügeldeckledern purpurn mit

weissem Spitzenrande; Schnabel zum grossen Theil lebhaft karminroth, au der

Wurzel bräunlich, mit schwarzer Kuppe, auch die nackte Umgebung des Auges

im Leben karmin; Beine und Füsse rosa, die Gelenke intensiver roth; Nägel

braun; Iris lebhaft hell strohgelb („orange" Anderss.).

Jünger: Weisslich mit kurzen braunen Schaftschmitzen auf Kopf, Hals, Brust

und Flügeldecken; die ersten rothen Tinten erscheinen auf dem Flügel; Schnabel

schwarz; Beine lividröthlich.

Schnabelh. Höhe des

an Basis. ünterschn. L. M.-Z. (ra.Nag.)

15'" ISi/o"' 10" 2"T" (N. Verr.)

_ _ 7» 2'" 3"
( jj Anderss.)

— — 7.5 2.75engl.(„ Jerdon).

Beschreibung und Maasse nach brieflichen Angaben Jules Verreaux". Die

konstant viel kleinere Statur, die sehr abweichende Färbung, namentlich die an

Tantalus ibis erinnernde Pnrpurnüance in dem Roth der Flügeldecken, endlich die

gänzlich abweichende Gestalt und Bildung des Schnabels macheu für den, der

Ph. minor kennt, die Verwechselung mit antiquorum oder erythraeus ganz unmög-

lich. Die sehr hohe und stark gekrümmte Unterkinnladc nimmt nämlich den Ober-

schnabel dergestalt in sich auf, dass dieser ganz unsichtbar wird, indem sich die

oberen Ränder der ersteren bis zur Höhe der platten Obertäche des letzteren

erheben. Die 2. Schwungfeder ist um 18 bis 20'" länger als die erste. Vierzehn

Steuerfedern. Erst der dreijährige Vogel erscheint ausgefärbt.

Ph. minor bewohnt Afrika und kommt nach den neueren Nachrichten Feil-

dcns auch in Indien vor. IS'ach Lavard würde er sich nicht weiter südlich zeigen

als in der Breite von Tiilbagli. J. \'crreaux beobachtete ihn auf den Inseln der

Länge.
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Saldanha-Bay in ungeheuren Scharen, namentlich im September und Oktober zur

Brütezeit, ferner 'im Grossnamaiialandc, um Natal und Delagoa-Bai und sah Exemplare

aus dem Westen von Bissao. Kirk verzeichnet diese Art von Mosambik, dem Sambesi-

Delta (hier das ganze Jahr über), aus dem Thale des Shire und vom Niassa-See.

Auf Sansibar fehlen Flamingo's gänzlich (Kersten, v. d. Decken Reise I. p. 61).

Andersson erlaugte die Art in geringer Anzahl auf den von ihm explorirten süd-

westlichen Gebieten. Rüppell und v. lleuglin verzeichnen Ph. minor vom Rothen

Meere, dem blauen und weissen Flusse ; ob mit Recht scheint uns noch nicht völlig

sicher. Höchst interessant ist der neuerdings gelieferte Nachweis des Vorkommens

in Indien, bei Delhi und Secunderaliad. Nach Jerdon's ausführlichem Bericht

kann bezüglich der Bestimmung kein Zweifel walten. Auch .Verreaux schreibt

uns: „un jeune venant de Pondicher}^ appartient bien certainement ä cette espece".

Nach Verreaux 2 bis 3 kreidigweisse Eier. Nährt sich einen grossen Theil

des Jahres hindurch von kleinen Schnecken, namentlich einer weissen Fii])a- Art.

An der Meeresküste dienen ihnen verschiedene Weichthiere zur Nahrung.

Subfam. Pledroptermae, Gray.

Genus Sarcidiornis, Eyt.
J

* (412) 1. Sarcidiornis melanotus, (Penn.)

Anas melanolos, Penn., Zool. Ind. fol. p. 21. t. 11. — Gml., S.N. I. 503. — Lath.. /. O. II. 839.

— id. Gen. Hist. X. 240. — Shaw, Nnt. Mise. pl. 421. — Ole broncee de Coromrmdel, Buff.,

PL cnl. 937. — Vieill., Galer. pl. 285. — Sarcidiornis a/ricana, Eyton , Monogr. Änat. p. 103.

— Schleg., Mus. P. B. Anscr. p. 74. — S. africana, melanota et regia, Bonap., Tahl. Excurs.

Mus. p. 23. — Anas tricolor, Bodd. — Sykes, Proc. Z. S. 1831. p. 125. — Jerdoii, Birds

of Ind. m. p. 785. — Hart]., Si/st. (hu. Westafr. p. 246. — A. Brehm, J.f. Orn. 1857. p. 379.

— Livingst., Miss. Trav. p. 254. — Delegorg., Voy. II. p. 531. — Denh., Clappert. Voy.

p. 204. — Layard, Birds of S. Afr. p. 347. - Blyth, lUs. 1867. p. 175. - Speke,

Proceed. Z. S. 1864. p. 114. — Antin., Catal. descritt. p. 112. — Canard h hasse, Sganz., Ois.

Madag. p. 49. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 136. — Hartl., Madag. p. 81. — Sclileg. u. Poll.,

Rech. Faun. Madag. Ois. p. 142. — S. regia, Pelz., Zur Orn. Bras. III. p. 319.

Syvongou: Madag. (Pollen.)

Diagn. Dorso, alis et cauda nigro-virescentihus, nitore aeneo et violasccnte;

(jadraeo toto, capite et collo alhis, Ins maculiji nigro-violaceis nitide va-

riegatis ; fascia a vertice ad colli postic/' medium decurrente nigra; hy-

pochondriis griseis; rostro et pedibu,^ nigris; carimcida magna gloho.<ia

oleoso-adiposa rostri hasi incumhente nigro-inrente : iride fusca.

Long, circa 2b"; rostr. a riet. 2" A'" ; al U" Q>"' ; tars. 2" 4'"; dig.

med. 2" 10"'.

Alt. Von der Stirn an zieht sich über die Kopfmitte den Hinterhals hinab

eine schmale Binde kurzer krauser violettbräunlicher Federn ; der übrige Hals und

Kopfseiten auf weissem Grunde mit kleinen schwarzen Federn gefleckt; über den

Augen weiss; Rücken schwärzlich, mit prachtvollem stahlbläulichen und violetten

Metallglanz; grössere Flügeldeckfedcrn und Ausscnfahne der Schwungfedern 2. Ord-
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nnng mit hell kupfergriinlichem und röthliehein Metallglanz; Aussenfahne der

ykapularen mit violettbläuliclieni .Stablscliiller wie der Rüclcen; Unterrückeu grau-

bräunlich; Unterkörper weiss; ein metallisch duukler .Streif zieht sicii jederseits

von der Schulterhühe nach der Brustseite hin; Hauchseiteu graulich; Schenkel braun

gemischt ; Öchwanzfederu dunkelbraun mit Metallglanz ; Schnabel und Füsse schwarz

;

auf ersterem um die Brütezeit eine enorme rundliche, seitlich kompriniirte, von der

Stirn aus über -/a des Schnabelrückens bedeckende adipose Karuukel. Im Leben:

Schnabel schwarz, Füsse und Höcker dunkeigrau, Iris braun; bei jüngeren hell-

braun (A. Brehm).

$ alt. Oberkopf und Hinterhals auf weissem Grunde schwarz gefleckt. Sonst

wie das Männchen gefärbt.

Wir beschrieben Exemplare der Bremer Sammlung aus Nordostafrika (Senahr).

Länge. Fl. Schw. Mundspl. L. M.-Z.(ni. Nag.)

c. 25" 14" 6'" 4"6"' 2" 5"' 2" 4"' 2" 11"' ^ ad. Senahr. Brem. M.

23" 13" 10"' 4" 6"' 2" 3'" 2"1'" 2" 10'" $ „ „

32" 15" — - 2" 6'" — S Madras.

27" 15" 9"' — — 2" 6'" — s Indien.

28" 14" 6'" — — 2" 3'" — i Kordofahn.

24" 13" 6'" — — 2" 3'" — S.-O.-Afrika.

26" 12" — — 2" 6"' — Madagaskar.

21" 11" — — 1"11"' — $ Ceylon.

21" 972" — — 1"1I'" - ? Gambia.

Nach sorgfältiger Vergleichung indischer und afrikanischer Exemplare glauben wir,

in Uebereinstimmung mit Schlegel, G. II. Gray u. A., Sarcidiornis africana nur als

durchschnittlich etwas kleinere Lokalform oder Kasse von S. melanotus ansprechen

zu dürfen. Gray, der sieben Exemplare in beiden Geschlechtern aus Indien, Afrika

und Madagaskar untersuchen konnte, schreibt uns: „I canuot see auy diti'erences

in their general colour and markings in either of the sexes." Die Weibchen sind

konstant bedeutend kleiner. Die ölig-adi])ose Protuberauz auf dem Schnabel variirt

wie es scheint je nach dem Alter des Individuums, uud gelangt 'um die Brutezeit

oft zu kolossaler Anschwellung. Bei einem alten Männchen aus Kordofahn im

Britischen Museum beträgt ihr Längsdurchmesser 2" 1'", ihre Höhe 1" 10'", bei

einem zweiten männlichen völlig ausgefärbten Vogel aus Südostafrika, der aber

vielleicht doch jünger, verhalten sich diese Maasse nur wie 13'" zu 8'".

Nach Jerdon ist diese Gans gemein in Central- und Westindien, weniger so

im äusscrsten Süden und sehr selten in Niederbengalen. Auch Ceylon und Burmah

kennt sie. In Atrika nicht über die Breite des Senegal hinaus nördlich, und südlich

erst ausserhalb der Grenzen der Kapkolonie. Als Fundorte kennen wir: Senegal

(Par. Mus.), Gambia (Eyton), Asehanti (_Pel), Innerafrika (Denh., Clappert.),

Senahr, Kordofahn, Abyssinien, Hchoa (A. Brehm, Uüppell, Petherick,

V. Heuglin etc.), Sümpfe am Ghasal jenseits des Kit-Sees (Antinori), Land der

Niam-niam (Piaggia), Sambesi (Livingst., Chapman), Uniamesi (Speke),

Mosambik (Peters), inneres Südafrika (Delegorgue, Layard etc.), Madagaskar

(Sganzin, Pollen). — Inneres von Brasilien, Rio negro (Natterer).

Üeber die Lebensweise dieses Vogels in Afrika verlautet nicht viel. Nach

A. Brehm findet man sie gewöhnlich auf feuchten Saudinseln im oberen Nil. Aber
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sie kommt auch in die Regenteiche und brütet dort vielleicht. In der Regenzeit

bevöliiern sie scharenweise die .Sümj)t'e und Seen Uniamesis. Auf Madagaskar

nach Pollen immer in Gesellscliat't von Dendrocygna viduata, und zwar unter

etwa 30 Vögeln dieser Art 4 bis 5 Höokergänse; ihre Nahrung bilden kleine Mol-

lusken, Insekten und Wasserpflanzen. Man trifft sie dort häutig domesticirt. Nach

Blyth ähnelt der junge Vogel im ersten Gefieder sehr einer Bendrocyyna.

Azara's Pato crestudo {Anas cartmculata, 111.) ist nach v. Pelz ein, der drei

brasilische von Natterer gesammelte Exemplare zur Vergleichung hatte, von indi-

schen und afrikanischen lediglich durch die dunkleren Körperseiten verschieden,

dürfte sich daher schliesslich als gleichartig erweisen.

Genus Plectropterus, Leach.

* (413) 1. Plectropterus Rüppellii, Sclat.

Cyynv.i (jamhensis, Rüpp. , Ornith. Mise. (Mus. öeukeiib. III.) p. 12. t. 1. — Plectr. Rüppellii,

Sclatfii-, Proceed. Zool. Soc. 1859. p. 151. pl. 153. lig. mar. — id. ib. 1860. p. 38. — id. ib.

1864. p. 114. — A. Newton, Ibis. 1867. p. 375. — Plectropterus gambensis, Denh. , C'lajipert.

Trav. App. p. 204. — Hartl., Westafr. p. 246. — Heugl., Uehers. No. 680. — A. Brelim, J.

f. Um. 1857. p. 378. — id. Thierl. IV. p. 789. - Antiu., Catal. descritt. p. 112.

Diagii. Nüjer, nitore aeneo; gulae viaculu rubra nuda oJ>longa: epigastrio

viedio, venire, encribus et subcaudah'bus albis; cdae flexwa, humeris, te-

ctriclbus alarum mediis subalaribusißie albis; capitis Jateribus ex parte

nudis, rubentibus ; pedibus carneis: urea. Q-hoinbea ad colli latera nuda,

carneo - rubra : protuberantia sincipitali ossea; maxilla sanguineo -rubra;

iride rx/o-fusGa.

Long. 3' A": rostr. 3" 8'"; al. 1' 8"; caad. 6"; tars. ^[h"; dig. med. A^jf,".

Alt. Kehle und breite Umrandung der nackten Kopfseiten kurz weiss befie-

dert; Hinterkopf und Nacken braun, welche Farbe sich circumscript etwas heller

am Hinterhalse herabzieht; zu jeder Seite des Oberhalses eine grosse circumscript-

rhombische, nackte fleischfarbige Hautstelle; Unterhals, Rücken, Steuerfedern, mittlere

Deckfedern und Schwingen braun, mit grünlichem und violetten Metallschimmer;

Brust und Bauchseiten ebenfalls braun; der Metallglanz auf den mittleren Deek-

federn am stärksten; Schultern, Flügelrand, kleine und grosse Deckfedern des Flü-

gels und Unterkörper von der Brust bis zu den unteren Schwanzdecken weiss; so

auch die inneren Flügeldecken ; Schnabel violettröthlich ; Füsse schmuzig blassroth

;

Iris rothbraun.

$ alt. Der Hals befiedert; Kropf und Kehle weiss; das Weiss auf den Flü-

geln ausgedehnter; der Schnabelhöcker fehlt.

Länge. Fl. Schw. Mundspl. L. M.-Z. (ohne Nag.)

c. 3' 19" 5'" 8" 3" 3'" 3" 9'" 3" 6'" i
2'4" 16" — 2" 10"' 3" 4"' 2" 9"' ?

Die Beschreibung nach Exemplaren der Bremer Sammlung von N.-O.-Afrika.

Maasse an frischen Vögeln und Beschreibung des jungen Kleides bei A. Brehm 1. c.

V. d. Decken, Heiacn IV. 51



802 Plectropterus gambensis.

Derselbe gibt in .seinem ,,Thierleben" auch eine gute Scliilderung der Lebensweise

der nordöstliciien Sporengan.s._

Im Sudalin in kleinen Gesellschaften auf dem blauen und weissen Flusse,

etwa vom li" n. Br. an; Ufer der Ströme und Regenteiche; streicht innerhalb

eines kleineren Gebietes auf und nieder; mausert im März und Juli; brütet zu

Anfang der Regenzeit auf stillen mit Riedgras bestandenen Inseln; im September

und Oktober Junge im Duncnkleidc; läuft vortrefflich. Antinori, der den 15"

als nördliche Grenze ihres Vorkommens angibt, traf diese Gans am blauen Flusse

häufiger als am weissen, dann aber noch nicht .selten in den Rinnenländern am
Bahr-el-Ghasal. Das Fleisch hat einen schwachen Moschusgeruch. — Kordofahn

(Brehm, Petherik), Abyssinien (Rüppell, v. H engl in), Schoa (Rüppell),

Uniamesi (Speke), wo sie Seen bewohnt und die Reisfelder zur Atzung heim-

sucht. — Tschadsee: Denh., Clappert.
Was die Trennung dieses Plectroptents vom gamhensin anbetrifft, so folgen

wir der festen Ueberzengung Sclater's und A. Newton 's, müs.sen aber ein

bestimmtes eigenes Urtheil aus Mangel an Material zur Vergleichung suspendiren.

Soviel ist wol als ausgemacht zu betrachten , dass im Süden des AVelttheils bis

.jetzt kein Plectroptems, wie der von Rüppell abgebildete, erlangt wurde. Da sich

der von Kirk am Shire erlegte ausgewachsene Vogel als ächter PL gamhensis er-

wies, Ulsst sich diese letztere Art wohl für das Sambesigebiet überhaupt annehmen.

Was Schlegel beibringt, um die Gleichartigkeit beider so nahe verwandter Formen
zu beweisen , ist jedenfalls ungenügend. Die nordöstliche scheint konstant die

grössere zu sein und die Entwicklung des Stiruhöckers bei ihr konstant eine viel

bedeutendere. Wir werden Schlegel's Ansicht erst dann acceptiren, wenn uns

ein südliches oder sambesisches Exemplar mit nackten rhomboidalen Halsstellen

und stark entwickelter Protuberanz des Vorderkopfs zu Gesicht konmit. Auch ver-

dienen die vonSclater detaillirten anatomischen Verschiedenheiten beider Formen

unsere volle Beachtung.

Sehr ausfuhrliche Beschreibungen verschiedener Altersstufen dieser Gans gibt

R tipp eil in seiner Monographie der Gattung Cygmis im Mus. Senkenb.

>: (414) 2. Plectropterus gambensis, (Jj.)

Anser gambensU, Will., Orn. p. 275. — A)vas gamhemis, L., S. N. ed. Xu. p. 195. — Lath., Gen.

Hist. X. p. 241. — Spur-iringed Goose, Lath., Si/n. VI. pl. 102. — Anser spinosiis, Bonnat.,
Enci/cl. p. 118. — 6ml. I. p. .503. — Anser gambensis, Benn., Zool. Gard. Menag. II. p.207

c. fig. — Eyton. Monogr. Anal. p. 79. — Reichb., fig. 984. — Plectropterus gambensis, Steph.
— Seh leg., Mus. P. B. Anser. p. 93 (ex parte). — Livingst., Trav. p. 253. — Bowd., jB.r-

curs. p. 231. — Sclater, Procecd. Z. S. 1859. p. 151. pl. 153. — id. ib. 1860. p. 38. — id. ili.

Proe. 1868. p.261. — Newt., Ibis. 1867. p.375.— Layard, Birds of S. Afr. p. 346. — Kirk,
Ibis. 1864. p. 335. - L afr eil., Gner. Mag. de Zool. 1834. pl. 39, 30. — ;• PI. Sclateri, De Susa.

„Tsekwe" der Eingebornen am Sambesi (Kirk).

In der Färbung kaum verschieden von PI. RüppcUi. aber konstant und zu jeder

Zeit ohne jene rhomboidcu nackten Stellen am Oberhalse, die bei PI. RvppelK so

charakteristisch hervortreten. Zudem ist die frontale Protuberanz. bei letzterer Art

weit stärker und entwickelter als bei PI. gambensis.

Nach Sclater. Kein Exemplar in der Bremer Sammlung.

t
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Senegambien und Mosambik mit dem Gebiete des Sambesi nnd seiner Kon-

fluenten sind die hauptsäcblichen Verln-eitungsgebiete dieser Gans in Afrika. Nach

Layard scheint ihr Vorkommen in .Südafrika erst jenseits der Grenze der Kolonie

zu beginnen.

Ueber die Lebensweise dieser kleineren Flectmpterus-Art haben wir nur spär-

liche Kunde. Livingstone begegnete ihr scharenweise auf dem Sambesigebiete,

namentlich im Thal der Barotse, wo man sie halbzahm überall herumspazieren

sieht. Sie benutzen Ameisenhügel als Brütstelleu, und die Barotse verspeisen ihre

Eier in Masse. Nach Kirk erscheinen sie mit der Kegenzeit iu Flügen von 10— 12

und verweilen, um iu den sumpfigen Niederungen zu brüten. Ihre Lieblingskost

sind die BlUthenknollen einer Nymphaea. Gelegentlich sieht mau sie Abends zur

Nachtruhe auf Bäume einfallen ; auch bei Tage sitzen sie nicht selten auf Bäumen.

Genus Clienalopex , Steph.

* (415) 1. Chenalopex aegyptiacus, (L.)

Anas aegyptiacae, L. I. 512. — Anser aegyptiamis , Briss., Orn. VI. p. 284. — Lath., Gen. Hist.

X. p. 244. — VOle d'Egypte, Buff., PI. enl. 379. — Shaw, Nat. Mise. pl. 605. — Chenalopex

aegyptiaeus, Steph. — AnsRt- aegyptiacus, Na um., \ög. Devtschl. XI. p. 416. t. 294 (opt.). —
Schleg., Miis. P. B. Anscr. p. 94. — Eyton, Monogr. Annt. p. 10.3. ~ Heugl., Ibis. 1859-

p. 348. — Speke. Ibis. 1860. p. 248. — Taylor. Ibis. 1867. p. 71. — A.Brehm, J. f. Om.

Extrah. 1853. p. 103. — id. Thied. 4. p. 804. c. fig. — itl. Hahesch. p. 413. — Barb. duBo-
cage, Av. das Possess. Porttig. Aß: occ. sec. list. p. G. — Antin., Catal. äescritt. p. 118. —
Layard, B. of S. Afr. p. 347. — Livingst., Trav. p. 204. — Gab., v. d. Decken, Reisen. III.

p. 51. — Kirk, Ibis. 1864. p. 336.

„Nango" der Eingebornen am Sambesi (Kirk).

Diagn. Collo dilute. ru/esccnte; capitis laterihus, facie, rollo postico infe-

riore maculaque circumscripta epigastrii intensius rufis; ivterscapidio et

gastraeo ex jtarte albidis, indistincte et tenuissime fasciolatis , ahdomine

inferiore mecKo crissoqtce totis alhis; subcaudalihus dilute rujis ; dorso et

scapularibus ex olivascente ochroleucis, tenuissime vermiculatis ; area magna

alari pure alba, faseia antemarginali ungusta nigra : remigibus primariis

nigris, secwndariis pogonio externo nitide et metallice aeneo-viridibus,

tertiariis vulpino-rußs ,
pogonio externo dilatatis, diffracto - decompositis

:

cauda nigra: rostro flavescente.

Long, circa 26".- rostr. 2" V"; nJ. U" G'": caud. A"; tars. 2" lO'".- dig.

med. 2" S"'.

$ alt. Stirn, breites Feld ums Auge, die Befiederung um die Schnabel-

basis herum und ein breites Band am Mittelhalse hellrothbraun ; Scheitelmitte,

Kopfseiten, Kehle, Nacken und Hinterhals blassfahlröthlich, nach hinten und unten

lebhafter röthlich ; der oberste Theil des Rückens, Brust und Körperseiten sehr feiu

hellisabellgelblich und schwärzlich gebändert; Bauchmitte weiss; ein kleiner inten.siv

duukelrotbbrauner Fleck inmitten des Oberbauchs; Steiss und untere Schwanzdecken

hellrostruth ; Oberrücken, Schulterdecken und Schwungfedern 2. Ordnung zum Theil

oliveugelblich, sehr feiu dunkel vermiculirt; FlUgeldeckfedern rein weiss, die unter

51»



Länge.
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Gal. (1839) p. 110. t. 70 (accur.). — Clicniscus madagascaiiensis, Eyt., Monogr. Aiiai. p. 88.

—

Nettapus iimd., Brandt, Dcscript. Icon. Av. Boss. fasc. I. p. 5. — N. auritus, G. R. Gray,
Gen. of B. III. — Seh leg., Mus. P. B. Ans. p. 75. — Sganz., Ois. Mad. p. 88. — Reichb.

fig. 931—32. — Hartl., Gm. Wcstafr p. 247. — id. Madag. p. 82. — Layard, B. of S. Afr.

p. 348. — Gurney, Ihis. 1859. p. 251 iNatal). — Roch u. Newton, Ibis. 1863. 174. — E.

Newton, ili. p. 459. — Schleg. u. Poll., Rech. Faun. Madag. p. 141. — Cass., Proc. Ac.

N. Sc. Phil. 1859. p. 175 (Kamma). — Grand id., Rer. Zool. 1808. p. 5. — Gab., v. d. Decken,

Reisen. III. p. 51. — Kirk, Ihis. 1864. p. 336.

Vourounkou^ : Betsimsaracsprache (Madag.). — Sequiri: am Sambesi (Kirk).

Diagilt Darso, alis et cauda neneo-vindibus ; faeie et sincipite albis: ma-

cida ad colli, latora magna, orata, düufe viridi, m'gro-marginaki; inter-

scapidio , rollo injeriore et pectore ferrugineis, obsolete fusco-fasciolatis

:

abdomine medio et vitta alari longitudinali albis ; hyjtochondriis rufescen-

tibus; rostro flavo, apice nigro; pcdibiis nigro-virentllms.

Long, cirea 12"; rosir. W": nl ß": dig. med. 1" 5"'.

S Alt. Vorderkopf bis zur Scbeitelhölie, Kopfseiten, Kehle und Vorderhals

circumskript weis.s, welche Farbe sieh als breites weisses Band um den Unterhals

legt; Scheitel, Hinterkopf und eine schmale Binde längs des Hinterhalses dunkel

metallischgrün; ein länglicher hell lauchgrüner Fleck an jeder Seite des Halses

wird von einer schmalen dunkel mctallischgrUnen Randbinde umsäumt ; Rücken,

Flügeldecken, obere Schwanzdecken dunkel metallischgrün, die Basalhälfte aller

Federn dieser Theile schwarzbraun; Steuerfedern schwarz, an den Rändern schwach

grünlich glänzend; Schwingen I.Ordnung schwarz, die 2. Ordnung und Skapulareu

mit breitem metallischgrüneu Aussensaum ; eine schmale weisse Läugsbinde des

Flügels entsteht durch den breiten weissen Spitzensaum der grossen Deckfedern

und durch etliche Schwingen 2. Ordnung, die ganz weiss oder doch auf der Aussen-

fahne so gefärbt sind; innere Flügeldecken schwarz; Kopf und Oberbrust, sodann

die Seiten des ganzen übrigen Unterkörpers lebhaft zimmti'othbraun, erstere mit

feiner schwärzlicher Zeichnung quergewellt; Mitte des Unterkörpers von der Brust

an bis zum Steiss reinweiss ; Schenkel rothbraun ; Steiss und untere Schwanzdecken

braunschwürzlich mit metallischgrüner Beimischung; Schnabel hellgelb mit dunkler

Spitze; Füsse dunkel.

5 (oder junger Vogel). Oberkopf, Hinterhals imd Mantel bronzebräunlich,

unter gewissem Lichte wie gebändert; Stirn, Kopf- und Halsseiten schmuzig weiss,

bräunlich gemischt, ebenso ein kurzer Streif über dem Auge; Brust ockergelblich,

nicht gebändert; die Seiten des reinweissen Unterkörpers hell zimmtrothbraun

;

Steiss und untere Schwanzdecken dunkelbraun ; Schnabel hellbräunlich ; Flügel wie

beim alten g. Im Leben: Iris dunkelbraun, Schnabel hochgelb, Füsse und Nägel

schwarz (E. Newton). — Iris gelb (Sganzin).

Länge.
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CoHSt (Fräser), Gabon (Du Chaillu), Natal (Ayres, Wahlberg etc.), Sambesi-

Gebiet (Kirk), Ostafrika (v. d. Decken). Nach Layard bis jetzt nicht in der

Kapkolonie gefunden.

Hinsichtlich der Lebensweise dieses Vogels wäre weitere Auskunft sehr erwünscht.

Um Natal scheint sie auf Seen und Fllissen nahe der Küste massenhaft vorzu-

kommen. Nach Kirk nur auf Lagunen in der Nähe von Flüssen und Seen; sehr

selten auf grösseren Gewässern. Paarweise oder in Flügen von 8 bis 10 Stück.

Ein ächter Wasservogel, scheint iV. auritus es ängstlich zu meiden, beim Fliegen

sich von der Wasserfläche landeinwärts zu entfernen. Taucht vortrefflich.

E. Newton traf diese niedliche Gans sehr zahlreich auf Madagaskar. Sie

frequentirte Seen unfern der Küste. Verfolgt flog sie sehr rasch. Einmal wurde

ein Pärchen auf einem Baumaste dicht über der Wasserfläche sitzend angetroffen.

Beim Schwimmen liegt sie wie die ächten Tauchenten tief im Wasser. Sganzin
will diese Art niemals auf Ste Marie angetroffen haben.

Suhfain. Anatinai' , Sws.

Genus Dendrocygna, Sws.

* (417) L Dendrocygna viduata, (L.)

Anas viduata, h., S. N. ed. XII. p. 205. — Penn., Geti. of B. pl. 13. p. 65. — Buff, PI. enl. 808.

— Pato cara blanca, A z., Apunt. No. 435. — H a r 1 1 , Syst. lad. Az. p. 28. — V i e i 1 1., Encyi-l. p. 132-

— Licht, Doubl, p. 84. — Pr. Max., Beür. IV. p. 921. — Dubois, Orn. Gal. (1839) p. 71.

t. 44 (bon). — Eyt., Monogr. Anat. p. 110. — d'Orb., Voy. I. p. 448. — Tschudi, Faun.

Per. Vög. p. 309. — Rich.-Schomb., Reis. Chij. III. p. 664 und 762. — Schleg., Mus. P. B.

Ans. p. 90. — Burm., Vög. Bras. U. p. 434. — Reichb., fig. 173—74. — Bartl., Proc. Z.&.

1866. p. 200. — Sclat., Proceed. 1864. p, 299. - Pelz., Beitr. Ot-n. Bras. III. p. 319.

Afrika. Denh, Clappert. Vo;/. p. 205. — Strick]., Proc. Z. S. 1850. p. 214. — A. Brehm, Reises/,:

III. p. 143. — id. Thierl. 4. p. 819. c. tig. — Hartl., Onätli. Westafr. p. 248. — Antin, Catal.

descritt. p. 113. — Gurney, Ibis. 1859. p. 251 (Natal). — id. ib. 1862. p. 158. — Heugl.,

Uebers. No. 686. — Du Chaillu, Proc. Ac. Philad. 1859. p. 175. — Layard, Birds of S. A/r.

p. .349. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 137. — Hartl., Proc. 1863. p. 106 (Kazch). — Sclat,

Proceed. Z. S. 1864. p. 114. — Kirk, Ibis. 1864. p. 336. — Anas persotiaia, Herzog von

Würtemb. M. S.

.Madag. Hartl., Madag. p. 83. — Roch u. Newt, Ibis. 1863. p. 174. — E. Newt, ib. p. 459.

— Schleg. u. Poll. , Rech. Faun, de Mad. p. 143. — Grandid. , Reo. Zool. 1868. p. 6. —
Schleg., Proc. 1866. p. 426.

Tsiriri: Betsimsaracsprache (Madag.). — Soriri: am Sambesi (Kirk).

Diagn. Facie, .sinclpite, (jenis et (xdlo aMico inedio alhis; fronte plus minus

riifescente; occipite, regione parotica colloque laterali et postico nigris;

tergo, uropijgio, c.auda, remigthus, epigastrio ventreque mediis nigris;

lateribus albidis, nigricante Jasciatis : rollo infimo, interscapulio et pectore

superiore saturate nifis; reniigibus dorso proximis olivaceis, ßavido-mar-

ginatis; tectricibus (darum minoribus rufis: rostro nigro, Jascia trans-

versa ante dertnim caesia; pedibus phmibeis; iride dilute caerulea.

Long, rix 18": rostr. l" })"'; al. 8" 9"V caud. 2" S'": tars. l" 9'".



Länge.
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koninien hei Polleu. Layard traf sie dort liiUifig in Reisieldeni, denen sie durch

masscidiai'tes Einfallen schädlich wird.

Möge hier die Notiz Platz finden, dass Exemplare der Dendrocygna fulva, L., aus

Senahr und Kordofahn solchen aus Indien und .Südamerika (Brasilien : Prinz Max;
Montevideo: Sei low; Vera Cruz: Deppe) vollständig gleichen. Wir hatten Gelegen-

heit eine schöne Reihe im Wiener Museum zu untersuchen (F in seh). Das konsta-

tirte Vorkommen dieser Bauniente auf amerikanischem Boden ist ein bis jetzt un-

bekannt gebliebenes Factum von nicht geringem geographisch-zoologischen Interesse.

* (418) 1. Anas erythrorhyncha, Gml.

Gml., S. N. I. lAl. — Lath., Gen. Hisl. X. p. 308. — Vieill., Encycl. I. p. 120. — Anas pyrrho-

rhyncha, Forst, tlescr. aiiini. ed. Licht, f. ib. -^ Poecilonitta cryllirorhyncha, Eytou, Monotjr.

Anat. p. 115. — Tadm-na erythrorhyncha , .^\a,'vi , Gen. Zool. XII. p. 75. — Smith, Ilhistr. S.

Afr. Zool. pl. 104. — Schleg., Mus. P. B. Ans. p. 56. — Qurrquedida erythrorhyucha, Bp.,

Conipt. Read, tome XLIII. — Dafila erythrorhyncha, Hartl., Madmj. p. 82. — Gurney, Ibis.

1859. p. 251. — id. ib. 1862. p. 158. — Layard, Blrds of S. Afr. p. 351. — Roch u. New t.,

Ibis. 1863. p. 174. — Grandid., Rev. Zool. 1868. p. 5. — Lantz, Proc. Z. S. 1866. p. 426. —
Barb. du Bocage, Av. Posscss. Porlm/. Afr, occ. scc. list. p. 6. — Schleg. u. Poll., Hech.

Faun. Maday. p. 141.

Rahac: Betsimsaracspiache (Madag.). —^ „Smientje", der Colouisten am Cap.

Diagn. Noiael jilnmi.'< fnficifi, pidlide falvescente-alhido marginaiis ; speculo

alari nitide virldi, fascla duplici nigra et alba supni, et infra mcvrgi-

nato; rcmigibus fuscis; gutture fusco albidoque confertim striolato; ga-

straei phimis fuscii!, latissime alho-margniatis; rosfro rubro, ciämine ex

parte ajticeque nigris; peddnin ßariiliü.

Long, circa 20"; rostr. 1" H'" : nl. \()" ; tari^. \" 4"': dig. med. 2" 2'".

d alt. Oberkopf nebst Hinter- und Seitenhals mittelbraun, kaum merklich

dunkler gemischt; Kopfseiten und Kehle weiss; Unterhals seitlich und vorn schmal

hellbräunlich gehändert; Kropf, ]5rust und Bauch auf weisslichem Grunde mit kur-

zen braunen Quertleckcn, die sich namentlich auf den Seiten bindenartig gestalten

;

untere Schwanzdecken dunkelbraun mit weissem Randsaume; kleine Fliigeldeckfedern

mittelbraun, kaum heller gesäumt; innere Flügeldecken hellbraun und weisslich

variirt; Schwingen I.Ordnung mittelbraun, die 2. Ordnung auf der Inneufahnc hell-

bräunlich, fein weisslich vermikulirt und ])unktirt, die Aussenfahne an der Basis

circuraskript schwarz, von da bi.s zur Spitze hellisabellröthlich, an der Spitze und

gegen den Rand zu heller; Deckfedern dieser Schwingen braun mit isabellgclblichem

Spitzenfleck; Schwanzfedern l)raun, mit hcllisaliellfahlem Raudsaume ; Schnabel röth-

lich; Füsse hellrothbräunlich. Im Leben: Iris dunkelbraun; Firste dunkelbraun;

Seiten und Basis des Oherschnabels wie der ganze Unterschnabel hellfieischfarhen

;

Füsse dunkelascbgrau, die Schwimmhäute fast schwarz (Ayres).

Länge. Fl. Scliw. F. L. M.-Z.(m. Nag.)

c. 18" 8" 3" 1"9"'
1"4V2"' 1"9"' (^ Südafr.

_ 7" 11'" 3''!"' l";»i,2'" 1"5'" r'8'" S SansibarkUste.

~ T']V" 3" l"?'-:'" r'5'" 1"6'" $ Damara.
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Die Beschreibung nach einem ausgefärbten männlichen Exemplare der Bremer

Sammlang aus Südafrika. Ein Exemplar von der Sansibar gegenüberliegenden

Küste des Festlandes, welches wir unter Kirk's Sendungen untersuchten, unter-

scheidet sich in nichts.

Im Süden Afrikas ist diese Ente gemein und weitverbreitet (Forster, Smith,

Layard, Ayres, Wahlberg u. s. w.). Auf der Westküste durch Anchieta vom

Rio Coroca im Distrikte von Mossamedes eingesandt. Auch in Andersson's Da-

mara- Sammlungen. Im Osten von der SansibarkUste durch Kirk nachgewiesen.

Sodann in ganz Madagaskar (Roch, Newton, Grandidier, Lantz, Pollen,

Bernier, Sganzin).

Um Natal bewohnt diese Ente nach Ayres' Beobachtungen die Lagunen und

ist dort keineswegs gemein. Gewöhnlich einzeln oder paarweise. In der Kapkolonie

ist sie aller Orten verbreitet und zwar ziemlich zahlreich. Man sieht sie dort meist

in kleinen Flügen von 6 oder 8 Individuen. Konstruirt zwischen Binsen und Röh-

richt ein grosses flaches Nest. Sechs bis zehn Eier. Pollen traf auf Isle de France

und Mauritius mehrfach gezähmte Individuen dieser Art.

* (419) 2. Anas sparsa, Sm.

A. sparsa. Smith in Eytoiis Monogr. Anatid. 18.38. p. 142. — id. III. S. Afr. Zool. (1844) pl. 97.

— Anas Icucosligma, Rüpp., Syst. TJcbers. p. 130 (1845) t. 48. — Anas guttata, Licht., Nomencl.

p. 101. — A. lencostigma, Heugl., Syst. Ucbe.r.s. No. 606. — Gurney, Ihis. 1859. p. 254 (Natal).

— Layard, BircU of S. Afr. p. 352. — A. guttata, Schleg., Mus. P. B. Anscr. p. 49. — Kirlc

,

Ibis. 1864. p. 336. — Gab., c. il. Decken, Reisen. III p. 51.

Tunta: am Sambesi (Kirk).

Diagn. Ohscure et intense fusca; capitis lateribus et collo fusco et ochro-

leuco variegatis vel striolatis ; spectdo alari viridi, suh certa luce violaceo,

Jascia duplici nigra et alba infra et swpra marginato : remigihus ter-

tiariis macMlis majuscidis ochroleucis transversim notatis; caitda fasciis

rarioribus pallide fidvis; subcaudalibus fuscis, limbo apicali alhidis:

rostro aurantiaco, supra ex parte ungueque terminali nigra; pedibus

rubente-ßamdis.

Long, circa 20"; rostr. 1" %'"; al. Oi/j"; dig. med. 2" V".

S alt. Scheitel, Nacken und die Mitte des Hinterhalses hinab dunkelbraun;

Kopf- und Halsseiten und Vorderhals auf hellisabellfahlem Grunde dicht dunkel-

braun längsgefleckt oder gestrichelt; Kinn weisslich; Unterkörper einfarbig umbra-

braun, die Seitenfedern mit kaum merklich hellerem Randsaume; Oberrücken dunkel-

braun mit schwachem Metallglanze; Schulterfedern an der Ausseufahue mit 2 bis

3 breiten weissen Querflecken ; Schwungfedern 1 . Ordnung braun ; Deckfedern der

Schwingen 2. Ordnung weiss mit breitem schwarzen Spitzenfleck; Schwingen

2. Ordnung mit breitem prachtvoll metallisch grünen (unter gewissem Lichte purpur-

violetten) Spitzenfleck, dann breit schwarz und an der Spitze weiss, so dass der

dadurch entstehende Spiegelfleck oben und unten durch eine schwarze und schnee-

weisse Doppelbinde begrenzt erscheint; obere Scliwanzdecken und Steuerfedern

braun mit unregelmässiger ockergelber Fleckuug; untere Schwanzdecken braun,



Länge.
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das angefleckte Feld der Halsseiten zieht sich baudlörmig um den Vorderhals her-

um; Kropf, Brust, Seiten, Rücken, Flügeldecken ockergelblich und schwarz quer-

gebäudert, schmäler auf Kropf, Brust und Oberrücken, sehr breit auf Mittelrücken

und Seiten ; Unterrttcken und Bürzel weiss ; die obere mittlere Bauchgegend schmu-

zig ockerröthlich , undeutlich gefleckt; Hinterbauch verwaschen schwärzlich gebän-

dert; innere Flügeldecken hellbräunlich und weisslich variirt; Schwungfedern 1. Ord-

nung hellbraun, die 2. Ordnung und Schultern schwärzlich mit ockergelblicher

Fleckung oder fleckenartiger Bänderung; Schwanzfedern braun, mit hellgelblicher

Randung; untere Schwauzdecken hellisabell, dunkel gescheckt; Schnabel dunkel-

bräunlich; FUsse schwärzlich. Im Leben: Schnabel blau und schieferfarbig variirt,

Mandibel gelblich; Iris dunkelbraun; Füsse dunkelbraun (Ayres).

Länge. Fl. Schw. i\ L. M.-Z.(m.Nag.)

c. 16" 6" 6'" r'9'" VT" 1"4'" 2" 10'"
(J Natal.

Wir beschrieben ein schönes ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung von

Natal. Das ostafrikanische Exemplar der Expedition v. d. Decken ist, nach Ca-

banis, kleiner als südafrikanische.

Mau kennt diese exclusiv afrikanische Form von Südafrika, wo sie zu ge-

wissen Zeiten die Vleys um die Kapstadt herum besucht, z. B. Verloren Vley (Smith,

Layard), den nördlicheren Flussgebieten (Chapman), Natal (Ayres), den Süss-

wasserseen Benguelas (Monteiro), Ostafrika (v. d. Decken), Madagaskar (Ber-

nier, Grandidier, Goudot).

lieber die Lebensweise findet sich Einiges bei Ayres. Um Natal frequentirt

diese Ente die Lagunen und Sümpfe in der Nähe der Flussmündungen. Die Nah-

rung sind hauptsächlich die Samen einiger Wasserpflanzen. Taucht vortrefflich und

fliegt trotz der kleinen kurzen Flügel rasch und gut. Der Verfolgung sucht sie sich

immer durch Tauchen zu entziehen. Während der Sommermonate geschart, paart

sich diese Ente zu Anfang Winters. Im August sieht man junge Vögel, die gleich

nach dem Auskriechen sehr hurtig schwimmen.

Cairina moschata, L. , wird von Speke als die einzige zahme Entenart in Me-

ninga und Uniamesi genannt (Sclat., Proc. 1864. p. 114). Baron v. d. Decken
sandte aber auch Anser cygnoides, Bechst., aus Ostafrika an das Berliner Museum

ein (Gab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 51).

Farn. Colymbidae, Gray.

Genus Podiceps, Lath.

* (421) 1. Podiceps minor, L.

Colymbus fluviatilis, Briss., Orn. VI. p. 59. — Colymbus minor, h., S. N. p. 191. — Podiceps minor,

Lath., Ind. O. II. 784. — C. hehridicm, Gm. Lath. — Temm., Man. U. p. 727. — Naum., t. 247.

— Gould, Birds of Eur. pl. 392. — Degl., Orn. Eur. IL p. 507. — Degl. u. Gerbe, ed. IL

vol. IL p. 587 {Pod. fluviatilis). — Schlag., Mus. P. B. Urinat. p. 43. — Tachybaptes minor,

Reichb. — Sylbeocyclus europaeus, Mc Gill. — Pod. pygmaeus, L. Brehm, Handb. p. 966. —
A.Brehm, Tlmrl. i. p. 942. — Colymbus ?niniitM.f, Fall., Z. R. As. IL p. 359. — Schleg., Vor/.

van Nederl. fig. opt. ad. et juv.
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Für Asien.

Colymbus philippciisU, Bonnat., Eacycl. p. 58. — Caslagiwus des P/iUlppinex, Buff., PL etil. 945.

— Colymbun minor ß, Gml., S. iV. ü. p. 591. — Tac/ii/hrqites pliihppetuiis, Boiiap. — Temm., Man.
d'Orn. II. p. 729 (NB.). — S u n d e v., Fogl.fr. Calmitta : Ph,/.fio;ir. Sällsk. Tkhkr. 1838. p. 212 (NB.).

— Podicep.'< pluHjipensis , Jerd. , Birds of Ind. III. p. 822. - Swiuh., Ihü. 1863. p. 433. —
id. ib. 18G5. p. 541. — Beavan, ib. 18G7. p. 430. — Tristr,, Procecd. 1864. p. 454. — ? Po-

diceps tricolor, G.R.Gray, Proe. Z. S.\mO.^.^Gf>. — i&ci\\xem., Coli. Genffr.St. Hil. p. 85.

Für Afrika.

Tachyhaptua capensis, Bonap., Comp>t. Rend. Ac. Sc. tome XLI. p. 28. — Hart!., Gm. Westafr.

p. 249. — Layard, B. of S. Afr. p. 374. — Hcugl., Uebcm. No. 709. — Rüpp., Si/st. Hebers.

p. 138. — Heugl., Ibis. 1859. p. 348. — Salv., ib. p. 364. — Tristr., ib. 1860. p. 82. — Gur-
ney, ib. 1862. p. 153 (Natal). — Podiceps sp.'! Kirli, ib. VI. 337. — Monteiro, Pro-

ceed. 1865. p. 91. — Hartm., J. f. Orn. 1864. p. 233. — Strickl. u. Jard., Cotürib. Orn.

1852. p. 160. — Hartl., Madag. p. 83. — Desjard., Proceed. Z. & 1831. p. 45. — Gab.,

0. d. Decken. Reisen. III. p. 52.

Diagn. Sujjra nigricans, nitore olivascente ; pileo, nucha et gula niyerri-

mis: coUo antico et laterali castaneo; pectore et h/pochondriis nigricati-

tibus: (.ibdoiaine ohsrjtre cineniscente , (dhido- variegato ; remigibus sccim-

dariis hasi ei pogonio interno albis; rostro brevi, nigro, basi et apice

alhido ; pedlbtis virente-fuscis : iride rujo-jusca.

Long. lO".- /vi.s/r. 8'".- nl. 3" ß'".- dig. med. 1" V".

5 alt. Oberkopt', Nacken, Hinterlials , Kinn und Kelile schwarz mit bronze-

grünlichem Jletallschimnier; Kopf- und Halsseiten und Mitte des Vorderhalses leb-

haft rostrothbraun ; übriger Oberkörper st-hwärzlichbraun , die Federn zum Theil

undeutlich heller gerandet; Brust und Seiten schwärzlich, heller quergescheckt;

Bauchmitte silberweiss, fast ungemischt; Schwingen hellbraun, die Innenfahne der

grijssereu au der Wurzel weiss, alle nach der Spitze zu etwas dunkler; die 2. Ord-

nung mit viel Weiss; Schnabel schwarz, ein Fleck an der Basis des Unterkiefers

weiss; Fiisse grünlichbraun. Iris weisslich l)is braun (Naum.); hellbraun (Ayres),

strohgelb (Swinhoe).

Etwas jünger. Die Rückenfedern deutlicher hellbräunlich gerandet; Bauch-

mitte auf weisslichem Grunde bräunlich variirt. Iris braunroth.

$ Oberkopf, Hinterhals und Kücken hellgelblichbraun ; Kehle weiss; Kopf- und

Halsseiten wie die des ganzen Unterkörpers hell ockerbräunlich; Brust und Bauch-

mitte weiss; Schnabel schwärzlich, an der Basis hell.

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Mii{;eum.

Ein sehr altes $ von Java (Bremer Mus.) bietet keine irgend erheblichen Unter-

schiede dar. Der Rücken ist rein dunkelbraun, Brust- und Bauchmitte seidenweiss

;

die Schwingen 2. Ordnung mit mehr Weiss als bei europäischen Vögeln.

Alt. (Sansibar: Kirk.) Wie unsere deutschen Vögel. Ueber die ganze Brust-

und Bauchmitte ein grosses reinweisses Feld ; Kinn und Mundwinkelgegend schwarz.

.lung (Sansibar.). Wie bei unserem Vogel. Von den Schläfen herab wird

eine verloschen weisslichc Längsbinde sichtl)ar. Schwingen 2. Ordnung fast ganz

weiss, nur am Ende der Aussenfahne bräunlich gerandet.

i alt. (Senate, Abyssinien: Jesse.) Ganz wie ein lebhaft gefärbtes deutsches

Exemplar. In nichts verschieden.
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Alte und junge Exemplare in der Berliner Sammlung vom Kap (n. s. capensis)

und aus Arabien boten keine Unterschiede von den beschriebenen dar.

G.L.

c. 9"

Fl.



8J4 Thalassidroma pelagioa.

Faiii. Pi'ocellai'idae, Boie.

Gemts TImlassidroma , Vig.

- (422) 1. Thalassidroma pelagica, (L.)

Procellaria pdagica, L., S. N. I. 212. — Procdlaria , Briss., Orn. VI. ]). 140. — Hiidrobates pe-

layi.ca, Boie. — Th. pelwiica, Vig., Zool. Journ. II. p. 405. — Selby, Brit. Orn. II. p. 533.

— Temm., Man. cfOrn. II. p. 810. — Naum., t. 275. — Gould, B. of Ew. pl. 417. fig. 2. —
Degl. u. Gerbe, Omüh. Eur. II. p. 384. — Proc. pelaijica et Pelagica luc/ubi-is, Bonap., Consp.

II. p. 196. 197. - Schleg., Mw. P. B. Proe. p. 7. — Reichb., fig. 778—80 et 2725-26. —
.' Pr. meUtensis, Sclienibr., Malta. — C. A. Wriglit, List B. of Malta. Uns. 1864. p. 154. —
A. Brelim, ThierUh. 4. p. 900. c. fig. — Sperl., 0,-nith. Etlihp. Reg. Ibis. 1868. ip. 293. —
Nutt., Man. U. p. 327. — Audub., Orn. Biogr. IV. p. 310. — id. Birds of Amer. VII. (1844)

p. 228. pl. 461. — id. Synops. p. 431. — Baird, Birds of N. Am. p. 831. — Procellaria pela-

gica, Coues, Monogr. Proc. Ac. Phil. 1864. p. 80. — Hutton, Ibis. 1867. p. 190 (var. maj.

35" s. Br.). — H. C. Müller, Faeroem. Fuglefauna. p. 58. — Sund., Svensk. Fogl. pl. 78. —
Seh leg., Vog. van Nederl. fig. bon. — Tscliudi, J. f. Orn. 1856. p. 144.

Diagil. Fuligino.sa, suhtus parum pallidior : fascia alari 2)(i^ii<i<^ minu-t dl-

stinefa ; tiropygio, crissi laterihus et suhcaudalibus laicralilms alhis; remi-

fjibus et rectricibiis mgro-Juscis, hü hnd alhis: rostrum et pedibus nigna.

$ alt. Russbranii, untenber wenig heller; die mittleren Fliigekleckfedern mit

etwas hellerem Spitzensaum, wodurch eine undeutliche Binde entsteht; Blirzel,

Seitenfedern des Steisses und seitliche untere Schwanzdecken weiss ; die übrigen

russlarben; Schwingen und Steuerfedern schwarzbraun, diese an der Basis weiss,

mit schwarzen Schäften ; Schnabel und Flisse schwarz. Iris braun. Nach Exem-

plaren der Bremer Sammlung aus der Nordsee; S und $ ganz gleich gefärbt. .

Ein anscheinend jüngerer Vogel (Bremer Museum) zieht etwas mehr ins Braun-

röthliclie.

Ein altes $ von Walvich-bay (in Auderss. Collection) in nichts abweichend.

Länge.
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niederzulassen. Dabei trippelten und glitten sie mit halbgeöfineten Flügeln über

die Wellenberge und Wellenthäler hin, immer in der Richtung gegen die Wogen,

während andere offenbar schwammen. Der Flug war leicht, seeschwalbenartig

flatternd und oft so niedrig, dass die Spitzen der langen Flügel die Wogen zu be-

rühren schienen, deren Bewegung die Vögel folgten. Ihnen zugeworfene Fleisch-

uud .Speckstückchen schienen sie emsig aufzusuchen. Eigentlich tauchen sah ich

sie dagegen nicht."

Hören wir noch H. Boie: „Diese allerliebsten Thierchen, wahre Seeschwalben,

scheinen Wind und Wellen völlig zu trotzen. Ihr Flug ist ganz der von Hirundo

urbica, wenn sie, dicht über dem AVasser hinfliegend, eifrig mit dem Fliegenfange

beschäftigt ist, sich oft im Vorttberstreifen die Flügel netzend. Je heftiger der

Wind, desto weniger bemerkt man die Bewegung der Flügel. Der Vogel schwebt,

wie ein Schmetterling (Sphinx) über Blumen, ganz dicht über den Wellen, sichtbar

die Wasserthäler den Bergen vorziehend und in der Nähe des Schiffes das Kiel-

wasser dem übrigen. Dann sind es die trippelnden Füsschen, dann die Spitzen

der Schwingen, mit denen er die Oberfläche berührt und wie von ihr abprallt,

stets mit dem Anschein, als wolle er sich setzen und doch nie wirklich sitzend."

(H. Boie, Briefe aus Ostind. p. otl.)

Boie hörte von Thalass. fregatta, Kühl, besonders gegen Abend ein schwalben-

artiges Gezwitscher und fügt hinzu, dass diese oceanischen Schwalben erst gegen

die Nachtzeit recht munter wurden. Unter der Linie habe sich eine Art bei Mond-

schein noch nach 11 Uhr dicht hinter dem Schiffe bemerklich gemacht. (1. c. p. 40.)

Genus Prion, Lacep.

* (423) 1. Prion Banksii, (Öm.)

Pachyptüa Banksii, Smith, Illustr. Zool. H. Afr. pl. 55. — Procellaria vittata. Kühl, Monogr.

p. 149. t. 14. fig. 13. — Temm. PI. ml. 5'28.— Prion Banksii, Gould, Ann. Mag. N. H. XIII.

p. 366. — id. Birds of Austr. vol. VII. fig. null. — id. Handb. B. of Austr. II. p. 474. — Reich b.,

flg. 776. — Prion Banksii, Bonap., C'onsj). II. p. 193. — Procellaria Banksii, Schleg., M^is.

P. B. Procell. p. 17. — G. R. Gray, B. of New Zeal. Ibis. 1862. p. 247 (Ins. Aukland). — Arm-
son u. Lay., Ibis. 1867. p. 460 (Crozet-isl.). — Lay., Birds of S. Afr. p. 362. — Pseudoprion

Banksii, Coues, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 1866. p. 166. - Sclat.. Ibis. 1864. p. 301 (Komoren).

Diagn. Supra fusco-ciuerascens ; superciliis corporeque suhtun alhis; rostro

niiyustiore, tomiis rectiusculis, Uvide fusco ;. pedilms fusco-ruhentibus.

Long, cifrra 10"; rosir. V^h"' ; al. 6" 11"'; caud. 2>" 2'"; tars. 14"';

ditj. med. 14"'.

Alt. Obenher hellbläulichgrau, die Federn des "Oberkopfes längs des Schaftes

dunkler; Stirnseiten, Augenbrauen und der ganze Unterkörper weiss ; vor dem Auge

ein kleiner schwärzlicher Fleck ; Brustseiten und untere Schwanzdecken hellbläulich-

grau überlaufen; innere Flügeldecken weiss; Schwungfedern 1. Ordnung braun-

schwärzlich, Inueufahne nach dem Rande zu immer weisser werdend; Schwingen

2. Ordnung und Skapularen bräunlich blaugrau , etwas dunkler längs der dunkel-

braunen Schäfte, die letzteren gegen die Spitze hin dunkler bräunlich mit breitem

weisslichen Randsaunie; mittlere Schwanzfedern am Spitzentheil schwärzlich, die
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äusseren weisslich, graubläulicli überlaulen ; Schnabel schwärzlich, vor der .Spitze

hell; Flisse bräunlich. Iris i)r;uiu.

Länge. Fl. Schw. 1'. Schnabelbr. an Bas. L. M.-Z.(m. Nag.)

c. 11" 6" 10'" 3" 13'" 7'" IS'/i'" 16'"

— 6" 11'" 3" 2'" 13"'-14"' —
13V2"'-15"' 13'/2"'-15'" (ohne Nag. Nach

Schlegel.)

Wir beschrieben und maassen ein kapisches Exemplar in der Sauimlung des

Herrn Sharpe in London. In der Färbung ähnelt diese Art Prion vittatus, Gml.,

zum Verwechseln, unterscheidet sich sehr bestimmt durch die Schnabelform, und

insbesondere auch dadurch, dass sich die zarte seitliche Lamellenfranze des Ober-

kiefers bis zur Kuppe verfolgen lässt.

Es bewohnt dieser Petrel den antarktischen Oceau und die gemässigten Brei-

ten des stillen Meeres. In der See um die Südspitze Afrikas ist er nicht selten,

und gelegentlich gehen Scharen an den Küsten daselbst zu Grunde. So berichtet

Layard vom Untergange vieler Sturmvögel dieser Art bei Green -Point im April

1866 und gleichzeitig von dem eines zahlreichen Flugs in einem Weinberge zu

Constantia. Kapt. Arrasou erlaugte Prion Banksü auf den antarktischen Crozet-

inseln, einer Brutstation dieser Art. Die Nest-Jungen sind dicht mit schwärzlichem

Dann bedeckt. Im britischen Museum von den Auklandinseln. Nach Kirk wäre

dieser Sturmvogel gemein im Mosambik-Kanal. Dickinson sammelte ein Exemplar

auf der Komoreninsel Joanna.

Genus Dajition, Steph.

» (424) 1. Daption capensis, (L.)

Procellaria capeiisis, L., S. N. I. 213. — Proc. naevia, Briss., Orn. VI. p. 146. — PL enl. 964. —
Lath., Gen. Hist. X. 178. — Damp., Vm/. III. flg. in p. 196. — Forst, descr. anim. ed. Licht,

p. 20; 313. — Edw., Glean. t. 90. — Hahn, Von. ««« -Aasten etc. Liefer. 19 (1822) t. 6. — Daptimt

capeiuii^, Steph., Gen. Zool. XIII. p.239. — Keichb., fig.2300. 2301. — Gould, Blrds of Aiistr.

VII. pl. 53. — Bonap., Consp. II. p. 188. — Sclileg., Mus. P. B. Proc. p. 14. — Layard,
B. of S. Aß: p.361. — Gould, HmiM. B. of Auslr. IL p. 469. — Layard, Ihls. 1862. p.99.

(Siulküste V. Van-Diem.-L.). — id. ib. 1863. p. 246 (New Zeal.). — F. W. Ilutton, ib. 1865.

p. 287 NB. (South. Oc). — id. ib. 1867. p. 188. — G.K.Gray, ib. 1862. p. 246. — A.Brehm,
Thierl. 4. p.898 c. fig. (Lebensw.). — Tschudi, J. f. Orn. 1856. p. 152. — Pelz., Vöij. Norm:

p. 145. — Proc. punctata, Ellm. , Zool. 1861. p. 7473. — Coues, Mon. Proc. Ac. Phil. 1866.

p. 161. — Gab., «. d. Decken, Reisen. III. p. 52.

Diagn. Supra albus, maculü majoribus subfriqiietris nigncantibii.'i confer-

tiiii iiDfatus: pileo, collo postico et sctipularibus .<;rhi.'ifaceo-ni(/ricantibus;

Hubtus albus, gula uigricaiäe-varicijata, remiyibus majorihus ve.cillo ox-

terno nigris, interno pro majore parte albi'i; rectrwibus a hasi ultra di-

midium albis, dein nigris; rostro nigra; pedibus Jtiscis: iride ficsca.

Long, circa Wh"; rostr. 15'"; al. Wh"'; caud. 3" 1'"; tars. 2G'VII

Alt. ()l)erkopf, Kopfseiten, Hinter- und Seitenhals duukeleiscngrau ; Mantcl-

uud FlUgeldeckfedern weiss mit grossem unregelmässig dreieckigen eiscngraueu

Spitzenflecke; FlUgelrand schwärzlich; Scliwinigfedern Kchwiirzlich, der grüs.ste Theil
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der Innenfaline bis gegen die Spitze hin weiss , Schäfte schwarz ; obere Schwanz-

deckt'ederu weiss mit schwärzlichgi-aucm Spitzeufleck; Schwanzfedern weiss mit

breitem schwarzen Spitzentheile ; Schwingen 2. Ordnung zum grossen Theile weiss

:

innere Flügeldecken weiss; Kehle auf weissem Grunde mit dichter schwärzlicher

Fleckung; übrigens untenher weiss, die Brustseiten mit einzelnen dunkeln Flecken;

unter dem Auge ein weissliches Mal; Schnabel schwarz ; Füsse dunkel. Iris dunkel-

braun (Moens), schwarz (van Olden), kastanienbraun (Novara-Exp.).

Nach Exemplaren der Bremer Sammlung.

G.L.
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Alt. Eiufarbig dunkelscliwarzbraun ; ein kleiner weisser Kinnfleck; die

Scliwiingfedei-n 1. Ordnmig auf der Innenfabne nacb dem Rande zu beller wer-

dend, die Scbätte au der Basisliälfte weisslicb, am Spitzentbeile scbwarz; Scbuabel

weisslich, Mitte des Oberkiefers und Näbte schwärzlicb; Füsse dunkel.

Länge.
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— id. Laroides lencophaeus, Consp. IL p. 219. — Blasius, J. /. Orn. 1865. p. 380 {^ art/en-

tatus). — Heugl., lOis. 1859. p. 349. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 298.

Diagii. L. arg entato persiinilis, scd jiallio ex Juvioso saturate murino-

cinereo; reinigum secundariarum et scapiäarium apicibus circmnscripte

albis; rostro longiore, gracüiöre, fascia anteapicali obscura miUa, inre-

scente-ßavo, siipra apicem versus igneo-flavo ; macula iitrinque anteapicali

niandibulae parva nigricante, altera majore igiieo-rubra circumdata ; rictu

aurantiaco : iride dilute Jusca; pedibus dilate ochraceis.

Long. tot. 2' 1": rostr. 2" V"; al. 16" b'": tars. 2" A'".

Sehr ähulich der südliehen Rasse von Larus argentatus (dominicanus), aber die

Mantelfarbe gesättigt rauchtarb bis uiausfarb grau, in der Mitte stehend zwischen

L. argentatus und L. fusais; Schnabel, Füsse und Schwingen länger und der Winkel

vor der Spitze des Unterkiefers weniger hervortretend ; Schnabel beträchtlich schlan-

ker, der vordere Rand des Nasenloches viel weiter von der Schnabelspitze ab-

stehend als bei der Silbermöve des Südens. Flügelzeichnung und Färbung sonst

ganz wie bei L. argentatus. Beim alten frisch erlegten Männchen; Augenkreis

hochroth, Iris hellbraun, schwarz gefleckt; Oberschnabel hell ockergelb, vor

der Spitze hochgelb, Unterschnabel hellgrünlichgelb, vor der Spitze ein morgenrother

Fleck; Füsse sehr hell ockergelb, Schwimmhäute etwas dunkler; Mundwinkel orange.

(Heugl.)

$ jun. Augenkreis und Iris ziemlich licht braungrau, in letzterer dunkle Flecke;

Schnabel horngelblich fleischfarben, der Unterschuabel bleigrau augelaufen, vor der

Spitze beider Kiefern ein hornschwärzliciies Band; Füsse hellbläulich; Zehen und

Schwimmhäute mehr ins Fleischfarbene. (Heugl.)

Obige Beschreibungen erhielten wir durch die Güte v. Heuglin's, der diese

Art für eine wohlbegründete hält. Wir selbst sahen nur ein Exemplar unter der

Sammlung J esse 's vom rothen Meer. Dasselbe trug aber ein in so hohem Grade

abgeriebenes Federkleid, dass wir über die Art kein sicheres Urtheil auszusprechen

wagen.
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Es mag hier daran erinnert werden, dass Barboza du Bocage Lai-us argen-

talu.^. Brüini., als von Anchieta bei Porto Alexandre im Distrikt von Mossamedes

in drei Exemplaren gesammelt verzeichnet: Av. Posses. portug. Afr. occid. seg. list.

p. 7. Und AVelwitsch habe diese Art in Angola erlangt: ib. prim, list. p. 21.

» (427) 2. Larus fuscus, L.

L., S. N. IIb. — L. griseus, Briss., Orn. VI. p. 162 ad. — Gaeia grisea, Briss., ib. p. 171 juv.

— L. flavipes, M. et W. — L. cinereus, Leach. — L. melanotus, fuscus et harengorum, L.

Brehm. — Temm., Man. II. p. 767. — Kaum. X. p. 419. pl. 267. — Gould pl. 431. — Degl.

u. Gerbe, Om. europ. II. p. 413. — Seh leg., Mus. P. B. Lar. p. 14. — Clupeilanis fuscus,

Bonap., C'onsp. II. p. 220. — Larus epargyms, Licht., Nomencl. p. 09. — L. fuscus, Heugl.,

Syst. Uchers. No. 714. — id. Ibis. 1859. p. 349. — id. Fauna tl. Roth. Meer. No. 259. — Jerd.,

B. of Ind. 111. p. 830. — Blyth, Ibis. 1861. p. 176. 314. — Tyrwhitt Drake, ib. 1867. p.430.

— Tristr,, Proc. Z. S. 1864. p. 454. — Selat., ib. 1867. p. 315. — Rüpp., Syst. Uebers. p. 138.

— Bruch, J. f. Orn. 1853. p. 100. sp. 6. — Schleg., Vog. van Nederl. fig. opt. — Sundev.

,

Svensh. Fogl. t. L. fig. 4. — L. fuscescens , Licht. — Bonap., Not. Ldr. Naum. 1854. p. 211.

— id. C'onsp. II. \. c. (fuscus yar. a). — Dominicanus fuscescens, Bruch, J. f. Orn. 1850. p. 100.

sp. 7. — Blasius, ib. 1865. p. 379. — Sclat, Proc. Z. S. 1867. p. 315 (ex spec. vivo).

Diagu. Albus: dorso et alis nigricante-ardesiacis: remigihus nigris, jirima

et secimda macula magna anteapicali alba, sequentihus limho tenui api-

cali alba, tertiariis late albo-terminatis : rostro ßavo, ante apicem fiisce-

scente; pedibus palUdis.

Long, circa 22"; rostr. 1" \Q"': al. 16" 9"'; caud. 5" 9"'.- tars. 2": dig.

med. 2".

$ Alt. Kopf, Hals, ganze Unterseite und Schwanz reinweiss; Rücken und

Flügeldecken dunkel schwärzlicbbraun mit einem .Scheine ins Graue; Schwungfedern

1. Ordnung bräunlichschwarz, mit schwarzen Schäften; die erste mit einem grösse-

ren schrägwiukligen weissen Flecke vor der Spitze, die folgenden mit kleinem

weissen Spitzenflecke; von den Schwingen 2. Ordnung sind die ersten zum grossen

Theil weiss, die hinteren dunkeleisengrau mit breitem weissen Spitzenflecke; ebenso

die Schultern; innere Flügeldecken und Flügelrand weiss; Schnabel citrongelb

mit rothem Flecke am Unterkieferwinkel ; Füsse gelbbräunlich; Iris hellgelb; Augen-

ring schwefelgelb.

Ein zweites sehr schön ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung durch

Brehm aus Egypten unterscheidet sich von dem beschriebenen norddeutschen nur

durch etwas grössere Dimensionen und dadurch, dass auch die zweite Schwung-

feder einen kleineren weissen Flecken vor der Spitze zeigt (fuscescens). Iris perl-

grau: Heugl.

Ein drittes nordafrikanisches mit stark abgeriebenem Gefleder zieht oben

ins verschossen Bräunliciie, namentlich auf den Federrändern. Nur die erste

Schwinge zeigt den weissen Flecken vor der Spitze; die kleinen weissen Spitzen-

flecken sind ganz abgestossen.

? j u n g. Riickenfcdern und Flügeldecken hellbraun mit fahlröthliciien Rän-

dern; Kopf, Hals und Unterkörper auf weissem Grunde braun läugsgefleckt und

gescheckt, dieser auf den Seiten vorherrschend braun, in der Mitte vorwiegend

weiss; Schwingen ohne alle weisse Zeichnung; untere Schwanzdecken weisslich



Länge.
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Uehers. No. 720. — id. Ibh. 1859. p. 34<). — id. Faun. d. Roth. Meer. No. 300. — id. ib. L. mos-

Hauanus, No. 301 et Anh. p. 31 (descr ). — i. leucojMhahiiiis, König-Wart hausen, Ibis. 1860.

p. 129 (Ei). — Seh leg., Mm. P. B. Lanus. p. 32. — Blas.. J. /. Oni. 1865. p. 378. — Brehm,
Habesch. p. 228 et 417. — Degl. u. Gerbe, Orn. eurup. II. p. 430.

Adjameh, arabiscb (Heu gl.).

Diagn. Capite toto, nucha ytätureque circumscripte fuliginoso-nigvis, ma-

cula supra- et altera mj^raocidari niveis; fascin minuft distincta auche-

niali, supracaudalihus, caadu et yastraeo albis; laterlhus fusco - einera-

scente adumhratis ; interscapulio, scapularibus, tergo et uropygio, tertiariis

et alarum tectricibus cinerascente-j^idiginosis ; remigibus fumoso-nigrican-

tibus, pogonih internis palUdioribus , secundarüs magis einerascentibus,

scapis albis, priinariis e.r parte limbo tenui apicali alba, secundariis late

et abrupte albo - ierminatis ; subalaribus dorso concoloribus : rostro coral-

lino-rubro, apice nigricante ; palpebris niidis corallinis; iride jusea; pe-

dibus cereis.

Long. 16" G'".- rostr. \" IV": al. 12" V": tars. 1" 9'"; dig.med. 1" 8';V".

Alt. Der ganze Kopf, Kinn und Kehle schwarz, um das Auge ein weisser

Ring; Nackenband graulichweiss; übrige Oberseite braun, der Mantel aschgrau

verwaschen; unter dem Schwarz der Kehle ein graues Band quer über den Kropf;

Unterseite weiss, an den Seiten braungrau; untere Flügeldecken tief braun, die klei-

nen längs dem Handrande weiss; Schwingen schwarz mit schmalen weissen End-

spitzen; Schwingen 2. Ordnung über beide Fahnen weiss geendet; obere Schwanz-

decken und Schwanzfedern weiss, die mittelsten 4 mit graulich verwaschener

Schaftmitte; Augenring weiss; Schnabel tiefbraunroth mit schwarzem Spitzendrittel

und äusserster schwarzer Spitze; Beine dunkel grünlichgrau, Schwimmhäute gelb-

röthlich. Im Leben: Schnabel korallroth mit schwarzer Spitze; Augenlid roth;

Beine gelb; Iris dunkelbraun (v. Heugl.). — Iris schön silberweiss; Fuss lichtgelb

(A. Brehm).

Zwei andere Exemplare ebenso, aber sämmtliche Schwanzfedern rein weiss;

Beine röthlichgelb.

Ein Exemplar hat ein deutliches weissliches Nackenband ; die Schwingen sind

erst von der 7. an weiss gespitzt.

Ein jüngerer Vogel: Kopf tiefbraun; Kinn und Kehle weiss mit dunklen

Schaftstrichen; Schwanzfedern mit breitem weissen Ende, die 2 mittelsten rein

weiss ; Schwingen einfarbig schwarz ; Schnabel hornschwarz mit etwas durchschei-

nendem Roth; Beine dunkel, Scliwinimhäute oraugcbräunlicii.

Ein anderer jüngerer Vogel wie der vorhergehende, aber Kinn und Obcr-

kehle rein weiss, llnterkehle ebenso, aber schwarz gestrichelt; Stirn mit graullch-

weissen Schaftstrichelchcu ; die weissen Endsäunio der Schwingen nur auf denen

der 2. Ordnung etwas bemerkbar; Schwanzfedern schwarzbraun, nuj an der Basis

grauvveiss; einzelne neuwachsende Schwanzfedern weiss mit sclnvarzbrauncn Spitzen-

flecken. Schnabel hornschwarz.

Ein noch jüngeres Exemplar: Kopf wie die übrige Oberseite braun, ohne

helles Nackenband; obere Flügeldecken bräunlich gerandet; Kinn und Oberkehle

rein weiss; Unterkehle und Kropf graubraun, wie die Seiten; Schwingen 2. Ordnung
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mit sehr schmalen weissen Endsäumen; Schwanzfedern brannschwarz, die äusseren

Federn mit wcisslicher Basishälfte der Innenfahne; Ober- und Hinterkopf mit ein-

zelnen weisslichen Schaftstrichen.

Schnabel schwarz.

Länge. Fl. Flügeisp. .Schw. F. Schnabelhöhe. L. Tib. M.-Z.

I6V4" ll'/i"-12" 3"3"'-3"9'" 4"l'"-4"6"' 20"'-22"' 4V2"'-5'" 19"'-23'" lO'"-!!'" 16'"-18"

(nach 9 Expl.)

Sämmtliche Exemplare der oben beschriebenen schönen Reihe sind Weibchen

und wurden Anfang Juni von William Jesse am rothen Meere bei Sulla erlegt;

andere Exemplare von dorther untersuchten wir in der Sammlung Blanford's.

Die sehr erheblichen Variationen in der Schnabel- und Fussfärbung sind eine

Folge des Alters.

L. massauanus, Heuglin, die wir im Stuttgarter Museum sahen, glauben wir

ohne Bedenken mit leucophthahnus vereinigen zu können.

Die weissäugige Möve ist vorzugsweise eine Bewohnerin des rothen Meeres,

gehört demselben aber nicht eigenthümlich au, denn nach Lindermayer wurde

sie öfters im griechischen Archipel (Euböa, Pyräus) erlegt, nach Temminck wäre

sie auch im Bosporus und an den Küsten Siciliens vorgekommen, doch wird das

Letztere von Malherbe bezweifelt. Degland verzeichnet sie von den Jonischen

Inseln, aber Powys, der dort fleissig beobachtete, erhielt sie hier niemals (siehe

Ibis. 1860). Nach v. Heuglin im rothen Meere nördlich vom Wendekreise sehr

selten, desto häufiger aber in den südlichen Theilen, von Ras Muhamed bis zum
Golf von Aden und an der Somahküste. Mitte September fand der Reisende eine

Brutkolonie auf Perim. Die 2 Eier ähneln, nach Baron König, denen von L.

Hemprichn sehr; nach v. Heuglin kann gar keine Verwechselung damit statt-

finden (J. f. Orn. 1867. p. 283). L. leucophthahnus lebt wie alle Möven gesellig und

nährt sich von Mollusken und Crustaceen; die Briitezeit fällt in den Juli bis Sep-

tember. Im November und December scheint sie in grossen Scharen südlich zu

wandern (Heu gl.).

Die von Forskai (Icon. rer. nat. 1776. p. 11) unter den Vögeln Loheias

verzeichnete „Glarus sp. 10. arab. Adjam" bezieht sich ohne Zweifel auf diese oder

die folgende Art.

(429) 4. Larus Hemprichi, Bp.

Larus crassirostris, Licht, (nee Vieill.), Nomencl. (1854) p. 99 (sine descr.). — Adelarus liem-

pricU, Bp., Bruch, J. /. Orn. 1853. p. 106 (descr.). — id. ib. 1855. p. 279. — Bp., Nautn. 1854

p. 212. — id. Com.pt. Rend. 1856. I. p. 771. — Larus Hemprichi, II engl., Ibis. 1859. p. 350. —
id. Fauna d. Roth. Meer. No. 299. — Kö nig-Warth., Ibis. 1860. p. 129. (Eier und Nest.) —
Schleg., Mu.-!. F. B. Larus. p. 32. — Blas., J.f. Orn. 1865. p. 378. — Heugl., ib. 1867. p. 283

(Nest). — Brehm, Hahesch. p. 228. 417.

Adjameh, arabisch (Heuglin).

Diagn. Capite, c.ollo et notaco Juscq-ci7ierascentibus; occipüe et nucha oh-

scurioribus: macula majuscula cervicali et abdomine albis; pedore et

lateribus jpalliclius cinereis; remigibus majoribus totisnigris; cauda alba;
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suhalaribus ardesiach; rodro virescente, apice flavo, vitta anteapicali

(htpliei rubra et nigra: pedibus cereo-flavis : iride Jusca.

Long, circa 16"; rostr. 1" 10'"; al 12" Q,'": caud. 3" 4"'; tars. 1" 10"';

dig. med. 1" 8'i/ii

Alt (8. Juni). Dunkelbrann , im Nackeu ein helleres brännlichgraues Band,

daher die dunkelbraune Kopft'ärbung sich als dunkle Kappe abhebend, die vordcr-

seits auf der Kehle schneppenartig herabzieht; Kropf, Oberbrust, Brust- und Bauch-

seiten braun, etwas heller als die Oberseite, übrige Unterseite weiss, die Federn der

8cheukelseiten mit graubrauner Innenfahne; untere Flügeldecken dunkelbraun, die

kleinen längs Handrand weiss; Schwingen schwarz, von der 3. an mit weisser

Spitze; Schwingen 2. Ordnung über beide Fahnen breit weiss geendet; obere

Schwanzdecken und Schwanz weiss, die 2 mittelsten Federn mit braun verwasche-

nem Ende; Augenkreis weiss befiedert, aber nur oberseits deutlich.

Schnabel horngrüugelb mit dunklen Seitentheileu des Oberschnabels, Spitzen-

drittel schwarz, die äusserste Spitze selbst roth. Beine und Schwimmhäute schwarz.

Im Leben : Schnabel horngrün mit breitem schwarzen Querbande vor der waclis-

gelben Spitze; Füsse lebhaft gelb; Augenring korallroth; Iris braun; Mundwinkel

tief roth: alt; Schnabel bleifarben mit einem schwarzen Bande und gelblicher Spitze;

Füsse grünlich bleifarben: jung (Heugl.).

Schnabel an der Wurzel bleigrau, dann dunkler, hierauf roth, an der Spitze

gelb; Augenlid korallroth; Fuss gelblich - bleigrau ; Iris braun (A. Brehm).

Ein anderes Exemplar (5 12. März ) ist oberseits heller braun , ohne helleres

Band im Nacken; Kinn und Kehle weisslich mit bräunlichen Schaftflecken; Unter-

seite vom Kröpfe an weiss; mittelste 2 Schwanzfedern mit schwarzem Flecke vor

dem Ende.

Jüngerer Vogel ähnelt dem vorhergehenden, aber die Schwanzendhälfte ist

schwarz mit weissem Endsaume, die äussersten 2 Federn sind rein weiss.

Schnabel horngrün mit schwarzem Spitzendrittel; die Firstenspitze röthlich.

Fl. Flügeisp. Schw. F. Mundspl. Schnabelh. L. Tib. M.-Z.

13" 3" 4" 10'" 23"' 30'" — 25'" 15"' 19"' $ Sulla.

13" 4" 4" 4"' 20'" 27'" — 25"' 13"' 18'" „

11" 10'" — 4" 4'" 20"' 25"' — 24'" 10"' 17'" juu. „
12"3'" — 4"3"' 20'/2'" 28'" 6'"-6i/2"' 23'-.'" 11'" 17'" $ Somaliküste.

Wir beschrieben Exemplare vom rothen Meere (Sulla) in der Sammlung Wil-

liam J esse's. Ein ^ von der Somaliküste (lleuglin) im Bremer Museum wie

das zuerst beschriebene Exemplar, aber im Nacken ein deutliches graulichweisses

Band; Schnabel horngelbröthlich , die Seiten des Oberscbnabels düster graugrün;

vor der Spitze ein schwärzlicher King; Beine, Füsse und Schwimmhäute bräun-

lichgelb.

Nahe mit der vorhergehenden Art (Icucophtliahuis) verwandt, aber der Schnabel

stets bedeutend kräftiger, namentlich höher, die Färbung etwas heller, namentlich

die des Kopfes.

Bis jetzt nur im rothen Meere nachgewiesen und hier hauptsächlich in den

südlichen Theilen bis zum Golf von Aden (Brehm) und längs der Somaliküste

'^Hengl.) ungemein häufig, v. Heuglin fand Brutkolonien auf Dahlak im Juli. Die
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Nester bestanden in einer einfaclieu Vertiefung im Sande unter Buschwerk und
Salzpflanzen. Die Lebensweise ist ganz die von leucophthalmus ; doch vereinigen

sich beide Arten nicht.

* (430) 5. Larus phaeocephalus, Swains.

Birds qf W. Afr. II. (1837) p. 245. pl. 29. — Xema plmeocephahim, Strickl., Jard. Contrib. Orn.

1852. p. 160. — Gavia Hartlaulü, Bruch., J. f. Orn. 1853. p. 102. sp. 26. t. II. flg. 26. — id.

ib. 1855. p. 286. — Bonap., Rev. zool. 1845. p. 17. — id. Nmmd. 1854. p. 212. sp. 34. — id.

Gclastes Harthiuhn, Consp. II. p. 227. — Hartl., Westafr. p. 252. — Reichb. fig. 838. —
Layard, Birds qf S. Afr. p. 368. — Guraey, Ilis. 1860. p. 221. — Petite Mouette cendree,

Sganz. , Ois. Mad. p. 49. — Gelastes Hartlatcbü, Hartl., Madag. p. 85. — Blasius, ./. /.

Orn. 1865. p. 376. — Cirrhocephalus minor, Bonap., Consp. Gav. Cpt. rcnd. Ac. Sc. tomeXLI.

Diagn. Capite et gutture dilute ci'nere/'s; pallio dilute cincreo; corpore sub-

tuv, cauda, cdula spuria alaeque margine alhis ; rcmigibus primariis hasi

pogonii externi albis, prima et secunda m'gerrimis, macula magna ante-

apicali alba, tertla, quarta et qimita j^rte viajore apicali et pogonio in-

terno versus marginem mternum nigris, externo pro majore parte alba;

rostro et pedibus rubris.

Pill, liiem. Capite toto albo.

Long, circa 16"; rostr. 15'"; al 11' 2"; caiid. A" 2,'"; tars. 1" T"; dig.

med. l" 8'".

? alt. Kopf, Oberhals und Kehle umschrieben hellgrau mit dunklerer Um-
randung; Hals, Unterkörper, Flügelrand und Schwanz rein weiss; Rücken hell-

bläulichgrau
; Schulter- und Flügeldecken etwas dunkler grau ; innere Flügeldecken

dunkelgrau; die 1. und 2. Schwungfeder schwarz, mit weissem Flecke vor der Spitze,

der die Aussenfahne ganz, die luneufahue nicht ganz bis zum Rande einnimmt, die

2. zeigt an der Basis den Schaft und eine kleine Stelle weiss; bei der 3. hat das

Wurzeldritttheil Schaft und Aussenfahne weiss, bei 4. und 5. erstreckt sich dieser

weisse Theil bis weit über die Hälfte hinaus, die Innenfahue dieser 3.—5. Schwung-

feder ist schwärzlich und nur längs des Schaftes heller; Schnabel dunkel korall-

roth, Beine und Füsse röthlich. Im Leben: häutige Augenunirandung und Beine

fleischfarben; Iris weiss (Layard). — Iris grünlichweiss ; Beine, Füsse, Schnabel

und Augenlider blutroth; Klauen schwarz (Ayres).

V (im Winterkleid). Wie die vorige, aber Kopf und Hals rein weiss. Die

Schwungfedern 2 bis 6 zeigen einen kleinen reinweissen Spitzenfleck.

P. L. M.-Z. (m. Nag.)

16'" 19'" 19"' ? ad.

16' .'" 18'" 19'" ? Winterkl.

— — — (Nach Layard.)

Wir beschrieben ein grauköpfiges Exemplar von Bissao und ein weissköpfiges

vom Kap der guten Hoffnung; beide durch Verreaux in der Bremer Sammlung.

Hinsichtlich des Synonymischen bei dieser Art verweisen wir auf die gründliche Aus-

kunft bei Blasius. Wenn wir es vorziehen, derselben zunächst ihre afrikanische

G. L.



826 Sterna caspia.

Selbstständigkeit zu lassen, so geschieht das, weil es uns an Material zur Ver-

gleichung mit Exemplaren des sehr wahrscheinlich gleichartigen L. clrrhocephahis

,

Vieill. , Hüdamcrikas fehlte. Mit Larus ridibundus hesteht kaum mehr als ober-

flächliche Aehnlichkeit. Nur gänzliche Unbekanntschaft mit einer oder der andern

Art konnte beide vereinigen wollen.

Die geographische Verbreitung dieser Möve erstreckt .sich, so scheint es, über

die westlichen, südlichen und östlichen Küsten Afrikas. Man kennt Exemplare vom
Gambia, von Bissao, aus dem Damaralaude, vom Kap, von der NatalkUste und

von Mosambik, wo Peters sie sammelte.

Nach Ayres lebt diese Art mehr vereinzelt. In der Bai von Natal sieht man
sie häufig auf todtem Geäst über dem Wasser. Im Magen fanden sich Crustaceen.

Layard behauptet in der Tafelbai das ganze Jahr hindurch nur weissköpfige Exem-

plare gesehen zu haben. Er beschreibt die Eier. Frischgetödtete grauköpfige

Exemplare von Zoetendals-Vley zeigten den schönsten Kosaanflug auf der Unterseite.

Wahrscheinlich bezieht sich die im I. Bande' des Keisewerks (p. (31) erwähnte

Larus poviare? von Sansibar auf diese Art, die einzige bis jetzt an der Ostküste

nachgewiesene, ebenso die fragliche L. ridibvndus (Schleg. u. Pollen, Kecherch.

Faune Madag. p. 146), welche Pollen einige Mal an den Küsten Madagaskars

beobachtete.

Siihfam. Sterninae, Bp.

Genus Sterna, L.

Subgen. T}ialasseus, Boie.

* (431) 1. Sterna caspia, Pall.

Pall., Nov. Comm. Petrop. t. XIV. p. 582. — Sterna tschegrava, Lepech., Nov. Comm. XIV. p. 500.

— Sterna inegarki/nchos, M. u. W., Taschenh. V. D. II. p. 457. — Thalasseus caspius, Boie. —
Heiopus caspius, Wagl. — Hijdroprocne caspica, Kaup. — Syloclieliflon ca-tpia, L. Brchm,
Hnmlh. V. D. p. 770. — Temm., Man. d'Orn. II. p,'733. — Naum. t. 248. — Gould pl. 414.

— Degl.,et Gerbe, Om. Em: IL p. 448. — Reichb. Hg. 258-60. — A. Brelim, Thierl. IV.

p. 856 c. fig. — Schleg., Voij. v. Ncderl. fig. opt. p. til2. — id. Mm. P. B. Stern, p. 13. —
Sunde V., Svensk. Focjl. t. XLVni. tig. 1.

Für Asien.

Sylochelickm caspius, Jerd., B. of Ind. III. p. 835. — Blyth, C'afal. Calc. Mus. No. 1698. —
Swinh., Ihis. 1861. p. 345. — id. ib. 1863. p. 430. — Blyth, ib. 1865. p. 39. — Tristr., Pro-

ceed. Z. S. 1864. p. 455.

Für Afrika.

Tlialassitea melanotis, Swains., Wcstafr. II. p. 253. — Hartl., Wcslafi: p. 253. — A. Brehm,
Reisesl:. III. p. 143. - Tay lor , Ibis. 1867. p. 72. - II. Boie, iirä/. r>,v(/W?.'p. 46. .51. — Heugl.,

Syst. Hebers. No. 728. — id. Faun. d. Roth. Meer. Xo.305. — id. iWs. 1859. p.350. - A ntin.,

Catal. descritt. p. 116. — Layard, B. of S. Aß: p. 369. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859.

p. 175. — HartL, Madag. p. 85. — Kirli, Ibis. 1864. p. 337. — Brehm, Habcsch. p. 229 et

419. — Loche, Ois. Algh: p. 112.

Für Amerika.

Baird, BircU of N. Amer. p. B59. — Law r., Ann. Lyc. of N. S. 1851. p. 37. — Bl a ckisi, Ibis.

1863. p. 153 (Mackenz. Riv.). - Thalasseus caspius, Cones, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 1862. p. 537 NB.
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Für Anstralien.

Sylochelidon strenuus, Gould, Birds of Austr. VII. t. 22. — id. S. caspia, Handb. B. of Austr. IL
'

p. 392. — Reichb., Vög. Neuh. No. 297. fig.2263—64. — Layard, Ibis. 1863. p. 153 (Küste

Neuseelands).

Diagii. Pileo cum plumis occipitalihus elongatis nitide nigris : cervice et

gastraeo pure alhis; pallio dilute caerulescente-cinereo ; genis alhis; remi-

gilms fi(SCO -einerascevtibus; c'auda hrevi, furcata, albo-cineracea; rostro

corallino-rubro ; pedibus nigris: iride ßavescente-brunnea.

Long. 20"; rostr. 2" T"; al. Ib" <6"': dig. med. V b'".

Alt. Oberkopf bis seitlich unter deu Augen her und am Hiuterhalse spitz aus-

laufend tief schwarz ; Kopf- und Halsseiten, innere Flügeldecken und ganzer Unter-

körper rein weiss ; Mantel und Flügeldecken sehr hellgrau ; Schwanz weisslich, die

Steuerfedern mit weissen Schäften ; Schwungfedern an der Spitze und den Kändern

schwärzlich, längs der Mitte schmuzig weiss; Schulterfedern von der Farbe des

Rückens; Schnabel korallenroth; Füsse dunkelschwarz ; Iris schwarzbraun (Naum).

Winterkleid s'i. Das Schwarz des" Oberkopfs mit weisser Längsfleckung

;

Schwungfedern braun, längs der Mitte mattgrau, Schäfte weiss; Schnabel orange-

roth mit dunkler Spitze.

Nach deutschen Exemplaren im Bremer Museum.

M.-Z.(m.Nag.)

V'b'" (Deutschland).

12"'-13'" (ohne Nag.) Nach

Schlegel.

Kein Zweifel an der Gleichartigkeit europäischer, indischer, afrikanischer und

australischer Exemplare (Schlegel, Blyth); wir selbst konnten solche von Neu-

seeland vergleichen, die in nichts von europäischen abweichen. Die uns zunächst

interessirende afrikanische Verbreitung dieser Seeschwalbe erstreckt sieh über den

ganzen Welttheil. Konstatirte Fundorte sind: Egypten (Heuglin, ßrehm, Tay-
lor etc.), Nubien (Heuglin, Brehm), Senahr (Brehm), rothes Meer und Golf von

Aden (Heu gl.), Abyssinien (A. Brehm), Somaliküste (Heu gl.), weisser und blauer

Fluss (Antinori), Algerien (Loche, Malherbe), Sierra Leone (Gujon, Sabine),

Gabon (Du Chaillu), Gambia (Rendall), Sambesi (Kirk), Mosambik (Bianconi),

Algoa-Bai (Mus. Lugd.), Kap der guten Hoffnung (H. Boie, Layard), Madagaskar

(Verr.).

An der SomalikUste und im Golf von Aden ist diese Art, immer nur paarweise

vorkommend, Standvogel (Heuglin). Die Araber kennen sie unter dem Namen
„Abu Djirreh". Am Kap scheint sie hauptsächlich im Sommer vorzukommen, auch

dort immer nur in einzelnen Exemplaren, nie in Flügen (Layard). Aber H. Boie
schreibt, er habe Sterna caspia am Kap in Menge gesehen. Auf allen egyptischen

Seen im Winter sehr häufig, aber den Strom nicht verlassend (A. Brehm).
Nach A. Brehm die einzige Seeschwalbe Afrikas, die aussohliesslich Fische

frisst. Kirk traf Sterna caspia mit Bergii zusammen im Januar brütend auf den

niedrigen Sandinseln unweit der Hauptmündung des Sambesi. Die Zahl der Eier

in jedem Neste, einer leichten Höhlung im Sande, war zwei oder drei.

Länge.
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(432) 2. Sterna Bergii, Licht.

St. Bergii, Licht, (nee ßeichb. f. 265, nee Hartl., W. Afr.), Doubl.-Verz. 1823. p. 80 (Kap). —
St.vdox, Rüpp. (necGould, nee Hartl.) in Cretzsch. Atlas (1826) p. 21. t. 13. — Gray, List.

m. p. 176. — id. St. velo.c et Beryii, Gen. sp. 3 et 5. — Sylocheliihn velo.c, Rüpp., Syst. Uchers.

p. 139. — St. velo.c, Reichb. t. 19. f. 268 (nach Rüpp.). — Heuglin, Syst. Uehci-s. No. 739.

— id. Fauna d. Roth. Meer. No. 308. — id. Iljis. 1859. p. .350. — König-Warthausen, ib.

1860. p. 127 (Ei), t. V. f. 4—8 (Eier). — Gurney, ib. p. 221 (Natal). — Newton, ib. 1863.

p. 460 (Madag.). - Kirk, ib. 1864. p.337 (Sambesi). — Newto n , ib. 1865. p. 153 (Rodriguez).

— id. ib. 1867. p. 359 (Seschell.). — Taylor, ib. 1867. p. 72(Egypt.?). — St. Berf,ii, Seh leg..

Mies. F. B. Stern, p. 11. — Geloclielidon relox , L. Brehm, Vogel/, p. 347. — Syloch. velox,

A. Brehm, Hahesch. p. 229. 420. — St. Berf/ii, Layard, B. S. A/r. p. 370. — St. velox,

Sperl., nis. 1868. p. 295 (Mosamb.). — Thalassens Ber,jii, Blas., J. f. Orn. 1866. p. 81.

Für Europa.

Sterna velox, Thomps., Ann. u. Mag. Nat. Hist. XX. (1847) p. 170. — id. Nat. Hist. Ireland. III.

p. 266. — Mc Gillivr., Brit. B. 5. p. 629. — St. Bergii, Degl. u. Gerbe, Orn. europ. II.

p. 455.

Für Asien, Australien und Polynesien.

Caspian Tern, Phill., Voy. to Botany-Bay, p. 160. t. 177. — Caspian Tern var. B, Lath. III. p. 350.

— Bechst. III. p. 309. — Lath., Ind. p. 803. — S/o-jia caspia y, Gml. p. 604. — var. i, Vieill.

p. 96. — St. cristata, Stepheus, SA««»'« Gen. Zool. XIII. (1825) p. 146. — St. pelccanoides,

King, Survey of the üUertrop. coasts of Australia. II. (1827) App. p. 422 (Winterkl.). — Pclc-

canopus pelecanoides, Wagl. , Isis. 1832. p. 277 et 1225. — St. longirostris , Less. , Tr. (1831)

p. 621. — St. poliocerca, G o u 1 d , Proc. 1837. p. 26. — id. Thalasseus pelecanoides et poliocer-

cus, B. Austr. Vn. pl. 23. 24. — Reichb., Gould's Uehersetz. No. 513. 514. t. 68. f. 2627-28

et f. 2629—30. — Sylochelidon poliocerca et Pelecanopus pelecanoides , Gray, List. III. p. 175.

180. — \A. St. pelecanoides et longirostris. Gen. sp. 2 et 4S. — St. rectirostris, Peale, Un. St. Expl.

Exped. (1848) p. 281. t. 75. f. 2 (jun.). — Hartl., Wiegm. Arch. 1852. p. 126. — St. poliocerca,

Cass., Un. St. Kipl. 2. ed. (1858) p. 384. — Pelecanopus pelecanoides et jfoliocercus, Bp., Compt.

Rend. 1865. p. 772. — St. poliocerca, Gray, B. Trop. Isl. p. 58. — id. I/ns. 18(52. p. 249 (Nor-

folk). — St. cristata, Swinh., ib. 1860. p. 68 (Ainoy). — id. ib. 1861. p. 345 (Peking). - id. ib.

1863. p. 430 (Formosa). — id. Proc. 1863. p. 329. — St. affinis, (Rüpp.), Tristr., ib. 1859.

p. 39 (Paläst.). — id. St. i-clo.r, ib. 1868. p. 330. — id. Proc. 1864. p. 455. — Blyth, Ibis. 1865.

p. 39 (Malediven). — T/ialasseus cristutus, Jerd., B. of Ind. III. p. 842. — St. poliocerca, Sclat.,

Proc. 1864. p. 10 (Huaheine) — St. pelecanoides et poliocerca, Schleg., Mus. P. B. p. 9 et 12.

— Thalasseus cristatus et poUocercus, G o u 1 d , Ilandh. ILfsp. 601 et 602.

Diagn. PiJeo et niiclia tutbcristata nitjcrnviis: maaila jxtlpehrae iiiferioris

alba; jiallio dilutissime einereo ; retiiigibiis einereis, alho - irroratis ; cor-

pore reliquo nlbo; cauda profunde Jurcata alba; alis compositis caudae

apicem non attingentibus ; rostro aurantiaco, pedibus nigris.

Long, circa 20"; rosfr. 2" A'" ; rd. 14"; caud. 7" 6"'.- tars. 1".

Alt (Somm er kl.). Vorder- und Oberkopf nebst deu verlängerten lanzett-

förmig-zugespitaten Federn des Hinterkopics glänzend schwarz; Mantel und übrige

Oberseite (incl. Bürzel und obere Scbwanzdecken) schön aschgrau; Schwingen mehr

silbergrau scheinend, an der Inneniäbne nicht ganz bis an den Schaft an und nicht

ganz bis zur Spitze scliari' abgesetzt weiss; Schwingen 2. Ordnung mit schmalem

weissen Endrande und fast an der ganzen Innenlahne weiss; Schwingenschäfte
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weiss; Hinterlials, Stirn, Zügel, Kopfseiten und alle unteren Theile nebst den un-

teren Flügeldecken weiss, ebenso die kleineu Deckfederu längs Handrand und

Unterarm; Schwanzfedern grau wie die Oberseite, an der Basishälfte der Innen-

fahne weiss.

Schnabel horngelb, mit horngrünlicher Basis ; Beine, Füsse und Schwimmhäute

schwarz. Im Leben: Schnabel gelb, Fuss braun; Iris braim (Brehm); Schnabel

gelb; Beine bräunlichgelb; Iris schwarz (poHocerca: Gould); Schnabel und Beine

dunkel bläulichgrün (Peale); Schnabel blassgelb; Beine schwarz, Iris dunkelbraun

(Jerdon).

Wir beschrieben ein Exemplar der Bremer Sammlung aus Australien, welches

ganz mit solchen aus der Südsee (Viti), dem indischen Archipel (Mysol) und vom

rothen Meere übereinstimmt.

Jüngerer Vogel: Stirn und Zügel weiss; Vorderkopf und Scheitel weiss mit

schwarzen breiten Schaftflecken; Hinterkopf und Nacken schwarz, die Federn mit

schmalen weissen Eudsäumen; Federn des Hiuterhalses mit graulichen Schaft-

strichen; vor dem Auge ein dunkler Fleck; Schnabel dunkel grünlichgrau mit gel-

ber Spitze.

Nach einem australischen Exemplare der Bremer Sammlung. Ganz ebenso ein

$ im Winterkleide von Damaraland (Walvich-Bay, November: Anderss.).

Länge.
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(433) 3. Sterna media, Horsf.

St. media, Horsf. (nee Forst), 2'rang. Lhm. Soc. XIII. (1820) p. 199 (Winterkl.). — Sl. affinis,

Kupp, (nee Horsf.), in Cretzschm. Atlas. (1826) p. 23. t. 14 (Sommerki.). — St. beiigalemis,

Less., Tr. d'Om. 1831. p. 621. — Pucher., Rev. Zool. 1850. p. 342. — St. afßnis, Temm., J

Man. IV. (1840) p. 454 (Sicil.). — Malh.. Faune am. Sicile. p. 210. — Schleg., Rev. crit. \
p. CXXIX, — St. Torresi, Gould, Proc. 1843. p. 140. — id. Thalasseus Torresi, B. Anstr. VII.

pl. 25. — id. Thal, hengaloiais, Handb. II. p. 397. - Reiclib., Nor. t. 68. f. 2625—26 (7'on-m).

— id. t. 19. f. 267 {affinis, nach Rüpp.). — Sylochelidon affinis, Gray, List. HI. p. 177 (syn.

St. arabica, Ehrb.) — id. St. affinis et Torresi, Gen. HI. 658. 6 u. 23. — Thalasseus maxurien-

sis, Licht., Nomencl. p. 98. — Sylochelidon affinis, Rüpp., Syst. Uebers. p. 139. — St. affinis,

Heugl., Syst. Uebers. No. 740. — id. Faniia d. Roth. Meer. No. 309. — id. Ibis. 1859. p. 350.

— König-Warthausen, ib. 1860. p. 127 (Ei), t. V. i. 1—3 (Kier). — St. relo.i; Hartl. (,nec

Rüpp.), Madag. p. 86. — St. affinis, A. Brehm, Leb. d. Vögel, tab. f. 56 (Ei). — L. Brehm,
Vogelf. p. 345. — Blas., J. f. Orn. 1866. p. 82. — Blyth, Ibis. 1865. p. 39. — Jerd., B. of
Ind. HI. p. 843. — Sehleg., Mus. P. B. p. 6. — Schleg. u. Pollen, Rech. Faun. Madag.

p. 146. — Degl. u. Gerbe, Orn. eur. II. p. 454. — Gab., r. d. Decken, Reisen. HI. p 52.

Diagn. Supra indclire et dilute cinerea; pileo subcristato nigro: capitis

lateribus, collo toto, int^rscapmUo et gastraeo albis, plus minus isabellino-

lavatis ; remigum pogoniis cxternis canis, inteniis prope scapum nigri-

cantibus, caeterum. albis, scapis albis: rcctricibus canis, extima tota. alba;

rostro flavo ; pedibus nigris.

Jun. Pileo nigro alboquc longitadinaliter vario.

Long, circa 14:"; rostr. 2" 1'"; al. W'.i" ; caud. 5" 1'" : fürs. 11'"; dig.

med. 11'".

S alt (im Sommer). Ganzer Ober- und Hinterkopf nebst Naciven schwarz,

die Federn des letzteren schmal lanzettlich verläugert; Oberseite silberascligrau

(incl. Bürzel und obere Schwanzdecken); Zügel, Kopfseiten und ganze Unterseite

nebst den unteren Flügeldecken weiss; erste Schwinge an der Basishälfte schwärzlich;

Schwingen 1. Ordnung an der Inneniahne neben dem Schafte schwarz, gegen die

Spitze zu ins Graue übergehend, und dies scharf abgesetzt von dem breiten weissen

Randsaume, der sich fast bis zur Spitze zieht; Schwingen 2. Ordnung aschgrau

mit weissem Endrande, am grössteu Theile der Innenfahne weiss ; Schwingeuschäfte

weiss mit graulichem Spitzentheile; Sehwanzfedern grau, mit weisser Basishälfte

der Innenfahnc; äusserstc Feder fast weiss mit silbergraucr Spitze; Schäfte weiss.

Schnabel horngelb; Beine, Füsse und Schwimmhäute schwarz. Im Leben:

Schnabel schön gelb; Iris tiefbraun (Jerd.); Schnabel oraugegelb, Fuss schwarz,

Iris braun (A. Brehm).

Die Beschreibung nach einem im Juni am rothen Meere erlegten S iu ^Ic"

Sammlung William Jessc's.

Ein anderes S (von gleichem Datum, 8. Juni) hat die Stirn weiss; den Scheitel

weiss mit schwarzen Schaftfiecken; Hinterkopf, Nacken und Schläfe schwarz. Dies

ist das sogenannte Winterkleid.

Exemplare im August erlegt ähneln dem zuletzt beschriebenen, aber die Stirn

ist nicht rein weiss, sondern wie der Scheitel dicht schwarz gestrichelt.

Ganz ebenso ein Exemplar von Java im Bremer Museum.
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Länge. Fl. Aeuss.Schw. M.Schw. F. Mundspl. L. M.-Z.

c. 14" 11' -i" 5"5'" 2"3"' 24'" 32"' 12'" 8' o'" Java.

— 10"5'"-12" — — 21"'-25'" _ — — Eoth. Meer. (8 Expl.)

Von der vorhergebendeu Art durch die geringere Grösse, das hellere Grau der

Oberseite und den weit schlankeren gelben Schnabel unterschieden.

Die Verbreitung erstreckt sich über das rothe Meer (am häufigsten in den süd-

lichen Theilen und im Golf von Aden : Heugl., Brehm), die Somaliküste (Heu gl.),

längs der Ostküste Afrikas (v. d. Decken; Sansibar: Sundev. in litt; Madagaskar:

Sganz.; Mayotte: Pollen), und den indischen Ocean (Küsten Malabars, Meerbusen

von Bengalen: Jerd., Blyth; Nikobaren : Bl.'; Ceylon: Diard; Java, Siuuatra, Ce-

lebes: Leid. Mus.) bis zur Nordküste Australiens (Port Essington: Gould) herab.

Sie .scheint sich einzeln schon bis ins mittelländische Meer verirrt zu haben,

denn nach Malherbe wurde ein Exemplar bei Syracus, ein anderes an der alge-

rischen Küste erlegt. Temminck und später Degland und Gerbe verzeichnen

sie, ohne irgend eine Autorität zu nennen, aus Griechenland, dem Bosporus, von

der Donau und dem kaspischen Meere, Lokalitäten, die dringend des sicheren Nach-

weises bedürfen, ehe sie mit in den Verbreitungskreis aufgenommen werden dürfen.

Suhgen. Halixümia, Wagl.

(434) 4. Sterna fuliginosa, Gml.

& JV. p. 605. — ^ooty-Tcrn, Lath. III. p. 352. — Sechst. III. p. 310. — St. fuliginosa, Lath.,

Ind. p. 804. — Beehst. IV. p. 487. — Vieill. p. 93. — St. infuscata, Licht., Donll. 1823.

p. 81. — Onyclioprion serralus (Forst.) et Planetis oalmensis, Wagl., Isis. 1832. — St. serrata,

Forst., Descr. auim. (1844) p. 276 (= St. fulüßuosa, Licht. Note). —- id. St. guttata, ib. p 211

(jun. = St. vhfiiscata, Licht. Note). — St. fuliginosa, Gray, List. III. p. 177. — id. St. fuli-

ginosa (pt.) et infuscata, Gen. III. 659. 14. 15. — St. fuliginosa, Temm. u. Seh leg., Fauii. jap.

p. 133 (1842) t. 89 (ad. et jun. opt). — OnycJwprion fuUginoms, Gould, B.of Austr. VII. pl. 32.

— id. Handb. II. sp. 611. — Reichb., Gould's Uebersetz. No. 298. — id. St. serrata, Schvnmmv.,

Nov. t. 69. f. 2635—37 (uach Faun. jap.). — id. ib. St. fuligiiwsa , t. 22. f. 828— 29. — id. ib.

St. Gouldii, Novit, t. 60. f. 2267—68 (nach Gould). — id. Suppl. t. 30. f. 976 (jun.). — Tka-

lassipora infuscata, Rüpp., Sgst. Uebers. p. 140. — St. infuscata, Heugl., Syst. Uebers. No. 741.

— id. St. fuliginosa, Ibis. 1859. p. 350. — id. ib. sp.V p. 351. — id. St. sp.V Faun. Roth. Meer.

No. 314. Anh. p. 32. 3. (descr. av. jun.). — St. fuliginosa, Hartl., W. Aß: p. 254. — id. J. f.

Om. 1861. p. 273. — St. serrata, Gray, B. Trop. Isl. p. 59. — A. Brehm, Leben dar Vögel.

1867. tab. f. 55 (Ei). — Pelz ein, Novara-Reise. Vög. p. 154. — Onyclioprion fuliginosa, Layard,

Ibis. 1863. p. 247 (Maurit.). — Newt., ib. 1865. .p. 153 (Rodrig.). — Schleg., Mus. P. B. Sternae.

p. 25. — Finsch u. Ilartl., Um. Central-Folya. p. 225. — Naum., Vög. Deutschi. XIII. p. 267.

t. 387 (Deutschi.). — Degl. u. Gerbe, Om. europ. IL p. 462.

Für Amerika.

St.ema fuliginosa, Wils., Am. Om. VIII. p. 145. — Nutt., Man. II. p. 284. — Audub., Om.
Biogr. III. 1835. p. 263. — Less., 2V. d'Orn. p. 622 (Malouinen). — id. Anous L'Hemdnieri,

Descr. Mamm. et Ois. (1847) p. 255 (jun. Antillen). — St. fuliginosa, Baird, B. N. Am.

p. 861. — Gundl., J. f. Om. 1857. p. 233 (Cuba). — Onychoprimi fuliginosa, Newt., Ibis. 1859.

p. 371 (St. Thome). — Salvin, ib. p. 466 (Guatem.). — Haliplana fuligino.Ha , Coues, Proc.

Ac. Phil. 1862. p. 557. — id. Ibis. 1864. p. 392. — Tay lor, ib. p. 172 (Westiud.). — Dresser,

ib. 1865. p. 319 (Texas). — Salvin, ib. 1866. p. 200 (Guatem.).
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Diagn. Supra fuUginoso- nigricans; vertice nuchaque fere vigris; jronie,

margine alari, recfricihus laferalibus ei gastraeo toto aJbis: cauda pr<'>-

Junde furcata; rostro et pedihus nigris; iride fiisca.

Jun. Supra fidiginoso-nigricans; dorso, alarum tectricihus caudaque alho-

maculatis; subtus pallide griseo- infuscata : suhcaudalibus cinereis, apice

pallide rußs.

Long, circa \Z": rostr. \" %"': oJ. ll"; caud. b": dig. med. IVh.'".

Alt. Oberseite, Mantel, Rücken, Oberflügel, .Schultern, Bürzel, obere Schwanz-

decken und Schwanz dunkelschwarzbraun. Schwingen nur an der Innenfahne braun-

schwarz, an der Aussent'ahne fast schwarz; Basis der Schwingen und Schwanz-

federn weiss; Scheitel, Hinterkopf, Schläfe und Hinterhals, sowie ein Zügelstreif

von der Basis des Oberschuabels bis zum Auge und dieses umgebend, schwarz;

Stirn und Vorderkopf und damit in Verband ein breiter Streif, der sich jederseits

bis zur Mitte deä Auges hinzieht, rein weiss, ebenso alle unteren Theile, die Kopf-

und Halsseiten nebst den unteren Flügeldecken; die kleinen Deckfedern am Unter-

arme oberseits und die äusserste Schwanzfeder (nebst Schaft) ebenfalls weiss; letz-

tere an der Spitze bräunlich ; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern oberseits

dunkelbraun, unterseits weiss.

Schnabel und Füsse schwarz. Iris tiefbraun (Forst.).

Nach einem alten Vogel der Bremer Sammlung aus Australien.

Jung. Dunkelschwarzhraun , Schwingen und Schwanzfedern fast schwarz;

Unterseite etwas heller, auf der Bauchmitte und den unteren Flügeldecken weisslich

grau; die Federn der Stirn und des \'orderkopfes weissgrnu bespritzt; die Federn

des Mantels, der Schultern, der oberen Flügel- und oberen Schwanzdecken mit

scharfbegrenzten weissen tropfenähnlichen Endfleckeu, die auf den längsten Schulter-

decken am grössten sind, auf dem Mantel aber mehr als Eudsäume erscheinen;

die Schwanzfedern weiss gespitzt, die äusserste Feder noch dunkel; die Brust-

federn mit verwaschenen rostfarbenen Endflecken, die unteren Schwanzdecken mit

deutlichen rostbräunlichen Endflecken. Schnabel und Füssc hornschwarz.

Das beschriebene Exemplar der Bremer Sammlung stammt durch v. Heuglin

von der Somalikttste. Aehnliche Jugendkleider im Berliner Museum (s. n. St. infu-

scata) vom rothen Meer und Cuba fanden wir ganz damit übereinstimmend.

M.-z.

9'" ad. Australien.

!V" jun. Soraaliküste.

— Senegal (Bcrl. Mus.),

Die Art ist weit üljcr den indischen, stillen und atlantischen Ocean verbreitet.

Im rothen Meere (Tor: Hempr. ; südlich vom 14": Heu gl.) bis zur Somaliküste

herab eine häufige Erscheinung, längs der Ostküste voraussichtlich ebenfalls vor-

kommend; wurde wenigstens auf Bodriguez, Mauritius (Leid. Mus.) und Round-

Island (nördlich von Mauritius und hier brütend: Layard) nachgewiesen; ebenso

von der Westküste (Goldküste: Bei; Senegal: Berl. Mus.), hier aber ofl'enbar weit

seltener. Layard sah die Art auf der Fahrt nach dem Kap zuerst unterm 1" 3f)'

s. Br. u. it" lü' w. L.

Amerika. Westindien (Cui):i: Gundl.; St. Thomas, St. Croix: Newt.; Tor-

Länge.
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tugas: Heermann; Antillen: Less.), Küsten der südlichen Vereinigten Staaten

(Texas, Florida), von Mexiko, Honduras und Guatemala; nach Coues auch an der

pacifischen Küste Nordamerikas; Aleuten (Licht.). Lessou 's Angabe „Malouinen"

ist jedenfalls unrichtig.

Au den Küsten Asiens seltener; nicht von China und Formosa verzeichnet,

dagegen in Japan nachgewiesen ; häufig an den Küsten Australiens und in Foljyie-

sien (Neu-Caledonien , Osteriusel: Forster; Paumotu-Gruppe, Rosa-Island, Honden-

island: Peale; Marquesas: Jardine).

In Europa zählt die Art zu den seltensten Irrgästen, indem nur ein Exemplar

bei Magdeburg, andere in Frankreich erlegt wurden.

Ueber die Lebensweise geben Gundlach, Gould und Cassin hinlänglich

Auskunft.

(435) 5. Sterna panaya, Cxml.

VHirondelle de mcr dcVile Panay, Sonn., Vmj. ä la Nouv. Guin. (177(3) p. 125. pl. 84(jüng. Vog.).

— Sterna anasthaetus (!), Scop., Del. Flor, et Faun, insuhr. 1786. (nach Sonn.). — Sterna

panayensis, Gml. (1788) p. 607 (nach Sonn.). — Panaijan Tern, Lath. III. p. 363. — Bechst.,

Ueherselz. III. p. 319. - St. panayensis, Lath., Ind. p. 808. — Bechst. IV. p. 489. -- Vieill.,

p. 97. — St. oohueim.'i, Bloxh., Voy. Blonde (1826) p. 251. — Haliplana panayensin, Wagl.,

Isis. 1832. p. 277. — St. melanoptcra, Sws.. B. \V. Afr. II. p. 249. — St. fuUy-ula , Licht, iu

Forst. Descr. aniin. p. 276 (Note). — St. fuUginosa, pt., Gray, Gen. III. p. 659. — Licht.,

Miis. Berol. pt. — St. antarctiea, Cuv. (nee Forst.), in AIus. Paris. — Onychoprion panaya,

Gould, B. Austr. VII. pl. 33. - id. Handh. B. Austr. II. sp. 612. — Reichh., GovkVs Uebers.

No. 509. — id. Schirimmr., Novit, t. 9. f. 2265— 66 (s. n. fuUginosa) et t. 22/,. f. 2638— 39

{panaya, nach Gould). — Omiclioprion ana-sthaetus, Bl., Cat. B. Mus. Calc. p. 293 — St. me-

lanoptera, Hartl., W. Afr. p. 255. — Dohrn, Proc. Z. S. 1866. p. 331 (Do Principe). - IMi-

plana panayen.sis, Bp., Compt. Rend. 1856. 2. p. 772. — Hartl., Madag. p. 86. - St. infuscata,

Heugl., Ibis. 1859. p. 351. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 312 et St. panaya, No. 313, Anh.

p. 31 (descr. ad.), id. St. infuscata, p. 32. 2 (jun.). — Onych. anasthaetus, Jerd., B. of Ind. III.

p. 844. — Blyth, Ibis. 1865. p. 39. — St. panayensis, Schleg., Mus. P. B. Stem. p. 26. —
Onychoprion panaya. Krefft, Ibis. 1862. p. 192. — Haliplana discolor, Coues, Ibis. 1864.

p. 392 (Amerika). — Lawr., Ann. Lyc. N. Y. VIII. p. 105. — Haliplana panaya, Salviu,

Ibis. 1864. p. 381 (Hondur.). — id. ib. 1866. p. 199 (Guatem.). — Newton, ib. 1867. p. 317 (Se-

schellen). — O. anastaetus, Beavan, ib. 1867. p. 334 (Audam.). — id. ib. 1868. p. 404. — Blas.,

J.f. Orn. 1866. p. 80. — St. panaya, Finsch u. Hartl., Orn. Centr.-Polyn. 1867. p. 228. t. IV.

f. 1. 2. 3 (Ei). — Schleg. u. Pollen, Rech. Faune Madag. p. 148. — HaliphnKi pduai/en.sis.

Gab., V. d. Decken, Reisen. lü. p. 52.

Diagn« Supva fuliginosa: pileo et nuclia nigerrimis: fronte et siipcreih'is

hrevibus albis; fascia per oculum nigra; suhtus fota alba; alii^ ohscure

Juscis, remigibtis nigris; rectricibus nigris, extima alba, apicem versus

nigricante; scapis remigum supra nigris, injra albis; rostro et pedibus

nigris; margine sea,p>ulo,ri albo.

Jun. Notaei pihmiis margine palUJe rufescentibus; pileo albo et nigri-

cante longihulinaUter vario; gastraeo .^ordidius albo.

Long, circa 13"; rostr. 1" 9"V al. 9V2'V caud.'i"; tars.d'"; dig.med. 13'".

Alt. Oberseite, Rücken, Schultern, Flügeldecken, Bürzel und obere Schwauz-

decken dunkelbraun, die oberen Flügeldecken mehr schwarzbraun, und der Mantel

heller, ins Graubraune; Schwingen und ihre Deckfedern dunkel braunschwarz, an

V. il. DeckcD, ReLseu JV. j3
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der Basisliälfte der Innenfahne weiss; Schwanzfedern brannschwarz, dunkler als

der Rücken, au der Basis der Inneufahne weiss, die änsserste Feder jederseits

(incl. Schaft) weiss, mit 'schwarzbraunem Enddrittel; Ober- und Hinterkopf nebst

Nacken und Schläfen schwarz, ebenso ein breiter Zügelstreif, der von der unteren

Hälfte der Oberschnabelbasis ausgeht und sich , durchs Auge ziehend , mit der

schwarzen Schläfengegend vereinigt; Stirnrand und von hier aus jederseits ein

schmaler Streif über den schwarzen Zügel, der sich bis hinter das Auge zieht, rein

weiss, ebenso die ganze Unterseite, mit Einschluss der Kopf- und Halsseiteu, der

unteren Flügeldecken und der kleineu Flügeldecken längs des Unterarms oberseits

;

das Weiss bildet auch von den Halsseiten aus ein Band um den Hinterhals; Schäfte

der Schwingen und Schwanzfedern oberseits hornschwarz, unterseits weiss.

Schnabel und Füsse schwarz; Iris tiefbraun.

Jung. Oberkopf grau , schwarz gestrichelt, Hinterkopf, Nacken und Schläfen-

gegend russschwärzlich, ebenso der vordere Augenrand ; Hinterhals, Halsseiten und

Mantel grau , die Federn mit schwarzbraunem , verwaschenen Mittelflecke ; übrige

Oberseite dunkelbraun, die Federn auf Rücken, Mantel, Schultern, den Flügeldecken

und oberen Schwanzdecken mit fahlbraunen verwaschenen Eudsäumen; Schwingen

und Schwanzfedern braunschwarz; Stirn, Aiigenbrauenstreif und Unterseite weiss,

an den Seiten grau verwaschen; der dunkle Zügelstreif des alten Vogels durch

schwärzliche Schaftstriche angedeutet.

Länge. Fl. M. Schw. Aeuss.Schw. F. L.

c. I3V2" 9"6"' 2"9"' b"b"' 20'" 9'/2"'

— 9'' 2'" 2" 6'" 4" 2'" 16'" 8' 2'"

Die beschriebenen Exemplare erhielt die Bremer Sammlung durch v. Heuglin
von der Somaliküste; ganz übereinstimmend fanden wir andere aus dem rothen

Meere und von der Ostküste (v. d. Decken) im Berliner Museum, aus Polynesien

(McKeans-Insel), dem Indischen Ocean und von Ilha do Principe (Do hm).

Weit über den indischen, stillen und atlantischen Ocean verbreitet, innerhalb

der Tropenzone : Gambia (Sws.), Ilha do Principe (Dohru), Somaliküste (Heugl.),

rothes Meer (Berlin, u. Leid. Mus.), Ostküste Afrikas ( v. d. Decken), Nossi-be

(Pollen), Isle de France (Paris. Mus.), Mauritius, Seschellen (Newton), Bai von

Bengalen, Singapore (Calcutta-Mus.), Andamanen (Beavan), Sunda- Inseln (Java,

Sumatra, Borneo: Leid. Mus.), Phili|)pinen (Panay: Sonn.), Molukken (Obi-Inseln:

Leid. Mus.), Torres-Strasse, Küsten Neu-Hollands (Gould), Viti-Inseln (Gräffe),

Mc Keans-Insel (Phönix-Gruppe: Gräffe), Sandwich-Inseln (Bloxham), Antillen,

Küsten von Honduras und Guatemala (Salvin).

Ueber Brutgeschält und Lel)ensweise berichtet Gould nach Gilbert und Mc
Gillivray.

Snhgen. Hydrochiidon , B i e.

* (436) 0. Sterna albigena, Licht.

Stci-na albigena. Licht, (iipc Ilpirlib., f. SIG), NomcDcl. (18.04) p. 1'8 (sine ilescr.'). — Hydrochelt-

liou albigena, Bp., Conijil. Hend. 18.'')(). 2. p. 77.'?. — „Stermi srucgalensiK, Sws.'\ Heugl., Jbix.

1Ö59. p. 3Ü1. — König-Waith.. ib. 1860. p. 125 (Ei). — id. ib. p. 432 (= albigena). — Sl.

M.
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alhifiena, Ilcugl.. Fann. tl Rotli. Meer. No. 307 Anh. p. 32 (dcscr.). — Solilcg., Mtis. P. B.

Sternac. p. 20. — Blas., J. f. Orn. 1866. p. 79.

Diagil. Snpra cinerea, rciaigilms irigricantihus, pogonio interno pro majore

parte alhis, scapis albis: jnleo et cervice nigerrimis, capitis lafenbus

injra oculum circumscripie allris : siihtus paUidior : subalan'hus albis : si(b-

raudalihus pallidc cinerascenfibus : mento et gula albis; caiida cinerea,

scapis cdbis: rostro rid>ro ; pedibus flavis.

Long, circa l\": rostr. 1" A'": al 8" 6'".- caud. 3" 10'"; tars. S'": dig.

med. 9V2'".

<? alt. Oberkopf von der Stirn unter den Angen bin und über den Hinterbals

herab tief schwarz; Rücken und Flügeldecken mittelgrau; Unterkörper heller grau;

Kinn, Kehle und Kopfseiten rein weiss; Schwanzfedern grau mit weissen Schäften,

die erste auf der Aussenfahne schwärzlich; Schwungfedern I.Ordnung mit breitem

circumscript weissen Inuenrande, Ächäfte weiss , die Spitzen dunkel; Scl^wingen

2. Ordnung und Skapularen von der Farbe des Rückens; untere Schwanzdecken

weisslich; Flügelrand und innere Flügeldecken weiss; Schnabel roth mit schwärz-

licher Spitze; Füsse roth. Iris braun (Heugl).

Länge.
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p. 91. — Anous niger, Stephens, CotU. Shaiv's Gen. Zool. XIIT. (1825) p. 140. — S<. gtolida.

Kittl., Kupfert. 36. f. 1 (nee 2). — Nutt., Man. II. p. 285. — Audub., B. Am. III. 275.

— id. O™. Biogr. III. p. 516. — Neuwied, Bcitr. IV. p. 874. — Temm., Man. IT.

p. 461. — Thomps., Nat. Hist. Ireland. 2. p. 308. — Gray, Liat. III. p. 180. — id.

Sl. Stolida et levcocejjs, Gen. 661. 1 et 2. — Mrgaloptents stolidus, Boie, Isis. 1826.

p. 980. — Gould, Voji. Bewßc. 1841. p. 145. — Mo Gillivr., Brit. B. IV. p. 672. —
Anous stolidus, Bl., Cat. B. Mus. Calc. p. 293. — Gould, B. Auslr. t. 34. — id. Handb. II.

sp. 613. — Reichb., GouhVs Uebersetz. No. 299. — id. Schwimmv. t. 20. f. 287 (?) pess. — id.

JVoi-it. t. X. f. 2276—77 (nach Gould). — St. stolida, Gould, pl. 421. — Schleg., Rcv. crit.

p. CXXXI. — Anous teunirostris, Rüpp. (nee Temm.), Si/st. Uebers. p. 140. — Heugl., Syst.

üebers. No. 317. — id. Ibis. 1859. p. 351. — König-Warth., ib. 1860. p. 128 (Eier). — id.

VHartl,, W.A/r. No. 725. — yl. stolidus, Ca3S., Un. St. Expl. E.qi. p. 391. — Burm., Thiere

Brrml. 3. p. 453. — Gray, B. Trop. Id. p. .59. — id. Ibis. 1862. p. 249 (Neuseel.). — A. sto-

lidus etfmtcr, Coues, Proc. Ac. Phil. 1862. p. 557. — id. Ibis. 1864. p. 392 (Central-Am.).

—

Jerd., B. of Ind. III. p. 845. — A. pileatus et stolidus, Pelz., Novara-Reise. p. 155. — A. sto-

lidus, Salvin, Ibis. 1859. p. 233 (Centr.-Am.). — Blyth, ib. p. 465 (Andam.). — id. ib. 1865.

p. 40. — Newt., ib. p. 153 (Rodriguez). — Beavan, ib. 1867. p. 334 (Andam.). — Swinh.,
Proc. 1863. p. 329. — Hartl. u. Finseh, ib. 1868. p. 9 (Pelew-Ins.). — Degl. n. Gerbe, Orn.

europ. II. p. 445. — Schleg., Mus. P. B. p. 36. — 9»ch leg. u. Pulle u. Rech. Madng. p. 149.

— Finseh u. Ilartl., Om. Centr.-Polyn. p. 234.

JÜDgerer Vogel.

St. unicolor, Erman, Vers, von Thieren u. Pflanzen. 1835. p. 17. — A. unicolor, Gray, Gen. 5.

— Anous Rousseaui, Hartl., Maday. p. 86.

Nicht mit Sicherheit lest zustellen.

Le petit Fouquet des Pbilippines, Sonn., Voy. p. 125. pl. S5. — St. pileatn, Scop. — St. philippina,

Lath.. Ind. n. p. 805. — Sechst. III. p. 325. — A. jnleatus, Gray, Gen. 4,

Diai^ii. Nitide fuliyinomi^; remigibun m.ajoril>iif< et cnuda Jere nigri.t: pileo

alhicaiite-cavo : Ions nigricanHbus : rosfiD et j^edihiis i>;/i/ris: rnde fusca,

LoiKj. \A\i": rostr. 1" 1'": cd. 9" iV": eaitd. b" 9'".- tarx. 9' 2"'.

Alt. Stirn, Vorderkopf und .Scheitel graulichM'eiss , Hinterkopf mehr graulich

verwaschen ; iil)riges Gefieder einfarbig dunkel rauclibraun ; Schwingen und Schwanz-

federn braunschwarz, unterseits ebenso ; Schäfte der Schwingen und Schwanzfedern

oberseits dunkelbraun, unterseits blassbraun ; oberer Augenrand schwarz, der untere

schmäler und weiss.

Schnabel schwarz, Fiisse duukelhornbraun, Nägel schwarz. Im Leben: Schna-

bel schwarz , Füsse dunkelbraun , Iris tiefbraun ; Schnabel schwarz , Fiisse dunkel-

rothbraun, Iris dunkel schwarzbraun (Novara-Exped.). — Schnabel schwarz ; Fiisse

dunkelbraun roth; Schwimmhäute dunkel; Iris braun (Gould).

Beschreibung nach einem Exemplare der Bremer Sannnlung von der Soniali-

küste {tenuirostris , Heugl.). Ganz Übereinstimmend damit solche aus Amerika,

von den Pelew-Inscln und der Südsce (McKcans-Inscl).

Zuweilen ist das Grau des ObcrkopfcK weniger prononcirt; wir untersuchten

ein Exemplar (Linie nach der amerikanischen Küste: Andcrsson), welches nur

den Vordcrkojjf graulieb, den übrigen Oberkopf aber mehr bräunlich zeigte.

Seh lege l's Ansicht, dass Junge Vögel den ganzen Oberkopf einfarbig riiss-

braun haben, wird daher Jedenfalls richtig sein. A. Rousseaui bezieht sich auf ein

solches jüngeres Exemplar.
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Länge. Fl. Längste Schwzf. F. L. M.-Z.

c.

:



g38 Rhynchops flavirostris.

weisslk'li, eiue Art Binde Ijildeiul; Sclmabel und Füsse gelb; im Leben korallenroth

;

Iri.s duukelbriuin (Hrciun); Jüngere Vögel Laben die Federn des Oberkörpers braun

mit hellroströthlicheu Räudern; den .Schnabel gegen die .Spitze bin dunkler.

Länge. FI. Schw. Oberkiefer. Unterkiefer. L. J[.-Z.(m.Xag.)

c. 16" 13" 4" 8'" 2" 2"' 3" 1" 1"

Das Weibchen etwas kleiner in allen Dimensionen. .Sehr vollständige Messung

bei A. Brehm: J. f. Orn. 1856. p. 407.

Die Beschreibung nach einem alten Vogel aus Öenahr (Brehm) im Bremer

Museum.

Sehr nahe verwandt mit dem indischen Rh. ulbkolUs, .Sws. ; bei letzterem zieht

sich aber das Weiss der Halsseiten in einem breiten Bande um den Hinterhals und

das Weiss der Stirn tritt bis hinter die Augen zurück. 1

Der Scheerenschnabel ist weit verbreitet über Afrika. Der mittlere und obere

Nil, der Senegal, Kasamanse und Gambia, der Niger, der Kongo, der Sambesi und

Öhir6, der Kamma und Ogobai Gabons sind die Flüsse, auf welchen derselbe be-

obachtet wurde. Südlich vom Oranjeflusse kömmt er nicht mehr vor und auf dem-

selben ist er bis jetzt nicht beobachtet worden. Fehlt auch bei Natal.

Die Lebensweise des afrikanischen Scheerenschnabels kennen wir durch

Kirk, Heuglifi, Livingstone u. s. w. ziemlich genau, hauptsächlich aber durch

Alfred Brehm, der diesem Vogel auf seinen Reisen ganz besondere Aufmerksam-

keit geschenkt zu haben scheint. Rhijnchops verhalte sich zu den Seeschwalben,

wie die Eulen zu den Falken. Bei Tage sitzt oder ruht der merkwürdige Vogel

unbeweglich auf der Sandbank „the very picture of comfort and repose". Erst

mit Anbruch der Dämmerung wird er lebendig. Dann streichen kleinere Gesell-

schaften den Fluss auf und ab dicht über die Wasserfläche hin. Im Herbst sam-

meln sich ungeheure Schaaren zur Wanderung. Der Stimmlaut ist ein eigenthüm-

lich klagender. Brehm stiess einmal in Dongola im Mai auf eine Brutstätte des

Scheerenschnabels. Nistweise und Eier ganz wie bei Sterna. Wovon sich der Vogel

eigentlich nährt, ist bis jetzt nicht nachgewiesen worden. „Like most aquatic fee-

ders — schreibt Livingstone — they work by night, when insects and fishes rise

to the surface" — und Darwin: „I suspect that the Rhynchops generally lishes

by night, at which time many of the lower animals come abundautly to the surface".

Ueber die Lebensweise des nahe verwandten Rhynchops albkollis Indiens be-

richten sehr anziehend Jerdon, Beavan, Irby und Andere. Sie bestätigen die

nächtlichen Gewohnheiten des Vogels und die Beobachtung, dass es niemals gelinge,

die Reste irgend einer Nahrung im Magen desselben zu entdecken.

Mehr als dies bei Rh. ßavirostris der Fall ist, scheinen die Verkehrtschnäbel

Amerikas die Mündungen der Flüsse und die Seeküste selbst zu frequeutircn.

Bei Azara, Wilson, Prinz zuWicd, Kittlitz, Lesson, Burmeister und

vielen Anderen finden wir Auskunft über diese. Den merkwürdigsten Zug im Leben

des Vogels, seine crepusculären und nächtlichen Tendenzen haben für Amerika nur

Audubon und Darwin vollständig erkannt und aufgefasst. Was Lesson über die

Nahrung von Rlii/nchop^-, seine Eröffnung der Mactraschalcn mit dem Schnabclmesser

berichtet, mag, so hübsch es sich auch liest, nun oiii für alle Mal dem Gebiete der

Fabel überwiesen bleiben.
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Fiiui. Pelecaiiidiie, Leach.

Suhfaia. FJiaetoninae , L.

Genus Phcwton, Linne.

» (439) 1. Phaeton rubricaudata, Bodd.

Phaetoa rubricmicla {]), Bodd.. Tabl. PI. enl. 1783 p. 57. — PI. enl. 979. — Red-talled Tropic-Bird,

Lath., Gen. Hist. X. p. 447. t. 183. - Phaeton phoenictirus , Gml., S. N. II. (1788) 583. —
Vieill., Galer. Ois. pl. 279. — Shaw, Natur. Mise. t. 177. — Less., Tr. d'Orn. p. 625. Atl.

t. 114. fig. 1. — id. Man. d'Orn. II. p. 378. descr. opt. — D üb ois, Orn. Gal. (1839) p. 123. t. 79

(bon.). — Gould, Birds of Ausf.r. VII. pl. 73. — id. Handb. Birds Austr. II. sp. 660. —
Reichb. , Goidd's Uebersetz. sp. 517. — id. Vollst. Naturrj. Vö<j. fig. 350. 351. 2551. — Phoeni-

curus rubricauda, Bp., Consp. II. p. 183. — Schleg., Mus. Pays B. Pelcc. p. 44. — G. R. Gray,
Birds Trop. Isl. Pac. p. 60. — Jard., Contrib. Orn. 1852. p. 36. pl. 84 (Ei). — Hartl., Madar/.

p. 86. — Finsch u. Hartl., Orn. (.'entr.-Poli/n. p. 248. — Jerd., Birdji of Ind. III. p. 849. —
Cass., Un. Stat. E.cpl. E.ip. p. 395. — D. Walker, Proc. Zool. Soc. 1863. p. 379. — E. New-
ton, Ibis. 1861. p. 180. — Layard, ib. 1865. p. 247. — G. R. Gray, ib. 1864. 250. (Norfolk

and Nepean-Isl.) — Heugl., Fauna d. Roth. Meer. No. 320. — Ph. aclherens, Bloxh., Vo//.

Saiuhi\-Isl. p. 251. — „Ph. aethereus'-, beiSundev., Foyl. Calc. Phijsiogr. Sällsk. Tidskr. 1838.

p. 216.

Diagn. Totus sericeo - albus, rosaceo-tinetus: retaigibus concolorilnis ; rectri-

cibus diiahus intermediis longissimis, ruherrimis , scctpis nigris; rostro

ruhro ; pedibus flavis, membrani« interdigitnlibus nigris: iride nigra.

Long, circa ?>' : m.^tr. 2" b'": nJ. 13"; rectr. interm. IQ"; dig. med. 18'".

Glänzend seidenweiss mit lachsröthlichem Anfinge, die letzten Scliwungfedern

2. Ordnung mit breitem schwarzen Keilfleclie längs des Schaftes; die seitlichen un-

teren Schwanzdeclcen grauschwarz mit breitem weissen Rande; vor dem Auge ein

breiter halbmondförmiger schwarzer Fleck, der sich oben schmal bis hinter das

Auge, unten fast bis zum Mundwinkel herab zieht; Schäfte der Steuerfedern und

grossen Scliwungfedern schwarz, an der Basis weiss, unterseits ganz weiss; die

zwei mittleren sehr verlängerten Schwanzfedern schmal , zinnoberroth ; Schnabel

scharlachroth, ins Orangerothe ziehend, ein dunkler Streif von der Basis beiderseits

durch die Nasenlöcher; Füsse schwarz, Tarsus und Basis der Zehen schwach bläu-

lich; Iris duukelschwarzbraun (Gould).

Jung: Die Federn des weissen Oberkörpers mit schwarzen halbmondförmigen

Endsaumflecken; die mittleren Schwanzfedern noch weiss. Das Dunenkleid der

Nestjungen einfarbig grau.

Lauge.
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Roimd-Islaiul, den Seschellen, Peters in Mosambik; Rüppell u. v. Heuglin lassen

sie die wärmeren Gebiete des rothen Meeres bewohnen. Ph. ruhricaudata ist

nacli Blytli, Jerdon u. A. die gewöhnliclie Art des bengalischen Meerbusens.

Unter Vielem, was von der Lebensweise dieses Vogels verlautete (Peale, Krefft,

Macgillivray, Layard u. s. w.) ist E. Newton's Schilderung der Brutstation

desselben auf Round Island von besonderem Interesse. Fhaeton ist zahm und von

furchtlos-zutraulichem Wesen, wie kein anderer Seevogel. Dr. D. Walker beob-

achtete die Art auf seiner Reise nach Vancouver- Island vom 28" S. bis 5 " S. und

dann wieder von 5" N. bis 34" N. Nach Sundevall flöge Ph, ruhricaudata
weniger rasch als Ph. flavirostris.

* (440) 2. Phaeton aethereus, L.

L., S.N. 1766. p. 219. — P;. e»Z. 998. - .«Catesb., Carol.i.U.— ? Phaeton Catesbyi,Bia.n dt, Mon.
Phacl. p. 32. — Common Tropic Bird, Lath., Gen. Hist. X. 443. — Ph. melanorhynchus. Gral,

S. N. p.581 av.jun. — Brandt, Mono/jr. Phaet. Bxdl. Ac. Sc. St. PHersb. p. 19. t. 2. — Bonap.,
Consp. II. p. 183. — Schleg., Mus. P. B. Pelec. p. 43. — Hartl., Westafr. p. 257. — Finsch
u. Hartl., Beitt: Orn. Centralpol. p. 2h\. — Reichb., tig. 349 et Nov. fig. 55 jun. — Jard.,

Contrib. 1852. p. 36. pl. 84. %. 2 (Ei). - Bolle, J. f. OrnitJi. 1856. p. 19. — Tuckey, Voy.

Zaire, p. .32. — Heugl., Ibis. 1859. p. 350. — id. Fauna d. Roth. Meer. No. 319. — A. Brehm,
Thierl. IV. p. 910 c. fig. — id. Habescli. p. 229. — Cass., TJn. St. Expl. Eip. p. 394.— Gray,
Birds Trop. Id. p. 60. — Degl. u. Gerbe, Orn. europ. II. p. 360. — Tropicophibis aethereus,

Reichb.,— Kirk, Birds of Toba;io: Ann. Maij.N. H. XX. p. 401 (flunrostrist). — !£,.(:. Tay -

lor, Birds West-Ind. Ibis. 1864. p. 172 (Martinique). — Tschudi, Consp. Av. Peruan. p. 57.

— Wedderburne und Hurdis, J. f. Orn. 1859. p. 221 {flavirostris?).

Diagn. Albus, dorso nigra -fasciolato et undulato; remigibiis quinqiie ex-

ternis pogonio externo nigris; rectricibus duabus mediis longissimis albis,

scapis alhis, supra versus basin, nigris ; macula anteoculari nigra ; rostro

ruberriino; pedibus ßavis, membranis nigricantihus.

Long. 2' 10"; rostr. 2" A'" ; al. 12"; redr. intermed. 20"; tars. 1" 2'";

dig. med. 1" 5'\iii

Alt. Weiss, oft mit röthlichem Anfluge; die Aussenfahne der 1. Schwungfedern

schwarz; die hintersten Schwingen 2. Ordnung schwarz mit weissem Saume; vor

denl Auge ein schwarzer Fleck, der sich bis zu den Schläfen ausdehnt; Steuer-

federn Aveiss mit weissen Schäften, nur die Scliäftc der beiden mittleren nach der

Wurzel iiin schwarz; Schnabel lebhaft roth; Küsse gelblich mit schwarzen Zehen

und Schwimmhäuten; Iris braun (Cassin).

Jünger: Rückenfedern und Flügeldecken schmal schwarz gesäumt, daher wie

quergewellt.

Jung: Die Federn des Oberkörpers mit schwarzen halbmondförmigen End-

flecken, die mittleren Schwanzfedern noch nicht verlängert; Schnabel dunkelbräunlich.

l.iiuge. Fl. M. Schw. F. L. M.-Z.

c. 2'1(V' 12" 20"-29" 2" 3'" 14'" 17"'

Wir beschrieben Exemplare der Bremer Sammlung, lieber die oceanisch-

paiilisclic Verbreitung dieser Art gibt unser „Beitrag z. Ornitii. CentraIpolynesien.s"
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genügende Auskunft. In Afrika beobachtete Heuglin dieselbe gewöhnlieh paar-

weise auf den Klippen und Fel.sinseln der Somaliküste. Brütend auf den Dahlak-

inselu bei Amphila, Ras Belul, Aden und Bur-da-Rebschi im Juni und Juli, in engen

Felslöchern. Legt immer nur ein grosses Ei. In Lebensweise und Stimme viel

Verwandtes mit Stema caspia (Heugl.). Gray verzeichnet ein Exemplar des Bri-

tischen Museums von der Westküste Afrikas (Morgan); Cranch ein solches vom
Congo, das indessen nur namhaft gemacht und weder beschrieben noch, wie es

scheint, eingesammelt wurde. Reizend schildert Bolle ihre Station auf der kap-

verdischen Insel Santiago. Was die angeblichen amerikanischen Staudorte für

Ph. aethereus anbetrifft, so unterliegt es keinem Zweifel, dass mit Nuttal's und

Audubon's Vogel Ph. flavirostris gemeint ist. Auch Baird gedenkt in

seiner grossen Arbeit über die Vögel Nordamerikas nur dieser Art. Er beschreibt

ein schönes altausgefärbtes Exemplar von der Südküste Cubas. Es bleibt unent-

schieden, ob Kirk's „ Ph. aethereus'^ von Tobago wirklich diese Art oder viel-

mehr auch flavirostris gewesen. Dasselbe gilt von dem Phaeton der Bermudas,

dessen Wedderb Urne und Hurdis gedenken, ohne jedoch die Schnabelfärbung

anzugeben. Dagegen scheint T a y 1 o r 's Ph. aethereus auf Martinique wirklich

diese Art zu sein , denn es heisst bei ihm
; „ I could see their red bills quite

plainly". Dass Ph. aethereus an der Küste Perus vorkomme, ist sehr möglich.

Auf Martinique brütet der Tropikvogel in grosser Anzahl in den hohen nilkanischen

Klippen, die sich von der Stadt St. Pierre längs der Küste bis Fort de France hin-

ziehen. Die von Hurdis und Wedderburne auf den Bermudas beobachtete Art

(? flavirostris) brütet Anfang Mai in Felslöchern auf den verschiedenen Inseln der

Gruppe, namentlich dem Gurnet-head-Felsen. Auch hier nur ein Ei. Anfangs Ok-

tober ziehen alle fort.

Sicbfam. Plotinae, Bp.

Genus Plotus, Linne.

* (441) 1. Plotus Levaillantii, Licht.

Ahinga roiix du Senegal, Buff. , PI. enl, 107. — A. d cou isabelle, Teram. , C'atal. syst. 1807.

p. 268. — id. PI. col. 380. — Plotiis Levaillantii, Licht., Doubl. (1823) p. 87. — id. ib. Plotus

riifus, — PI. congensis, Cranell, Tuch. Voy. Zaire, p. 407. — Denh., Clairp. Voy. p. 206. —
A. Brehm, Reisesh. vol. III. p. 144. — id. J.f.Orn. 1858. p. 473. — id. Thierl. IV. p. 918 c. fig.

— Liviugst., Miss. Trav. p. 240. — Bonap., Comp. II. p, 181. — Schleg., Mus. Pays-Bas,

Pelec. p. 25. — Layard, Birds of S. Afr. p. 378. — Hart mann, J. /. Orn. 1864. p. 144. —
Cass. Proc. Ae. Phil. 1859. p. 175. — Kirk, Ibis. 1864. p. 338. — Gurney, ib. 1863. p. 332.

— HeugL, Syst. Uebers. No. 743. — Ilartl., Westafr. p. 258.

Diagn. Ater, dorso et tectricibus alariim latius alho-striatis ; coUo anteriore

dilute falvescente ; jtectore intensius rufescente; taenia ah oculis per colli,

latera dectirreute alba; pileo et nucha Juscis, nigro- [mnctatis ; rostro

coi'neo-flavicante ; pedihus ijallidis; iride rujo-flavida.

Long. 2' d": rostr. S'' 2'"; al. 12" 6'"; caud. 10"; dig. e.rf. 2" 9'".

Alt. Schwarz; Rücken und Flügeldecken metallisch grünschillernd mit weissen

breiten Längsstreifen, welche Farbe die Mitte der Federn einnimmt; Kopf und Hals
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hell roströthlich ; vom Auge beginnend zieht sich eine schwarze Binde die Halsseite

herab, nach unten zu heller werdend, eine andere viel kürzere unterhalb derselben

weiss ; Schwingen und Schwanz schwarz, der letztere mit sehr steifen Schütten, die

beiden mittleren Steuerfedern fühlbar quergewellt; Schnabel hornfarben; die nackten

Stellen am Kopfe gelbgrün; Füsse grünlichgrau; Iris crzgelblich bis rothgelb (Bre hm).

Weibchen. Durchweg roströthlich; die schwarze Läugsbinde an den Hals-

seiten fehlt; die Rückenzeichnung undeutlicher. Die Beschreibung nach Layard.
Nach Brehm unterscheidet sich das Farbenkleid des Weibchens nur wenig von

dem des Männchens.

Jung: Scheitel und Nacken braun, schwarz punktirt; Hals und Brustseiten

grauröthlich. Das Dunenkleid des Nestjungen ist ganz weiss.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (m.Nag.)

c. 2'8"-9" 12"f)'" 10" 3"3'" 1"9'" 2"9'"

Die Verbreitung dieses Schlangeuhalsvogels ist auf Afrika beschränkt, erstreckt

sich aber über den ganzen Welttheil mit Ausnahme der Wüstengebiete desselben und

der nördlichsten Landschaften. Sie reicht an der Westküste bis zum Senegal und

auf dem Xil und seinen Confluenten etwa vom 12" an südwärts. Im Osten von

Peters in Mosambik, von Kirk am Sambesi, von Brenner am Osiflusse beob-

achtet. Nirgends eigentlich häufig, ist dieser Vogel auf allen grossen und grösseren

Flüssen, an Bächen, Seen und Rinnsalen anzutreffen. Seine Lebensweise schilderten

Livingstone, Hartmann, Brehm, Aj^res, Kirk, und zwar der Hauptsache

nach übereinstimmend. Plotus ist der vollendetste Schwimmer und Taucher. Er

baut in dichtem Zizyphus- und Akaziengestrüpp. Brütezeit unbekannt. Layard be-

schreibt das Ei. Die Angabe, dass er seiner Nahrung, die ausschliesslich in Fischen

besteht, hauptsächlich bei Nacht nachgehe, findet sich nur bei Livingstone. Beim
Schwimmen ragt nur der dünne Hals aus dem Wasser empor (vergl. Abbildung

in Brehm 's Thierleben). Er wandert schwimmend, obwol er, wie Brehm angibt,

gut fliegt. Nach Ayres wäre dagegen sein Flug „rather laboured".

Suhfam. Pelecaninae , Bp.

Genus Dysporus, III.

» (442) 1. Dysporus capensis, Licht.

Licht., Dould. (1823) p. 86. — Sula melanura, Temm. , Man. d'Orn. IV. \). 569. — Layard,
Birdü of S. Aß: p. 379. — Bonap., Consp. IL p. 165. - Keichb. fig. 2292—93. — Schleg.,

Mus. Pays-Bn'i. Prlcc. p. 39. — C assin., /'»w. Ac. Phüad. 1859. p. 176. — Montoiro, Proc.

Zool. Soc. 1860. p. 112. — Barb. du Bocagc, Av. Possess. Port. Afr. occid. p. 21.

Diagu. Alhiix, capite et collo posteriore ochraceo-ßavescentibus ; rectricibus,

remif/lbus tectricihusque alarum ma/or/'/i/i.^ fusceseode - ntffri.s : inernbrana

ffuttund/' angustata et elongatci nd iliinidinm colli nsqae decitrrente, stria

atrtnqiie od nngnhiin oris xpatioiine circamorahtri nudis ohscnre caeru-

lescentdnis ; pedibiis licidis: iride paUide fulca.

Long, circa 33"; rostr. '6" 4'"; al. 15" 6"'/ caud. 8" 8"'.
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Alt. Weiss mit schwach gelblichem Anfluge; Kopf, Hinterhals und Halsseiten

hellrostgelblich ; Schwanzfedern bräunlichschwarz mit weissen Schäften; Schwung-

federn 1. und 2. Ordnung bräunliclischwarz , die Schäfte von der Basis bis weit

über die Mitte hinaus weiss, dann gegen die Spitze zu immer dunkler braun wer-

dend; Schnabel bläulichgrau, Fiisse schwärzHch; Iris blassgelblich (Layard);

eine nackte Stelle ums Auge herum und ein schmaler vom Kinn an der Vorderseite

des Halses in gleichmässiger Stärke bis zur Hälfte desselben herablaufender Haut-

streifen bläulichschwarz.

Länge.
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abschattiit ; Unterseite weiss, die seitlichen Unterschwanzdeciven branngrau ange-

flogen; Unterfliigeldecken theils weiss, theils braungrau; Nägel fast ganz horngelb;

Iris braungelblich; Schnabel etwas grünlicher.

Länge. Fl. Schw. F. L. M.-Z. (ra. Nag.) x

c. 27"-28" 16VV 8" 3" 9'" 2" 3" 10'"

Die Beschreibung nach v. Heuglin, der diese Art an der Somaliküste, bis jetzt

dem einzig bekannten afrikanischen Fundorte, sammelte. Sie scheint dort im

September zu brüten, da v. Heuglin im Oktober flügge Junge auf Rur-da-Rebschi

antraf. Ohne Zweifel war es diese Art, welche Thompson auf der Insel Ascen-

sion kolonisirt fand. Hinsichtlich ihrer weiteren Verbreitung über die Tropenzone

beider Hemisphären verweisen wir auf unser Ruch über die Vögel Centralpolyne-

siens, wo auf Seite 252 D ysporus eyanops ausführlichst abgehandelt ist. Peale

beschreibt die Brutstationen dieser Art auf Honden- und Enderby- Island; Bryant
nennt als eine solche die St. Domingo-Klippe der Bahamas.

Germs Graculus, Linn.

- (444) 1. Graculus carbo, (L.)

Pelecanus carbo, L., S. N. ed. XII. p. 216. — C'rario cormoranus, Meyer ii. Wolf. — Teram., Man.

II. p. 894. — Halieus cormoranus, Naum., t. 279. — Gould pl. 407. — Degl.. Oni. Eur. II.

p. 375. — Degl u. Gerbe, Orn. Eur. II. p. 352. — Phalacrocorax, Briss., Orn. VI. 511. — Hy-

flrocorax carbo, Vieill., N. D.YUl. 83. — Graculus carbo, Gray, Gen. B. — Ph. medium, Nils.,

Skand. F. II. 478. — Bonap., Coiisij.W. p. 168. — Schleg., iU»s. Pays-Bas. Pelec. p. 6. —Reich b.

fig. 362—65. — A. Brehm, Illustr. Thierl. IV. p. 924 c. fig. bon. — Jerd., Birds of Ind. II. 861.

Für Afrika.

A. Brehm, J. f. Orn. 1854. p.85. — Hartl, Orn. Westafr. p.250. — Taylor, Ihü. 1859. p. 54.

— Salvin, ib. p.365. — Adams, ib. 1864. p. 35. — Tyrwh. Drake, ib. 1867. p. 430 (Tangier.).

— Heugl., Syst. Uehers. No. 753. — id. Faun. d. Roth. Meer. No. 328. — Layard, Birds of

S. Afr. p. 380.

Für Asien.

Fall., Zoogr. R. As. II. 297. — Pclccamts sinensis, Sh., Nat. Mise. t. 529. — C. leucoyaster, Meyen,
Nov. Act. N. Cur. 1833. t. 22 juv. — C. muligula, Brandt. — Phal. leucotis, Blyth, ad. ptil.

nuj)t. — Macartney, Embass. Chine All. t. 17. — Ph. carbo sinensis, Bp., Consp. II. 169. —
Gracidus sinensis, Jerd., Birds of Ind. III. p. 862. — C. ßlainentosus , Temni. u. Schleg.,

Faun. Jap. Ac. p. 129. — id. C. capillatxis, (Temm.) t. 83 (ad.) 84 (jun.). — Keichb. fig. 2744.

2745. — Bonap., Comp. II. 168. sp. 2. — Swinh., Piis. 1860. p. 68 (Amoy). — id. ib. 1861.

p. 264 et 345. — Blackist., ib. 1862. 332. — id. ib. 1867. p. 210. — Swinh., Proceed. Z. S.

1863. p. 324. - Ca SS., Perry E.Tped. II. p. 239. — Gould, Proc. Z. S. 1859. p. 150 (Tenas-

scrim). — Tristr., ib. 1864. p. 455 (Paläst.). — Schreack, Vörj. Amurl. p. 488. — Brandt,

Voy. Tschihatsch. Sib. occ. p. 30. — Strickl. , Proc. Z. S. 1842. p. 167. — Rad de, Reise S.

O.'Sibir.'Vög. p. 379. — id. Mittheil. Kcnntn.Rvss. R. B. 23. p. 213.

Für Australien.

Carho Novae Hollandiae, Steph. — Phal. carboides, Gould, Proc. Z. S. 1837. p. 156.— id. Birds

of Austr. VII. t. 68. — Reichb. fig. 855—856. — id. Gould's Vehersetz. sp. 520. — Ph. carbo

Norae-IIollandiac, Bonap., Coiisp. IL 169. — Dieffb., Ncw.-Zcal. II. p. 201. — G.R.Gray,

1862. Ibis. p. 251. — Ramsay, ib. 1860. .p. 335. — Walthor Buller, Essay on tlic Birds

of Neio Zcaland. (1865). — Finsch, Uebersct^. J. f. 0,n, 1S67. p. 399 (= carbo).
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Für Amerika.

Phalacrocorax macrorlii/ncJius, C u v., Piicher. Jicr. Zool. 1850. p. 557. — B p., Compt. Rend. 1856.

p. 766. — Ph. car/io, Audub., Orti. Biocji-. III. p. 458. — id. Syii. p. 302. — id. lUr<U Ainer.

VI. p. 412. pl. 415. — Nutt. , Man. II. p, 479. — Ph. (wiencanus , Reichb., Syst. Av. t. 47.

— Gracnhi.'i carho, Baird, Birds qf N. Am. p. 876. — Ph. carho macrorhynchns, Bp., CmiKp.

n. p. lÖO. — Bryant, Ibis. 1863. p. 111 (Golf St. Lawrence).

Diagii. Capite, coUo, dorso medio et tectricibus cauda,e siiperiorihus aeveo-

virentihus: occiiniis plmnis dongatis : vertice colloque superiore antico

et lateral! phmiis strictis sericeo-aUn's ornatis : notneo reliquo cinera.'icentp,

plwnarnm. man/ inUms aeneo-nign's; gida, nuda flava, torqne albicante

circumdata; subtus niger, nitore clialyheo; viacula magna sujiraerurali

alba. ; remigibus et cauda nigvis : rostro nigricante ; pedibus nigris ; iride

vin'di. (Ptü. aesm\)

Long. 21": rostr. 2" IV": al. 13"; cand. 6" %'": dig. e.rt. 3" 5'".

Alt im Hochzeitskleide. Kopf, Hals und Unterkörper schwarz mit bläu-

lichem Metallschiller; eine kurze Haube oder Mähne zieht sich von der Höhe des

Scheitels an am Hinterkopfe hinab ; um den nackten Kehlsack ein breites gelblich-

weisses Feld, das sich um die Basis des Unterschuabels herum bis zur halben

Höhe des Auges hinaufzieht; dieses helle Feld ist ebenso breit schwarz umgeben;

auf Oberkopf und Hals 'dicht gestellte weisse Federchen; Rückenfedern und Flügel-

decken hellbroncebräunlich , schön umgrenzt mit schwarzgrünlichem Kaiidsaume;

Schwingen und Steuerfedern mattschwarz mit schwarzen Schäften ; über den Sehen-

keln ein mehr oder weniger ausgedehnter schneeweisser Fleck; Schnabel schwärz-

lich, Mandibel von der Basis ab heller; Füsse schwarz; Iris grün (Naum.).

Ein etwas jüngerer Vogel zeigt die Unterseite bräunlich gemischt und den

weissen SeitenÜeck kleiner.

Jung. Braun, heller um Kehle und Backen; Rücken und Flügeldeckfedern

dunkler geraudet mit sehr feinem hellen Spitzensaume ; Schwanzfedern mit helleren

Schäften; die Seiten des Unterkörpers und Schenkelbefiederung mit grünlichem

Schiller; Hals und Unterseite mit hellerer Längsstrichelung ; Schnabel heller.

Länge.
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gelten lassen. Blackiston vereinigt indess den japanischen rapillaivs ebenfalls

ohne Bedenken mit carbo und wir selbst vergliclien unter Godefl'roy 'sehen Sen-

dungen Exemplare von de Castries-Bai an der Ostküste der Mandschurei, die von

europäischen nicht zu trennen waren. Eingehend behandeln diese Fragen Radde
und V. Schrenck, die auch übereinstimmend konstatiren, dass die Brütkolonien

am Baikalsee, deren Pallas gedenkt, nicht Gr. cristatus, wie dieser behauptet,

sondern Gr. carbo angehören.

In Nordafrika ist die Art im Winter und Frühjahr im Delta, in Ober-Egypten

und an der arabischen Küste des rotheu Meeres häufig. Im Winter einzeln und in

Ketten im Golf von Suez. Im November an der Somaliküste ein Flug Korniorane,

die wahrscheinlich dieser Art angehören (Ileugl.). In Südafrika scheint Gr. carbo

nach Layard nicht selten zu sein. Eine Hauptstation ist daselbst die felsige ein-

same Küste am Fusse von Cape Point.

« (445) 2. Graculus lucidus, Licht.

Halieus lucidus, Licht, Douhl. (1823) p. 68. — Crraculus lucidus, Seh leg., 3Ius. Pays-Bas. Pelec.

p. 12. — Car/jo melanogaster, Cuv. Less., Tr. d'Oru. (1831) p. 604. — Phal. hir/iibris, Rüpp.,

Syst. Uebers. (1847) p. 134. pl. 50. — Reichb. fig. 2313—15. — Heugl., Syst. Üebers. No. 754.

— id. Fauna d. Roth. Meer. No. 324. — Hart 1., Westafr. p. 260. —. Bonap., Comp. II. p. 170.

sp. 5 et 6. — Speke, Jicp. Zool. Coli. Somal. p. 16. ^ Phal. Delalandii , Pucher., Rcr.

Zool. 18Ü0. p. 630. — id. ib. p. 537 (descr. opt. spec. typ. Carl, mclanog.). — Victor., Zool.

Antechn. p. 56. — Barb. du Boc. , Av. Poss. Poituf/. A/r. occid. p. 22. — Carbo macrorhifn-

chus, foem., Mus. Par. Pucher. I. c. — „Graculus carl/o^' , Layard, Birds of S. Afr. p. 380.

— id. Ibis. 1868. p. 120.

Diagn. Pileo ohscure fusco-virentc, plumarum marginibii.'^ lateralibus j^oUi-

(Uoiibiis; coUo j)ostico, uropygio et ahdomirte mfide rirescenie nigrin:

g/dtui'e et pedore pure alhis: dorso et alis fusco - virentibus , pluviaruiii

marginibus late et m'tide nigris; caiida rotundata nigro - aeneo : regione

p>eriopldhalmica et gtdari nudis, mimd/'bula et maxülae lateributt ßacidit^:

iride glauca.

.Tun. Supra lueide gri.seo-fa.'ir.m, sMbtn.'< cdbus: h/j)orhondrii.'i tibii.'n/ue fiLsci'.^.

Long, circa 22": ro.sfr. 2" d'"; cd. 12" ö'";' caud. 6": iar.«. 1" W": dig.

ext. B" 3'".

Oberkopf dunkelgrünbraun, die Federn mit schmaler hellerer Seitensäumung;

Hinterhals , Hinterrucken und Bauch glänzend grUnschwarz , Kücken und Flügel

braungrün mit Bronceschillcr; jede Feder breit glänzend schwarz umrandet; Schwanz

schwarzgrün mit oben dunkel blaugranen, unten schwarzen Schäften; Vorderhals

und Brust rein weiss; Kopfseiten hellbräunlich; nackte Gegend mns Auge, Kehlhaut,

Unterschnabel und Seiten des Oberschnabels gelblich, dessen Firste schwarzgrün;

Füsse schwärzlich; Iris grünblau (Rüpp.).

Winterkleid, llinterhals wie der Oberkopf dunkelgrünbraun, welche Farbe

an den Seiten des Halses in das Weiss der Vorderseite übergeht; Unterkörper weiss,

Seiten des Bauchs und Schenkel schwarz; Flügeldeckfedcrn braun gerandet, an

den kleinen und mittleren mit weissem Sjiitzensaume; Rücken matt schwarzbraun.
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Junger Vogel. Färbung des Winterkleides, aber der Vorderhals bis auf die

Brust graubraun, mit etwas Weiss gesprenkelt.

Länge. Fl. Schw. F. L. Aussenz. Hinterz.

C.29" 12" 5"' 6" 2'" 2" 9'" VW" 3" 3'" r'2'"

Nicht in der Bremer Sammlung. Wir beschrieben nach RUppell u. Pu che ran.

Auch dieser Kormoran scheint weit über Afrika verbreitet. >Senegal (Mus. Pa-

ris.), Angola (Mus. Lissabon), Kap der guten Hoffnung (Licht., Delalande, Vic-

toriu u. s. w.), Somalilaud (Speke), Küstenland Abyssinieus (Heuglin, Brehm,
Rüppell), Schoa (Rüpp.). Von seiner Lebensweise wissen wir wenig. Man trifft

ihn meistens paarweise längs der Ufer von Flüssen, Gebirgsbächen, kleineren Land-

seen auf Felsen sitzend. Im Somalilande wol Zugvogel.

Sehr gute Beschreibung der verschiedenen Kleider bei Pucheran. Wir können

uns der Ansicht desselben, dass die südafrikanische Form, weil etwas grösser und

mit etwas geringerer Ausdehnung des Schwarzen der Unterseite, unter dem Namen

Gr. iJelalandii specifisch abzutrennen sei, zunächst nicht anschliesseu. Indivi-

dueller Abweichung muss unter allen Umständen Berücksichtigung werden.

» (446) 3. Graculus africanus, (Gm.)

Pelecanus a/rieanus, Gm., S. N. I. 177. — Lath., Gen. Hist. X. 422. — Carbo africmms, Temm.
— Graculus africanus, Gray. — Haltcus africmms, Bp., Consp. II. p. 178. — Descr. de VEg.

Ois. t. 8. fig. 2. — Carlo Imv/icauda, Svvains., Wegtofr. II. p. 255. pl. 31. — Reichb. fig. 8G7

11. 868. - Pucher.. Rer. et May. Zool. 1850. p. 627. — A. Brehm, licisesk. III. 144. - Hartl.,

Westafr. p. 260. — Gurn., Ibis. 1862. 154. — Monteiro, Proc. Z. S. 186.5. p. 89. — Kirk.

Ibis. 1864. p. 338. — Cass., Proc. Ac. Phil. 1859. p. 176. — Layard, Birds S. Afr. p. 381.

— Heugl., Syst. Uebers. p. 72. No. 751. — Hartl., Madaij. p. 86. — Hartm., J. f. Om.

1868. p. 300. — Graculus coronatus, Wahlb., ib. 1857. p. 4. — Barb. du Bocage, Av. Poss.

Port. Afr. occ. p. 22.

Diagn. Totus nigerrimus, niiore uommllo aeneo: alarum plumis limho oh-

gcuriore marginatis; ijedibus nigris: rosfro jlavido, ohscure taacnlaio;

iride itüense eoccinea.

Foem. Suhtns alba, alarum tectricibus griseis, macula apicali nigra, albido-

terminata: remigibus et cauda. nigris.

Long. 16"; rostr.V Q'": al %": cand. 6" G'".- fars. V; dig.ext.2," V".

Alt. Schwarz mit grünlichem Metallschimmer; um die Schnabelbasis herum

und über den Augen einzelne weisse Federchen; ein Paar schwarze sehr schmale

fein zerschlissene etwa l'/2 Zoll lange Haubenfedern über der Stirn; Flügeldeckfedern

mattbräunlich mit schwarzem Seitenrande und Spitzenflecke; Schwungfedern schwarz-

braun; Unterschnabel hellgelblich, Oberschnabel bräunlich mit dunkleren Flecken;

Füsse schwarz; Iris karminroth (Ayres), Iris blau (Layard).

Nach einem typischen Exemplare von Gr. coronatus, Wahlb., von Ischaboe.

Ein Exemplar vom Kap. Nicht völlig ausgefärbt. Etwas grösser. Die

schwarzen Spitzenflecken der Flügeldeckfedern sind grösser und erscheinen mar-

kirter. Vorderhals und Brustseiten mit etwas Braun gemischt.
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Junger Vogel. Die Flligekleckfedern noch heller, weisslich mit glänzend

schwarzem Spitzeufieckc ; Scheitel und Ilinterhals braun; Kehle weiss; Seiten des

Halses und Vorderhals hellbräunlich; Kückenledern schwarz mit feinem helll)räuu-

lichen Saume ; Schwanz schwarz ; Brust und Bauch weisslich, die Seiten mit Schwarz

untermischt.

Noch jüngerer Vogel. Viel mehr Braun im Gefieder; die Flügeldecken

hellisabellbräunlich, fast einfarbig; auf dem Rücken niattschwärzliche Fleckung;

Schwanz hellbräunlich ; Unterseite hellbräunlich weiss.

Läujje.
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Diagn. Alhus, rosaceo-tinctus : erisfae pendulae oecipitalis plumis brevibus,

angustis, lÄanis, seapis albis: reiiiigilMs nigrh; 'pedibus carnei's; rostro

flavo, medio grisco - caemlescente , apicc et margmibus rubris; iride ob-

scwe rubra.

Foem. Minor; rosfro breviore.

Long, circa b^ji'; rostr. 15"; al. 28"; tars. b"; dig. med. sine ung. 5".

Weiss mit schwächer oder stärker rosigem Anfinge, die Federschäfte sämmtlich

weiss; Schwungfedern schwarz; Erustmitte gelblich; die nackt,e Stelle ums Auge gelb;

Schnabel graulich, roth und gelb marmorirt; der Kehlsack gelb und bläulich ge-

ädert; Füsse fleischfarben; Iris roth. Die Federn der Hinterkopfhaube sind schmal,

rundlich, ziemlich kurz, glattanliegend. Die Schneppe ist sehr langgestreckt zuge-

spitzt und reicht beinahe bis au die Hornscheide des Oberschnabels ; die Befiederung

vorn breit zugerundet, die Hornscheide der Kieferäste nicht erreichend.

Die Jungen sind Ijrauu und bleiben so am längsten auf dem Hiuterrücken, den

grossen Flügeldeckfcdern und den Schwungfedern 2. Ordnjmg.

Die kleine nordafrikanische Form {P. minor) beschreibt Kupp eil ausführlich.

Bei dieser soll die Iris braun seiu. Schnabel verwaschen graugelb, Firste bläulich

;

nackte Haut um die Augen und Schnabelbasis gelblich; Füsse fleischfarbig. Ein

schönes Exemplar in der Bremer Sammlung.

Länge.
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Jteis. Hahesch. p. 424. — Heugl., Syst. üehcrs. No. 748. — id. Fmnia. d Roth. Meer. No. 325.

— id. Ibi.<s. 1859. p. 353. — üurn. ib. 1861. p. 135. — Schleg., Mus. Pciys-Bas. Pelec. p. 33
{philippensis!). — Layard, Birds S. Afr. p. 382. — Bonap., Comp. IL p. 162 (excl. synon.).

— Gab., V. d. DecTcen, Reisen. III. p. 51.

Diagn. Albus; ah's et cauda canescentibus , seapis nigris; crfstae occipi-

talls jjlumis quadripolUcaribus, mulUbus, ungustatis, planis; dorso medio,

tergo et uropygio carneo-ruhentibus ; remigibus nigris; rostro ßavo, ruh'o-

marginato ; pedibus sordide fuscescentibus : iride rufo-fusca.

Lovg. circa b'; rosfr. 12'/2".- al. 1' 10".- tars. o" T"; d/'g. med. 4';V'.

Weiss, durchweg mit silbergrauem Anfluge
;
grosse Flügeldeckfedern uud Steuer-

ledern noch deutlicher grau, namentlich gegen die schwarzen Schäfte hin; Mauben-

iederu schmal, spitz, nicht länger als etwa 4 Zoll, platt, graulich weiss; Rückeu-

federn bis zu den Schwanzdeckeu hin fleischröthlich ; Schwungfedern schwarz ; auch

die Seitenfedern des Hinterbauchs sind röthlich ; Schnabel gelb, am Rande röthlich,

an der Spitze hornfarben, Unterschuabel hinten bläulich, vorn röthlich; Iris grau-

braun; die Fiisse gelbbväunlich ; Schneppe wie bei crispus, sehr breit, vorn breit

ausgerandet, also die Basis der llornscheide umfassend und sich mit ihren Winkeln

bis an die Nasenlöcher fortsetzend ; Backenbeliederung mit beiden Zipfeln die Basis

der Mandibel umfassend. Wir beschrieben ein altausgefärbtes Exemplar der Bremer

Sammlung.

Jüngere Exemplare zeigen die graue Farbe des Gefieders matter uud glanzloser.

Länge,
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in eiuer leicbteu Austiefung des Sandes, und zwar eins neben dem anderen. Ein

Paar Reiser waren platl'ormartig darüber gelegt, wol nur um die Eier etwas erhaben

zu halten. Die Zahl derselben betrug zwei bis vier. Der Pelikan des Sambesi er-

scheint in Menge mit der Regenzeit, doch bleiben einzelne Exemplare stationär,

lieber das Untertauchen der Pelikane l)eim Fischfang findet sich Beachtenswerthes

bei R. Hart mann in Gab. Journ. f. Orn. 1863. p. 237.

Ob P. rufescens als ausschliesslich Afrika angehörend zu betrachten oder

ob vielmehr als gleichartig mit dem indischen P. philii~>pensis, darüber sind

die Ansichten bekanntlich verschieden, und wir müssen gestehen, dass wir in die-

sem Falle zur sicheren Lösung der schwierigen Frage nicht viel beitragen können.

Während zuerst Lichtenstein und später Schlegel sich entschieden für die

Gleichartigkeit des indischen und afrikanischen Vogels aussprachen , tritt li o u a -

parte dagegen auf, rufescens von philippensis trennend, aber im üebrigen die Sy-

nonymie der afrikanischen Art total verwirrend. P. mitratus, Licht., ist von
rufescens total verschieden, schon durch die Form der Schneppe, die bei ersterer

Art spitz wie bei onocrotalus zuläuft, bei letzterer stumpf und breit wie bei crispus.

Was P. er istatus, Less., der grosse Pelikan Senegambiens sei, bleibt noch un-

entschieden. In der ziemlich ausführlichen Beschreibung wird weder der silber-

grauen Färbung noch des rotheu Rückens mit eiuer Sylbe gedacht, aber der Zusatz

„front couvert de plumes carrement" nähert ihn rufescens. Wahrscheinlich meint

Wagler's P. phaeospilus vom Senegal dieselbe Art, aber da er nur den Namen,

keine Beschreibung veröti'entlichte, lässt sich nicht mehr sagen. Am eingehendsten

äussert sich Blyth. Er will den rufescens Afrikas hauptsächlich dadurch von dem
nächstverwaudteu philippensis Indiens unterscheiden, dass erstere Art den Schnabel

glatt oder nur mit kaum merklichen Flecken gezeichnet habe', während letztere

konstant zu beiden Seiten des Schnabels eine Reihe eingedrückter schwarzer Flecke

zeige. Der röthliche Rücken wiederholt sich jedenfalls bei dem altausgefärbten

Pelikan Indiens. Ein nicht völlig ausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung
von Malakka zeigt die obere Hälfte des Rückens bereits so gefärbt. Mit Recht

macht Blyth darauf aufmerksam, dass der Pelikan, ein langlebiger Vogel, seine

höchste Färbungsstufe nicht vor der dritten oder vierten Mauser erreiche, und dass

dergleichen Kleider überhaupt nur selten erlangt würden. Wie gesagt, noch ist in

keiner Sammlung genügend Material vorhanden, um die Pelikane eudgiltig zu

unterscheiden, und somit bleibt die ganze Frage zunächst eine schwebende. Mög-

lich auch, um dies noch hinzuzufügen, dass Lesson, dessen Beschreibungen im

Traite d'Ornith. durchweg bei verschlossenen Schrankthüren gemacht sind, die

Rückenfarbe seines P. er istatus übersah oder nicht zu erkennen vermochte.

54"
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Nachträge und Bericlitigiiugen.

Abgeschlossen am 1. December 1869.

p. 3. Wir kemieu jetzt 187 Arten aus dem Sambesigebiet; von der Insel Sansibar

statt 90 nur 76 Arten.

ji. 8, u. LS. Die Gesannutzahi der aus OstatViiia bekannten Vögelarten hat sich,

seitdem wir vor mehr als 15 Monaten unsere Einleitung schrieben, ansehn-

lich vermehrt und ist von 438 auf 457 gestiegen. Davon wurden bis jetzt

nur 52 Arten ausschliessend im Osten lieobachtet, 285 finden sich zugleich

im Nordosten, 257 im AVesten, 251 im Süden und 71 auf Madagaskar; 146

sind fast über den ganzen Kontinent verbreitet. Exclusiv nordöstliche Arten

hat unser Gebiet 63, -südliche 40, westliche 17 und Madagaskar eigenthüm-

liche Arten nur 4 aufzuweisen. Von europäischen Vögeln sind 69 in Ost-

afrika nachgewiesen; in Asien kommen gleichzeitig HO Arten vor, in Austra-

lien 29 und in Amerika 18.

p. 10. Ardea leiicopiera bezieht sich auf .1. Idae (p. 699).

p. 20. Drymoica insipida ist unsere Dr. stnlta (p. 235).

p. 21. Bicruriis fugax ist gleichartig mit D. divaricatus (p. 323).

p. 31. Zn Vultur fulvvs: Vultur fuhms occitkatnUs, Heugl., Or». N. f). A fr. (ISGU) p. 3*).

—

Ueber das Leben von V. fulvus in Südafrika berichtet Ayres sehr interes-

sant. Die Nester stehen hier im Gipfel hoher unersteigbarer Bäume (Ibis.

1869. p. 286).

p. 33. Zu Neopliron percnoptems: II engl., Oi-n. N. O. Afr. p. 13.

p. 35. Zu Neopliron pileatus: Auch durch Baron v. d. Decken aus Ostafrika heim-

gebracht: Neophron monachus, Gab., r\ d. Decken, Rdscn.lW. p. 42. — Heugl., Oni. N.

O. Afr. p. 15.

p. 37. Zu Gj/pohierax angolensis.

Ein der Bremer Sammlung kürzlieh direct von der Goldküste (Bnssum-prah-

Fluss) zugegangenes prachtvolles Männchen zeigte uns, dass die von uns

gegebene Beschreibung mangelhaft ist. Wir geben deshalb eine vollständige.

Weiss; Schwingen I.Ordnung ebenfalls weiss mit weissen Schäften und

c. 1" bieitcr braunschwarzer Spitze; Deckfedern der 1. Schwingen und Schwin-

gen 2. Ordnung schwarz; Deckfedern der 2. Schwingen und Schultern mehr

schwarzbraun; Schwanzfedern schwarz mit verdeckter weisser Basis und

breitem (c. l'/s") weissen Endrandc.

*) Ornithologie Nordost-Afrikas, der Nilquellen und Küstengebiete des Rothen Meeres

und des nördlichen Sonial-Landes von M. Th. v. Heuglin. Cassel, Theodor Fischer. — Die

Ankündigung dieses in Lieferungen erseheineiuien Werkes geschah bereits im November

1868; doch erscliien die erste Doppel -Lieferung erst im .luli 18G9. Im Ganzen liegen uns

bis jetzt G Lieferungen vor, welche die Kaulivögel, Scliwalbeu und KisvOgel enthalten, und

13 in Huntdruck ausgeführte Tafeln. — Wir haben uns idjer das treffliche Werk bereits in

anerkennendster Weise ausgesprochen.
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Schnabel hornweiss; Waclishaut schmuzig brauuröthlich ; nackte Zügel

-

und Augengegcnd , bis zu den Schläfen ausgedehnt, und ein nackter Streif,

welcher sich von der Basis des Unterschnabels bis unter die Ohrgegend zieht,

blass fleischbräuulich. Beine schmuzig fahlgelb; Nägel hornbraun. „Iris

ockergelb."

Fl. Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders.

15" 9'" 7" 18'" 26"' 3" 23'" I21/2'"

Die der Gattung l)isher meist angewiesene Stellung innerhalb der Vul-

turidae ist jedenfalls unrichtig. Schlegel wies zuerst auf die nahen Bezie-

hungen zu HaliaMics hin. Wir betrachten Gypohierax als eine zwischen Ha-

liaetus und PancUon rangirende Form , welche in der Schnabelbildung aller-

dings viel Geierartiges besitzt. Beachtenswerth ist die bisher übersehene

rauhe stachlige Bekleidung der Fuss- und Zehensohlen, ähnlich wie bei Pan-

dion. V. H engl in glaubt die Art am Kosangaflusse gesehen zu haben (J. f.

Orn. 1864. p. 242 Aum., Orn. N. 0. Afr. p. 54 et 106).

p. 38. Zu Haliaetus vocifer. Durch Baron v. d. Decken auch vom Osifiusse im

Berliner Museum: Cab., v.d. Decken, Meisen. lU.i)Al. — 11 engl, Om.N.O.A/r.-p.üd.

p. 40. Zu Pandion haliaHits. Heu gl., Orn. N. O. Afr. p. 54.

p. 42. Zu Aquila pcnnata. Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 47. — V. Heuglin erwähnt in

seinem Werke sonderbarer Weise nichts über die von ihm als nöthig erach-

tete specitische Absonderung des Zwergadlers aus Egypten und Südafrika.

Derselbe erklärt A. Brehmii nach Untersuchung des Original -Exemplars

(wo?) unbedenklich für die jüngere pennata, ohne weisse Achselfedern. Wir
untersnchteu ebenfalls ein Original -Exemplar Brehm's (vom blauen Fluss

in der Sammlung Kirchhoff 's) und neuerdings ein anderes von Senahr im

Turiner Museum (A. minuta. Ant., Cat. p. 9), welche uns von der Eichtigkeit

unserer Note (p. 51) und der Selbständigkeit der Art aufs Neue überzeugten.

p. 44. Zu Agilila ropax. v. d. Decken sammelte diese Art bei den Ngurungan

zwischen Kisuani und dem See Jipe. A. naevioides, Cab., v.d.Dechm, Reisen. III.

p. 42. — Cabauis betrachtet den Vogel als eine den südafrikanischen rapax

repräsentirende ,, Abart". — A. rapax, Heugl., Om. N. O. Afr. p. 45. Hier Ausführ-

liches über die Lebensweise. A. isabellina wird von v. Heuglin selbst ein-

gezogen, A. Adalberti mit Bestimmtheit für rapax erklärt.

p. 48. Zu Spizal'tus spilogaster. Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 57.

p. 50. Zu Spizai'lus occipitalis. Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 56.

p. 51. Zu Helotarsus ecaudatus. Ein Exemplar aus Ostafrika durch Baron v. d. Decken
im Berliner Museum, welches nachCabanis ganz mit südafrikanischen über-

einstimmt. Gab., V. d. Decken, Reisen. III. p. 41. — Heugl., Orn. N. O. Afr. p. SO.

V. Heuglin vereinigt hier beide von ihm früher als getrennt betrachteten

Formen. Eine hübsche Lebensskizze; doch wird die frühere Behauptung,

dass der Gaukler ein Hauptfeind des Somalihasen (Syst. Uebers. der Säugeth.

p. 43) sei, welche A. Brehm (Habesch. p. 253) bestreitet, mit Stillschweigen

übergangen.

p. 54. Zu Circaetus cinereus. C. thoracius et cinereus, Heugl., Or. N. O. Afr. p. 84 et 85.

— Angola (Barboza, Museu nacional de Lishoa. p. 35).

p. 55. Zu Circaetus zomints. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 87. t. III. (ad. et jun.)

p. 57. Zu Bitteo augvr. Gleichartig ist: Bideo auguralis, Salvad., {Afti della Societ. Jtal.

di Scienze nat. VHI. 1866. — B. desertörum, Antin. (nee Vieill), C'atal. p. 12.), wie



354 • Nachträf;e uuil Borichtigungeu.

wir uns durch Untersuchung der typischen Exemplare im Museum zu Turin

überzeugten. Es sind Vögel im mittleren Kleide, die ganz mit dem von uns

p. 58 beschriebenen übereinstimmen, v. Heuglin (o™, iV. O. Afv. p. 93) zieht

B. auguralis zu B. anceps, A. Brehm (Naumannia. 1855. p. 6); ein entschie-

dener Irrthnm. Nach der Beschreibung zu urtheilen scheint uns der letztere

vielmehr zu B. desertonim zu gehören; während wir einen durch v. Heug-
lin (J. f. Orn. 1862. p. 404) s. n. B. tachardus beschriebenen Bussard aus

Ostkordoiahn als B. augur ansprechen müssen; wie schon aus den Maass-

angaben hervorgeht. — Angola (B. auguralis. Barboza, Museii national de Lis-

hoa. p. 37).

p. 50. Zu Asturinula, monograminica. Astur monoprammicns, Heu gl., Orn. N. O. Afr. p. 64.

— Aus dem Lande der Niam-niam durch Piaggia (rcterm., gcofjr. Miuheil.

18G8. p. 417).

p. G3. Zu Milvus Forskali. Sehr häufig auf Sansibar und hier unter dem Namen
Mewe allgemein bekannt: Milvus 2Mrns!UciiK, v. d. Decken, Reisen. I. p. 58 et III.

p. 41. — H e u g 1., Orn. N. O. Afr. p. 98. — Angola (B a r h., Mnseu nacional de Lishoa. p. 40).

p. 65. Zu Elcmus melanopterus. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 100. — Transvaal (Ayres,

Ih!s. 18G9. p. 288). — Benguela und portugiesisches Indien, Damao (!?): Bar-

boza, Hfiiseii nacional de Lishoa. p. 41.

p. 67. Zu Falco tani/pterus. lieber die mit dieser Art verwandten nordostafrikani-

schen Formen vergl. Heuglin, Om. N. O. Afr. p. 23-27. — v. Heuglin
nimmt, Schlegel folgend, nur 3 Subspecies an.

p. 69. Zu Falco concolor. Ueber Lebensweise und Brutgeschäft Ausführliches bei

Heuglin, Om. N. O. Afr. p. 33.

p. 72. Zu Falco ruficollis. v. Heuglin vereinigt die Art wieder mit F. chiguera,

Daud. (Orn. N. O. Afr. p. 36). — Transvaal (Ayrcs, Tbis. 1869. p. 288).

p. 77. Zu Falco semitorquatus. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 38. t. I. (S rothrückig).

Unsere Notiz des Vorkommens in „ Abyssinieu ", welche v. Heuglin ver-

bessern zu müssen glaubt, beruht auf den Angaben von Horsficld und

Moore im Kataloge des Museum der ostindischen Kompagnie, welche v. Heug-

lin wahrscheinlich entgangen sind.

p. 78. Zu Nisus tachiro. N. nndulircnter, Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 67.— V. HeUglin

hält die specifische Zusammengehörigkeit beider Arten für sehr wahrschein-

lich. — N. zonarius, Barb., Mns. nac. de Lishoa. 1869. p. 51. Angola.

p. 81. Zu Bisus badius. Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 70. — Hier über die Lebensweise

der Art in Afrika, weiche letztere v. Heuglin, wie wir, mit der indischen tur

gleichartig erklärt. — Von Piaggia im Lande der Niam-niam eingesammelt.

— Accipiter polyzonoides, Ayres (Ihis. 18G9. p. 288). Transvaal. „Scarcely two are

preciscly similar"! — JV. sphenums, badius et brach/dactylns , Barb., Afuseii nacional

de Lishoa. p. ,50. Angola, Kasamanse; Syrien, Smyrna; letztere beide Lokalitäten

beziehen sich ohne Zweifel auf A^. In-evipes.

p. 85. Zu Nisus mimdlu.i. Die Angabe „Chartum" beruht auf einer Verwechselung

mit N. badius. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 69. — Accip. polyzonoides, Bianc.,

gehört zu dieser Art (durch Hartlau 1) in Bologna verglichen).

p. 86. Zu Nisus gahar. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 73. — Interessante Nachrichten

über die Lebensweise der Art im Nordosten; „das Nest steht auf den Blatt-

sclieiden von Dattelpalmen und auf Akazieukroncn". — Land der Niam-niam:

Piaggia, Transvaal: Ayres (W/V. 1869. p. 288).
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p. 88. Zu Nisus niger. Heugl., Om. N. O. Aß: p. 47. — Hier wird N. miltopus von

V. Heugliu selbst als Art kassirt. — Barboza's Angabe „Egypten" {Mhs.

nae. rh Lkboa. p. 51) ist ohne Zweifel unrichtig.

p. 90. Zu Melierax polyzomis. A.Hur 2wly;:onus, Heugl., Om. N. O. Afi: p. 61.— Hübsche

Nachrichten über die Lebensweise, v. Heuglin bezeichnet die Stinimlaute als

„einen sonderbar gedehnten, pfeifend -singenden Ruf". M. metabates führt

V. Heuglin als eine vorläufig noch zweifelhafte Art auf. — Barboza ver-

zeichnet die Art, jedenfalls irrthümlich , aus Egypten (Museu nacional de

Lishoa. p. 49).

p. 92. Zu Melierax poliopterus. Cab., v. d. Decken, Reisen. III. p. 40.

p. 93. Zu Sagittarius serpentarius. Gypogeranus seiyentarius, Heugl., Orn.O. O.Afr.^t.l?,.

— Ausführliches über Lebensweise.

p. 95. Zu Polyboroides Ujpicus. P. radiatus, Heugl., Om. N. O. Afr. p. 76. — V. Heug-
lin betrachtet die Art von Madagaskar als gleichartig.

p. 97. Zu Circus ranivorus. Neuerdings auch aus dem Westen bekannt: Angola

(Anchieta). Barboza, Mus. nac. de Lishoa. p. 52.

p. lOL Zu Buho lacteus. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 112. — Hier am ausführlichsten

über Lebensweise.

p. 103. Zu Bubo maculosus. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 114. — V. Heuglin zieht un-

serem Vorgange folgend seinen 0. melanotis selbst ein. — Transvaal. Ayres
fand hier das Nest mit einem Jungen im Oktober (Ibis. 1869. p. 289).

p. 106. Zu Bubo leucotis. Heugl,, Om. N. O. Afr. p. 115. — Interessant sind die hier

zuerst mitgetlieilten Beobachtungen über Lebensweise.

p. 108. Zu Syrnimn Woodfordi. Heugl., Om. N. O. Afi: p. 122. — V. Heuglin folgt

auch hier unserer synonymischen Darstellung und zieht seine Syrnium um-

brinuni ein.

p. 109. Zu Otus capensts. Heugl., Om. N. O. Afi: p. 109. — Kein Nachweis des Vor-

kommens im Nordosten.

p. 120. Zu Caprimulgus inornaiiis. Heugl, Om. N. O. Afi: p. 129. — Die ansehnliche

Reihe von 10 Exemplaren in der Sammlung Jesse's aus dem Bogoslande hat

unsere Kenntniss über diese Art wesentlich vermehrt. Zunächst ist es uns zur

Gewissheit geworden, dass das von uns beschriebene Exemplar jedenfalls ein

jüngeres ist, und dass die Art hinsichtlich der Färbung erhebliche Abweichun-

gen bietet. Der entschieden zimmtrothbrauue Ton, welchen wir als besonders

charakteristisch hervorhoben, findet sich bei keinem der Jesse'schen Exem-

plare so deutlich ausgesprochen, vielmehr sind an allen nur Andeutungen

desselben vorhanden. Der Grundton des Gefieders ist daher richtiger als ein

roströthliches , bald helleres bald dunkleres. Graubraun zu bezeichnen, bei

einem Exemplare sogar ausgesprochen graubraun, ganz ohne röthlichen Anflug.

Sämmtliche Männchen ( 6 ) zeigen die 2 äussersten Schwanzfedern mit

weisser Endhältte und weissem Schafte ; an der Basishälfte mit 6 — 8 rost-

gelben und schwarzen Querbinden, die auf der Innenfahne mehr verfliessen

und dunkel gesprenkelt sind; auf der Innenfahne der 1. Schwinge einen

grossen weissen Fleck, auf der 2. und 3. Schwinge über beide Fahnen eine

weisse Querbinde, auf der 4. Schwinge nur auf der Innenfahne einen weissen

Fleck; die oberen Flügeldecken haben rostgelbe Spitzenflecke , es entsteht

dadurch wenigstens auf der grössten Reihe der oberen Deckfedern eine rost-

gelbe Querbinde; auf der Kehlmitte ein rostgelbfahler mit dunklen Quer-
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liuien diirclizügeuer Fleck ; Kropf und Brust rötliliclibrauu, mit rostgclbfalileu

Spitzcuflecken ; die unteren Schwauzdecken einfarbig- rostfarben, zuweilen mit

dunklen Querlinien.

Die ? ? (4 yt.) unterscheiden sich durch den Mangel der weissen Enden
der 2 äusseren Schwanzfedern und der weissen Schwingenflecke; die Schwin-

gen 1. Ordnung haben an der Ausseniahne 4—5 rostfarbene Querflecke, au

der Inuenfahne die 1.— 3. Schwinge 3 rostfarbene Querflecke, von welchen

der letzte gegen die Spitze zu befindliche sehr ausgedeluit ist und wenigstens

auf der 3., oft schon auf der 2., eine breite Querbindc bildet; die übrigen

Schwingen mit 5 breiten rostfarbenen hie und da dunkel marmorirten Quer-

bindcH, die zuweilen nicht bis an den Schaft angehen ; die äusserste Schwanz-

feder zeigt auf der Aussenfahne S-11 rostgelbe und 10 schwarze abwechselnde

Querbinden ; das rostgelbe Ende der 2 äussersten Federn zuweilen sehr dicht,

zuweilen fast gar nicht gesprenkelt.

Fl. Scliw.

5"7"'-6"4'" 4"2"'-4"8"' S
6"-6"4"' 4"3"'-4"5'" ?

p. 122. Zu Caprinnitgu.'! 7iatalensis. Ein am oberen weissen Nil durch Brun Rollet

gesammeltes Exemplar erhielten wir durch Güte von Dr. Salvadori zur

Untersuchung und überzeugten uns, dass die von uns nach Sundevall und

Verreaux gegebene Beschreibung treffend ist. Die Verbreitung erstreckt

sich also auch auf deu Nordosten.

Länge. Fl. M. Scbw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag. ders.

c. 8" 5" 10'" 3"9"' 3'/2"' 12'" 91,2"' 9"' 3'"

p. 127. Zu Caprimulgus poliocephalus. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 131. — v. lleuglin

erwähnt vom 2 nur die geringere Grösse, aber keinerlei Färbungsverschie-

denheiten. In den Gallaländeru , in Abyssinien bis auf 11— 12000' Meeres-

höhe.

p. 129. Zu Cosmetornis vexiUarius. Ein S aus Damaraland (Andersson) in der

Sammlung von Sharpe in London stimmt mit dem von uns beschriebenen

Exemplare ganz überein, aber die 9. verlängerte (leider abgebrochene)

Schwinge ist an der Basishälfte weiss mit weissem Schafte, an der Endhälftc

geht sie, wie ein noch vorhandenes Stückchen schliessen lässt, an der Aussen-

iahne ins Rostbraune über; die innerste Basis schwärzlich.

Diese Verschiedenheit darf avoI mit ziemlicher Gewissheit auf Rechnung

des Männchens im vollsten Schmucke gebracht werden ; der von uns beschrie-

bene Vogel ist daher jedenfalls ein Weibchen.

Die kurze Beschreibung, welche Gray von C. Burtoni gibt, nach einem

unvollständigen durch Burtou Von Fernando Po eingesandten Balge, stimmt

mit diesem Üaniara-Exemplare sehr gut übereiu. Wir stehen daher nicht an,

diese Färbungsstufe als die des alten Männchens zu betrachten und möchten

C. Burtoni bis auf Weiteres als Art einziehen.

Fl. Schw. L. M.-Z.

8"t)"' 5"1"' 11'" 8'"

Marodiptcryx verillarius, Heugl., Oni. N. O. Afr. p. 135. — Der VOn V. Hcug-
lin bei Bongo häufig beobachtete Ziegenmelker, von dem nur ein Exemplar

erlegt aber nicht aul bewahrt werden konnte, scheint wirklich dieser Art an-

zugehören, obwol eine Vcrgleichung nicht mehr möglich ist. v. lleuglin
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berichtet Mancherlei über die Lebensweise mit wörtlicher Benutzung des von

uns (p. 131) hierüber Zusammeugestellten.

129. Vor Cosmetornis schalte ein:

Genus Scotornis, Sws.

(449) Scotornis nigricans, Salv.

Atti della Societa italiana di scicnzc. tmt. Milano. vol. XI. fasc. 1868.

(? alt. Oberseite des Kopfes und übrige Oberseite schwarzbraun, mit

sehr dichtstehenden graubraunen Pünktchen besprengt; die Federn längs der

Kopfmitte schwarz, es entstehen dadurch 2 schwarze ineinander verfliessende

Längsstriche, die sich bis in den Nacken ziehen; vom Nasenloch über die

Zügel und das Auge bis auf die Schläfe ein schmaler rostgelber, schwärzlich

punktirter Längsstrich; Zügel und Ohrgegend dunkel, die Federn der letz-

teren mit rostgelben schmalen Seitensäumen; vom Kinnwinkel längs dem
Eande des Untersehnabels bis auf die Ohrgegend ein rostgelber Längsstrich

;

von den Halsseiten an um den Nacken ein breites rostockergelbes Halsband,

die Federn desselben mit schwarzen Seitensäumen, daher mit Schwarz fein

längsgestrichelt; Kinn und Oberkehle dunkelbraun, unterseits von einem brei-

ten weissen Querbande begrenzt, welches sich jederseits mit dem rostgelben

Nackenbande vereinigt und unterseits von ockerfarbenen breit schwarzgeendeten

Federn begrenzt wird ; Kropf und Oberbrust tiefbraun, fein graulieh gespren-

kelt; auf der Brust mit ockerfarbenen grösseren Endflecken; übrige Unter-

seite und untere Flügeldecken rostfarben, auf der Unterbrust und den

unteren Flügeldecken mit breiteren schwarzbraunen Querbinden; Sehulter-

deckeu schwarz mit sehr breitem rostgelbeu Saume an der Aussenfahne

und schmälerem am Endtheile der Innenfahne; Schwingen 1. Ordnung und

deren Deckfedern braunschwarz, die Schwingen an der Spitze querbinden-

artig graubräunlich marmorirt; 1. Schwinge mit grossem weissen Flecke auf

der Mitte der Inuenfahne; die 2.—5. mit breiter weisser Querbinde über beide

Fahnen; 6.— 10. Schwinge an der Innenfahne mit breiter rostfarbener Quer-

binde, am Endtheile mit 2 undeutlichen schmalen rostfarbenen Querlinien;

Schwingen 2. Ordnung braunschwarz mit breitem weissen Ende und 3— 4

rostfarbenen Querbinden am Basistheile der Innenfahne; Deckfedern braun-

schwarz , fein graubräunlich gesprenkelt ; die Deckfedern der 2. Schwingen

mit rostgelbweissem Endflecke an der Aussenfahne, wodurch eine Querbinde

entsteht; die oberen Deckfedern am Unterarme mit breitem rostgelbweissen

Ende über beide Fahnen, wodurch eine breite Querbinde entsteht ; die mittleren

Flügeldecken ebenfalls mit rostgelbweissen Endflecken, die indess keine deut-

liche Querbinde bilden; mittelste 2 Schwanzfedern graubraun, dunkel marmorirt

mit 10 breiten schwarzen Querbinden ; die übrigen braunschwarz mit 10 schmä-

leren rostfahlen, dunkel marmorirten Querbinden ; äusserste Schwanzfeder an

der Aussenfahne rostgelbweiss, an der Innenfahne braunschwarz mit 10 rost-

gelbfahlen Qnerbinden und rostweisslichem Ende; die 2. Feder mit rostweiss-

lichem Endflecke an der Aussenfahne; Schwanzunterseite schwarzbraun mit

9 rostfahlen dunkler marmorirten Querbiuden.
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Schnabel dunkel; Beine bräunlich mit dunkleren Nägeln; Lauf vorn an

der Basishälfte befiedert.

Die Beschreibung nach einem tjpischen Exemplare vom oberen weissen

Nil (Brun Rollet) im Museum von Turin, woher wir es durch Güte von

Dr. Salvadori erhielten.

Hiermit ganz übereinstimmend ein Exemplar aus Ostafrika, welches wir

im Britisch Museum sorgfältig beschrieben. Dasselbe zeigt auf den 2 mittel-

sten Schwanzfedern ( die an dem Turiner Exemplare abgebrochen sind

)

13 dunkle Querbinden (Finsch).

Länge. Fl. M.Schw. Aeuss.Schw. F. Mundspl. L. M.-Z. Nag.ders.

c. 13" 5" 3"' — 3" 3'"
3V2'" 11'" 8'" T" 21/2'" Weisser Nil.

— 5" 8'" 8" 3'" 3" 3"' 4"' — 8'" — — Ostafrika.

Diese Art unterscheidet sich von «Sc. longicaudatus , Drap, {climacurus,

Vieill.), nicht allein durch den entschieden dunkeln Grundton des Gefieders,

sondern auch durch die ganz verschiedene Schwanzfärbung. Bei longicau-

datus sind die 2 mittelsten Schwanzfedern auf graubraunem Grunde dunkel

punktirt und marmorirt, ohne deutliche Querbindeu, und die äusserste Feder

trägt an der Basishälfte der Aussenfahne 6 dunkle Querbiuden. v. Heuglin,
dem wir obige Beschreibung mittheilten, zweifelt an der Artselbständigkeit.

Wir können diese Ansicht nach Vergleichung mit zahlreichen Exemplaren

des Scotornis longicaudatus im Museum zu Turin nicht theilen (Finsch).

Bis jetzt nur vom oberen weissen Nil (Brun Rollet) und aus Ostafrika

(ohne nähere Angabe des Fundortes: Brit. Mus.) bekannt.

p. 131. Zu Cypselus parvus. Wir hatten Gelegenheit, Exemplare vom Gabon zu

vergleichen und überzeugten uns von der vollkommensten Uebereiustimmung

mit östlichen (Sansibar).— Fl. 4" 11'". M.Schw. T'S"'. Aeuss.Schw. 3" 5'".

Heugl., Orn. N. O. Aß: p. 144. — Die Beobachtungen hinsichtlich der Le-

bensweise stimmen mit denen von A. Brehm überein.

p. 134. Zu Hirundo rustica. v. Heuglin betrachtet H. cahirica (Om. N. O. Afr.

p. 152), wegen der dunkeln Färbung der Unterseite, als Art oder doch als

konstante südliche Form der Rauchschwalbe. Wir erinnern aber daran, dass

wir selbst sibirische Exemplare untersuchten, die ebenso dunkel als egyp-

tische gefärbt waren.

p. 140. Zu Hirundo puella. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 161. — V. Heuglin bestreitet

die Richtigkeit der Brehm 'sehen Angabe, dass diese Art in Wohnungen

niste, obwol dieselbe durch Kirk vollkommen bestätigt wurde, und will das

Nest dieser Art in Höhlen und Klüften gefunden haben.

p. 141. Zu Hirundo filifera. Nach Bonaparte das Genus üromitus bildend (Compt.

Rend. 1854. p. 652). — iieugl., Om. N. O. Afr. p. 155. — Hier hübsche Beob-

achtungen über Lebensweise und Brutgeschäft.

p. 143. Zu Hirundo domicella. Ein Exemplar vom Gambia in der Sammlung von

R. B. Sharpe in London zeigt einen schwachen rostgelblichen Anflug und

äusserst schwache dunkle Schaftstrichelung auf der Unterseite.

Fl. M.Schw. Aeuss.Schw. F. L.

4" 3"' 1"6"' 3" 8"' c. 3"' c.
6"'
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Dasselbe Verhältniss zu melanocrissus, als wie zwischen Gordoni nnd semirufa.

p. 145. Zu Cotyle riparia. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 160. — V. Heuglin vermuthet,

dass die Uferschwalbe in Egypten und Nubien ebenfalls brüte.

p. 147. Zu Cotyle minor. Heugl., Om. N. O. Afr. p. 166. — Interessante Notizen über

Lebensweise, lieber die Frage, ob die duukelbäuchige C. paludicola wirk-

lich mit jninor zusammenfällt, wie Verreaux und Layard annehmen, weiss

V. Heuglin keine Auskunft zu geben.

p. 150. Zu Eiirystomns afer. Nordostafrikanische Vögel, von denen wir 6 Exem-

plare unter der Sammlung J e s s e 's untersuchten , scheinen bezüglich der

Grösse die Mitte zwischen den kleineren westafrikanischen und grösseren

ostafrikanischen zu halten.

Fl. Schw. F. Mimdspl.

Q>'<j'".Ti o^ii yu_2,'i ^ui 12'" 131/2'" Jesse. N.-O.-Afrika.

6" 10'" 3" 5'" 10'" — Mosambik.

Man ersieht hieraus, dass es nicht in allen Fällen möglich ist, beide

Arten sicher zu unterscheiden, v. Heuglin {0,-n. N. O. Aß: p. 169) behandelt

die Lebensweise am ausführHchsten.

p. 154. Zu Coradas caudata. Transvaal (Mus. Sharpe). Bianconi's C. naevia

ist wirklich diese Art; wir untersuchten die Exemplare in Bologna (Ha rtl.).

p. 155. Zu Trogon Narina. TIapaloderma Narina, Heugl., Om. N. O. Afr. p. 176.

Hier einige hübsche Lebensbeobachtungen,

p. 157. Zu Halcyon senegalensis. Dacclo scnegcdeusis, Heugl., Om. N. 0. Afr. p. 191. —
Beachtenswerthe Mittheilungen über die Lebensweise,

p. 158. Zur Anmerkung:

(450) 7. Halcyon cyanoleuca, Vieill.

ist in die Ornis unseres Gebietes aufzunehmen: Sambesi (Coli. Waiden und

Sharpe); Ovampoland (Andersson), Kap (Knj'sna: Layard). Sharpe,

Monogr. Alced. part. V. (1869) t. 40. (ad. et jun.). Lieber die Unterschiede von sene-

galensis haben wir uns bereits ausgesprochen.

p. 159. Zu Halcyon irrorata. H. senegaloidcs, Sharpe, Monogr. Alced. part. IV. (1869) t. 26.

p. 162. Zu Halcyon orientalis. Sharpe, Monogr. Alced. part. V. (1869) t. 39. — Vom
Sambesi in der Sammlung Lord Wal den 's.

p. 163. Zu Halcyon chelicutensis. Dacelo tschelicutensis, Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 192.

p. 167. Zu Alcedo cristata. Heugl., Orn. N. O. Afr. p. 180 et A. cyanostigma, p. 182.

p. 167. Vor No. 74 schalte ein:

(451) 4. Alcedo semitorquata, Sws.

Zool. m. (1823) pl. 151. — Alcedo azurcus, Less., Tr. d'Orn. p. 243. — A. semitorquata,

Rüpp., Syst. Uebers. p. 20. t. 7. — Reichb., Haiidb. Alced. p. ,5. t. 395. f. 3054—55. —
Bp. , Consp. p. 159. — Gray, Gen. 1. p. 81. — Jard. , Kdinh. New. Phil. Journ. n. s.

vol. II. p. 242. — Hartl., W. Afr. p. 34. — id. J. f. Om. 1861. p. 105. — Heugl.,

&yst. Uebers. No. 136. — id. J. f. Orn. 1864. p. 331. — Gab., Mus. Hein. II. p. 143. —
Schleg., Mus. P. B. Alced. p. 10. — Sclat, Proc. 1866. p. 22. — Layard, B. S.

Afr. p. 65. — Sharpe, Monogr. Alced. part. V. (1869) pl. 35 (ad. et jun.). — Heugl.,

Orn. N. O. Afr. p. 179.

S alt. Stirn, Scheitel und Backen dunkel meerblau, jede Feder mit

schwarzem Eudsaume, daher dunkel quergebändert ; vom Nasenloche bis zum
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Auge ein vveissliclier, dunkel gesäumter Längsstricb ; hintere Obrgegend,

Scliläie, Hinterkopf und Nacken dunkel ultramarinblau mit licbter blauen

Querländen ; Hcbulteru und Deekfedern düster grünlicb-meerblau, die letzteren

mit kleineu dreieckigen bellblauen Bpitzenfleckeu; Mantel, Bürzel und obere

Scbwanzdecken lebbat't und glänzend licht meerblau; die seitlichen oberen

Schwauzdecken tiefblau wie der Schwanz; Schwingen schwarzbraun, an der

Aussenfahne grünlich-meerblau wie die Schultern , an der Basishälfte der

Innenfahne rostfahl gesäumt; Unterseite und untere Flügeldecken zimmtrost-

gelb, Kinn und Kehle ins Weisse übergehend, ebenso ein länglicher Fleck

an den Halsseiten hinter der Ohrgegend; an den Kropfseiten, den Flügelbug

deckend, ein grosser dunkelmeerblauer Fleck.

Schnabel hornschwarz; Beine rüthlich; Nägel dunkell)raun. Im Leben:

Beine lackroth; Schnabel schwarz (Rüpp.).

L. Fl. Schw. F. L. M.-Z.

c. 1" 3" 2"' 17'" 19'" 5'" 16'"

Der junge Vogel zeigt (nach Sharp e) auf dem Kröpfe einige dunkle

Endsäume.

Wir beschrieben ein kapisches Exemplar der Bremer Sammlung. Ueber

den grössten Theil Afrikas verbreitet: Senegal (Mus. Hein.), W.-Afrika (Sa-

bine, Brit. Mus.), Gabon (Verr.), Kapkolouie (Kajjstadt: Layard; Oranje-

fluss: Sharpe), Katfernhind (Leid. Mus., Bulger), Natal (Jard.), Abyssinien

(2—6000' hoch: Heugl.; 8000' hoch: Blanford), Schoa (Rüpp.), Sambesi

(Mus. Rowley).

p. 169. Zu Alcedo cyanocephala. v. II engl in (Om. N. O. Afr. p. 181) scheint die Art

nicht selbst in Nordostafrika beobachtet zu haben, untersuchte aber ein

wahrscheinlich zu derselben gehöriges Exemplar aus Fasoglu in der Samm-

lung zu Mergentheim.

p. 170. Zu Alcedo eyanostigma ( Annierk.). Ist gleich A. er ist ata. p. 167. Die

Vergleichung eines zahlreichen Materials in der Sanmdung von Sharpe in

London hat uns überzeugt, dass diese Art nur als Jugendkleid von .1.

crlstata zu betrachten ist. Exemplare vom Sambesi in Sharpe's Sammlung

(Finsch).

p. 171. Zu Alcedo picta. l.^<pl^dinapicia, Sh&ri^e, il/onojrc. ^IZf«/. IV. (1869) tab. XXIX. (opt.)

Land der Niamniani: Piaggia (Peterm. geuf/r. ^rilth^^il. 18G8. p. 417).

Ueber die Lebensweise gibt v. Heugl in am besten Auskunft (Om.N.O.
Afr. p. 18:3).

p. 173. Vor No. 77 schalte ein:

(452) 5. Alcedo natalensis, Sm.

&oiah African Quartcrl. Journ. 1831. No. V. — A. pkturata, Seh leg., Mus. P. B. Alced.

p. 16. — A. natalensis, Layard, B. S. Afr. p. 66. — A. picta, Jard., Edinh. Neiv.

Phil. Jouni. n. s. vol. II. p. 242. — Guruey, Ibis. 1859. p. 246.

Ganz wie A. picta, aber auf der hinteren Ohrgegend stets ein ultramarin-

blauer Längsfleck.

Wir lernten diese mit picta naheverwandte Art in der Sammlung Sharpe's

kennen und überzeugten uns durch \'erglcichung zahlreicher Exemidare, dass
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die oben angegebene Verscbiedenbeit konstant vorkommt (Finsch). Der von

uns p. 172 bescbriebene jüngere Vogel gebort zu natalmsis; Scblegel's Ä.

picturata von Südafrika, die wir im Leidener Museum verglicben, ebenfalls

hierber (Finscb).

Katfernlaud (Leid. Mus.), Natal (Ayres; Brem. Mus.), Sansibar (Mus.

Sbarpe), Westafrika (Brem. Mus.).

p. 173. Zu Ceri/le maxima. Heugl. , Orn. N. O. Afr. p. 186. — Hier eine bübsche Le-

bensscbilderung. — Transvaal: Ayres {ihis. 1869. p. 290).

p. 175. Zu Ceryle rudis. Scblegel's Angaben bezüglicb des Geschlecbtsunter-

scbiedes bestätigte uns eine Sammlung von der Goldküste : 3 Mäuncben mit

2 deutlichen Kropfquerbindeu , 2 Männchen und 1 Weibeben mit nur einer

(Finsch, J. f. Orn. 1869. p. 334). — Tran.svaal: Ayres (ihis. 1869, p. 290).

p. 216. Zu Nectarinia gutturalis. Soll vortretflicbe Gesangs -Anlagen besitzen.

(V. d. Decken, Reisen. I. \\. 59).

p. 217 (Note) Nectarinia Acik.

Die Vergleichung der Typen Antinori's im Turiner Museum und 5 aus dem Bari-

lande durch Pater Knoblecher herstammender Exemplare im Wiener Museum überzeugte

uns von der specifischen Selbständigkeit (Finsch).

Nectarinia Acik, (Antiu.) Ilartm., J. /. Orn. 1866. p. 205. — iV. natalensis, Ant. (nee

Jard.), Cat. (1864) p. 33. — N. scnc.galensis, Heugl., J. f. Orn. 1864. p. 262. — id. N.
natalensis, ib. 1867. p. 202.

Von N. gutturalis (natalensis) hauptsächlich durch das Fehlen des amethystfarbenen

Flecks am Buge unterschieden ; das Grün des Oberkopfes zieht zwar meist ins Goldgrüne, wie

bei senerjaleusis , allein manche Exemplare stimmen lüerin ganz mit f/utturalis überein; die

Intensität des Rothes auf Kehle und Kropf ist ebenfalls individuell variirend. Von sencf/a-

lensis unterscheidet sich Acik durch die düukler braune Färbung der Flügel und des Schwan-

zes (ganz wie bei gutturalis), die beller und lebhafter rothe Kehl - und Kropffärbung und die

geringere Ausdehnung der goldgrünen Scheitelplatte, die sich wie bei gutturalis nur bis zur

Mitte des Scheitels ausdehnt.

Fl. Schw. F. L.

2"5"'-2"6"'
17Vä"'-18"' O'V" l'h'" acik. Djurl.

p. 218. Zu Nectarinia Jardinei. Jesse's Forschungen lieferten den interessanten

Nachweis des Vorkommens dieser Art in Abyssinieu. Die beiden bei Senate

erlegten $ d stimmen in der Färbung vollkommen mit Sansibar-Exemplaren

überein, zeigen aber ansehnlichere Dimensionen.

Fl. Schw. F. L.

2"b"'-2"l"' 1"8"'-1"9"' 8'" 772'"

p. 219. Zu Nectarinia erythroceria. Wir untersuchten die Typen von N. Gonzenbachi

in Turin (Finsch) und Exemplare aus Mosambik in Bologna (Hartl.).

p. 221. Zu Nectarinia habyssinica. In den Sammlimgeu Jesse's 10 Exemplare,

sämmtlich ausgefärbte alte S $. Die stahlblaue Bürzelfärbung zeigen nur

wenige Exemplare deutlich, bei den meisten ist der Bürzel vielmehr goldgrün

wie die übrige Oberseite und nur die oberen Schwanzdecken ziehen an den

Spitzen ins Stahlblaue. ri. Sctw. f.

2"5"'-7V2'" l"6'/2"'-9"' 8"'-9'"

p. 225. Vor No. 103 schalte ein

:

(453) 12. Nectarinia Verreauxi, (Smith.)
Cinnyris Verroxü, Sm., S. Afr. Quart. Journ. No. V. (1831) p. 13. — id. III. S. Afr. Zool.

t. 57 (cJ $). — N. Verroxü, Jar.d., Nut. Libr. vol. XIII. (1843) p. 185 et 253. t. IX. —
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C. Verreauxi, Bp., Consp. p. 407. — id. Adelinus Verreauxi, Campt. Rend. 1854. p. 265.

— Elaeocerthia Verroxi, Reichb. p. 292. i. 3932-33 (nach Sm.). — N. Verroxi, Layaid,
B. S. Afr. p. 76. — N. Verreauxi, Finsch, J./. Oni. 1867. p. 246.

S ad. Kopf und übrige Oberseite olivenbraun, die Federn mit breiten

düster - broucegriineu Eudsilumen, daher letztere Färbung vorherrschend;

Schwingen und deren Deckt'edern oliveubrauu mit sehr schmalen helleren

Aussensäumen; die kleinen oberen Flügeldecken mit broncegrUnen Endsäumen,

wie die Rückenfederu ; Schwanzfedern olivenschwarzbraun, schwach bronce-

grün scheinend, mit sehr schmalen helleren Aussensäumen ; Zügelstrich dunkel;

Umgebung des Auges und Ohrgegeud olivenbraun; Kinn und ganze Unter-

seite nebst den unteren F'lügeldecken schmuzig hellaschgrau, auf Bauchmitte

und After etwas lichter und schmuzig rostweisslich verwaschen; an den

Brustseiten ein lebhaft zinnoberrother FederbUschel.

Schnabel und Beine horubraunschwarz ; Iris braun (Mohr),

L. Fl. Schw. F. L.

0.5" 2" 4'" 1"10"' 11'" 7"' S
5" 11"' 2" 6'" 2" 3"' IS'/s'" 8V2'" (nach Sm.)

Beschreibung nach einem schönen Männchen der Bremer Sammlung aus

Natal (E. Mohr).

Das $ ist (nach Smith) oberseits braun; der Rücken grün verwaschen;

Vorderhals und Brust bräunlicligrau, grün angehaucht; übrige Unterseite

gelblichgrau, an den Seiten grünlich angeflogen; keine Brustseitcnbüschel.

Kafferland (nicht innerhalb der Kapkolonie: Smith), Natal (E. Mohr);

vom Sambesi in der Sammlung von R. B. Sharp e in London,

p. 227. Zu Oligocercus rufescens. Levaillant's Abbildung (t. 135) ist sehr un-

genau: Schnabel (7V2'"!!) und Schwanz (10"') viel zu lang.

p. 235. Zu Brymoica stulta, Nob. Diese Art wurde neuerdings auch aus dem

Westen und zwar von der Goldküste nachgewiesen. „Iris schwarz". (Fiusch,
J. f. Um. 1869. p. 335.)

p. 240. Zu Dryodromas albigularis. Im British-Museum durch A. Smith aus Süd-

afrika (Finsch).

p. 241. Zu Camaroptera brevicaudata. Da durch das Wiederauffinden des Olivert

die ältere Benennung hrachywn im Genus Camaroptera in Anwendung kommt,

zwei gleichbedeutende Speciesnamen aber nicht zulässig sind , so tritt für

C. brevicaudata, Rüpp., die etwas spätere Bezeichnung Sundevall's Cama-

roptera olivacea in Kraft.

Verbreitung: Benguela (durch Barboza du Bocage erhalten); Gold-

küste (Fiusch, J.f. Oni. 1869. p. .335.)

p, 241. Ziu' Note. Nach wiederholter Vergleichung der Abbildung von Levaillant's

l' Olivert (pl. 125) sind wir über diese bisher falsch gedeutete Art im Klaren.

Wie wir bereits aussprachen, gehört dieselbe keineswegs zum Genus Erenio-

mela, sondern ist eine echte Camaroptera. Wir erhielten kürzlich durch Herrn

Layard ein Exemplar vom Kap (Zuurberg), welches wir ohne Bedenken für

den Olivert halten.

Camaroptera brachyura (Vieill.).

Sylvia brachyura, Vioill., Enc. Metli. p. 459. — Levaill. t. 125. — Brymoica brachyura,

Layard, B. S. Afr. p. 95.

Oberseite, Flügel und Schwanz olivengrün, auf dem Oberkopfe etwas olivenbräunlich

verwaschen; Schwingen braunschwarz, an der Aussenfahne olivengrün gerandet: KopC- und
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Halsseiten olivengraulich : Bauch- uiiil Sclipnkelseiten olivenbraun verwaschen ; übrige Unter-

seite schmuzig weiss; untere Flügeldecken und Handrand gelb; vor dem Auge ein schwärz-

licher Fleck; ein undeutlicher graulicher Zügelstrich.

Schnabel hornschwarz, Basis des Unterschnabels horngelb; Beine honigelb; Nägel

bräunlich.
L. ¥\. Schw. F. L. M.-Z.

c. 4" 1" 107.2'" Vi'" 4>/ä"' 9'" 5'"

Wie C. olivacea, aber kleiner, die Oberseite, namentlich der Mantel deutlicher oliven-

grün, die Unterseite heller.

p. 244. Zu Calamoherpe rufescens. Die wiederholte Vergleichung der Abbildung von

Levaillant's L'Isabelle (t. 121 f. 1) lässt uns niclit zweifeln, dass sich die-

selbe auf C. arundinacea, Gml. (nee Linu. — strepera, Vieill.) bezieht. Auch

Gurney findet beim .südafrikanischen Rohrsäuger nur einen geringen Unter-

schied in der Länge der 1. und 2. Schwinge (Ibis. 1865. p. 266. 1868. p. 157

et 1869. p. 292).

p. 249. Vor Cercotrichas schalte ein

:

(454) 2. Aedon leucophrys, (Vieill.)

Orivetin, Levaill., Ois. d'Äfr. t. 118. — Sylvia leucophrys, Vieill., Enc. Müh. p. 454 (ex

Levaill.). — Turdus pipieiui, Steph., Shwe's Gen. Zool. — Curruca leucophrys, Less.,

TV. p. 416. — Erythropyyia iKcluralis, Smith, Rcp. of Exped. (1836) App. p. 46. — id.

III. S. Afr. Zool. pl. 49. — Aedon leucophrys et erythropygia, Gray, Gen. I. p. 173. —
Bp., Consp. p. 287. 6 et 7. — Thamnobia pectoralis. Gab., Mus. Hein. I. p. 40 Anm. —
Erythropygia pectoralis, Bianc, Spec. Zool. mos. fasc. XVI (1862) p. 401. — Gurney,

Ihis. 1864. p. 349. — Aedon leucophrys, Layard, B. S. Afr. p. 99.

Oberseite graulichbraun ; Bürzel und obere Schwanzdecken deutlich rost-

röthlich verwaschen, Unterseite rostgelblichweiss, auf der Brust (und dem

Kröpfe) lebhafter und hier mit braunen Schaftstrichen ; ebensolche auf den

Schenkelseiten ; ein gelblichweisser Augenbrauenstreif, der oberseits von einer

schmalen braunen Binde begrenzt wird; vor dem Auge (Zügel) schwärzlich-

braun, ebenso eine rudimentäre Linie, welche sich von der Basis des Unter-

schuabels an den Kropfseiten herabzieht; Ohrgegend blass röthhcb; Flügel-

decken braun, mit weissen Aussensäumen und Spitzen, so dass 2 unregel-

mässige weisse Querbinden entstehen; Schwingen bräunlichroth, an der

Aussenfahne braun gesäumt; die letzten Schwingen 2. Ordnung breit gelb-

bräunlich gerandet; Schwanzfedern braun mit weissen Enden, diese auf den

äussersten Federn am ausgedehntesten, auf den 2 mittelsten kaum sichtbar.

Schnabel braun, Basis des Unterschnabels gelblich ; Beine hell gelblichbraun

;

Iris orange. „Iris braim, Schnabel dunkel" (Ayres).

Länge. Fl. Schw. Mundspl. L.

, 6" 3'"
2"9V2"' 3"1V2"' 8V2'" 11'" (engl. M.)

_ 2" 9'" 2" 3'" 8'" 11"' (Nach d. Abbild.)

Wir geben die Beschreibung dieser seltenen Art nach Smith; das Weib-

chen zeigt etwas mattere Färbung; ist aber sonst gleich.

Oestliche Theile der Kapkolonie (Levaill.), Kurumau (Layard), Natal

(Ayres), Südmosambik (Fornasini); von letzterer Lokalität sahen wir ein

schönes Exemplar im Museum von Bologna (Hartl.).

Eier und Nest beschreibt Levaillant. Ayres bestätigt die liebliche

Gesangsfertigkeit.
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p. 2ü2. Zu Motacilla alba. Einer müiulliehen Mittheiluug ßlanford's zufolge ist

M. dukhiinensis vou alba specifiscb niclit /u .soiuleni.

p. 263. Zu Motacilla vidua. Hierher gehört ohue Zweifel Lcvaillant's l'Aguimp

t. 178 (siehe Synon. p. 267); nur zeigt die Abbildung irrthümlich 4 Schwanz-

federn jederseits weiss.

p. 266. Zu Motacilla capensis. Die Abbildung der Lavandiere brune, Levaillant,

t. 177 ist ziemlich mangelhaft und mit der Beschreibung im Widerspruch, be-

zieht sich aber jedenfalls auf diese Art. — Transvaal (Ayres, 7i«. 18G9.

p. 202) Beschreibung des Nestes.

p. 267 et 268. Der Aguimp, Levaill., ist mit M. vidua zu vereinigen.

p. 276. Zu Macronyx croceus. Die von uns in Bologna untersuchten Exemplare aus

Mosambik gehören, wie wir bereits vernmthetcu, wirklich hierher (Hartl.).

p. 280. Zu Ttirdus libonyanus. Die von Bianconi unter diesem Namen erwähnte

Drossel aus Mosambik gehört unverkennbar hierher; doch zeigt sie geringere

Maasse. Fl. 4"4"'. 8chw. 3"2'". L. 13'" (Hartl).

p. 280 (Anmerk.). Zu Turdus Cabanisi. Auf diese Art bezieben wir ohne Bedenken

Levaillants: Varietd du Grivron t. 100. Die Abbildung zeigt deutlich die

schmalen dunklen .Striche auf Kinn und Kehle.

p. 282. Zu Cossypha natalensis. Wir untersuchten Mosambik-Exemplare im Museum

von Bologna (Hartl.).

p. 283. Zu Cossypha Heuglini. Ein männliches Exemplar von Benguela (Anchieta),

welches wir durch Vermittcluug vou Prof Barboza du Bocage in Lissabon

erhielten, stimmt ganz mit dem von uns beschriebenen überein; die Unter-

seite ist lebhaft rostzimmtroth wie auf der Abbildung t. XH. v. HI. {inter-

media. Gab.), das Schwarz der Ohrgegend zieht sich aber nicht so tief bis in

den Nacken herab, genügende Beweise für unsere Annahme, dass C. Heuglini

und intermedia nicht zu trennen sind. Der Nachweis des Vorkommens im

Westen ist ein unerwarteter Beitrag zur Kenntniss der geographischen Ver-

breitung dieser Art, welche bis jetzt au 3 sehr entfernten Lokalitäten ge-

funden wurde. .

Länge. Fl. M. Scliw. Aeuss. Schw. F. L.

c. 8V2" 3" 10'" 3"4'/-2"' 2" 9"' 6V2'" 15'" $

Syu. Bcssornis Heuglini, Heugl., Oni. N. O. Afr. t. XIII.

p. 284 (Anmerkung). Durch l'rofessor Barboza du Bocage erhielten wir gauz

kürzlich eine zweite neue Cossypha von Benguela:

Cossypha barbata, Hartl., Finsch.

Oberseite erdbraun; Bürzel und obere Schwanzdecken lebhaft rostzimmtroth; Strich vom

Nasenloch bis über das Auge weiss, obcrseits von einer schmalen dunklen Linie begrenzt;

Zugcl dunkel; unterer Augenrand weiss ; Ührgegcnd rostbraun ; Kinn und Kehle weiss; jeder-

seits von der Basis des Unterschnabels ein dunkler Bartstreif bis zum Kröpfe sich herab-

ziehend; Kropf und Seiten rostzimmtroth, Brust blasser, übrige Unterseite weiss; untere

Flügeldecken weiss, die kleinen am Handrande schwarz gescheckt; Schwingen dunkelbraun,

die der 1. Ordnung aussen fahlweiss gesäumt; von der 4. an mit weisser Basis, die sich an

der Aussenfahne weiter ausdehnt und einen Spiegeläeck bildet; Deckfedern graubraun; die

kleinen am Unterarme mit weissen Schaftstriciieu ; Eckflügcl dunkel, breit weiss umrandet;

Schwanzfedern braunschwarz, die 4 mittelsten mit weissem Spitzenflecke, die '^. an der Eud-

hälfte weiss; die 2 äussersten weiss mit schw.arzer Basis.

Schnabel hornschwarz; Basis des Unterschnabels horngelb; Beine und Nägel horniahlgelb.
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L. l'l. Sehn-, F. L. M.-Z.

r. 6',V' 3"1"' 2" 4'" 6'" 12"' G'/V"

Das besclirit:beuu <^ ist ottoubnr noch nicht völHg ausgefärbt, hichliesst sich zunächst

V. signoia, S u n d e v., an.

p. 285. Zu Cossypha humeralis. Das von uns in Bologna untersuchte Exemplar aus

Mosambik stimmt gut mit der Hmitli'schen Beschreibung Ubereiu, aber die

Oberseite erscheint einfarbig dunkelgrau, ohne bräunliche Beimischung. Die

Maasse sind geringer (Hartl.).

Fl. 2"H"'. Öchw. 2" 4'". F. 6i/2"'- L- 12"'.

p. 290. Statt Cvateropus senex setze Cr. Hartlaubi, Bocage.
Die Vergleichung eines typischen, uns dui'ch Barboza du Bocage gütigst einge-

sandten Exemplars seines Cralevoims Hartlaubi von Benguela, bestätigt unsere Ver-

muthuug, dass der von uns vorläufig Cr. senex genannte Vogel mit letzterer Art zusammen-

fällt. „Iris roth-' (Anchieta).

Fl. M.Schw. F. L. M.-Z.

4" 3'" 4" T'/«'" 15 Vi'" 10'"

p. 291. Zu Oriolus larvatus. Die Untersuchung des typischen Exemplares von

0. Rolleti, vom oberen weissen Flusse (Bruu Rollet) im MH.seum zu

Turin, hat uns noch keineswegs von der specifischen )Selbständigkeit tiber-

zeugt. Hinsichtlich der Färbung stimmt dasselbe auf das Genaueste mit

dem von uns beschriebenen alten i aus Südafrika ilbereiu; nur sind die

graulichweissen Säume der 1. Schwingen etwas breiter und die 2 mittelsten

oliveugrüngelben Schwanzfedern haben am Ende einen verwischten dunk-

leren Kandflcck. Die Blaasse sind allerdings geringer, namentlich fällt der

ansehnlich kürzere Schnabel ins Auge, aber wir verweisen auf die an süd-

afrikanischen Exemplaren genommenen Me.ssungen Schlegel's, die eine

exacte Unterscheidung beider Arten kaum ermöglichen. Will man die klei-

nere Rasse (Rolleti) als Art annehmen, so gehören die kleinen Exemplare

von 0. larvatus des Leidener Museum aus Südafrika jedenfalls zu derselben,

eben wie das von uns gemessene aus Angola. Die V^erbreituug würde sich

also auch über den Westen und Süden erstrecken (F in seh).

Fl.
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p. 314. Zu /'Idli/fitira priril. XOiii Stuttgarter Miisenin erhielten wir gauz kürzlich

i und V angehliiii vom .Senegal, veruiutlilicli aiier vom Kap herstammende

Exemplare, die in der Färliung ganz mit westlichen übereinstimmen, sich

aber durch bedeutende fJrösse auszeichnen: Fl. 2".")'", Scliw. 1" 9"', F. 4' 2'",

L. !!'". Wir vermuthen daher, im Falle sieh diese Verschiedenheit als kon-

stant erweisen sollte, dass die südliche echte i>nrit die grössere Form ist,

(zu der wahrscheinlich auch die Sandiesi -Vögel Kirk's gehören), wäiirend

die kleinere, von uns beschriebene, westliche (und nordöstliche) Form sich

auf aj'fiivs. Wahlb. (= senegaJensis, TjCSs. nee Linn.) beziclit.

p. 322. Zur Gattung Bradijornis.

Piine neue typische Art erhielten wir durch Barliuza du Hocage von Benfruola (Ca-

cnnda: Coli. Anchietal

Bradijur iiis 'Marinas , Ilartl. u. Flusch.

$ Oherseite erdbraun ( fahlgraubraun ) ; Schwingen duulicibraun. au der Aussenfahne

sclimal rostbräunlicli gesilunit, an der Basishälfte der Innenfaliue deutlicher und breiter rost-

fahl gerandet ; Deckfederu der 2. Schwingen aussen verwaschen rostfahl gerandet ; vom Nasen-

loehe über die Zügel bis zum Auge, dieses schmal umsäumend, ein schmaler rostweisser

Strich; vor dem Auge auf den Zügeln ein verwaschener dunkler Fleck; Ohrgegeud fahlrost-

bräunlich, wie Halsseiten, Kropf, Uberbrust und Seiten; untere Flügeldecken deutliclipr rost-

isabellfabl; Kinn, Kehle, Unterbrust. After und luitfrc Sclnvanzdecken weiss, mit einem

fahlen Hauche; Schwanzfedern duukelbrauu. aussen und am Kude sehr schmal verwaschen

rostbräunlicli gesäumt

Schnabel und Beine hornbraunschwarz. „Iris kastanienbraun''.

L. Fl. Scliw. F. L.

f. 7" ;'.";•'" 2" 10'" i!'" Kr"

Schliesst sich zunächst Br. judlidat- au, ist abei' silmn durch die hervorragende Grösse

genügend unterschieden.

Das Genus Agricola, Verr. (auf äVwvVo/« in/asrahi. Smith, begründet), schliesst sich

zunächst lh-atl>/oniii< an. von dem es sich hauptsächlich durch die alnveiclicnden Scliwingen-

verliältnisse unterscheidet. Die bisher bei den Saxicoliuen eingeuniinnenc Stellung ist eine

unrichtige, wie schon die vorn ges<-liilderten Läid'e beweisen.

p. 32l). (1")1) J'icriirus Ludivigii ist aus der Liste der Vögel (Jstafrikas zu streichen.

Hiauconi war, wie so häutig, in der Hestimmung unglücklich, da die Exem-

l)lare aus Mosambik, wie wir uns in Itologna üherzeuuten. zu l>. divuricahis
I 7 C t.

(p. 323) gehören (Hartl).

Fl. 4" 7"'. Sehw. 3" 7'". F. 8i;2"'.

j). 'V2[\. Zu Lanius palleus. Die ^'erglcichung des tv])ischen Exemplars von f.. deal-

liadis, De Fil., im Museum von Turin ülierzeugte uns vdUsläiidig von der

(ileichartigkeit mit L. palleus. Ebenso gcliört /.. palliilvs, Ant. , zu palli>li-

rostris, Cass. ; wir verglichen clicnlalls den Tvitus (Finscli).

)). 33.^). Zu Urokstes melanolenrus. Transvaal (Ayres, /*/*. iKtii). p. 293). Fliliit eine

einsamö Lebensweise,

p. 343. Zu l.iiniarius aHhüipkuK. Der voll l'iaggiii im Niam-niam-Laiide gesaiii-

iiielte Flötenwjirger, den Antin ori als Jh-yoscopus citbla (siehe p. 34G) er-

wiilnite, gehört zu dieser Art, wie uns das Original-Exemplar zeigte, welches

wir durch Salvadori gütigst zur Ansicht erhielten,

p. 345. Zu J^aniaritii cnbla. 'J)lrji/iiini.<< nfl/iidji/'ra.i (!). Ri.Tue.. l^/n-r. Zoi'l. mos. fasc. XVIII

p. 321. — Wir uutersui'litcii die beiden jüngeren lC\emplare im Museum von

Bologna (Hartl.).

L. Ü\i". F. 3- 2'". Sehw. 2" 8'". F. S'/..'". L. lO'yo"'.
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p. 365. Zu Fi'ioiwiis talacoina. Linipopo (Ayrcs. H/is. l«6!t. p. 2113 ).

p. 37(j. Zu Pholidauges leucoffaster. Blaut'ord's Untersucluiiigeu zahlreicher frisch

erlegter Exemplare bestätiiieii J esse 's Angaben bezüglich der Gesclilechts-

verschiedeuheit: alle geflei'kteu Exemplare erwiesen sich als Weibchen.

Eine zweite Art der interessanten Gattung wurde durch Anchieta von

Beuguela (Caconda) au das Jluseum in Lissabon eingesandt, woher wir ein

schönes s durch Harboza du Bocage gütigst zum Vergleiche erhielten.

Plioliännijcs Vurrßauxi , Bocage (iu litt.).

Wie Pli. hvc(i;ini</cr, aber die Federn des Ilinterlialses , auf Mantel, Schultern und

Bürzel vor dem dunkel -purpurvioletteu Endsaume mit einer in jedem Liebte bemerkbaren

hellstablblaucn Querlinie; äusserste Schwanzfeder an der Aussenfahnc liis auf den ca. 7'"

breiten dunklen Spitzentheil einfarbig weiss.

L. Fl. Schw. F. L.

c. 7" 4"!'" 2" 4"' 5'" !!'"

p. 382. Streiche Amydnis liüppelU und setze: Ainydrus Blytlii, Hartl.

(Hierzu die Synouymie auf den letzten vier Zeilen.)

Wir hatten seitdem Gelegenheit, Exemplare unter der Sammlung Blari'

ford's zu untersuchen und mit A. RüppelU zu vergleichen. Danach müssen

wir unsere (p. 383) ausgesprochene Ansicht dahin ändern, dass A. liljithi,

allerdings sehr nahe ndt RüppclU verwandt, specifisch gesondert zu werden

verdient.

Diagn. Wia liiippetU, aber grösser, besonders der Schwanz ansehnlich

länger; das Weibchen mit einfarl)ig hellgrauem Kopf und Halse.

(J alt. Färi)ung ganz wie hei RilppeUi; das Schwarz an der Innenfahne

der I.Schwingen bedeckt c. l^/V der Spitze und ist scharf abgesetzt; (etwas

weiter ausgedehnt als bei Büppelll).

? alt. Schwingenzeichnung eljenso; der ganze Kopf und Hals (Kehle

und Oberkropf mit einschliessend ) einfarbig hellgrau (noch heller als bei

A. albirostris).

Fl. M.Schw. Aeuss.Schw. F. L. M.-Z.

^u^iii -ja^ui 4// 9/// \l\.'" 18'" 14'" $
6" 4'" (3" 11'" — KV" 16 +

Abyssinien ( Senate -Pas.s, 4000' hoch: Blanford), Somaliland (Speke).

p. 388. Zu Hyphantornis larvatus. Hierher gehört Hi melanocephalus, Antiu. (Cat.

p. 63), wie uns die Vergleichung der Typen im Museum zu Turin überzeugte

(Finsch). v. Heuglin machte bereits darauf aufmerksam (J. f, Orn. 1867.

p. 205).

p. 391. Zu Hyphantornis Cabanisi. Der als muthmassliches Winterkleid dieser Art

beschriebene Vogel aus dem Buschmanulande gehört zu Hypliantomis mari-

guensis, Sni., wie uns die Untersuchung eines alten ^ aus Beuguela (durch

Barboza du Bocage eingesandt) lehrte. Letztere Art müssen wir, unserer

früheren Annahme (p. 391 Note) entgegen, als eine von //. velatvn (aurei-

capillus, Sws. — nifirifrons. Gab.) durch die geringere Grösse verschiedene

betrachten. Das Exemplar aus Beuguela stimmt ganz mit der Abbildung im

Ibis (1868. pl. X), nur ist die Rückenfärbung heller olivengrüngelb und das

Schwarz der Kehle zieht sich etwas weiter herab.

L. Fl. Srhw: F. h.

c. 53/4" 2" 10'" V'%'" T" 91/0'"
(J Benguela.

— 3" 5'" 2"V" 71 V" 11"' velaius. Brem. Mus.
j'j



3G8 Nachträge und Rprirhtisnngen.

p. 392. Zu IL/phantornis nigriceps. Eine neue Lokalität für diese Art ist lienguela,

woher wir durch Barboza du ßocage in Lissabon ein Pärchen und zwar
vom Rio Chiniha erhielten. Das Weibchen 7,eii;t kaum eine Spur des hellen

Augenstreifs.
Fl. ScUm. f. L.

3" 3'" VW" 8'" 10'" i
\yi2"' r'lü'" 7'..'" 10'" $

p. 394. Zeile 10 v. o. Hijphantornis atroc/idaris. Heugl., seheint sich in der That

von //. taenioptenis durch den Mangel des schwarzen Stirnrandes zu unter-

scheiden und ist vorläufig gesondert zu halten. Siehe v. Heugl in, Orn. N.

0. Afr. t. XIX.

p. 402. Vor No. 20(! schalte ein

:

(455) 12. Hyphantornis aurantius, (Vieill.)

MaJimhif! mirantiits, Vieill. (ncc Heugl.), Ois. r/mnt. (180r>) p. 73. pl. 44. — id. Noiw.

Dict. 34. p. 130. — id. J'loceiif: mirniitiiiti, Enc. Mi'-Ili. p. 700. — Sws.. Am'm. in Men.

(1838) !>. 300 (fig. 56 d. rostr.). — Hyphatüorms aurantw, Gray, Gen. II. p. 351 biä. —
//. anraiiHvs, Bp., Consp. p, 440. — Ilartl., 11'. Afr. p. 121. — Heiflib.. Singr. p. 81.

t. 43. f. 319 (nach Vieill.). — H. Royrei, (.T. Vcrr.) Hartl.. ./. /. On>. 18G5. p. 97. -
Finsrh, ib. 18(!8. p. 1G9 (=^ aiiroiil/'iisi. — /-"/. iiiiraiitiiin. war., BiaiU'., Sjwc. zool. mo-

eainh. fasc. XVIII. (1867) p. 322 (irrthümlicli von uns auf H. mnrnflarns bezogen).

S- Kopf, Hals und Unterseite lebhaft orangegelb, am dunkelsten auf

Oberkopf, Kinn und Kehle (hier dunkel orange), am hellsten auf den unteren

Sclnvauzdeckeii (liier nur hochgell)); untere Flügeldecken gell»; Hintcrhals,

Mantel und Schultern dunkel olivengell), mit oliveugrüiR-m Sciieine; Bürzel

und obere Schwanzdeckeu oraugegelb ; Schwingen schwarzbraun, an der Aussen-

fahne schmal olivengell) gesäumt, die letzten der 2. Ordnung breiter und deut

lieber hochgelb, wie die breiten Aussensäume der Deckfedcin der 2. Si-liwin

gen und die breiten Enden der grössten oberen Flügeldecken, wodurch auf

dem olivcngrüngelben Oberflügel 2 breite gelbe Querbinden gebildet werden;

Sciiwingcn an der Innenfahne nicht ganz bis zur Spitze breit hellgelb ge-

randet; Schwanzfedern düster olivengelbbraun mit olivengelhen Aussensäumen;

Strich über die Zügel, der sich als kleiner Fleck noch hinter dem Auge zeigt,

schwarz.

Der sehr gestreckte Schnabel schwarz; Beine und Nägel hellbräunlicli.

L. Fl. Srhw. F. L.

c. 5' i" 2"9"' 1"7"' (i'/i'" 9'"
c? Gaben (%/m).

_ 2" 7'" 1"9"' c. 7'" 10'" Mosambik.

5';2" 3" 1' ," 1 2" '•.>„'" (engl. iXach Swains.)

Die Beschreibung nach einem ausgefärl)teii Exemplare der Bremer Samm-
lung von (iabon ('rv|)i' zu //. /'oi/ni). Ein anderes E\euiplar im Britisch

^iuseum (siehe Ndte j). 101) zeigt eine noch liiihere Fiirliiingsstufe, nämlich

Kinn und Kehle intensiv röthlich kastanienbraun gefärbt (Finsch). Die von

uns (Hartl.) in Bologna untersuchten Exemplare ans Mo.^and)ik unterscheiden

sich nur durch die IcMiaft oli\engriine Biickenfäiliung, wie sie schon \'ieill.

beschreibt; jedenfalls eine Folge des nicht \nllk(immeu ausgefärbten Kleides.
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n. auranüus zeichnet sich durch den gestreckten, schlanken Schnabel

und den schmalen schwarzen Strich durchs Auge ganz besonders aus und

unterscheidet sich schon hierdurch von den nächstverwandten U. aureoflaws

und Bfljeri.

Ueber den Westen (Angola: Perrein; Gabon: Verreaux, DuChaillu)
und Osten (Mosambik: Fornasini) verbreitet. — v. Heuglin's //. auranlius

von Tigreh ist H. melanotis, Guer. (J. f. Orn. 1867. p. 388).

p. 409 (Anni.).

(211) 2. Ploceus aethiopicus

ist unter die Vögel Ostat'rikas autzunchmcu; hierher gehören nämlich die

von Fornasini aus Mosambik eingesandten Exemplare, die wir in Bologna

sahen (Hartl).

p. 450. Vor No. 239 schalte ein

:

* (456) 2. FringiUa — ?

Scriiiun ti-istruitiis, var. Biauc, Spec. Zoul. Munainb fasc. XVIII. (1868) p. 326.

Alt. Obenher mittelbraun, der Rücken mit breiten dunkleren Längs-

flecken; ünterriicken und Bürzel uugefleckt; ziemlich breite hell braunröth-

liche Augenbrauenbinden; auf den Flügeln werden durch die helleren .Spitzen

der Deck tedern zwei Binden erkenntlich; Schwanz mattbraun, kaum dunkler

als der Rücken; uutenher schmuzig bräunlich; Kehle, Bauchmitte und untere

Schwauzdecklederu weisslich ; innere Flügeldecken weiss ; Schnabel schwärz-

lich; Füsse dunkel.

Länge. i'l. Schw. F. L.

c. 6"8"' 3"1"' 1"6"' 5'" 9'"

Wir überzeugten uns in Bologna, dass dieser von Fornasini aus Süd-

mosambik eingesandte Fink keineswegs als Varietät von Serinus fristriatns.

Rüp[). , zu betrachten sei. Wir wissen ihn vielmehr bis jetzt auf keine der

beschriebenen Arten mit Sicherheit zurückzuführen und möchten uns vor-

läufig darauf beschränken, diesen Vogel der Beachtung künftiger Forscher

zu empfehlen,

p. 465. Streiche Alaevwn Jessei und setze:

Alaemon desertorum, Stanl.

.;. Oberseite fahlgraubraun ; Kropf und Brust stark gefleckt.

Alaufla desertüi-iim , Staiil. in tSuU's Truc. tu Ahi/ns. (1811) Append. y. LX. — Lath.,

Gen. Hist. VI. p. 301. — Alauda bißisciata (Jean.), Temm., Man. IV. p. 6.36. — Sa.xi-

cola pallkia, Blyth, (nee Rüpp.), J. As. Soc. XVI. (1847) p. KiO. — Certfdlauda de-

sertorum, Gray, Gen. II. p. 383. — Bp., Comij. p. 246. — Ilorsf. u. Moore, Catal. II.

p. 464. — Jerd., B. of Ind. IL p. 438 — Filipp., \iag<i. iu Pemia: 186.5. — C. Doriae,

Salvad., Alti ddla lt. Accad. delle Scici-e dl Torino. (1868) p. 292.

h. Oberseite isabellröthlich ; Brust schwach gefleckt.

Alauda bi/asciata, Liclit.. Doubl.-Verx. 1823. p. 27. — Temm., Man. d'Uni. III, p. IKt.

— id. PI. col. 393. — Rüpp. in Kretzschm. Atlas. (1826) p. 8. t. 5. — Certhikmda bi-

fascittla, Gould, B. Eiir. pl. 168. — Bp., B. Kar. 1838. p. 37. — Alacmnu dfscriarmn,

K^ys. u. Blas, Kar. Wirbeltli. p. XXXVI. — Certhüauda bifasciata, Malh., Skile.
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p. 107. — A. hifasciala, Schi es»., Ret-, crit. p. LVIII. — C. desertorum, Rüpp. , Syst.

Uebers. p. 78. — Heugl., Syst. Uchers. No. 438. — Alaeniuu desertorum, Gab., Miis.

Hein. I. p. 126 (Candia). — C. meridionalis, A. Brehm, ./. /. Oni. 1853. p. 77. — L.

Brehm, Vor/elf. p. 123. — C. desertorum, Tristr., Ibis. 1859. p. 427. — id. ib. 1866.

p. 28!) (Paläst.). — id. C. Salvini, ib. 1859. p. 57 et 428.—. C. desertorum, Adams, ib.

1864. p. 24. — Homeyer, J. f. Ora. 1S6;!. p. 268 et 269 (Ei).— Dubois, PI. eul. Ois-

de VEiir. t. 87. — Degl. u. Gerbe, Om.eimyp. I. p. ;5.")5. — AUtetnonileserlormd, Ileugl.,

J. f. Orn. 1868. ji. 230.

Durch fortgesetzte Ötndicii über diese ungenieiii schwierige Art gelangten

wir zu der Ueberzeugung, dass die von uns s. n. A. Jessei beschriebene

graubraunrückigc Form, die eigentliche .1. desertorum, Ötanl. („Upper parts

greish sandy-brown ")> sich von der lebhaft rostisabellfarbenen {A. bifasciata.

Licht.) als konstant gesonderte nicht halten lässt, da alle möglichen Zwischen-

formen, sowol hinsichtlich der Färbung, der lirustflcckung, als aucli in Hezug

auf die Ausdehnung der schwarzen Querbiude der i. Schwingen und Griisse

vorkommen. Das Berliner Museum besitzt solche deutliche Zwisclienforiiicn;

Ehrenberg'schc Exemplare aus Arabien sind auf der Brust nocli stärker

gefleckt als unsere Jessei und Brehm's C. meridionalis (aus Nubien ) mit

lebhaft isabellfarl)ener Oberseite zeigt die Fleckung ebenfalls stark nuirkirt.

V. Heugl in erwähnt ein arabisches Exemplar mit ganz weissen 1. .Schwingen

2. Ordnung. Die von uns in Turin untersuchte C. Doriae, von Bender Abbas

in Persien, stimmt ganz mit der von uns beschriebenen Form iiberein, ebenso

der von Temminek beschriebene angeblich junge Vogel. Tristr am 's C.

Salvini aus Algier soll durch etwas geringere Grösse und Verschiedenheiten

in der Form des Brustbeins abweichen, wird von ihm aber selbst mehr als

Lokalrasse, denn als eigentliche Art bezeichnet. Man vergleiche weiter,

was V. Heugl in über die Variabilität dieser Lerche sagt, ganz besonders

aber die wichtigen Bemerkungen Tristram's (Ibis. 1859. p. 429), und man wird

unseren Ansichten beipfiichfen müssen.

A. descrtorunt bewohnt ganz >»ordost- und einen Theil Ostafrikas: Algier,

Sahara, Egypten, Nubien, Senahr (nicht südlich vom Iti": Hengl.); Küsten-

länder des rothen Meeres, Sduialiland; Arabien, Palästina, Pcrsien, Westasien

(Sindhe: Dr. Gould); Kleiuasien (Heugl.). — Nach Temminek auch auf

Kaudia, zufällig in Sicilien (Malh.), Andalusien (Schlag.), dem südlichen

Frankreich und in Griechenland (v.d. Mühle; hier von Lindermayer nie

beobachtet).

Fl.
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Buceros pallidirustris, Hartl. u. Finsch.

Wie B. melanoleitciis, aber : Kopf und Hals heller, mehr graubraun , der weisse Schlä-

fenstrich viel breiter und deutlicher und der Schnabel hurnockergelblich. Die Basishalfte des

Obersehnabels trägt einen carinirten, vorn stumpfwinkelig abgesetzten Aufsatz; Basishälfte

des ünterschnabels mit 5—6 bogigen Furchen.
Sclinabelli

h.
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Indische Exemplare zeigen im Allgemeinen das rothe Nackenband deut-

licher und breiter, den schwarzen Bartstreit schmäler; doch untersuchten wir

afrikanische , welche auch hierin vollkommen übereinstimmten. Eine er-

schöpfende Darstellung aller dieser Verhältnisse und der Lebensweise gaben

wir in unserer Monographie der Papageien, auf welche wir verweisen.

P. torquaUis tindet sich in Afrika vom Senegal bis Abyssinien, nördlich

bis zum 15. oder lt5" n. Br. , und war bisher südlich vom Aequator nicht

nachgewiesen. Um so überraschender daher die Nachricht, dass das Mu-

seum in Lissabon ein Exemplar von Mosambik besitzt, leider ohne Angabc

des Sammlers. Dieser Umstand und die Thatsache, dass vom keinem der

Erforscher Ostafrikas P. torquatus wahrgenommen wurde, lässt die Ver-

muthung zu, das Vorkommen jenes Exemplars möge vielleicht ein zufälliges

sein. Wir erinnern daran, dass die Art durch Iniportation in der Nachbar-

schaft der Kapstadt jetzt häufig und Brutvogel ist (Layard, B. S. Afr. p. 230

Note). — In Asien erstreckt .sich die Verbreitung von Bengalen nördlich bis

Nepal und Caschmir, östlich bis in die Tenasserim-Frovinzen und Oberpegu

;

Ceylon.

p. 500. Zu Pionias Mei/eri Transvaal (^Ayres, //./V-. LSUl'. p. iW).

p. 612. Zu Otis Kori. Tran.svaal. Beschreibung der Eier und Lebensbeobachtungen.
(Ayres, IhU. ISiiit. p. 298.)

p. 621. Zu Oedicnemus inornahis. Dr. Salvadori machte uns darauf aufmerksam,

dass bei dieser Art keine weisse Querbinde über den Obertlügel, die bei

crejntans durch die mittleren Flügeldeckfedern gebildet wird und den dunklen

Streif längs dem Unterarm untcrseits begrenzt, vorhanden ist, und betrachtet

sie deshalb als specitisch verschieden. Die Ansicht zahlreicher Exemplare in

den Museen von Turin und Turati bestätigte uns die Konstanz dieses Cha-

rakters allerdings, allein wir müssen erwähnen, dass unser deutsches Exem-

plar (ein jüngerer Vogel) diese weisse Querbinde ebenfalls nicht besitzt. Wir

können uns daher zur Annahme von Oe. inornatun vorläufig noch nicht ent-

schliessen, geben aber zu, dass die Art vielleicht ebenso berechtigt ist als

manche andere.

p. 639. Zu Hoplopterus speclosux. Das Citat von Antinori und die Lokalitäts-

angabe Nordostafrika sind zu streichen; der von Antinori nnter diesem

Namen (Cat. p. 97) angeführte Vogel gehört nicht zu dieser Art, sondern ist

der seltene Lobirunellus alblceps. Gould. — Fräs, -muI. typ. pl. (54. Ueber Nest

und Eier berichtet Ayres {Jils. 18«!i. p. -IW).

p. 640. Zum Genus Limnetes. He„ii/Mrra(!), DeFilippi. .Uli ddla sou. iUiL Vlll. (1865)

p. 270.

p. 641. Zu Limnetes cfassirostris. Streiche in der Diagnose die Stelle „ scapulari-

bus albis"!

p. 653. Zu Charadriits littoraUs. Exemplare mit dunklen Beinen aus Kalifornien,

die in nichts von europäischen abweichen, konnten wir selbst kürzlich unter-

suchen.

p. 674. Zu Ardea Guli.ath. Die Bremer Sammlung erhielt ganz kürzlich ein j)racht-

voll ausgefärbtes altes Männchen dieses seltenen Reihers, nach dem wir, der

Vollständigkeit halber, eine Originalbeschreibung geben wollen.

Oberkopf und die zu einem Schöpfe (bis 6' 2") verlängerten Federn des

Hinterkopfes dunkel purpurbraun, wie Kroj)!', Brust und übrige Unterseite,
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nebst Tibien und unteren Schwanzdecken, Handrand uud untere Flügel-

decken etwas heller; die grössten der letzteren dunkel aschgrau; Schläfe,

Hinterhals und Halsseiten kastanienrothbraun ; Kinn und Kehle vom Mund-

winkel an weiss; Vorderseite des Halses schwarz, welche Farbe sich ver-

schmälert bis unter die Kehle hinaufzieht; die schwarzen Federn des Vordcr-

halses an der Aussentahne, nicht ganz bis zur Spitze, weiss, an der Innen

fahne weiss gerandet; auf der unteren Hälfte des Vorderhalses gewinnt das

Weiss an Ausdehnung ; es heben sich auf weissem Grunde 3 schwarze Längs-

streifen ab ; die längsten verschmälerten buschig herabhängenden Federn des

Unterhalses schwarz mit weisser Schaftmitte, der verschmälerte Spitzentheil

rein weiss ; unterer Theil des Hinterhalses und ganze Oberseite nebst Schwanz

dunkel bräunlich -aschgrau, die Schwingen an der Innenfahne deutlicher

aschgrau.

Höhe

aufrecht. Fl. Schw. F. Mundspl. L. Tib. M.-Z. Nag. ders.

3' 5" 22 '/V 8" 7'" T'b'" S"d"' 8" 10"' 6"-i"' 5" 2"' 11'"

p. 704. Zu Anlca Stuniiil. Brehm's .1. Stiinnii gehört zu ali-kupilla, wie schon

aus den Maassangaben hcrvorgelit (v. Heugl. in litt.),

p. 718. Zu riatalea UwiirüsIrU. Die Eier sind nicht weiss, sondern ähneln denen

von Icuccrodia (v. Heugl. in litt.),

p. 723. Zu Myctcria sencgalensis. Das Nest ist enorm gross, platt, auf niedrigen

Akazien. Ganz junge Vögel sind sehr abweichend gezeichnet und haben

Kopf und Hals weiss befiedert (v. Heugl. in litt.j.
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— Eiiiyslonius 150, 859.
— Lauiiis 334,

aflinis, Ardca 691, 695.
— Gohnnlia 541.
— Goiax 372.

— Corvus 372.
— Cyanoniitra 224.

— Dryoscopns 348, 349.
— Egretta 691.

— Emberiza 459.
— Ilerodias 691.

— Laniarius 342.
— I.aniariiis .348.

— Malaconotus 356.
— Milvus 61.

— Sicftariiiia 224.

— Oodininiius 626.

— Platvstii-a .314, 866,
— Plocons .")9t;.

— Pynhalauda 469.

— Stcrna 828, 830.

— Strix 113.

— Sylocbelidon 830.
— Totanns 750.

atVa, Alcedo 173.

— Chalriipi-Ieia 554.
— Golaris 150.

— Columba 554.
— Giiracias 1.50.

— Estrcida 442.
— Fringilla 442.
— Peristera 554.
— Pytclia 442.

africana, Bnphaga 385.
— Butalis 3(H1.

— Goracias 150.
— lioxia 409.
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africana, Mirafra 4G3.
~ Parra 781.

— Rhyuchaea 774.
— Sarcidiornis 799.
— Scolopax 762.
— Strix 103.
— Upupa 19(5.

— Upupa 200.

— macroura, Fringilla 424.

africauoides, Bupliaga 3ti4.

africauus, Aegolius 103.
— Bubo 103.

— Carbo 847.

— Ciaculus xil.

— (Typogeranus 93.

— Halieus 847.
— Megaloplionus 463.
— Metopidius 781.
— Numenius 762.

— Opaethus 475, 476.
— Otus 103.
— l'elecaiuis 847.
— Serpentai'ius 93.

afroidcs, Otis 619.

Agapornis, Siibgeu. 501.

Agricola 866.

Alaemou. Gen. 465.

— deserlui'iiin ><69.

— Jessei 465, 869.

Alaudinae. 8uljfam. 460.

alba, Ardea 683.
— Cicouia 721.

— Columba 544.
— Egretta 683.

— Herodias 684.

— Molacilla 259, 864.
— Pkitcdea 715.

— Khipidura 260.
— Threscioruis 733.

albeola, Motacilla 260.

albesceus, Aegialites 654.
— Schoeniclns 765.

— Triuga 764. 765.

albicans, Aquila 44.

— Saxicola 259.

albicapilla, Cbettusia 642.

albicapillus, Charadrins 642.
— Lobivaiiellns 642.

— Biolauges 379.
— Spree 379.

— Vanellus 642.

albiceps, Atticura 133.

— Charadrius 639.
— Hoplopterus 639.
— Lobivauellus 872.
— Psalidoprocne 133.

albicollis, Aerops 186.

— Ai'cilicorax 371.
— Ardea 682, 691.
— Corvus 371.
— Emberiza 459.
— Glottis 745.

— Merops 185.

— Merops 186.

— Rhynchops 838.
— Vultur 31.

albifrous, Aegialites 652.

— Cbaradrius 652.

— Coraphites 467.

— Merops 187.
— Spheconax 187.

— Vanellus 642.

albigena, Hydroebelidon 834.
— Slenia 834.

albigularis, .Vcgialites 652.
— Dryudroiiias 240, 862.
— Pandion 40.

— Saxicola 258.

albilincata, Ardea 694.

albinucba, Parra 783.

albirostris, Indicator 518.
— Kbynchoiis 837.

albiscapulatus. Vanellus 642.

albiventris, Cinniriciucle 223.— C'otyle 147.

— Fulica 7.S7.

— Halcyou 163, 164.
— Laimodon 504.
— Neclariiiia 223.
— Turtur 548.

— Turliir 546.

albocristata, Musopbaga 475.

albocristatus, Corythaix 475.
— Turacus 475.

albonotata. Peridipti'ia 420.
— Urobrachva 420.
— Vidna 420.

albostriata. Sterna 835.

albus, ^'ultur 33.

Alcedinidae, P'am. 157.
^

AlcediniiuK'. Snbthni. 167.

AIcedo cristala 167.

— cyaiiuct-pliala 169.
— cyaiiustisiiia 170.
— iiais 168.

— iialaleiisis 860.
— picia 171.

— $eiiiit()i'i|uala 859.

alchatrt, Totrao 566.

alcyou, var. AIcedo 173.

Alexandri, Psittacus 871.

Alexandriniis, Charadrius 652.

alexandrinus, var. Cbaradrius 657,
636.

Alexandrinus. var.Charadrius 660.

Algondae, Calypliantria 406.

Alleni, Gallinula 785.

Porpliyrio 785.

alpestris, Dutalis 300.

alpbanet. Falco 68.

alpina, Pelidna 758.
— Scolopax 759.
— Tringa 758.

alpinus, Vultur 34.

alticeps, Pandion 40.

AIuco 111.

Amadina 435.

Amaurcsthes, Gen. 434.
— friiigilloides 4.34.

ambiguus. Thamnophilus 359.
ambrosiaca, Atticora 131.
— Dendrochelidon 131.
— Uirundo 132.

ambrosiacus, Cotyle 131.
— Cypselus 131.

— Cypsiurus 131.

— Maeropteryx 131.

Ameliae, Anthus 278.
— Macronyx 278.

americana, Hirundo 136.
— Pelidna 759.

americanus, Nycticorax 710. 712.— Pandion 40.

— Phalacrocorax 845.

americanus fuscus, Numenius 731.

amethystiua, Certhia 220.
— Cbalcomitra 220.
— Cinnyris 220.

— Nectai'iiiia 220.

Ami)elidae. Fam. 319.

ampbilensis, Erolia 627.

amurensis, Erythropus 74.

Amydrus, Gen. 382.

— Blythi 867.

— Rüppelli 382, 867.

Auais. Gallirex 473.

Anas erythroiliynclia 808.
— sparsa 809.

anastaetus, Onychopriou 833.

anasthaetus, Ünychoprion 833.
— Sterna 833.

Anastomus, ticn. 726.

— laiiielli^erus 726.

Anatidae. Fam. 795.

Anatiuae. Subtam. 806.

anceps, Buteo 854.

.Vuchietae. Hirundo 142.

Andalusiae. Cuculus 518.

andalusicus, Hemipodius 594.

Andropadus, treu. 295.

— flavescens 295.

anglica, Motacilla 270.

anglicana. Gallinago 758.

angolensis. Apiaster 193.
— Coracias 154.

— Estrelda 447.
— Falco 37.
— Fringilla 447.
— Galgulus 154.
— Gallinago 771.
— Gypaetus 37.

— Gypnilicrax 37, 852.
— Haliai'tus 37.
— Laniarius 342.
— Melittopbagus 191.

— Ortygometra 778.

— Eacama 37.

— Vidua 428.

annulata, Iliaticula 657.

Anous, Gen. 835.
— stolidiis 835.

Anserinae, Subtam. 804.

antaretica, Sterna 833, 835.

antboides, Budytes 269.

Anthropoides. Subgen. 670.

Anthus, Gen. 274.
— chloris 276.
— crenatus 275.
— Raalteni 274.

antiquorum, Phoenicopterus 797.

apiaster, Merops 181.

approximans. Archolcstes 362.
— ürynx 416.

apricarius, Charadrius 645.

atiuaticus. Kallus 777.

aquila mariua. Haliaetus 40.

.Iqiiila peiiiiata 42.
— rapax 44.

— Wahlbergii 51.

Aquilinae, Subtam. 37.

arabica, Sterna 830.

arabs. Hiaticula 658.

arboreus, .Vnthus 274.

Arcilicorax, Gen. 369.
— albicollis 371.

— crassirostris 370.
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archipelagicus. Indicator 518.

Archolestes HtiO, 361.

Ardea. tteii. 671.
— Subgeil. 67!^.

— alba 683.
— ai'desiara 682.
— aliifapilla 701, 873.

— hiihiilriis 6'.t4.

— cinerea 678.

— t'oniata 6!i7.

— Garzeda 687.

— (iolialli 674. 872.

— (Jrayi 700.
— RiilarLs 691.
— Idae 61i',i

— iiilerniedia 686.

— leiiroriudis 7K!.

— iiialacfeiisis 7i)l.

— nielaiiiK'epliHia '^'if^:*.

— miiiula ^iC).

— iiyclicurax 70',».

— iibsciira 71-2.

— podieeps 708.

— prasiiioscelis 701.

— piüceiiila 6110.

— pui'piirea 676.

— speriusa 701.

— Sdii-iiiii 704. «73.

Ardeidae, P'am. 674.

Ardeinae, 8ubtam. 674.

ardens, Emberiza 423.

— Niobe 423.

— Pentlielria 423.

— Vidua 423.

Ardeola, Subgeii. 6'J7.

ardeüla, Drouias 627.
— Nycticorax 709.

Ardeomega, Subgeii. 674.

ardesiaca, .\r(lea 682.
— Egrctta 682.

— Gallinula 787.

— Herodias 682.

Ardetta, Subgcn. 704.

ardosiacus, Aesaloii 6'J.

— Falco 6it, 72.

arenaria, Calidris 767.

— Triuga 767.

arcnarius, Uedicnemus 61'J.

— Pteroclcs 566.

argala, Cicouia 725.

— Leptoptilos 725.

argentatus, Larus 81!'.

armatus, Hoplopterus 63ii.

— l'luviauiis 63it.

armiger, Falco 46.

armigera, Aquila 46.

armillaris, Todiramiiluis 165.

arquata, Cicliladiisa 2S6.

— Mumeuiiis 736.

— Pelidna 761.

— Scolopa.\ 736.

Arsiuoe, Lxos 2!)6.

— Pyeüoiiotus 21»6.

— Turdus 2!)6.

arundinacca, ( 'alamolierpo 863.

ariindinaceus, Acroccphalus 244.

— Turdus 246.

asha, Ardea 6!t2, 694.

ashanteus, lxos 299.
— Pyciiuiiutas 299^

asiatica, rternistes 576.

asiaticus, Cap imulgus 127.

asiaticus, Cliaradrius 648, 649.

asthenia, Cercomela 257.

astrild, Estrilda 439.

— Fringilla 439.

— Habropysa 439.
— Ijoxia 439.

Asturina 59.

Asturinae, Subfam. 78.

.\sfiirliiiila, lien. 59.

— iiiüiiugrammii'a 59.

ater, Bradyornis 320.
— Falco 61.

. — Ilydroictinia 61.

— Molaenornis 320.

— Milvus 61, 63.

aterrima, Gallinula 780.

aterrimus, Irrlsor 209.

— Promerops 209.

— Scoptelus 209.

Athene, Genus 98.

— capeiisis 98.

atra, Ardea 719.

— Melanornis 320.

— Tringa 748.

atriahitus, Uryoscopus 350.

— Laiilariiis 350.

— Lauiariiis 342.

atricapilla, .\iMlea 701, 873.

— Motacilla 269.

atricapillus. Butorides 7o2.

— Charadrius 636.

— Numouius 739.

— (Jcuiscus 702.

atricollis, Anlea 680.

atripennis, Gallinago 769.

atrochalybea, Muscipeta 313.

— Tcrpsipbuiie 313.

— Tschitrea 313.

atrococciueus, Laiiiarius 353.

— Laniarius 342.

^- Lanius 353.

— Malaconotus 353.

atrocoorulcus, Laniarius 353.

atrogularis, C'oluniba 557.

— Hyphantornis .394, 868.

— Ploceus 405.

— Saxicola 255, 256.

atroiiitons. Melaonnrnis 32ii

— Melanopepla 320.

— Musci(uipa 320.

Atticora, Gen. 133.

— albiceps 133.

audax, Ardea 697.

augur, läuteo 57, 853.

auguralis, Buteo 853.

aurantia, Hypbantornis 401, 868.

aurauticc'iis, Ploceus 395.

aurauti(jpectus, Malaconotus 356.

auranlius, Dcmlrobates 508.

— Ilypbaiiliirnis 8(;8.

— Malinibus 868.

— Ploceus 4iX), 868.

auratifrons, Cinnyris 220.

j

auratus, Chalcites 522.

— Cuculns 522.

— Lamprococcyx 523.

— Lamprocdlius 382.

— var. Oriolns 291.

aurea, Ilyiihantornis 400.

auroicapillus, Hy))liantornis 867.

— Ploceus .391.

aureoHava, Ilypliantnrnis 100,

aureoflavus, Hyphantornis 400.
— Xanthopliilus 402.^

aurco-Havus, Ploceus 400.

auricollis, Pentheria 423.

auricularis, Vultur 33.

auriHavns, Tcxtor 400.

aurifrons, Fringilla 455.
— Nectarinia 220.

aurifrontalis, Certhia 220.

aurigaster. lxos 297.

aurita, Anas 804.

auritus, Charadrius 658, 659.

— Xeltapus 804.
— Podiceps 813.
— Turtur 556.

auriventris, lxos 299.

australasiae, Ardea 709.

— Nycticorax 709.

australis, Actodromus 765.
— Coluniba 535.
— Corvus 371.
— Malaconotus 338.

— Numenius 738, 739.
— Khynchaea 775.

— Struthio 597.

— Treron 535.
— Vinago 535, 537.

austriaca. Glareola 631.

autumnalis. Ilimanlupus 758.

— Tringa 731.

avocetta, kecnrviruslra 755.

— Scoloinxx 7.55,

axillaris, Pentberia 421.

— Penihelria 421.
— l'robrachya 421.
— Vidua 421.

Ayresii, Cislicola 231.

— Drynioica 231.
— Spizaetus 48.

azureus, Alcedo 859.

azuror, Moroiis 193.

B.
ba('chus, Buphus 701.

backbakiri, 1-aniarius 342.

badia, Ardea 676.

badiceps, Baeoscelis 240.

— Sylvia 240.

badius. Astur 82.

— Falco 81.

— Micronisus 82.

— Nisus 84.

— iMsus 81, 854.

— Nycticorax 709.

— Sparvius 81.

baglafecbt, Ploceus 394.

baglefecht. Hyphantornis 394.

balbnzardus, Aquila 40.

Balearica, Subgen, 667.

baltliicus. Ilaematopus 665.

Banksii, Falco 86.

— Pacbvptila 815.
— Priori 815.

— ProceUaria 815.

— Pseudoprion 815.

barbara, Streptopelia 546.

barbaru, Streiitppelia 546.

barbarus, Laniarius 312.

barliata, Cosüypha 861.

— Critbagra 455.

barhatus, Falco 34.

— Pycuünotus 296.
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I)arliatiis. Seriiius 455.

bärge, Limosa 745.

barianus. Indicator 51 H.

Baruffii, Üriolus 2i>S.

bassaua, Sula 843.

Beema, Budytes 269.

belisariiis, Aquila 44.

bellicDsa, Atiuila 46.

belliiosus, balco 46.

— Spizaelus 46.

Belloni, Oedicnemus 619.

bpngalcnsis, Alcedo 168, 176.

— Coracias 153.
— Falciiiellus 731.
— Rallus 775.
— Rliynchaea 774.
— Stoma H30.

— Tlialasseus 830.
— Totanus 775.

l)engalus, Friugilla 447.

benghala. Estrekla 447.

beiighalus. Friugilla 447.
Beimetti, Pkus 511.

Bcrgii. SIeriia 828.
— Thalassous 828.

Bernieri, Gallinago 769.
— Ibis 733.

Bianconi, Nectarinia 216.

Bianconii. Cinnyris 216.

biarmicus, Deiidroiiicus 508.

— Falco 67.

— Picus 507.

Bias, Gen. 313.
— iniisicus 313.

birincta, Ceiyle 176.
— Friugilla 459.
— Ispida 175.

biciuctus, Pterocles 563.

biclavata, Ciconia 722.

bicolor, Ardea 695.
— Cüssjplia 281,
— Ilypliantornis 403.
— Lauiarius 342.
— Lauiarius 344.
— Muscicapa 281.
— Muscipeta 306.
— Oriolus 291.
— Ploceus 403.
— Syniplectes 403.
— Sycobruliis 403.
— Tympanistria 559.

itifasciata, Alauda 466. 869.

— Certhilauda 869.

— Upupa 195.

bifasciatus, Astur 82.

liinotatus, Nisus 85.

bistrigata. Motacilla 269.

bitnrcjuata. Ispida 175.

bitorijuatus. Aegialites 656.

— Cliaradrius 655.

liivittata. Drymoeca 233.
— Oryinuica 233.

Blauchoti. Malaconotus 361.

Hlyllli, Auiydriis 867.

Hlytbii. Aniydrus 382.
— Irrisor 203.

boanda, Motacilla 270.

Bucagei, Cossyplia 284.

l)oeticula, Sylvia 244.

Boissonupaulii, Hinindo l.'>5.

Biijeri, Hy|iliaiiloi'nis 402. 869.
— Lauiarius 341, 342, 351.

Boleslavskii, Merops 188.

Bollei, Irrisor 205.

Bonuellii. Aijuila 49.

borealis, Motacilla 270.
— Strepsilas 663.

Botaurus, Ardea 676.

Bottae, Campicola 252.

Boysi, (^ertbilauda 460.

Boysii, Galerida 460.

bracliydactyla, Glareola 634.

l)rachydactylus Accipiter 82.

— Astur 82.

brachyptera, Üligura 227.
— Stagnicola 787.

bracliypterus, Ilypliantornis 397
— Hyphauturgus 397.

— Ploceus 397.

brachypus, Telraatias 772.

brachyrhynchos, Ilerodias 686.

— Motacilla 260.

— Upupa 195.

bracliyrrhyucbus. üriolus 292.

brachyura, Caiiiaruptera 862.

— Drymuiea 241. 862.
— Kreniomela 241.
— Sylvia 241, 862
— Sylvietta 227.

bracbyurus. Corvus 372.
— Ilelotarsus 51.

Bradornis 319.

Br.'i(l>oniis, Gen. 319.

— cliuculaliiiiis 323.

— iiiariqiieiisis 322.
^ imiriiius 866.
— pallidus 322.
— paiiiinelai'iia 320.

brag, Artlra 678.

Braudtii. Ilyi>hautoruis 394.

brasiliaua, (,'crtliia 220.

brasilieusis, Apiaster 183.

— Pica 183.

— nigricans, Certhia 216.
— viülacea, Certhia 220.

Brehmi, Gallinago 772.
— Pelorhynchus 772.
— Scolopax 772.

Brebnüi, Annita 51, 853.

brevicauda. Sylvietta 227.

brevicaudata, Camaroplera 241.

— Camaroptera 862.

— Hcedula 241.

— Sylvia 241.
— Syncopta 241.

brevicaudatus, Corvus 372.

brevipennis, Anas 810.

Ijrevipes, Accipiter 84.

— Ardea 701.

— Butorides 702.

— Micronisus 84.

— Nisus 84.

brevirostris, Ibis 731.

broncinus, Corvus 373.

brubru. Lanius .333.

— IN'ilaiis 333.

brunniceps, Salicaria 232.

Bubo. Genus 101.

— iacleus IUI.

leufolis l<i(>.

iiiaciiliisiis in.;.

Bidinniuae, Suliüuu. 99.

Biiliuli-us, Suligeu. 694.

bubulcus, Ardea 695.

bubulcus, Ardea 694.
— Ardeola 694.
— Herodias 694.

l)uccinator. Bucerus 484.
— Bucorvus 484.
— Bycanistes 484.

Buceros, (ien. 482.
— bucriiialur 484.
— crislalus 482.

— Defkeiii 489.

— erytlirorliynelms 491.
— flavirosiris 490.

— melaiioleucus 485.
— iiasuliis 486.

— pallidirosiris 871.

Bucerotidae, Farn. 480.

Bucorax 480.

Bucorvus 480.

Budytes, Subgeu. 268.

Bulloki. Merops 188.

Bulloekii, Coccolarynx 188.

— Melittophagus 188.

— Merops 188.

Bullockioides. Coccolarynx 187.

— Merops 187.

Bullockoides, Merops 187.

Buphaga, Gen. .'!84.

— eiylluorrliyiiflia 384.

Buiihaginae 384.

bupkagoides, Indicator 516.

Burchelli, Corytbaix 473.

Burcbellii, Centropus 527.

Burka, (iallinago 772.

burka, Gallinago 772.

Burnesi, Gallinula 787.

burra, Lanius 327.

Burtoni, Cosmetornis 131, 856.

Itiiteo juisiir 57.

Buteoninae. Subfäm. 57.

Butorides. Subgen. 701.

butyracea, Critlia^ra 455.

— Friugilla 455.

— Loxia 455.

Cabanisi. Turdus 280, 864.

— HypIianlurHis 39ii, 8(')7.

caeruleoceiihala. Alcedo 169.

cacrulescens. Muscicapa 303.

caesius. Elanoides 65.

— Elauus 65.

cafer, Corvultur 371.
— Corvus 370, 371.

Gatter, Psittacus 497.

— Rallus 777.

caft'ra, Calamoberpe 244.

— Scolopax 762.

raflrensis, Hageilashia 735.

— Tantalus 735.

cahiriea. Hiruudo 135.

calceolata. Ardea 682. 691.

1

— Herodias 682.

' calt'at, Fndjeriza 433.

Calidris. (ien. 767.

— arenaria 767.
_

j

calidris. Arenaria 767.

— Cbaradrius 767.
' - Pelidua 759.

— var. l/iniosa 748.

calva, Cohiuiba 539.

Plialaerotreron 537, 539.

— Treruii 539.
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(!alv;i, Viiiago 535.

Calyiiliautriii, Gen. 4()(j.

— eiiiinciilissiiiia 4(Mj.

Caiiiaruiilcra, (icims '23S.

hi'acliyiira "^li-'.

— hiinitaudala 241.

— olivacca 8(52.

Ciimbaieiisis, Thamnobia 250.

cambayciisis, Columba 551.

ranielus, Stiuthio 5!i7.

Canipephaginae. Subfam. 31!'.

canipestris, Anthus 274.
— Motacilla 270.

Campicola, Gen. 251.

— Livingslonii 251.

cana, Agapornis 503.

— Poliopsitta .502.

— Psiltaiiila 502.

canaria var. ß, l'Vingilla 455.

cancrophaga. Alcedo 160.

— Halcyou 157.

randida, Ardea 683.

— Horodias 683.

— Ibis 72!t.

<audida minor, Ardea 694.

candidissinia, Ardea 688. 689.

candidus, Himantopns 758.

canescens, Eremomela 241.
— Scolopax 745.

— Tolanus 745.

i'aniceps. Camarojitera 240.
— Dryodromas 240.

— Prionops 364.

— Signiodus 363.

canicoUis, Crithagra 457.

canipennis, Dicrurus .'123.

canorus, Cucnlus 52<l.

— Melierax 91.

ranlabrigiensis. Scolopax 74S.

cantans. Amadina 4.35.

— Coccothraustes 435.
— Drymoeca 236.
— Estrilda 435.
— Eudice 435.

— Loxia 4.35.

— Melierax 90.

— Spernicstes 435.

— Uroloncha 435.

rantiana. Hiaticula 652.

cantianns. Aegialitcs 652.

— Cliaradrius 650. ()52.

canns. Psittaciis ,502.

capensis. Aena .557.

— Alauda 27s.

— Ardea 680.

— Asio 109.

— Athene 98.

— Brachyotus lOK. 111.

— CoccotliranstPs 416.

— Colius 470.

— Colnmba 557.

— Corythns 41(5.

^ Daptiuii 81().

— llysporiis 842.

— Kctopistcs 557.

— Euploctps 41(;.

— Kringillaria 459.

— Gypogeranus 93.

— Hians 726.
— Ilinindo 141.

— Irrisor 202.
— Ixos 299.

oapensis, Lanius 333.
— Linniücorax 780.

— l.oxia 416.
— Jlacronvx 276,

— M<itacilia 26(;, .S(;4.

— Motacilla 263.
— Muscica])a 316.
— Nilaus 334.
— Noctua 9W.

— Oedicneinus 624.

— Oeiia 557.
— Oriolus 292.
— Orynx 416.

— Oryx 416.
— Ollis 109, 855.
— Otus 111.
— Parra 783.
— Phasmoptyux 109.

— Plalysliia 316.

— Ploceus 416.
— Procellaria 816.
— I'ycuoiiolus 299.

— I'yi-oiiielana 416.
— Rhynfliaea 774.
— Ryuchoea 762.

— Scolopax 774.
— Strix 113.

— Tachybaptus 812.
— Taenioglaux 98.

— Tetrapteryx 671.

— Turdus 297, 299.

— Upupa 200.

— var. ß. Jjnberiza 4.58.

— var. minor, Euplectes 416.

eapicola, Turtur 548.

capillatus, Carbo 844.

capistrata. .Vlcedo 171.

— Crilliasia 4.58

— Kmberiza 46! i.

capitalis, IIy)ihantornis 390.

— Ploccolus 390.

capitis bonae spei, .Vlauda 27.S.

Cardinalis 410.

Coccotliraustes 453.
— — — Fringilla 416.

Gallinago 774.

Motacilla 266.
— Muscicapa 316.

Puftinus 817.

— — — Turtur 557.

Capitonidae. P'am. 503.

caprimulgaceus, ( )odicnemus 624.

Caprimnlgidac. Kam. 117.

caprinudgus. Ilirundo 117.

(lapriiiiulgiis curupaeiis 117.

— Fossei 123.

— iiioi'iiadi»! 120, 855.

— iialalcnsis 122.

— polidccplialiis 127.

— laiiiaricis 125.

carbo, (iraniliis 844.

— llydrocorax .*^44.

— Pelecanus .844.

— sinensis, Pbalaorocorax 844.

carlioides, Phalacrocorax 844.

carbonarius, Accipiter ,MI.

— Falco .89.

— Laniarius 3,52.

— Hbyncliastatus 3.52.

cardinalis, l'icus 51,'!.

carinata, Gallinula 779.

caroliiiensis, Falco 40.

carolinensis, l'ringilla 410
— Pandioii 40.

carunculata, Anas .SOI.

— .Vrdea 670.
— (irus 670.

— Laomedontia 670.

(arunculatus, Ruceros 481.
— abyssinicus, Buceros 482.
— cafer, Buceros 482.

— guineensis, Buceros 482.
— Neophron 35.

Casamausae, Tschitrea 310.

caspia, Ardea 676.

— Gallinago 772.

— Hydroprocne 826.
— Slerua 826.
— Sylo.dielidon 826.

caspius, Charadrlus 649.
— Heiopus 826.

— Sylochelidon 826.
— Thalasscus 826.

Cassini, Muscicapa 302.

castananotus, Hypotriorchis 77.

castanea, Ardea 697.

— Ilirundo 135.

castaneus, Buphus 697.

— Cancrol'agus 676.
— Ibis 730.

— Numenius 730.

castanonotus, Falco 77.

caslaiiuplerus, Passer 452.

Castor, Saxicola 257.

Catesbyi, Phaeton 840.

caudacutus, Falcinellus 211.

— Irrisor 211.

cauda longissima, Passer 428.

caudata, Curacias 154, 859.

— Caraiiura 1,54.

caudallis, Lanius 330.

cayennensis, Merojis 189.

Centropodinae. Subfam. 526.

Centropus. Gen. ,526.

I

— iiiiinarhus 52S.

— sene^aleiisis ,526.

I

Cerconicla, Subgen. 257.

J

Ccrcotrichas, Gen. 249.

— erylliroplerus 250.

('ertbiadae, I"ani. 226.

ccrvicalis. Falco 67.

— Motacilla 260.

{

Cerylc iua\ima 173.

— nidis 175.
• ceylonensis, Upupa 19H.

Chalcopcleia, Gen. 554.

— afra 554.

cliabiipopla. Lampromorpha 522.

i

chalcopciilus, Guculus 522.

chalcoptera. Ibis 731, 735.

cbalcopterns, Cursor 62!*.

— tursuriiis t;29.

— Kliino)itilus 62!'.

— Tacbydronnis 1129.

dialcospilds. Chalcopelia 554.
- (ulumba 5.54.

— Peristera 554.

— Turtur 554.

Cbaradri;ulae. Fani. <)19.

j

Charadriuao, Subfam. 636.

cjiaradrioidos, Ammoptila 627.

Cliaradrius. Gen. 644.

Ilmialilis 659.

— GeülFroyi 648.
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Cliarailiius. hiaticula (J.'iT.

— lillüialis 652. 872.
— luai'^iiialus 654.
— luoiiffülicus 650.

— tiicollaris 655.
— variiis 644.

cliasseaent, Vultur 31.

cheliculensis, Halcyon 163.

rhelicuti, Alceilo 163.
— Dacelo 163.
— Halcyon 163.

Chelicuti, Pagurothera 163.

Chenalope.x, Gen. 803.
— acgypdacus 803.

i'hendola, Galeriila 460.

chendoola, Alauda 462.

Clieudoola, Alauda 460.

Chettusia, Gen. 636.

— coroiiala 636.
— luelaiiuplera 638.

rhilü, Numeuius 731.

chinensis, Khyiichaea 775.
— Sclioi'uidiis 762.
— Tringa 751».

chiüiana, Drynioica 238.

cbiquera, Falco 72, 854.

Chizaerhis 477.

chloris. Alcedo 165.
— Aiitlius 276.
— Ciuaedium 276.
— Dacelo 165.

— Halcyon 165.
— Lanius 360.
— Nicator 360.
— Saui'opatis 165.

dilorocephala, Alcodo 165.

— Dacelo 165.

— Halcyon 165.

cbloroceiibalus. Todiramphus 165.

clilorouotus, Porphyrio 783.

Cbloroplianeus, Subgpii. 342.

Cbloropboneus 341.
— Subgen. 355.

chloropsis, Cnthagia 454.

cbloropus, Cre.x 787.
— Fulica 787.

— Galliniila 787.

— Glottis 745.

— Rallus 787.

— Totanus 745.

ddoropygius, Totauus 752.

fblororbyncbus, Platalea 71.s.

cblorynotos, Pori]hyi-io 7.S3.

diocolatina, Butalis 323.
— Curruca 323.
— Muscicapa 323.

— Sylvia 323.

rhorolalimis, Bradyoruis 323.

cboka, Aijuila 44.

dirysites, Lanijirococcyx .523.

cbrysocercus, Merops 17ii.

cbrysocbloius, Lampi-ococcyx 523.

cbrysocncma, Sylvia 241.

cbrysocnemus, Ortbotomus 241.

Clirysocnccyx, (jon. 520.

— riipri-us 522.

— Kla;fsi ."c'ii

cbrysogaslcr. llypbaiilornis 4(i3.

— Laniai'iiis 357.
— Malaconotns 356. 357.
— Ploceus 403.

cbrysogastra, Motacilla 268.

cbrysolaimus, Merops 193.

cbrysomus. Syniplcctes 403.

cbrysouotus, Vidua 41!».

cbrysopehirgus, Ardea 71i».

cbrysoptera, Fringilla 4Ut.

Cbrysoptilus. Subgen. 509.

cbrysopyga, Critbagra 455.

cbrysopygus, Seriuus 455.

— Tc.xtor 3<J5.

cbrysostictos, Ploceus 393.

Clclilädusa, Gen. 285.
— ai'qiia(a 286.

Ciconia, Gen. 719.

— .\l)(liiiiii 721.

— cpisi'upus 722.

— uigra 719.

Ciconianae, Subfam. 719.

Cindus 662.

cinclus, Actitis 753.
— Cbaradrius 663.
— Pülidna 759.
— Scboeuiclus 758.

— Tiiiis.i 75S.

— uüuur, Tringa 758.

ciucta, Culyle 144.

— Hirundo 144.

cinctus, Ilenierodrunuis 630.

cineracea. Ardea 678. 691.
— Herodias 691.

cineraceus, Bubo 103.

dnerascous, Bubo 101. 103.
— Circaetus 55.

cinerea, Ardea 678.
— Arenaria 662.

— Certbia 212.
— Critbagra 454.
— Estrelda 439.
— Glarcola 636.
— Loxia 470.
— Motacilla 260.

— Sipiatarüla (i44.

— Orientalis, Linaria 4.39.

cinereicollis, Aegialites 656.

— Critbagra 457.

cinereocapilla, Budvtes 269.
— Motacilla 269.

ciuureocapillus, Budvtes 269.

ciiicrcula, Muscicapa 302, 865.

cinercus, Circaetus 54, 853.
— Crateropus 287.
— Larus 820.

Ciicaclus fiiicreiis 54.
— /.uiiiiMis 55.

t ircinae. Subtiuii. 95.

Circus, Genus 97.

— raiiivurus 97.

cirrbatus. Spizac^tus 41i.

cirrliipedesmos, Cbaradrius 6.5(1.

cirrbocojibalus, Larus 826.

cissoides, Bassanistes 335.
— Lanius 335.

Cisticola, Genus 229.
— Ayrcsii 231.

— (iiisilaiis 229.

cisticola, ('aricicola 229.
— (ysticnla 229.

l'rMiioica 229.

Sal'ic'uria 229.
— Scbncui.dla 229.
— Sylvia 229.

citerior, Pytelia 441.

— Zonögastris 441.

C'laasii, Cbrysococcyx 521.

damans, Haliaetus 38.

— Ortbotomus 241.

damosus, Falco 65.

Clasii, Cbrysococcyx 521.

cliniacurus. Scotornis 858.

Coccotbraustinae, Subfam. 433.

Coccystes, Geu. 518.
— glaiidarius 518.

cocridea. Alcedo 171.
— Ardea 692.

cooruleocepbala, Alcedo 168.
'

— Corytbornis 169, 170.

coeruleoccphalus. Alcedo 169.
— Corytbornis 168.

— Merops 182.

coerulescens, Estrelda 446.
— Estrilda 439.
— Fringilla 439, 446.
— Hailtis 777.

cocruleus, Cyanepops 211.
— Elanus 65.

— Ei)imacbus 211.
— Falcindlus 211.
— Falco 65.

— Irrisor 211.
— Pronicrops 211.
— Todus 171.

Coliinae. Subtiim. 469.

Coliostrutluis 418.

— Subgen. 423.

(üolius, Geu. 469.

— erylliromelas 469.
— leucotis 472.

— slrialiLS 471.

collaris. Alcedo 165.

— Antbodiaeta 223.
— Cinnyris 223.
— Halcyon 165.
— Lauius 331..

— Merops 188.

— Xeclariiiia 223.
— Spbccopbobus 189.

— Strepsilas 663.
— Todirarapbus 165.

coUurio, Euneoctonus 331.
— Lauius 331.
— Lanius 327.

< Columba. Gen. 539.
— g'uincfu^is 539.

Columbac, Ordo 531.

Columbidae, Farn. 533.

coluiiibina, Hiaticula 648.

Columbinae, Subfam. 539.

!
columbinus, Aegialites 648.

— Cbaradrius 648.

Colymbidae, Farn. 811.

i

runiata. Ardea 697.

comatus, Bupbus 697.

comorensis, Calypbantria 406.

coucinnatus, Priouops 364.

concolor, ('amaroptera 239. 243.
— Cbizaorbis 479.

Cilijjliiiiiiis 479.

— (.'(uylbaix 4'i9.

— CorUhaixdidcs 479.
— Egr'i'lta 682.

— FjiIc» 69, 854.

— Hypbantornis 400.
— Hypotriorcbis 69.

— Musopbaga 479.
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concolor, Si'lii^orllis 4Tii.

— Tiiiiiuiiculus 60.

cougeiisis, Plotus ISll.

("onirostios .'!69.

conirostris, Mclignothes fili;.

consiiirillata. l'rocellaria !S1H.

— Sylvia 245.

conspicillatiis, Majaqiieus 818.

(j'oraciadae. Farn. 150.

Coracias, (ien. 152.

— caudata 154.

— garrula 152.

Coraphites, (ien. 4Gü.

— leiicods 466.
— Suiilhi 468.

cormoranus, Carbo 844.

— Halieus 844.

coi'nix, (Jürvus 520.

rurniita, Numida 56!i._

coromauda, Ai-dea 605.

coromandelica, Ardea 694.

— Ardeola 604.

coromandelicus, Buphus 694.

— Colins 470.

coromandra. Ardea 694.

(•oronata. Alcvone 171.

— Cliellusia 636.

— Sliiiiiida 568.

rnrnnatus, Acgialites 636.

— Buceros 485.

— Charadrius 636.

— Graculus 847.

— Hoploptcrus 636.

— Lanius 33(i.

— Pterocles 568.

— Stephaniby.x 636.

— Vanellus 636.

coriisca. Lamprocolius 381.

coruscus, Lanipi'iirolius 381.

Corvidae. Fam. 369.

Corvinac. Subtani. 369.

C'orvultur 369.

Corvus, Gen. 372.

— affiiiis 372.

— scapulatus 374.

— umbriiius 373.

cnrytliaix, Spelectos 475.
— Tiuacus 475.

C'orythaix, (ien. 473.
— Liviii^slonci 476.

— iiiiisiiplia!;us 475.

— purpiiyreolopliiis 473.

Corythoinis. Subgeii. 167.

C'osmetornis, (ienus 129.

— vexillarius 129. S56.

Cossypha, (!en. 2><1.

—' barbala 864.

— bifolor 281.

— Boeasei 284.

— Heiigliiii 283.

— humeralis 285.

— natalcnsis 282.

Cotiiniix, (ien. 591.

Cotyle, (ien. 141.

— fiuda 144.

~ iiiiiior 147.

— paliidiriila 14s.

riparia 115.

Condimynan, (Irinlus 292.

Craiiclii. Fniiunliniis 579.

Crauchii. Puidix 579/

('i'anoliii. Pteruiste.s 579.

erasiiedupterus. Fuplectes 414.

crassirostiis, Arcliicurax •">7(i.

— Chettusii! 641.
— Corvnltur 370.
— Corvus 370.
— CrilliaRra 458.
— I)etili])pia 641.
— Larus ,S23.

— Liniiieles 641. 872.
— Pyrgita 450.
— Treron 536.
— Vanellus 641.

Crateropus, Gen. 287.

— Harllaubi 865.

— Jardiiici 289.
— plebejus 287.
— seiiex 290, 865.

ITVlialUS, Antluis 275.

nrepitaiis, Uedicnemus 619, 872.

Criniger 360.

erispus, Pelecanus 850.

cristata. Alauda 460.

— .\lcedo 167.

— AIcedo 170.

— Ardea 678.

— Corythornis 167.

— Fnpodotis 611.

— (iaierida 460.
— Gnttera 572.

— LuUula 460.
— Muscicapa 304.

— IViiiiiida 572.
— Numida 574.
— Otis 611.

— Sterna .S2S.

— Teipsiplioiie 304. 865.
— Tschitrea 304, :!09.

— purpnraseens. Ardea 676.

cristatella, l'pnpa 2(t().

cristatus. Kiireros 482.
— Bucorvus 482.
— Bycanistes 482.
— Dicrurus 327.
— Graculus 846.
— lleterops 460.
— Ophiutheres 93.

— Peleianus 851.
— Platyrhyncbus 304.
— Prioniips 364.
— Serpentarius 93.

— Thalasseus 828.
— Tmetorerus 482.

Critbasra, Gen. 453.
— biilyracea 455.
— capislrala 45.s.

— ('hliiropsi« 454.

— crassirosti'is 458.

— suICurata 453.

crocata. ("ertbia 213
crocea. Alauda 276.

rriireus, Maeronyx 27(5. S64.

crnmbee, Sylvietta 227.

Crotnpbaga 486.

crncigera. (-'oraphites 4(j9.

— Coturnix .591.

cruentata. ('halrcnnitra 216.

— Ncetarinia 217.

rnuMitatns. Laniarins 3.54.

— Lanius 354.

crnentus. Laniarius 342.

— Laiiiarius 354.

erucntus. Lanius 354, 361.
— Telephiinus 354.

cninieiiifer, Leptoptilos 725.

ernmoidfcra, Argala 725.
— (-iiconia 725.
— Mycteria 725.

cruziana, ('olund)ina 554.

cryptoxantbus, Poiocephalus 499.

cubienlaris, Palaeornis 871.

enbla. Dryoseopus 345, 866.
— Laniarius 342.
— Laniarius 345.
— Lanius 345.
— Malaconotus 345.

Cuculidae, Fam. 515.

Cuculinae, Subfam. 518.

cncullata, Amadina 436.
— Ardea 713.
— llirundü 141.

— Sperniestes 436.

eucullatus, Calherodius 713, 872,
— Laniarius 342.
— Lanius 336.

— Nycticorax 713.
— Telephonus 336.

cupreus, Chalcites 522.

— Cbrysococcyx 522.
— Cuculus 522.
— Merops 191.

curouiea. Iliaticula 660.
— Scolopax 748.

curonicus, Aegialites 660.

— Charadrius 660.

cursitans, Cislicola 229.
— Prinia 229.

Cursorinae, Subfam. 629.

cnrsorins, Falcinellus 762.

Cnrsorius, (ien. 629.

— chalcopterus 629.

Cuvieri, Falcinellus 762.

— Merops 186.

cnrvirostris, Corvus 374.

cyaneus, Falcinellns 211.
— Irrlsor 211.

cyanipectus. Merops 191.

— Spbecopholius 191.

cyanocepbala, AIcedo 169, 860.

cyanoleuca, AIcedo 158.

cyanoleiira, Halcyon 158, 859.

cyauiilcui'os, Kbiuopomastes 203.

cyanoleucus, Ithinoponiastes 209,

cyaiiuincla, Terpsiphone 312.

cyanomelas, F^pimaclnis 207.
— l'akiuellus 207.

— Irrisor 209.

— Irrisor 207.
— Muscicapa 312.
— Philentonia 312.

— Promerops 207.
— Rhinoporaastes 207. 209.

— Rhinopomastus 207.

— Trocbocercus 312.
— Tschitrea 312.

cyauu]ibrys. Phlotbrus 191.

cvanops, Dyspunis 843.
" — Hula 843.

cyanopyrrha, llirundo 137.

cyanostictns. Merops 189.

cyanostignia, .\lredu 170, 860.

- Corylhornis 170.

cyanostojds. Falco 69.

cvanotis, Akedo 171.
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cyanotis, Halcyon 171.

Cyclospilus, Ploceus 393.

cygnoides, Anser 811.

Cypselidae, Farn. 131.

Cypselus, Genus 131.

— parvus 131.

D.
dactylatra, Sula 843.

dalmatica, Motarilla 2G9.

daniarensis, Tringa 7G6.
— CJharadrius 649.

— Dryodromas 240.
— Eremomela 240.
— Halcyon 163.

— Turfur 550.

danubialis, Ardea 707.'

Daption, Gen. 816.

— capeiisis 816.

daurii^us, Corvus 374.

dealliatus, Lanius 329, 866.

decipiens, Turtur 544.

Deikeui, ßucerus 489.

— Rhyiiehaceros 489.
— Tiiidus 279.

decora, Vidua 430.

decurata, üpupa 201.

decoratus, Lamprotornis 381.

— Lamprocolius 381.

— Plerofles 565.

Deülippia 640.

Delalandei, Ireroil 535.
— Turtur 548.

Delalandi, Treron 535.

Delalandii, Phalacrocorax 846.

— Phalacrotreron 535.

Delegorgliei. Coturnix 591.

delicatula. Curruca 245.

— Strix 113.

— Sylvia 245.

Dendrocygna, Gen. 806.

— viduata 806.

Dentirostres 220.

deserti, Saxicüla 255.
— Stoparola 244.

deserticola, Sylvia 245.

desertorum, Alaemon 465.

— Alaemon 869.

— Alauda 869.

— Buteo 853.

— Gerthilauda 465, 869.

— Oedicnemus 619.

Desmursii, Aquila 51.

Dethardingü, Scolopax 761.

deva, Alauda 460.

diadematus, Indicator 516.

Dicaeum 226.

dichroa, Hirundo 133.

— Muscicapa 281.

Dickinsoni, Dissodectes 71.

— Faico 71.

Dicrocercus, Subgen. 193

Dicrurinae, Subfam. 323.

Dicriirus divariralus 323.

— Ludwigii 326.

ditt'usa, Passer 450.

diffusus, Passer 450.

Dilloni, Bubo 103.

— Stictoenas 540.

dimidiata, Hirundo 133.

— Ortygis 594.

Dinemelli, Alecto 386.

V. «1. Decken, Reiseu IV.

Dinemelli. Texlor 386.

diophrys, Picus 508.

discolor, Cinnyris 216.
— Haliplaua 833.

dispar, Elanus 66.

Dissoura, Subgen. 722.

divaricata, Muscicapa 323.

divaricaliis, Dicrurus 323, 866.

docilis, Psittaeus 861.

dona'stica, Butalis .300.

— Hirundo 134.
— var. Sibiriae orientalis, Hi-

rundo 135.

doniicella, Hiruudo 143, 858.

domicola, Hirundo 137.

domingensis, Megaceryle 173.

Doriae, Sylvia 245.
— Gerthilauda 869.

douraca. Columba 544.

Dromadinae, Subfam. 627.

Dromas, Gen. 627.

— ardeola 627.

Drynioica bivittata 233.

— elegans 237.

— isodactyla 236.

— lais 237.

— prncera 233.

— rufil'rons 234.
— ruülata 238.

— stiilla 235.
— siipcrciliusa 232.

Dryudronias. Gen. 239.

— albigularis 240.

— fulvicapillus 239.

Dryoscopus, Subgen. 341, 342.

— thamuDpliilus 358.

Dryospiza 453.

dubia, Ardea 725.

dubius, Budytes 269.

— Morphnus 42.

ducalis, Falco 49.

Duchaillui, Muscipeta 309.

— Terpsipbone 309.

dukhunensis, Accipiter 82.

— Motacilla 260, 864.

dumetorum, Lanius 331.

Dussumieri, Astur 81.

— Falco 81.

— Nisus 81.

Dysporus, Gen. 842.

— capensis 842.

— cyauops 843.

E.
ecaudatus, Circaetus 51.

— Falco 51.

— Helutarsus 51, 853.

— Therathopius 51.

edolioides, Melaenornis 321.

Edouardi, Numida 572.

Edwardsi, Euplectes 410.

egregia, Crex 778.

— Ortygometra 778.

egretta, Ardea 683, 685.
— Garzetta 688.
— Herodias 683.
— Ibis 733.

egrettoidcs, Ardea 683, 686.

— Egretta 686.

Elanus melanoplerus 65.

elegans, Ardea 699.

— Cbaradrius 652.

elegans, Dryinoica 237.

-^ Eremomela 241.

— Estrilda 441.

— Fringilla 441.

— Gallinago 769.

— Loxigilla 441.
— Marquetia 441.

— Pytelia 441.
— Tockus 490.— Zonogastris 44r.

Eleonorae, Falco 69, 71.

— Hypotriorchis 69.

emarginatus, Dicrurus 324.

Emberiza, Gen. 458.
— flaviventris 458.

Emberizinae, Subfam. 458.

j

eminentissima, Calypliaiitria 406.

i

— Foudia 406.

empusa, Actitis 753.

Enneoctonus, Subgen. 331.

epargyrus, Larus 820.

ephippiorhyncha, Ciconia 723.

epirhinus, Buceros 487.

episcopus, Ardea 722.
— Ciconia 722.
— Melanopelargos 722.

epoasticus, Struthio 607.

epops, llpupa 195.
— var. Upupa 200.

epulata, Muscicapa 302.

eques, Cotyle 145.
— Penthetiia 420.
— Vidua 420.

Eremomela, Genus 240.

erylliraeus, Phoenicopterus 795.

erythrocerca, Nectarinia 219.

Erythrocercus, Gen. 303.
— Livingstonei 303.

erytliroceria, Nectarinia 219, 681.

erythrocnemis, Nisus 78.

erythrogaster, Alcedo 160.
— Halcyon 160.
— Hirundo 137.

— Laniarius 342, 354.

erytliromelas, Golius 469.

erythromelon, Colins 469.

erythrophrys, Streptopelera 544.
— Streptopelia 541.— Turtur 541.

erythrophtbalmus , Hyphantornis
399.

erythroptera, Argya 250.
— Cercotriclias 250.
— Sphenura 250.

erytbropterus, Cercotrichas 250.— Laniarius 338.
— Lanius 336.
— Melaenornis 250.
— Melittophagus 188.
— Merops 188, 191.
— Podobeus 250.
— Pomatorhyncbus 336.
— Spbecopbobus 189.
— Telepbonus 338.
— Telephonus 336.
— Turdus 250.

Erythropus, Subgen. 74.

erytbropus, Ardea 697.
— Limnocorax 780.
— Nisus 82.

— Ortygometra 780.

— Ploceus 407.

56
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erythropus, Porphyrid 783.

erytliropjga, Lypornyx 500.

erythrnpygia, Ac'don 803.

erythropygius, (.'olius 470.

erytbropygos, Tainatia 506.

erythrorhynclia, Alias 808.
— Biiplia^a 384.

— Datila 808.
— Halcyon 160.

— Ibis 731.
— Nectarinia 202.
— Poecilonitta 808.

— Querquedula 808.

— Tadorna 808.

— Tanagra 384.

— Vidua 428.

erythrorhynchus, Buceros 4111.
"— Epimachus 202.

— Falcinelliis 202, 731.

— Irrisor 202.

— Promerops 202.

— Rhyncliaceros 492.

— Textor 386.

— Tockus 4y2.

— Upupa 202.

— cap. boii. sp., Passer 407.

— var. catter, Buceros 492.

— var. leucopareus, Alopbius

492.

crythrorhyncus, Accipiter 86.

eulopha, Ardca 704.

eulopbotcs, Ardca 689.

Euplectes 410.

Eupodes 403.

europaea, Cisticola 229.

— Nyctiardea 709.

— Ostralega 665.

Ruropaous. Gapriiniilgus 117.

— Nyeticorax 709."

— Oedicnemus 619.

— Sylbeocyclus 811.

eurymelaena, Saxicola 255.

Eurystomus, Geu. 150.

— afer 150.

— madasascareiisis 151.

excubitor, Laiüus 327.

'

exilis, lüdicator 518.

— Upupa 195.

faeroeensis, Telmatias 772.

falcinella, Trynga 762.

Falcinellus, Subgen. 730.

täliinellus, Ulis 730.

— Numeuius 731.
— Phlegadis 730.

— Tantalidcs 730.

— Tantalus 730.

Faico coiicolur 69.

— Dickinsuni 71.

— Raddei 74.

— rulicullis 72.

— rupicoloidcs 76.

— seniiturqualus 77.

— lanypleiiis 67.

Falconidae, Farn. 37.

Falconinae, Sublam. 67.

familiaris, Aedon 246.
— Sylvia 246.

famosa, Certhia 212.
— Ciunyris 212.

— Neclariuia 212.

famosus, Ciunyris 212.

fasciata, Motacilla 260.
— ürtygometra 778.

fasciatus, Actitis 753.
— Budytes 269.

— Ilelotarsus 51.

— Fandiou 40.
— Pterocles 564.

Feldeggii, Motacilla 269.

feliciae, Cbizaerhis 479.

Ferreti, Musoicapa 309.

— Tschitrea 304, 309, 865,

ferruginea, Limosa 742.

ferrugineus, Totanus 742.

filameutosus, Carbo 844
tilicaudata, Cecropis 141.
— llirundo 141.

tilifera, lliruiidu 141, 858.

— Ubromitus 141.

üssipes, Piecurvirostra 755, 756.
| 1

Fissirostres 117.

fistulans, Totanus 745.

Jlamniea, Strix 111.

tlammiceps, Euplectes 414.
— Ploccus 414.

— Pyruuielaua 414.

tiammipes, Psittacus 497.

Hava, I5udytes 268.
— Galerida 462.

— Muladlla 268.

fiaveola, Motacilla 268.

flavesceus, .\ndriipadus 295.

— Icterus 416.

fiaviceps, Ploceus 393.

flavicollis, Mecronyx 276.

— Slacrouyx 278.

flavida, Ürynioeca 240.

flavidus, Dryodromus 240.

tiavifrons, Serinus 455.

flavigaster, Anthus 276.

— Emberiza 458.

— Fringillaria 459.

— Macronyx 276.

— Polymitra 459.

flavigastra, Emberiza 459.

— Fringilla 459.

flavigula, Ploceus 397.

tlavimana, Ardea 682.

flavipes, Larus 820.

— Myiagra 313.

flavirostra, Gallinula 780.

tiavirostris, Ardea 683, ()88, 694,

— Buceros 490.

— Herodias 684.

— Lepterodas 684.

— Linmocorax 780.

— Phaeton 840.
— Phoeuicophai'S 525.

— Rhyncliops 837.

— Tockus 490.

— Zanclostomus 525.

flaviscapulata, Peutheria 419.

tiäviscapus, Picus 514.

flaviventris, Crithagra 454.

— Emiieriza 458.

— Eremomela 241.

— Fringilla 459.
— ludicator 518.
— Macronyx 276.

— Muscipeta 311.

— Passerina 458.

— Polymitra 459.

Havivcntris, Tschitrea 311.

Havomarginatus, Ploceus 395.

tiavoptera, Fringilla 419.

tlavoscapulatus. Psittacus 500.

Havoviridis, Ploceus 388.
— Hypbantornis 388.

Havus, iäudytes 268.

iloridanus. Glottis 745.

tluvialis, Pandion 40.

Huviatilis, Acgialites 660.
— Cliaradrius 659!
— Colymbus 811.
— Cotvle 145.

— Pluvialis 660,

foliorum, Caprimulgus 117.

forticatus, Dicrurus 327.

formosa, Fringilla 441.
— Nectarinia 212.

l'oruasini. (.'oturnix 591.

rskabli, Falco 63.

Forskali. Milvus 854.

Forskalii, Lnphoceros 487.
— Milvus 63.

Füssel, Caprimulgus 123.

Fossii, Caprimulgus 123.

Foudia 406.

Francesci, Nisus 84.

franci.scaua. Loxia 412.

— Pyroiiiclana 412.

franciscanus, Euplectes 412.

— Ploceus 412.

l''rancolinus, Gen. 576.

— Cranell! 579.

— gariepiMisis 582.

— Grantii 589.
— KiddiiMÜs 584.

— liiiinliiildlji 581.

— infuscatus 578.

— hirlti 588.
— pllcaliis 586.

— rubricollis 576.

frater, Anous 836.

fregatta, Tbalassidroma 815.

f'renata, Ilabropyga 441.

— Saxicula 258.

frenatus, iMerups 188.

— Psittacus 871.
— S])hecouax 188.

— Telephonus 338.

fretensis, Hiruudo 135, 139.

Fringilla, Gen. 449.

— spec? 869.

— tri striata 449.

Fringillaria, Subgen. 458.

fringillarius, Nisus 84.

f'ringillaroides, Accipiter 82.

Fringillidae, Fam. 385.

Fringillinae, Subfam. 439.

fringUloides, Amadina 434.
— Aiiiauiestlies 434.
— Munia 434.
»- Ploceus 434.

frontalis, Charadi'ius 688.
— Corapbites 467.

— Lauius 334.

fugax, Dicrurus 324, 852.

fuliginosa, Haliplana 831.
— Nectarinia 221,

— Onychoprion 831.

— Procellaria 817,

— Sterna 831,

— Vidua 428.
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fuligiuosus, Ouychoprion 831.

fuligula, Stenia 833.

fulva, Dciulrocygna 808.

fulvescens, Aqiiila 44.

fulvicapilla, Drymoica 239.
— Sylvia 230.

fulviscaiius, Picus 513.

fulviventer, Budytes 260.

fulvus, Charadrius 662.

— Gyps 31.

— VuKur 31.

— indicus. Vultur 31.

— Kolbii, Vultur 31.

— occidentalis, Vultur 31, 852.
— orientalis, Vultur 31.

— Rüppellii, Vnltur 33.

fumigata, Muscicapa 323.

funebris, Dryoscopus 352.

— Laniariiis 352.

— Laniarius 342.

fuuerca. Fringilla 431.

— Tiaris 431.

funereus, Circaetus 54.

— Falco 54.

furcatus, Merops 193.

fusca, Aquila 44.

— Ardea 727.

— Ciconia 719.

— Fulica 787.

— Gallinula 787.

— Gavia 835.

— Limosa 748.

— Merula 299.
— Scolopax 748.

fuscescens, Dominicanus 820.

— Larus 820.

— Picus 514.

fuscicapillus, Halcyon 163.

— Pionias 499.'

— Pionus 499.

— Poeocephalus 499.

— Psittacus 499.

fuscicoUis, Pionias 498.

fusco-ater, Falco 61.

fuscula, Muscicapa 303.

fuscus, Clupeilarus 820.

— Larus 820.

— Milvus 61.

— Podobeus 250.

— Totanus 748.

— Vultur 33.

— indicus, Totanus 748.

gabar, Accipiter 86.

— Astur 86, 88.

— Falco 86.

— Melierax 86.

— Micronisus 86, 89.

— Nisus 86, 854.
— Sparvius 86.

Gaimardi, Muscipeta 306
— Tschitrea 306.

galactodes, Aedon 246.
— Agrobates 246.
— Calamoherpe 246.

— Salicaria 246.

— Sylvia 246.
— var. syriaca, Curruca 246.

galbula, Hypliaulornis 398.

— Ploceus 398.

— Textor 395, 398.

galeata, Crex 787.

galericulata, Sterna 829.

Galerida, Gen. 460.
— crislata 460.

galerita, Alauda 460.

Galgulus 152.

gallicus, Circaetus 54.

Gallinae, Urdo 561.

Gallinago, Gen. 769. ,

— uigripenuis 769.

— sculopacina 771.
_

gallinago, Ascalopax 772.

— Gallinago 772.

— Scolopax 771.

— var. Scolopax 769.

— Telmatias 772.

Gallinula, Gen. 787.

— Chloropus 787.

Gallinulinae, Subfam. 781.

Galtoni. Poraatorhyuchus 340.

gambensis, Anas 802.

— Anser 802.

— Cygnus 801.
— Laniarius 342, 346.

— Plectropterus 802.

garabiensis, Coccothraustes 389.

— Gypogeranus 93.

gamtocincis, Nectarinia 223.

Gardeni, Ardea 710.

— Nycticorax 709, 710, 712.

gariepensis, Francolinus 582.

garrulii, Coracias 152.

garrulus, Galgulus 152.

Garzetta, Subgen. 687.

— Ardea 687.

garzetta. Ardea 699.

— Egretta 688.

— Herodias 687.

Geoffroyi, Aegialites 648.

— Charadrius 648.

— Cirrepidesmus 648.

— Glareola 635.

— Hiaticula 648.

gigantea, Ceryle 173.

— Ispida 173.

— Megaceryle 173.

gigantodes. Ardea 674.

gigas, Aegialitis 648
gingiuianus, Neophron 34.

— Vultur 33.

glandarius, Coccystcs 518.

~ Cuculus 518
— Oxylophus 518.

glareola." Aetitis 750.

— Pratiucola 631.

— Totanus 750.

— Tringa 750.

Glareola, Geu. 630.

— uiplannptera 633.

— orularis 635
— pratincola 6.30.

Glareolinae, Subfam. 630
glareoloides, Totanus 750.

glareolus, Totanus 750.

glottis, Limicula 745.

— Limosa 742.
— Scolopax 742.
— Totanus 745.

glottoides. Limosa 745.
— Totauus 745.

Goliath, Ardeomega 674.
— Ardea 674, 872.

Gonzenbacliii, Nectarinia 219.

Gordoui, llirundo 859.

Gouldi, Pandion 40.

Gouldii, Sterna 831.

Gouriuae, Subfam. 558.

govlnda, Milvus 64.

gracilis, Aegialites 660.

— Drymoica 238.
— Falco 69.

graciüinus, Prioiiops 368.

.
— Prionops 364.

Graculus, Gen. 844.

— africanus 847.
— carbo 844.
— Incidus 846.

Grallae, Ordo 609.

grallatorius, Totanus 750.

Grantii. Francoliuns 589.

Grayi. Ardea 700.
— Hyphantornis 397, 405.

gregalis, Fringilla 403.
— Sycobius 403.

gregaria, Tringa 742.

gregarius, Euplectes 409.
— Totanus 742.

grisea, Ardea 709.

— Arenaria 767.

— Calidris 767.

— Fringilla 450.

— Gavia 820.

— Glottis 745.

— Limosa 745.
— Squatarola 644.

— major, Limosa 742
— minor, Calidris 767.

griseo-alba, Ardea 678.

griseoflava, Eremomela 241.

griseus, Buphus 702.

— Charadrius 648.

— I-arus 820.

— Oedicnemus 619.

— Totanus 745.

— Vanellus 644.

grisola, Butalis 300.
— Muscicapa 300.

Gruidae, Farn. 667.

Grus, Geu. 667.

— carunculata 670.

— paradisea 671.

— pavouina 667.

— reguloruni 669.

— virgo 672.

guarauna. Ibis 731.

— Numenius 731.

— Scolopax 731.

guinea, Columba 539.
— Stictoenas 539.

guineeusis, Columba 5.39.

guinetta, Totauus 752.

guineus, Palumbus 540.

Guiriwa, Colius 470.

gularis, Ardea 691.

— Charadrius 650.

— Cinnyris 221.
— Egretta 691.

— Eurystomus 151.

— Herodias 691.

— Motadlla 260.
— Nectarinia 221.

— Mcator 360.

— Oedicnemus 622, 624.

— Podiceps 813.
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gulaiis, Pyrgita 450.

gulgula, Alauda 460.

Giimri. Streptopcleia 511.

Gurnevi Accipiter 84.
— Turdus 281.

guttata, Alcedo 173.

— Anas 809.
— Cichladusa 286.
— Spermospiza 448.
— Sterna 831.
— Strix 111.

guttatus, Dryoscopus 345.
— Laniarius 345.
— Laniarius 342.
— Micronisus 82.

— Pterocies 566.

Guttera, Subgen. 572.

gutturalis, Ardea 704.

— Caereba 216.
— Cancrophaga 704.
— Certhia 216.
— Chalconiitra 216.

— Francoliiuis 584.
— Iliruudo 135.

— Laniarius 342, 355.
— Neclarinia 216, 861.
— Perdix 584.

— Scleroptera 584.

— Telephonus 355.

gutture maculato senegalensis,

Turtur 551.

gymnopus, Arjuila 42.

Gypogeranus 1(3.

Gypohierax angolensis 37, 852.

Gyps, Subgen. 31.

H.
habessinica, Buphaga 384.
— Keclariiiia 221, 861.

Habropyga, Gen. 43!».

— aslrild 43f).

habyssinica, Ciunyris 221.
— Nectariuia 221.

haematocephala, Cisticola 235.
— Ploceus 407.

Haematopodiuae, Subfam. 665.

Haematopus, Gen. 665.

— oslralegus 665.

haematopus, Ardea 607.

haesitatus, Numenius 740.

hagedash, Geronticus 735.
— Ibis 735.

— Phimosus 735.

— Tantalus 735.

Halcyou, Gen. 157.

— clicliciiteiisis 163.

— chloris 165.

— cyanoleiira 158, 859.
— irrurata 1.59.

— orieiiCalis 162.

— semicuei'ulca 160.

— sencsaleiisis 157.

Halcyoninae, Subfam. 157.

haliaetus, Accipiter 40.

— Falco 40.

— Panilion 40.

— arundinaceus, Falco 40.

— carolinensis, Falco 40.

— cayenncnsis, Falco 40.

— var. minor, Pandion 40.

Haliaelus vocifer 38
Haliplana, Subgen. 831.

hamatus, Dryoscopus 350.
— Laniarius 342.
— I.aiiiai'iiis 350.

harengorum, Larus 820.

Harpiprion, Subgen. 735.

Hartlaubi, Amadina 444.
— Buceros 490.

— Campethera 512.
— Cra(cro|)us 290, 86.5.

— Dendrobatcs 511, 512.
— Il)octonus 512.
— Nisus 85.

— Pomatorhynchus 340.— IMtus 512.

— Pytelia 444.

Hartlaubii, Crithagra 455.

— Dendropicus 512.
— Gavia 825.
— Gelastes 825.
— Otis 616.

Hasseltii, Anthus 274.

hastatus, Buceros 487.
— Tockus 487.

bebridicus, Colymbus 811.

helebi, Recurvirostra 756.

belevi, Recurvirostra 756.

Ileliorninae, Subfam. 790.

Heluiai'sus erauila(us 51, 853.

helvetica, Squatarola 644.

— Tringa 644.

— australis, Squatarola (545.

helveticus, Charadrius 644.
— Vanellus 644.

Iieniileiicurus, Lanius 329.

Hemiparra 872.

Hemprichi, Adelarus 823.

— Ipoctonus 514.
— Larus 823.

— Piciis 514.

Hemprichii, Campethera 514.

— Dendrobates 514.

— Dendronuis 514.

— Lophoceros 487.

Herodias, Subgen. 683.

Heuglini, Bessornis 864.

— C'ossypha 283, 864.
— Eupodotis 613.

— Otis 613.

— Saxicola 259.

ITeywondi, lliaticula 654.

hiaticulu, Aegialites 657.

— tliaiadrius 657.

— Charadrius 648, 660.

— Hiaticula 658.

— \ar. Charadrius 660.

hiaticuloides, Aegialites 658
— Chnradrius 660.

Hilairi. lihynchaea 777.

Himanlopiis auluumalis 758.

hiruudiuaceus, Dicrocercua 193.

— Melittdphagus 193.

— Merops 193.

hirundincus, Melittophagus 193.

— Jlcrops 193.

Hirundinidae, Fam. 133.

Hirundo, (Jen. 133.

— (liiiiidiala 133.

— (lomirella 143.
— lilH'era 141.

— JloMlfiri 139.

— piiclla 140.

— ruslica 134.

histrionica, Coturnix 591.

Hoactli, Ardea 710.

holomelas, Atticora 133.

holosericca, Mu.scicapa 306.— Tschitrea 306.

homalura, Cisticola 232.

Ilomeyeri, Aegialites 652.

homochroa, Saxicola 256.

Hoplopterus, Gen. 639.
— spcfiosiis 6.39, 872.

horreorum, Ilirundo 136.

Horstioldii, Glottis 745.

Horus, Falco 69.

— Ilypotriorehis 69.

houhou, Centropus 527.

Hiimbuldtii, Francolinus 581.

humeralis, Bessonornis 285.
— Columba 533.
— Cossypha 285, 865.— Lanius 346.

humilis, Otis 618.
— Sypheotides 618.

hyacinthinus, Porphyrio 783.

hybris, Nisus 82.

Il'ydrochelidon, Subgen. 834.

hydrophilus. Buteo 57.

Ilydrornia, Subgeu. 785.

Hypargos. den. 448.

— iiiveigiillala 448.

Hyphantornis. Gen. 388.
— al)yssiiii*'us 388.
— auraiitius 868.

— aureoflaviis 400.

— liüjei'i 402.
— Cabaiiisi 390, 867.
— galbula 398.

— iiigriccps 392, 868.
— ocularius 397.
— Spekei 394.

— spiloiioliis 393.
— vitellimis 395.
— xaiitboplerus 399.

Hypochera, (Jen. 430.
'—

iiitcns 430.

hypodelos, Nectarinia 224.

hyi)oleuca, Tringa 752.

hypoleucus, Aclilis 752.
" — Elanus 65.

— Haematopus 665.
— Polyborus 37.

— Totanus 752.
— Vultur 37.

hyporaplanus, Charadrius 645.

hyi)onu'las, Charadrius 644.

hypopyrrhus, Archolestes 361.
— Laniarius 361.
— Malaconotus 361.

Hypotriorchis, Subgen. 69.

hypoxanthus, Psittacus 499.

I.

Ibis, Ardea 694.

— Gen. 730.

— at'tliiopica 7.33.

— falciiii'lliis 730.

— Hagedasii 735.

ibis, Anleola 694.
— Bubulcus 694.

— Numenius 733.

— Tantalus 694.

— Tarilaliis 729.

ictcra, l'riugilla 455.
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ictera. Seriiius 455.
— Vaiiga 3G1.

icteromelas, Pyrauga 403.

icternrhynchus, Irrisor 207.

icterns, Archolestes 361.
— Lanius 361.
— Malaconotus 361.

Idae. Ardea 6!I9.

igiieus, Falcinclliis 730.
— Nmnenius 7.30,

— Tautalus 730.

ignicolor, Euplectes 412.
— Fringilla 412.

iguita, Fringilla 445.

illyricus, Buphus 697.

imbiTbis, Cami)otliera 511.

— Ricas 511.

immaculata, Arrtoa 689.

impipi, Heliornis 791.

iucana, Estrilda 446.

— Haljropyga 446.
— Pytelia 446.

inconspicua, Iliaticula 650.

inconspicuus, Charadrius 650.

indica, Ardea 678.
— Chloris 455.
— Hiaticiila 655.

— Scolopax 775.

— Strix 113.

— Dpiipa 198.
— cristata, Ispida 167.

Indicator, Gen. 515.

— minor 515.

Indicatoi'inac, Subfam. 515.

indiciis. Aegialitos 656.

— Cliaradrius 655, 657.

— Colins 469.

— Irrisor 211.
— Ocdicnemus 619.
— Paudion 40.

— Pterocles 564.

— üpnpa 196.

— Urocolius 470.

— Vultnr 31.

infnmatus, Corvns 373.

infuscata, Saxicnla 866.

— Sterua 831, 833.

— Thalassipiira 831.

infnscatus. Capriranlgus 121.

— Kraufoliiitis 578.

— Psittacus 497.

— Pteruistes 578.

inornata, Hiaticula 648.

inornatns, CaprimillSHS 120, 855.

— Cliaradrius 648.

— Ixos 299.
— Ochthodromus 648.

— Oedicnemns (il9, 872.

— Pytilonotus 299.

insipida, Drymoica 20, 852.

insiilaris, Audropadns 295.

intercedens, Peristera 545.

— Streptopeleia 545.

— Tiiiliir 545.

iutennedia, Aegialites 658.

— Ardea 686.
— Bessornis 283.

— Cossypha 864.

— Egretta 686.

intermedins, Charadrius 660.

— Chrysococcyx 524.

— Elanus 66.

intermedins, Hyphautoruis 396.

— Oriolus 293.

— Texlcir 385.

interpres. Arenaria 663.

— Cinclus 663.
— SIrepsilas 662.

— Tringa 663.

Ipoetonus, Subgen. 512.

Irrisor, Genus 202,

— atcrrimiis 209.

— caiidaciiliis 211.

— ((ifruleiis 211.

— cyaiictis 211.

— cyaiiuinclas 207.

— eryllir(»rliyii('lius 202.

— lamprolfiphiis 211.

— minor 2(i6.

— sibilator 210.

irrorata, Ilakyon 159.

Isabellae, Cossypha 284.

isabellina, Aquila 44, 853.

— Saxicola 252.

— Saxicola 259.

islandica, Tringa 761.

islandicns, Nnmenius 739.

isodaetyla, Cisticola 236.

— Drymoipa 236.

Ispidina. Subgen. 171.

Ixonotus 360.

jagoensis, Dacclo 160.

jamaicensis, Ardea 710.

japoniea, Motacilla 260.

japonicus, «hillinago 772.

Jardinei, Cinnyris 218.

— Cralerop'iis 289.

— Nectarlnia 218, 861.

iavanica, Ardea 703.

— Hirundo 135, 137.

— Strix 113.

javensis, Loxia 433.

Jessei, Alaemon 465, 869.

jewan, Hirundo 135.

Johannae, Ardea 678.

jotaka, Capriranlgus 120.

jubata, Ardea 688.

— Herodias 688.

jugularis, Ardea 691.

Kaleniczenkii, Motacilla 269.

Kaupifalco 59.

Kersteni, Syrobrotiis 404.
— Symplectes 404.

Kirchhoffii, Strix 111.

Kirki, Francolinns 588.

Kittlitzi, Charadrius 662.

Klasi, Cnculus 520.

KJassii, Chalcites 521.

Klaasi, Cnculus 521.

— Clirysücocfyx 520.
— Lamprococcyx 521.

Kolbi, Gvps 31.

Kolbii, Vultur 31, 33.

Kori, Eupodotis 611.

— Olts 611, 872.

Kuhlii, Totanns 750.

Kwakwa, Ardea 709.

lactea, Strix 101.

lacteus, Bllbo 101, 855.

— Otus 101.

lacustris, Telmatias 772.

Lafresiiayei, Merops 192.

Lafrosnayii, Merops 191.

Lagouosticta, Subgen. 444.

Lahtora, Collurio 327.

— Lantus 327.

Laimodon 503.

lais, Drymoica 237.

lamelligerus, Anastouiiis 726.

— Hiator 726.

Lamottii, Scolopax 772.

Lamprococcyx 520.

Lamprocolius, Gen. 380.

— melanogasler 381.

— sycobius 380.

lamprolophns, Epimachns 211.

— Irrisor 211.

Lamprolornis purpurciis 382.

Lamprotornithinae, Sublam. 376.

lanarius graecus, Falco 68.

laniarius, Falco 67.

— nubicus, Falco 67.

Laniarius, Genus 341.

— aefbiopicns 343, 866.

— affinis 348.

— atrialatus 350.

— atroi'occineus 353.

— bicolur 344.

— cruenlus 354.

— eubia 345.

— funebris 352.

— guttätus 345.

— hamatus 350.
— Ingubris 353.

— major 344.

— Orientalis 351.

— picatus 345.

— qnadricolor 355.

— Salimae 349.

— sticturus 342.

— sublacleus 347.

— sulfureiperlus 356.

Laniidae, Fam. 327.

Laniinae, Subfam. 327.

Lanius, Genus 327.

— caudatus 330.

— rollurio 331.

— hemileuiurus 329.

— Lahtora 327.

— pallens 329.

— somalicus 333.

lapponica, Limicnla 742.

— Scolopax 742.

Laridae, Fam. 818.

Latus, Gen. 818.

— fusfus 820.

— Heuipricbi 823.

— leucopbaeus 818.

— lencopbtiialmus 821.

— pbacdffpbalus 825.

larvata, Hyphautoruis 388.

- Procellaria 818.

larvatus. Hyphautoruis 867.

— Oriolus 291, 865.

— Ploceus 388.

lateralis, Chettusia 643.

— Lobivanellus 643.
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lateralis, Vaiicllus 643.

lateritia, Estrelda 44ö.

Lathami, Amadiiia 407.
— Plnceus 407, 4üÜ.
— Quelea 407,

Latiefi, Egretta 683.

latipennis, Gallinago 773.

Layardi, Palaeornis 871.

Leadbeateri, Buceros 481.

leaiitungensis, Alauda 462.

Lefebvrii, Merops lil2.

lenocinia, Vidua 423.

lepida, Biiniesia 238.

lepidiis, Laniarüis 360.

Lepterodias, Subgen. 691.

Leptoptilos, Gen. 725.

— criimeiiifer 725.

lepurana, IIoniii)odius 593.

— Ortygis 593. '

Tu mix 593.

lepuranus, Ortyxeliis 593.

Lesciienaulti, Aegialitcs 64s.

— Hiaticiila 650.

Leschcnaultii, Charadrius 648.

Lessoni, Butaütus 42.

lestris, Aquila 44.

lence. Ardca 685.

leucocephala, Ardea 722.
— Ciconia 722.
— Dinemellia 386.
— Dissoiira 722.

leucocephalus, Diplocercus 722.
— Melanoi)Plargus 722.
— Pandiou 40.

— Vultur 31, 34.

leueoceps, Nonuusia 641.

leucogaster, Ardea 683.
— Calornis 376.
— Carbo 844.
— Chizaerhis 477.
— Cotyle 147.

— Haliaetus 41.

— .Juida 376.
— Lamprotornis 376.
— FlKdidaii^es 376, 867.

— Scliizoiliis 477.
— Turdus 376.

leucogastra, Musophaga 478.
— Schizurhis 478.

leueoUipha, Ardea 674.

leucolopbus, Corytiiaix 476.

Icucomela, Ceryle 176.

leucomclaoua, Motacilla 263.

leucomelanura, Ceryle 176.

leucomelas, Bradyornis 320.
— Buceros 491.
— Ceryle 176.

leuconota, Biziura 810.
— Clangula 810.
— Erismatnra 810.
— Tli.ilnssl(iriils 810.

leuconotiis, Nyi-tieorax 713.

leuconotus, Ardca 713.

— Bujihus 713.
— Colins 472.
— Corvus 374.
— llelotarsus 51.

— Lanius 329.

leucophaea, Ardea 678.
— Scolopax 742.

leucophaons, Laroides 819
— I.ariis 818.

leucophrys, Aedtm 863.
— Anthus 274.
— Curnica S63.

— Sylvia 863.

leucoplitlialma, Xema 821.

leucophthalnmm, Xema 821.

leucophthalmns, Adelarus 821.
— Croicocephalus 821.

— Larus 821.

leucopolia, Iliaticula 654.

leucopolius, Charadrius 654.

leueopsis, Dryoscopus 351.

leucoptera, Ardea 699, 700, 701.

— Otis 619.
— Trynga 753.
— Grayi, Ardea 700.

— speciosa, Ardea 701.

leucorhoa, Motacilla 255.
— Saxicola 255

leucorhoides, Saxicola 259.

leucurhoides, Saxicola 259.

leucorrhous, Sparvins 86.

leucorhynchus, Laniarius 342.

— Milvns 63.

leiicorndia, Platalca 715.

leucoscepus, Francolinus 576.

leucosoma, Iliruiulo 133

leucostigma. Anas 809.

— Spizaetus 48.

leucotis, Aegolius 106.

— Bubü 106, 855.
— Colins 472.

— Corapliilcs 466.
— (.'orythaix 476.
— Epliialtes 106.
— Habropyga 441.
— Laniarius 342.
— Loxia 466.

— Megalalraa 505.
— Otus 106.

— Phalacrocorax 844.
— Pyrrhulauda 466, 468.
— Rhabdocolius 472.
— Scops 106.

— Strix 106.

leucura, Saxicola 259.

leucurus, Elanus 66.

Levaillanti, Aniazona 497.
— Columba 541.

— Drymoica 236.

— Francülinus 584.

— Ixos 297.
— Lampi'olophus 211.

Levaillantü Circus 97.

— Plotiis 841.

— Rhinopomastes 207.

Le Vaillantii, Pionus 497.

— Psittacus 497.

Levaillantoides, Francolinus 582.

L'Herniiüieri. Anous 831.

libonyana, Morula 280.

— Turdus 280.

libonyanus, Turdus 280, 864.

Lirhteusteiui. l'terocles 563.

Ijichtensteinii, Motacilla 263.

lind)ata, Glareola 631.

liinbatus, Crateropus 290.

LImncles, (ien. 640, 872.

— rrassiroslris 641, 872.

Liinuocorax, Subgen. 779.

Liniosa, Gen. 742.

— rufa 742.

Liiuosinae, Subfam. 736.

Lindermaveri, Motacilla 269.
— Ilcrmlias 688.

littoralis, Cliaradriu.s 652, 872.
— Cotyle 145.

— Stre])silas 663.

littorea, Trynga 750.

livia. Columba 541.

Llvlll^stouei, Corytbaix 476.
— Erythniccrcus 303.

Livingstoni. Corytiiaix 476.

Livingstonii, C'ani|)i('ula 251.
— Turacus 476.

Lobivanellus. Gen. 642.
— albirapülus 642.
— lateralis 643.

longicauda, Carbo 847.
— Loxia 418.

— Motacilla 263.

— capitis b. sp., Certhia 212.
— minor cap.b..sp ,Certhia213.

longicaudata, Aquila 42.

lougicaudatns, Scotornis 858.

longicollis. Ardea 688.

longipennis, Macrodijiteryx 131,

longipes, Charadrius 662.

— Tringa 718.

longirostris, Charadrius 645.
— Fringilla 389.
— Gallinago 769.

— Haematopus 665.
— Harpolestes 340.

— Sterna 828.

— Tantalus 729.

— Telephonus 340.
— Upupa 198.

Lophoceros, Subgen. 485.

loquax. Coracias 153.

lucidus, Craculus 846.

— llalieus 846.

lu(,'ononsis, Motacilla 268.

luconiensis, Otis 612.

luctuosa. Cercotrichas 251.

Ludwigii. Dicrurus 326, 866.

j

lugens, Motacilla 260.

— Muscicapa 302.

— Turtur 541.

lugubris. Charadrius 638.
— Dicrurus 323.

— Drymoica 236.

— Edblius 323.
— Haematornis 298.

— Laniarius 342, 353.
— Melanopepla 320.

— Melasoina 320.

— Motacilla 260. 263.
— Muscicapa 320.

— Pelagica 814.

— Phalacrocorax 846.

— Uhynchastatus 353.

— Saxicola 2.59.

Lnscinidae. Kam. 229.

Lusciniinae. Subt'am. 246.

lutesciMis, Eremomela 241.

Intens. C^ancroiagns 697.

— Parus 2(58.

luzoniensis, Platalca 718.

n.
macrocerca, Penthetria 419.

macrocercus. Vanellus 641.

macrodactyla. Gallinago 769.
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maeroiiemus, Oedicuenms 624.

Macronyx, Gen. 276.
— Ameliae 27S
— frofeus 27i;.

— flavifollis 278.

macrorliynclia, Arclea 703.

— (ralerida 462.

macrorliynchos, llpupa 195.

niacrorhyuchus. Carbo 846.
— Pelidna 761.
— Plialacrocorax 845.

macroscelides, Astiir 78.

inacroura, Loxia 418.
— Pentheria 419.

— Peiitlielria 418
— Tanagra 471.
— Vidua 419.

macrourus. Colins 470.
— Cucnlus 518.
— Tnrdus 249.

niacnlata, Ardeu 709. 710.

— Strix 111.

niacnlatus, Cai)iimnl,a;ns 117.

— Totanus 747, 748.

maculicollis, Columba 551.
— Indicator 516.

maculigera, Upupa 195.

maculipennis, Lissotis 616.

— Olis 616.

niaculis triquetris, Columba 539.

niarulosus, Bubii 103, 855.
— Charadrius 624.

— Oedicnenins 624.
— ütus 103.

— Strix 103.

McCallii, Pycnosphrys 303.

madagascarensis, Calypliautria

407.

— Eurystonius 151.

— Foudia 407.

madagascarit'nsis, Anas 804.

— Apiaster 178.

— Cheuiscus 805.

— Colaris 151.

— Columba 535.
— Coracias 151.
— Cornopio 151.
— Corvus 374.
— Drymoica 229.
— EUisia 230.
— Eurystomus 151.
— Gallinula 783.
— Luscinia 230.
— Nettapus 805.

— Nisus 84.

— Porphyrie 783, 785.

— Psittacula 502.
— Rhynehaea 774.
— longicauda, Muscicapa 306.

maderaspatana, Gallinago 775.

— Motacilla 260.
— Rhynehaea 775.
— Scolopax 775.

maderaspatensis, Motacilla 265.

magniüca, Egretta 687.

magnificus, Oyps 33.

magnirostris, Ilyphautornis 389.

Maguari, Ciconia 723.

major, Ardea 678.
— Botaurus 676.
— Bradornia 322.

— Dryoscopus 344.

major, Indicator 518.
— laniaiius 342, 344.
— Numenius 736.
— Pluvialis 619.
— Telephonus 344.
— Upupa 196.
— Vidua 4-28.

malabarica, Spermestes 436.

malaccensis, Ardea 701.— Buphus 700.

Malaconotus, Subgen. 342, 353.

malayensis, Anthus 274.
— Nisus 82.

Malherbi, Chrysopicus 511.

Malurinae, Subfani. 229.

Malzacii, Malaconotus 347.

Malzakii, Polyboroides 95.

marabou, Cicouia 725.

niarequensis, Bradornis 322.

margaritaceus, Micropogon 506.

margaritata, Ilypargos 449.
— Strix 111.

margaritatus, Bucco 506.
— Micropogon 506.
— Tiachyplioiius 506.

margariticus, Capito 506.

marginata, Iliaticula 654.
— ll|)ii|»a 199.

marginatus, Aegialites 654.
— Cliaradriiis 654.

mariposa, Estrilda 447.

niariiiucnsis, Bradornis 322.
— Bi'adyornis 322.

— Ilyphautornis 390, 391, 399,
.S67.

— Saxicola 322.
— Textor 391.

maritima, Tringa 766.

Marsigli, Ardea 697.

martinicana, Porphyrie 786.

massauanus, Larus 822.

matutina, Alauda 460.

mauritanica, Plca 520.

mauritiana, Gallinago 769.

maxima, Alcedo 173.
— Ceryle 173, 861.
— Mcgaceryle 173.

maximns, Ichthynomus 173.

maxuriensis, Thalasseus 830.

Mayerii, Psittacus 500.

media, Gallinago 771.

— Sieriia 830.

medius. Numenius 736.
— Phalacrocorax 844.

Megalaima, Gen. 505.
— leiicolis 505.

Megalophonus, Gen. 463.
— plaiiicola 463.

raegapodia, Cilareola 633, 636.

megarhynchos, Pelidna 759.
— Squatarola 645.
— Sterna 826.

megarhynchus, Actitis 753.

melaena, Thamnolaea 321.

Melaenornis 320.

melampyra, Muscipeta 309.
— Tschitrea 309.

melanauchen, Coraphites 469.

melanocophala, Alauda 466.

— Ardea 680.
— Ibis 717, 735.

— Loxia 389.

mclanocephala. Motacilla 269.
melanocephalus, Cinclus 663.
— Hyphantornis 389, 867.— Lanius 336.

— Strepsilas 663.
— Textor 389.
— var. Oriolus 291.

melanocrissus, Ilirundo 143.

melanogaster, Carbo 846.
— Eupodotis 614.
— Juida 381.
— Lainprix'oliiis 381.
— Lamprotoriiis 381.
— Lissotis 614.
— Olis 614.
— Squatarola 644.
— Vanellus 644.

melanogastra, Muscipeta 309.
— Otis 614.

— Pytelia 447.

— Terpsiplioiie 309.
— Tschitrea 309.

melanoleuca, Platystira 314.

melanoleucu^. Burerus 485.
— Lanius 335.
— Lophoceros 485.
— Rhynchaceros 485, 492.— Toccus 487.
— Tockus 485.
— Totanus 747.

— Urulesles 335, 866.
Melanopepla, Subgen. 320.
melanops, Crateropus 290.
— Sula 843.

mclanmitera, ClieKusia 638.
— Glareo:a 633.
— Sterna 833.

melanopterus, Aegialites 638.— Charadrius 638.
— Elaiius 65, 854.
— Falco 65.

— Hoplopterus 638.— Pogonias 504.

— Poi?»n«rhynclius 504.
— Vanellus 63S.

mclanopus, Ardea 686, 689.— Egi'etta 686.
'

melanopyga, Muscipeta 309.
melanopygia, Habropyga 441.
raelanorhyncha, Ardea 683.— Egretta 683.

— Nectarinia 203.

melanorhynchus, Agrophiliis 387.— Epiraachus 203.
— Irrisor 203.
— Numenius 739,

— Phaeton 840.
— Promerops 203.

melanostictus, Gymnogenys 95.

melauota, Sarcidiornis 799.

melanothorax, Pelidna 759.

melanotis, Circaetus 55.
— Hyphantornis 869.
— Motacilla 269.
— Otus 103, 855.
— Thalassites 826.
— Turdus 282.

melanotos, Anas 799.

melanotus, Larus 820.

— Sarcidiornis 799.

melanura, Cercomela 257.

— Muscicapa 303.
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melanura. Pratincola 257
— Saxicola 257
— Sula 842.

— Sylvia 257.

luplaiuirus, Laiiius 335.

nielas. Loxigilla 431.

— Mi'laeiioniis 320.

melba, l''rinnilla 441.

" l'ylelia 441.

Meli'auiiilae, ]''am. 5G8.

meleagiis, Xuiiiida 570.

— Vnltur 33.

Meliüra.K. Genus HO.

— polinptei'iis ii2.

— pnlyzoniis '.10.

Melignobtes. Sutigen. 515.

Meligiiothes 515.

melitensis, Procellaria 814.

Melittophagus, Suligen. 185.

melodus, (Jharadrius 659.

menintiiig. Alcoilo 168.

mentalis, Caprinnilgns 126.

meridionalis, Certliikuida 870.

— Nyctieorax lOH.

— Oiigura 227.

— Pynhulauda 468.

— Stagnicola 787.

Mefistes, den. 361.

— ülivareiis 361.

Meropidae, I'ani. 178.

Mei'iips, (ien. 178.

— alhinillis 185.

— aihilViins 187.

— IVenaliis ISs.

— hinindiiieiis W3.
— Lalrcsiiayei. 1!»2.

— iniiiiiliis 188.

— iiaialeiisis 184.

— nuhifus 11^2.

— siipercilidsiis 178.

— vai'ie^atus li'l.

metabates, Melicrax !•(), 855.

metallica, Cinnyris 214.

— Hedvdiima 214.

— Jieclaiinia 214.

mexicana cristata. Anlea 710.

mexicanus, Tantalus 731.

Meyeri. Liniosa 742.

— Pinnias 500, 872.

— Pionus 500.
— Poeiiceplialus 5(X).

— Psittacus 500.

Micronisus 59.

— Snligen. 86.

niicrorhynchos, Cotylc 145.

micrnseclis. Ciconia 722.

microura, Oliguia 227.

— Sylvietta 227.

micronrns, Oligocercus 227.

mirrurus, Oiigura 227.

— 'fi-oglodytes 227.

migrans, Falco 61.

— Milvus 61.

miltopus. Mieronisus 89.

— Nisus 855.

Milvinae. Subfam. 61.

milvoides, SpizaiHus 42.

niilvMS. Accipitcr 61.

>lilvus Foi'skali 6.3.

— nii^raiis til.

miTiinia, Kstrelda 444.

— Esti-ilda 444.

minima, l<'iingilla 444.
— Lagonostieta 444.
— IMusriiapa 303, 865.

— Pyielia 444.

mininius, ludicator 516.

niinur, Aedou 246.
— Aegialites iXi>.

— Botauius 697.

— t'haradrius 659.

— Cinchis 758.

— Cirrhoeeiihalus 825.

— Ciilymbus 811.

— Colyle 147. .S59.

— E]iimaclins 206.

— (iallinula 787.

— Hiniantopus 758.

— liidicator 515.

— Iii'isor 206.
— Lanius 327, 330, 362.

— Niinienius 739.

— Oehropus 633.

— Oiynx 416.

— (Jxylophus 518.

— Pandion 40.

— Pclccanus 848.

— flioeiiiciiplci'us 798.

— Piidiccps 811.

— Promerops 2U6.

— Kliinopomastes 206.

— Stagnicola 787.

— Strepsilas <;63.

— Tai-bybaptes 811.

— Tliresciornis 733.

— Upnpa 198, 200.

— Vidua 428.

minullus, Accipiter 85.

— Falco 85.

— Merops 189.

— Jiisus 85, 854.

— Sparvius 85.

minulus, Ilieraspiza 85.

minuta, Anscr 804.

— Acpiila 42, 853.

— Ardea 705.

— Ardeola 705.

— Ai'detta 705.

— Muscicapa 303.

— Pelidna 764.

— Scluieniclus 764.

— Triiisa 764.

— australis, Ardea 708.

minutilla, Tringa 766.

minutus, Actfidninius 764.

— Aegialites 660.

— Botaurus 705.

— Cliavadrius 660.

— Cidvmbns 811.

— Mfi'ops 188.

— JNlerops 189.

— Nyctieorax 705, 706.

— Porphyrio 785.

— Scboeniclus 765.

— Telepluiuus 340.

mitrata, N'iimida 568, 569, 574.

— Numida 570.

mitratus, Pelecanus 851.

modesta, Ardea 684.

— Ileriidias (>84.

— llypliantdrnis 389.

— Muscicapa .302.

modestus, Laniarius 357.

— PInceus 389.

molitor, Muscicapa 314.

moloxita, Oriolus 293.

monaclia. Saxicola 2.59.

monacluis, Cathartes 35.
— Centnipus .527.

— Cciili'opiis 528.
— Neoplu'on 35, 852.
— Oriolus 292.

— Oriolus 293.
— Turdus 293.

m(Migola, Iliaticula 650.

inoil^ulii'us. (Iiaradrius 650.

mongolus. (Jluiiadrius 650.
— Pluviorhynehus 650.

iiiDiiDgraiuiiiica, Asturinula 59.

854.

monogranimicus, Astur 59, 854.

— Falco 59.

— Kaupifalco 60.

— Micronisus 60.

— Nisus 60.

— var. merid. Micronisus 60.

mouolophus, Upupa 200.

montana, Butalis 3(Kl,

— Saxicola 252, 256.

montanns, Aegolius 111.
— Passer 453.

Moiitelri, Hiruudo 139.

nionticola, Ardea 676.

moi-io, Lamprotornis 382.

morplinoides, Aquila 44.

mosambicana, Podica 790.
— Podoa 791.

moscliata, Cairina 811.

mossamlnca, Critliagra 455.

mossambicus, C'aprinmlgus 123.
— Linmocorax 780.

Motacilla. Gen. 259.
— alba 259.

— capensis 266.
— flava 26S.

— vidua 263.

Motacillinae, Subfam. 2.59.

mozambiipuis, Capriinnlgus 123.

Müllen, Calidris 767.

multicolor. Laniarius 342, .361

lliuiiuus, Bradyornis 866.

Muscicapa. Gen. .3(KJ.

— riuereola 302, 865.
— giisola 300.

Muscicapidae, Farn. 300.

Muscipeta 304.

musicns. Blas 313.
— Dicriinis 325.

— Melierax 60, 90.

— Platyrliynchus 313.

musoiiliaga. C'orytiiaix 475.

Musophagidae, Farn. 469.

Musophaginae, Subfam. 473.

inusiipbagus, Corytbaix 47.5.

mutabilis, Gallinula 785.

mutata, Muscicapa 306.
— Tl'ip.siplKiiic 306.
— Tscliitrca 304.

mutatus, I'latyrhjnchus aOG.

Mycteria. (ien. 723.

— sencgaleusis 723, 873.

mystacea, Drymoeca 233.

mystaceus, Dicrurus 326.
"— Picus 507.
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s.

naevia, Ardea 678, 710.
— Ardeola 705.
— Coracias 154.

— Glareola 633.
— Loxia 416.
— Procellaria 816.

naevioides, Aquila 44, 853.
— Falco 44.

naevius, Botaurus 7i'9.

— Charadrius tJ45.

— Nycticorax 710.
— Thamiiophilus 359.

nais, AIcedo 168.

— Corythornis 168.

namaqua, Cainpethera 508.

namaquus. Deudrobatcs 507.

— Dendrnpicus 508.

— PiCUS 507.
— Thripias 508.

nana, Curruca 244.
— Drymoica 244.
— Sylvia 244.

narina, Apaloderina 155.
— Hajialoderma 155, 859.

Narina. Trogon 155. 859.

nasutus, Buceros 486.

— var. /?, Buceros 491.

— var. caffcr, Bnceros 487.

— var. orieiitalis, Buceros 487.

natalensis, AIcedo 860.
— Bessonornis 282.
— Bessornis 282.
— Calamodyta 239.
— Camaroptera 239.
— Caprimulgus 856.
— Chalc-omitra 216.
— Cinnyris 216.

— Coracias 154.
— Cossypha 282, 864.
— Habropyga 446.
— Melittotheres 184.
— Merops 184
— Nectarinia 216, 861.
— Oedicnenuis 622.
— var. Zanzibar, Nectarinia

216.

natans, Glottis 745.

— Scolopax 748.

Natatores, Ordo 793.

Nectarinia, Genus 212.
— Adk 861.
— affinis 224.

— albiventris 223.

— ainethystiiia 220.

— collarls 223.
— erytliroceria 219.
— famosa 212.

— gutluralis 216.

— habessinica 221.
— Jardinei 218.
— metallicä 214.
— olivarea 225.
— Verreauxi 861.
— violacea 213.

neglecta, Motacilla 268.

Neophrun percuopterus 33.

— pileatus 35.

Nettapus, Gen. 804.

— anritus 804.

Nlcator, Genus 359.

Nicator gularis 360.

niger, Accipiter 88.
— Anous 836.
— Astur 89.

— Melanopelargus 719.
— Milvus 61.

— Sisiis 88, 855.
— Prrcno]iterus 35.
— Rallus 779.

— Sparvius 80.

— erythrorhynchus, Passer430
nigprrinia, Melasoma 320.

nigra, Ardea 719.

— Cifoiiia 719.
— Corethrura 780.
— Gallinula 780.
— Ortygometra 779.

— Porzana 780.
— Scolopax 748.

nigricans, Ixos 297.

— Pyciionutus 297.
— Scotoniis 857.
— Turdus 297.

nigricapilla, Budytes 269.
— Motacilla 269.

nigricauda, Habropyga 441.

nigriceps. Coraphites 467.

— Uyphaiitoriiis 392, 868.
— Muscipcta 311.

— Tei'psiplioiic 311.
— Tschitrea 311.

nigricollis, Ilyphantornis 405.

— Ploccus 405.
— 8ycobius 405.
— Sycdbiütus 405.
— Syinplectes 405.

nigrifrons, Ilyphantornis 391, 867.

— Ploceus 391.

nigripennis, (jalliliagu 769.

— Oriolus 293.
— Upupa 196, 198.

nigripes, Ardea 686, 687.
— Garzetta 688.

nigrirostris, Ardea 683, 684.

nigritliorax, Bucco 503.
— Lainiodon 504.

— Pogonias 504.

nigriventris, Euplectes 415.

— Pyi'oiiielaiia 415.

nigroventris, Eu'jilectes 415.

— Ploceus 415.

Nilaus, (icnus 333.
— brubi'u 333.

niloticus, Gallinago 773.

— Micronisus 86.

nisuella. Strix 103.

nisus, ISlicronisus 89.

Sisus badius 81.

— gabar 86.

— niimillus 85.

— iiigcr 88.

— tacbir» 78.

nitens, Aniadina 431.
— Fringilla 430.

— Ilypochcra 430.
— Loxigilla, 431.
— Pliainopepla 321.

— Philetaerus 431.

— Teipslplioue 312.

— Trochocercus 312.

nivea, Ardea 686, 687.
— Egretta 683. 68C.

nivea, Platalea 715. 718.

niveif'rons. Aegialites 654.

niveiguttata, Hypargos 448.
— Spermospiza 448.

nivifrons, Charadrius 654.

— Leucopolius 654.

nivosus, Aegialites 6.52.

— Charadrius 653.

nobilis, Ardea 675.

Nordmanni. Glareola 633.

notatus. Oriolus 291.

— Picus 509, 512.

Notauges. Gen. 378.

— albicapilliis 379.

— supei'biis 378.

Novae-Hollandiae, fiarbo 844.

Nuba, Otis 614.

nubiea, Campethera 509.

nubicoides, Mcrops 184.

nubicus, Caprimulgus 121.

— Chrysopicus 509.
— Ipagrus 510.

— Fieus 509.

— Melittotheres 182.

— Meiops 182.

nuchalis, Glareola 633. 636.

nudicollis, Francolinus 578.

nudifrons, Trei-on 539.

nudigula, Garbo 844.

nudipes, Aquila 42.

nudirostris, Phalacrotreron 537.
— Treron 535.
— Treroii 537.

— Vinago 537.

Numenius. Gen. 7,36.

— aiquata 736.

— phaeopus 739.

Numida. Gen. .566.

— füniuia 569.
— euroiiata 568.

— crislala 572.

— iniliala 57o.

— piilorbyiu'ha 570.
— ruclierani 574.

— vulliii'ina 575.

numidica. Grus 672.

nutans, AIcedo 171.

Nycticorax, Subgen. 709.

nycticorax, Ardca 709.

— Nycticorax 709.

— Scotaeus 710.

O.
oaliuensis, Planetis 831.
— Sterna 833.
— Tringa 663.

obscura, Ardtvi 712.
— Ardea 709.

— Atticora 1.33.

— Strix in.
obscums, Arrocepbalus 243.
— Epimaehus 211.
— Ixos 298.

— Nycticorax 712.
— Pyriloiiolus 298.

— Turdus 280.

obsoletus, Falco 44.

occidentalis, P^strelda 439.
— Gyps 31.

-^ Indicator 516.

— Megalophoiins 463.
— Quelea 407.

56 *
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occidentalis, Keeurvirostra 757.

oceipitulis, Falco 50.
— Harpyia 50.
— Lophai'tus 50.
— Morplmus 50.

— Spizaelus 50.
— Toilinmiiihiis 1()5.

— Viiltur ;«.

ochropus, Tiiiina 750.

oculaiis. Glai'ciilu (J35.

— Hvpluiiitiirmis 397.
— Mütacilla l'i'ii'i.

oculaiius, ll)|ili,'iii<uriiis 31)7.

— Ploceiis .'i'.)7.

Oedicuemiiiac, Subiain. Gl!),

opdicnemiis, C'liaradriiis ijllt.

— Fedoa (U9.
— Otis Olli.

Oedicneimis, (ieii. Gl!i.

— afUiiis <;2G.

— rapviisis (i24.

— crepit.ins Iil9.

— vermiciilalus 622.

Oena, Geil. 557.

— capeiisis 557.

oenauthe, Sa.\icola 252.

oenanthoidcs, Saxit-ola 254.

oleagimis, Andropadus 295.

Olisoeci'cus, (ieii. 220.
— lufesceiis 227.

Oligiira 22(5.

olivacea, C'alamodyta 241.

— Caiiiaruplerä 241. 802.
— Cinnyris 225.

— Elaeocerthia 225.
— Ilyphaiitornis 402.

— Blectariiiia 225.

olivacc'us. Cinnyris 225.
— Laniarius 342..

— Lauius 300, 301.

— Malacunotus 301.

— Merisles 301.

— Turdus 280.

olivacinus. Turdus 280.

(ilivarius, Porphyrio 787.

olivastra. Saxicola 252.

' liioi'i'dtuUis f>48.

uiiurrotalus. Pclecanus 848.

orbitalis, Lanius 327.

Ordi, Kalcinellus 731.
— Ulis 731.

oricntalis, Ardea 683, 687.
— Dryoscopus 345. 351.
— Egretta (583.

— Eurystomus 150.

— Gallinula 7.S7.

— Garzetta 08.S.

— Glaroola 0.33.

— llacniatopus 005.

— Half) Oll 102. 859.

— Ilcrudias 0,S8.

— Laniarius 342, 351.

— Panurcitliera 102
— Pciniatorliyuclius 33().

— qw\i'ix 409.

— Ivhyucliaea 775.

— Rliyncliops 837.
— Serpentarius 93.

Orioliuao, Sws. 291.

Oriolus, (ion. 291.

— laivaliis 291, 805.

— moiiai'lius 293.

Oriolus lintatus 291.

orix, Coccotbraustes 410.
— Endieriza 410.
— Loxia 410.

ornatus, Merops 181.

Ortygoinetra, Gen. 778.
— esregia 778.

— iilRra 779.

oryx. Eupli'ctos 410.
— Eriiigilla 412.
— Pyroiiielaiia 410.
— var. minor. Eupicctes 410.

oryzivora, Aniadina 433.
— Coceotliranstes 433.
— Eriugilla 433.
— Loxia 433.
— Munia 433.

— OrjzorDis 433.
— Padda 4.33.

Üryzornis. Gen. 433.
— oryxivora 433.

osiris, Falco 07.

OStrale^llS, Ilaomatopus 005.

Otidinae. Fain. 011.

Otis, Gen. 011.
— Beu.^liui 613.

— humilis 018.
— Rori 011, 872.
— nianilipriiiils 016.
— raelaiinsasler 614.

otoleucos. l'nngilla 466.

Otus. Gen. 109.

— capensis 109.

Oxylophus 518.

pachyrhynchus, Melignotlies 516.
— Pionias 498.

Padda 433.

pagorum, t'erropis 135.

Palaeornis, Gen. 871.
— torqiialus 871.

palearis, .-Vrilca 070.

Pallasi, Glareola 033.

pallciis, Lanius .329. 866.

palliatus. Haeniatopus 065.

pallida. Calamolierpe 243.
— Hypolais 243.

— Mus(ucapa 322.
— Saxicola 259, 809.

pallidirdstris. Bliceros 871.
— Indicator 51.S,

— Lanius .'üO, S06.

pallidus, Bradyornis 322.
— Cliaradrius 054.

— Lanius S06.

paludibola, Cotylc 145, 147, 149.

paludicola, ('otvle 147.

— Cotyle 148.

— Hirundo 148.

palustris, Cotyle 145, 147, 148.

— Hirundo 148.

— Totanus 750.

paiiimelaena, Bradyornis 320.
— Sylvia .•'.20.

pammclina, Peutholaea 320.

]ianaya, Ouyclioprion 833.
— Stcnia 8;!.!.

panayana, Hirundo 135.

panayonsis, Colins 471.

— Emberiza 423.

— Friiigilla 423.

panayensis, Halijilana 833.
— Stoma 833.
-- Vidua 424.

I'audloii liallaiitus 40.

pannosa, Ardea 694.

paradisaea, Eniberiza 424.

paradisea, J'lmlieriza 424.
— Fringilla 425
— Grus 071.
— Steganura 425, 426.
— Tctrapteryx 671.
— Vidua 424.
— Vidua 426.
— var. australis, Steganura 426

paradisi'us, Geranus 671.

paradoxa, Aiiuila 42.

— Motacilla 268.
— Strix 111.

paradoxus. Budytes 269.

— Syrrhaptes 568.

parallinostigma, Peristera 554.

parasitiius, Falco 63.

— Milvus 63, 854.
— Psittacus 501.

parasitus, Falco 63.

— Milvus 63.

pardela, Cliaradrius 045.

Parra, Gen. 781
— africaua 781.

parva, Muscicapa 303.

parvil'rons, Stagnicola 787.

parvirostris, Palaeornis 871.

parvus, Cypselus 131, 858.

— Plioonicoiiterus 798.

Passer, (ieu. 449.

— castauoplerus 452.

— Swainsoni 450.

Passeres, Urdo 115.

patruelis, Ardea 703.

pavonina, Autliropoides 667.

— Ardea 667.

— Balearica 667.

— Grus 607.

pectoralis, Caprimulgus 129.

1

— Circaetus 54.

' — Corvus 370.

— Erytliropygia 803. ,

— Fliilagrus 387.

I

— Thaninobia 803.

pecuarius, Cliaradrius 662.

pedibus jiennatis, Falco 42.

pelagica. Hvdiobates 814.

— Prorcilaria 814.

1
— Tlialassidroma 814.

Pelecanidae. Farn. 839.

Pelecaninae, Subtäm. 842.

pelecaiioides, Pelecanopus 828.

— Stcrna 828.

Pelecanus. (Jen. 848.

— onorrolalus 848.

j

— rufesccns 849.

Peli, LaiiiariuS'360.

Pelieinns ,341.

Pelii, Ketupa 100.

— Scotopella 100.

— Strix 100.

!
— Ulula 100.

pelios, Turdus 281.

pennata, Aquila 42, 853.
— Hieraetus 42.

pennatus, Falco 42.

— Buteo 42,
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Peiithctria, Gen. 418.

— albonulata 420.
— ardeiis 423.
— axillaris 421.
-- eques 420.

— niacruiira 418.

percnopterius, Cathartes 34.

— IS'eophrou 33.

— Vultiir 31, 33.

Perdicinae, Subfam. 57(i.

peregrina, Scolopax 772.
— Telmatias 772.

l)eregriuus, Faleiuelkis 731.

Peristera, Gen. 558.
— tyiiipaiiistria 558.

Porreini, Pytelia 447.

persa, Corythaix 475, 470.
— Cuculus 475.
— Musophaga 475.
— Opaethus 475.

persica, Merops 178.

persicus, Merops 178.
— Vultur 31.

persouiita, Anas 806.

— Schizorhis 478.
— Sula .S43. .

personatus, Uriolus 2;t2.

— Ploceus 3!n.
— Pogoiiias 504.

perspicillata, Muscicapa 304.
— Muscipeta 304.
— Platysteira 304.
— Tschitrea 304.

pestilentialis, Sylvia 300.

Petcnyi, Telmatias 772.

Petersi. Podica 790.

Petiti, Eupleetes 412.
— Pyronielana 415.

phaeocephalum, Xenia 825.

pliaeocephalus, Corvus 374.

— Larus 825.

phaeonotus, Cülumba 540.

phaeopiis, Kunieiiius 73!i.

— Scolopax 739.

phaeospilus, Pelecanus 851.

Phaeton, Gen. 839.

— aethereus 840.
— rubricaudata 8.39.

Phaetoninae, Subiani. 839.

phaiopterus, C'ui'ulus 518.

phalerata, Loxia 416.

pharaonica, Ardea 676.

Philagrus, Gen. 387.

— pectoralis 387.

pbilippensis, Aegialites 660.
— Colymbus 812.

— Pelecanus 850.
— Podiceps 812.

— Tachybaptes 812.

— eristata, Ispida 167.

Pbilippensis, Gypogeranus 93.

philippina, Hiaticula 660.

— Loxia 394.

— Sterna 836.

pbilippinensis. Merops 181.

pbilippinus, Cbaradrius 660
pboenifcus, Coliupasser 421.

phoenicomerus,Euplectes416, 418
Pboenicophainae, Subfam. 525.

Phoenicopterinae, Subfam. 795.

phoenicopterus, Lamprocolius381
— Turdns 249.

Phoenicopterus, Gen. 795.
— erytbracus 795.
— minor 798.

phoenicotis, P^strelda 447.
— Mariposa 448.
— Pytelia 447.
— Uraeginthus 447.

phoenicurus, Pbaetou 839.

Phoenix, Onocrotalus 848.

Pholidaugos, Gen. 376.
— leucugasler 376, 867.
— Verreaiixi 867.

phragmitoides, Gisticola 230.

pica, Ostralega 665.
— Scolopax 665.

picata, Arde;i 683.

picatHs, Laiiiarius 342, 345.

Picidrto, Farn. 507.

picta, .41cedo 171, 860.
— Ispidina 171, 860.
— Rhynchaea 775.

picturata, Alcedo 171, 860.
— Otis 619.

pictus, Telephonus 354.
— Todus 171.

Picus, Gen. 507.

— Hardaubi 512.
— Hempricbi 514.

— imberbis 511.
— iiamaquus 507.
— iiuhicus 509.

pileata, Campicola 251.
— Sterna 836.

pileatus, Anous 836.
— Chaetopus 586.
— .\eophroii 35, 852.
— Vultur 35.

pinetorum. Butalis 300.

Pionias, Gen. 497.

,
— fusficapillus 499.

I
— «eyeri .500, 872.
— robuslus 497.
— ruliveniris 49s.

pipiens, Turdus 863.

pisauus, Coccyzus 518.
— Cuculus 518.

: Piscator, Accipiter 40.

piseator Antillarum P'alco 40.

piscatrix, Aquila 40.

pistrinaria, Muscicapa 316.
— Muscipeta 316.

pithecops, Strix 113.

placidus, Cbaradrius 657.

planiceps. Pandion 40.

planicola, Alauda 463.
— Megalophoiius 463.

Platalea, Gen. <15.

— leucorodia 715.

— teiiuiroslris 718, 873.

Plataleinae 715.

platura. Nectarinia 215.

platycercus, Crateropus 288.

platyrhyncha, Pelidna 758.

Platystira, Gen. 314.
— rapeiisis 316.
— priril 314, s66.

— seiipg-alensis 317.

plebejus, Crateropus 287.
— Ixos 287.

Plectropteriuae, Subfam. 799,

Plectropterus, Gen. 801.
— gambensis 802.

Plectropterus Küppellii 801.

Ploceinae 385.

Ploceus, Geu. 407.

— aelbiopieiis 409. 869.

— saiiguiiiirostris 407.

Plotinae, Sul)fani. 841.

Plntus, Geu. 841.

— Levaillantii 841.

plumatus, Prionops 364, 366.

plumbea, Egretta 704.

— Stenostira 303.

plumifera, Egretta 686.
— Herodias 686.

pluvialis, Cbaradrius 662.

Podica, Gen. 790.
— Petersi 79o.

podiceps, Ardea 708.

— Ardeola 708.

Podiceps, Gen. 811.

— minor 811.

poecilorhynchus, Tockus 487.

poen.sis. Strix 113.

Pogonias 503.

Pogonorbynchus, Gen. 503.

— melanopterns .504.

— torqnatus 503.

Polibierax, Subgen. 77.

poliocar, Psittacus 502.

poliocephalus, Caprimulgus 127,

856.

123, 125.
— Lanius 364.
— Porphyrio 784.
— Prionops 364.

poliocerca, Sterna 828.
— Sylochelidon S28.

poliocercus, Pelecanopus 828.
— Thalasseus 828.

polioparejus, Accipiter 82.

poliopterus, Melierax 92,

Poliospiza, Subgen. 449.

Pollux, Saxicola 257.

Polyboroides, Gen. 95.

— typicus 95.

polyzonoides, Accipiter 82,85, 854.

polyzouos, Nisus 78.

polyzonus, Accipiter 78.

— Astur 90, 855.

— Falco 78, 90.

— Melierax 90, 855.
— Nisus 95.

pomare, Larus 826.

porphyreocephala, Gallirex 473.

porphyreolopha, Corythaix 473.
— Musophaga 473.

porphyreolophus, Corythaix 473.
— Turacus 473.

porphyrio, Fulica 7S3.

— Gallinula 783, 785.

— Hydrornia 785.

Porphyrio, Gen. 783.

— Alleni 785.

— smaragnotus 783.

porphyropleuron , Lamprotornis
381.

prasinoscelis, Ardea 70l.

prasipteron. Loxia 4:16.

pratincola, lilareola 630.

— Glareola 6.33.

— Hirundo 630.

pretiosa, Muscipeta 306.
— Terpsiphone 306.
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pretiosu, Tschilrea ÖOli.

priiiciiialis, Kmlieriza -128.

— Frin^illa 428.

— Vidiia 428.

Prion, den. 815.
— Baiiksii 815.

Pri<ill<i|is, (ion. .'363.

— ifl'iiculiiiiis :XS.
— poliiiceplialiis .'ii)4.

— Kel/.ii :!»!(;.

— s('o|)iri'(ins .'iijs.

- tnlai'uiiia 3fö, 867.

piiiit. Flalyslira 314. 8»;.
— Platystira 31 U.

— Musdcapa 314.

pristoptera, ."Vtticora 133.

Procellaria, Geii. 817.
— aequiiiotlialis 817.

ProccUariilao, Kam. S14.

prnci'ra. Cisticola 233.
— Diymoica 2.33.

procorula, Ardea 6;i0.

— Herodias 6iJ0.

Promcropiilae, Fam. 212.

Pruyssenaerii, Ciconia 722.

psi'udoralloides, Ardea 701.

pseudory.x, Kuploctes 410.

Psittacidae, I<'ani. 4!)7.

Psittacinao, Sulit'ara. 4'J7,

Psittacula, (Jen. 501.
— faiia 502.

— rusticollis 501.

Ptcriiistos. Su1)gou. 576.

Plenicles dccuralus 565.
— sultaliis 5Ü6.

— Lichtviisleiiii 563.

Pterodidais Fam. 563.

Ptilopsis, Sub;;eii. 106.

ptilorhynrha, Nuillida 570.

ptilorliyiiclms. Numida 571.

ptylorliyiiclia. Ninuida 570.

Pliclli'l'aiii, Nuniida 574.

piirlla. Anli'a 6S2.

— Hiruiido l4o, .S58.

piillaria. Psittacula 502.

piiUariiis, var. ß, Psittacus 501.

pulveruleiitus, Porpliyrio 784.

pumila, Ardea ()Ii7.

punctata. Atpiila 44.

— Canipethera 508.
— Priiiollaria 816.

punctatus, Caprimuljjiis 117.— Dendrobates 50ti.

— Picus 508.

piinctii)eiiiiis. Amadiiia 438.
liiiiirtulata, Perdix 57!l.

puiu'tuligcrus, Picus 511.

purpurascciis, Ardea 676.
— Cularis 150,

— Kurystomus 150.

I)urpiirata, .\rdea 676.
— Ciniiyris 221.
— Nectarinia 221.

puri)urea. Ardea 676.
— Upupa 207.
— var. inaiiih'iisis. .Vrdea 676.

purpureus, LamprotDruis 382.

l)urpiiroiilerus. Laiiii)rotoriiis 381.

pusilla, Alcedu 171.

— Ardea 708.
— Ardetta 704.

— Kremumela 241.

pusilla. lliaticula 660.
— Pelidiia 764.
— Scülupax 758.

— Triiiga 764, 76(j.

pusillus, Botaurus 705.
— Charadrius 660.
— Irrisor 2üil.

— l'ronierops 20!i.

— Rhinopoinastes 20'j.

putea, Ardea 686.

Pyeuonotinae. Subfani. 2Ü5.

Pycudnotus. Gen. 2!t6.

— Ai'siiioe 296.

— ashaiileus 299.
— rapeiisis 299.
— iiiui'iialus 299.
— nigricans 297.
— ubscnrns 298.

— tricölor 299.

pygmaea, Aegialites 660.
— Clielicutia 163.

— Dacelo 163.
— Halcyon 163.
— Peristera 551.
— Scolopax 772.
— Tringa 758.

pygmaeus, Budytes 268.
— Fak-iuellus 762.

— Nuinenius 761.
— Pelecanus 848.
— Podiceps 811.
— Scolopax 761.
— Turtur 551.

Pyromelana, Gen. 410.
— capcnsis 416.
— flaniniiceps 414.
— I'ranciscana 412.
— nigrivenlris 415.
— oryx 410.

Pyrrlicrodia. Subgen. 676.

pyrrholeucus, Corydonix 526.

pyrrhops, Platalea 715.

pyrrliorhyiicha, Anas 808.

pyrrborrboa, Gällinula 787.

pyrrbotborax, Cbaradrius 650.
— Cirrejiidcsnms 650.
— Eudroinia 650.

pyrrbozoua, Euplectes 414.

Pyrrbulauda 466.

Pyrrbulinae, Subfam. 453.

Pytelia, fien. 141.

— Haillaubi 444.
— incana 446.
— melba 441.
— minima 444.
— phiienii'olis 447.

pytiriopsis. Vinago 539.

«l.

quadricinctus. Pterocles 563, 564.

quadricolor, Laniai'ius 342, 355.
— Peliciuius 355.

(^Uiclea 407.

ijuelea, Emberiza 407.
— l''ringilla 4o7.

-- Ploceus 407.

(juini|uevittatus. Megalotis 459.

(iluiriva, Colius 470.

R.
Kaallcni. .4utluis 274.

Iladdei. l'alco 74.

radiatus, Circactus 95.
— Nisus 95.

— Pülyboroides 95, 855.
Rallidae. Fam. 777.

Rallinae, Subfam. 777.

ralloides, Ardea 697.
— Ardeola 697.

— Buphus 697.

Rallus, (ien. 777.

— cueiuiescens 777.

Randoni. Galerida 462.

ranivitrus, Cinus 97, 855.
— Falco 97.

— Pygargus 97.

rapax, "Ai|uila 44, 853.

raptor. Aquila 44.

Rayi. Budytes 270.

reclamator, Cossypha 282.
— Turdus 282.

rectirostris, Sterna 828.

Recurvirustra. Gen. 755.
— avoceita 755.

Recurvirostrinae. Subfam. 755.

regia, Sarcidiornis 799.

regulorum, Antbropoides 669.
— Balearica 669.
— Grus 669.

regubis, Indicator 518.

religiusa, Ibis 733.

remiffialis, Telephouus 340.

reptilivorus, Serpentarius 93.

respleiulens, Lamprocnccyx 521.

Retzii. Prionops 364, 366.

revocator. Turdus 282.

rhenaua. Ardea 678.

rbodiuopterus, Tautalus 729.

rhodoiiaroia, Estrelda 446.

rhodoptera, Habropyga 441.

rhodopyga, Habropyga 441.

Rbyncbaca, Gen. ttl.
— rapcnsis 774.

Rbyncbastatus. Subgen. 342, 352.

rhynclioniega, Squatarola 645.
Rbyncbojis. Gen. 837.

— flavirostris 837.

Rbyncliopsiuae. Subfam. 837.

ridens, Peristera 544.

ridibnndus, Larus 826.

Riocourii, Cecropis 135.
— Hirundo l.'!5.

riparia. (jilylc 14.5. 859.
— Hirundo 145.

— amcricana, Hirundo 145.

risoria, Cobimba .544. 546, 548. 550
— Peristera 544.
— Streptojjeleia 544.

risorius, Turtur ,544. 545, 546, 548.

risoroides. Tui'tur 546.

robusta, Telniatias 773.

robustus. Pionias 497.
— Psittacus 497.

Rolleti, üricdus 292. 865.

roscicullis. Agapornis 501.

— Psillacula 501.

— Psittacus .501.

roseus, ^lalacoimtus 3.54.

— Pelecanus 848.

rostratus, Megaloiihomis 463.

Rousseaui, Auous 836.

Rovunia. Francnlinus 589.

Royrei, Hypbantornis 401, 868.

rubbüla, Upupa 195.
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ruber, Phoenicopterus 795.
— Senegaliis 44.5.

riibesceiis, Kurystomus 150.

riibidus, Gharailrius 7ü7.

— Phoenicopterus 798.

rubiginosa, Sylvia 24G.

rubigiuosus, Ai'don 24().

— Laiiiarius 342.
— Turdus 24«.

rubra, Ardea (j7(j.

rubricata, Estrelda 446.

rubricauda, PbaPton 839.
— Phnenicurus 839.

rubricaudata, Phaotuu 839.

rubricollis, Fraiiculinus 57G.
— Perdix 570.
— Pternistes 576.
— Recurvirostra 757.

rubritorques, Pentheria 423.
— Vidua 423.

rubriventris, Estrelda 439.
— Fringilla 439.

rudis, Alcedo 175.

— Ceryle 175, 861.

Rüppelli, Aiuydrus 382, 867.
— Leptoptilüs 725.
— Otis 619.
— Pionias 501.

Rüppellii, Amydrus 382.

— Plectropierus 801.
— Pyrrhocheira 382.
— Vultur 33.

rufa, Ardea 676.
— Hirundo 136.

— Limosa 742.
— Muscipeta 306.
— Tschitrea 306.
— major, Limosa 742.

rufescens, Calanioherpe 244, 863.
— Curriica 323.
— Dicaeum 227.

— Dryraoiea 227.

— Oligocercns 227, 862.
— Oligura 227.

— Pelecanus 849.
— Peristera 551.
— Sylvietta 227.

ruficapillus, Aegialites 660.

— Charadrius 661.
— Falco 72.

— Merops 178.

ruficauda, Bradyornis 286, 320.

ruficeps, Aegialites 652.

— Chelidon 141.

— Drymoica 234.
— Hirundo 141.

— Ploceus 395.

ruflcollis, Aegialites 649.

— Chiquera 72.

— Falco 72, 854.
— Hypotriorchis 72.

— Merops 178.

— Tringa 766.

ruücrista. Ardea 694.

— Ardeola 694.
— Otis 618.

rufifrons, Cysticola 234.

— Drymoica 234.
— Prinia 234.

rufigenis, Caprimulgus 125.

rufigenys, Caprimulgus 127.

rufilata, Drymoica 238.

rufina, Iliaticiila 648.

rutinella, Iliaticula 648.

rutinellus, Charadrius 650.

rutinus. Cliuradrius 648.

rutipes, Ilimantopus 758.

rutirostris, Buceros 492.

rutiventris, Ardea 674.
— Haloyon 160.
— Laniarius 342, 343, 344.

— Muscipeta 310.
— Pionias 498.
— Pionus 498.
— Poeocephalns 498.
— Prionops 364.
— Psittacus 498.
— Terpsipiloue 310.
— Tschitraea 311.

rnfodorsajis, Spermestes 438.

rufopicta, Estrelda 446.

rufula, Hirundo 144.

rutulus, Anthus 274.

rufus, Cancrofagus 697.
— Plotus 841.

rupicoloides, Falco 76.

— Tinnuuculus 76.

rupicolus, Falco 77.

rusipes, Scolopax 748.

russata, Ardea 694, 695.
— Ardeola 694.
— Egretta 694.

russatus, Buphus 694.

rustica, Cecropis 1.34.

— Hirundo 134, 858.
— Orientalis, Hirundo 135.
— var. rufa, Hirundo 135.

rutilus, Lanius 336.

S.

Sabini, Ascalopax 772.
— Scolopax 772.

Sacra, Ardea 692, 694.
— Ibis 730.

— Tar. Alcedo 165.

Sagittarinae, Subfam. 93.

Sagittarius, Genus 93.

— serpentariu.s 93.

sakhalina, Scolopax 772.

salicaria, Telraatias 772.

Salimae, Laniarius 342, 349.

salina, Tringa 766.
— Trynga 766.

saltator, Saxicola 252.

saltatrix, Saxicola 252.
— Vitiflora 252.

Salvadorae, Orthotoraus 239.

Salvini, Certhilauda 870.

sanguineus, Charadrius 650.

sanguinirostris, Coccothraustes
409.

— Euplectes 407.

— Hyphantica 407.
— Loxia 407.
— Ploceus 409.
— Ploceus 407.

Sarcidiornis, Gen. 799.
— melanotus 799.

satrapa, Nisus 85.

satui-ata, Scolopax 772.

Savignii, Merops 179.

Savignyi, Blepharomerops 179.
— Cecropis 135.

— Hirundo 135.

Savignyi, Merojis 178, 186.

— Turtur 551.

Saxicola, Gen. 252.
— deserti 255.

— frenata 258.

— Heugriini 259.

— isabellina 252.

— melauura 257.

Saxicolinae, Subfam. 251.

Scausores, Ordo 495.

scapularis, Ardea 701.

— Hirundo 133.
— Muscipeta 312.

scapulatus, Gorvus 374.

— Pterocorax 374.

Schinzi, Pelidna 758.

Schinzii, Tringa 758.

schistacea, Ardea 691.
— Egretta 691.

— Herodias 691.

schisticeps, Budytes 269.

Schizorhis, Geu. 477.
— concolor 479.

— leucogaster 477.

Schlegeli, Actitis 753.

schoensis, Picus .509.

Schoeniclus, Subgen. 758.

schoenicola, Cisticola 229.

Sclateri, Francolinus 582.

Scolopacidae, Farn. 736.

scolopaciua, Gallinago 771.

Scolopacinae, Subfam. 769.

scolopax, Charadrius 619.

scopifrons, Prionops 364, 368.

— Sigmodus 368.

Scopinae, Subfam 727.

scopus, Cepphus 727.

Scopus, Gen. 727.

— unibretta 727.

Scotopelia, Gen. 99.

— Pelii 100.

scotops, Critliagra 458.
— Eremomela 241.

Scotornis, Gen. 857.

— nigricans 857.

seutarius, Aecipiter 82.

scutatus, Coccothraustes 436.

— Spermestes 436.

secretarius. Astur 94.

— Otis 93.

— Sagittarius 94.

Selbyi, Crithagra 454.

solenotis, Bubo 103.

semicoerulea, Alcedo 157, 160.

— Dacelo 160.

— Halcyon 160
seniicollaris, Rhyuchaea 777.

semipalmatus, Charadrius 662.

semirufa, Ardea 674.

— Cossypha 284.

— Hirundo 859.

semitorquata, Alcedo 859.
— Peristera 541.
— Streptopelia 546, 548.

semitorquatus, Falco 77, 854.

— Hypotriorchis 77.

— Polihierax 77.

— Tinnunciüus 77.

— Turtur 546.
— Turtur 541.

senegala, Estrelda 445.

— Fringilla 444, 445.



894 Index.

seuegaU'iisis, Alauda 460.
— Alcedo 157.

— Ardea 697.

— Bradyoruis 320.

— Centrupus 526.
— Culius i70.
— Cüluniba 5.51, 554.
— Cuculus 526.
— Dacelo 157, 85!).

— Kphippiorlivuchus 723.

— Falciuellus 203.
— Falco 50.

— Fringilla 389.

— Galcrida 460.
— Glareola 633.

— Ilalcyon 157, 859.
— Ilinmdu 140.

— Inisor 202.
— Limnocorax 780.

— Lobivanellus 642.
— Muscicapa 314, 317.

— Muscylvia 317.
— Mycleria 723, 873.

— Nectarinia 217, 861.
— Oedicnemus 619, 622, 624,

626.
— Otis 618.
— Peiistera 551.
— Platysteiia 314.
— Platystira 317, 866.

— rioceus 389.
— Podica 792.

— Piomerops 203.

— Sigelus 320
— Sterna 834.

— Tschagra 336.
— Tschitrea 309.

— Turtur 551.

— Turtur 554, 566.
— Upupa 196. 198, 199.
— armatus, Vanellus 642.

— cinereus, Lanius 336.

— cristata, Alauda 460,
— cristata, Muscicapa 304.
— erytlirorhyiicluis, Hydroco-

" rax 491.

— erythrorliyuchus. Passer 407
— major, Ispida 157.

— melanorhyuchus, Hydroco-
rax 486.

— pectore nigro, Muscicapa
317.

— pectore rufo.IMuscicapa317.
— var. a, Alci:do 160.

— var. //, Alcedo 160
-- var. c, Alcedo 160.

— var. •/, Alcedo 160.

— var. S, Alcedo 160.

seuegalla, Aquila 44.

-- Chettusia 642.

— Falco 44.

— Parra 642.

— Tringa 642.

senegallus. Lobivanellus 642.

— Tetrao 566.

— Vanellus 642.

senegaloides, Alcedo 159.

— Halcyon 159. H.59.

senegalus. Lanius 336.

— Lobivanellus 642.
— Pterocles 566. .

— Telephonus 336.

seuegalus. Tetrao 566.

senex, Crateropus 290, 865.

septemstriata, Eniberiza 460.

septenitrionalis, Pyrrliuhuula 467.

septentrioualis, Aegialites 657.
— Motacilla 260.

— Stagnicola 787.
— Telmatias 772.

serena, Fringilla 428.

— Emberiza 428.

Serinus 453.

serpentarius, Falco 93.

— tiypogeranus 93, 855.

— SaRÜtarius 03, 855.

— Vultur 93.

scrrata, Sterna 831.

serratus, Uuychoprion 831.

serripeunis, Cotyle 148.

sibilator, FalcinelUis 210.

— Irrisor 210.

sibilatrix, Epimachus 210.

Sigmodus. Subgen. 368.

Siguiodus 363.

signata, Emberiza 423.
— Cussypha 865.

silens, Lanius 320. -

similis, Chlorophoueus 356.

— Laniarius 356.

— Malacouotus 351, 357.

— Melaconotus 356.

Simplex, Passer 450.

— Pyrgita 450.
_— Pyrgitopsis 451.

sinensis, Graculus 844.

— Pelecanus 844.

— Recurvirostra 756.

— Rhyncliaea 775.

— Scolopax 775.

— cinerea, Coccothraustes 433.

smaragdiueus, Chrysococcyx 524.

smaragdonotus, Porphyrio 783.

smaragnolus, Porphyrio 783.

Siiiithi, Capiimulgus 120.

— Curaphiles 468
— Pvrrhulauda 468.

— Tlirdus 280.

Smithii. Bubo 103.

— Hirundo 142.

— JMerops 1S7.

— Muscipeta 312.

— Rhiuupomastns 207.

— Terpsipliuiie 312.

— Tschitrea 312.

socia, Quelea 409.

solitarius, Haliaetus 41.

— Totauus 7.52.

soloniensis, Ardea 707.

somalensis, Hyphantornis 394.

soraalicus, Dryoscopus 333.

— Lauiu8 333.

Souniensis. Falco 65.

Sonnini, Melittophagus 191.

— Sphecopliobus 191.

Sonniuii. Merups 191.

s]iadieea, Pyrgita 1.50.

Siiarrniani. hidicator 518.

sparsa, Anas cS09.

speciosa. ;\rdea 70 1.

— Fringilla 441.

— Musciijeta 309.

— Pytelia 441.

— Tschitrea 309.

speciosus, Charadrius 639.

— Hoploplerus 639, 872.

— Vanellus 639.

Spekei. Bradyornis 286.

— Cosmetornis 129.

— Hypbauturnis 394.
— Tschitrea 306.

Spermestes, Gen. 435.

— cantans 435.

— cucullata 436.
— rnfodürsalis 438.

sphaenura. Stcganura 426.

sphacnurus, Micrunisus H2.

sphennrhynrha, Abdimia 721.

Sphenorhyiichus, Subgen. 721.

Sphenura 249.

sphenura. Steganura 426.

sphenurns, Accipiter 84.

— Falco 82.

— Micronisus 82.

— Nisus 82.

sphoenurus, Micronisus .S2.

spilogaster, Spizaetus 48.

spilolaemus. Fraucolinus 586.

spilonota, Hyphantornis 393.

spilonotus, Hypliautornis 393.

— Ploceus 393.

— Textor 393.

spinitorques, Lanius 331.

spinosus. Anser 802.

— Iloplopterus 644.

Spixii. Charadrius 638.

— Iloplopterus 638.

— Vanellus 638.

Spizaetus bellicosiis 46.

— «cclpilalis .50.

— spilosaster 4><.

splendcns, Strix 111.

splendida, Xectarinia 222.

squaiotta, Ardea 697.

squalida. Saxicola 252.

S(iuatarola, Subgen. 644.

squatarola. Charadrius 644.
— Pluvialis 644.

— Sijuatarola 644.

— Tringa 644.

stabuloruni. Cecropis 135.

stagnatilis. .Vctitis 753.

— Ardea 703.

— Telmatias 772.

Stanleyanus, .\nthropoides 671.

stapazina. Saxicola 256.

Steganura. Subgen. 424.

stellaris, Ardea 674.

— capensis, Ardea 674.

stentoreus, Acrocephalus 244.

stenura, Giülinago 773.

stercorarius, Vultur 34.

Sterna, Gen. 826.

— alblgeiia 834.

— Bcrsii 828.

— oaspia 826.

— ruiisiiiosa 831.
— media 830.

— paiiaya s.!.!.

Sterniiiae, Subfaui. S26.

Stictoenas. Subgen. .539.

stictonotus. Ploceus 393.

sliclurus, Laniarius 342.

Stiphrornis 240.

Stolida, Sterna 835.

I stolidus. Anoiis 835.
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stolidus, Megaloptenis 836.

Strapazina. Saxicola '252.

streniius, Sylocheliilon 827.

strepera, Calanioherpe 863.

strepitans. Platysteira 314.

(
— Platystira 31G.

Strepsilas, (Jen. 662.

— iiiterpres 662.

Strepsilinae, Subfam. 662.

striatus, Culius 471.
— Rhabdocolius 471.
— Senegallus 439.

Strigidae, Farn. 98.

strigilatus, Vanellus 642.

Striginae. Subfam. 111.

striolata, Alcedo 163.

— Cecropis 140.

— Chelicutia 163.

— Dacelo 163.
— Halcyon 163.
— Hinuido 140.

striolatus. Maeronyx 276,

Strix, (ienus 111.

— flanituea 111.

strophiata, Butaipiila 42.

Struthio, Geu. .')97.

— camelus f)97.

Struthiones, Ordo 5S)5.

Struthionidae, Fam. 597.

stulta, Drymoica 235, 862.

stultus, Passer 835.

Sturniii, Ardea 704, 873.
— Ardeola 704.

— Ardetta 704.
— Herodias 704.

Sturnidae, Fam. 376.

subalpina, Sylvia 245.

sultarcuata, 'friiiga 761.

— Tringa 759.

subarquata, Pelidua 761.
— Scolopax 761.
— Tringa 759.

subarquatus, Ancylocheilus 761.
— Ancylocbilus 762.

— Schaeniclus 761.

subaurea, Hyphantornis 401.

subaureus, Hyphantornis 400.

subbnteo. Falco 71.

subcollaris, Antliodiaeta 223.
— Nectarinia 223.

subcoronatus. Lanins 331.

subcristata, Mirafra 463.

subhemalayaua, Cysticüla 229.

sublacteus, Dryoscopus 347, 348.
— Laiiiarius 342, 347.
— Malaconotus 347.

subminuta, Tringa 766.

substriata, Aquila 44.

subtridactyla, Tringa 645.

sticcincta, Platystira 317.

sulfnrata, Crithagra 453.

sultiiroipectus, Laniarius 342, 356
sulfureopectus, Tseliagra 356.

snlfureus, Xauthophilus 395.

sulphurata, Coccothraustes 453.
— Crithagra 453.
— Loxia 453.

sulphuratus, Buserinus 453.

sulphnreipectus, Chlorophoneiis

357.

sulphureopectus. Malaconotus 357
sultaneus, Bubo 101.

Sundevalli, Euplectes 410.

superba, Juida 378.
— Lamjirotornis 378.

superbus, Lampnicolius 378.
— Merops 1.S2.

— Jiolaufces 378.

superciliosa, Drymoica 232.

superciliosus,Blepharomeropsl79
— Centropus 527.

, — Cnrsorius 629.

— Laniarius 357.
— Malaconotus 356.
— Merops 178.

— Rallus 778.

Surninae, Subfam. 98.

Swainsonf, Crateropus 290.

— Passer 450.
— Pyrgitojisis 451.

Swainsonii, Halcyon 160.

— Pyrgita 450.

sycobius, Lamproculius 380.
— Lamin'otornis 380.

Sycobrotus, Gen. 403.

— bicolor 403.
— Kersteni 404.

— iiisrU'ollis 405.

sylvestris, Totanus 750.

Sylvia, (Jen. 244.

— nana 244.

Sylviella 226.

Sylvietta 226.

Sylviinae, Subfam. 243.

Symplectes 403.

Syncopta 238.

syrmatophora, Egretta 684.

syrmatophorus, Herodias 684.

Syrniinae, Subfam. 108.

Syrnium, Gen. 108.

— Woodlordii 108.

tachardus, Buteo 854.

tachero, Accipiter 78.

tachiro, Accipiter 78.

— Falco 78.

— Msus 78, 854.
— Sparvius 78.

tachypetes, Pterocles 566.

taeniopterus, Hyphantornis 394,

395, 868.

tahitiensis, Numeuius 741.

taiwana, Budytes 269.

talaconia, Pnonops 364, 365, 867.

lamaricis, Caprimulgus 125.

Tantalinae. Subfam. 729.

Tantalus, Gen. 729.

— ibis 729.

tanypterus, Falco 67, 854.

tawa, Melittophagus 193.
— Merops 193.

Tayaza-guira, Ardea 710.

Telephonus, Gen: 336.
— erythroplerus 336.
— longirostris 340.
— minutus 340.
— reniigialis 340.
— frivirgatus 338.

Telfairii, Platalea 718.

Temmincki, Chalcopterus 629.
— Falco 97.

— Tringa 764, 766.

tenebrosus, Gallinula 790.

! tenella, Drymoica 232.

I

tenellus, Charadrius 653.
' Tenuirostres 195.

I tenuirostris, Anous 836.
' — Leucerodia 718.

— Plalalea 718, 873.

Tephrodoriiis 363.

tephroleiu-a, Kecurvirostra 757.

Terpsiphone, Geu. 304.
— atrorlialybea 313.
— erislata 304.
— cyanomela 312.
— meianogastra 309.
— mufala 306.
— nigriceps 311.
— uitens 312.
— ruliventris 310.
— Smilhii 312.

— Irifolor 311.

testaceo-incarnata, Columba 551.

Tetraonidae, Fam. 576.

tetrastigma, Caprimulgus 127.

textor, Hyphantornis 389.
— Oriolus 389.

Textor Gen., 385.
— Diuenielli 386.
— intermedius 385.

Thalassens, Subgen. 826.

Thalassidroma. Gen. 814.
~ pelagiea 814.

thalassina, Ardetta 702.
— Egretta 702.

— Herodias 702.

Tbalassiornis. Gen. 810.
— leuconota 810.

thaniDophilus, Dryoscopus 358.

Theclae, Galerida 462.

thoracica, Drymoica 239.
— Platystira 316.
— Saxicola 316.

thoracius, Circaetus 54, 853.— Falco 54.

Threskiornis, Subgen. 733.

tiarata. Numida 570.
— Querelea 570.

tibialis, Astur 79.

Timaliinae, Subfam. 287.

tincta, Camaroptera 241.
— Syncopta 241.

Tinnunculus, Subgen. 76.

tintinnabulans, C!alamanthella 229
— Cisticola 229.

Tmetoceros, Geu. 480.

— abyssinieus 480, 870.

todina, Alcedo 171.

Todiramphus, Subgen. 165.

tolu, Centropus 529.

torquata, Cotyle 144.
— Glareola 631.
— Hiaticula 657.

— Hirundo 144.

— Muscicapa 316, 317.
— Pelidna 759.

— Psittaca 871.
— Tringa 759.
— Vidua 423.

torquatus, Bucco 503.

— Charadrius 657-

— Cinclus 758.

— Corvus 376.

— Palaeornis 871,

— Pluvialis 659.
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torqiiatiis. Pogoiiiirbynchus 503.
— Psittarus STl.

— Turtur r>44.

— minor, Pluvialis 657.

— senegaleiisis. Turtur 546.

Torra, Arilea 684.

Torresi, Stenia 830.
— Thalasseus 830.

Totaninae, Subfaiu. 745.

totanus, Limosa 745.

— Scolopax 745. 748.

Tütanus, (ien. 745.

— canesreus 745.
— fuscus 748.

— glareola 750.

Toussenelli, Nisus 81.

Trachyphnnus, Gen. 506.

— mar^aritatus 506.

trencalos. Vultur 31.

Trei'on auslrnlis 535.

— calva 539.

— Delaiaiidei 535.

— nudirusihs 537.

— Waalia 533.

Treruninae, Subfam. 533.

tricinctus, Ptprocies 564.

tricoUaris, Cliaradrius 655.
— Hiaticula 655.

tricolor, Anas 799.
— Ixos 299.
— Muscipeta 311.
— Podiceps 812.
— Prionops 366.

— Fycnunotus 299.

— Terpsiphone 311.
— Tschitrea 311.

tridactyla, Trynga 767.

trigonigera, Columba 539.
— Stictoenas 539.

Tringa, Gen. 758.

— cioeliis 758.

— iiiiiiuta 764.

— subarriia(a 761.

Tringinae, Subfam. 758.

tringoides, Calidris 767.

Tripias, Subgen. 507.

tristriata, Frin^illa 449.
— Poliospiza 449.

tristriatus, Passer 449.
— Serinus 449, 869.

(rivirgatus, 'IVlephonus 338.

Trorhocercus, Subgen. 311.

troglodytes. Habropyga 441.

Troglodytinae. Subt'ara. 226.

Trogon, Gen. 155.

— Narina 155.

Trogonidae, l'am. 155.

tschagra, Lanius 336.
— Poinatorhynchus 336.

Tschagra 341.
— Tamnophilus 336.

tschegrava, Sterna 826.

tschelicutensis, Dacelo 859.

Tschitrea 304.

Turacus 47.3.

Turatii, Laniarius 342, 348.

turcicus, Turtur 544.

Turdidae, l'am. 279.

Turdus, Gen. 279.

— «cckeoi 279.

libtmyaiiiis 280,

Turni.\, Gen. 593.

Turnix lepurana 593.

turtur. Columba 551.

Turtur, (ien. .541.

— alhiveiidis 546.
— capifüla .548.

— damarensis .550.

— dvcipieiis 544.
— inlei'cedeus 545.
— seinilurqua(us 541.
— senegalensis 551.

tympanistria, Cohimba .558.

— Peristera 558.

Typhon, Ardea 675.

typica, Scotopelia 100.

typicus, Gymnogenys 95.

— Pulyburuides 95.

typus, Ilelotarsus 51.

— Sylvia 229.

Tytieri, Hinuuio 135.

U.

ultramarina. Akedo 171.
— Friugilla 430.
— Hypochera 431.
— Vidua 431.

umbellafa, Ciconia 722.

umhrella, Scopus 727.

unibriuum, Syrnium 108, 855.

umbrinus, Corvus 374.
— (Jorvus 373.

undata, Alauda 4(J0.

uudulata, Astrilda 439.
— Fringilla 439.

— Muscicapa 303.

unduliventer. Falco 78.

— Ilieraspiza 78.

— Nisus 79, 854.

uniclava, Gallinago 772.

uniclavata, Seolopax 772.

uniclavatus, Gallinago 772.

unicolor. Cvpselus 132.

— Epimäcbus 207, 209.
— Irrisor 207.

— Nectarinia 207.

— Khinopomastus 207.
— Sterna 836.

Upupa, Gen. 195.

— sp.? 199.

— africana 200.
— decorala 201.
— epiips 195.

— iiidica 198.

— inarginala 199.

Upupidae. Fam. 195.

Uraegintbus. Subgen. 447.

urbiea, llirundo 815.

Urobrachya, Subgen. 421.

l'rolestes. Gen. 335.

— melanoUunis 335, 866
Uroloncha, Subgen. 435,

Fromitus ,S&S.

urnpygialis, Limoaa 744.

— Numenius 740.

usticollis, Eremomela 241.

V.

Vailhinti, Merops 178.

— iSIotaiilla 263.

— Poeocephalus 497.

Vaillantii, Ixos 297.

valiila, Saxieola 252.

varia, Aerolia 762.
— Ceryle 175.

— Squatarola 644.
— Tringa 644. 758.

variabilis, Numenius 758.
— Pelidna 758.

— Schoeniclus 759.
— Tringa 7.58.

variegata. Alcedo 163.

— Aquila 44.

— Ardea 676.
— Erolia 762.
— Ilalcyon 163.
— Merops 191.

— Pagurothera 163.
— Rhynchaea 774.
— Tringa 759.

variegatus. Bradornis 322.
— Inilieator 516.
— Melittophagus 191.

— Merops 191.
— Merops 192.

— Sphecophubus 191.

variolosus, Chrysopieus 511.

varius. Charadrins 644.
— Charadrins 662.
— Vanellus 644.

velata, Fringilla 389.

velatus. Hypbantornis .391, 867.
— Platyrhyuehus 317.

velox, Gefochelidon 828.
— Sterna 828.
— Syloelielidon 82S.

Veranyj Ardea 694.

vereeunda, Pa<ida 433.

vermirulatus, Oediencmus 622.

verna, Motacilla 268.

Verreauxi. Adelinus 862.
— Bubo 101.

— Neclarinia 861.
— Pliolidauges 867.
— Steganura 426.

— Vidua 426.

Verreanxii. Amadina 449.
— Bubo 101.

— Dryoscopus 348.

Verroxi. Klaeocerthia 862.

Verroxii. Cinnyris 861.
— Nectarinia 861.

vespertinus, Erythropus 74.

— Faleo 74.

— var. amurensis. Faleo 74.

'vetula, Cieonia 725.

vexillaria, Cosmetornis 129.

vexillariiis, Cosmetornis 129, 85G.
— Macrodipteryx 129. «56.
— Semcipluuiis 129.

vidua, Eml)eriza 428.

— Motacilla 864.

— Motarilla 263.

Vidua. Gen 424.

— paradisea 424.

— prinripalis 428,

— Verreauxi 426.

viduata, Anas 806.

— Dendrocygna SOG.

Vigorsii, (ilottis 745.

vinacea, Columba 546, 548.
— Stictoenas 541.
— Streptopelia 546.

vinaceus, Turtur 541, 544, 548, 550.

vindhiiina, Aquila 44.
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violacea, Anthobaphes 213.
— Certhia 213.

— Keciariilia 213.

violaceus, Colaris löl.

— Euristomus 151.

— Eurystomus 151.

virgatus, Nisus 81.

virginianus, Bubo 106.

virgo, Anthropoides 672.
— Ardea 672.
— Grus 672.

— Scops 672.

viridescens. Muscicapa 306.

viridiflava. Eremomela 241.

viridis, Carduelis 442.
— Colaris 150.

— Eurystomus 150.

— Malaconotus 355.
— Motacilla 269.

— Numenius 730.

— Tantalus 730.

— Upupa 202.
— madagascariensiSjPalumbus

535.
— var. Merops 179.

vitellina, Fringilla 395.

— Hyphantornis 395.
— Textor 395.

vitellinus. dypliaiiluriiis 365.
— Ploceolus 395.

vittata, Procellaria 815.

vittatus. Bradyornis 320.
— Prion 816.

vocifer, Cuncuma 38.

— Falco 38.

vocifer. Haliaetus 38, 853.
— Haliai'tus 40.

— Pontaiitus 38.

— var. Orientalis, Haliaetus 38.

vocifera, Aquila 38.

vociferans, Bessonornis 282.
— Bessornis 282.

— Turdus 282.

vociferator, Haliaetus 39.

vociferoides, Haliaetus 39.

vociferus, Buteo 65.

— Falco 65.

vulgaris. Arenaria 767.

— Caprimujgus 117.

— Gyps 31, 33.

— Nycticorax 710.
— Ostralegus 665.
— Phaoopus 739.

— Upupa 196.
— Vultur 31.

Viiltur fiilviis 31.

— Rüppellii 33.

Vulturidae, Farn. 31.

Yiilliiriiia, Numida 575.

vulturinum, Acryllium 575.

vulturinus, C'orvus 371.

W.
Waalia, Coluniba 533.
— Treroii 533.

Walilbergii, Aquila 51.

Welwitsclii, Caprimulgus 123.

Wernei, Laniarius 342.

Wilsoni, Squatarola 645.

Woodfordi, Strix 108.

Woodlbrdii, Athene 108.

— Noctua 108.

— Syrnium 108, 855.

Woodfordtii, Ulula 108.

X.
xantbodac.tylos, Ardea 687.

xantbogastra, Emberiza 458.

xanthomelas, Euplectes 416.

— ürynx 416.

— Ploceus 416.

— Pyromelana 416.

xanthopoda, Ardea 699.

xanthopterus, Hyphantornis 399.

— Phaeocephalus 500.

xanthopygos, Ixos 297.

xanthosonius, Eupodes 403.

Yarrellii, Motacilla 260.

Zanclostomus, Gen. 525.
— aereus 525.

zanzibari. Dendropicus 512.

zonarius. Astur 78.

— Nisus 79, 854.

zonatus, Cbaradrius 660.

zoniventris. Falco 72.

Zonogastris. Subgen 441.

zonurus, Circaelus 55.

— Schizorhis 479, 480.
— Spizaeius 48.

(1. Peckeii , Hoiseii tV. 57
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